














it Ausnahme der Tage nach Sonn- 
ıgen täglich fr und oft mi dm 
en erheben aan 
Feierabend“ — 
hrig 48 kr., ganziährig 1 fl. 








36 * deitellungen lönnen bei den Poſt 
anftalten, den Pojtboten und in der Erpedi⸗ Erpedition: | 
pen werden. — Kirchgaffe 249 5 Haufe des Hrn. Melzer. 





Nr. 1. Freitag, 1. Januar 1869. Neujahr. 





um neuen Jahre. 






1 Brunfgewand der Feſtlichkeit Doch, Hagen wir im Wahn’ nicht oft 
deginnt, als neuer Sohn der Zeit, Auch danıı no, wenn, was wir gehofft, 
Das Jahr fid, zu erichließen : Das Schickſal uns ze 

Millionen fern und uah Und fprich! Was en t uud Glanz 
'n 3 Furt und Hoffnung da, Und was des es Dlü 
eudig zu begrüßen ; Und alles Gut der Erbe? — 
Stehen, füchtig, 
Bähnen lag: Bricht ige & 
en, Hagen icht ihr Schimmer, 
rn der Looſe, Und die Trümmer 
Die es birgt im feinem Schoofe. Ihrer Habe 


Geh’n vereint, gleich uns, zu Grahe, 
O Gott, Du weißt e8, was uns frommt! — 
Du biſt's, von dem die Hilfe kommt, 
Wenn Leiden uns umtofen. | 
Dir bringen auch im neuen Jahr 
Wir kindlich unf're Bitten dar; 
Du wirft und nicht verſtoßen. 
ife, J 
Aller Wunden; 
Und in Stunden 
Banger Wehen 
La und Troft und Nettung fehen! 


Graf Bismarf in Dresden. preuß. Gejandten aufden norddeutichen Yund 
Em Dresdener Blatt läßt fich über | bevorjtehe. Hierin liegt zugleich eine Schmä⸗ 
diefen Ausflug des Bundeskanzler alfo ver- | lerung des Geſandtſchaftsrechte de Verbün- 
I: Man bringt in jonjt wohlunter- | deten Preußens, weil Preuden jich weigern 
m Kreiſen die Hicherkunft des Grafen | wird, die Koften für deren Sefandtichaften 
FE mit dem nenejten Schritte in Zu= | auf den Bund zu übernehmen. Man fürchtet 
hang, den er behufs Ausdehnung | daher, nicht ohne Grund, eine Berringerung 
zuiſſe des norddeutichen Bundes zu | dei 3. B. auch in Dresden beglandigten 
ut. Graf Bismark hat in einer | fremdfändiichen Geſandtſchaften. Kierüber 
en des Abgeordnetenhaufes | einige Beruhigung zu geben, wird als einer 
ebernahme der Etats der | der Zwecke bezeichnet, welche den Grafen 
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Bismark veranlaßt haben, nach Dresden 
zu kommen. — Die demokratiſche Corre— 
ſpondenz ſchreibt über dieſe Reiſe: Nach kurz- 
er Begrüßung ſeines Landtags hat ſich Bis— 
mark nach Dresden begeben. Es heeißt: zur 
Gratulation bei einem allerhöchſten Geburt3- 
tag. Wer das glaubt, hat viel Glauben. 
Mit der Reife nad; Dresden, auf der ihn 
jein getreuer Keudell begleitet, zum fichern 
Zeichen, daß es ſich um politiſche Zwecke 
handelt, führt ſich Bismark wieder als 
Hauptmitipieler in die große Politik ein 
und es will ung gar fcheinen, als habe er 
ſich abfichtlich den ehemaligen Wirlungskreis 
feines jegigen Rivalen Benjt auserjehen, um 
fid) Dort Revanche zu holen für die Niederr 
Tagen, welche er ſich in den legten Monaten 
in Wien und aus Wien geholt. Wir fürchten 
Sachſen wird den Aerger büfen, den fein 
ehemaliger Minifter feinem jetigen Gewalt- 
haber bereitet. Berjtärfte militärische An- 
forderungen werden, wie wir meinen, die 
Form fein, in der Bismard den Staat Sad)- 
fen noch fejter umgarnt, bis er ihm ſchließlich 
die Kehle zuſchnürt. .... Dahinten im Orient 
ijt ihm die Sache doch nicht mehr geheuer, 
er jucht da$ Operationsfeld zu verlegen 
dahin, wo er nicht gleich die halbe Welt 
gegen fich hat ; er wirft ſich auf Sadjen .... 
Die Dresdener Neije Bismarcks ift nichts 
al8 der Anfang eines neuen Kapitels des— 
jelben alten Buches — Kabinetspolitik, 
Kriegspolitik. 


Vermiſchtes. 


London. Der ſeit einiger Zeit von 
heitigem Fieber befallene König von Siam 
befindet fich auf dem Wege der Beſſerung. 
Die fiamejiichen Aerzte tragen große Scheu 
vor dem bewährten Arzneimittel Chinin, 
da3 Dr. Campbell auch beim König ans 
wenden wollte. Der Tod des Königs, der 
mit vorzüglichen Talenten begabt ijt, wäre 
ein ungeheurer Verluſt für das ſiameſiſche 
Reich. Im Falle feines Hinjcheidens find 
Borkehrungen gegen revolutionäre Berveg- 
ungen getrofien. 

Aus Württemberg. In der beut- 
ſchen Frage plagten die Gegenſätze der 
deutſchen und großprenßiſchen Barteı wäh. 


rend der Adreßdebatte heftig aufeinander. 
Profeffor Römer hielt eine wohlftudirte 
Bertheidigungsrede zu Gunften des nord» 
deutjchen Bundes, wie es von einem Voll» 
bfutpreußen nicht anders zu erwarten war; 
wer daher die füderative Gejtaltung Deutſch⸗ 
lands wolle, der müſſe die Zertrümmerung 
de3 norddeutichen Bundes wollen, was 
nur durch den Bund mit dem Ausland zu 
bewerkitelligen und die größte Niederträcd)- 
tigkeit und Thorheit wäre. Redner wurde 
burd; die Rufe Ob, oh — Stalien? Uſe— 
dom? von der Linken heftig unterbrochen, 
Herr Vollmer comftatirte, daß die große 
Mehrheit des Volkes in Württemberg und 
in Bayern fich bei den Zollparlamentswah- 
len gegen den Eintritt in den Nordbund 
ausgeiprochen habe; der Südbund fei eine 
Garantie für die Landesjelbftitändigkeit un 

fihere den Frieden. Der von Röme 

bherausgejtrichene Nordbund jtelle ein Zerr 
bild von FFreiheit dar, während im Süd— 
bunde die volle reiheit walten würde, der 
deßhalb auch troß des Widerſtrebens 
Preußens geſchaffen werden könne — und 
gegen die preußiſche Partei gewendet, ruft 
Redner aus: „Wir find es nicht, die Das 
Ausland herbei gerufen, wir find es nicht 
gewejen, welche die berüchtigte Brandnote 
verfaßt und das Ansland einem deutſchen 
Brudervolfe auf den Naden gerufen haben. 
(Stürmilches Bravo.) Dann unterzog Red» 
ner die Haltung Varnbüler's einer herben 
Kritil, Bayern, jagte er, habe außer der 
Erklärung, daß es feinen Anschluß an den 
Nordbund fuche, noch fein beftimmtes Pro- 
gramm erlafjen und wenn man die Hohen— 
lohe’jche Politik planlos und unbejtändig 
nenne, jo jei die haltloje ſchwankende Boli- 
tif Varnbülers wejentlid daran ſchuld; er 
fünne fein Zutrauen zu dieſer Politik faſſen 
und aud) der Landesfürſt müfje wijjen, wo- 
ran er mit der politiichen Haltung eines 
Minifters ſei u. |. w. Bayeriiche Männer, 
an deren Batriotismnd fein Zweifel auffom- 
men fünne, wenn fie auch nicht von der 
fortjchrittlichen Fakultät in Erlangen das 
Diplom des Nationalliberalismus in der 
Tajche hätten, hätten ſich in der Erflä- 
rung der 32 Bollparlamentsabgeordneten 
für eine enge Bereinigung der Südſtaaten 
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ausgeſprochen und die badiſchen National⸗ſen Tagen ent eerntet nnb auch bas 
—— hätten auf die Verwirklichung ihres | Nicht — 1 er er We de bb das 
Gedankens verzichtet ... Hr. Elben, Re— —— Varnbüler eher 
—* * — — de * I bei fen dah N —— bin- 
chuldigt Dejterreih, nad} der gewöhnlichen ängli ewiejen, ie Großdeutichen 
Art der Preußenfreunde, als habe e3 j die Majorität in der Kammer bilden. 


vor dem Kriege Venetien abtreten wo ag (A. P.) 
wird aber durd) die Rufe: Nach dem Kopenhagen, 24. Dez. Der Prinz 
. e — und: war nicht beutfches Gebiet | von Wales iſt geftern von nem Kusfinge 


— ee außer Faſſung — Wahr- | nah) Schweden Sie zurüdgefehrt. 
aft zündend wirkte am legten Ta ii Florenz, 24. Dez Die Me 
Beet Rede Bechers, der die deutjche | Regierung ftimmt dem Vorſchlag einer 
uſtozza und die Vaterlandsver- | Konferenz F Beilegung des gri 
der Tyroler gegen die Roth« | türkiichen Conflicts zu. — Der Kö 
‚mit allem oratoriſchen Aufwande wird am 29, dieſes Monats zum —— 
und mit ſtürmiſchen Bravo- | empfang hierher kommen. —Die 
= wurde. Weder bie preußijche | tion een die Obligationen der Simplonbahr 
nod das Miniſterium hat an die- | wird am 7, SYanuar eröffnet werben. 





Amtliche Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 


Das Ergebniß nachbezeichneter Rechnungen wird hiemit zur Offenkunde gebracht 
I. Zehntrechnung pro 1861, 1862, 1863, 1864. 
vom bormaligen Stadtkaffier Joſeph Schöller geftellt, 
Nach dem Solf: 
1152 fl. 29 fr. 2 pf. Einnahme, 
1095 „ 57 „ — „ Ausgabe 
66 „ 32 „ 2 „ Xctivrezeh. 
In der Wirklichkeit; 
1078 fl. 21 fr. Einnahme und 74 fl. 8 fr. 2 pf. Rückſtände. 
1095 „ 57 „ Ausgabe. 

17 „ 36 „ Ueberzahlung und 74 fl. 8 fr. 2 pf. Müditäube, 
Dielleberzahlung von den Außenſtänden in Abzug gebracht, ergibt fi gleich bem Soll 
ein Activrezeß von 56 fl. 32 fr. 2 pf- 

II. Rechnung über die verzinslichen Barlchen, refp. auf Wechſel und V et hin- 
geliehenen Gelder durd ein von der Stadt kontrahirtes Anlehen von 30,000 fi. 
69823 fl. 55 fr. Einnahme, 
57189 „ 1 „ Ausgaben. 


12,634 „ 54 „ Activrezeß, — 
12,473 fl. 41 Er. an außenſtehend In 
161 „ 13 „ an rüdftändigen Binfen 
Kiffingen, den 30. Dezember 1868. 


Stadtmagiftrat. 
Der rechtst. Buͤrgermeiſter. 
Fuchs. 
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Dankfagung. 
Für die fo zahlreiche Betheiligung bei der Beerdigung ber 
Kran 


Margarstia Nohlfart, 
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geb. Ehriftopb, 
Gattin des Polizeiſoldaten Matth. Wohlfart dahier, 


den aufrichtigften Danf. Möge Gott Jedem von fo fehweren 
Leiden gnädig bewahren. 
Kiffingen, 31. Dezember 1868, 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen, 


E 
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Einladung. 
Zu der kommenden 


Sonntag den 3. Jannar Vormittags 10 Uhr 
im Latholifhen Schulhaufe ftattfindenden Eröffnung der gewerblichen Fortbildungs- 
Schule werben fämmtlihe verehrliche Mitglieder des politechnifchen Brzirksvereins 


Kiffingen biemit freundlichſt eingeladen. 
Der Vorstand 
des polytechniſchen Bezirksvereins Kiſſingen. 


— — — 


Auf das „Kiſſinger Tagblatt‘ Tann für das erite Quartal 
nod) fortwährend abonnirt werden, 
Die Redaktion und Erpedition, 


Nebaltion, Drud und Berlog von Paul Bat Rirchgaffe Ro. 249, 











Kiſſinger Tagblatt. 


nt mit Ausnahme der Tage nad) Sonn- 
und Feſttagen täglic) früh und koftet mit dem 
an jedem Sonntag ericheinenden Unterhals- 
tungöblatt „Feierabend“ vierteljährig 
24 fr., balbjährig 48 fr., ganzjährig 1 fl. 
36 fr. Beitellungen fönnen bei den f. Boit- 
anftalten, den Poftboten und in der Erpedi- 

tion gemacht werden. 





Nr. 2. 


Sonntag, 3. Januar 1869, 


Jnſerate 
werben jederzeit pünktlich aufgenommen und 
die zweilpaltige Garmondzeile oder deren 
Raum mit 2 Ir,, die einfpaltige mit 4 Ir. be 
rechnet. 
Expedition: 
Kirchgaſſe 249 im Haufe des Hrn. Melzer. 


— 


Genovefa. 





Bestellungen 
auf das Kifjinger Tagblatt werden noch 
fortwährend bei allen kgl. Boftantalten 
und Boftboten ſowie in ber Erpedition, Kirch- 
gafjeNro. 249, angenommen. 

Die Nedaktion, 


Graf Benft, der —— 

Man erinnert ſich, daß im Jahre 1866 
von preußiſcher Seite ohne alles Erröthen 
behauptet wurde, Oeſter reich ſei Schuld 
an dem Kriege. Der Feuerſchürer ſei 
gt: v. Beuft, damals jächjischer Minifter. 

ein Bernünftiger glaubte es; wer mur 
ſehen wollte, war vielmehr gewiß, daß Die 
En Fäden bes Kriegsnetzes ſchon lange 
vorher zu Biarritz geſponnen und gezettelt 
worden waren. Oeſterreich — das war 
das Ziel Napoleons — ſollte Venetiens be- 
raubt werden; Oeſterreich ſollte aus Deutjch- 
lad verdrängt werden, — das war Preuj- 
fens Ziel, — damit Preußen die Länder 
feiner Verbündeten anneriren fönne und 
wenigitens über Norddeutſchland gebiete. 
Defterreich war das Lamm, das dem raub- 
fühtigen Wolf dad Wafjer trüb gemacht 
hatte. Ebenſo ift es heute. Preußiiche 
und preußiſch gefinnte Blätter entblöden ſich 
nicht, vor Europa ben Verdacht auszujpre- 
den, Oeſterreich finne auf Krieg. i 


g e 
müfjen die Welt für außerordentlich ſchwach⸗ 


finnig halten, wenn fie dieſelbe täuſchen zur 
fünnen glauben. Es gehört eine Dreiftigkeit 
u dieſer ee die wir nicht begrei- 
In wir müfjen die Schwäche nnjerer Ein- 
icht befennen. Oder wir miüjjen anıch- 
men, daß das böſe Gewifien den preufi« 
chen Blättern die Auhe ftört und böje 
Träume erwedt, in denen fie die erzürnte 
Auftria mit ſcharfem Schwerte vor ihrem 
Lager fehen. Sie müffen, wenn wir an 
die Aufrichtigkeit ihrer Behauptung glauben 
follen, von ſich abnehmen, daß Sefterreich 
für das Unrecht, welches ihm zugefügt 
wurde, Wiebervergeltung verlangen werde. 
Sie müfjen ſchon in dem Dafein der wie- 
ber erjtandenen öſterreichiſchen Armee, die 
man auf SYahrzehnte vernichtet glaubte, eine 
Drohung erbliden. Mit einer Armee von 
800,000 Mann, wenn fie auch noch nicht 
in der ganzen Stärfe friegstüchtig ift, läßt 
ſich Dejterreich freilich im europäifchen Rath 
nicht auf die Seite ſchieben. 


Vermiſchtes. 


Der hochverdienten Jugendſchriftſtellerin 
Iſabella Braun iſt von Sr. Maj. dem Kö— 
nige ein Gnadengehalt aus der k. Kabinets- 
uß angewieſen worden. Die Schriften 
des Frl. J. Braun, insbeſondere ihre „Ju— 

endblätter,“ find in chrifttichen Familien— 
reifen weit und breit befannt. 

Das Direktorium der bayeriichen Hpothe- 
fen- und Wechjelbanf hat die Dividende für 





das zweite Semefter d. Is. auf 22 Gulden Aus Hofheim wird uns geſchrieben, 
per Aktie ſeſtgeſetzt, ſo daß fich mit Einſchluß | daß ein dortiger Lederhändler, Stiftitngs- 
der Dividende Hr das erite Semejter im|pfleger und Agent mit Hinterlaffung eiues 
Betrage zu 18. fl., eine ne von | bedeutenden Deficits, dann eitter Frau und I 
40 ft. ergibt. Pro 1857 betrug fie 39 fl. [Rindern nad) Amerifa durchgegangen ift. 





Amtliche Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 


Nach dem der jeitherige Nutzuießer des Dechant Wahrmuth’ichen Stipendiums für 
Studirende außer Genuß desjelben getreten iſt, jo hat fich diefes Stipendium hiedurch 
erledigt. 

Zur Bewerbung um dasfelbe, über das die Ichtwilligen Beftimmutgen des Herrn 
Teftators nachſtehend mitgeteilt werdet, müſſen die mindlichen oder jchriftlichen Ge⸗ 


ſuche längſtens 
Montag den 18. Januar 1869, 
ormittag® 9 Uhr, 
auf hieſigent Rathhauſe augebracht fein, wobei des Gtifterd Verwandte Wegen anzu⸗ 
fprechender Bevorzugung die Verwandtichaft legal nachzuweiſen haben. 
Auf fpäter angebradjt werdende Gefuche kann eine Rüdjicht nicht genommers 


werden. | 
Kiffingen, det 31. Dezember 1868. 
Stadtmagijtrat. 
Der rechtäf. Bürgermeifter. 
Fuchs. 
Auszug 
aus dem Dehant Wahtmuth’ichen Teitamente über das Stipenditm für 
Studirende. 

3) Verordne ich, daß 1000 fl. frk. zu einem ew’gen Kapital von meiner Verlaſſenſchaft 
follen angelegt werden, mit der Beſugniß, daß die jährlich abfallenden Zinſen von 
gedachtem Kapitale einem armen Knaben von meiner Freundſchaft mütterliher ober 
väterliher Seite von der erjten Schule an bis er Philofophie geendigt hat, jährl id 
zur Beitreitung der nöthigen — als Beihülfe abgereicht werden ſollen. 

Iſt aber Niemand meiner Freundſchaft votfindlich, der Luft und Fähigkeit zum 
Studiren hat, jo verordne ich: 

4) Daß einem andern armen Snaben, deſſen Eftern gleichfall3 mittelmäßig be» 
ütert wären, der von außerordentlichem Heiße, Fähigkeiten, Frömmigleit und gern 
tudiren wollte, gedachtes Stipendium jährlich abgereicht werde, bis er die Philoſophie 
eendigt hat, deſſen Benennung in dieſem Falle einem zeitlichen Herrn Pfarrer zu Kif- 
ingen mit Zuziehung des Stadtrathes überlafjeh wird, 

5) Iſt es mein Wille, daß, wenn fein Knabe in beide gedachten de fs borfin- 
bet, der Luſt und Fähigkeiten zum Studiren hätte, mehrgebadhtes Stipendium einem 
andern Knaben zu Kijjingen zur Erlernung eines Handwerks zwei Jahre lang abge- 
reicht werde; nad Verlauf von zwei Jahren foll ein armes Mäd von Kiſſingen 
dieſes Stipendium zu genießen haben, um dadurch fich Mittel zu verichaffen, damit fie 
im Kochen, Striden, Nähen ſich unterrichten laſſen könne, und auf ſolche Weiſe es jeder⸗ 
zeit, ſo lange kein Student vorhanden iſt, wechſelweiſe gehandelt werden, wobei jedoch 
meine armen Freunde den Vorzug haben foller 
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Polytechnicher Verein Aifingen. 


Kommenden Sonntag den 3. Januar 1869 Vormittag 10 Uhr im Fatho- 
liſchen Schulhauſe (Schulzimmer des Herrn Lehrer Fuß) wird die vom hiefigen poly- 
techniichen Vereine gegründete und unter feiner Leitung ftehende gewerbliche Fortbil- 
dungsſchule ſowie die Zeichnungs- und Modellirſchule eröffnet. 

Dieſe Schule zu beſuchen ſteht jedem Vereinsmitgliede, ſowie jedem aus der Werk⸗ 
tagſchule Entlaſſenen frei, insbeſondere auch allen Geſellen, ſoweit dieß der Raum 
des Unterrichtslokales zuläßt. 

Anmeldungen zum Eintritt —— im Allgemeinen perjönlich bei dem Vorſtande 
des Bereins zu gefchehen, und werden an allen Sonn- und Feiertagen —— 
10— 11 Uhr entgegengenommen. Sonntagsſchulpflichtige müffen ſich durch beren 
Eltern ober Stellvertreter (Bormünder, Lehrherrn) anmelden laſſen. 

Jeder ſich Unmeldende erhält eine Aufnahmskarte zum Beſuch der Fortbilbungs- 
ſchule ſowie ein Exemplar der Schulfagutgen. 

Mit dem Empfang der Aufnahnislarte wird die Verpflichtung übernommen, bie 
rang ri bie Dauer eines Jahres regelmäßig zu befuchen. Nur allenfallfige Abreije 

eit hievon. 

Diejertigen, welche die Schule benügen wollen, werben darauf aufmerkſam ge» 
macht, daß ein guter Erfolg des Unterrichts nr dann zu erwarten ift, wenn der Ein⸗ 
tritt mit dem Beginne des Jahreskurſes geidicht 

Schulgeld wirb von allen dem Vereine angehörenden Mitgliedern, deren 
Söhnen und Lehrjungen nicht erhoben. 
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Gejellen, ſonntags ſchulpflichtige Söhne ſowie Lehrjungen, deren Eltern und 
Meiſter nicht Vereinsmitglieder find, müffen Schulgeld bezahlen und zwar 
die Gejellen per Monat 12 fr., 
die Uebrigen „ = ge 
Das Schulgeld ijt jeden Monat vorauszubezahlen, und wird jedesmal am 
1. Sonntag im Monat während bes vormittägigen Zeichnenunterrichtes von dem Herrn 
Dereinsfaftier eingehoben. 

Die Satzungen für die gewerbliche Fortbildungsſchule zc. ꝛc. geben über die ganze 
Einrichtung näheren Aufihluß, nnd wird hier nur bemerkt, daß ſich der Schulunter - 
ficht vorerjt duf Arithmetik, Lehre der Dezimalbrüche, Maaß- und Gewichtsbered;- 
nungen 2, Buchführung und gewerbliche Correjponbenz, Gefchichte und Geo: 
— ſowie Phyſik und Chemie, welche Gegenſtände an den Wochentagen 

bends von 1/8 bis 9 Uhr vorgetragen werden, ausdehnt, während der Zeichnen- und 
Modellirunterricht ‚an den Sonn- und Feiertagen — mit Ausnahme der höchſten Feier - 
ne dem Vormittags -Oottesdienfte, beziehungsweife nach der Ehriftenlehre 
att 
Indem der polytechnijche Verein ‚Kiffingen diefes zur Offenkunde bringt abet er 
— hlreicher Betheiligung an dieſem zur Förderung und Hebung ber Gewerbe in 

Stadt Kiffingen und Umgegend gegründeten nttituts mit dem Beifügen ein, 
daß wünfchenswerthe nähere Au htüffe in Angelegenheiten der Schule und des Ver” 
eine von dem Borftande, beziehungsweile ftellvertretendem Vorſtande jederzeit auf das 
Bereitwilligfte ertheilt werden. 

Kifjingen, am 26. Dezember 1868. 


Der Verwaltungs-Ausſchuß 


des polytechniihen Vereines Kiſſingen. 
Für benfelben der Vorftand. 
J. Martin. 


J — * R * . 2 

Sreiwillige Fenerweht SCfingen. | sc’ iinesAnfat. "Ein erintiäer Berger in 

ntag Abends 8 Uhr der MWetterfunde, Aftronom und Yrzt, Gutöbe- 

Bufammenkunft im Vereinslofale |fiher und erfahrner Defonom, genauer Kenner der 

(Sähfiher Hof). Bee ats der allein 

Bu zahlreichen — — — — — Autor eines guten Kalenders 

— omm . | bezei werden. 

burg, Verlag ber ' . 

— Der ächte er et. Balve — ei 

Berrieder Kalender “ a in allen Buchhandlungen und Buch⸗ 
auf das Jahr 1869. In Kiffingen bei Leo Schmitt. 


| Mit einem Temperaturkalender für Mittel- Reiben tüßinen Sem 
ihungskunft. eißen flüßigen Leim 
——— ET * von E. 1 Mühige in Paris. 


Hera! 
‚Dr. 3. U. Heidenfchreiber, Dieſer Leim, welder ohne Geruch ift, 
pehllifcher Arzt unb Neteorolog zu Herrieden |wirb falt angewendet bei Porzellaine, Glas, 
Mit dem Porträt ‚is —— und der Anfiht | Marmor, Holz, Kork, Pappendeckel, Papier 


Eimig redhtmäfi Sriginat-Ausgab u Rs 

ung — V—⏑—⏑⏑———— Vorräthig in Flacons A 14 kr., bei 

is md bu 12 tr, a 
ar * fier diefes ne eine Autorität Leo Schmitt- 








Nebektion, Drud und Berlag von Panl Rath Kirchgafſe Pro. 249. 





Kiſſinger Tagblatt. 


Erſcheint mit Ausnahme der Tage nad) Sonn- 
und Feſttagen täglich früh und foftet mit dem 
an jebem Sonntag erjcheinenden Unterhal« 
tungöblatt „Geierabend“ —— 
24 kr., halbjährig 48 kr., ganzjährig 1 fl. 
36 fr telungen können bei den t. Boit- 

Boftboten und in der Erpedi- 


anftalten ; 
tion gemacht werben. 


Juſerate 
werben jederzeit pũnktlich aufgenommen und 
die zweiſpaltige Garmondzeile oder deren 
Raum mit 2 fr., die einfpaltige mit 4 fr. pe, 
rechnet. 


edition: 


Exp 
Kirhgaffe 249 im Haufe des Hrn. Melzer. 





* 


— Dienstag, 5. Jannar 1869. 





Nr 3 Telesphorus. 
AU | liche Nächſtenliebe, welche auch der Armuth 


Bestellungen 
auf das Kiſſinger Tagblatt werden no 
fortwährend bei allen fal. Poſtanſtalten 
und Vojtboten jowie in der Expedition, Kirch- 
gaſſe Nro. 249, angenommen. 


Die Nedakttion, 


Renjabrsumfchen. 

Das Jahr 1868 ift zu Ende. Es iſt 
in ben Zeitungen üblich, bei der Jahres— 
wende Ridblide auf das abgelaufene Jahr 
zu werfen. Dies ausführlich zu thun, widert 
ung an. Bum Theil weil wir den Leſern 
ein aufgewärmtes Gericht vorjegen müßten, 
zum Theil weil das was das Jahr geboten, 
nicht ſehr erfreulich. Allerdings dürfen wir 
Gott danken, daß das Ueble, das bie Men« 
ſchen größten Theils fich jelbft bereitet, nicht 
noch größer geworden, daB uns dennoch 
jo viele Wohlthaten zu Theil geworben. 
War es auch ein bewaffneter Friede, den 
wir t, nun e3 war doc) Friede. Krieg 
und Kriehsgeſchrei, Blutvergießen, Leichen- 
hügel und Brandftätten find denn doch noch 
wert ſchreckllichere Erſcheinuunen, als das 
Starren von halb Europa in Waffen. Eine 

iße Sonne hat einen reichen Segen an 
treide, Obſt und Wein gezeitigt. Vor 
ſchweren Seuchen ſind wir verſchont geblie⸗ 
ben. Des Leibes Nothdurft hat ſo ziemlich 
jeder Arbeitende gefunden. Und die chriſt⸗ 


hilft, iſt noch nicht a So iſt 
denn Alles ziemlich teil egangen, wenn 


eitorben. 


H|es aud) an Uebeln nicht gefehlt. Feuers— 


brünfte, Hagelichlag, viele Stürme, Erd— 
beben, auch ——— haben da 
und dort Schaden angerichtet. Auch die 
Politik hat nichts Erfreuliches aufzuwei— 
ſen. Gut, daß das Menſchenleben nicht an 
die Politik allein gebunden, daß das Staat- 
fiche gleihjam nur der vergoldete Rahmen 
— nicht Alles 1: Gold was glänzt — zum 
inneren wahrhaften Menfchenleben ift. Um 
wie viel ſchöner und wahrhafter ijt doch 
das Menjchenleben in der Gemeinde, im 
der Familie oder im einjamen Stübchen ! 
Dort finden wir nicht jelten wahre Berlen 
eines Schönen, edlen, reinen Menjchenlebens, 
Bon dort weht hinaus der bejlere Geiſt 
in’3 lärmende Treiben, bort find die eigent- 
fihen Herzichläge des Volkslebens verbor« 
gen. Im öffentlichen Leben jtoßen wir oft 
nur auf Larven, imwahren ächten Vollksle— 
ber begegnen uns die treuherzigften beſten 
Menfhengefichter uud wenn die ſchwielige 
Hand die unfrige drüdt und Aug' in Auge 
flieht, da fühlen wir was es heißt: Liebet 
einander! 

Der gute Kern im Volke ift es denn 
auch, der unjere Hoffnung aufrecht erhält, 
der einen Boden für eine Zufumft bietet, 
jo traurig es auch im ber Politik — 
Wie ar Fri gejagt, wir können uns nichs 
entichließen, in Einzelheiten über die Be 


gebniffe des Jahres 1868 einzugehen. Nur 
kurze Blicke mögen geftattet jein. Es er- 
freut nicht, das was ſchon einmal erzählt 
ward, wiederholt des Breiten vorzubringen, 
(Sätub folgt) 


Vermiſchtes. 


München, 31. Dez. Die Franco-Cou- 
vert3 können erft bis zum 15. Januar aus« 
gegeben werben. — Der geftern erjcjienene 


Vollsbote Ani nad) Art. 126 des Straf⸗ 


ung ac.) fonfiscirt. er 
Aus Franken. Nach fompetenten Mit- 
theilungen hat der Windbruch vom 7. vor. 
t3. im Frankenwalde allein 270,000 Klaf— 
ter im the von 3 Mill. Gulden nieder- 
geworfen. Sym Fichtelgebirge ging es ver- 
hältnigmäßig gnädig ab. An mandyen Stel- 
len, z. B. in der Höfer Gegend, liegen bie 
Bäume in doppelter Zimmerhöhe übereinan- 
der. Das Anfarbeiten der niedergeworfe- 
nen Hölzer dürfte wohl zwei Jahre wäh- 
r 


en. 
Chorinsfy wurde am Abend des 24. 
v. Mts. in die Erlanger Jrrenanftalt 
gebracht, nachdem jeine Ankunft eine Stunde 
vorher angefündigt war. Er war begleitet 
von einem: Wärter und zwei Gendarmen, 
an welchen er auf ber Herreije mehrfache 
Thätlichkeiten verjuchte und verübte. Na- 
mentlic auf die Bärte fcheint e8 der Kranke 
abgejehen zu haben. Chorinsky ift jehr 
— und hat bereits in der erſten 
Nacht feine wollene Dede in taujend Feen 
zerriffen. Ueber die Brognofe der unzweifel- 
haft vorhandenen Geiftesftörung kann ich 
Ihnen zur Zeit nichts mittheilen. | 
aris, 1. Jannar Privatnadhrichten 
zufolge lautete des Kaiſers Antwort auf die 
Anfprache des diplomatijchen Körpers im 
wejentlichen alfo: „Sch eınpfange mit Ver— 
gnügen Ihre Glückwünſche, und nehme mit 
Vergnügen den Geijt der —— 
wahr, der die verſchiedenen Mächte beſeelt u. 
der die Schwierigkeiten zu ebnen geftattet, fo 
oft fich folche darbieten. Ich hoffe, daß das 
Jahr 1869, wie das jüngft verfloffene, die 
Bejorgniffe zerftrenen und den Frieden be— 


efeibigting der Staatöregietz 
| welche 


feige werde, deflen die eivififirten Volker 
o dringend . find." 

Athen, 26. Dez Nah Lamia und 
Uarnanien war Kavalerie mit Geſchützen 
abgejchidt worden. Es herrſcht groger 
Geldmangel. Ber Yinanzminifter wollte 
feine Demiffion geben. Zwei zur ahme 
von Schanzarbeiten an der Grenze von Li— 
mia abgejandte &enieoffijiere waren von 
einet Raͤuberbande, die ait3 türkiſchem Ge— 
biet kam, gefangen genommen worden. 

Die Turquie“ veröffentlicht (wie uns 


aus —II l raphirt wird) bie 
türfifche Antwort re griechifche —* 

das Ultimatum zurückwies. Die 
Antwort erklärt, daß fein Staat, jo lange 
wie die Pforte einen mit guten nachbar- 
lichen . Beziehungen unvereinbaren Stand 
der Dinge hingenommen hätte, und prüft 
dann die Bunfte des Ultimatums. 

Rom, 28. Dez Der Abt Haneberg 
predigte gejtern abermals in der Anima, 
Die Kirche war ehr int bejucht. 
Unter den Zuhörern befand ſich Ihre Maj. 
die Königin von Neapel. 

Wie ehrlos man in Berliner offiziöſen 
Kreifen mit der Wahrheit umfpringt, das 
zeigt die fortgejegte Befliſſenheit preußifcher 
offciöfer Blätter, Oeſterreich nnd feinen 
Reichskauzler, Grafen von Beuft, als kriegs⸗ 
luſtige und feindjelige Störenfriede darzu⸗ 
jtellen. Alle Welt weiß, baß fein Vernünf- 
tiger in Berlin folches glaubt und dennoch 
macht das offizielle Organ des Grafen Bis⸗ 
marf, die „Norbd. U. Z.“, faft täglich den 
Berfuch, durch bie Haltung der öfterr. Brefie 
die Friegeriiche Politik des Grafen v. Beuſt 
darzuthun. Sie zeigt hiebei eine Gereizts 
—* gegen Deſterreich, welche einerſeits von 

ewußter Selbjtbelügung, andererfeits von 
jenem todtfeindlichen Haß zeugt, der Oeſter⸗ 
reich den Untergang gejchworen hat und bie 
Beantwortung für die bevorftehende Ka— 
taftrophe gern zum Voraus bem —— 
nen Opfer zuſchieben möchte. Nichts bes 
weift mehr das Schwinden alles ehrlichen 
deutſchen Sinnes in Berlin, als dieſes fort- 
währende Affectiren von Kriegsgefahren fei- 
tens Dejterreich$, das ſchon ans GSelbfter- 
— an den Frieden denkt und denken 
muß. 


— 1 — 


Florenz, 1. Januar. Bei dein heutigen | Regierung ſich endlich entſchloſſen hat, ener⸗ 
Neujahrsempfange jagt der König: Die ge⸗ | giihe Mapregeln zur Unterdrüdnng des 
enwärtigen Situation ſei rubig, follte jie | cubanijchen Aufjtandes zu. treffen.- Man 
an abet trüben, fo würde die Stüge welche | fpricht von 10,000 Dann, Welche innerhalb 
die Armee gewährt, immer bie jolideite Ga- | zweier Monate nad) der Haveina abgehen 
rantie für die Jutereſſen Italiens begrüns | jollen. Wenn die Nachricht begündet ift, 
ben. jo ſteht zu hoffen, daß die ſepautiſtiſche 

Spanien. Der Eonftitutionnel meldet | Bewegung definitiv niedergejchlagen Werden 
aus Madrid: „Man verfichert,. daß die | wird, 





Amtliche Bekanntmachungen. 


Ausfchreiben. 


In der Berlafjenichaft des Uhrmachers Karl Bieffer in Kifjingen verfteigere -ich 
äufolge landgerichtlichen Dekret? vom 19/31 v. Mits. { E 
Donnerftag den ra 
r 


rüh 
im Haufe de3 Schlofjermeifters Ferdinand Schmitt dahier gegen ‚Baarzahlung den 
vorhandenen, in Bett, Commode, Nachttiſch. Tiſchen, Petroleumlampe, Spiegel, Baro « 
meter, Bildern, Uhrmacherwerkzeng, 3 Reifeuhren, 4 Schwarzwälderuhren, 6 Uhr- 
werfen und dergl. zu 78 fl. 6 fr. Taxwerth bejtehenden beweglichen Nachlaß. 
Kiſſingen den 2. Januar 1869. = 
Seller, k. Notar, 


Ausſchreiben. 


Concurs des Balthaſar Kuntz, Schuhmachers 
in Kiſſingen betr. 


Gemäß Dekret? des Igl. Bezirlsgerichts Neuftadt a / S. von 24. d. Mis. ver- 


fteigere ich * 
Montag den 1. März 1869, ... 
und zwar — en 
| a) früh 10’ Uhr. - PERL 
in meinem Amtszimmer das vorhandene auf 5500 fl. geichägte in PL.-Nr. 240 und. 
240%s zu 0,032 Tagw. Wohnhaus tenerbaut, —— mit ‚Hintergebäude Haus 
Neo. 183 u. 183!/,, in der Stadt Kiffingen beftehende Grundvermögen und. 552 ft. 


30 fr. Aktiva ißenſtände. 
b) Nahmittags 2 Uhr 


im Hauje bes Cridars das — aus einigen Tiſchen, Commoden, Seſſeln, einem 
Spiegel, wenigem Weißzeuge, 2 Kleiderſchränken, einer Waſſerbutte, einem Bette und 
dergl. beſtehende auf 114 fl. 32 fr. geſchätzte Mobiliar. 

Der Verftrich des Mobiliar und der Außenjtände geichieht auf Baarzahlung. 

Bon dem Strichsſchillinge für das Grundvermögen find 8 Tage nach ertheiltem Ir 
jchlage 1500 fl. baar anzuzahlen, während der Reit unter Zulegung fünfprogentiger Zinjen 
in 3 gr Jalobifriſten 1869 mit 1871 zu zahlen ift. 

übrigen Strichsbedingniſſe werde ich am Termine befannt geben. 
- Kiffingen, den 30, Dezember 1868. 
Seller, fol. Notar. 
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Ausſchreiben. 


onturje des Kaſpar Schreiner, ledig in Frauenroth verſteigere ich zufolae 

re Agl.. Bezirkögerichts —5*— je. — d. —X a Rn 
Donnerjtag den 14. Jannar 1869 
Nahmittags 1 Uhr 
im Orte Frauenroth gegen Baarzahlung verfchiedene Mobilien und Moventien, als : 
2 Ziihe, 2 Stühle, 2 gerichtete Betten, 3 Schränfe, einen eifernen Ahswagen mit 
ooltftändigem Zubehör und Geſchirr, einen Pflug und Egge, eine Getreidepugmühle, un« 
efähr 10 Bir. Futter, 1!/: Geſchock Stroh, 2 Kühe dann noch verjchiedene geringere 
obilien zu 292 fl. 36 fr Gefammttarwerth. 
Kiffingen, den 29. Dezember 1868. 
Seller, !. Notar. 





Privat Unzeigem 


Polytechnifcher Verein Kiſſingen. 


Kommenden 


Dienſtag den 5. Jaunar 1869 


Nachmittags *22 Uhr 


eröffnet ber pol he Verein Kifjingen im tatholijchen Schulhauje dahier (Schul. 
zimmer des Be aaa Da die 
ementarihüler aller Confefjionen 
eine 


au. 
Zeichnungs-Schule. 
Der Zeichnungsunterticht wird regelmäßig am Dienftag u. Donnerftag von !/2 . 
— ie Be * en haben kein Schulgeld zu entrichten. 
Eintritt in dieſe Se — von heute jan bei dem Vereinsſecretär Herrn u 
mann geliehen, bei we die Einzeichuungstifte aufliegt. 

Für fer dieſer Categorie gelten bezüglich ber ee 
ſelben —— en, wie für bie Schüler der Fortbildungsſchule und i im 
Schullocale angeſchlagen. 

Niſſingen, am 28. Dezember 1868, 

Der Verwaltungs⸗Ausſchuß 


des polytechniſchen Vereines Kijfingen, 
Für denſelben der Vorſtand. 
3 Mortin, 


Redaktion, Drud und Berlag von Pauf Kash Lirchgafle Kro. 249. 













Kiſſinger 


Taglatt. 





Erſcheint mit Ausnahme ber Tage nad Sonn- 
und Feittagen täglich früh und foftet mit dem 
an jedem Eonntag erſcheinenden Unterhal- 
tungsblatt „Feierabend“ vierteljähri 

24 fr., halbjährig 48 fr., ganzjährig 1 fl. 
36 fr. Beitellungen können bei den t. Boft- 
anftalten, den Boftboten und in der Expedi⸗ 

tion gemacht werben. 





Nr, 4. 


Mittwoch, 6. Januar 1869. 


Junuſerate 
werden jederzeit pünktlich aufgenon, 
bie zweilpaltige Garmondzeile odermib 
Raum mit 2 fr, die einfpaltige mit 4 ha 
rechnet. 


Erpebition: 
Kirchgaſſe 249 im Haufe des Hrn. Melzer. 


— 


Heil. 3 König. 





A ————— 
Bestellungen 


auf das mit Ausnahme der Tage nad 
Sonn- und Feiertagen täglich erſcheinende 
‚Kifliinger Tagblatt‘ 

fönnen fortwährend bei den nächftgelege- 
nen tgl. Boftanitalten oder auch bei den 
—— für Kiſſingen bei der Expedition, 
irchgaſſe Nro. 249, gemacht werden. Der 
Abonnementspreis beträgt "/sjährig 24 kr. 
Die Nedaftion, 


EEE, 
BERRIODENUNTEHER, 
u 


B.) 

Deutichlands Lage ift im Sage 1868 
die alte troftlofe geblieben. Der Krieg vom 
Jahre 1866 hat wohl die Macht Preußens 
vergrößert, Deutichland aber, immer und 
immer muß e3 gejagt werden, noch mehr 
ja faft wie für immer zerriſſen. Auch der 
Schatten des alten beutjchen Meiches mit 
der Kaiſerkrone ift nun gewichen. Dem 
Refte ift nun eine traurige Wahl geitellt. 
Fügt er fich unter dem preußißchen Adler, 
dann ift es vorbei für immer mit dem 
germanifchen Reiche. Wendet er ſich ab, 
Dann fommt er in die Lage, bem verberb- 
lichen Einfluße franzöfiicher Macht zu ver- 
fallen. Dadurch, daß Defterreich hinaus- 
geftoßen, drängt man e3 zur Erhaltung 

iger Eriftenz in die Reihen der Feiud 
Deuiſchlands. Iſt doch auch die Politi 


derer, die Deutfchland zu vertreten vorgeben, 
eine höchſt undeutjche und führt fie nur zur 
Abhängigkeit von Rußland, Das füddeut- 
Ihe Volk hält trogden . noch den alten 
nationalen Gedanken feit. arum Ehre 
und Ruhm ihm! Möge es ausdauern, jo 


lange ein leifer Hoffuungsftrahl noch mög- 
lich ift! 


Das Kaiſerthum Oeſterreich hat ſich in ein 
öſterreichiſch ingariſches Reich umgewandelt. 
Ungarn hat nationale Selbftändigkeit. Der 
Rarler von Dejterreich ift jein König. Die 
Armee ift noch ERSTEN. Im Imeru 
Oeſterreichs iſt der Liberalismus mit der 
katholiſchen Kirche im Kampf. Er hat das 
Concordat thatjächlich bejeitigt und Staats: 

ejege herbeigeführt, die den Kampf nad) 
h ziehen. An der Fatholifchen Sirche 
in Dejterreich ift es, fich ſelbſt zu friſchein 
Leben zu verjüngen. und auch im öſter⸗ 
reichiſchen Volle die nur überwucherten 
bejjeren fittlichen Seime zu weden. Wir 
verzagen darum nicht an Defterreih! Im 
Kampfe, Arbeiten und Ringen wächſt die 
Kraft uud gedeiht das Leben. Aehnlich 
geht es in Bayern. Auch hier ift der alte 
traditionelle Vollsgeiſt in heftigem Streite 
mit dem modernen Liberalismus begriffen. 

Ya Frankreich ift die napoleonifche 
Negieruug mehrfach mißliebig geivorden. 
Des Ruhmes Glanz ijt durch verfehlte 
politische Berechnungen und durch mehreres 
verbientes Mißgeſchick verblichen. Aber die 
Franzoſen wiſſen nicht, was Beſſeres nad; 


— nn 


IH — 


| et da und be- 
Oak Europa,,inen Rivalen — Breu- 
obachtet gepo fürchtet, die beiden Gewal— 
Ben. lg ihrer Augen Zornesblige zur 
tigen könenden That ſich entflanmten 
welter” 
lajy Spanien haben ehrgeizige Generale 
‚2 Kevofution angefangen und wiſſen nun 
Acht was weiter thun. In ſolcher Sage 
wäre wohl die Revolution in dem meiſten 
europäiſchen Ländern. Zerjtören — umd 
dan l T Sahara DDer De 


tommen follte? fig g 








n ‚RS zuleht DIE iſiſch 
Knutte aus Barmherzigkeit Ruhe und Ord— 
nung ſchafft. 

In Italien vor Allem ſtehen die Aus— 
ſichten ebendahin. In gottvertrauender 
Heitere nur thront Pabſt Pins IX.! Er 
hat ſogar ein allgemeines Concil für das 
Ende des beginnenden Jahres in Ausſicht 
genommen, um die Schäden und Gebte— 
chen der tieffranten Zeit zu berathen und 
das einzige wahre Heilmittel zu jchaffen. 

Im Orient züngelt der Brand aus der 
verjallenen türkiſch-griechiſchen Staatshütte. 
Rußland, begierig anf das großartige, die 
Weltherrſchaft verheißende Erbe hat jeine 
Hintergedanten. Es jucht Zeit zu gewin- 
nen und wer weiß wie bis zum Frühjahr 
die Dinge ſich geitalten und ob nicht mit 
Einem Male aus dem Gezänte und diplo— 
matischen Kouliſſenſpiel die gewaltigen 
Heeresmajjen mit ihren Fenerichlünden her: 
vortreten nnd die letzte Entjcheidung in die 
Hand nehmen. 

Co gehen wir denn mit bangem Herzen 
dem Jahre 1869 entgegen und der erjte 
Tag desjelben ftimmt unstiefernit. Es iſt 
als ob wir den Fuß an eine verhängniß- 
volle Schwelle jegten, aber wohlan gehen 
wir weiter die Wege die ung gewiejen find 
— in Gottes Namen! 


Vermiſchtes. 


In Würzburg iſt der Juwelier und 
Goldarbeiter Franz Hülzburger ſeit eini- 
aen Tagen verſchwunden, nachdem er feine 
Goldwaaren mit ſich fortgenommen und 

richiedene Schulden hinterlaſſen hat. 





ankreich ſteht wie das München, «Schwurgericht.) Am 22. 


Dez. wurde Joſeph Bad, ehemaliger Wirth 
von München, wegen Betrugs dur Be- 
nüßung einer unterjchlagenen Schuldurkunde, 
wegen welchen Reates jhon am 30. Juli 
ein gewiljer Eibel als Theilnehmer abge- 
urtheilt wurde, zu 5 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt, 

Konjtantinopel, 31. Dez. Der „Tur- 
quie* zufolge foll die Pforte die Eonferenz 
noch nicht angenommen haben und dürfte 
diejelbe wahrfcheinfich auf ihrem Ultima— 
un el, 


de St. Petersb.” wünfcht, daß Griedhen- 
land zur Conferenz zugelajjen werde,’ ma 
das Anjchen ber nn Regiermig ge- 

e L der „exregten. an, 1a zu = 












Ä 2 ten 
ung zeigen werde und daß die Türkei vor 
dem Beginne der Conferenz das Ultimatum 
oder dejjen verlegenditen Punkte zurüdzichen. 
Zwölfneue Advofaten find ernannt 
und zivar in Landshut, Stranbing, Mallers- 
dorf, Wegſcheid, Mainbarg, Hilpoltftein, 
Roding, Stadtamhof, Waffertrüdingen, Lauf, 
Hammelburg und Weißenhorn. 
Paris, 2. Yan. Die „Agence Ha- 
vas“ meldet au Madrid vom Heutigen: 
Geftern Morgen hat Eaballero, unterjtügt 





Dialaga angegriffen und volljtändig geſchla— 


gen, Unter den Truppen herricht großer 
Enthuſiasmus; diejelben haben durch den 
Kampf wenig gelitten, während die Ber- 
luſte der Inſurgenten beträchtlich find. 

Baris, 3. Jan. Das „Sonrnal offi- 
ziell“ (Moniteur) bejtätigt, Daß die Conferenz 
am 9. Januar zufammentreten wird. — 
Aus Malaga wird gemeldet, daß die £fs 
inrreftion dort volljtändig niedergedrückt ıft, 
die Inſurgenten hatten 400 Zobte uud 
Verwundete. 

Berlin, 3. Jan. Herr Benedetti * 
ſich bei der Mittheilung vom 25. Dezember 


wegen der Conferenz die gleichmäßig bei 
den übrigen Unterzeichneten des Pari 

Friedens erſolgte, weder übereilt, noch konnte 
er von preußiſcher Seite mißverſtanden 
werden. Der franzöſiſche Botſchafter hat 
jelbftverjtändlic im Yuftrage feiner. Regier: 





ung und gemäß feiner Inſtructionen gehau⸗ 
delt. Entgegengejegte Zeitungsaugaben find 


unbegründet. 
Türkei. Die Antwortnote der Pforte, 
von der gejtern im Erſten Blatte 


tefegraphijch die Rede war, ſchließt mit den 
Worten, daß denjenigen Yeuten gegenüber, 
die mit den Thatiachen befannt ſeien, Still 
ſchweigen bie beite Erwiderung auf Die 
hellenijche Abweiſung des Ultimatums ges 
weſen jein würde; es babe aber eine laute 
Antwort gegeben werden müfjen, damit ganz 
Europa jie höre. 

London, 3. Jan, Dem Objerver zu- 
folge bürfte die Conferenzs 3 — 4 Tage 
bauer; die Berhandlungen find ftrengftens 
auf die vorliegende Streitfrage beichränft. 

Konftantinopel, 5. Yan, Die Tur— 
quie meldet, daß 1200 Freiſchärler, die fich 
unteriorfen, durch türkiſche Schiffe von 
nach Griechenland transportirt worden 


Ronftantinopet, 28. Dez. Wir leben 
jegt in der Zeit bes Ramazan, d. 5. in den | Ab 


Amtliche Bekanntmachungen. 


Tägen fanatifcher ng Die Derwi⸗ 
ſche drängen ſich in den Mojcheen, predigen 
den heil. Krieg gegen die Giauren nnd jül- 
len die, Säde mit ol ben fie am Tage 
ber: Schlacht di dv vollen Ö den gegen Die 
Griech ni * ie alttürkiſche 
Partei ſteht auf; man Waffen her 
und ſingt Koranverſe, Mit nicht —F 
Eijer arbeitet man Mr die Grhebing der 
Nation in Athen, 

Washington, 23. Dez. Der däniſche 
Kriegsminiſter, Generalmajer v. Raasläff 
iſt 5 —— feiner Landung aufs 
herzlichite empfangen worben. 

Bombay, 12. Dez, Sir Jung Bü- 
habur, der Beherrfcher von Nepal kommt 

nad) Kalcutta, am Sir John Lawrence 
einen Abſchiedsbeſuch zu machen. Der König 
von Birmoh hat die Strafe der Kreuzigung 
eingeführt... Sirdar yon Khan, SE 
de3 jiegreihen Emirs von Kabul, Schir 
ift mit 8000 Mann von Herat nach Balfh, 


aufgebeöchen, wohin ſich der geicjlageen 


dulrahman Khan geflüchtet. hat. 


In der Verlafjenjchaft des Ubrmadhers St: * werner in Kiffingen. verfteigere ic) 


zufolge landgerichtlichen 


efret3 vom 19/31 v. 


D I. 1869, 
onnerftag * —— 


im Hauſe des Schloſſermeiſters — Schmitt dahier gegen 1 Bratzahft 
vorhandenen, in Bett, Commode, Nachttiich, Tischen, Petroleumlampe, Spiegel, ag, de 
meter, Bildern, Uhrmacherwerkzeug, 3 Reiſeuhren, 4 — 6 Uhr⸗ 


werfen und dergl. zu 78 ft 6 fr. Taxwerth beftehenden beweg 
. Yanıtar 1869, 


Kiſſingen den 2 
Seller, 


ichen Nachlaß. 
f. Notar. 





Privat An 


zeigen. 





Omnibuszwischen Kissingen & Schweinfurt: 
Abgang ans Kiffingen früh Halb 8 Uhr, 
„Schweinfurt, vom Bahnhofe aus Nachmittags ein — 5 Ne, 


2a) Ankunft der Züge von Würzburg und Bamberg. 
Allenfallſige Aenderung wird feiner Zeit bekannt gegeben. 


. FuUSss ı. poſthalter. 
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TER E 


RER 


—Q IR 
TIAU\ 


— 


* 


— —— —————— 


* 
® 


— 
— 





Weißen flüßigen Leim — —— —— u lirchlichen Dex 
f 
von E. Gaudin in Paris verjafte Kalender bittet n mb ——— 


Dieſer Leim, welcher ohne Geru ift, | bei fee alten — und Ein ngang 6 bei neuen 
Marmor, Holz, Kort, —— Bayier See * — —** 


tig i in Flacons & 14 fr, bei |Prei® geftempelt, —** und durchſchoſ⸗ 





ſen 12 Kreuzer, 
Leo Schmitt. „Wi 5* der Ettlinger'fchen Buchhand- 
un al 


wie in allen ———— und Buch⸗ 
katholiſcher auskalender binberei RR 
ath life e Bi 1869. In Riffingen bei Leo Schmi 


en ⏑—⏑— 

Zur — und Erbauung für Stadt| Schweinfurter Schrannen⸗MPetiſe 
und Sand. vom 2. Januar 1869, 

eben v Höcfter Preis, Wittelpreis. Tieffter Preis, 

et num un LEER HERE 

Mit Approb. d % och. ir, Brbinariate Gere a: 24. 18 1.56 Mm 7: 15 M 

Borftchenber, unter Mitwirkung anepfapnter Ver 'Haber 7 fl. 13 tr. SA.12k. 715. 





Nedaltion, Drud und Verlag von Fanl Rath Kirchgafie Pro. 249, 





arm 


ı 





Erfcheint mit Ausnahme ber Tage nad Sonn- 
und Feſttagen täglich früh und foftet mit bein 


an jedem Sonntag erjcheinenden Unterhal- 


Kiſſinger Tagblatt. 


Anferate 
werden jederzeit pünktlich aufgenommen und 
bie zweiſpaltige —— e oder 
tige mit 4 











„Feierabend“ vierteljähri 
ars Kiäheig 4 tr., —— Raum mit 2 fe, — tr, bes 
86 fr. ungen können bei ben f. Bo 
anftalten, den Poftboten und in der Erpedi- Erpedition: 
tion gemacht werben, Rirhgaffe 249 im Haufe des Hrn. Melzer. 
Nr, 5. Donnerftag, 8. Januar 1869. Erhard. 
ö BER | beiten für Rußland und Frankreich, wenn 
Bestellungen dieje beiden Mächte fich verbänden. Allein 


anf das mit Ausnahme der Tage nad 
Sonn- und Feiertagen täglich) erjcheinende 
‚Kiffinger Tagblatt‘ 
fünnen Forttwährenb bei den nächitgelege- 
nen kgl. Poftanftalten oder auch bei den 
— für Kiſſingen bei der Expedition, 
irchgaſſe Nro. 249, gemacht werden. Der 
Abonnementspreis beträgt/ jährig 24 fr. 
Die Medaftion. 
——— — — — 
Umſchau. 

Der ungariſch⸗preußiſche Federkrieg, der 
feit einiger Zeit mit großer Lebhaftigkeit 
über die fehr wichtige Anfchuldung geführt 
wird, Defterreih ftöre den Frieden um 
Ungarn habe im Falle eines Krieges mit 
Preußen, nicht mit Defterreich zu gehen, 
pilanzt fih nun auch in das bisher ziem- 
lich ruhige Gebiet der ruſſiſchen Prefie 
über. So beichäftigt fi) die „ruffiiche Cor⸗ 

pondenz“ damit, bie geheimen Urjachen 
des jchwebenden Conflicts aufzufinden und 
gelangt dahin, Defterreich für die gegen 
wärtigeorientalifche Verwicklung verantwort- 
lich zumachen. Auch das ruffiiche Blatt „Go- 
108* fpricht diefen Vorwurf aus und fügt 
bei, bie öfterreichiiche Regierung habe den 
orientalischen Conflict nur angeregt, um 
zu Gunſten Preußens Frankreich) gegenüber 
eine Diverfion zu machen, daher ſei es am 


It in der orientalischen Politik konnte 
ih Frankreich mit Rußland nie verftändi- 
gen und —* heute iſt nicht abzuſehen, 
durch welche Bürgſchaft und unter welcher 
Form dieſe Meinungsverſchiedenheit zu 
begleichen wäre. Der Grund bes jetzt aus⸗ 
gebrochenen Conflicts liegt nicht in Hebe- 
reien der Öfterreichiichen Regierung, fondern 
in früheren Ereignifjen und Vorfällen. Die 
ehrgeizigen Bejtrebungen Rumäniens unter 
dem Minifterium Bratiano’3 traten doch zu 
geräujchvoll auf, um ihre Intention ver- 
tennen zu können; die chriftlichen Völker⸗ 
ichaften des türkiſchen — —— ſeit⸗ 
langer Zeit auf den günſtigen Moment, um 
die Unabhängigkeit ſich zu erfämpfen und 


di die Griechen, welche an eine Wiederherſtel⸗ 


fung eines byzantinijchen Neiches, fowie die 
Walachen, Moldauer, Serben und Bulgaren, 
die an eine Gonföderation in einem großen 
Donaureich glauben, erwarten mit Ungebuld 
die Gelegenheit, ihre Träume zu verwirklich- 
en. Was aber die ungarische Bolitit Preußen 
gegenüber betrifft, jo befteht der Kern derſel⸗ 
ben darin, daß Ungarn das Erftarken Defter- 
reichs in Deutſchland zu verhindern jucht, 
weil es fürchtet, daß dann Weſt⸗Oeſterreich 
wieber bie erſte Rolle in der Monardjie ſpie⸗ 
fen fönnte und nicht Ungarn; von Wien aus 
ift man fehr eifrig bemüht, dieſe Bejorgnifie 
der Ungarn zu beichwichtigen. Von Inte: 


reſſe ift Übrigen, daß Die neuejte Depeiche 





des Grafen Beuft au dem öjterr. Gejandten 
iu Berlin die Tendenz fundgibt, Preußen in 
der orientaliichen Frage von Rußland zu tren« 
nen und auf die Seite Defterreichg und der 
Beftmächte hinüberzuziehen — was wohl nie 
zur Wirklichkeit werden dürfte. 

In Spanien hat das Neujahr mit Blut⸗ 
vergießen begonnen. In der Seejtadt Ma— 
laga, dem Hauptquartier der jpanijchen Re 
publifaner, errichteten dieſe |hon am 30. De- 
zember Barrifaden gegen die Negierungs- 


ARE et Rodas, weil bit 


affnen. Derjelbe 
ariff fie am Neujahrstag unterftügt von 
Kriegsſchiffen an, ſchl fe volljtändig nnd 
fügte ihnen beträgtliche Berfuftebei, während 
die Truppen wenig ai haben jollen. — 
Ob diejer Sieg den Nepublilanern in Anda- 
Iufien gehörig imponirt, um fie vom Los— 
ſchlagen abzuhalten, muß ſich erſt zeigen. 
Die republifanifche Partei ift gegen die Re. 
ierung tief erbittert, weil fie die republilani- 
Ken ationalgarden von Zerez und Sevilla 
entwaffnet hat. „Die Revolution hat fünftig 
nichts mehr mit der Negierung zu thun“, 
erflären republifaniiche Zeitungen von Ma- 
drid, „die Bande find zerifjen, und von die- 
ſem Tage an erklärt ſich die repubfifanijche 
Partei für frei." Indeß werden die Nad)- 
richten aus Cuba immer ſchlechter. Die In— 
furgenten find Herren des größten Theils 
der Inſel und bald wird dieje Perle Spa- 
niens verloren fein, troß der legten Sraft- 
anftrengung, welche die Mabdrider Regier— 
ung madt, fie zu erhalten. Man jchict 
eben 10,000 Mann Berftärkung nad) Cuba, 
nm dort die Herrichaft Spaniens wieder 
herzuftellen. 


Vermiſchtes. 


Die Stelle eines Profeſſors für allge- 
meinenund jpeziellen Pflanzenbau, Statifif 
und Geräthefunde an der landwirthichaft- 
lichen Gentralfchule Weihenftephan wur- 
de dem geprüften Lehramtscanditaten und 
Dozenten Richard Braungart aus Kij- 
fingen übertragen. 

n Untermerzbach wurbe ein Spar- 
und Hilfsverein für den Itzgrund gegründet. 
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ee 5. Yan. Geftern 
tarb dahier der fol. Baubeamte 


Abend 
Sodi in Bolge einer Lungenentzündung. 
Wien, 4 Yan. Einem Telegramme 


der „Preſſe“ aus Athen vom 1. Januar 
zufolge, beantragte Delyanni3 in Paris 
dringend, die Eröffnung der Conferenz 
bis zu feiner perfönlichen Ankunft in Paris 
als Vertreter Griechenlands bei den Con«- 
ferenz-Verhandlungen hinauszuſchieben. 

Wie a 7 Sn * — 
ür den Botſchafter Fürſten ternich als 
—X Een auf der Con⸗ 
ferenz find heute abgegangen. 

Florenz, 4. Jan. Die offizielle Gaz« 
zetta“ jagt: „Die Einführung der Mahl« 
ſteuer geht aegetmäß ig in allen 57. Bro- 
vinzen fort. Einige nel befeitigte De⸗ 
monftrationen haben in den Provinzen von 
Berona, Modena, Piacenza, Arrezzo, Bolog- 
na, Gremona, und Pavia Statt gefunden. 
In Parma herrſcht Ruhe, aber Tebhafte 
Aufregung dauerte in der Umgegend fort. 
Die Bauern find geftern in Borgo Sandino 
eingedrungen, bei der Ankunft der Truppen 
aber hörten die Unordnungen auf. Die 
Schuldigen wurden arretirt. Es ergibt fich 
aus den erften Unterfuchungen, daß Die 


Umtriebe ber Barteien neide den nationalen 
rftttfnen Tin Ab, De wahre re 


der Unruhen waren. 

Spanien. Die Gazetta von Madrid 
ift am 1. Januar in verändertem großem 
Formate erjchienen. Sie trägt an ihrer 
Spitze eine neue Vignette, ein lorbeerbekränz⸗ 
tes Weib darftellend, dem zu Füßen ein 
Löwe liegt; der eine Arm des Weibes ftüßt 
fi) anf das nationale Wappenſchild. 

Türkei. Aus der Freiihaar Petro— 
pulafi’s, die fich ergeben hat, find zwölf 
Mann dem franzöfiichen Admiral überwiejen 
worden, deſſen Entſcheidung fie an Bord 
des türfifchen Admiralſchiffes erwarten. 
Gerüchtweiſe verlautet, Fuad Paſcha werde 
ſich von Nizza, wo er zur Zeit weilt, nach 
Paris begeben, um mit Djemil Paſcha 
zuſammen die Pforte bei der Conferenz 


zu vertreten. 
Aus New-York 


London, 31. De. 
meldet das Kabel: An! St. Domingo habe 
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fich bie infurgirten Truppen aufgelöst und | Howard mit dem Herzogätitel von Norfolt 
der Aufftand gegen den Präfidenten Baiz und dem Grafentitel Arundel, gehört 

ift beendigt. — Englands älteftem Adel und iſt befanntlich 

Bei den Stägigen Grofjährigkeitsfeftlich- | katholiſch geblieben. 

keiten des Herzogs von Norfoltfam auch Paris, 4. Yan. Abends. „Etendarb* 
das alte Silberzeug der Familie wieder ſpricht von der Dienſtleiſtung badiſcher 
zum Vorſchein, das ſeit dem Tode des Militairpflichtiger im preußiſchen Heere, und 
vorigen Herzogs (im Jahre 1856) in einer | bemerkt dabei, es handelt ſich hier um eine 
Bank untergebradht wurde. E3 wiegt ein Frage, die nicht geeignet ift, die Aufmerk— 
und ein halb Tonnen und wird auf 50,000 !jamkeit der nicht beteiligten Mächte oder 
Pf. St. geihägt. Das Gejchlecht ber | Bejorgniffe des Publikums zu erregen. 


Amtliche Bekanntmachungen. 


Ausfchreiben. 
Wohnhausverlauf betr. 


; — gee Erſuchens der Geſchwiſter Klara, Sabina und Theodor Rehm dahier 
erſteigere i 
11. 808 
Montag —— 1 





in meinem Amtszimmer das häusliche Anweſen der Genannten Haus.-Nro. 270 alt, 334 

neu, Plan-Rro. 317, 318 und 319 in der Stadt Kiffingen, zu 1,381 Tagw. Ylächenin- 

halt, wovon jedoch 2 wegverfaufte Kleine Flächen abgehen. 

Das Anwejen befteht aus Wohnhaus zu 20 Zimmer, 2 Keller, 2 Böden, aus 
rg (Pferdſtall, Schweinftall), großem Hofraum, Gras- und Gemüfe- 
ga 


Das —— eignet ſich vermöge feiner günſtigen Lage ſowohl zum Kur» wie 
zu jebem Gefchäftsbetrieb. | 
Die Strichsbedingniſſe werde ich am Termine bekannt geben. 
Kiſſingen, 17. November 1868. 
Seller, k. Notar. 





Brivat Anzeigen | 


Omnibus zwischen Kissingen & Schweinfurt. 


Abgang aus Kiſſingen früh Halb 8 Uhr, 
ie „ Schweinfurt, vom Bahnhofe and Nachmittags ein viertel 5 Uhr 
nah Ankunft der Züge von Würzburg und Baınberg. 
Allenfallfige Aenderung wird feiner Zeit bekannt gegeben. 


I. DI. Fuss, t. Poſthalter. 








Bekauntmadung. 
Die unterzeichnete Anftalt erlaubt ſich Hieburd dem geehrten Publikum zur 
Kenntniß zu bringen, daß fie nad) erfolgtem Rücktritt des fit 


erigen Agenten, Herrn 





> 


1 — 
Johann Matthäus Ebert in Kiffingen an den Landgeriehtgjeribenten, Herrin Michael 
Spahn in Zungen eine Agentur Hr die Bezirlsamtsbezirke Kiffingen und Hammelburg 
übertragen hat.. 
Bur —— von Verſicherungen gegen Feuersgefahr wird Herr Michael 
Spahn beſtens empfohlen. 
Leipzig, im Januar 1869. 
Leipzier Feuer-Verſtcherungs-Anſtalt. 
Phil. Mainoni. 


Mit Bezug anf vorftehende Bekanntmachung empfichlt der Unterzeichnete 


die Teipziger Feuer-Berfiherungs-Antalt, 
gegründet im Jahre 1819, 
zur Mebernahme von Verſicherungen auf Mobiliar aller Art, Waaren, Maſchinen 
und Gegenftände der Landwirthſchaft zu Prämien, die hinfichtlidh der Billigfeit 
denen anderer foliden Anftalten nicht nachftehen und bei denen der Verſicherte nie 
einer Nachzahlung ausgefegt ift. Bei Voraudbezahlung der vierjährigen 
Prämie gewährt die Anjtalt das 5. als Freijahr, bei jehsjähriger Vor— 


ausbezahlung das 7. als Freijabr nnd 10 pyEt. Nabatt. 
Zur Ertheilung jeder näheren Auskunft ift der Unterzeichnete gerne bereit. 
Bedingungen und Antragformulare werden unentgeldlich verabreidt. 


Michael Spahn, 
Agent der Leipziger Fener-Verfiherungsd-Anftalt 
in Kiffingen, Schulgaffe Nro. 280, 


Der ächte 


Herrieder Kalender 


auf das Fahr 1869. 

Mit einem Temperaturkalender für Mittel- 
Europa u. einer Wetterprophezeihungskunft. 
Herauägegeben von 
Dr. J. 4. Heidenfchreider, 

praltifcher Arzt und Meteorplog zu Herrieden 
Mit dem —— —5 und der Anſicht 
en 


on e 
Einzig rehtmäßige Priginal-Ausgabe. 
Preis geftempelt und durchſchoſſen nur 12 fr. 


Der. Berfafjer dieſes Kalenders, eine Autorität 
eriten Ranges, ift wohl Bürge für die Gebiegen- 
heit feine Sn, Ein licher Foricher in 


der de, Aſtronom und Arzt, Gutsbe— 
ſiher und rner Dekonom, genauer Kenner ber 
Thier- und P welt, wie Dr. Heidenjdreider 


in Herrieben, lann wohl mit Reche als der aller- 
geeigenfejaftete Autor eines guten Kalenders 
zeichnet werben, 





Würzburg, Berlag der Ettlinger’ihen Budhand- 


lung (Bet. Galvagni). 
— —— in allen Buchhandlungen und Bud 
n 


inbereien. 
In Kiffingen bei Leo Schmitt. 


Weißen flüßigen Leim 

von E. Gaudin in Paris. 
Diefer Leim, welcher ohne Geruch ift, 
wird kalt angewendet bei Borzellaine, Glas, 
Marmor, Holz, Kork, Bappendedel, Bapier 


.Ww, 
BVorräthig in Flacons A 14 fr., bei 
Leo Schmitt. 


Sremden-Anzeigen. 
(Wittelsbacher Hof.) 





Kaufl.: Teigmüller a. Mannheim, Großhupf a. 


Leipzig, Braun a. Fürth, Werner a. Halle. 





Redaltion, Drud und Beriog von Panl Rath Kirchgaſſe Are. 249. 





wi. 





Erf mit Ausnahme DE HAB: nad Sonn» 
und Feſttagen täglic; früh und koſtet mit dem 
an jedem Sonntag ericheinenden Unterhal- 
tungsblatt „Feierabend“ vierteljähri 
24 Ir. halbjährig 48 kr., ganzjährig 1 
36 fr. Beitellungen können bei den f, Roft- 
anftalten, den Poſtboten und in der Erpedi- 
tion gemacht werben. 


Kiſſinger Tagblatt. 


JInſerate 
werden jederzeit pünktlich — und 
die zweiſpaltige Garmondzeile oder deren 
Raum mit 2 fr., die — mit 4 kr. be 
techn. 


Erpedition: 
Kirchgaſſe 249 te des Hrn. Melzer, 





Nr. 6. 


Samdtag, 9. Januar 1869, 


Julian. 





EEE: 
Bestellungen 


anf das mit Ausnahme der Tage nad) 
Sonn- umd Feiertagen täglich erſcheinende 
‚Kifiinger Tagblatt“ 

können fortwährend bei den nächitgelege- 
nen kgl. Boftanftalten oder auch bei den 
er für Kiffingen bei der Expedition, 
irchgaſſe Nro. 249, gemacht werden. Der 
Abonnementspreis beträgt Y/jührig 24 fr. 
Die Medaftion. 


Setrachtungen über die auswärtige 
Politik Kayerns. 


Unter diefem Titel ift befanntlich vor 
Kurzem bei Ehriftian Kaifer in München 
eine Drucdichrift ausgegeben worden, über 
welche Sie mir wohl noch einige Wort 
gönnen. 

Wer fühlt heutzutage nicht den Beruf, 
Politik zu treiben, von dem Tiſche der Fa— 
milie und Biergejellichaft hinauf durch jeg- 
Yiche Vereine und Corporationen; vom An— 
Hänger ber äußerten Rechten durch bie 

atriotifche Mittelpartei und den mittelmä- 

igen Patriotismus hinauf zur Linfen die 
nicht mehr weiß, daß Die Rechte doch aud) 
noch mitthun dürfe; vom Schufter, der nicht 
bei feinem Leiſten bfeibt, bi8 an ben zu 
forglojen Sorgenftuhl aktiver Staatsweis- 
heit! Und wie wird Rofitif getrieben nad) 


Innen ſowohl als nad) Außen; benn es 
ift zweifellos anzunehmen, daß unjere 
äußere Bofitif fih nur al3 Produkt unſerer 
Berhältuiffe im — darſtellt, wie man 
z. B. an der Haltung eines Sohnes den 
Geiſt erkennen wird, der in ſeiner Familie 
maßgebend geweſen. In unſeren Tagen 
der politiſchen Erregung — ich möchte 
lieber ſagen: der politiſchen Ueberreizung, 
in der wir deliberiren, fibriren und deliriren, 
und wo ſich die nationale Nervoſität zugleich 
mit patriotiſcher Erlahmung geltend machen 
will, ift es hohe Zeit und der größte Ge— 
winn — Angefichts der nahen Arie eine ſiche— 
re Diagnoje zu erlangen, und dieje hat der 
Verfaſſer der „Betrachtungen“ mit ſtaats— 
männiſchem Blicke und Freimuthe dargeboten. 
Möge man denn nach unten und oben bie 
Worte, die er jpricht, nicht im Getöſe ber 
Parteiungen verhallen zu Taffen, fondern 
ihrer Wahrheit zum Siege verhelfen — und 
nur Eines bier ift Wahrheit: namlich die 
durch die Erkenntniß des wirflihen Rech— 
tes gebotene Pflicht. 

Daß die Brofchire von hoher Bedeutung, 
— dafür zeugt ſelbſt der Umſtand, dat 
die „Augsburger Abendzeitung,* m ihrer 
Nummer 354, derjelben, als eines Elabo- 
rat3, „das allerwärts viel Aufſehen mache, * 
Erwähnung zu thun jich aedrungen fühlt. 

Nur it ihr, wie e8 von liberaler An: 
ſchauung nicht amderd zu erwarten, cine 
wejentliche Entftellung unterlaufen; denn 
leineswegs und mirgends ift in der Broſchür 
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der Grundſatz ausgeſprochen, „daß die Weg⸗ 
der Rheinprovinz durch Frankreich 
„nicht als Unglück zu betrachten und es 
„überhaupt vorzuziehen ſei, mit Frankreich 
„gegen Preußen, als mit Preußen gegen 
— zu kämpfen;“ es wird vielmehr 
gerade auf der Grundlage des mit PBreu- 
ben bejtehenden Schutz⸗ und Truß-Dünd- 
nifjes das feitherige und fünftige Verhal- 
ten der bayerifchen Politik einer jo durch— 
ſchlagenden Würdigung und Berathung 
unterzogen, daß es und doch Wunder nch- 


bayeriiche Partikulariſt — nein, wenn über- 
— ein Deutſcher noch deutſchen Sinnes 

iſtand nehmen ſollte, ſich damit zu befreunden 

Eben ſo wenig wird der in Nr. 360 der 
Allgemeinen Zeitung gerügte Widerſpruch 
— zwei aus ihrem Zuſammenhange 
dort losgelösten Stellen dem aufrichtigen 
Leſer das ganze noch ala ſolcher gelten kön— 
nen, wenn Seite 15 ber Broſchüre nur 
eventuell auf den äußerjten Fall einer fran- 
zöfischen Annektirung deutſcher Rheinlande, 
unter Nichtverhinderung durch Oeſterreich 
entjprechende Compenjation an leßteres hin- 
gewiefen, und wenn Geite 25 bei einem 
Kampfe der cvalürten Weitmächte mit Preu- 
ben und Rußland das zu erwartende Veto 
Oeſterreich's und England's gegen ein jol- 


ches Annektirungs-Gelüfte Frankreichs noch) | fü 


minder betont wird, als das demſelben 
widerſtreitende privative Interreſſe der Na- 
poleoniſchen Dynaftie und das politiiche In— 
terefie Frankreichs! Mit jenen leitenden 
Gedanken des Berfajjers der Broſchüre ſtimmt 
aber in bemerfenswerther Weije die von 
der nämlichen Allgemeinen Zeitung Nr. 365 
hinfichtlih der württembergiichen Kammer 
und des Südbunds gebrachte Correipondenz 
überein, welche fih auf reale Berhältnifje 
ſtützt und einedenjelben entfprechende Schluß- 
fofgerung zieht. 

So ijt den auch Jedem, der fich mit 
Politik beſchäftigt — und nochmal, wer 
beihäftigt fich heut zu Tag nicht damit? — 
durch bejagte Brojchüre ein gute Stüd je- 
ner politifchen Logik geboten, an der 
die Gegenwart jo fühlbaren Mangel leidet: 
denn leichter ift es, Politik zu treiben und 
ich von Thatſachen treiben zu laſſen, als 


ier fein Thun und bort fein Laffen vor ber 
—8 Bayerns und Deutſchlauds verant⸗ 
worten zu müſſen. 


Vermiſchtes. 


Münden, 6 Jan. Der erſte Ausſchuß 
der Kammer der Abgeordneten = mit fie» 
ben gegen eine Stimme beſchloſſen, zu be- 
antragen: die Kammer der Abgeordneten 
wolle den König bitten, in der im Anſchluß 
an die neue Civil-Prozehordnung nod) dem 
gegenwärtigen Landiag vorzulegenden 
vofatenordnung die Berechtigung zur Aus 
übung der Advolatenpraris auf Örunblage 
des Vrinzips der Nichtanftellung zu regeln. 
(Wie man hört, wird der Zuftigminifter 
der Freigabe der Advolatur, wie fie von 
beiden Kammern bejchloffen wird, nicht 

egen jein.) 

3 ueue Gemeindegeſetz, welches vou 
uuſerer Abgeordnetenkammer mit maſchinen⸗ 
hafter Schnelligkeit erledigt wurde, findet 
ſowohl in onjervativen, al3 aud) in libera- 
(en Kreijen —— So haben die 
Erlanger ſtädtiſchen Kollegien vorgeſtern 
ſich in Uebereinftimmung mit ihrem Bürger 
meifter Papellier für leichtere Erwerbung 
des Bürgerrechts und Direkte Wahlen aud) 

vi dem tausgeſpochen und zu⸗ 
gleich beſchloſſen in dieſem Sinne eine 
Adreffe an die Reichsrathskammer zu er— 
laſſen. 

Wie wir vernehmen, wurde von Sr. 
Majeſtät dem König ein Todesurtheil beftät« 
tigt, welches das Kriegsgericht gegen einen 
Soldaten de3 10. Inf. Reg. fällte, der ſei⸗ 
nen Unteroffizier meuchlings erſchoſſen hat, 
und ift dieſes Urteil auch) geftern in Ingol⸗ 
ſtadt durch Erſchießen vollzogen worden. . 

Auf die durch Beförderung des bishert- 
gen Inhabers erledigte Stelle de3 erjten 
Unterjuhungsrichter8 am k. Bezirkögerichte 
Lohr rüdte der bisherige zweite Unlerſuch⸗ 
ungsrichter Aſſeſſor Aug. Köth ein, und 
wurde als zweiter Uuterſuchungsrichter Aſ⸗ 
ſeſſor Otto Merk aufgeſtellt. = 

München, 4. Jan. Heute begann bie 
een tirgg- in der erften Klaſſe, Vor⸗ 
bereitungsfurs, der k. bayeriichen Kriegd- 


BE 


ſchule, zu wegcher ſich bei60 Ynteroffiziere 
der Wbtheilungen des Heeres gemeldet 


haben. 
Wien, 5. Yan, 


ften 
Ungarns auf der Eonferenz find heute a 


gegangen. — Der gejtern erichienene „Vollks⸗ 
jreund“ wurde wegen Veröffentlichung eines 
päbftlihen Briefes an den Redakteur eines 


fatholifchen Provinzblattes konſiscirt. 

Paris, * Jan. Die „Agence Havas“ 
ihreibt: Die heutige Börſe war matt in 
Folge des Gerüchtes, daß die Türkei und 
Rußland Rejerven gemacht hätten, die eine 
Hinausſchiebuug der Konferenz herbeiführen 
Einnten. Das Gerücht wird hier als un⸗ 
begründet angejehen. 

Madrid, 5. Yan. Ein Eircular des 
Minifterd Sagafta anläßlich der jüngften 
Bewegungen ** Die Regierung wird 
die Ordnung bis zum Zuſammentritt der 
Sortes, deren —— fie in Ehrfurcht 
warte, feſt aufrecht erhalten Nepubli- 
aniſche Demonjtrationen find auch in Sevil- 
a und Teres vorgefommen. Die Bevölker⸗ 
ng iſt ruhig geblieben. Die Ordnung 
vurde nicht geitört. 

Spanien. Der Gaulois meldet nad) 
iner heute ig eingetroffenen Depefche, 
a5 man in Darzelona eine karliſtiſche 
zerſchwörung entdedte, die Verzweigungen 
n Saragofja, Tortofa und» Lerida hat. 
Rifitäriiche Verhaftungen wurden vorge 
ommen. Sehr compromittirende und be- 
onders jehr wichtige Papiere legte man 
ei den verjchiedenen Verſchworenen mit 
—— welche gefangen genommen wur⸗ 
en. Die Gefangenen, welche in Malaga 
emacht wurden, befinden fic) noch immer 
uf den Kriegsſchiffen. Man erwartet die 
3efehfe der Regierung. 

Italien. Mailand, 5. Yan. Die 
Irtilleriebrigade Cremonas ift nach Parma 
bgegangen ; die: Stadtthore wurden ge« 


Ein Telegramm ber 
„Wiener Abendpoſt“ aus Konjtantinopel 
vom 4, d3. Mts. meldet: Die Pforte ift 
entſchloſſen, wefentlih mildernde Modi- 
ficationen in den angedrohten Ausweijungs- 
maßregeln gegen die griechifchen Unterthanen 
eintreten zu laſſen. — Die „Preſſe“ meldet: 
Die Inſtruktionen für den Botjchafter Für- 
etternich als Vertreter — 


gen zu gleicher Zeit Raum und 
heit zur Be 
Bedürfniſſe. 


ſtadt erhielt GrafL 
6311 Lehierer eine 
Biele der durch die maßlofe Agitation irre ger I 
rten Wähler machen ein kurioſes Geficht, — 
erſt jetzt —— daß ſie nicht dem ehemaligen 
Regierung pr ’ fonbern j ihnen gäng- ö 
- unbelanntem Sohne ihre Stimme gegeben 


ſchloſſen. Bei Gallarte finden Truppen- 
Conzentrirungen ftatt, um bei weiteren 
Ruheſtörungen bereit zu fein. 

Florenz ,5. Jan. Die Unruhen dauern 
fort bei Parma; in Reggio ift Aufregung, 
in Bologna ſoiche drohend. General Ca⸗ 
dorna erhielt das Militär-Kommando in 
Mittel⸗Italien mit ausgedehnter Vollmacht 
zur — der Ruhe. 

i der am 23. Dezember abgehaltenen 
Treibjagd in Reichen hahl wurde ein ee 
von einen mächtigen Steinadler abgefangt 
und getödte. Am 26. Dezember wurde 
der Hund in einem Graben zerrijjen ge= 
funden und der Steinabler von dem Hunde- 
befiger nud Yagdpächter Georg Wallner 
sen. gejchofien; obwohl der Adler noch 
jung # mißt er über fieben Schuh mit 
ausgeipannten Flügeln. 

Aug Lugano erhält der „Bund“ als 
Kuriojum folgende telegraphiiche Nachricht 
vom 28. Dezember: Auf offener Terrafje 
vor dem „Hotel du Parc“ ſitzen wie zur 
Sommerszeit die fremden Gäſte, gemüth- 
lich der Zeitungslektüre ſich widmend. Zwei 
Engländer haben ſich auf den Raſen ge— 
lagert und beſchäftigen ſich mit Malen und 
Leſen; die Damen promeniren unter dem 
Schutze ihrer Sonnenſchirme. | 

Der Amerifaner ift practiich; ſchon 
fange weiß er fich auf ber Reife mit dem 
Bahnzuge ein bequemes Bett herzurichten, 
und in nächſter Zeit wird er außer dem 
Schlafſalon aud) noch die Bequemlichkeit 
eines Speifewaggons haben. Zwiſchen Chir 
cago und St. Louis ift dieſe wohlthätige 
Einrichtung ſchon ind Leben getreten. In 
der Mitte des Zuges bieten zwei geräumi« 
ge Salons zu beiden Seiten des SKücjen- 
departement3 achtundvierzig hungri . ä⸗ 
egen⸗ 
friedigung ihrer desfallſigen 


Nacht 
Kiffingen, 8. Jan 
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Privat Anzeigen. 





Missinger Liedertlafel. 
Sonntag den 10. Januar 1969 
findet im Gejellihaftslofale (Cafe Schmitt) 


Tanz: Unterbaltung 


ftatt, wozu bie jehr verehrlichen Mitglieder geziemend eingeladen werden. 
Anfang Abends halb 7 Uhr. 


Kiffingen, 7. Januar 1869, 


— — — — 


Bügerverein. 


Heute Abend halb 8 Uhr 


Zuſammenkunft. 
Hiezu ladet ergebenſt ein 


Die Vorſtandſchaft. 
Illuſtrirter 


katholiſcher Hauskalender 
für das Jahr 1869. 
Zur Belehrung und Erbauung für Stadt 
und fand. 


— egeben von 
mehreren Geiſtlichen des Biéthums Würzburg 
und ded Erzbisthums Bamberg. 
Mit Approb. d hoch). bifchöfl. Ordinariats. 
Borftehender, unter Mitwirkung anerlannter Ver- 
treter des fatholiichen Glaubens und kirchlichen Le— 
bens im Sinne und Geifte der fatholifchen Kirche 
verfaßte Kalender bittet um freundliche Aufnahme 
bei feinen alten Bekannten und Eingang bei neuen 
Freunden. Durch die demſelben beigedruckte Her⸗ 
reder Wetterprophezeiungélunſt Hat ſich deſſen 
Intereſſe noch beſonders erhöht. 
Hreis geſtempelt, broſch. und durchſchoſ— 
fen 12 Kreuzer. 
et Berlag der Ettlinger’ihen Buchhand- 
lun et. Galvagni). 
Borräthig in allen Buchhandlungen und Bud- 
binbereien. 
In Kiffingen bei Leo Schmitt. 


u — — — —— — 


Der Ansschuss. 





Meißen jlüßigen Leim 
von E. Gaudin in Bari®. 
Diefer Leim, welcher ohne Geruch iſt, 
wird falt angewendet bei Borzellaine, Glas, 
— Holz, Kork, Pappendeckel, Papier 
u 


ſ. w. 
Vorräthig in Flacons A 14 kr., bei 
Leon Schmitt. 


Fremden-Anzeigen. 
ESãch ſcher Hof.). 


Kauflte.: Stern a. Hammelburg, Stirner aus 
Bamberg, Müller a, Frankfurt, Göß a. Heilbron, 
Meier a. München, Widmann u. Richter a, Nürn- 
berg, Manz a. Würzburg, Frau Arnold, Wein- 
händlers-Gemahlin aus Münden, Herz, Bimmer» 
meifter a, Würzburg, Thiem, Ingenieur a. Baſel, 
Holzhändler: Freund a. Würzburg, Ils a. Rei 
chenbach, Werner 1. .. a, Kleinmünfter, Marx 
a. Oberthulba, —— eute: Weis u. Kühlmeier 
mit Frau a. Bamberg, Kraus a. Lichtenfels, Frank, 
ferdehandler a. Steinach, Barthelme, Fabrilan⸗ 
tenfrau a. Biſchofsheim. 


— r— — — — — — — —ñ——e —— — —⸗ 
Schweinfurter Schrannen-Preiſe 
vom 5. Januar 1869. 

Höchſter Preis. Mittelpreis. Tieffter Preis, 
Weizen 18 fl. 15 fr. 18 fl. 1. 18 5. — Fr. 
Korn 15 fl. 30 kr. . 151.15 fr. 
Gerſie 16 fl. 12 kr. 151.56 fr. 15 1. — ir. 
Haber 8 fl. 30 kr. ft. . 





Redaltion, Drud umd Verlag von Paul Rath Rirchgaffe Arc. 249, 


Kiſſinger Tagblatt. 


nt mit Ausnahme der Ta 
gen täglich früh und 


unb 


nad) Sonn- 


mit dem 


en jedem Sonntag erſcheinenden Unterhal- 
tungsblatt „Feierabend“ Ara 1 


erate 
jeder. — 


die —* Garmondzei 


ile a 


Raum mit 2 fr, „Sie eifrig mit 4 fr. be» 


ommen unb 
ober Deren 














24 fr, (bjährig 48 fr., a 1 
86 fr. ftellungen fönnen bei den 
anftalten, den Voſtboten und in der —8* Expedition: 
tion gemacht werden. Kirchgaſſe 249 im Haufe des Hrn. Melzer. 
Nr, 7. Sonntag, 10. Januar 1869. Agatho. 
Zollparlamentswahl- Etgebuiß. drenihh Or Sure Geht d. Sue 
Neuſtadt, den 8. Jannar 1 40. Reiteröwiefen 63 8 
Graf Luzburg Frhr. v. ZuRhein 41. — 6 124 
1. Alt- u. Neüglashũtten 29 14 = Stralsbach 62 5 
2. Breitenbad 28 9 50 61 
3. Brüdenau 102 108 “ Winlels 51 _ 
4. Detter 26 2 45. Althauſen 10 66 
5. Edartörupoden 22 —| 146. Reihenba 3 61 8 
6. Geroda 72 — 47. Burglauer 10 88 
7.91. 32 — 48. 9 85 
8. Lothen 6 68 49. Gro 17 3515 
9. Mo — 27 50. Nüdl 200 2 2 
10. Motten 44 54 51. Maß 204 115 
11. Oberbach 44 54| 38 | 53. Münn 138 76 
12. Oberleichtersbach — 331 &, | 52. Steinach 150 1 1 
ri Oberriedenberg 21 68 5J 54. Boppenlauer 156 20|° 
15.Re borf 11 1) & | 56. ee: 1 71 
16. Römershag 22 8| 8 | 57. Straß 3 99 
17. *—* 21 * = = Thundo — 28 112 
18. Rothenrain Wermerichs 1 66 
19. Schönderling 14 50 E 60. Windheim — 38 
20. Schondra — 124 
21. Speicherts 1 25 61. Trapp 96 123 
. Unter 4 29 62. Unterehfelb — 260 
i 45 4 68. Aubſtadt 127 34 
24. Bollert3 1 24 —— 176 = 
25. Weißenbach 39 — —— 54 104 
26. BWerberg — 54 eibjtabt — 179 
27. Wernar 26 1 67. Elfe 6 181 
‚Bi 9 56 68, Saal 8 159 
29. Beitlofs 76 8 69. Sulzdorf 7 40 
70. Hofbei 33 128 
Alberts hauſen 20 62) | 71. Aidhauſen 19 189 
31. Aſchach 164 1018 | 72. Oberlauringen 157 33 
82. Burfarbroth 8 1791 | 78, aujen 145 67/8 
— 108 1712274. Stadtlauringen 31 187 
34. Gef 104 — 3 | 75. Ermershaufen 89 _ ® 
35. Haufen 120 — 2 76. Rügheim 152 4313 
86. Hallenbad 51 11 = | 77. BWalchenfelb 72 — 
87. hingen 971 4 3 78. Stödad) 34 106 
AR. Boppenroth 104 — 79. Burgpreppach 74 5a 
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Graf Luxburg. Fehr, dv. ZuRhein. 
130 152 


80. Mellrichſtadt 

81. Mittelftreu 49 21318 
82, Fladungen 79 29m 
83. Stodheim 24 22551 4 
84, Biſchofs heim 302 318 
85. Dberweihenbrumn 7 675 
86. Sondernau 107 101» 
87. Begfurt 4 186 
88, Sandberg 158 7 

89, Oberelsbach 81 42 

90. Neuftadt 197 50 

91. Brendlorenzen 18 113 

92, Niederlauer 19 108 

93, Eolfftabt 5 20018 
94. Serfchfelb — As} 
95. Salz 49 9 5 
96, Rödelmeier 21 > 
97. Heuftreu 9 94 
98, Unsleben 35 153 

99, Wollbach 43 54 
Mithin fallen auf Herrn Grafen v, Lur rg 
5777 auf Ludwig Frhr. v. Zu-Rhein 636 
Etimmen. 


Die Zahl ber Wähler betrug 12234, wo» 

ungiltige Stimmzettel und 16 
für britte 2 waren; mithin ijt die 
abjolute Stimmeumehrheit für Ludw. Frh. 
v. Zu-Rhein. 





Aus der politifchen Neujabrs: 
Betrachtung der „biftorifch:polis 


ti Blätter. 

Die Hiftorijch-politifchen Blätter betrachten 
an ber Yahreswende die deutſche Lage. 
Sie erheben eine Neujahrsklage, die darin 
gipfelt, daß die drohende Spannung gewadh- 

en und eine lofalifirte Friedensftörung zwi⸗ 
ya deutjchen Staaten und Völkern allein 


pi ſchreibt 
eiſe ſeine 


hat gleich d ch — 
at gleichzeitig und im logiſchen Conner 
— u verſtehen gegeben, daß es in 
dieſer Sin icht den identiffhen Standpunft 
mit Ruß! 


and — daß die preußiſch⸗ d 


ruſſiſche Allianz bemnach allzutief in der 
natürlichen Female begründet 
ſei, als daß der preußifche d mit dem 


Czaarenthum jemals fraglid, fein fünne, fo 
fange im öfterreichtiichen Staat noch einStein 
auf dem andern liegt.... Der Schauplag 
des preußifch » Öfterreihiihen NRivalitäts- 
fampfes liegt aber augenfcheintich nicht mehr 
in Deutjchland. Das macht die Sache um 
jo gefährlicher. .... Ebendarum kann es 
feinen preußifchen Krieg mehr geben, ber 
nicht zugleich ein europäifcher wäre... . 
Während man in Berlin die öfterreichiiche 
Frontftellung von Rumänien aus Tähmen 
wollte, hat man bie Schreden der-orientali- 
ihen Frage aufgewedt und während PBreu- 
ben die Magyaren auf feine Seite ziehen 
wollte, hat es die Rufjophobie von ben un⸗ 
tern Donauländern aus überall in hellen 
Allarm verfegt.... Man betitelte in Berlin 
das Magyarenthum als den Yon va 
Freund Breußens“ ; aber man ließ durch die 
rumäniihen NRüftungen und Intriguen bie 
magyariiche Herrichaft in Siebenbürgen in 
Trage ftellen. Wer das thut, ber fann 
nur ber bitterjte Feind Ungarns fein und 
ber Helfershelfer der rufjiichen Pläne im 
Drient . .. .. Nicht mur liegt heute 
der Schwerpunkt der öſterreichiſchen Mo- 
narchle in Peſth, jondern Oeſterreich als 
ſolches hat überhaupt feine Freiheit ber 
politischen Entichliegungen mehr. Ungarn 
entfcheidet Alles.... Während ber Name 
Deutichlands ſelbſt aus der Geographie 
bes Welttheild weggefallen ift, find Die 
Magyaren die Herren unferer nächſten Ge- 


hide geworben. ... (Fortf. folgt) 
Tagesneuigleiten. 


* —* * — re über bie 
ahfagitationen der Oppofition gegen Herrn 
a von Lurburg zugegangen find, jo 
fünnen wir fie doch nicht zum Abdrude 
bringen, da die Enge unjeres Blattes es 
nicht erlaubt. Wir bebauern Iebhaft, daß 
die Wahl ded Herrn Grafen von Qurburg, 
für den wir ung in unferm DBlatte ent- 
ſchie den audgejprochen haben, durch bie 
Wahlagitation gejcheitert ıft, und wir be- 
auern dies um jo mehr, al3 der hochver- 
ehrte Herr Präfident ſelbſt im Wahlbezirke 
Kiffingen nicht volle Stimmenmehrheit er- 
hielt. Anderſeits aber können wir berfei 


| esse 


— — 


Einſendungen um ſo ruhiger zurücklegen, da 
für Erreichung Ir Bwedes größere Blät- 
ter voraugfichtlih thätig fein werben. 

In Altdorf, Dahn, Eusheim, Feucht, 
Mußheim, ht d. Oberpfalz, Ober: 


— 387 — 


auf eine im Verlage von J. E. Engelha = 
zu Neuftadt a. A. erjchienene Schrift : „Die 
neuen Gejege über Gewerböwejen, —— 
Verehelichung und Aufenthalt nebſt Abdruck 
der hie —— generellen Erlaſſe ꝛc.,“ 
Preis 36 kr., anfmerkſam gemacht werben 


errieben, Schongau, Wachenheim und Wald« | jollen, 


chbach find Teiegrapbenfationen mit be⸗ 
—— Tagesdienſt eröffnet worden. 
Durch Erlaß des k. Staatsminiſteriums 


Der von der Gemeindeverwaltung Zahl⸗ 
bach auf den 11. d. Mis. ——— 


Pol äitrich wurde auf den 12. d 


d. %. wurde angeordnet, daß die Gemeinden ! 10 Uhr verlegt. 








Amtliche Vekanntmachungen. 


Ausſchreiben. 


n der Verlaſſen bes Uhrmacher Karl Pfeffer iu Kiffingen ere 
ich — Dekrets > —— — Kiſſingen vom Bulle — 
Montag den 11. Januar I. Js. 
8 früh Tr hr 3 

in meinem Amtszimmer die in der Steuergemeinde Kifjingen gelegenen Grumbftüde 
bes Berlebten 

Plan-Nrs, 2212 zu 0,033 Tgw. Ader im Scubertögarten, Tare 130 fl. 

BPlan-Nro. 2177 zu 0,009 Tgw. ditto allda, Tare 40 fl, 
unter den am Termine anzugebenden Bedingungen, 

Kiffingen, den 8. Januar 1869, 

Seller, f. Notar. . 


Ausſchreiben. 


In Sachen 
des Tal. Rentamts Kiſſingen 
egen 


Johann 


wegen Forderung, 
verſteigere ich zufolge Dekrets des kgl. Bezirksgerichts Neuſtadt 1/6. vom 19, v. Mts, 
Freitag ick mar I. 38. 


Uhr 
in meinem Amtszimmer gegen Baarzahlung das in der Stadt rg 
anmejen des Beklagten, beitehend in Plan-Nro. 341, 344a 
5 Nro. 69!/: mit Mahlmühle, Bad- und Dörrofen, Sä —2— Bogenremife 
x mit Stallung, Schweinftälle, Hofraum, Gras- und 2 Gemüjegärten zu 1,0 088 
Tgw. Gejanmtflächeninhalt und 14,000 fl, Schägungswerth unter ben am Termine 
agngebenben Bedingungen. 
Kifiingen, den 2, Januar 1869. 
Seller, I. Notar. 





g 
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Tage 


Privat Anzeigen 


Die unterzeichnete Anftalt erlaubt fich hiedurch dem geehrten Publikum zur 
Kenntniß zu bringen, daß fie nad) erfolgtem Rücktritt des jeitherigen Agenten, Herrn 
zn Matthäus Ebert in Kiffingen an ben Landgerichtgferibenten, Herrn Mic ael 
pahn in Kiffingen eine Agentur für die Bezivksamtsbezirte Kiffingen und Hammelburg 
übertragen hat.. 
* Ar — von Verſicherungen gegen Feuersgefahr wird Herr Michael 
Spahn beftens empfohlen. 
Leipzig, im Janunar 1869, , 
Leipzier Fener-Berftherungs-Anftalt. 
Phil. Mainoni. 

Mit Bezug auf vorftehende Bekanntmachung empfiehlt der Unterzeichnete 
die Feipsiger Fener-Berfiherungs-Anfalt, 
gegründet im Jahre 1819, 
zur Uebernahme von Berficherungen auf Mobiliar aller Art, Waaren, Mafchinen 
und Gegenftände ber Landwirthſchaft zu Prämien, die hinſichtlich der Billigkeit 
denen anderer ſoliden Anſtalten nicht nachſtehen und bei denen der Verſicherte nie 
einer Nachzahlung ausgeſetzt iſt. Bei Vorausbezahlung der vierjährigen 
Prämie gewährt die Anſtalt Das 5. als Freijahr, bei jehsjähriger Vor 

ausbezahlung Das 7. als Freijahr nnd 10 yEt. Nabatt. 
Zur Ertheilung jeder näheren Auskunft iſt der Umterzeichnete gerne bereit. 
Bedingungen und Antragformulare werben unentgeldlich verabreicht. 


Michael Spahn, 
Agent der Leipziger Geuer-Berficherungs-Anftalt 
in Liffingen, Schulgaſſe Nro. 280. 


ntag Abends 8 Uhr Bestellungen 
B ujammentunft im Bereinslofale auf das mit Ausnahme — nach 


Sachſiſcher Hof.) Som- und Feiertagen täagli i 
lrei einen ladet ein Feiertagen täglich erſcheinende 
ne Commando. | iſſinger Tagblatt‘ 
— ⸗ nen Tgl. jtalten oder auch bei d 
Kissinger Liedertafel. |Boftboten, für Kiffingen bei der Ehe 
Sonntag den 10. Januar 1869 |SirdgafieNro. 249, gemacht werden. Der 
findet im Gejellihaftslofate |Abonnementspreis beträgt !/,jährig 24 fr. 


{. 





(Cafe Schmitt) Die Nedaktion, 
"Tanz-Unterhaltun 
ftatt, wozu die jehr verehrlichen Mitglieder Fremoen-Anzeigen. 
geziemend eingeladen werden, (Wittelsbader HoF.) Child mit Gemahlin aus 
Anfang Abends Halb 7 Uhr. Bayreuth, Degelbed, Fabritant aus Nürnberg, 
KRiffingen, 7. Januar 1869, Kauflte. Held aus Nürnberg, Schmitt a. Würzburg, 


Müller aus Mannheim, Kaspari aus Köln, Fuld 
Der Ausschuss. | ss Srantiurt. s nn 


Redaktion, Drud und Verlag von Paul Rath Kirchgafje Nro. 249, 





Kiſſinger Tagblatt. 


Erſcheint mit Ausnahme der Tage nad Sonn. 
und Feſttagen täglich früh und koftet mit dem 
an jedem Sonntag erſcheinenden Unterhal- 
tungöblatt „Heierabend“ vierteljähri 

24 kr. halbjährig 48 kr., ganzjährig 1 fl. 
36 fr. ftellungen können bei den f. Poit- 
anftalten, den Poftboten und in der Erpedi- 

tion gemacht werben. 


Anferate 
werben jederzeit pünltlich —— und 
die zweiſpaltige Garmondzeile oder deren 
Raum mit 2 fr., die einſpaltige mit 4 fr. be⸗ 
rechnet. 


Erpedition: 
Kirchgaſſe 249 im Haufe des Hrn. Melzer. 








——-- | 


Nr, 8. 


Dienstag, 12. Januar 1869. 


Eruft. 





Bestellungen 
auf das mit Ausnahme der Tage nad) 
Sonn- und Feiertagen täglich erjcheinende 

‚Kifiinger Tagblatt“ 
fönnen fortwährend bei den nächitgelege- 
nen fol. Poſtanſtalten oder aud) bei den 
BVofiboten, für Kiſſingen bei der Expedition, 
Kirchgaſſe Nro. 249, gemacht werden. Der 
Abonnementöpreis beträgt "/sjährig 24 fr. 

Die Redaktion. 


Aus der politifchen Neujahrs⸗ 
Betrachtung der „biftorifch:poli: 
tichen Blätter. 

(Shub) | 

Auch unter unjern Nationalliberalen 

ift es zum vulgären Ariom geworden: Frank⸗ 
reich würde den Krieg nicht wagen, wenn 
es auf Defterreich nicht rechnen könne; 
Defterreich aber könne nicht mitthun, wenn 
Ungarn nicht wolle. Daß aber Ungarn 
icht wollen werde, galt bis in die neuefte 
t ald ausgemadt..... Die glanzvolle 
tellung,. die Ungarn jegt wirklich einge- 
nommen, fann eben nur unter der Bedingung 
Dauer haben, daß Oeſterreich feine Stellung 
in Deutſchland nie mehr zurückgewinne und 
überhaupt gegen Weiten ſich nicht vergrö— 
ere, weber materiell noch moralidh.... 
Jedenfalls Hatte Preußen eine jehr bequeme 


Pofition am neuen Ungarreihe.... Warum 
hat denn nun Preußen nicht jein Benehmen 
im Orient dem entſprechend eingerichtet ? 
Die Allianz Rußlands ijt der preußijchen 
Politif angeboren; und aus NRüdficht auf 
Rußland fonnte man in Berlin nicht thun 
oder laſſen, was man aus Rückſicht auf 
Ungarn hätte thun oder laffen müjjen.... 
Kommt es aber einmal am Bosporus zum 
Bruche, dann ift e8 unvermeidlich, daß die 
rujfiihe Allianz Preußens aus ihrem ver⸗ 
borgenen Zuſtande faktiſch an's Licht tritt 
und der franzöfiiche SYmperator wird am 
Rhein zugleich den Landfrieg gegen das 
— Czarenthum führen. ... Die 
enbliche Herftellung befinitiver Buftände in 
Mitteleuropa wird Hand in Hand gehen 
mit der Entjcheidung über die größte und 
legte Trage des Jahrhunderts, wie auch 
immer die Würfel hier und dort fallen mö⸗— 
gen.... Wenn es dem franzöftichen Im— 
perator gelänge, als Allürter der öſter—⸗ 
reichiſch · ungariſchen Geſammtmacht in bie 
orientaliſche Kriſis einzutreten, dann wöge 
dieß alle früheren Fehler auf.... Im 
Jahre 1859 verweigerte Oeſterreich die 
aktive Allianz; denn Dejterreich gehörte 
damals noch zu Deutſchland. Jetzt exiſtiren 
in Wien natürlich die damaligen Bedenken 
nicht mehr.... Mit dem Recht iſt auch 
die Pflicht gefallen.... Die Zerrifjens 
heit Deutſchlauds, wie fie durd) den Prager 
Frieden gejchaffen worden iſt, glänzt für 
den Ymperator als eine erfreuliche und 


— 30 — 


vollendele Thatſache, au der nicht gerüttelt 
werben darf. Für den abſoluten Stillſtand 
Preußens ſteht Frankreich fortan mit ver— 
doppelter Armee Schildwache am Main.... 
Darum liegt es auch im Intereſſe Frank— 
reich3 den orientaliichen Brand nicht mehr 
ganz erlöfchen zu Iafjen, um das Magyaren- 
Bolk jederzeit in Harnijch bringen zu können. 
2... Allerdings wird es immer noch in 
der Macht Preußens liegen, durch Abgabe 
eines —— Ze * an ben 
weſtlichen Nachbar jeine erungen in 
—A—— in die Ka eit Hinüber 
zu retten, vielleicht noch dazu noch die Brücke 
über den Main zu gewinnen,... Wehe 
aber dann den Heinern Staaten, auch denen 
unter dem preußiichen Anhang 


Vermiſchtes. 


Münden, 8. Jan. Der König ge 
—* die Neueintheiluug der Armee in 
zwei Generalcommando's: München und 
Würzburg und deren Gliederung in vier 
Armeedivifionen: Sig der erften München, 
der zweiten in Augsburg, ber dritten in 
Nürnberg, der vierten in Würzburg. Ferner 
der Unterftellung der Feldtruppen der Ar- 
tillerie in taktiicher Beziehung unter die 
Generalcommando’3 während im übrigen 
das Artilleriecommando mit feinen Znftäns 
digfeiten fortbefteht. 

Münden In der Nacht des 4. 
Januars ftarb an einem Herzichlage das 

elehrte Mitglied der Ylademie der Wiljen- 
haften, Zyrealprofefior Dr. 8. Kuhn im 
32. Lebensjahre. Er war jeit einer langen 
Reihe von Jahren am fgl. Gabdettencorpg 
und zulegt an den militärischen Bildungs- 
anftalten Profeſſor für höhere Mathematit 
und Bhyfit und Verfaſſer mehrerer wiffen- 
Ichaftliher Arbeiten, welche allgemeine An⸗ 
erfennung fanden. 

Diefer Tage ftarb der qu. Minifterial- 
und Oberfonfijtorialrath Dr. von Faber, 
langjähriges Mitglied des proteftantifchen 
Oberconſiſtoriums 85 Jahre alt. 


Münden, 6. Jan. Am Rathhausbau 


arbeiten die Steinmetze unausgeſehzt ud 
wurde gejtern das erfte gothijche Thürmchen 
aufgejegt. Unterdefjeu hat man mit dem Ab- 
bruch derinoch übrigen, zu dem Bau gehöri» 
gen ur er in der Dienerägafje begonnen. 
us dem zwilchen Kaiferslautern 
und Pirmaſens verfehrenden Boftwagen 
(wahrscheinlich in Waldfifchbach) wurde am 
. — ein Poſtbeutel mit 1064 fl. 
eſtohlen. 
In Heilbronn wird dieſer Tage in den 
bern Räumen des Schla tHaufes eine 
tesfüche eröffnet, aus welcher an jedem , 
Werktage von Mittags halb 12 bis 1 1 
im Lokal und über die Straße zum Selbjt- 
koftenpreis Gemüfe und TFleifch, oder Suppe 


md Fleiſch in ganzen Portionen zu 3 fr. 
——— werden. 


Meiningen, 1. Jan. Der Herzog 
Georg hat die Armen ſeiner Dog mit 
einem er Chriſtgeſchenk be⸗ 
nadet; er ließ zwei Pferde aus dem Mar⸗ 
falle ſchlachten und als Feſtbraten verjchen- 
ten, das Fleiſch war Im Nu vergriffen. ' 

Ein deutiher Turner erftieg neulich den 

Stephansthurm in Wien bis zur Kreuz 
oje; den Zuſchauern unten war's mehr 
Angit al3 ihm oben. 
In Schonungen bei Schweinfurt foll 
eine Apothefe errichtet werben ; —* 
eluße find längſtens bis 15. d. Mts. bei 
er dortigen Gemeindebehörbe einzureichen, 
ſowie die allenfallfige Erinmerungen gegen 
die Errichtung einzureichen. 

Kafjel, 5. Yan. Der heutigen Ber- 
ſammlung des deutſchen Wolfsvereins für 
Kurhefien ward bei Eröffnung fofort poli⸗ 
zeifich aufgelöft, al3 der Vorfigende erflär« 
te: die Berjammlung gelte der Erinmerung 
der 1831er Berfaffung. 

In Frankfurt wurden in Folge er- 
höhter Hundefteuer in voriger Woche über 
60 Hunde erſchoſſen und eine noch bei 
Weiten größere Anzahl in die Fluthen 
des Maines geftürzt. 

Paris, 8. Jan. Das Amtsblatt 
meldet: Alle Mächte haben den Vor— 
ichlag, die erfte Conferenzfigung auf ben 
9. — anzuberanmen, angenommen. 


——— 
Petersburg, 6. ie Die ruffiiche , Abtheilungen ———— Fr 
e 


ieſe 
Telegraphenagentur na chrichten aus | und Heeg“, unter den normalen Beding⸗ 
aa ch Krie — — ge ungen öffentlich verjteigert : 

teoffen, wie Aufſtellung einer Armee an der fon, f 
Lanbeögrenze und Aushebung von Truppen. o — — NE 


Die beabfichtigte Aufftellung fol, 35,000 5 
Mann regulärer und 15,000 irregulärer 2 u Eu ne - ra 


9 
Truppen umfafjen. en Klafter Buchen-Sceitz, 








Madrid, 8, Yan. Das Gerücht wieder- MM Knorze 
= fich, daß die Garliften Waffen in den 10%, k rügel- und Aft- 
Fed gerri — — 9 Iu * 
onſtantinopel, 8. Jan. In Folge 1 . i läd 
der Einwirkung Frankreichs findet fein Auf- = kn — 
el des Bujammentritts der Eonferenz| gu, : Rrügel- 
tatt. 1 ” " ‘ ‚ 
Bien, 8. Ian. Die „Breffer fagt:| u "oo" 
„Dem Vertreter Griechenlands fteht bei der | ı71, Birfen-Scheit- e 
Conferenz nur das Recht zu, Auskunft zu| 59%, " Brügel- 
ertheilen und feine Regierung zu vertheidi-] 15, - Aiden-Scheit- ’ 
gen. Dagegen ift er nicht befugt, Anträge z33 Brügel- 
zu ftelfen ober eine Erklärung zu Brotofl| 46 " R Anbruch 
zu geben. Delyaunis geht nicht nad) Paris 4 i Riefern-Scheit-, : 
1’ u „  Prügelholz, 
Amtliche Bekanntmachungen.| 241 Hündert Bucenaftwellen, 
Me © 
* 4 — Pr . 
Holgverfieigerung — —* 
fol. Revier Neuwirthshaus. ⸗ * 


Montag den 18. I. Mts. 
Vormittags 10 Uhr beginnend, 


Neuwirthsaus, 7. Januar 1889. 
Der kgl. Oberförfter, 
Limpert. 


werben im hiefigen Wirthshauſe aus ben 


Brivot Anzeigen 


Omnibus zwischen Kissingen & Schweinfurt. 


Abgang ans Kiffingen früh Halb 8 Ur, 
ö „ Schweinfurt, vom Bahnhofe aus Nachmittags ein viertel 5 Uhr 
nad) Ankunft der Züge von Würzburg und Bamberg. 
Altenfallfige Aenderung wird feiner Zeit belannt gegeben. 


I: I. Fuss, t. Bofthalter. 
Visitenkarten 
werden ſchnell und billigft anfertigt in 

P. Rath's Buhdrnderei. 





Geſucht wird ein Logis, beſtehend 
in 2Zunmern, Kellerantheil und. Holzplatz. 
Näheres in der Exped. 
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P— stets am Tage der Aufgabe {| 
9% werden /nserale in alle Sch 
AN: a 








Y 1 
| * Zeitungen der Welt ohne Proviſions-Berechnung, zu den Preiſen 








PX wie dieſelben von den Zeitungen berechnet werden, befördert von & 4 
98 der Annoncen⸗Expedition Su 
u Sachse & Cie, Stuttgart. = 
0‘ e Notbhebüblitrafe Nro. 20'/: parterre, Leipzi ‚ Bern, IE 

FR Caſſel und Breslan. AR —5— 
U: = 

Be — J 

6666 


| ; ' 63 
Er re ei a“ da! Er ift da — — u Ei * jr 
Fuſtige Bilder-KRalender ‚ fann bei 


dem Unterzeichneten unter günftigen Be- 


auf das Jahr 1869. dingungen jofort in die Lehre treten. 
Bermehrt mit einem 5. Albert 
Schalfs: oder Narrenmonat. ' bi tn 
In Dur Ralenber hat frohe Laume, Humor, Schreinermeifter iu Kiffingen. 
Big und Gatyre ben erjten Rang eingenommen 





und bie bee Te Heiterkeit treibt darin ihr 


mwilliged Spiel. Der „Luftige“ ift und bleibt Weißen flüßigen Leim 
** —A jur, Erlangung oder Er- , von E. Gaudin in Paris. 
TB. . » 
Preis unter aller Kritik billig : Diefer Leim, welder ohne Geruch ift, 


= wird falt angewendet bei Borzellaine, Glas, 


r 12 fr. , 
"6 BPürsburg, Berlag der Gttlinger’ihen Buchhand⸗ Marmor, Holz, Kork, Pappendeckel, Papier 
fung et. Galvagni). u}. Ww 
Drr 


äthig in allen Buchhandlungen und Buch-- Vorräthig in Flacons A 14 kr. Dei 


mber 
In — bei Leo Schmitt. Leo Schmitt. 
[1 ° * “7. . * 
Kissinger Liedertafel. Familieu⸗Nachrichten. 
Abend (Getraut.) 
Mihael Schmidt, Schi 
P 7° © [}) Es mit er an Bild 5 viieneien 


———————— 


[| 





Kiſſinger Tagblatt. 





Erſcheint mit Ausnahme der Tage nach Sonn⸗ Inſerate 


und Feſttagen täglich früh und foftet mit dem werben jeberzeit pünktlid; aufgenommen und 
an jedem Eonntag ericheinenden Unterhal- die zweiſpaltige Garmondzeile oder deren 
tungsblatt „Feierab eud“ a Raum mit 2 fr., die einfpaltige mit 4 fr. be 
24 fr., halbjährig 48 fr., ganzjährig 1 rechnei. 
36 ft. Beſtellungen können bei den E. Boft- 
anftalten, den Poftboten und in der Erpedi- Erpebdition . 

tion gemacht werben. Kirchgaſſe 249 im Haufe des Hrı. Melzer. 





nn — — 


Nr, 9. Mittwody, 13. Januar 1869. Gottfried 





Bestellungen 
auf dad mit Ausnahme der Tage nad) 
Sonn» und Feiertagen täglich erſcheinende 

‚Kiflinger Tagblatt‘‘ 
fönmen Fortwährend bei ben nädhftgelege- 
nen fol. Poſtanſtalten oder auch bei den 
Boftboten, für Kiſſingen bei der Expedition, 
KirhgafjeNro. 249, gemacht werden. Der 
Abonnementspreis beträgt "/ıjährig 24 fr. 

Die Nedaktion. 


Vom bavyerifchen Landtage. 

Herr Präfident Dr. Pözl zeigt an, daß 
Die Neuwahl des Herrn Abg. Stenglein 
geprüft und nicht beanftandet wurde. Hr. 
Stenglein hatte jeinen Plaß in der Kammer 
bereit3 wieder eingenommen. — Nachdem 
Die H. H. Ag. Ebenauer und Jalob 
Weiß, dieald Erjagmänner eintreten, beeidigt 
find, geht das Haus an bie Tagesordnung 
und zwar zunächſt an den Antrag des Hri. 
Dr. Brater und Gen., die Reijegelder 
der Abgeordneten bir. Hr. Fiſcher, al3 | al3 mehr auf eine Preffion auf die Kammer 
Auzschußreferent, jchlägt Namens desjelben hinſichtlich der Gehaltsfrage gerichtet gewe⸗ 
Die Annahme des Antrages vor. Eine | fen zu jein fcheine. Hr. Mandel nimmt 
Revifion der Bejtimmungen über die Reiſe- | Gelegenheit ſich über „gewifje Publiziften* 
gebühren ſei angezeigt, da biejelben nach | auszufprechen, die wenn fie einigen Erfolg 
den jebigen Verhältnifjen zu Hoch jeien, * ſich gleich mit der Macht der Preſſe 
trotz der ſchon 1848 erfahrenen Ermäßigs | brüften und räth ber Kammer fi von dem 


ung (bi81848 für je 6 Stunden 8 fl.; feit 
1848 für jede Wegftunde 1 fl) — Hr. 
Brater motivirt ebenfalls feinen Antrag 
und hebt hervor, daß derjelbe jchon 1867 
geftellt, aber nicht zur Grledigung kam. 
Kolb Hat einen Modificationsantrag ein« 
gebracht, welcher die Ausichliegung der am ' 
Site der Verhandlungen wohnhaften Ab- 
geordneten vom Bezuge der Tagegelder 
aufgehoben willen will. Kolb hat bei dieſem 
Antrage die vieleicht baldige Abänderung 
des Wahlgejeges (Annahme direfter Wah- 
ai im Auge, andrerjeits hält er es für 
unbillig, daß die Hicfigen Abgeordneten, 
denen ihre Zeit ebenjo viel Werth habe ala 
den auswärtigen, ohne Entſchädigung blei— 
ben jollen. Zur Zeit des Erlafjes jener 
Beitimmung jei nur alle drei Yahre Sik- 
ung und dieſe nur kurz gewejen; das habe 
ſich jeßt geändert. Herr Mandel iſt 
gegen beide Anträge und zwar nicht aus 
perjönlichen, jondern aus politiichen Grün- 
den. Hr. Redner findet es bezeichnend, 
daß der Brater’jche Antrag kurz nach einem 
Artikel in der Allg. Btg. erfolgte, welcher 
diejen Stoff behandelte und der nad) feiner 
Meinung weniger in Bezug auf Erfparungen 



























Preß⸗Terrorismus frei zu machen. Endlich) 
werde mit jener iß nur eine Halb- 
heit erreicht, übrigens hätte der Antrag 
nicht erft jegt, jondern zu Anfang der Wahl- 
periode geftellt werden jollen, nunmehr möge 
man biete Angelegenheit der nächiten Kam- 
mer überlafjen. * Nachdem aud) noch Herr 
Stenglein gegen beide Anträge geiprochen 
und die $ 9. Brater und Fiſcher 
replicirt hatten, ward abgejtimmt und der 
Brater’jche Antrag verworfen, womit 
natürlidy auch ber REIT Modifications- 
antrag fällt. Schluß folgt.) 


Tagesnenigleiten. 


Nachdem die Vorſchriften für das Gefecht 
in gejchloffener und geöffneter Ordnung 
auch in unferer Armee eingeführt wurden, 
hat man jebt . das Gruppenſyſtem 
aboptirt, welches ſich in der preußiichen 
Armee in den Kriegen gegen Dänemarf 
und Defterreich bewährt hat. Ferner wird 
der Vorpoften- und Sicherheitsdienft, wie 
das Kundichafter-, Verpflegs-, und Kranken— 
wejen ebenfall3 nach preußiichem Mufter 
organifirt. 

Bom 1. d. Mts. find in Altenglau 
(Pfalz), und in Frammersbach (Unter- 
franfen) Bofterpeditionen in Wirkſamkeit 
getreten. 

Dem Vernehmen nad) find die cehemali- 
gen Defonomiegebäulichkeiten des Platz'ſchen 
Garten? durch Kauf in die Hände des 
Wagenbaufabrifbefiger Hrn. Nöll überge- 
gangen, welcher beafichtigt an jener Stelle 
ein Wohnhaus zu erbauen, 

Hr. Pfarrvifar Mic). Fuchs von Marft- 
jteinach wurde mit der Verwaltung der 
Pfarrei Höchberg und Fr. Kaplan Michael 
Giegerich zu Wechteröwinfel mit der Berwal- 
tung der BfarreiWechteröwinfel betraut. 


Vermiſchtes. 


München, 8. Jan. Se. Maj. der 
König hat den Legationsrath Frhru. von 
Niethammer außerorbentlichen Ge⸗ 
andten in el ernannt und dem Ge- 


au 


—— 


fandichaftsjefretär J. Spiegel in Wien 
den Titel eines wirflichen Rathes verliehen. 
— Letzten Mittwoch wurde der I. Bräfident 
und mehrere Mitglieder der Reichsraths- 
fammer von Sr. Maj. dem König em— 
pfangen und zur fol. Tafel eingeladen. 

Münden, 7. Yan. Der Bürgerwehr 
werden folgende Dienfterleichterungen ges 
währt: Die Dienftpflicht endet mit dem 
50 Lebensjshre und wird auf die Gemeinde- 
bürger —— ; der Säbel iſt nicht 
nothiwendiger Bewaffnungsbeitandtheil, Re- 
[uitionsmarimalbeiträge find 20, 18, 7 und 

fl., das Rüſtgeld wird aufgehoben ; 
jährlich finden höchſtens vier dreiftündige 
Waffenübungen jtatt. 

Schweinfurt, 9 Jan Der Verkauf 
auf dem heutigen gut bejtellten Getreid— 
marfte ging rafch und gejtalteten ſich die 
Preiſe —3 Weizen koſtete 17 fl. 40 kr. 
bis 18 fl. 39 fr., Korn 15 fl.— 15 fl. 48 fr. 
Gerfte 15 fl. 9 fr. bis 16 fl. 24 fr., Haber 
8 fl.15 fr. bis 8fl.48 fr., Erbjen 17 bis 
18 fl. per Schäffel. 

Aus Oſtpreußen bringen jeßt re gierungs⸗ 
freundliche Blätter recht traurige Schilder- 
nngen über das Hereinbrechen eines neuen 
Nothitandes in einzelnen Kreijen. 

Rom, 3. Yan. Die Zahlung der 
Zinfen für das 2. Semejter 1868 beginn 
it dem dd MR In Folge der Neparti- 
tion der Titel diejer Schuld zwiſchen dem 
hl. Stuhle und Ftalien beträgt die jährliche 
Ziffer der zu zahlenden Intereſſen für den 
päbjtlihen Scha nicht mehr als 18 — 
20 Millionen. 

Paris. Dem Gaulois zufolge wırrden 
in Malaga von der Armee 247 Mann 
fampfunfähig gemacht; ein Bataillonschef 
und 2 Stapitäne wurden getödet, 3 höhere, 
4 niedere Offiziere nnd 151 Gemeine wur. 
den verwundet ; der Verluſt der Inſurgenten 
war dreimal jo ſtark. 

New-York, 6. Yan. Zu Ende des 
Jahres 1868 betrug die Staatsjchuld ber 
Vereinigten Staaten 2,652,500,000 Doll., 
jomit um 1,750,000 Doll. Pr als Ende 
November. Im Laufe des nats De⸗ 


zember wurden die Ausgaben 1,300,000 


Doll. größer als die Staatseinmahmen. 


Bun 


Baris, 10. Yan. Das officielle Journal 
fchreibt: „Die Conferenz hat geitern ihre 
erfte Sigung abgehalten; bie nächſte Sigung 
wird am Dienstag den 12. Januar fein.“ 

aris, 9. Yan. Die Ereignijje in 
Stalıen fangen an, das hieſige Bublifum 
angelegentlicher zu bejchäftigen, weil die 
Telegramme, die aus Florenz; eintreffen, 
mit Brivatberichten und den Correſponden⸗ 

n der Blätter in großem Widerfpruche 
tehen. Man betrachtet die Gährung als 
gefährlich, und das Gerücht, Viktor Ema- 
nuel wolle abdanfen, der gewöhnliche 
Sturmvogel beim Anzuge einer Kriſis auf 
ber Halbinfel, fand mehr Glauben, als es 
verdient. 

London, 8. Yan. Die nunim Wort- 
laute veröffentlichte Bittjchrift der griechiichen 
Kaufleute in der Türkei an den brittijchen 
Botſchafter in Konjtantinopel um Vermitt- 
fung in Betreff der angedrohten Auswei— 
fung griechiicher Unterthanen aus dem tür- 
fiihen Reiche weift auf den bebeuteuben 
Umfang bes von griehiichen Kaufleuten in 
der Türfei mit dem übrigen Europa, zumal 


auch mit England, unterhaltenen Geſchäfts⸗ 
verfehrs Hin und hebt hervor, daß die 
ſchwebende S der Griechen in der Tür⸗ 
kei in ihrer Verbindung mit England ſich 
auf 4,000,000 2. belaufe. Bei dem be— 
ftehenden Creditſyſtem jei e3 ganz unmög« 
lich, ohne ganz gewaltige Verlufte (anfende 
Geichäfte abzubrehen, und die Drohung 
der Türkei werbe, falls fie vor dem 30. 
Dezember (die Petition ift vom 86.) zur 
Ausführung komme, nicht nur den türfifchen 
Handel, ſondern aud) das englijche Geichäft 
in ganz unberechenbarem Grade jchädigen. 
Aus diefen Gründen bitten die Unterzeich- 
ner des Gejuches den Botſchafter ala na- 
türlichen Beichüger des Handels und Ver⸗ 
fehr, wo berjelbe mit England in Bezich- 
ung ftehe, jeinen mächtigen Einfluß bei ber 
Pforte aufzubieten, daß die genannte ftrenge 
Mafregel, wo nicht aufgegeben, doch ges 
mildert, vielleicht die Frijt von 14 Tagen 
auf 3 Monate verlängert werde. Unter- 
zeichnet find über hundert Firmen, unter 
ihnen auch die erften griechiſchen Häuſer 
der City. 


Amtliche Befanntmachungen. 
Bekanntmachung. 


Freitag den 153. 


Vormitt 


Sanuar I. 38. 


3 10 Uhr 


wird bie Beifuhr des pro 1869 erforderlichen Brennholzes für’! Rathhaus, dann für“ 
bie Lehrerbefoldungen, die Lehrzimmer und für die fonfcribirten Armen unter ben 


fund zu 


gebenden Bedingungen öffentlich an den Wenigftnehmenden in Altord ge- 


näher 
geben, ur? den biefigen u. zur Betheiligung hiemit befannt gibt. 


Stadtmagiftrat. 
Der rechtsk. Bürgermeifter. 
Fuchs: 


fingen, den 11. Yanıtar 





Bekanntmachung. 


green find noch 56'/4 


Bauernjchlage Abth. I. b des hiefigen 


Stadtwaldes gewons 
e 


undert um bie geminberte orfttare zu 


ab en, Liebhaber in fürzefter Zeit melden wollen, 
—— = — 


A 
— 


- % * v 


Belanntmahung. 


Im Nachgange werden die im Jahre 1869 dahier ftattfindenden Getraide-, Rind» 
vieh- und Schweinemärkte zur allgemeinen Kenntnignahme veröffentlicht. 
Kiffingen, 10. Yanıtar 1869 





“ Stadtmagijtrat. 
Der rechtsk. Bürgermeifter. 
Fuchs. 
Vieh-, Schweine: und Getraide-Märkte zu Kijjingen pro 1869. 
Montag den — Januar. Montag den 5. Juli. 
" " 1 > " " " 19. " 
„ 1. Sebruar. n » 2. Auguft. 
" ” 15. " " " 16. n 
" 1: März. " " 30. " 
„ „12. % — „ 13. September. 
Dienjtag „ 30. " S 7; & 
Montag „ 12. April. „ „ 11. Oftober. 
" " 2 . " " 1 25. " 
* „ 10. Mai. ü „ 8. November. 
” " 24. " " " 22, " 
& „7. um. s „ 6. Dezember. 
" " 21. " " " 20, " 
Pferdemärkte. 
Dienſtag den 2. März. Dienjtag den 5. Oktober. 
Privat Anzeigen. 
Alluftrirter Würzburg, Verlag der Ettlinger’ihen Buchhand 
. u (Bet. Galvagni). 
katholiſcher Hauskalender — in allen Buchhandlungen und Buch⸗ 
für das Jahr 1869. In Kiffingen bei Leo Schmitt. 
Bur Belehrung und Erbauung für Stadt Ein Junge, welcher Zuft Hat, das 
und Land. Schreinerhandwerl zu erlernen, kann bei 


— egeben von dem Unterzeichneten unter günſtigen Be— 
mehreren Geiftlihen des Bisthums Würzburg | dingungen ſofort in die Lehre treten. 


und bed Erzbisthums Banıberg. 
. ieh a dus . Albert 
Mit Approb. d.hod). bifhöfl. Ardinariats. H *ilbert, 
Na re rm — — — — ————— uni Kifingen, 
au u T . F . 
en ehe Enre Geifte der tatbolitden Rirce Geſucht wird ein Logis, beſtehend 
verfaßte Kalender bittet um freundliche Aufnagme|in 2 Zımmern, Kellerantheil und Holzplaß. 
bei feinen alten Bekannten und Eingang bei neuen Näheres in der Exped. 
— teten Di iry N = Familien⸗N chri cht 
er . eſſe amilien⸗Nachrichten. 
Se —— of . und durchſchoſ⸗ Getraut am 12. Januar in der Pfarrkirche: 
3 " Michael Werner von Derlenbach mit Katharina 
fen 12 Kreuzer. Brand von Ebenhaufen. 





Nedaktion, Drud und Berlag von Paul Rath Kirchgafie No, 249. 


— — 


Kiſſinger Tagblatt. 


Erſcheint mit Ausnahme der Tage nach Sonn⸗ 


und Feſttagen täglich früh und koſtet mit dem 

an jedem Sonntag erſcheinenden Unterhal- 

tungablatt „Feierabend“ vierteljährig 

24 fr., halbjährig 48 fr., ganzjährig 1 fl. 

36 fr. Beitellungen können bei den E. Poft- 

anftalten, den Rojtboten und in der Expebi- 
tion gemacht werben. 


Inſerate 
werden jeberzeit pünktlich aufgenommen und 
die zweiipaltige Garmondzeile ober deren 
Raum mit 2 fr., die einipaltige mit 4 fr, be» 
rechnet. 


edition: 


Exp 
Kirchgaſſe 249 im Hauſe des Hrn. Melzer. 











Nr, 10. Dounerftag, 14. Ianuar 1869. Hilarius. 
CC | Scciscegiccungen um Gewährung der den 
Dienern und Boten der Appellgerichte durch 
Bestellungen Verordnung vom Jahre 1862 zugejicherten 


auf das mit Ausnahme der Tage nad) 
Sonn- und Feiertagen täglich erjcheinende 
„Kiſſinger Tagblatt‘ 

fönnen fortwährend bei den nächitgelege- 
nen fol. Poſtanſtalten oder auch bei den 
— —— für Kiſſingen bei der Expedition, 
irchgaſſe Nro. 249, gemacht werden. Der 
Abonnementspreis beträgt "/sjährig 24 fr. 
Die Redaktion. 


Vom bayerifchen Laudtage. 
ESchluß.) 

Es kommt nun der Antrag des Hrn. 
K. Barth, Abänderung einiger Beſtim— 
mungen des Jagdgeſetzes betr., zur Berhand- 
Yung. Diefer Antrag ift namentlich auf 
Anhülfe gegen Wildichaden gerichtet und 
es wird der Antrag des Ausjchufles ange: 
nommen, nad) welchem an Se. Maj. den 
König die Bitte zu ftellen ift, anzubefehlen, 
daß das Geſetz von 1863 über Ausübung 
der Jagd mit aller Strenge — 
den erhobenen Beſchwerden geſetzlich entſpro⸗ 
chen und der Hochwildſtand, wo er ſich zu 
ſiark erweiſt, vermindert werde. Hierauf 
folgt Vortrag über vom VI. Ausſchuſſe 
eprüfte Anträge. Der erſte betrifft die 
Bitte der fämmtlichen Boten bei ben kgl. 


Gnadenbezüge. Der Ausſchnß jchlägt vor, 
diefen Antrag, welcher ſchon im vorigen 

ahre abgewicien ward, ad acta zu legen. 

r. Jörg, welcher ſich den Antrag ange- 
eignet hat, erklärt, jene Abweiſung fıt da» 
mal3 nur aus Mißverjtändniß erfolgt und 
nimmt fich hierauf der Sache mit jolcher 
Wärme an, daß das Haus feinen Antrag 
die Sache der k. Stantöregierung hinüber 
zu geben, annimmt. — Ein Antrag mehrerer 
Ihwäbijcher Stadt- und Marktgemeinden, 
daß die Kojten für Sicherjtellung der Schieß- 
pläpe für die Landwehr, von denjenigen 
Gemeinden zu tragen ſeien, welchen die den 
Schießplatz benützende Landwehrcompagnie 
zugetheilt ſei — endlich ein von der prot. 
Geijtlichfeit und Hru. Pfarrer Krauſſold 
angeeigneter Antrag, daß die an den Con— 
grualergänzungszuichüfien erübrigte Sum— 
me unverfürzt in Form von Alterszulagen 
an ältere Geiftliche, die verehlicht oder Witt- 
wer mit lindern find, verwendet werde, 
wurden den Fachausſchüſſen zugewieſen. — 
Damit ſchloß die Sigung; die nächite ift 
noch nid)t anberaumt. 


Vermiſchtes. 
München. Zum Commandanten der 


erſten Armee-Diviſion wurde Stephan, 
der zweiten: Feder, der dritten: Wal— 


3: 


ther, der vierten: Friedrich Graf Both— 
mer ernannt. -Armee-Öeneralinipektor ıft 
Prinz Luitpold. Hartmann, v. db. 
Tann, und La Rode wurden zu Gene: 
rälen der Infanterie ernannt. 

München, 10. Yan. Der biegmalige 
große Hofball in der kgl. Aefidenz ift auf 
Mittwoch, den 20. d. 8., anberaumt 
und wurden die umfafjendenjten Vorkehr— 
ungen für benjelben getroffen. — Herrn 
Profeſſor Pyloti find ſehr ehrenvolle An- 
erbietungen hier gemacht worden, jo daß 
man alle Hoffnung hat, derjelbe werde den 
Ruf nad) Berlin nicht annehmen und viel- 
mehr in feiner Stellung an ber f. Alademie 
der bildenden Künſte dahier verbleiben. — 
Ein Erlaß der Generaldireftion der Ver— 
fehrsanftalten vom 7. ds. Mts. lautet: Die 
fol. Pfarrämter, Defanate, und Schul— 
injpeftionen fanımen öfters in die Lage, 
amtliche Erlaffe an Gemeinden nur unter 
Privatadreſſe an Cantoren und Schullehrer 
dur die Pojt zu verjenden, welde nad) 
Maßgabe der den Kirchen- und Schulbe— 
hörden durch die Allerhöchite Verordnung 
vom 23. Yuni 1829 für ihren amtlichen 
Wirkungskreis eingeräumte — 
als Kirchen- und Schuldienſtſache portofrei 
zu behandeln ſind. Die kgl. Poſtanſtalten 
werden daher angewieſen, ſolche Dienſtſchrei— 
ben, welche neben den durch $. 2 der ge— 
nannten Allerhöchiten Berordnung vorge 
ſchriebeuen Merkmalen auf der Adreſſe mit 
der Bezeichnung „Allgemeine Kirchen- oder 
Schuldienſtſache“ — ſein müſſen, als 
Staatsdienſtſache portofrei zu belaſſen. 

München, 10. Jan. Gymnafialprofefs 
for Franz Joſeph Lauth, früher in der 
Pfalz nun hier angeftellt, einer der tüchtigiten 
deutichen Negytologen, hat durch feine Fach— 
ſchriſten namentlich jeine Arbeiten über 
Enträthjelung der Hieroglyphen die Auf- 
merkſamkeit Sr. Maj. des Königs auf fich 
gezogen. Um unn dieſem verdienftoollen 
Forſcher die Gelegenheit zu bieten, feinen 
ägytologiihen Studien mit uugetheilter 
Kraft obzuliegen, haben Se. Maj. denjelben 
mit vollem Gehalte in den Ruheftand treten 
lafjen und ihn gleichzeitig zum Conſervator 
der hieſigen ägnptijchen Sammlung fowie 


zum Honorarprofeſſor an der Hochichule 
München ernannt. 

Aus Franken jchreibt man der Frank— 
furter Ztg.: Die neulich — Nach⸗ 
richt, daß man von der neuen Gemeinde— 
ordnung keineswegs allenthalben entzückt 
ſei, kann ich beſtätigen. Vielfach erkennt 
man darin ein Werk der Halbheit das 
hinter den Anforderuugen der Zeit weit 
zurückbleibt. Dem Magiſtrate und den 
Gemeindebevollmächtigten der Stadt Er: 
langen gebührt das Verdienſt, die erſte 
Korporation zu ſein, welche Reklamation in 
der Sache erhebt. Beide Körper traten 
in gemeinſchaftlicher Sihung in Berathung 
über dieſe neue Gemeindeordnung, unter 

der ihres wacke⸗ 
ren erſten Bürgermeiſters Dr. Pa— 
pellier. Sie erklärten nach eingehender 
Diskuſſion ihre Zuſtimmung zu folgenden 


zwei — 

aß das Bürgerrecht auf alle ſelbſt— 
ftändigen in der Gemeinde heimathbered;- 
tigten, eine direlte Staatäftener zahlenden 
Männer auszudehnen und die Erhebung 
einer Bürger-Aufnahmsgebühr fallen zu 
laſſen jei ; 

2) daß auch der Magiftrat zuſammt den 
Gemeinde - Beamten durch direkte Wahl 
fämmtlicher Gemeindebürger, alfo nicht von 
den ®emeindebevollmädhtigten, zu wählen 


jei. 

Diejelben beichloffen, ihre Anſchauung 
in einer Eingabe an die Kammer der 
Reichsräthe niederzulegen und zugleich ent- 
iprehende Anträge auf Abänderung des 
Gejegentwurfes zu ftellen. Es iſt gewiß 
eine bezeichnende Erfcheinung, daß e8 bereits 
dahin gebradit, daß die Reichsrath s— 
Kammer angerufen wird, um unbemo- 
kratiſche Bejtimmungen aus dem Gejeßent- 
wurfe hiuauszubringen. 

Die „Hamb. Nachr.“ enthalten ein Pri— 
vattelegramm aus Wien, nach welchem die 
diplomatiſchen Kreiſe auf die jüngſte zwiſchen 
dem preuß. Geſandten und demöfterr. Reichs⸗ 
kanzler lebhafter zu Tage getretene Spann- 
ung Accent legen. 

In Paris hat um 9. Januar die erſte 
Conferenzfigung jtattgefunden. 





— 50 — 


Die Mahlſteueruuruhen jcheinen im Zu- 
nehmen. Wie die Officiere uud Unterofficiere, 
werden nun in Stalien auch die beurlaubten 
Soldaten einberufen. Ein Telegramm aus 
Neapel meldet ganz alarmirend: „Auf Be— 
fehl des Marineminijter3 wird Alles bereit 
gehalten zur fufortigen Ausrüftung von 10 
Banzerfregatten je fünf in den Departe- 
ment3 Neapel und Spezzia. 


Berlin. Die „N. . 8.“ ſetzt bie 
polemijche Kritik des öfterr. Rothbuches fort 
und jagt über das Verhalten des Wei 
fanzlers: „DBerläumdungen gegen Preußen 
enthaltende Depeichen, welche in Berlin nicht 
amtlich mitgetheilt worden, zu veröffent- 
lichen, muß in weiterem Berjolg zum Ab⸗ 
bruch der diplomatijhen Beziehungen 
führen, 





Privat Anzeigen. 





Freiwillige Feuerwehr Kiſſingen. 
Sonntag den 17. Januar 1869 Abends 7 Uhr 
in den bokalifäfen des Sächsischen Hofes 


Feuerwehr - Ball. 


Zutritt Haben außer den aftiven und außerordentlichen Mitgliedern des Vereines 


nur die mit Karten verjehenen Gäfte. 


Der Vereins-Ausschuss. 





Kissinger Liedertafel. 
Heute Abend !/s8 Uhr 


Probe. 

Der Direktor jieht fich veranlaßt, Die 
Herren aktiven Mitglieder wegen des be- 
vorjtehendeu Stiftungsfeftes um alljeitige 
Betheiligung bei den noch jtattfindenen Bro- 
ben zu bitten. 


Geſucht wird ein Logis, beftehend 


in 2 Zimmern, Sellerantheil und Holzplap. 
Näheres in der Erped. 


Er ift da! Er ift da! Er ift da! 


Der 
Fufige Bilder-Kalender 
auf das Jahr 1869. 
Bermehrt mit einem 
Schalfs; oder Narrenmonat. 
In diefem Kalender hat frohe Laune, Humor, 


Witz und Satyre ben erften Rang enommen 
und die ungehenerjte Heiterfeit treibt darin ihr 
muthwilliges Spiel. Der „Luftige“ ift und BI 

er das befte Rezept zur Erlangung oder Er« 
haltung eines guten Humors. 


Preid unter aller Kritik billig : 


nur 12 fr. 
Würzburg, Verlag der Ettlinger’ichen Buchhand- 
F (Pet. Galvagni). 
orräthig in allen Buchhandlungen und Bud- 


binbereien. 
In Kifjingen bei Leo Schmitt. 


Weißen flüßigen Leim 
von E. Gaudin in Paris. 
Diefer Leim, welcher ohne Gerud) ift, 
wird kalt angewendet bei Vorzellaine, Glas, 
Marmor, Holz, Kork, Bappendedel, Papier 
w 


u. ſ. w. 
Borräthig in Flacons à 14 fr., bei 
Leo Schmitt. 
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Am 12. Januar 1869, Abends 4!/ Uhr ist mit dis Trüstun 
unserer heiligen Religion versehen nach längerem Tonne en 
in dem Herrn selig entschlafen: 
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5) 
Bürger und —— zu Hilders. 


Geboren zu Hilders am 25. September 1815, erreichte er ein Alter 
von 53 Jahren, 3 Monaten und 18 Tagen, wovon er 29 Jahre in 
glücklicher Ehe und 1 Jahr und 4 Monate im Wittwerstande 
verlebte, 
Diese Trauerkunde widmen wir allen Freunden und Bekann- 
ten des Verblichenen. mit der Bitte um stilles Beileid und ein 
ehrendes Andenken für den Entschlafenen. 


\ Kissingen, 13. Januar 1869 
ct Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


* 
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en 
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Die Beerdigung findet Freitag den 15. d. Mts. früh 98 Uhr vom Sterb- 
hause aus und der Trauergottesdienst nach der Beerdigung in der Marien- 
kapelle statt. 
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En Junge, welcher Luft Hat, das Fremden-Anzeigen. 
Schreinerhandwerk zu erlernen, kann bei Säãchſtſcher Hof.) 

dem Unterzeichneten unter gümftigen Be⸗Albrecht, Privatier a. Hammelburg, Fran Can nme, 


— ſofort in die Lehre treten. —— — —— = ae) 


Ibert, fen, Franf, Pferdehändler a. Steinach, Schall, At 
Schreinermeifter i in Kifjingen. — 0. a a Döhle a, Nürn« 
erg, a. Eee, 





Wagner a. ingen, 


Verloren Manz a. Wirzbir a. Miünden, Stürmer 
sur auf dem Wege * Rilfingen ar a. Bärih, Meier — 
inkels eine Bindkett er allenfa I- : 
far Finder wird — dieſelbe gegen a — 
Belohnung an die Ned. d. DI. abzugeben Michael Joſeph Sauer von Hilders am 12. Jan, 


"Rebeltion, Drud und Berlag bon Paul Rath Kischgafle Nro. 249. 





Kiflinger 


———— Ausnahme der Tage nach Sonn- 
und gen täglich früh und foftet mit dem 
an jedem Eonntag ericheinenden Unterhal- 
tungsblatt „Feierabend“ vierteljährig 
24 fr., halbjährig 48 fr., ganzjährig 1 fl, 
36 fr. Beftellungen können bei den k. Boft- 
anftalten, den Poſtboten und in ber Erpedi- 

tion gemacht werben. i 


Tagblatt. 


JInſerate 
werben jeberzeit pünktlic aufgenommen und 
die gie Garmondzeile oder deren 
Raum mit 2 fr,, die einjpaltige mit 4 ir. be 
rechnet. 


Erpebition: 
Kirchgaſſe 249 ge des Hrn. Melzer. 





Mittwoh, 20, Januar 1869. 


Fabian u. Sebaftian, 





Rundſchau. 
ESchluß. 
Um 11. November wurde das Parla- 
ment aufgelöft, es folgten die neuen Wahlen, 


und Preußen und bringt Teßteren zuweilen 
die nordſchleswig'ſche Frage in Erinnerung 
und mahnt es an feine im rager Frieden 
verheißene Örenzregelung, re ** Abtretung 


welche den Sturz Disraelis entſchieden, da | einiger nordſchleswig'ſcher Diſtrikte, was 
bie liberale Partei Gladſtones eine Mehrheit | jebod Hrn. von Bismark wenig zu geniren 
von 100 Stimmen errungen Hatte. Glad- | Iheint. 


ftone trat nun an die Spike eines neuen 
von ihm gebildeten Whig- Minifteriums, 
das in Clarendon, Bright, Bruce tüchtige 
Staatämänner gewonnen hat. Gladſtones 
——— iſt, durch Abſchaffung der iriſchen 

taatskirche, welche in ungerechteſter Weiſe 
auf dem katholiſchen Irland laſtet, dieſes 
arme, vielgeplagte Land zu beruhigen und 
mit England dauerhaft zu verſöhnen. Es 
wäre dies allerdings das einfachſte und 
gerechteſte Mittel, den Fenierſpuck zu ban⸗ 
nen und dadurch einer Hauptgefahr der 
engliſchen Geſellſchaft, der drohenden Arbei- 
teragitation, den mächtigen Vorſchub des 
Fenierthums zu entziehen. — Nach Außen 
ſcheint Gladſtones Politik ſich mehr Frank— 
reich zu nähern, wie das Zuſammengehen 
der beiden Weſtmächte bei der Pariſer 
Conferenz zur Beilegung des griechiſch⸗türki⸗ 
ſchen Conflicts zeigt. 

Von unſern kleinen germaniſchen Nach— 
barn und Vettern führten Holland und 
Schweden ein ſo ſtilles Leben, daß man 
außer einigen ungeſährlichen Miniſterkriſen 
faſt nichts hörte. Dänemark erträgt ſeit 
4 Jahren das Unglück von 1864 mit Würde. 
Es wartet auf den Krieg zwiſchen Frankreich 


Die Schweiz arbeitet ruhig fort und 
fümmert ſich wenig um bie Kriegsdrohungen 
und zriebensbetheuerungen der Mächte. 
Der gewaltthätige Rabifalismus mehrerer 
Kantone führte da umd dort zu Volksdemon- 
ftrationen und BerJammlungen für Berfaf- 
jungsrevifion. Genf hatte wie jebes Jahr 
auch 1868 feine Wahlerzeffe und brutalen 
Gewaltthätigfeiten. Empfindlicher aber als 
dieſes berührte die Schweiz die ſchwere 
Heimſuchung ber Uebertſchwemmung bes 
Rhone⸗, Teſſin⸗, Reuß⸗ und Nheinthales, 
Der Wohlſtand ganzer Kantone wurde von 
den wilden Fluthen verſchlungen und ein 
grenzenloſes Elend über ſie gebracht. Die 
ſchnelle Hilfe der Eidgenoſſen und Rachbarn 
konnte kaum ein fünftel Theil des Schadens 
decken und noch lange werden die armen 
Cantone Teſſin, Wallis, Uri, Graubündten 
und St. Gallen an den Nachwehen dieſer 
ſchrecklichen Waſſerfluth zu leiden Haben. 


Vermiſchtes. 


Petersburg, 13. Jan. Privatn 
richten zufolge iſt das ug für das Sa 
ubel feftarsran 


1869 auf 482 Millionen 





SEE... 


Der Ueberſchuß der Ausgaben über die|gen Jahres gegoften Habe, daß fie ber 


Einnahmen, im Betrage von 15 Millionen — 


der nationalen Würde entſprang 


Rubeln, ſoll durch die Beſtände aus denund defenſiv geweſen ſei, und jagt, fie werde 


Jahren 1866 und 1867 gedeckt werden. |die Polemik einſtellen, um nicht die G 
Aus Beth wird |müther zu beunruhigen; Norddeutfchland 
gemeldet, daß die griehiichen Schiffe auf|hege warme Bünfche | 


Wien, 15. Jan. 


der Donau mit Genehmigung des rufjiichen 
Conſuls in Belgrad die ruſſiſche Flagge 
führen. 

London, 15. ar. Wegen ber 
griechiſch-türkiſchen Wirren reift das fron« 
prinzlihe Baar nicht nach Athen, fondern 
direct über Trieft nach Alexandria. 

In Darmjtadt wurde am 13. Januar 
ein ziemlich deutliches Erdbeben mit fich 
wiederholenden Erdſtößen verjpürt; ebenfo 
in dejjen nächſter Umgegend. 

Der Parifer „Bublif“ will wilfen, 
daß die Gonferenz vorgejtern über die Form 
berathen habe, welche der gemeinfamen und 
in verföhnlihem Sinne abzufafjenden Reſo— 
Iution gegeben werden follte. Es ſei wahr- 
ſcheinlich, daß die Bevollmächtigten in der 
geitrigen Sigung ihre Arbeiten vollendet 
haben und ſich am 16 d8. zur Unterzeichnung 
de3 diplomatischen Aktenſtückes verſammeln 
werben. 

In Rom wurde unlängft der Bild- 
hauer Kopf, ein Württemberger, verhaftet, 
weil er politiſcher Umtriebe beſchuldiget 
war. Einige Deutfhe, in Rom woh— 
nend, riefen jofort die Hilfe des preu— 
Bilhen Gejandten au. Herr Kopf wurde 
freigelafjen und unfere nationalliberafen und 
mittelparteilichen Organe rühmten die Kraft 
und die Macht des preußiichen Gejandten. 
Nachträglich ftellt fi nun Heraus, daß Kopf 
auf Verwendung des f. württembergifchen 
Conſuls in Freiheit gejegt worden ijt und 
daß die Verwendung des preußifchen Ge- 
jandten ganz überflüjjig war. Die Abend- 
zeitung hat hienach die Schöne Maxime vom 
Schmied und vom Schmiedlein ganz um— 
ſonſt verwendet, denn die Feſſeln des Hrn. 
Kopf Hat das Schmiedlein gelöst, und dem 
Schmied bleibt nach wie vor die Aufgabe, 
nationalliberale Köpfe in preußifchen Feſſeln 
zu ſchlagen. 

Berlin, 14 San. Die „Nordbeuts 
che Allgemeine Zeitung“ erklärt, daß ihre 
Polemif der öjterreichifchen Politik bes vori« 


es 


ür Deſterreichs Wohl» 
ergehen; möge Oeſterreich anerkennen, daß 
Norddeutichland auf eigenen Füſſen fteht. 
(Hr. Braß bläft alfo auf Befehl feines - 
Herrn und Minifters Bismard zum Rüd- 
zug.) 

Ktalien. Um 14. Januar wurde 
im Königlichen Balajte zu Genua der Sohn 
des Herzogs von Nofta getauft. Die Na- 
men des Prinzen werden noch) nicht gemeldet. 
Der König reifte fogleich nad) ie Si 
Geburtsanzeige nad) Genua. er erſte 
Sohn des Herzogs von Wojta erhielt den 
Titel: Herzog von Apulien. Neapel führte 
befanntlih im Mittelalter den Namen 
Apulien. 

Madrid, 16. Yan. Die bis zu Die» 
jem Augenblide in Madrid befannt gewor- 
denen Ergebniffe der Abſtimmungen Behufs 
Eonftituirung der Wahlbureau’s in den Pro— 
vinzen erweilen Erfolge der Monardiften 
in 2995, der Republicaner in 720 und anz 
derer Parteien in 200 Wahl-Eollegien. 

Wien, 15. Jan. Die „Preſſe“ erfährt, 
daß der griechiiche Vertreter nicht ermächtigt 
war, der geitrigen Conferenzfigung beizu» 
wohnen und Aufflärungen zu ertheilen. 
In griechischen Kreifen herrfcht die Ueber— 
zeugung, die griechiſche Regierung fei feit 
entichlofjen, biete Sachlage nicht abzuändern. 

Slorenz, 16. Yan. In Mailand 
find neuerdings Placate gegen die Mahl- 
fteuer angejchlagen worden; dieſelbe ent» 
halten gleichzeitig Hochrufe auf Oeſterreich 
und auf die italienische Revolution. 

Petersburg, 11. Yan. Rußlaud 
rüftet feine Marine. Vor Kurzem hat die 
Panzerfregatte „Admiral Greig“ die Werfte 
von Kronſtadt verlaffen und zur erften 
Fahrt ſich angeſchickt. Die Fregatte befigt 
3 Thürme mit je 2 Stahlgeſchützen ſchwerſten 
Kalibers, hält 3500 Tonnen ift 253 Fuß 
lang, 43 Fuß breit und feine Mafchine hat 
eine Stärke von 400 Pferdefräften. Nod) 
größer aber umnvollendet ift auf derjelben 
Werfte das Thurmſchiff “Minin“, mit 
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einem Gehalt von 6000 Tonnen uud einer|bes Landtags wird die Sache alſo jeden- 


Maſchine von 800 Pierbekräften. 
Würzburg, 16. Yan. Der orbent- 
liche Profeſſor der Phyſik Hofrath Dr. 
Nudolph Clauſius Hat, nachdem Profeſſor 
Helmholg definitiv abgelehnt, einen Auf 
onn auf den dort erledigten Lehr— 


beute 
obenlohe und dem württembergifchen Ge⸗ 
— Baron Soden ausgetauſcht wor⸗ 


Münden, 17. Yan. So viel wir 
hören, ift der Entwurf zur Reorgauifation 
des Reichsrathes zurüdgenommen worden 
um, wie es heißt, im Minifterium des In— 
nern einer neuen Weberarbeitung unterzogen 
zu werden. In der gegenwärtigen Seffton 





falls nicht mehr zur Verhandlung kommen. 

In Würzburg, ftarb vorgeftern ber 
—— Arzt Dr. Grüb in Folge Ver- 
ältung bei Ausübung feines Berufes. 

Münden, 15. Yan. Auf Hiefiger 
Schranne wurden im SYahre 1868 129,592 
Schäffel Weizen, 62,415 Schäffel Korn, 
145,719 Sch. Gerfte, 92,273 Sch. Haber 
verfauft. Außer der Schrannenhalle wur- 
den verfauft: 6140 Sch. Weizen, 2478 Sch. 
Korn, 118,206 Sch. Gerfte und 56,125 Sch. 

aber. Der Geſammtverkehr beträgt 628,395 

ch. mit einem Geldwerth von 9,908,398 fl., 
wovon für die Schranne 443,098 Schäffel 
entfallen. * 

Erledigt: die kathol. Pfarreien — 
winkel Bez. Mellrichſtadt, mit 893 fl. 46 kr. 
und Brendlorenzen, Bez. Neuftabt a. ©., 
mit 765 fl. 52 fr. Reinertrag; beide Pfar- 
reien find fol. Patronates. 

In Nüdlingen wird Donnerdtag 
den 4. Februar, früh 10 Uhr eine 
Holzverfteigerung (Walddiſtrict Appenthal) 
abgehalten. 


Amtliche Bekanntmachungen. 
Holzverſteigerung 
im 


königlichen Neviere Geiersneſt. 


Dienſtag den 26. ds. Mts. 
früh 10 Uhr beginnend, 


werben im Wirthshaufe dahier folgende Holzfortimente unter ben gewöhnlichen Bes 


dingungen Öffentlich verfteigert : 


1) Aus den nächſt der Staatsſtraße gelegenen Abtheilungen Judenhand, Unterjun 
holz, Städtwiele und —— Pr rjung⸗ 


1Beißbuchen⸗Werlholz⸗Abſchnitt, 


6 Stück Birken-Deichiel- und Leiterſtangen, 
58°/, after Buchen-Sceit-, 
37°] " " Knorz, 
9/s " " Prügel, 
2 n n Aſt⸗ 
en m " Un *, 
Ei oO m — Klohho z, 
6°/4 Klafter 2 


u de 
4 Alafter Eichen-Ait-, 
1 ® ü Anbru 
8/. Birlen⸗ Scheit⸗ 


= 


Co u Knorz⸗, 
20/. n " Prügel-, 
if „5 “ Alt-, 
U » — Anbruch⸗, 
1 Aſpen- uud Erfen-Sceit-, Knorz⸗/ Prügel- und An⸗ 
bruchholz 
314 „  Kiefern- und Lärchen⸗ dto., 
64 Hundert Buchen-Aftwellen, 
21 ; Birlen- „ 
4 “ 


Eichen- 
Ye m Apen- und Kiefern-Witwellen. 
2) Un zufälligen Ergebnifien aus 2 Abtheilungen Heegtopf, Hammelsbuſch, Lahn 
| uu 


Unterjungholz : 
9 Kiefern-Bau- und Nutzholz-Abſchnitte, 
2 Fichten⸗ ® 
8 Lärchen⸗ bto., 
3 — Gerüſtſtangen, 
2 Aflen-Wertgoly Abiehnitte, 


45/4 Rlafter Buchen⸗Scheit⸗, Knorz- und Aſtholz, 
1 „  Aipen-Scheit- und Prügelholz, 
1! „ Kiefern-Snorze und PrügelHolz, 
1% Hundert Buchen-Aftwellen, 
Geieräneft, den 15. Januar 1869. 
Der tgl, Oberförſter: 
räutigam. 


Bekanntmachung. Schweinfurter Schrannen:Preife 
Die hieſigen Viehmärkte werben im vom 16. Januar 1869. 
Laufenden Kalenderjahre an jenen Tagen Höchfter Preis. Mittlerpreis. Tieffter Preis, 
abgehalten werben, welche auf die Viehe| gariren *— F * f = 18 fl. 15 Er. 
märtte in Karlftabt unmittelbar folgen. en Bo. iok.ı la fr, 
Prücdenan, den 18. Januar 1869. er 9 ’ 
en 


li 8fL.4 tr. nr 
Die Stadtverwaltung. ſi — fr. 17 fl. 39 ie. — tr 





Bogler, Stabtvoritand. Korn und Weizen zu 800 Pfund ger — 
amilien⸗Nachrichten. 
ie eigen eg mit Barbara wurde ein —— 
i n 
Fe ah em —— Näheres in ber Expeb, 


ERFURT 7 nr re TE 
@inHötel Garni wird zu pachtengefuht. Hr. Guftev Hollerb 
pr- Ahr. Fr. Ww. Aubin, gr. Bleiche 38. Mainz. ach, 


mauien, Drud und Beclog von Paul Kath Kirchoafſe Niro. 240. 








Ericheint mit Ausnahme der u. nad) Sonn« 
und Feſttagen täglich früh und foftet mit dem 
an jedem Sonntag erjcheinenden Unterhal- 
tungöblatt „Feierabend“ vierteljähri 

24 !r., halbjährig 48 fr., ganzjährig 1 * 
36 fr. Beſtellungen können bei den k. Boft- 
anftalten, den Poftboten und in ber Erpedi- 

tion gemadht werben. 


Kiſſinger Tagblatt. 


Juſerate 
werden jederzeit pünktlich a ke und 
die zweilpaltige Garmondzeile oder deren 
Raum mit 2 fr., die einjpaltige mit 4 fr. ber 
rechnet. 


Erpebition: 
Kirchgaſſe 249 im Hauie des Hrn. Melzer. 





Nr, 16. 


Donnerftag, 21. Januar 1869, 


— — — 


Agnes. 





Zsesieuungen 
auf das mit Ausnahme der Tage nad 
Sonn- und Feiertagen täglich erſcheinende 

‚Kiflinger Tagblatt” 
tönnen fortwährend bei den nädhitgelege- 
nen kgl. Boftanftalten oder auch bei den 
Roftboten, für Kiffingen bei der Erpebdition, 
Kirchgaſſe Nro. 249, gemacht werden. Der 
Abonnementspreis beträgt "/ıjährig 24 fr. 

Die Nedaktion. 


Woher der Zorn der preußiſchen 
Tagespreſſe? 

Wozu in die Ferne ſchweifen, das Schöne 
liogt fo nah? wozu künſtliche Erklärungen 
für die Wuthausbrüche der „Norddeutſcheu 
Allgemeinen“, während der Grund der 
politiichen Raſerei des Hrn. Braß auf der 

and liegt. Nein, es ift dem preußifchen 

taat3mann feineswegd darum zu thun, 
wie das Feuer dur) den Stahl, jo die 
Wahrheit über das Verhältniß zwiſchen 
Defterreich und Frankreich mittel3 Inſolenz 
aus Herrn von Beuſt hervor zu loden. 
Seine Zwede find viel reellerer Natur. 
Graf Bismard hat Grund mit jeiner eige- 
nen Combination unzufrieden zu ſein. Er 
fagte fi im Auguft 1866: Oeſterreich hat 
genug, wir können uns des letzten Streiches 
getrojt enthalten, — es wird an den em- 


— Wunden ſo wie ſo verbluten, alſo 
paren wir die Mühe und die Gefahr. 
Was liegt noch daran, ob wir die Erbſchaſt, 
die uns ja doch nicht entgehen kann, ein 
Jahr früher oder ſpäter antreten. ? 

Diefe Anficht, — obgleich fie von vie- 
len getheilt wurde, erwies ſich als falſch. 
Deiterreich verbiutete, wenn e3 auch ſechs 
Monate zwifchen Leben und Tod jchwebte, 
nicht, e3 erholte fich vielmehr und verfpricht 
eine größere Nüftigfeit zu entfalten, als 
je zuvor. Dieje verhängnißvolle Täufchung 
mußte das Concept des nordijchen Staats» 
mannes gründlich verrüdt haben. — Lange 
gab er fi der Hoffnung auf ein Recidive 
hin, lange wartete er auf die frohe Kunde 
von Hrn. von Werther beredten Lippen, 
das Oeſterreich endlich in den letzten Zügen 
liege. Aber Hrn. von Wertherd Krönungs- 
depejche mit der darin ausgedrücten freund: 
lien Zuverfiht auf den Abfall Ungarns 
ftellte ſich als um nichts richtiger dar, als 
die frühere Selbittäufchung - Bismarcks. 
Endfih mußte fih in dem preußifchen 
Premier die Ucberzeugung den Weg bahnen, 
daß ihm das Kaijerreich durchaus nicht den 
Gef Her erweien wolle, am Marasmus 
des Alters zu Grunde zu gehen. 
— jest trat eine neue Sieflerion an bie 

e 


telle der unrichtigen Vorausjegung. Graf 
Bismard konnte fein Auge den zwei That- 
jachen nicht verfchließen, daß mit dem er- 
bleichenden Nimbus der böhmischen Siege 
auch die jübdentiche Anbetung des Erfolges 
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nachließ, auch der Partieularismus wieder 
das vervehmte Haupt erhob, auch die mit 
Berlin ſympathiſirenden Regierungen mit 
Vorſicht zu Werke gehen mußten, er bemerkte 
ferner, daß Oeſterreich nicht nur nicht zer— 
fiel, ſondern mit verjüngter Kraft ſeine 
Stimme im europäiſchen Familien-Concert 
geltend machte. — Dieſe Lage der Dinge 
macht es räthlich, feine Zeit mehr zu ver- 
lieren, nicht jo lange zu warten bis Die 
Hohenlohe und Barnbühler anderen, PBreus 
Ben minder geneigten Staat3männern Platz 
gemacht „ Haben würden, nicht zu. warten, 
bis die letzte innere Schwierigkeit von 
Herrn v. Beuft im Kaiſerſtaat überwunden 
worden wäre, nicht zu warten, bis bie 
Herftellung einer Friedensliga gelungen. 
Graf Bismard weiß aber * Vortheil, 
nicht als Angreifer zu erſcheinen, aus Er— 
fahrung jeinem ganzen Umfange nad) zu 
ätzen. — Er wiederholt alfo das 1866 
mit Glüd angewandte Strategem und pro» 
vocirt Defterreich unaufhörlich, vielleicht ge- 
lingt e8 doch, den verhaßten Gegner zu 
einem unüberlegten Schritt hinzureißen. 
Zu den politischen Erwägungen des 
Grafen Bismard gejellt fi) aber auch ein 
Motiv rein perjönliher Natur, die tiefe 
inftinftive Abneigung gegen Beuft. Graf 
Bismarck fühlt ganz richtig, daß dieſer 
Staatsmann feinen Widerwillen verdient, 
denn er hat Preußen die fichere Beute ent- 
riffen, er hat dem Kaiſerſtaat wieder die 
Achtung gebietende Stellung verihafft, er 
it es, an dejien Talent und ſtaatsmän— 
niſcher Fähigkeit Bismard’3 größte Ent- 
würfe jcheiterten. Welch' Wunder, wenn 
fi) in die Polemik auch perjönlicher Aer— 
ger einmijcht. Und dann endlich hieße es 
nicht die Sachlage miteinem Schlage total ver- 
rücen, wenn es gelänge, den öfterreichiichen 
Reichslanzler zu ftürzen? Ein joldheg Re— 
ſultat iſt Schon gewaltiger Anftrengungen 
werth. — Daher der Boca des Peleiden 
von Schönhaujen. 


Vermiſchtes. 
Münden. Die bayeriſchen Staatsei- 


ſenbahnen im Jahre 1868, ſo weit 
es ſich jetzt ſchon bemeſſen läßt, einen Rein— 


ertrag von etwa 7 p&t. des Baucapitals 
geliefert, Auch der Malzaufichlag ſoll eine 
gejteigerte Einnahme aufweiſen. — Am 11. 
d. M. findet die Verfteigerung der kunſt— 
hiſtoriſchen Sammlung des Freiherrn Karl 
Maria von Aretin durch die Montmorillo— 
niſche Kunſthandlung ſtatt. 

München, 15. Jan. Es hat ſich in 
München ein neues Caſino conſtituirt, das 
Vierte, welches ſich nennt: Kathol. 
Bürger-Caſino. Vorgeſtern hat im 
Gaſthauſe zum blauen Bock die Wahl des 
Ausſchuſſes stattgefunden, und haben fich zu 
diefer neuen Vereinigung bereit3 175 Bürger 
als ordentlihe Mitglieder einfchreiben laf- 
jen; aud) Beamte und Künftler haben fich 
derjelben angeichlofien. 

Münden. Ueber hen Stand, ber 
fiscalifchen Rechtsſtreite gibt der Commiſſär 
der Reichsrathsfammer bei der Staatsſchul⸗ 
dentilgungscommiſſion, Frhr. von Schrenf, 
in feinem Gejchäftsführungsberichte vom 7. 
Dezember 1868 die Mittheilung, daß zu 
Beginn de3 Jahres 1867 11 ſolche Brozeffe 
im Lauf gewejen feien; bavon feien drei, 
welche die ausder Zeit der Mediatiſirung ſtam⸗ 
menden Forderungen des fürftl. Dettingen- 
Wallerfteinschen Haufes betrafen, durch Ber- 
gleich); wobei der Staat eine Abfindungsjumme 
von 530,000 fl. habe zahlen müflen er⸗ 
ledigt worden; ferner ein Rechtäftreit, 
welcher fich auf die Vergütung der von der 
Herrschaft Jllereichen in den Fahren 1800 
bis 1805 an die franzöfiiche Armee gemad)- 
ten Naturallieferungen bezog, durch einen 
Vergleich der den Staat zu 8000 fl. Ent» 
ihädigung verpflichtete, bereinigt worden. 
Gegenwärtig feien noch 8 fiscaliiche Prozeſſe 
in Schwebe. 

Die Beiträge, welche zum Bejten der 
Bewohner der von der Mikärnte heimge- 
juchten Gouvernement3 der Kanzlei J. K. 
Hoheit der Großfürftin Ceſarewna einge» 
reicht worden, belaufen fich nad) der jchließ- 
(ihen Abrechnung auf 1,809,898 R. 
174 R. 

Wie der Barijer „Gonjtitntionell * 
ichreibt hat die Conferenz am Samſtag 
ihre Arbeiten bis auf einige Formalitäten 

eichlofjen, welche wahrſcheinlich in einer 
Hbenbfikung abgethan werden. 


—63- 


In Ftalien find neue Unruhen wegen 
der Mahlfteuer an mehreren Orten Piemonts 
und der Romagna ausgebrochen, bejonbers 
in Venasca, wo auf das Volk gefeuert 
wurbe, welches Garabinieri unter die Mühl- 
räder — Der König iſt nach Genua 

ereiſt. 

erlin, 16. Jan. Das Abgeordne— 


tenhaus hat ben Geſetzentwurf betreffs der b 


Garantieübernahme der Köln-Mindener 
Bahn auf den Staatsfond nach längerer 
Rebe des Finanzminiſters, den Concefjiong- 
vorfchlägen — einſtimmig angenoumen. 
— —* wurde das Cintd-Gef pro 
1869, die Einnahmen wie die Ausgaben zu 
167,536,494 Thlr. angenommen. 

Korfu, 15. Jan. Die griechische 
Regierung kaufte zwei in Bordeaux für bie 
Republik Chili — TEE — 
mit je zehn Kanonen größeren Kalibers für 
vier Millionen Francs. Sie ſoll auch mit 
einer fremden Macht wegen Ueberlaffung 
einer Holzfregatte von fehzig Ka- 
nonen in Unterhandlung ftehen. — Aus 
Korfu wird ferner gemeldet: Die ganze 
Armee iſt an der Grenze concentrirt, 
an ber Befeftigung Mifjolonghi’s 
wird eiferig gearbeitet. 

Moarjeille, 15. Yan. Briefe von 
ber Inſel Bourbon vom 30. Nov. fagen, 
daß in St, Denis Unruhen ausgebrochen 
feien. Das Jeſuiten-Kollegium wurde an- 

egriffen. Die Regierung beruhigte das 
olf. Um 2. Dez. erneuerten fich die Kund⸗ 
gebungen vor dem Stabthauje in Tyolge 
eines Mifverftändniffeg. Die Truppe 


Berwunbete. Am 3. Dez. empfing ber. 
Gouverneur eine Deputation, welche das 
Mißverſtändniß auffärte, worauf der Tags 

zuvor verkündete Belagerungszuftanb wieder 

aufgehoben wurbe, Cine Beition verlangt 
die Entfernung ber Jeſuiten. Nach einem 
Privatichreiben wird die Zahl der Todten 
und Berwundeten nur auf 26 angege- 


en. 

London, 15. Yan. Wie die „Times“ 
in großer Schrift meldet, hat in Folge 
der feindfjeligen Haltung der Türkei und 
Griehenlauds, der Prinz v. Wales auf 
den —— Beſuch am Hofe von Athen 
bei ſeinem Schwager, verzichtet. — Der 
Correſp. der Times in Berlin hat telegra⸗ 
phirt: die rem haben ſich da- 
hin geeinigt, daß fie zur Durchführung ihrer 
— —2 nicht verpflichtet 
eien. 

Prag, 16. Jan. Der Kurfürſt von 
Heſſen-Kaſſel erhielt einen prachtvollen ge 
hnigten Thronſeſſel als Weihnachtsge- 
chenk von einigen e ur Unterthanen 
al3 Zeichen ihrer I ber rſt⸗ 
liche Thron wieder hergeſtellt werde. 

Eine Rieſeneiche wurde in den letzten 
Tagen im Glaswetner Walde bei Enzers- 
* in Niederöſterreich bei einer Licita— 
tion um den Preis von 180 Gulden ver- 
fauft. Der Stamm biefer mächtigen Eiche 
hat in ber Manneshöhe noch 21 Fuß im 
Umfange, und auch die Aeſte des Baumes 
find fo ftart und —— daß der 
ganze Baum nach einer ng von Sach⸗ 
verjtändigen 4 als 32 Klafter Scheiter: 


feuerten und man zählte 80 Todte und|holz liefern würbe. 








Antliche Bekanntmachungen. 


Ausfchreiben. 


Schuldenbereinigung des Lulas Schmitt, 


Maurer von Haſſenbach betr. 


Lukas Schmitt,” Maurer von Haſſenbach beabfichtigt fein Grunbver- 
mögen zu verfteigern und ans dem Erldfe —E zu befrie —— 


re. 
Auf lien besfelben ‚Habe ich zur Anmeldung der Paffivforberungen gegen 
in au 


jolden Term 
Donnerstag den A. Februar I. As. 
früh 8 Uhr 
in meinem Amtszimmer anberaumt. 
Kiffingen, den 18. Januar 1869, 
Seller, k. Notar. 





Privat Anzeigen. 


Omnibus zwischen Kissingen & Schweinfurt. 


Abgang aus Kiffingen früh halb 8 Uhr, 
„» m Scmeinfurt, vom Bahnhofe aus Nachmittags ein viertel 5 Uhr 
nach Ankunft der Züge von Würzburg und Bamberg. 
Allenfallfige Aenderung wird feiner Zeit befannt gegeben. 


I: FB. Fuss, ı Boftfalter, 








Weißen fügen * Kissinger Liedertafel. 
von E. Gaudin in Paris. 
Diefer Leim, welcher ohne Geruch, ift, Heute Abends halb 8 Uhr 
wird falt angewendet bei borzellaine, Glas, Probe, 
Marmor, Holz, Kork, Pappendedel, Bapier 
u. |. w. | Sremden-Anzeigen, 
Borräthig in Flacons A 14 fr. bei ——— —— Hof.) 
e.: Reid au anffurt, ⸗ 
Leo Schmitt. burg, Dittmann aus —— ne 





: berg, Rüdel aus Würzb Ebert 
Die Wagner aus deibeiberg, Helmut, General Di 
Buchdruckerei tionsrath aus München, Herz, Bimmermeifier aus 
Ihe Würzburg, Bott, Schuhmadermeifter aus Brüde- 
nau, Houdelsleute: Verliner aus Bahlert, Serf- 

P R th meier aus Wölfertingen. 2 

aul Ha — Che ans Ruck 

empfiehlt fich zur eleganten und billigen | nainzggait aus Frankfurt Blatmna ee au⸗ 
Anfertigung von furt, — aus Gele, Gun — 


Bifitenkarten. guanhändler aus Würzkurg, ppenheimer. aus 





EinHötel Garni wird zu pachten geſucht. Hr. Guſtav ) 
pr. Ar. Fr. Ww. Aubin, gr. Bleie 38. Mainz, PTR: 





Reaktion, Dyud und Berlag von Paul Nath Kirchgafe Nro, 249, 





Kiffinger Tagblatt. 


Ericheint mit Ausnahme der Tage nad) Sonn * 
und Feſttagen täglich früh und foftet mit bem 
on jedem Sonntag ericheinenden Unterhal- 
tungsblatt „Feierabend“ vierteljährig 
24 Fr., halbjährig 48 fr., ganzjährig 1 fl. 
36 fr. Beitellungen können bei den f. Poſt⸗ 
anftalten, den Boftboten und in der Erpedi- 
tion gemacht werben. 


Inſerate 
werden jederzeit pünktlich aufgenommen und 
die zweiſpaltige Garmondzeile oder deren 
Raum mit 2 Fr., die einſpaltige mit 4 Ir. be 
rechnet. 


Erpedition: 
Kirchgafle 249 im Haufe des Hrn. Melzer. 





Freitag, 22. Januar 1869. 


— —— — — _ 


Bincentiud. 





Bestellungen 


auf das mit Ausnahme der Tage nad) 
Sonn- und Feiertagen täglich ericheinende 
„Kiſſinger Tagblatt‘ 

fönnen fortwährend bei den näcjitgelege- 
nen fol. Poftanftalten oder auch bei den 
BVoftboten, für Kiſſingen bei der Erpedition, 
Kirchgaſſe Nro. 249, gemacht werden. Der 
Abonnementzpreis beträgt "/ıjährig 24 Fr. 

Die Nedattion. 


Aus Frankreich. 


Bon den allfeitigen TFriedensverficher- 
ungen habe ich Ihnen nichts zu melden, 
fondern begnüge mic auf Thatjachen hinzu: 
weijen, die, obwohl weniger befannt, troß- 
dem um fo größeren Werth haben. 

Preußen und Frankreich haben ihre 
Kriegsvorbereitungen nicht nur im umfaf- 
fenditen Maßſtabe bewerfftelligt, ſondern 
auch ſchon diejenigen Heinen Vorkehrungen 
getroffen, welche jonft nur ganz unmittelbar 
— Krieg vorangehen. Aus ſicherer, durch— 
ans nicht offizieller oder ſonſtiger patriotiſcher 
Quelle weiß ich, daß Elſaß und Lothringen 
von preußiſchen Agenten wimmelt, welche 
nicht etwa ſich auf militäriſche Kundſchaftung 


— die iſt ſchon lange gemacht — verlegen, 
ſondern welche das Volk auf das Erſcheinen 
der Preußen, ja auf das Preußiſchwerden 
vorbereiten ſollen. Freilich iſt dies ein 
ſchon mehr als ſchwieriges Geſchäft, denn 
dieſe Grenzbewohner ſind ganz verbiſſene 
Franzoſen. Die Agenten begnügen ſich 
deßhalb auch hauptſächlich, die jetzt jo häufi— 
gen Klagen, und kleinen Unzufriedenheiten 
des Volkes auszuforſchen und wo möglich 
noch mehr anzuregen. Die jetzige ſchlechte 
Geſchäftslage, durch welche man erſt die 
Höhe der Steuern gewahr wurde und 
ähnliche Beſchwerden bieten hinreichenden 
Stoff in dieſer Hinfiht um gelegentlich 
einzujchalten, daß es doc) drüben in Preußen 
befter ausjehe. Ganz bezeichnend ift, daß 
ein folcher Agent vorigen Sommer volle 
drei Monate, gerade ne der Zeit der 
Wallfahrten, in dem elfäljischen Gnadenorte 
Dttifienberg ſich aufgehalten und als billiger 
Photograph und Bilderhäudler tagtäglich) 
mit den zahlreihen Wallfahrern in dem 
Ichhafteften Verkehre ſtand. Erſt als ber- 
felbe abgereift war, erfuhr der Unterpräfeft 
was der Mann eigentlich gewejen, von dem 
jeit Monaten die ganze Gegend ſprach. 
Daß dieje Agenten einen wirklichen Er— 
folg gehabt, ift ganz unzweifelhaft, injoweit 
man unter Erfolg die Ausbeutung der jeß'- 
gen Schlechten Stimmung ausgeforicht und 
das Volk in derjelben bejtärft, dies iſt 
ſchon immer etwas, welches unter Umftänden 
Preußen viel nügen fan, jedenfalls aud) 





Im 
ram 
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mehr ift, al3 was man unter anderen Um-|terbrochen worden, und werde als friedlich 


ftänden je hätte erreichen können. 


und liberal angejehen. — Die France 


(Fortf. folgt.) [fchreibt darüber, niemals fei das Wort des 


Vermiſchtes. 


Paris, 16. Jan. Nach Depelchen aus 
Madrid gehen die ne in den 
dortigen 100 Wahldiſtrikten mit größter 
Ordnung vor fi. Das Refultat aus den 
Provinzen ijt noch nicht befannt, man weiß 
jedoch, daß in 1532 Wahlbezirken die 
BPräfidenten wie folgt gewählt wurben: 
1181 Monarchiſche, 290 Republifanifche, 
61 Bourbonijde. 

Die griechiſche Regierung bereitet ber 
„Patrie* zufolge ein Aundjchreiben und 
eine Denkſchrift an die fremden Höfe vor, 
in welcher auf Grund geographiichen und 
ftatiftiichen Materials ber Nachweis verfucht 
wird, daß Griechenland, um dem ihm ge- 
bührenden Rang einzunehmen, die Inſeln 
Kreta, Samos und Chios uud einen Theil 
von Macedonien und Theffalien befigen 
müjje. 

Mehrere der englifchen Blätter können 
eigen zu dem vollen Glauben entjchließen, 
daß mit der gemeldeten großen Niederlage 
der ea en Alles vorüber ſei. 

etreff3 der Arbeiterfrage und dem 
Streitpunfte, ob directe oder undirecte Wah— 
len, heißt es in einer Beilage der ficher 
unverbächtigen „Allg. 3tg.*: „Die Kam— 
mern werden immer mehr zu Zummelpläßen 
für Prineipienreiter, Hochpolitifer und Red— 
ner, und hiedurch werden fie politijche Ver: 
juchsftationen, wo man auf allgemeine Kojten 
darauf los erperimentirt. Man fragt nicht 
mehr, ob dies oder jenes an fi) gut oder 
ſchlecht ift, fondern ob es fich in die Partei- 
logif einſchachteln läßt; man madjt dann 
folgerichtig bloß Geſetze — nicht für wirkliche 
— jondern für eingebildete Zu— 
ftände: aljo nicht nad) Bedarf, jondern 
al3 Luxus, um irgend einer Meinung zu 
efallen, die gerade oben auf ijt.“ — So 
teht wörtlich in der Augsburger Allgemei- 
nen Zeitung unter'm 5. Januar 1869, 
ar is. Bezüglich der Tronrede des 
Kaijers bei Eröffnung der Kammern jagt 
der Etendard, fie Mi ojt mit Beifall un— 


Kaiferd unummundener und der Würde 
— entſprechender geweſen; Frank⸗ 
reich wolle ben Frieden, aber einen würbi- 
gen; es jei aber zum Krieg gerüftet, wenn 
e3 durch Umſtände dazu gedrängt würde! 
(„ran Hr — jagte der Kaifer — hat 
eine wirflihe Genugthuung an dem Tage 
empfunden, wo es das Bewußtjein gewann, 
allen Eventualitäten die Stirne bieten zu 
fünnen“.) AD. N.) 
Nach der Batrie hätten die Conferenz- 
Beſchlüſſe ein praftiiches Ergebniß geliefert; 
die Mächte follen ſich verbindlich gemacht 
haben, unbedingte Neutralität zu beobachten 
und alſo Griechenland zukünftig allein u. 
ſchutzlos der Pforte gegenüber zu laſſen, 
die dann ihrerjeit3 auf ihre eigene Kraft 
angewiejen wäre. Möchte dieſe Verbind— 
— wenn ſie wirklich eingegangen iſt, 
beſſer gehalten werden, als das Verfprechen, 
über die Arbeiten der Conferenz das größte 
Geheimniß zu wahren! 
Florenz, 17. Yan. Zur Einübung 
in den neuen Waffen beruft ein kriegsmini— 
fterieller Befehl die kürzlich beurlaubten 
Alterstlaſſen 1840, 1841 und 1842 ein, 


a3) 
Die Opfer der Mahlfteuer find big 
iept: 257 Tode 1099 Verwundete und 
3788 Gefangene. Gerüchte von Minifter- 
wechſel durchſchwirren die Luft. Das ver- 
gofjene Blut der Armen, die durd) die Miß— 
wirthichaft zur Verzweiflung getrieben wur⸗ 
den, erregt im der königlichen Familie 
Bedenken. Man ift für die nächſte Zukunft 
beſorgt. 

Koburg, 16. Jan-Der norddeutſche 
Bund nimmt ſoviel in Anſpruch, daß in 
Folge des Sinkens der Domänen-Revenuen 
die Staatskaſſe dieſen Ausfall durch Er— 
höhung der Steuern decken muß. (B. K. 

München. Vom Finanzminiſterium 
wird ein neues Tar- und Stempelgeſetz aus⸗ 
gearbeitet, und foll noch diejem — 


vorgelegt werden. B. 
Münden. Die Hofmann'ſche Cor: 


reipondenz jchreibt: Es wird von gemwifjer 
Eeite dad Gerücht zu verbreiten gefucht, 





[ u Zu 


al3 habe der Borftand bes Bezirksamts 


höchften 
eine Geldbewilligung erbeten und behalten; 
zugleich wird diejer Umftand mit der jüngft 
[gten Verſetzung de3 genannten Bezirks⸗ 
amtmannes nad; Schwabad; in Verbindung 
gebracht. Nach zuverläßlichen Mittheilungen 
müffen wir dieſe Gerüchte als durchaus 
unbegründet bezeichnen. — 
Nachtrag.) Da bei unferer jüngften 
Notiz bezüglich der preußiihen Noten 
aus Berjehen die Angabe der Quelle unter- 
blieb, jo druden wir den ganzen Artikel 
nochmals, die Berantwortlichleit dem Volf3- 
boten überlaffend, dem übrigens big zur 
Stunde nod feine —— Berich⸗ 
tigung zu Theil ward (und damit wird er 
ſicher of beglüdt). Er jchreibt, wie folgt, 
unter'm 16. Januar: „Bon der preußi- 
hen Bank find nad) dem neueften Aus- 
weije 147 Milliofen Noten im Umlauf, 
aljo fiebenmal mehr, als das Dedungs- 
tapital (20 Millionen) beträgt.“ — Dazu 
bemerft er: „Wenn es da einmal einen 
Sturm gäbe, jo würde er unabjehbare Fol—⸗ 
gen haben. Jedenfalls würde man: gut 
thun, fih preußiſches Papiergeld 
bei Zeiten vom Halje zu jchaffen, 
denn ein Sturm ift nicht bloß möglich, 
fondern jehr wahrjcheinlicd) und nahe. Das 
Bublifum möge bedenken, daß die Noten 
der preußifchen Bank fo viel wie gar feine 
Dedung haben und ein Thaler eigentlich 
nicht mehr als 18 fr. werth ift (13'/ 


Prozent. 








eute Nacht 
Kiffingen, Herr v. Barjeval, gelegentlich des | ereignete fich bei dem gegen 7 Uhr Abends 
Aufenthaltes der faijerlich ruffischen, aller-|von Ulm nach Hier abgehenden Buge m 


Kempten, 17. Jan, 


errichaften in Kifjingen für fih|ichen Ulm und Station Senden ber 


ARE daß an einem Bahnübergange 
a3 Pferd eines von Markte heimfehrenden 
reihen Bauern von Oberholzheim fcheute, 
den Schlagbaum durdhrannte und von da- 
herbraufenden Zuge mit dem Fuhrwerke 
theilweife zermalmt ward, wodurch auch das 
Gtillftehen des Zuges bewirkt wurde. Bon 
den beiden in dem einjpännigen Fuhrwerk 
geiefjenen Perſonen wurde der erwähnte 
efiger des Fuhrwerkes ſchwer, man glaubte 
töbtlich verlegt, der zweite jcheint fich durch 
einen rechtzeitigen Sprumg gerettet zu haben. 
Pferd und Wagen waren 5 vollitändig in 
die Lokomotive eingefeilt, und die Maſchine 
jelbft durch den Bufammenftoß fo fchwer 
beihädigt, daß mehrere Stunden nöthig 
waren, um die Bahn frei zu machen. Der 
z0 kam mit einer von Ulm requirirtes 
ilfsmaſchine ſtatt 11 en erſt Morgens 
2 Uhr hier an. Die Paflagiere des Zuges 
famen mit dem Schreden davon bis auf 
Einen, welcher in der Dunfelheit, um bas 
Geſchehene in der Nähe zu betrachten, von 
einem Viadukt Herabfiel und einen Rippen- 
bruch erlitt. 
Schweinfurter Schrannen:Preife 
vom 20. Januar 1869, 
Höchfter Preis. Mittlerpreis. Tieffter Preis. 


Korn 19 fl. — fr. 18 fl. 30 fr. 18 fl. — fr. 
Weizen 16 fl. — fr. 15 fl 52 ie. 15 fl. 51 fr. 
Gerſte 17 fl. — kt. 16 18 fr. 16 — fr. 
Haber 9 fl. 10 kr. 8 fl. Mr. 8fl. 16 fr. 
Erbſen — IT. — kr. 16 fi. 80 kr. f. — ir. 


Korn und Weizen zu 300 Pfund gerechnet. 





Amtliche Bekanntmachungen. 


Ausjchreiben. 


enbereinigung des Lufas Schmitt, 


Maurer von Haſſenbach betr. 


Lulas Schmitt, Maurer von Haſſenbach beabſichtigt fein Grundver⸗ 


mögen zu verſteigern und aus dem Erlöſe jeine Gläubiger zu 


befriedigen. 
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Auf Anſuchen desſelben habe ich zur Anmeldung ber Pafjivforberungen gegen 
ſolchen Termin auf 
Donnerstag den A. Februar I. Is. 
8 üb 8 Uhr 


in meinem Amtszimmer anberaumt. 
Kiffingen, den 18. Januar 1869, 
Seller, f. Notar. 


Holzverſteigerung. 


Dienſtag den 26. und Mittwoch den 27. curr., 
früh 10 Uhr beginnend, 


werben in dem ftäbtiichen Waldabtheilungen ‚Ilgenthal“ und „Steinfüppel“ 
und zwar an Ort und Stelle öffentlich verfteigert: 
790 Stüd Eichen-Bau- und Commmerzial-, 
5; ſonſtiges Kleinnutzholz, 
9 „ Buchennußholz, 
5 Erlennutzholz und 
1 Kiiefernbauholz. 

Hiezu werben Strichgliebhaber mit dem Bemerfen eingeladen, daß die Strichs⸗ 
bedingungen vor der Verfteigerung befannt gegeben werben, fremde Steigerer ſich über 
ihre Babkungsfähigteit auszumeifen, und jene, welche für Andere zu fteigern beabſich— 
tigen, fich mit entiprechender Vollmacht zu legitimiven haben. 

Kiffingen, am 20. Januar 1869. 
erg en 
Der rechtsk. Bürgermeijter. 


Fuchs. 
Dienſtag den 2. März l. Is. 


findet der 


erste Pferde - Markt 


Ä dahier ftatt. 
Anlãßlich defien beabfichtigt der Magiftrat mit obrigfeitlicher Bewilligung eine 


Pferde-⸗Verlooſung 


vorzunehmen und ladet deshalb Diejenigen PVierdebefiger, welche ſich darum intereſſi⸗ 
ren, zur Beſprechung und Wahl eines Berloojungs-Comites auf 
Freitag deu 23. d. Mis. Vormittags 10 Uhr 
hieher ein. 
Kiffingen, den 21. Januar 1869. 
Stadtmagiftret 
Der — Bürgermeiſter. 
uchs. 


RR” F 


m ien, Deuc uib Werlag Yon Vaul Math Ricchgafie en. 249. 








Kiſſinger Tagblatt. 


d 





Erjceint mit Ausnahme der Tage nad) Sonn- 
md Feſttagen täglich früh und foftet mit dem 
an jedem Sonntag erfheinenden Unterhal- 
tungeblatt „Feierabend“ vierteljähri 

24 tr., halbjährig 48 fr., ganzjährig Ir 
36 fr. Beitellungen tönnen bei den f. Poft- 
anftalten, den Poſtboten und in der Erpedi- 

tion gemacht werden. 


Juſerate 
werben jederzeit pünktlich ve! Aging und 
die zweiſpaltige ile oder beren 
Raum mit 2 fr., die einfpaltige mit 4 Ir, be 
rechnet. 


Erpedition: 
Kirchgaſſe 249 im Hauje des Hrn. Melzer. 








Nr, 18. 


Camdtag, 23. Januar 1869. 


Martina. 





Bestellungen 


auf das mit Ausnahme der Tage nad) 
Sonn“ und Feiertagen täglich erſcheinende 
„Kifiinger Tagblatt“ 
rmen fortwährend bei den nädhitgelege- 
nen kgl. Poftanftalten oder aud) bei den 
tboten, für Kiſſingen bei der Erpedition, 
irchgaſſe Nro. 249, gemacht werden. Der 
Abonnementöprei3 beträgt "/sjährig 24 fr. 
Die Nedaftion. 





Aus Franfreid). 


(Fortſetzung und Schluß.) 

Seinerjeit3 hat Frankreich dasſelbe ge- 
than und die Nachrichten über die im vorigen 
Sommer an verjchiedenen Orten Deutiä- 
lands betroffenen franzöfifchen Offiziere 
berubten nur zu jehr auf Wahrheit. Selbit- 
a ind aber nur die wenigjten 
iejer militärischen Kundſchafter wirklich 
betroffen worden, denn das franzöfiiche 
Kriegsminifterium befigt gegenwärtig alle 
Aufichlüffe, welche ihm nöthig find. Beide 
Ufer des Rheins bis tief in Deutjchland 
hinein ift ausgefundichaftet, gemejjen 


ausge 
und ve (u) ELF 371.775 zw “Sof . 
7 haben unter den Dee 


Heidungen alle dieje Gegenden ftudirt, find 
mit Zuhilfenahme der verjchiebenften und 
abſonderlichſten Liſten in alle Feſtungen 
gedrungen, haben Alles abgelauſcht was 
abzulauſchen geweſen iſt. 

Als Beiſpiel führe ich Ihnen an, daß 
letzten Sommer ein höherer, der deutſchen 
Sprache vollkommen mächtiger General⸗ 
ſtabsoffizier ſich als Betrunkener über die 
Wälle von ——— rollen ließ und 
darauf abgefaßt und auf den Poſten geführt 
und unbehelligt und unerkannt entlaſſen 
wurde. Während feines trunkenen Dahin- 
rollens hatte er aber verjchiedene Mefjungen 
vorgenommen, welche er fonjt in feinem 
Falle und durch fein Mittel hätte bewerf. 
ftelligen können. Dabei muß man wiſſen, 
daß gerade unter den franzöfiihen Offizieren 
die deutſche Sprache viel verbreiteter ift, 
als in jeglichen andern Kreiſen der Gebilde- 
ten. Nicht nur, daß viele derjelben aus 
dem Elſaß, Lothringen oder Flandern ftam- 
men, auch wird in den franzöſiſchen Militär- 
ſchulen dad Deutſche mehr als ſonſtwo 
gepflegt. Engliſch oder italienijch verftehen 
die aus Militärjchulen hervorgehenden Dffi- 
ziere dagegen nicht. 

Selbſtverſtändlich haben die franzöſiſchen 
Kundichafter auch die Stimmung des Volkes 
beobachtet und auf diejelbe zu wirfen gejucht. 
Doch ift ihr Erfolg in den preußijchen 
Provinzen fein anderer al$ derjenige der 
preußiichen Sendlinge im Elſaß. In den 
annerirten und anderen von Preußen behan⸗ 





: ei 


delten Ländern ijt es nicht viel beſſer, ge-] Arm verloren. Er trug zwar fein Ehren 
ftehen diefelben, da man dort fein rechtes | kreuz, meinte aber doch eine Anrecht auf 
Vertrauen zu Frankreich hat. Es gehört! „Srofchen und Sechſer“ der Mildthätigen 
ein großer Erfolg und eine Bethätigung | zu in Der ſchlaue Wirth von Roft- 
feiner uneigennügigen Abfichten dazu, um|dorf witterte den Schelm, und wollte den 
dort bei den Bevöfferungen einiges Ber | abgejchofjenen Arm des ehrwürdigen Helden 
trauen zu gewinnen, jagte einer der tüchtig- |von Kiſſingen ſehen. Der aber fagte, er 
ften Kundſchafter. Was die militärischen | fönnte ihm nicht zeigen, weil er zu gräu« 
Verhältniſſe betrifft, jo glauben alle mili- lich aus läheı und felbft Männer in 
täriſchen Kundjchafter, ſei das franzöfiiche | Ohnmacht fallen könnten. Die Ausrede 
Heer Hinfichtlich feiner Bewaffnung (die|half Nichts, und jo kam der Invalid von 
befaunten Mitrailleujes inbegriffen), Or |Kiffingen und die preußifche Granate ans 
ganifation und Taktik den preußifchen voll- | Tageslicht. — (War aljo Nichts zu jpelu- 
fommen gewacjen; nur feien die preußis- | liren.) 

ſcheu Offiziere den franzöfijchen in kriegs— Nah der „amtlihen Wiener- 
wiljenjchaftlicher Ausbildung durchſchnittlich Zeitung* können — durch Ueberein— 
überlegen, dagegen habe der franzöfifche | kunft — öſterreichiſche Unterthanen in der 
Soldat mehr perjönliche SYnitiative als der | Türkei unbewegliches Eigenthum erwerben. 


preußiſche. Ein Kampf könne deßhalb mit 
Ansicht auf Erfolg ee tt 
(A. P.) 


Vermiſchtes. 


In Aſchaffenburg ward vom 14. 
auf 15. ds. Ms. auch eine Erderſchütterung 
verjpürt. In Worms wie in Darmftadt 
machten dieſe Erdbeben den Eindrud eines 
ſchauckelnden Schiffes. — 

Die Zollparlamentswahl im Bezirk Ger- 
mersheim-Bergzabern findet am 4, Te 
bruar ftatt. 

Die Nord: allg. Ztg. Hat erffärt, 
ihren Federfrieg gegen den Reichskanzler, 
den Grafen von Beuft, einzuftellen. Wer 
bet diefem Zeitungsfrieg gewonnen hat, 
Graf Bismard oder Graf Beuft, ift Leicht 
zu errathen; denn Hr. v. Beuft fteht fefter 
al3 je. Intereſſant ift es, daß bei diefen 
jüngften Angriffen gegen Defterreich die 
ruſſiſchen⸗officiöſen Blätter Hand in Hand 


Nah dem bisherigen Ergebniſſe der 
Wahlen in Madrid fiegt die demokratiſch— 
monarchiſche Barthei; die republifanijche 
zählt vielleicht */s der Stimmen für fi. 

Münden, 19. Jan. Se. Maj. der 
König fpendete dem jo jegensreih wir- 
fenden St. Vincentius-Verein außer dem 
gewöhnlichen Jahresbeitrage * 500 fl. 


In Stuttgart verſammelten ſich 
am 15. Jan. von den 17 württemberg« 
ifchen Zollparfament3-Abgeordneten 11 und 
bejchlojjen, aud) an der nächſten Zollparla- 
ment? Sitzung Theil zu nehmen. Zwei 
Mandate find durch Schaffle's Abgang nad) 
Wien und durch die Beförderung Mittnachts 
vom Staatsrath zum Minifter erledigt. 

eſth, 18. Jan. Sgemere, wel- 
cher 1848 Minifter des Innern und 1849 
Minifterpräfident war, ijt — Vormittags 
geſtorben. (T. N.) — Der israelitiſche 
TCongreß iſt feinem Ende nahe, da die 
Orthodoren ausſcheiden wollen. — Der 


mit den preußijchen gegangen find, die eng-| König und die Königin werben Anfangs 


lichen und franzöfiichen aber für Herrn v. | Februar hier erwartet. — Am 8, Fe 


Beuſt Partei ergriffen! — 


bruar 
beginnen die Verhandlungen im Prozeß 


In Köln ift eine Fortbildungsfchule Karageorgiewitich. 


für Bäderlehrlinge eröffnet worden. 
Aus % 


ien. Aus Kalcıtta vom 15. Januar 


nfofen. (Niederbayern) wird |wird telegraphirt: Ein heftiger Erdſtoß 


Stadt, jo wie-"* dem Diftricte 
etioedeit. In Mr s.rlitten 


dann ausgab, er habe in der Schlacht bei|viele Gebäude Beihädigungen und in Sf. 
Kıflingen durch eine preuffiche Granate den rach ftürzte der Bazar ei. — 


berichtet, daß ſich ein Gauner die linkeſiſt in dieſer 
Hand knapp an die Schulter band, J95 
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Wien, 20. Yan. Die heutige Neue Venedig melden, daß die griechiſche Re— 
Freie Preffe berichtet über eine Unterredung, |gierung in Trieft zwei Banzercorvetten um 
die vorgeftern zwifchen dem hier eingetroffes * Preis von 4 Millionen (Francs?) an» 
nen Prinzen Alerander von Heffen mit dem getauft. Die griechiiche Armee ift an der 
Kaiſer ftattfand. Prinz Aler., Schwager des [türkischen Gränze concentrirt, Miffolunghi 
Ezaaren, jah aud) Hrn. v. Beuſt, zu welchem | in VBertheidigungsftand geſetzt. Man meldet 
er im, das beruhigendfte über die durch | die nahe Ankunft eines amerikanischen Ge- 
aus friedliche Politik Rußlands ausſprach. ſchwaders im Mittelmeer. Die Börfe ift 

dlorenz, 19. Kan. Briefe überlihwadh. Rente 56,89. 


’ 








- Amtliche Befanntmachungen. 
Dienftag den 2. März 1. Is. 


findet der 


ersie Pferde - Markt 


— ſtatt. > . 
Anläßlich deſſen beabfichtigt der Magiftrat mit obrigkeitlicher Bewilligung eine 


Pferde⸗Verlooſung 


vorzunehmen und ladet deshalb diejenigen Pferdebeſitzer, welche ſich darum intereſſi— 
ren, zur Beiprehung und Wahl eines Berloofungs-Comites au 


Samftag den 23. d. Mts. Vormittags 10 Uhr 


Kiffingen, den 21. Januar 1869. 
Stadbtmagiftrat. 
Der rechtöfundige Bürgermeifter. 
Fuchs.‘ 


hieher ein. 





Privat Anzeigen 


Ompibus zwischen Kissingen & Schweinfurt. 


Abgang aus Kiffingen früh Halb 8 Uhr, 
n „ Schweinfurt, vom Bahnhofe aus Nachmittags ein viertel 5 Uhr 
nah Ankunft der Züge von Würzburg und Bamberg. 
Allenfallſige Aenderung wird feiner Zeit befannt gegeben. 


I I. Fuss, t. Poſthalter. 





EinHötel Garni wird zu padtengefugt. Hr. Guſtav Hollerbach 
pr. Ar. Fr. Ww. Aubin, gr. Bleihe 38. Mainz. 


— 7m 
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Weißen flüßigen Leim 
von E. Gaudin in Paris. 
Diejer Leim, welcher ohne Geruch ift, 
wird falt angewendet bei Porzellaine, Glas, 
Marmor, Holz, Kort, Pappendeckel, Bapier 
u. |. w. 
Vorräthig in Flacons & 14 Fr. bei 


Leo Schmitt. 


Pr 


Heute Abend 


Besprechung 
nebſt 


Ballotlage. 


Um zahlreiches Erjheinen wird gebeten 


Die 
Buchdruckerei 


von 


Paul Rath 


empfiehlt fich zur eleganten und billigen 
Unfertigung von 


Bilfitenkarten. 


Fremden-Anzeigen. 

(Sächſ. Hof.) Kiflte.: Idelſtein aus Hannover, 
Spies aus Edenkoben, Franf aus München, Stran- 
des aus Berlin, Mohrenweiß aus Schweinfurt, 
Hirih aus Ulm, Gerber aus Haffurt, Hudel und 
Dttmann aus Frankfurt, Metſch aus Plauen, 
Schmitt aus Nürnberg, Stein aus Hambur 
Drautmann aus Danzig, Sander, Rechtsanwa 
aus Neuftadt, Frank, Pferdehändler aus Gteinad), 
Rübſam und Fulda, Metzger aus Bamberg. 

(Preuß. Hof.) Klte.: Stab a, Berlin, Hirih- 
berg a. Hildesheim, Bruffler a, Thauheim, Holder: 
mann a. Augsburg, Lienert a. Eger, Boldenburg 
a. Hamburg, Frank a. Burghaßlach, Sandtrod a. 
Schweinfurt, Schalt, Egl. Beeirfsamtmann u. Wirth 


Die Vorstandschaft. — a. Hammelburg, Ebert, Fabrilbeſitzer 
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Redaktion, Drud und Verlag von Paul Rath Kirchgafſe Nro, 249 
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Kiſſinger Tagblatt. 


er mit Ausnahme der Tage nad) Sonn⸗ 
und Feſttagen täglich früh und koftet mit dem 
an jedem Sonnlag ericheinenden Unterhal- 
tungsblatt „Feierabend“ vierteljährig 
24 fr., balbjährig 48 kr., ganzjährig 1 fl. 
86 fr. Beitellungen können bei den E. Poſt⸗ 
anftalten, den Boftboten und in der Erpebi- 
tion gemacht werben, 


Inſerate 
werden jeberzeit pünktlich aufgenommen und 
die zweilpaltige —— oder deren 
Raum mit 2 fr., die einſpaltige mit 4 fr. ber 
rechnet. 


Erpedition: 
Kirchgaffe 249 im Haufe des Hrn. Melzer, 





Nr, 19. 


Sonntag, 24. Januar 1869. 


Timotheus. 





Betrachtungen über Oeſterreich. 


Mit dem 1. 1869 find 20 Jahre 
öjterreichif ſchichte voll geworben ; 
bie Gejchichte Defterreichs feit dem Sturm- 


jahre 1848 ift reih an —— und 
Erreigniſſen, — edeutſam in 
ihren en und lehrreich für Alle die 
aus der Gejchichte lernen wollen. Aller- 
dings zählt das Leben der Menjchheit nad) 
Sabrken en, aber jolche Jahrzehnte, wie 
ie eben abgelaufenen, gehen fi nicht 
103 an Staaten und Völkern vorüber, 

er das Defterreidh vor 20 Fahren ge- 
kannt und daneben das heutige Defterreich 
betrachtet, der wird ficher verwundert die 
Augen reiben und ſchmerzlich ousrufen, 
mit welhem Miß- und Ungeidid 
muß doch diefer Staat regiert ger 
wejen fein! Leicht ift e8 immer, eine 
Gewalt an fich zu reißen; aber unendlich 
fchwer ift e8, dieſelbe zu erhalten und zu 
bewahren. Und wenn die neuen Macht- 
ber Defterreich8 nicht die Fehler ihrer 
tgänger vermeiden, fo werben fie ent- 
weder den Boden unter den Füſſen verlie- 
ren, oder int Schutte eigener und fremder 
Berftörung een Seit dem Jahre 
1848 ſcheint die Welt aus den Angeln ge- 
ben zu fein, und ben öfterreichiichen 
taatdmännern ift die ei Aufgabe ge- 
ftellt, den mitausgerenkten Kaiferftaat wie- 
der in die Fugen einzurenten. Als damals 
die öfterreichifchen Heere fiegreid; in Italien 


dieſer 


waren, als der Wiener Aufſtand und bie 
Rebellion der Magyaren Hiedergeworfen 
war, da fieles wie ein Alp von Millionen 
treuer Herzen, und ein is erquickender 
Lebenshauch wehte damals dirrch die öſter⸗ 
reichiſchen Länder. Da begann eine neue 
Beit freudigen Hoffens, und Auverficht er- 
füllte die Gemüther, wie man fie feit lange 
en gefannt. Noch im bedeutjamen Jahre 
1 hätte Defterreich fein Geſchick in den 
Händen gehabt. Damals galt es zu han- 
deln, aber — es ift Nichts geichehen. So 
traf das Jahr 1854 den Raiterftant in einer 

wartenden Stellung, in dem Awitter- 
tande von Krieg und Frieden, und deshalb 
blieben Leiden und Opfer nicht aus, und 
Zuftand trug dem Kaiſerſtaat eine 
noch nachwirkende Gehäffigkeit ein. 
Raſchen Schrittes folgte nun das verhäng- 
mihvolle Jahr 1859, Zehn Jahre vorher 
War Defterreich gegen Piemont großmüthig 
gewejen, und dieſe ungeitgemäße Großmüth 
Iuitete ihm nicht blos eine ſchöne und reiche 
Provinz, jondern auch die Bewegungen im 
„nern wurden kühner und verwegener. 
Ein halb bejiegter Feind ift um fo gefähr- 
licher, und mit der Revolution läßt fich 
kein Bund flechten. Ein Jahr darauf — 
1860 — bot Defterteich feinen vielgegkie- 
derten Staaten das Dftoberdiplong, um deu 
herannahenden Sturm zu bejchwichtigen, 
Eine jiegreihe Regierung hätte Ges 
ringere® bieten dürfen, und — es wäre 
mit Dank angenommen worden ; aus den 
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Händen eines Seen ift aud) Werth- 
vollere3 nicht willtommen. So ward 
bald — 1861 — jelbjt die Februarver— 


bon. Deiwjelben -7Frer 
im Kriege gegen Dünemarf (1864). — 
Seitdem 1 


hörten wir bereits das Unheil verfündende 
Gekrächze politiicher Sturm= und Zugvögel, 
wobei wir uns leider nicht der Furcht ent- 
ſchlagen fünnen, ſchon die nächſte Zukunft 
werde die Folgen diefer Siegestrunfenheit 
der Freiheitsmänner des Raiterftantes auf 
den Rücken der HeilbeglüdtendDefter- 
reicher ſchreiben. Gebe Gott, falſch ge— 
ſehen zu haben! 


Lolales. 


Seit 3 Wochen iſt die „Schöller'ſche Stif- 
tung“ für eine en ean den Som 
und Feſttagen provijoriih ins Leben ge- 
treten und jo einem großen Bedürfniſſe ab- 

eholfen. Diejelbe verfieht ber hochw. 

——— farrer Hochrein. (Eine 
neue, dem Weltbade Kiſſingen entſprechende 
katholiſche Pfarrlirche wird auch noch 
werden.) — 


Vermiſchtes. 


Kiſſingen, 23. Yan. Geſtern Abend 
kam in der Scheuer des Gemeindevorſteh— 
er3 Johann Kaiſer von Hafjenbach Feuer 
aus und it diefelbe troß raſch herbeigeeilter 
a gänzlich abgebrannt. Man vermu- 

et Branditiftung von ruchlojer Hand. 


An Paſſau (Feitung Oberhaus kam 


Thätlich« 


ann kamen 


e3 am 17. Januar zu blutigen 
feiten zwiſchen Arefiahten; ZUR 
verlegt ins Spital. 


Yı München wird eine Waarenhalle 
am Bahnhnhofe errichtet, 280° lang und 
64|50° breit. ' 

verfität zäh 


chranne.) Die Hiefige Unis 
t 114 Brofefforen. (3. C.) 





Beuſt — Bizmarck zurüd- 
' nzler Herr 


rührig unb vielgejhäftig vorgegangen zu 
m. Uebri icd eine Grob h Äh 


‚ wıe 


Mailand, 17. Jan. In diejen 
Tagen wurde nicht nur hier, fondern auch 
auf dem Lande folgendes republifaniiche 
Manifejt verbreitet und an mehreren Eden 
angejchlagen: „Mahlſteuer! Nieder mit 
der italienischen Regierung! Tod dem in« 
famen Müller, der ung das Brod aus dem 
Munde ftiehlt, der uns die Religion raubt 
und der unſere Kinder in unnügen Kriegen 
tödtet. Es lebe die öfterreichijche Regierung ! 
Es lebe ber. Ba 63 [ebe das Brod 
ohne die Mahlſteuer! Es lebe die Revo- 
Iution! Es lebe das italienische Volt! Re— 
volution, o Italien! wenn nicht, find wir 
alle verloren. 5. Yan. 1869, geheime 
republifanifche Comite." Es wurden mehrere 
Berhaftungen (bei 50 Individuen) von Ver- 
dächtigen vorgenommen. (8. 3.) 


Bon der polnifhen Grenze. So— 
wohl iu den füblichen Provinzen Rußlands 
als aud) in Polen und Wolhynien wird es 





abgelehnt ha 


— 


immer klarer, daß Rußland ſich ernſtlich 
auf kriegeriſche Vorkommniſſe im Orient 
gefaßt macht. 


Der Gaulois nennt den Eindrud ber 
faiferlihen Thronrede einen friegerifchen ; 
weiter berichtet er, ungeheuere Munitions- 
maſſen find nad) Oſten hin unterwegs. 


Slorenz. Der Herzog von Aoſta foll 
den ſpaniſchen Thron auf's Beſtimmteſte 
ben. ' (A. 2. 


Paris. Der Kaifer Hat bei Orleans 

eine Beſitzung gefauft (mit dem Namen 

Sanguin) und will aus derfelben 

ein Ayl für in der Geneſung begriffene 
Arbeiter machen. (Frz. Amtsztg.) 


Der brittiſche Thronfolger Prinz 
Wales wurde vom Preußenkönige mit der 


Kette des ſchwarzen Adlerordens beforirt.. 


Der ungariſche Minifterpräfident Graf 
Andraffy hielt am 17. Yan. als Wahltan- 
didat eine bedeutungsvolle Rede an feine 
Wähler in Ujhely, und ſchloß fie mit fol 
genden Worten: 

„Die Regierung Sr. Majeftät des Kai— 

ſers hat nur das einzige Verdienft, daß 

ic) ald Rath der Krone nie anders, als 

hen: „„Herr: Vertrane Dei- 
ner ungariſchen Nation! Wenn fie ein 
mal einen Ausgleich eingeht, jo hält fie 
ihn auch, ebeufo, wie fie mit Zähigfeit 

ihre Rechte fordert." * 


)|Bens ftehen. (Welches 2008 da 


Berliner Zeitungsgewäſch bemerft die bay- 
eriifhe Landeszeitung —— — 
der ſ. g. Mittelpartei) gauz naiv, Bayern 
abe einen ſolchen Ableiſtungsantrag der 
fitärpflicht bezüglich der norddeutſchen 
Armee (Huf, wie kalt!) nicht geftellt:! 
(Die Hoffmannſche Eorreipondenz erklärt es 
als Mißverſtändniß.) 
Ein officiöfer Berliner ———— 
der Konſtanzer Zeitung jagt, im Fall a 


Krieges werde Nordgmerifa, au Us 
wur: 

bevorftünde, Täßt ich denken, b.2 8.) 
Der „ he Lloyd“ äußert, daß 
fall3 Graf Bismarck aus Ungarn die Ber: 
jon des Leiters unjerer auswärtigen Anges 
legenheiten vorjchteiben wollte, dann die 
ganze ungarische Nation im Vereine mit 


den Liberalen jeuſeits der, Leitha für den 
Reichskanzler einftchen würde. 


Münden, 20. Januar Der Ent- 
wurf der künftigen Militärgerichtsordnung 
ift nun ſoweit vorgeichritten, daß er Dem: 
nächft vor den Staatsrat, gelangen wird, 


um das legte Stadium der Vorberathung 


durchzumachen und dann den Kammern 
vorgelegt zu werben. 


In der „Mannh. Abende Ztg.* wird fol 
gende „unmahgebliche Frage“ geftellt? Wäre 
es bei ber gegenwärtigen Kälte und Zer- 
riffenheit der deutjchen Verhältniſſe nicht 
befjer Einheiz- ftatt Einheits-Beſtrebuugen 
geltend & mahen? Einer, den die preu- 


Unter anderm meinte er, wer jagt, ßiſchen Zuſtände fröfteln. 


man jolle den gütlichen Ausgleich zurüd- 
- weilen und ben Prozeß weiterführen, 


Von den 14 Rechtspraktikanten, welche 


der gebe hiemit den Rath jener Advo- | fich dahier dem diesjährigen Staatsexamen 
sten, die nichts zu thun Haben; diejunterzogen hatten, haben dem Bernehmen 
ungarische Nation. verlange aber nicht|nach 11 die II. und 3. die III. Note er» 
nad) einem Prozeſſe, fondern nach ihrem | halten. 


Schweinfurt, 23. Yan. Auf dem 


eſitz 
Berliner Blätter erzählen ganz! heutigen mittelmäßig befahrenen Getreide— 


ungenirt, daB nicht blos Baden, fondern 


aud) Bayern und Württemberg ihre preußiich- | Waigen 18 fl. 15. fr. bis 19 fl. 


aufgeziwungene: Mifitärbienftlaft in Berlin |16 fl. der Schäffel zu 300 Pfund geredj- 
felb abſi en wollen, d. * norddeutſcher |uet, Gerſte 16 1. 40 fr, Haber 9 8 
Bundes⸗Armee! US Antwort zu dieſem! der Schäffel. * 


markte ging der Handel flau und koſtete 


9 kr. Korn 
6 fr. 
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In Zen fteigern fi} die Unruhen 


wegen Mahlſteuer immer mehr; fo 
find jelbft in mehreren Orten Biemont’3 
jehr ernfte Auftritte vorgekommen. 


Brüffel, 21. Yan. Der Uuftand des 
Kronprinzen — wieder das Schlimmſte 
befürchten; allgemeine Schwäche mit völli⸗ 
ger —ã 





keit iſt eingetreten. 


Amtliche Bekauntmachungen. 
Holzverſteigerung 


Dienſtag den 26. und Mittwoch den 27. cur, 
früh 10 Uhr beginnend, 


werden in ben ſiadnſ Waldabtheilungen „Ilgenthal“ und „Steinküppel“ 
und zwar an Ort — ie —— — 


"780 Stüd Eichen-Bau- und Commmerzials, 
n " ng Kleinnugholz, 

9 „ Buchennupholz, 

5 „ Erlennughol; und 

1 „ Kiefernbauholz. 

Hiezu werden Strichsliebhaber mit dem Bemerken eingeladen, da * Stri 
bedingungen vor der Verſteigerung befannt gegeben werden, fremde Steigerer ſich ü 
ihre Zahlungsfähigleit auszuweilen, und jene, welche für Andere zu fteigern beabfich- 
tigen, F mit entſprechender Vollmacht zu legitimiren haben. 

Kiffingen, am 20. Januar 1869, 
Stabtmagiftrat. 
Der rechtsf. Bürgermeifter. 


+ 











gliedern eine Erleichterung zu verichaffen 
werden bie —31 Herren aktiven Mit« 


Sreimilli ige Feuerwehr Kiffingen. 


ontag Ab 





glieber freumdlichit erfucht, fich recht zahl- 
B MERKE im m Beenite reich zur erften Hauptprobe eimfiuben > « 
Bu zahle — —** ladet ein wollen, 
Das Eommando. 





ne Di 
Kissinger Liedertafel. | Buchdruckerei 
Dienftag den 26. Januar 


Abends 8 Uhr Paul : ath 
erste Hauptprobe | st 14,» — 


fertigung von 
der Wolj'ſchen Bierb 
Um en er — Viſitenkarten. 


— — 


Redaktion, Drud und Verlag von Panl Math Kirchgafie Nro. 249, 





Kiſſinger Tagblatt. 


Erſcheint mit Ausnahme ber Tage nad) Sonn- 
und Feittagen täglich früh und foftet mit dem 
an jedem Sonntag erjcheinenden Unterhals 
tungöblatt „Feierabend“ virrteljähri 

24 fr, —— 48 kr., ganzjährig 1 I 
86 fr. ftellungen fönnen bei den !. Poſt⸗ 
anftalten, den Poſtboten und in der Expedi⸗ 

tion gemacht werben. 


Juſerate 
werben jeberzeit pünktlich aufgenommen und 
bie zweijpaltige ee oder deren 
Raum mit 2 Er., die einjpaltige mit 4 fr, be- 
rechnet. 


@rpebition: 
Kirchgaſſe 249 im Haufe des Hrn. Melzer. 





Nr, 20. Dienstag, 26. Januar 1869. 


Polycarp. 





Landtag. 


Kriegminifter Schr. v. Prankh be 
antwortet die von den Abg. Frhr. von 
Stauffenberg und Kolb gejtellte Interpel— 
lation im Wejentlichen wie folgt: 

1) die bisherige Ausführung des Art. 86 
be3 Wehrgejeges, welcher die Dienjtpflicht 
der Altersklaſſen 1836 — 1843 feftitellt, 
fei eine ganze korrekte. Würde anders 
verfahren, als bisher, jo wäre dies a) ein 
Verſtoß gegen den Grundſatz des Geſetzes 
über den Beginn und die Dauer der Wehr- 
pflicht, b) eine Begünftigung einzelner Pflich⸗ 
tigen, e) eine Schädigung anderer Pflich— 
tigen, welche für die vorzeitig Entlafjenen 
um aktiven Dienft einberufen werden müßten, 

) eine Zuwiderhandlung gegen ben Vollzug 
der Beitimmungen des älteren Geſetzes über 
Erfüllung der Urmeepflicht und über die 
Berechnung der Dienjtzeit. Bei der Aus- 
führung des Art. 86 dürfe nicht der Wort- 
laut des Urtifel3 berücfichtigt werden. Was 
den zweiten Bunft der Interpellation, Die 
ärztliche Unterfuhung der Wehrpflichtigen 
und die angebliche Einberufung untauglicher 
Wehrpflichtiger zum Kanzlei-, DVerpflegs- 
und Krankenwärterdienſt betrifft, jo jei eine 
auzjchließliche Aushebung zum Kanzleidienfte 
nicht verfügt worden, follten aber einzelne 
Individuen einberufen worden ſein, ſo ſind 
ſie ſogleich wieder zu entlaſſen. Der dritte 
Punkt der Interpellation betrifft die Ve— 
Ihaffung der Räume für Unterlunft der 


Mannſchaft der befoldeten Lanwehrftänme. 
Hierauf wurde erwibert, daß nad) 8. 24 
bes Kriegsminifterial-Reytripts vom 21.75ebr. 
1868 die Stanzleien auch zur Unterkunft der 
Mannihaft der bejoldeten Landivehrftämme 
zu dienen haben und daB hiezu 8 reip. 2 
Zimmers u. 1 Kochgefegenheit nöthig jeien. 
Kriegsminifterium jei bereit, auf Verlangen 
der betreffenden Gemeinden die Miethe für 
1 Zimmer und 1 Küche zu übernehmen. 
Was endlich den Erlaß einer Verordnung 
zur Bejlimmung der den gedienten Unter: 
officieren zufommenden Giviljtellen betrifft, 
jo habe das Sriegsminifterium alsbald nad) 
Erſcheinen des Wehrgeſetzes die Ermittlung 
ſolcher Civilſtellen, auf welche gediente Unter- 
ojficiere Anſpruch haben follen, in Angriff 
genommen, allein die Schwierigkeiten die 
ſich hier ergeben, ließen die Verhandlungen 
bon nicht zum vollen Abſchluß gelangen, 
dod) fünne der baldige Erlaß der betreffen- 
den Verordnung in Aussicht geftellt werden. 
— Um Beginne der Situng hatte der Ab- 
georduete Doppelhammer an das Minijter- 
ium die Anfrage geftellt: ob tag’elbe zum 
Behufe der Herjtellung einer gleichmäßigen 
Bejtenerung im ganzen Lande, noch diefem 
Landtag ein Targejeh vorlegen werde? 
Minijter Pfretzſchner jagt die Beantwort: 
ung in einer der nächſten Sitzungen zu. 


Vermiſchtes. 
Wien. Auf den Geburtstag des Herru 
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von Beuſt war der preußiſche Geſandte, | fpanifche Volk eines ſchönen Morgens, der 
Herr von Werther, unwohl geworben :|und der Prinz fei ihm als 7 bejcheert 
jegt ift er wieder wohlauf, und — Herr|worden. Dann geht die alte Wirthichaft 
von Beuft wohnte einer Srirée bei ihm|von vorne an. So macht man aljo heutzu- 


an. (Sie lädeln aljo einander diploma-|tage die Völker glüdlich! 


tiſch zu) — 
Neapel, 19. Jan. 


Die Abrechnung des Zollparla— 


Der franzöſiſche meut liefert betreffs der Salzſteuer 


Dampfer „Tibre“ ſtieß bei Meſſina auf für uns Bayern — und wir genoſſen köſt— 


3 Schiffe, wobei die griechiſche Brigade 
„San Spiridione“ in den Grund gebohrt 
wurde. (U. 3.). 

In der Conferenz find die Mächte 
über Grundſätze alſo einig geworden, welche 
geeignet find, Griechenland und die Türkei 
zu verfühnen. Die abenthenerlichen Grie- 
hen fragen blutwenig nad) Grundjäten ; 
Kanonen werben mehr ausrichten. — 

Die Nordd. Allg. Ztg. erklärt bie 
Pariſer Eonferenz für gejcheitert, hofft aber, 
die Türfei werde Griechenland nicht an- 
greifen. Die Batrie und der Conftitu- 
tionnel hiegegen hoffen, daß die, jo hierin 
zu düſter jehen, werden widerlegt werben, 
indem „gehofft werden fünne,* 
daß Griechenland vielleicht dennoch noch die 
Conferenzbeſchlüſſe reipeftiren werde, (wenn 
un es ihm erlaubt und dies will. (A. 
d. 8). — 

Paris. In Paris gilt die Faiferliche 

ronrede als ein Friegerifch = friedlicher 
Disfurs; fie iſt cbenfo jo abgefaßt, daß 
jeder daraus leſen kann was er will. Bei 
Napaleon iſt der Zauberer , der rothen u. 
weißen Wein aus einer Flajche gibt. — 

Petersburg, 12. Yan. Nach allen 
Anzeichen hatt die ruffiiche Regierung an— 
gefangen, der Verfolgung der ea N 
Kiche in Polen ein * zu gebieten. Die 
Verwendung ſeiner Majeſtät Ludwig II. 
von Bayern ſoll hierin die erſte Urſache 
geweſen ſein. — Fürſt Nikolaus von Mon— 
tenegro wird hier vor lauter Aufmerkſam— 
feiten erdrückt; der Czaar konferirte mit 
ihm unter Buziehung des Fürſten Gort- 
ichakoff wiederholt, woher die bunteften 
Gerüchte über den Herrn von Montene- 
gro ihre Entftehung genommen haben. — 

In Spanien wirds alle Tage jchlim- 
mer; die Armee ift noch der einzige Pfeiler. 
Wenn der nod) weicht, dann ijt die volle 
Auflöſung fertig. 


liches Salz — ein deutliches Merk's. Bay- 
ern fteuerte in die gemeinjame Zolltafje 
1,136,677 Thlr. und herausbekam es — 
893,803 Thlr., verlor aljo an Preußen 
342,874 Thlr. (600,00 fl.) Trogdem wa- 
gen gewilje Blätter zu behaupten, das Salz 
jei wohlfeiler geworden. Jedenfalls muß 
dieje ausfallende Summe im Gtaatshaus- 
halte Bayerns irgendwie gededt werben. 
(Uns thut — offen geftanden — ein Spa— 
ziergang nad) Kloſterhauſen immer: -tief 
weh — non wegen ber jetzt unjichtbar ge= 
machten Gradierhäufer !) — 

Die Erlanger-Wodhenjhrift 
ſchreibt, wie folgt: Amtliche Befanntmach- 
ungen haben genau benjelben Weg einzu- 
ichlagen, welchen jeder verftändige und an 
fi) unabhängige Privatmann und Bürger 
wählt, um die größtmögliche Veröffentlich- 
ung te in den fich interefjirenden 
Kreifen zu erzielen, und zwar ohne jeg— 
liches Anfehen der politijchen Farbe 
eines Blattes; weder Buderbrod 
noch Peitſche jollen in folchen Fragen Kapital 
machen Können; jeder Steuerpflichtige habe 
das Necht, zu verlangen, daß im diefen 
wichtigen Fragen wirthichaftlich verfahren 
werde; auch hierin folle dem Mindeftforbern: 
den die Arbeit zugewendet werden. 


Münden, 21. Yan. Bei der Land— 
tagswahl in Spayer-Franfenthal fiegte der 
(fortichrittliche) Rentier Jakob Exter mit 
86 Stimmen gegen Bezirksamtmann Römich 
(mit 51 Stimmen.) — Die „N. Fr. Preſſe“ 
meldet, daß, fall3 Griechenland den Con— 
ferenz-Beichlüffen ſich nicht füge, an Frank: 
reich die Erefution überlaften werde! — 
Wer das Beitungsgerede über die Conferenz 
ang den Blättern der verfchiedenften Ländern 
durchliest, fühlt hieraus, Daß eigentlich Nie— 
mand mit dem Erfolge der Conferenz zu— 


Vielleicht erfährt das frieden iſt. (Wir aud) nicht.) — 
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Amtliche Bekanntmachungen. 


Bekannimac 
Da in bem bieffeitigen Ausfchreiben vom 16. v. Mis, u. 8 in Gehaltbetrag 

nicht. mit angegeben war, wird basjelbe zufolge hoher Regierungs-Entſchließung vom 
22. — in — Weiſe wiederholt: 

e Dienſtesproviſorium des derzeitigen rechtskundigen 
Brgermeiters —— ge diefe Stelle mit dem Gtondeägeheit von 800 fl. ei 
dem Funtiondgehalt von 400 fl. — ohne Dienf —— u Ara 
halb 14 Tagen ausgefchrieben, * find allenfallſige Geſuche bis d. Fbr I. J 
meidung der DA bei = unterfertigten Stabtmagiftrate —— 

Kiſſingen, am 25. Januar 186 
—— 





——— ben 3. Februar do. 
früh 10 Uhr aufangend, 
werben im Wirthöhaufe zu En en bach aus den nachbenaunten Staatswaldabtheil⸗ 
ungen folgende Holzſortimente öffentlich verſteigert: 


Diſtrilt Lauterertanne. 
44 Kiefern Schneidblbcher, 
123 „ R » zu Bauholz geeignet, 


in - —— gm 
mpfäh 
1 Klafter Siebe olz, 


300 Kiefernausſchneidwe 

— Abteilung Einfiebel. 
—— — 
871/ Klafter er — 

All „ 

2 . A . Brig, 


| 
2 gm — — Mc, 
a 3 13, 
Hundert Eichenaſtwellen. 
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Dann an zufälligen Ergebniffen aus Den Abtheilungen: 
Buchwiefe VBorderer und Hinterer Megberg 
1 Aspennugholz-Abichnitt, 
3 Birkennutzholz⸗Abſchnitte, 
18 Fichtenabihnitte, worunter mehrere zu Schneidholz, geeignet find, 
28 gi ae in 1 Biefern-Scheit Prügele und Anb l 
afte en⸗, Birken⸗, 
7 Hundert Kiefernaſtwellen. — On 
Hafjenbad, den 27. Januar 1869. 
Der königl, Oberförfter 
Glößlein. 


Privat Anzeigen. 


Kissinger Liedertafel. . 
Dienftag den 26. Januar Johann Kir chner, 
Ubends 8 Uhr Herrnkleidermager, 
ich igten Aufträgen. 
erste Hauptprobe | an en 


in der Wolz'ſchen Bierbrauerei. 








Fremden-Angeigen. 
(Sädhfischer Hof.) 





Meißen flüßigen Leim Kauflte.: — — ürgbnrg, Kauf ans 
Er i irmafens, Edert und Weil aus franffurt, Solger 
von E. Gaudin in Paris. aus Hanau, Marr, Brandis und Dreichtelt — 


Dieſer Leim, welcher ohne Geruch it, |furt, Jeſchte aus Chemnig, Stettenheimer aus Ber- 
2 falt angewendet bei Porzellaine, Glas, Im; en —— 
n. ya r, Holz, Kork, Pappendedel, Papier leihen, Stöhr, Muftter aus Bamberg. 

Vorräthig in Flacons & 14 Er. bei Samilien-Nadridten. 

Leon Schmitt.| Dorotyen Vol, F — 56 Jahr alt, 








Omnibus zwischen Kissingen & Schweinfurt. 


Abgang aus Kiffingen früh halb 8 Uhr, 
— „ Schweinfurt, vom Bahnhofe aus Nachmittags ein viertel 5 Uhr 
nach Ankunft der Züge von Würzburg und Bamberg. 
Allenfallfige Aenderung wird feiner Zeit belannt gegeben. 


I: DJ. FUSS, !. Poſthalter. 


Rebaltion, Drnd und Verlag von Baul Rath Kirchgaſſe Nro. 249, 


Kiffinger Tagblatt. 


Ericheint mit Ausnahme der Tage nad) Sonn- 
und Feittagen täglich früh und foftet mit dem 
an jedem Gonntag erjcheinenden Unterhal- 
tungeblatt „Feierabend“ vierteljährig 
24 kr. halbjährig 48 fr., ganzjährig 1 fl. 
86 fr. lungen können bei den k. Bojt- 
anftalten, den Boftboten und in der Erpedi- 
tion gemacht werden, 


Sinierate 
werben jederzeit pünktlich aufgenommen und 
die zweiipaltige Garmondzeile oder deren 
Raum mit 2 fr,, die einfpaltige mit 4 fr, be» 
rechnet. 


Erpedition: 
Kirchgaffe 249 im Hauje des Hrn. Melzer. 





Nr, 21. 


Mittwodh, 27. Yanıar 1869. 


Johannes Chryf. 





Spaniſches. 


Ich habe vor mir die drei porträtirten 
Haupirebellen Spaniens. „Prim zeigt einen 
rächtigen Mannskopf.“ Die ſtramm ge— 
chloſſenen Gebiſſe und Lippen, letztere mit 
einem Schnurr- und Knebelbart, die wie 
vulfanifch gehobenen Najenflügel, die ſcharf 
feitab bfigenden Augen, die wohlgemwölbte 
Stirne geben diefem willensfeſten Gefichte 
den Ausdrud ungemefjenen Ehrgeizes und 
Thatendurftes. Kein Zweifel, der Mann 
macht wenig Federleſen wie mit Dem Be- 
tommen, jo mit dem Berbrauden 
der Millionen, die ihn dag politijche Aben— 
theuern foftet. Doch feine Furche des Gra— 
mes über ſeine cütariſchen Schulden. Neben 
Prim bleiben offenbar den beiden Andern 
nur die Rollen der Gliederpuppe. Topete, 
die Mittelfigur, präſentirt ein mächtiges 
glatt geſchorenes Kinn mit breit ri 
ter Unterlippe; Schnurr- und Badenbart 
quellen üppig ineinander, die lange mar— 
morne Stirne verläuft unabjehbar in die 
begonnene Scheibelglage. Alle einzelnen 
Züge dieſes gefchniegelten Kopfes gejam- 
melt im Brennpunkt der verftedten Tauern: 
den Augen geben das klaſſiſche Geſicht 
eines meuternden Spaniolen. Serrano 
bietet ein wohlgeformtes Antlig in Ruinen. 
Die flüchtigen Reize haben nur noch die 
fen vom Spätherbit des Lebens entblätter- 
ten Kahlkopf hinterlaſſen mit den verfal- 
Ienen Wangen und den mächtigen, aber er: 


lofchenen Augenfternen. Diejes Geficht ge- 
hörte jenem bildfhönen Offizier an, der 
im Jahr 1843 Die dreizehnjährige Königin 
Kiabella verführte, um ſeitdem alle 
Würden des Neiches zu erflimmen und 
bie letzte Gejhichte des ſpaniſchen Hofes 
mit unnennbaren Skandalen zu bereichern. 
Die 3 Rebellen tragen die höchſten militäri- 
ihen Uniformen Spaniens, Jeder hat die 
jeinige au3 $jabella’3 Händen; Ters 
rano die des Marjchalls, von deſſen Uni- 
form nicht weniger al3 5 brillantene Sterne 
ſchimmern, vielleicht die "ämmt ihn Orden 
Spaniens, der Marincorden ausgenommen, 
mit dem Topete prunft. 


(Fortſetzung folgt.) 
Vermiſchtes. 


Brüſſel, 22. Yan. Der Kronprinz iſt 
heute Nacht gejtorben. 


Brüssel, In Folge Ablebens des 
Kronprinzen Leopold Ferdinand, Herzogs 
von Brabant, (91/2 Jahr alt) ift der muth- 
maßliche beigiiche Thronfolger Prinz Phi- 
lipp, Graf von Flandern geb, am 24. März 
1837) Bruder de3 gegenwärtigen Königs 
von Belgien. (U. 3.) 


an preußiſchen Politik. 

n der „ſächſiſchen Zeitung“ leſer 
wir von einer Bismarck'ſchen Note an's 
Petersburger-Cabinet, die der Mjedom’schen 





Brandnote aufs Haar gleich fieht. Unter 
Anderm Heißt c3 dort: „Ein öſterreichiſch— 
franzöfiiches Bündniß befteht (?) Preußen 
allein fann dagegen nicht anfämpfen; mur 
Preußen im Vereine mit Ruf- 
land könnte Defterreid nieder- 
werjen nnd zugleid in Paris 


Republikaner. Dabei ift nicht zu überjehen, 
daß die ftudirende Jugend nicht mitgered)- 
net ift. Die Wiedereinfegung des König— 
thums ſcheint ohme blutige Skrafenfämpte 
nicht wohl mehr möglich. (Conftitutionel).— 


Nach Nachrichten aus Liſſabon (21.) 


den Frieden diktiren! Iſt Defterreih| Yan. will der —* das alte Miniſterium 
ö 


und Frankreich einmal fertig gemacht, dann | beibehalten ; dieſer 


ift auch die Türkei erobert und Konftanti- 
nopel Rußland unterwürfig.” Darnach 
wäre Oeſterreich's Kaifer blos noch König 
von Ungarn mit der Reſidenz in Ofen. — 
Für jo furzfichtig Halten wir Bismard 
nicht, daß er feine ohnehin befannten Ger 
danken in einer jolden Note laut werden 
ließe ; anderjeit3 aber ijt dies ficherlich 
Preußens Programm, und ebenjo wahr: 


icheinlich ift es, daß jene Aktenſtücke, welche | A 


Graf Beuft aus dem Rothbuche zu ver- 
öffntlichen drohte und wodurch er gewiljen 
preußiichen Spigen joviel Angjt einflöfte, 
gegründete Anhaltspunfte für obige Ge— 
danken der ſächſiſchen Zeitung enthalten. 
Wir trauen Preußen in feiner Liebe zu 
einem einigen (preußiichen) Deutichland jehr 
viel zu, ſchon wegen der Uſedom'ſchen 
Brandnote. 


Genf, 22. Jan. Dem großen Rathe 
iſt ein Geſetzentwurf von wegen der Feier— 
tage, welche für die Staatsſchulen noch 
gelten ſollen, vorgelegt; darnach ſollen 
außer den Sonntagen nur noch 5 Feſttage 
ſein. Es überläßt jedoch der Entwurf es 
jeder religiöſen Körperſchaft vollſtändig 
frei, ihre religiöſen Feſt- und Feiertage zu 
beſtimmen und zu regeln; blos zwiugt der 
Staat nicht zur Feier derſelben. 


London 22. Jan. Die Königin wird die 
Parlamentsſeſſion perſön lich eröffnen. — 
Da in Neuſeeland 50 Europäer mit ihren 
Familien auf's graufamfte ermordet wurden 
und die Truppen vor den Maori’schen Re— 
beflen ſich zurüdzichen mußten, jo jteht ein 
neuer Maori-frieg in Ausſicht. 


In Spanien haben die gegenwärtigen 
Machthaber bei den Wahlen geſiegt; Die 
gegenüberftchende Minderheit beträgt 15,000 





nigl. Entſchluß macht 
einen höchft nngünftigen Eindrud. (T. 9.) 


Petersburg, 18. Yan. Hier wurde 
an den Straßen eine Proflamation ange 
Ihlagen, in der die Griechen ihre ſchisma— 
tiichen Glaubensgenoſſen auffordern, im 
bevorftehenden Kampfe gegen die Türkei 
ihnen beizuftehen. Die Polizei entfernte 
dieje Anjchläge, da die faijerliche Regierung 
lles vermeiden will, was die griechifche 
Begeifterung zu begünjtigen fcheine. (Biel- 
leicht jchürt Rußland in der „griechijch-tür« 
fiihen Frage“ gerade um jo mehr. 

(8. d. 9.) 


Ars Rio de Janeiro foll die bra— 
jilifche Armee nad) einem fiegreihhen, aber 
höchſt biutigen Gefechte Billeta am 16, 
Dezember 1868 genommen haben ; hiemit 
wäre der Krieg in Baraguay beendet; Lo— 
pez jei mit blos 200 Mann entkommen. 


Aus Baden leſen wir, daß auch da 
ein anderer Wind zu wehen anfängt; jelbjt 
die politiiche Zeitung „Warte“ fordert die 
Eonjervative Parthei zur Einheit auf, 
um „für den Aufbau in Kirche und Staat 
nad) bejjerem Material zu juchen, als der 
undeutſche Liberalismus Liefert.“ 
(Sp aus Baden!) 


Portugal. Geit dem Sturz des 
Dinifteriums ift die innere Lage eine jehr 
geipannte; Offiziere der Armee und der 
Flotte Haben dem König zu wiſſen gethan, 
er fönne auf fie zählen und das Miniteram 
jrei ernennen. Der vom König berufene 
Dergog von Raldanha * die Neubildung 
des Cabinets telergraphiſch abgelehnt. 


Nach der „Agence Haas“ iſt die Ermäch— 
tigung zur Ausgabe der Akten der ungari— 
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riſche Oſtbahn in Paris ertheilt! Die Snap: 
tion wird vermuthlich am 29. oder 30, 
ds. veröffentlicht werden. 


Aus Cuba wird offiziell gemeldet: 
Die AYnfurgenten find zerjprengt, Bayamo 
ift eingenommen. 


In der Weihnachtswoche famen in News 
Drleans die erften Erdbeeren der Sai— 
fon von 1869 zu Markte und foftete das 
Körbchen 3 Dollars, 


Die bayerijhen Eifenbahnen 
Hatten am Schluße des Jahres 1868 eine 
Zänge von 213,5 Meilen, davon 16,8 dop- 
pelgeleifig.. Zur Verfügung ftunden 370 
Zofomotiven, 1110 Berjonen- und 6710 
Gepäd- und Güterwagen. Augsburg wird 
tägli) von 42 Zügen paffirt. 

In der Neuwahl zu Haßfurt iſt 
von der fonfervativen Partei Advofat Dr. 
Schüttinger in Ausſicht genommen; die 
andere — ſcheint ſich noch nicht — 
nigt zu haben; die liberale Aidhffbg.- 
Btg. tft für Hrn. Dr. Schmidt (jegt Ap- 
pellrath) nicht ganz eingenommen. 

In Nordhausen ift durch einen maffen- 
rar Erdrutih im Eifenbahntunnel am 

. Afanuar ein großes Unglüd paflirt ; 
ungefähr 3—5 Urbeiter werden verjchüttet 


fein. 

Trieſt 20, Yan. Seit 8 Tagen her- 
ſchen äufjerft Heftige Stürme im ganzen 
mittelländiſchen und adriatijchen Meere. 

London 20. Yan. Wie The Record 
meldet, find wieder 2 anglifanifche Geiftliche 
zur römiſch-katholiſchen Kirche übergetreten. 
Diefe jehr zahlreichen Webertritte nennt die 
Alg. Ztg. eine merkwürdige Erfcheinung, 
u. das mit Recht. 

Petersburg 20. Yan. „Der Regier- 





un gsbote“ verdffentticht das Bubget für 
1869, es fchließt im 33 mit 
482 Mill. Ruͤbeln ab. Die Ueberſchüſſe 
der Einnahmen in den beiden |. Jahren 
betragen 15'/s Millionen Rube 


Münden, 23. Yan. Ge. Majeftät 
König Lu wig empfingen eine Deputation 
der hiefigen Künftlergejellichaft, a ihren 
Dank für das Verbleiben Herrn v. Biloty’s 
an der Marjchule ausdrüdte, Unter an⸗ 
derm äußerte Se. Majeftät,: ſein Herz 
Ihlage ebenjo warm für die Kunft, als das 
feiner erlauchten Vorfahren ; er wiffe wohl, 
daß man es ihm gewiffermaffen zum Vor⸗ 
wurfe mache, weil er die Ateliers der Kü 
fer Münchens nicht befuche; allein bei 
feiner ng erachte er fich nicht in ber 
Lage, über Kunſtwerke entſcheidend zu ur« 
theilen. (2. 3.) 


Münden Wie ſchon gemeldet, er- 
klärt die Homffann’sche —— 
Nachricht wegen Abſitzung bayeriſcher Mili- 
tärpflicht in der norddeutſchen Armee als 
„Mißverſtändniß“. Alſo muß denn 
doch et was vorgegangen fein. Da Bay— 
ern ſicherlich kei nen ſolchen Antrag 

eftellt Hat, fo hat vielleicht Preu— 
ben derlei gewünfcht ; jedenfalls Kann die 
Hoffmann’sche Correjpondenz einige Auf- 
ſchlüſſe geben. 


In Reiters wieſen erkrankte ver- 

—— Sonntag Vormitttags plötzlich der 

rave Sonntagsſchüler Ferdinand Vogel, 
Bauernſohn von dort, u. geſtern Mittag 
(26. Januar) ſchon trat der Tod desſelben 
ein, ohne eigentlich mehr von der Stunde 
der Erkrankung an zum Bewußtſein zurück⸗ 
gekehrt zu ſein; die hl. Oelung konnte ihm 
noch gereicht werden. 





Amtliche Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 


Das Ergebnif des Hiefigen Armenwejens pro 1868 wird in Nachfolgendem zur 
Kenntniß gebradt : 





— 4 — 


I. 2ofalarmenfondsrehnung: 
209 fL 14 fr. Einnahmen, 
100 fl. 28 fr. Ausgaben. 
. 46 fr. vlaſſareſt, welcher in 
53 ft. 30 fr, Safjabaarbeftand und in 
53 fl. 16 fr. Bingrüdftänden 


I. 2olalarmentfafje. 


a) Geldrednung: 
1994 fl. 43 fr. 3 dl. Einnahmen und 
1994 fl. 42 fr. 3 Hl. — —— 
Weder Altive noch Paſſiv-Rezeß. 
Uebrigens find noch Rückſtände an Dienſtbotenbeitrag- und Hundetaxgelder 
vorhanden. 









b) Naturalrechnung: 


968 Laib Brod, 12 Klafter Holz und 10'/s Hundert Wellen Einnahme, 
968 Laib Brod, 12 Klafter do und 10'/s Hundert Wellen Ausgabe, 
Weder Aftiv- noch Baflivrezep. 
Riffingen, am 26. Januar 1869. 
Der Armenpflegichaftsrath. 
Lic. theol. Th. Schott, Pfarrer, II. Vorftand, 





Privat Anzeigen 


wird falt angewendet bei Borzellaine, Glas, 


J ohann Kirelner , —— Holz, Kork, Pappendeckel, Papier 











Herrnkleidermader, Vorräthig in Flacons à 14 fr. bei 
ehlt fich zu geneigten Aufträgen. 4 
een 249) Leo Schmitt. 
Die B Schweinfurter SpeannengzEgE 
vom 23, Januar 1869, 
Buchdruckerei Höchſter Preis, Mittlerpreis. Tieffter Preis, 
vor Rom 1 DM. 18752. 18 16 ke. 
Ä fl. — ir. 15 fl. 58 ie, d Ä 
Paul Rath ie SE -EntsenimE 
empfiehlt fich zur eleganten und billigen orn und Weizen zu 300 Pfund gerechnet. 
Anfertigung von — — 
—— Familien-Nachrichten. 
viſitenkarten. —— 
Georg ie m re mit Anna Daria Greu- 
’ er) * el von Poppenhauſen. 
Weißen flüßigen Leim Johann Georg —— Oerlenbach mit Roſina 
von E. Gaudin in Paris. Rod) don ba. 


f ; n Geſtorben. 
Dieſer Leim, welcher ohne Geruch iſt, lIn : Ferbinanh, og, 16 Jahre alt, 








Redaktion, Drud und Verlag von Paul Rath Kirhgaffe Nro. 249, 





Ericheint mit Ausnahme der Tage nad) Sonn 
und Fefttagen täglich früh und foftet mit dem 
an jedem Sonntag ericheinenden Uuterhal- 
tungöblatt „Feieraben d“ vierteljährig 
24 fr., halbjährig 48 fr., ganzjährig 1 fl. 
86 fr. Beitellungen können bei den f. Poſt⸗ 
anftalten, den Poſtboten und in der Expedi— 
tion gemacht werden. 


Kiſſinger Tagblatt. 


Inſerate 
werben jeberzeit pünktlich aufgenommen und 
die ameilpaltige Garmondzeile oder deren 
Raum mit 2 fr., die einjpaltige mit 4 fr. be- 


rechnet. 


Expedition: 
Kirchgaſſe 249 im Hauſe des Hrn. Melzer. 





Nr, 22. 


Donnerjtag, 28. Januar 1869. . 


Agnes. 





Spaniſches. 


(Fortſetzung u. Schluß. 

Das „goldene Vließ“ z. B., geſtiftet zur 
Beförderung der Tugeyd und guter 
Sitte, an der Bruft eins Serrano 
— wer fennt wohl einen jchneidenderen 
Spott?! So vergeudete das thörichte kö— 
mia Mädchen mit dem leeren Kopf u. 
dem jinnlichen Herzen die Ehren und Wür- 
den Spaniend. Da ift diefer Prim, ein 
Graf und Marquis, id) weiß nicht, ob 
auch das durch Jſabellens Guade; aber 
den mittellofen Serrano hat fie zum 
Millionär nnd Herzog erhoben. Ihn, den 
anerfannt unfähigen Kopf, Hat fie nicht 
blog mit der erjten Uniform des Neiches 
geihmüdt, fondera einmal gar zum Pre— 
mierminifter ſich erkoren. Ihrem Serrano 
at Iſabella den Weg des Lebens mit Ro— 
* beſtreut beinahe 26 Jahre lang, vom 
Tag der erſten Liebe bis zum Tag des 
eilig Verrathes, da er fih an 
ie Spitze der Garnijon in Cadir mit dent 
meuterijchen Rufe ftellte: „Nieder mit der 
Königin!” Das aljo wären die Tri- 
umphatoren Spaniens! Gott, wie ift aus 
Dielen Gefichtern die legte Spur von Ge— 
willen und Ehre entwichen!! Unter den 
Nebellenbildern habe ich noch vor mir die 
entthronte Königin Spaniens mit Gemahl, 
4 Kindern, Onfel und Beichtvater. Hat 


nun auch, wie gar nicht zu verfennen, der 
porträtirende Stiel an diejen Gefichtern 


weit weniger forgfältig gearbeitet , immer— 
hin — die überlegenen Köpfe gehören den 
Rebellen! Jjabella, in einem Lehn- 
ſtuhl de3 Faiferlichen Beraichlofies Ban 
ſitzend, ift eine fette Achtunddreißigerin, ach, 
und dieſes Geſicht — wirklich jür eine 
Marktbürgerin zu geiftlos und gedanfen- 
leer! An Tiſchchen rechts neben ihr fteht 
Stanz von Aſſis, der igl. Genahl , der 
non Morgens bis Abends raucht, mit der 
dünnen Stimme Jedem zine Verbindlich— 
feit jagt, ein bourboniſcher Schwachkopf, 
aus welchen ıie ein Funke von Geift und 
Willenskraft leuchtet, männlichen Thaten— 
drang abholt, markloſem Frömmeltfum 
ergeben. Der Biſchof Elaret (wenigjten 3 
jo, wie ihn das freifinnige Weltblatt feinen 
27,000 Leſern darbietet) macht eine gut- 
müthige, würdeloſe, fagen wir es, eine 
Häglihe Figur. Das wäre mein Biſchof 
nicht, der müßte mit Hell blickendem Geiſt 
und durchgreifendem Charakter ganz anders 
imponiren! Mich brächte man mit zehn 
Pferdefräfte nicht in eine ſolche Hofbeicht— 
vaterſtelle, wo ich nur Augen haben dürfte, 
um nichts zu fehen, Ohren um nichts zu 
hören. Wäre id) nun ein Epanier, Ya: 
bella wünſchte ich nicht mehr zurück, und 
ich wüßte warum. Der Königsihron einer 
Nation , wie die fpanifche , jei im Namen 
Gottes nicht mehr der Schauplatz unſäg— 
licher Skandale; ihm befteige endlich cin 
Mann, ein König mit dem durch umt 
durch ritterlichen und katholiſchen Charafter 





— 


der ſpaniſchen Nation!! Allein das Klee— 
blatt Prim, Topete, Serrano 
als ſpaniſche Throninhaber — das iſt wohl 
die Grenze des Erträglichen. Im unabſeh— 
baren Regiſter menſchlicher Laſter gibt es 
kaum Eines mehr, in dem ſich dieſe Ehren- 
männer nicht verfucht hätten. Iſabella hat 
dod) einen gewiffen Anſpruch anf unjer Mit- 
leid, wenn wir ihre herbe Kindheit kennen. 
Geboren im Purpur, mit 3 Jahren zur 
Königin ausgerufen , und dennoch faſt wie 
ein Zigeunerkind verwahrlost. Zuerſt 7 
Jahre unter den Händen einer babiloni- 
ſchen Mutter, dann 3 Jahre unter der 
rauhen Gewalt Ejpartero’s, des Re— 
genten und General®, und Arguelles, 
des Vormunds, dann nochmal in der Beit- 
atmosphäre ihrer Mutter Chriftine, ta- 
lentlos von der Wiege an, ohne Erziehung 
und Ausbildung, aljo rein uur ausgebeutet 
von geld⸗ und genußfüchtigen Stellenjägern 
in Eivil und Militär, und zwar vom 3. 
bis 38. Lebensjahre, vom Befteigen bis zum 
Berlafien des Thrones: — das ift Jſa— 
bella’ 8 königliches, wenig beneidenswerthes 
Leben. Wären wir unter ähnlichen Verhält- 
nifjen wohl anders geworden?! Die Haupt- 
jhuld an Iſabellens moraliihem und 
töniglihem Unwerth tragen andere Perjön- 
lichkeiten, obenan aber die SKronräuber. 
Faul war unendlich viel, nicht im Volt, aber 
int Königthum Spanien. Unglüdliche Al- 
ternative: — fiegte Iſabella, boten ſich 
der guten Sitte wenig tröftliche Ausſich— 
ten! nun aber die meineidigen Generale tri- 
umphirten, ift nicht blos die gute Sitte, jon- 
dern auch die Ehrlichkeit unterlegen!!! Wenn 
e3 fich die fpanifche Revolution zum Ver— 
dienst anrechnet, Iſabella entfernt zu haben, 
fo ift das noch nichts, wenn fie nicht auch 
die Freibeuter Prim, Topete, Ser: 
rano eben fo gründlich bejeitigt! Wohl weiß 
id), daß ich dantit jo Manchen in die Augen 
greife darum füge ich eigens bei: So redet 


da3 freifinnige Yournal „über Land u.|hen 260, 
Meer," nnd zwar iſt e8 ein Mann, der | Pfandleihanftalt 245. (Auch 


Vermiſchtes. 


Stuttgart, 24. Jan. Se. Maj. 
ertheilten die Conceſſion zur Gründung eines 
württembergiſchen Banlinſtituts; das Altien- 
fapital ſoll 5 Millionen Gulden betragen; 
250,000 fi. find hier zur allgemeinen Sub- 
jtription aufgelegt. (U. 3.) 


Paris, 25. Yan. Die dinefiiche Ge 
ſandſchaft wurde vom Kaiſer empfangen. 


Brüſſel, 23. Yan. Das Begräbniß 
de Kronprinzen fanb den a... 
Montag jtatt; eine Ausftellung der Leiche 
unterblieb. 


Pera, 16. . Die GConferenz hat 
mit ihrer Idee der Erhaltung des bet. 
dens glänzend Fiasko gemacht; Frankreich 
verfolge in dieſer Trage eine höchſt un— 
are Bolitil. (U. 3.) 


Die Subjtription für das Aktienkapital 
der ungarifchen Oſtbahn ift mit der 
Ausgabe von 160,067 Aktien A 500 Fres. 
eröffnet ; Einzahlungspreis 320 Fr., Rück 
gahlın spreis 500 Fres. Jede Aktie gibt 
a3 Hecht auf 6 pCt. in baarem Gelde 
vom 1. Februar 1869 anfangend. 


(N. Korr.) 


Frankfurt Die einft fo ftolge und 
reihe Stadt Frankfurt ſchloß ihre Rech— 
nung im legten Jahre mit einem Deficit 
von über 1 Million Gulden ab, — in 
Folge des Segens preußijcher Herrichaft. 

(ff. BL.) 


Wien, 23. Yan. Die Hauffe nimmt 
riefige Dimenfionen an; Papiere, nach 
denen jonft wochenlang nicht gefragt wurde, 
fteigen raſch; auch die Bahnpapiere jchei- 
nen ſich regen zu wollen. Erebitaftien fte- 
globanf 224, Vereinsbanf 96, 
in Frank⸗ 


fich die Dingeund Berjönlichkeiten Spaniens | furt war am 25. der Umſatz koloſſal.) 


in ımmittelbarer Nähe angejehen hat, uud 
der freimüthig genug ift, nad) beiden Seiten 
hin die Wahrheit zu jagen. 


Darmftadt, 21. Januar. Geftern 
wurden hier abermals mehrere Erdſtöße 


— 87 - 


verſpürt. Mit beiden war ein unterirbifches 


Nollen und eine deutlich wahrnehmbare ſein und verſchiedene 
verbunden. Die Richtung | haben. 


tterung 
— Erdſtöße gingen von Süd 
nach Nord. 


galt, 


eith, 23. Jan. Der Bublizift Mar |am 


ben, bierauf in — —— — Br 
er 


Münden, 23. Yan. m | 
Ablebens des Kronprinzen von ah en find 
Fi Hofe , dem VBerrnehmen ae wei⸗ 
rnevalsfeſtlichleiten wor⸗ 


derinai en auch Wahlkandidat, hielttere 
——— efähr 2000 Per⸗den. (W. Str * 
er betonte Beibehaltung der ftantg- 
Feltläen Grunhlage, be ein anderer Weg| Münden, 24. Jan. Rrieg- 
Revolution führe. Allgemeine | minijterium beginnt —* * ameie 
Erle — Eljen, mächtige Wir- et ber zweiten mein der Militär- 
(Frmbbl.) —* —— ilitäriſche Straf⸗ 
F is, 24. Was Geſtern noch 
als dementirtes Gerücht durch die Blätter Die Bermächtnife zu Gultus-, Unter« 


ne wird heute fchon dem „Gaulois* in 
ner Form von Konftantinopel telegra- 
Pi : bie griehiice ——— habe die 
zei der Parifer Deklaration zu 


verweigern bejchlofien. 


2 Florenz fandam 20. Jan. Die 

Pochgeit des n Eugen von Leuchten» |® 

In NE — und zwar in 
der ai & an Donato, jtatt. 


Spanien. Der karliſtiſche General 
Cabrera hat an die Navarrejen eine Pro— 
Hamation zu Gunften Don Carlos erlajjen, 
worin e3 heißt: „Unfer Sieg wird nicht 
= das allgemeine Stimmredt, ſondern 

das Schlachtfeld erworben; dort wer-|v 
— wir ſchnell zum Siege gelangen.“ 


Konſtantinopel, 24. Jan Der 
gsi von Aegypten hat der Türkei 
iegsfall 0.000 Mann u. feine 


—* zur Verfügung geftellt. (A. P)y 


Dem königl. Kämmerer und Gutsbefiger 
Neinharb Frhr. v. Thüngen zu Zeitlofs 
wurbe von Sr. Maj. dem Könige das Rit- 
terfreuz 1. Klaſſe des Verbienftorbeng vom 
hi. Michael verliehen. 

Landshut, 


2. Yan. In Zunting 


foll eine aus 22 Fr bejtehende Bande 
dortigen Pfarrer Haberfeld getrieben 


dem 


richts und Wo (thätigteit3-Stiftungen der 


Stad 1868 
In Summe 67.001 K = N 2. 3.) 


Münden, 24. Yan. Das neue „Berg- 
gelb, wurbe ohne viele Diskuffion und 
5 en bloc angenommen. Bu einer 
prechung hierüber am-20:. Yan. 
F Pi weni (Elubb-Efjen) - im u 
ee Faſt ſcheint es *— 

lubb die Re und bie 

* Nebenſache geworden. 


Der beſondere Ausſchuß der Abgeordne⸗ 
ten wird übermorgen mit der 3. Leſung 
* A beginnen. Der neue Cie 

der dem Lande ſo — — iſt, 

— —S zu einem, glücklichen 

ſchluße zu gelangen. 


Würzburg. Um 17. Januar ſtar 
die Ynftztutövorfteherin Carolina Debon i ie 
einem Alter von 53 Jahren. Trot >= 
mißgeftalteten Figur war diefelbe eine jehr 
geiftreihe Dame und gediegene Dichterin. 
Sie war auch der lateinifchen Sprache und 
ber Literatur volllommen mächtig und lie 
ferte Leberjegungen. Es wäre zu wünſchen, 
daß Hr. Landrichter Debon zu Kiffingen 
die werthvollen Dichtungen feiner 
im Drude erjcheinen ice (8. 4.) 


Gür bie nächte, 5EHR wigtige 
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Landtagswahl werben De vöe | Ferd. Vogel ftatt; befonders waren feine 

* Meer Bayerns 15 Hate | WRit Mitichüler von der Raſchheit des eingetrete- 
Abgeordnete zu wählen jein. — Be nen Todes fichtlich ergriffen. 

Leyen — Organ der patriotiſchen 

Kon ii en * — —— = fr.) Page wird in der. Gemeinde Rei- 
a en Januar ine Abon-|terswiejen ein Holzſtrich ftattfinden. 

nentenzahl von 6000 bis über 10,000 ee 

fteigen! — Bon Rofenheim ging eine Addreſſe 
&n Reiterswieſen fand geftern beilan bie Reichsrathskammer ab (mit 150 

einer lebhaften alljeitigen — und] Stimmen) worin um bie direkte en ge 

unter den Klängen der Trauermufif die Be- | heime Magiſtratswahl —— 

erdigung des verlebten Sonntagsſchülers (Tea 8) 








Brivat Anzeigen 


J ohann Kirchner, | Kissingen, Si NErIBIEl. 


Derrnkleidermacher, Abends 8 8 Uhr 


empfiehlt ſi zu enei — ägen. 


Der — beabſichtigt ſeine 
Wirthſchaft Ftemden-Anzeigen. 


(Sädfiiher Hof.) 

ılla a Kauflte.: Phil En Weich, Herz ımb Deininger 
ten. Diefelbe t fich insb — — = —— 

verpachten. Die eigne insbe⸗ 8, 
— zum Betriebe einer Sommerwirth- | U Siena, We ur — „Stunt aus 
weinfurt, Holzhändler: Müller aus Wür , 
Aienfaßfige Neflektanten wallen fih an Sin, aus — Rüb aus Seien, 
elben wenben. 1, Dhis aus Rechtendad, Schwab au 
V Ebelsbach, Schnei aus Eltmann, Sauerbrei aus 

Gg. Frz. ny. — ff aus Schweinfurt. 











—— 


Omnibus zwischen Kissingen & Schweinfurt. 


Abgang aus Kiffingen früh Halb 8 Uhr, 
„ Schweinfurt, vom Bahnhofe aus Nachmittags ein viertel & Uhr 
nad) Ankunft der Züge von Würzburg und Bamberg. 


AUlenfalljige Aenderung wird feiner Zeit befannt gegeben. 
I: I. Fuss, t. Poſthalter. 


— 
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Kiſſinger Tagblatt. 


— mit Ausnahme der Tage nach Sonn⸗ 
und Feſttagen täglich früh und koſtet mit dem 
an jebem Sonntag erſcheinenden Unterhal- 
tungsblatt ie — nd“ —— — 
24 Tr, halbjährig 48 fr., ganzjährig 1 fl. 
86 fr. ellungen können bei den t. Poit« 
anftalten, Poſtboten und in der Erpedi- 
tion gemadht werden. 


Juſerate 
werben jederzeit pünktlich aufgenommen und 
die zweilpaltige Garmondzeile oder deren 
Raum mit 2 fr., die einjpaltige mit 4 fr. be- 
rechnet. 


Erpedition: 
Kirchgaſſe 249 im Haufe des Hrn. Melzer. 








Nr, 23. Freitag, 29. 


Januar 1869. 





Aquilin. 





Worte eines Preußen über 
Preuſßen. 


Ehe wir ſie anführen, wollen wir uns 
baran erinnern, welche Geltung die Perſon 
und die Worte des liberalen Jakoby anzu» 
ſprechen berechtigt find. 

Jaloby ift eben eine hervorragende 
BVerfönlichkeit unter den Liberalen unjerer 

eit, — durch Begabung, Ge— 
innung, Charakter und Wirkſamkeit; was 
er für ſein Princip ſeit der freiheitlichen 
Bewegung in Dentſchland geipro en, ges 
than umd gelitten, dieß Leben voll Kampf 
und Opfern: an ihm hat die ganze Ge» 

enſchaft der gleichzeitigen Liberalen, wenn 
fie ſich auch meiſtens nur fprechen hören u. 
gelegentlich dafür fetiren Tieß , Auferbau- 
um Se Ruhm und Vorbild gefunden. 

Bastel e Verhältnig muß noch oder jollte 
wenigftens noch beftehen, denn Jaloby it 
der Nämliche geblieben. Wenn wir r all- 
emeinhin einen Liberalen nannten, jo wij- 
en wir doch recht gut, daß er ſeines Be- 
kenntniſſes ein Demokratift; die Demokratie 
aber ift mır eine Tochter bes Liberalismus 
und verfolgt mit ihm einerlei Biel bis zu 
dem Punkte, wo an ber ——— Regier⸗ 
ungsform angelommen, ber dann alters— 
Schwache Liberalismus vorderhand noch die 

— beibehalten, Die Tochter Demo- 
kratie aber ihren eigenen Herb mit dem ſou— 
veränen Volt als Oberhaupt und deſſen zeit- 


weilig erforenen Dienern als VBollzugsorga- 
nenen wird gründen wollen. Inſolange dic- 
jer Wendepunkt noch nicht eingetreten , be» 
findet fi) der Liberalsinng im grundjäh- 
lichen Vorgehen mit der Demokratie auf dent 
gleichen eye und wollte er die Conſequenz 
ihrer Beſtrebung bis dahin nicht anerfen- 
nen, dann müßte er jelbjt infonjequent, er 
müßte unwahr geworden jein! 

Wir nun ftehen nicht an, auch einer her- 
vorragenden Perſönlichkeit der letzteren, jo 
jehr wir deren el - beklagen und be: 
kämpfen müfjen, unfere Aufmerfjamteit und _ 
Anerkennung zu zollen, wenn wir, wie 
bei aan, reine Gefinnung und Achtung 
gegebener Wahrheiten finden. Und eine 
Wahrheit hat Jalkoby ficherlich gejagt, als 
er bei der Schlufbebatte über den Staats- 
haushalt im preußiſchen Abgeord— 
netenhauſe jüngfthin die denfwürdigen 
Worte geiprochen: 

"Wie das Negierungsfyftem im 
„Innern, jo  wiberftreitet auch die 
„auswärtige Bolitif (Preußens) 
„den Grunbfägen der Freiheit und 
„Gerechtigkeit. Mit jedem Tage 
„Stellt es jich, denke ich, klarer heraus für 
„„zeden wenigftens, der jehen will, daß 
„Sroßmachts-Politit uud Völkerfrieden 
„unvereinbare Gegenftände find, daß die 

„gewaltjame Erweiterung ber preu- 
Eichen Landesgrenzen , dat die damit 


„verbundene Stärkung der könig— 
„ih dynaſtiſchen Hausmadt 
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„keineswegs das geeignete Mittel iſt, Die 
Einheit, geſchweige denn die Freiheit des 
deutſchen Vaterlandes herzuſtellen.“ 

So, Dr. Johann Jakoby, der Preuße, 


ermuthigt, und nun laſſe es Griechenland 
rück ſichtslos im Stiche; und da ein gede— 
müthigter König in Griechenland nicht herr— 
Ichen kann, fo wäre Der wiederholte Um— 


der Liberale, der reine und bewährte Chaz| tur; de3 griechiichen Thrones micht un— 


rafter ! 

Bon ihm ſollen wir doch aufs Wort 
glauben därfen, daß er, der ſcharfe Denker, 
die politifche Yage richtig erfennt; daß er, 
Der offene Volksmann, vor allem nur Wahr— 
heit Ipri.ät, und daß er, der Sohn Preu— 
gens, Die dortigen Zuſtände in der Tiefe 
fühlt, tiefer wenigſtens, al3 wir es von 
einigen Fiddentichen Liberalen vorausjegen 
dürfen, welche lediglich die Oberfläche der 
preußiichen Verhältniſſe mit dent oberfläch— 
lihen Schaume des Champagners dei den 
Zweckeſſen im novddeutichen Landen kennen 
gelernt Haben. 

Daß Jakobi mit der freimüthigen Aeu— 
Berung jeines Urtheils über die preußiſche 
Bolitik im derzeitigen preußiſchen Haufe der 
Abgeordneten beinahe allein geftanden, 
ändert an der Sache jelbjt und an ihrer 
Wahrheit nichts: den auch die preu ßiſche 
Volitik ſteht allein und einzig da vor dem 
Tribunale deutſcher Gewiſſen in ihrer bun— 
deswidrigen Handlungswieſe uud über— 
müthigen Vergewaltigung; auch dag preu— 
ßiſche Abgeorduetenhaus ſteht allein und 
einzig da in ſeiner ſtolzen Gefügigkeit unter 
der Machtkunte einer ſolchen Politik nach 
innen amd in deren Sanctionirung nad) 
außen, 


Vermiſchtes. 


Paris, 25. San. Der „Etendard“ 
meint, es fei noch Immer wahricheinlic, 
dag Vriechenland die Gonferenzbeichlüjfe 
annähme. 


Nah dem ‚„Globe“ iſt König Georg 
von Athen geneigt „- abzudanfen , falls die 
türkiſch-griechiſchen Verwicklungen nicht auf 
hören; er will jid) eimjtweilen nad) Nau— 
plia zurückziehen. Auch regt fi) in Grie- 
chenland Mißſtimmung gegen Rußland, 


als hätte dieſes zu dem ganzen Auftritte [tft nun abgeichloffen mit mehreren 


möglich. 


In Bortland (Ber. Staaten) baut 
ſich ein zweiter Noah eine Arche (fie koſtet 
6000 Doil.), weil er fteif und feſt glaubt, 
daß — eine neue Sündfluth losgehen 
werde. — 


Madrid, 24. Jan. Die telegraphiſche 
Nachricht aus — vom 22. ds. Mts., 
welche eingeleitete Unterhandlungen wegen 
des Ankaufs von Cuba meldet, wird von 
der proviſoriſchen Regierung kategoriſch 
dementirt, da dieſe, als Vertreterin der 
ſpaniſchen Nation, erklärt, daß ſie niemals 
einen ſolchen Vorſchlag annehmen werde. 
— Heute wurde hier zum erſtenmale ein 
öffentlicher proteſtantiſcher Gottesdienſt ab— 
gehalten. i 


Liffabon, 24. Yan. Die Kammern 
wurden aufgelöjt und neuen Kammern für 
den 4. Mai einberufen. Es herrſcht fort= 


j während große Aufregung wegen Berblei- 
Ibens des Miniſteriums. 


(©. 2.) 


Baris, 25. Yan. Die „Amtsztg.“ 
zeigt aut, daß geitern die chineſiſche Gejandt- 
Ihaft vom Kaiſer empfangen wurde. — 
Aus Genua wird telegraphirt, daß in, 
Cagliari eine franzöſiſche Fregatte 
mit Truppen angekommen und ohne 
Aufenthalt nach der Levante abgegangen ſei. 


Brüſſel, 23. Jan. Der König ver- 
fiel in Folge des Ablebens des Kronprinzen 
in eine fo ſchmerzliche Aufregung, daß die 
Herzte ihm zur Ader laffen mußten; dar« 
auf Hin trat etwas Beruhigung ein. 


Athen, 18. Jan. Es jcheint in der 
That, die Negierung finde feinen andern 
ehrenhaften Ausweg, als den Krieg. Das 
Anlehen im a von 21 Mill. — 

an⸗ 





ir 


quiers der ‘ National» und der jonif 
Rank in der Weije, daß dem Finanzminifter 
6 Mill. in Baarem und 15 Mill. in Noten 
ausgefolgt werden. Die Rüſtungen laſſen 
ſich demnad) mit beſtem Erfolg betreiben. 
Wenn 'es nicht zum Kriege kommt, jo were 
den alle die concentrirten großen Streit: 
fräfte nur dazu dienen, um den jeit Jahres— 
frijt vorbereiteten Schlag gegen die con- 
ftitutionellen Inſtitutionen des Landes aus— 
zuführen. Der Erfolg wäre außer Zweifel, 
aber die Dauer der neuen Ordnung jeden- 
fall3 nur furz. — Am Neujahrstage unter- 
lich die NRattonalgarde, dem Befehle ent- 
gegen, bewaffnet auszurüden und dem König 
zur Kathedrale das Geleite zu geben; auch 
beim Empfang im Schloß zeigte ſich Fein 
Officier der Nationalgarde ; jelbjt alle politi« 
fchen Summitäten des Landes blieben ferne 
— eine Demonitration, über welche man 
bei Hof fehr bejtürzt war. Die Officiere 
haben fich jet über ıhr Benehmen zu recht— 
fertigen. Der griechische Neujahrstag war 
zugleich der Eröffnungstag der neuen Eijen- 
bahn von then nad) dem Piräus, Die 
erite, welche Athen bejitt, fomit eine ganz 
neues Schaufpiel für die Bewohner der 
helleniſchen Hauptitadt. 


Juſtizminiſter Mittnacht wurde von 11 
jeiner Zollparlamentsfollegen erfucht, wie: 
der ein Mandat anzunehmen, damit die 
großbeutiche Phalanx nicht durch die Wahl 
des national-liberalen Fürften von Zangen: 
burg eine Züde erhalte, 


Aus Hannover wird gefchrieben : 
Das neue Jahr wird an der alten Stim- 
mung, wie es fcheint, noch wenig ändern. 
Die ganz welfiihe „Landeszeitung“ "ver 
fündet gläubiger al3 je ihr Vertrauen güf 
den Sieg des Rechtes und ift ne at 
wegen ihrer diefen Glaubensſatz behandeln⸗ 
den Neujahrbetrachtungen von der Polizei 
weggenommen, beide Male aber von dem 
Gerichte wieder freigegeben worden, was 
ihren Muth, im alten Style fortzufahren, 
nur ſchwellen wird. — 


Florenz, 23. Jan. Die „Staats« 
zeitung publieirt den Vertrag zwifchen Ita— 
lien und Bayern über die Ausliefeung von 
Verbrechern welder, am 28. September 
1868 in München — und am 
29. November ratificirt worden iſt. Ein 
anderes Decret injtitwirt ein italienijches 
Confulat zweiter Kategorie in Bremen. _ 


lorenz, 25. Jan. Minifter Can] Münden, 22. Kar. Hr. Kapell- 


tellt hat ein Rumdjchreiben an die Präfekten 
erlaffen, um ihre Meinung über Modifi- 
fationen de3 Communal- und Provinzial- 
gefeges, auf Grundlage einer größeren Au— 
ſtonomie der Gemeinden, einzuholen. — Um 
einen beſſeren Kern von Marine-Artilleriften 
zu erhalten, wird die Anwerbung von 450 
Freiwilligen vorgenommen. 


Phris, 23. Yan. Des Heute ver- 


meifter v. Bülow wird nächte Woche eine 
Kunjtreife nad) Norddeutichland und Belgien 
antreten. — Geſtern producirte fich ber 
ſchwediſche Schlittihuhläufer Syr im Aktien- 
theater und erntete ſtürmiſchen Fez 

. B) 


München, 23. Jan. Es freut uns, 
melden zu können, daß ſich nun auch das 
Bankhaus Wild anheiſchig gemacht hat, 


theilie Geldbuch ſchweigt über Deutſchland | die Convertirung der — — Staats⸗ 
und behält ſich ſich über die orientalischen |papiere unentgeldlich zu beſorgen. Ohne 
Angelegenheiten eine jpätere Beröffentlich- | Zweifel wird das ea 2 


ung vor. 


Stuttgart, 23. Jar. Der „Staats- 
anzeiger“ dementirt die Nachricht der „Ham: 


durch dieſe Theilung der Arbeit wejentlid) 
gefördert und bejchleunigt. 


München. "Die gegenwärtige große 


burger Börjenhalle” bezüglich der Ableiſt- | Kälte fommt den Brauern ſehr erwünſcht, 
ung ber Dilitärpflicht von Württembergern [um ihren großen Eisbedarf zu dedfen, So 
gehen auch vom frühen Morgen bis ſpä 


int norddeuticen Bundesheer. 





— 92 — 


am Abend Wagen an Wagen die Dachauer- 
ftraße und Wienerftraße entlang zu den 
Kellern unjerer Großbräuer , beladen mit 
Eis aus den Sfarfanälen im — 
Garten und aus dem Nymphenburger Ka— 
nal. Letzteres ift das fe ‚ ben feine 
Dide betrug dieſer Tage ſchon über 8 Boll. 
Die zweilpännige Fuhre koſtet zwiſchen 2 
und 3'/s fl. je nach dem Umfange des 
Wagens, 


Vilshofen, 2. 
geftern bei fteigender Kälte, 


Nachdem die Landwehr älterer Ordnung 
durch Geſetz noch ein Jahr fortbefteht, hat 
Se. k. H. Prinz Adalbert al? Comman- 
dant der Bürgerwehr einen Tagesbefehl an 
diejelbe erlafien- 


Donnerftag den 4. Yan. wird von der 
Gemeindeverwaltung Sulzthal ein Stamm- 
holzftrih und Freitag den 5. ds. Mts. 
ein Brennholzſtrich vorgenommen, bei welch 
letzterem eine bedeutende Quantität Buchen- 


Ye Nachdem |und Eichen-Sceit-, Knorz⸗ und Prügel- 
4 Grad Reau-| Holz und Wellen zum Verftriche gelangen 


mur, der Donauftoß fi ſchon theilweiſe ge- | wird. 


It Hat, fteht er heute mauerfeft. Unfere 
Brit hatt feinen zubringliden Einfad- 


en, umzufallen, mit einer Bähigfeit wis 
braten, die man fonft an ihr nicht ge- 
w 


ohnt ıjt, 


Donnerftag ben 4. Yan. wird durch den 


f. Oberförfter in Euerdorf im Gafthaufe 

zum Lamm daſelbſt ein 

(P. Big.) |Staatswald - Ahtheilung Aurawald vorge- 
nommen. 


olzſtrich aus der 





Privat Anzeigen 


—— —— — 


Unterzeichnete beabſichtigt ſeine 


Wirte 
Villa Vay 


u verpachten. Dieſelbe eignet ſich insbe— 
* zum Betriebe einer Sommerwirth⸗ 

Allenfallſige Reflektanten wallen ſich an 
Ae en 


Gg. 313. Bay.| 





Weiten flüßigen Leim 
von E. Gaudin in Paris. 
Diefer Leim, welcher ohne Be ift, 
wird kalt angewenbet bei Borzellaine, Glas, 
Marmor, Holz, Kork, Bappendedel, Papier 
* | 


— in Flacons à 14 fr. bei 
Leo Schmitt. 





Reakion, Drud und Berlag 


‚Johann Kirchner, 
Herrnkleidermager, 


empfiehlt u geneigten Aufträgen. 
ie Safe ro ur 3 


Die 
Buchdruckerei 


empfiehlt fich zur eleganten und billigen 
Unfertigung von 


Bilitenkarten.. | 
Schweinfurter Schrannen:Preife 
vom 27. x 1869, 

Höchfter ittlerpreiß. Tieffter Preis. 
80 fr. 18 fl. 53 fr. 17 i 

Sir is 
er fi 


= ! 


von Paul Rath Kirchgaffe Aero, 249. 


— 














Kiſſinger 
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Tagblatt. 





Erſcheint mit Ausnahme der Tage nach Sonn⸗ 
und Feſttagen täglich früh und koftet mit dem 
an jedem Sonntag erſcheinenden Unterhal- 
tungsblatt „geierabend“ ——— 
24 fr., halbjährig 48 kr., ganzjährig 1 fl. 
86 fr. Beitellungen können bei den f, Poft- 
anftalten, den Poftboten und in. der Expebi- 
tion gemacht werben, 


Junſerate 
werden jeberzeit pünktlich aufgenommen und 
die — Garmondzeile oder deren 
Raum mit 2 fr., die — mit 4 fr. ber 
rechnet, 


Exvpedition: 
Kirchgaſſe 249 im Haufe des Hrn. Melzer. 








Nr, 24. 


Samstag, 30. Januar 1869. 


Adelgunde. 


— — — — — — — — —— — — — — 


Die galiziſche Frage. 


Seit einigen Tagen drängt fi die g a— 
liziſche Fr age wieder in den Border- 
rund und verlangt deshalb eine wenn auch 
chwache Beleuchtung zum Verſtändniß dej- 
fen, was vielleicht ungeahnt ſchon die nächſte 
Zukunft bringt. Der galiziſche Landtag 
t vor einiger Zeit Über eine Anzahl 
ünſche Beihluß gefaßt, die nur durch den 
Neichsrath, realijirt werden können. Yu 
De ch vom 19. ds. Mts. nun richte: 
ten die Polen in Form einer — 
die Frage au das Geſammtminiſterium, warn 
Die Regierung die Rejolution des galizijchen 
Landtags zur — Behand⸗ 
fung vorzulegen gewillt ſei. Die Antwort 
der Regierung fann wohl nur die Erklär— 
ung fein, daß fie aus formellen Gründen 
dieſem Wunſche nicht entfprechen könne, 
worauf das Abgeordnetenhaus ſelbſt von 
den Polen gebeten werden wird die Her— 
ausgabe des Altenſtückes von der Regierung 
verlangen, um deſſen Inhalt zu — 
ird spe Antrage nicht Folge gegeben, 
jo wollen die galiziihen Abgeorbneten in 
eorpore ben Reichsrath verlaffen. Die 
Ausführung dieſes Vorhabens hätte die be» 
denklichiten ‘Folgen, denn vom Erſcheinen 
Der Polen hängt die Eriftenz des Reich3- 
raths ab, da auch die Slovenen und fpäter 
die Tiroler diejes Beiſpiel —— und 
die Beſchlußfähigkeit des Hauſes hiedurch 
in Frage ftellen würden. 


Bei der näheren Erörterung dieſes Ge- 
genftandes folgen wir theilweije dem Ideen⸗ 
gang des Artikels „Aus Oeſterreich“ der 
„Hiſtpol. Blätter 1869, 1. Heft," 

Dem oberflächlichen Blicke erjcheint jeber 
Pole als geheimer Gegner des Dualismus 
und Freund des Föderativſyſtems, oder als 
ein jtet3 bereiter Kämpfer für die Wieder 
herjtellung des Polenreichs. Allein dem 
ijt nit fo. Zwar fühlten die Polen in 
Galizien, eingedenk ihrer früheren Selbit- 
ftändigfeit, weniger Patriotismus für Oe— 
jterreich al3 die deutjchen Bewohner Gig- 
leithaniens; aber fie erfennen beito bejier, 
daß in ihrer Zufammengehörigfeit zum öſter⸗ 
reichiſchen Geſammtſtaate die einzige Garan- 
tie Tiegt für die nationale und ftaatsrecht» 
liche Fortdauer ihres Stammes. Niemand 
verarge den Polen in Galizien, daß fie in 
neuerer Zeit mehr oder minder von dem 
re beſchlichen werden, durch 
Deſterreich das Ziel ihrer geheimen Wün⸗ 
Ihe — ein ſelbſtſtändiges Polenreich — zu 
erlangen. Ueberdies bietet Rußland Alles 
auf, die galiziiche Treue in's Wanken zu 
bringen durch Gold und Verheißungen, 
welche mittels zahlreicher Agenten, zumal 
bei dem Landvolfe, ihre Wirkung nicht ver- 
jehlen; denn gerade die bäuerliche Bevöl— 
ferung hat ſich die öſterreichiſche Regierung 
durch Die unglückliche neue Organifation 
mit den fgroßen politischen Amtsbezirfen, 
wodurd der Beamte die Fühlung mit den 
Unterthanen verliert, in neuerer Beit ent: 
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fremdet. Zur allmäligen Verminderung 
der Anhänglichkeit an die Monarchie hat 
auch der Umſtand viel beigetragen, daß die 


unter Belcredi und Gisfra minder begün- 


ftigten Ruthenen Galiziens, dem ruffischen 
Golde und der ruſſiſchen Intrigue zugäng- 


licher, ihren polnischen Landsleuten zu 


Verführern werben; ſchon jetzt ijt bei den 
Ruthenen das frühere Vertrauen geſchwun; 
den, und auch der galiziichen Frage kann, 
weil eben da3 Nationalitätsprincip in Oe— 
ſter reich eine jo große Rolle jpielt, gar Leicht 
die ruthenische auftauchen und der Ntegier- 
u ' neue Berlegenheiten bereiten. 

3 wird nad all’ diefem von beiden 
Seiten große Ruhe und Mäßigung und 
ein hoher Grad von politiihem Taft nöthig 
fein, um dieſe Kriſis glücklich zu überjtehen. 
Bisher haben die polnischen Abgeordneten 
bei ihrem Vorgehen ſich vollfommen forrekt 
auf dem Boden der Verfaſſung gehalten 
und fich Keine Uebergeiffe zu jchulden fom- 
men lafjen, was ihnen bei der meritorisch- 
en Behandlung der Angelegenheit nur nüß- 
en kann. Die Regierung aber darf, folange 
die cchechiſche Frage in Schwebe ijt, nie 
und nimmer da3 Wolenthum ausnahms— 
weile beginftigen, den zum Staatögrund- 
gejeß erhobenen Dualismus zum theilwei- 
en Fäderalismus umgeftalten und die 
freundnachbarlichen Verhältniſſe zu Ruß— 
land noch mehr gefährden. 


Vermiſchtes. 


Marſeile, 26. Jan. Der Sieg über 
die Paraguiten ſcheint ſich noch nicht zu be— 


ſtättigen; Agoſtura und Villeta find noch | Duadrat ungefähr 190 Sclaven — 


in den Händen der leeren. 


machte unter dan Chinefen großes Auf 
ſehen. 


Petersburg, 21. Jan. Die Depu⸗ 
tation aus den Oſtſeeprovinzen wurde vom 
Czaaren ſehr freundlich ne, 


Münden, 


Die Ereditforderung zur 
Anihaffung neuer Hinterlader (4 30 gr 
NM 3 Millionen Gulden betragen. 


) 


Nach Wiener Berichten wäre Grie— 
chenland den Conferenzbejchlüffen beigetre- 
ten. — (Wie lang wird dieſes Parifer 
Machmerk Halten? 


Dem jetzt abgedankten Minijter Ru m ä- 
niens wird von verjdjiedenen Stimmen 
in der Preffe der Rath ertheilt — nemlich 
an Herrn Joan Bratiano, — er würde 
für fein Rumänien heiljamer wirken, wenn 
er es, ftatt durch abentheuerliche und ge— 
fährliche Pläne, vielmehr durch Arbeit und 
Unterricht zu heben ſuche. (An feinem 
Namensfeſte — 19. Januar — nahmen am 
Feſtſchmauſe mehr als 300 Berfonen 
Theil. 


Die Kölner-Zeitung ſchreibt; 
Sämmtliche Großmädte — auch Rußland 
— hätten dem Griechenkönige zur gs 
giebigkeit gerathen ; auch ruhen e 
mäßigend auf Rußland eingewirkt. 


Das engliſche Kanonenboot „Dryad“ en⸗ 
terte nad) eitter zweiftiindigen Jagd an der 
oftafrifanifchen Küfte ein Sclavenſchiff, im 
welchem bei einem Raume von 26 im 
Änner, 
Frauen, Kinder — eingepferdht waren, und 
die nur mit vieler Mühe ob ihrer großen 


Nach Berichten aus Kaiferslautern| Schwäche in ein anderes Schiff getragen 
foll das Zuftandefommen der pfälziichen | werden konnten. 


2 pothekenbank vollitändig gefichert 
ein. 


Die italieniſche Preſſe macht 
wie z. B. die „Gazetta die Torino“ 
ongkong, 15 Dz Den Miſſio⸗ſdas hohe Selbſtlob luſtig, fo ſich der fran- 


& 


9 
nären ift für die Angriffe in Yaoguhov eine |zöfifche Kaifer in feiner Throurede ſpendet; 
Endihädigungsjunme ausbezahlt worden. |die Mailänder- Zeitung meint, Napoleon 
Eine Revue brittijcher Truppen dajelbjtihabe fid) betreffs des Ausgangs der Con— 
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feren; — —— die Nagione fin [ferenz gerade nicht ſehr ſchmeigelhaft für 
bet feine ganze Rede ziemlich bebeutungsvoll. | die Herrn Diplomaten; die —— Wo⸗ 
(Man kann eben Alles ihr herausleſen, lätter meinen, der Kriegsaus u. ſei 
wies Einer gerade will; er ift ihre | Hieburdh blos nur um etwas hinausgeſchoben, 
Form jehr geichidt. A. d. R.) Lund das Protokoll ſelbſt, jähe it einem 
Komödienakt, als einer ernften RE. 
Palermo. Gerade in Sicilien, wo|jcdhen Arber: 'gleid). 
man’3 am wenigjten gehofft, finden fich bie 
Leute jo Zu in Die vielverhaßte Mahl-| Mün hen, 24. Yan. Hr. Dr. Gott. 
ftener; die Müller haben da die Mahfge- | fried — iſti in Haßfurt mit 124 Stim- 
bühr gerabgeet und jo dem Bublifum | men wi gewählt worden. 
einen Theil der Steuer zurückvergütet. — 
Eine —— ſucht die ce Wein) Münden, 25. Yan. Der — 
zu verbeſſern; ihr übergroßer Alkoholgehalt | Gejandte Baron v. Werthern brachte bei 
und * Herbheit ſoll hiedurch Bennett dem zu Ehren Pilots veranftalteten Feſt⸗ 
werden, um fie exportfähiger zu machen. Jeſſen einen Toaſt dahin ans, er hoffe, kein 
Künftfer werde in der Geſchichie Er Ge⸗ 
In Rußland ſollen nun mehrere De⸗legenheit finden, einen Triumpfzug ber 
pots für fremdländiſche Waaren errichtet | Feinde über das beſie a: Fi ai zu 
werden dürfen; mehrere Gemeinden haben | feiern. Nun, wenn e3 Herr Baron v. 
fi) bereit erklärt , die Koften fir Plätze, ne ‚3. B. einem Maler wie Biloiy 
meist zunächſt an Aa Bahrain zu über= | einfiele, die Heranss-t etirung von 8 Mil- 
nehmen. B. Bztz.) |fionen Deutſchoſierre ichern mit Pinſel und 
Palette zu ae oder gar das Aufgeben 
Die Tür kei ermächtigte ihre Vertreter | uremburgs ? ! 
zu der Erklärung, da fe nur Vorſichts⸗ 
maßregeln treffe, keinesfalls übertrieben! . Dormerftag der 4. Febr. wirb von Der 
rüfte. (Breffe.) — ——— Sulzthal ein Stanım- 
holzſtrich und —*8 den 5. dei. Mts. 
Londou Der jüngft zum Katholicis- | ein Brennholzſtrich vorgenommen, bei — 
mus — arquis von Bute hat letzterem eine bedeutende Quantität Bu chen⸗ 
500 Pf. St: zur neuen katholiſchen Kathe⸗ und Eichen-Sceit:, Knorz⸗ und Prügel⸗ 
drale in Weſtmiſter beigeſteuert. (M. P.) do und Wellen zum Verſtriche gelangen 


Der Kronprinz und die Kronprinzeffin 
von Walles werden demnächſt in , 


tinopel eintreffen. ; 
4 Lamm daſelbſt ein Holzftrich!aus der 
Auch die englifhe Prefſe äuffert | Staatswald - «Abtheilung rawald vorge: 
ſich über das Ergebniß der Pariſer Con- "nommen. 





— 5—— den 4 Febr. wird durch * 
Oberförſter in Euerdorf im Gaſthauſe 








Montag den 1. Febrnar I. 3. 
Kissinger 


Sefraide-, Vieh- und Sehmeine- Markt. 


Kiffingen, den * Januar 1869. 
as ARE. 


Fleiſchmann. 





un — 
Privat Anzeigen. 


Omnibus zwischen Kissingen & Schweinfurt. 


Abgang aus Kiffingen früh Halb 8 Uhr, 


„Schweinfurt, vom Bahnhofe aus Nachmittags ein viertel 5 Uhr 
nach Ankunft der Züge von Würzburg und Bamberg. 


Allenfallſige Aenderung wird ſeiner Zeit bekannt gegeben. 
I. DD. Fuss, f. Poſthalter. 








Bürgerverein. 


Infammenkunft Johann, Kirchner, 


Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten 


empfiehlt fich zu geneigten Aufträgen. 
Die Vorstandschaft. ee — en as 
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Redaltion, Drud und Verlag‘ von Paul Math Kirchgaffe Nro, 249, 





Kiſſinger Tagblatt. 


nt mit Ausnahme der Tage nad) Sonn- 
fttagen täglich früh und Eoftet mit dem 
an jedem Sonntag erjcheinenden Unterhals» 
tungsblatt „Feierabend“ —— 


Erſ 
und 


24 tr., halbjährig 48 kr., ganziährig 1 fl. 

86 fr. Hungen fönnen bei den t. Poſt⸗ 

anftalten, den Poftboten und in der Expedi⸗ 
tion gemadjt werden. 


Inſerate 
werden jeberzeit pünktlich aufgenommten und 
bie zweilpaltige Garmondzeile oder deren 
Raum mit 2 Er., die einfpaltige mit 4 fr. Dar 
rechnet. 


@rpebdition: 
Kirchgaſſe 249 im Haufe des Hrn. Melzer. 








Nr, 25. 


Sonntag, 31. Januar 1869. 


Ber. v. Nol. 





Für die Monate Februar und März kann auf das „Kiffinger 
Tagblatt“ bei allen k. Poitanftalten, fowie auch durch die Poft: 


boten abonnirt werden. 


Ta — — — m cCüHh€=—— 


Aus den „Mündner Briefen‘ des 
Korrefpondenten v. u. f. Diſchland. 


Der Karueval ift bei uns eingezogen in 
Ganz und Pracht und weil fein Regiment 
r fo kurz ift dieß Jahr, jo jind alle 
* getreuen Unterthanen auf's Eifrigſte 
bemüht, die kurze Zeit möglichſt auszunüg- 
en und nad) Kräften zu genichen, was ir- 
gend zu genießen ift. — Während im ge- 
wöhnlihen Leben in Münden die Stände 
jo iemlic in einander fließen, — erzählt 
3a doch ein Zourift mit Wonne, dem an- 
— nach, daß im Salvatorkeller der Ge— 
neral neben dem gemeinen Soldaten, der 
Miniſter neben dem Packträger ſitze — ſo 
tritt gerade im Kurneval eine doch ziemlich 
harfe Sonderung der geſellſchaftlichen Klaſ⸗ 
en hervor, der näher en viel- 
Teicht nicht ganz uninterreſſaut fein dürfte, 
Wir fangen mit der Spitze der großen jo- 
zialen Pyramide, mit dem Hof an. Wenn 
nun auch vielfach behauptet wird, und na— 
mentlich die Münchner darüber Magen, daß 
der jetige Hof in einer Weife ftill und zu- 
rücgezogen fei, daß man gar nicht3 davon 
bemerfe, jo erklärt fid) Das aus der länge- 
‘ren Abwejenheit des Königs von der Haupt- 
ftabt, bie durchſchnittlich dreiviertel des 
Fahres dauert, ſowohl, wie auch aus dem 


Charakter des Monarchen, der raufchenden 
Bergnügungen eben nicht bejonders Halt ift. 
Endlih kann man an den Hof eines unver: 
heiratheten Königs nicht die Anjprüche 
machen, die man machen würde, wenn der 
Monard) eine junge pracdjtliebende Gemah— 
lin an feiner Seite hätte. Dennoch gibt 
aber auch der Hof feine Feſte und Bälle, 
die uns, die wir nicht von Adel und nicht 
Offiziere find, uatürlich ein verfchloffenes 
Paradies bleiber, wenn wir nicht allen- 
fall3 durch beſondere Prodektion ein Billet 
zur Gallerie befommen, wo wir von oben 
herunter zujehen können, wie die bevorzug— 
ten Geſchöpfe diefer Welt ſich amüfiren 
und langweilen. Da diefes Vergnügen aber 
nur mit einem entjeglichen Schwigbad und 
einer höchſt wahrfcheinlichen Anwartſchaſt 
auf eine fürchterliche Erkältung zu erfaufen 
ift, jo verzichten wir im Voraus darauf 
und fiberlaffen es gern den Vielen, die 
eine Seligkeit daran finden, was die Für— 
ftin &. und die Gräfin N. angehabt haben 
und mit wen Se. Majejtät gejprocdyen und 
getanzt hat. Wir find nicht in Compiegne, 
jondern in München und bei uns ijt der 
Schriftjteller nicht mehr hoffähig. Freilich 
gab e3 eine Zeit, da gingen Schrijtjteller 
unten in den goldenen Sälen herum, und 
der felige König hatte feine Geſellſchafis— 





— 


abende, an denen zu den engeren Kreiſen 
nur Schriftſteller zugelaſſen wurden, und 
die Literatur ftand hoch in Ehren in 


München 
Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 


Nach Wiener Blättern erhielt Dr. Gis— 
fra (Minifter) vom italienifhen Könige 
u Großkreuz de3 Ordens der italijchen 

röne. 


Liffabon, 25. Yan. Der König hat 
dem Saatsſchatz einen Theil feiner Eivil- 
kaſſe überwiefen. 


Bombay, 26. Yan. In der Nähe von 
Bhorgha wurde durd einen Eifenbahnun- 
fall 15 Perſonen getödtet und 36 fchwer 
verwundet. 


Berlin, 25. Yan. Der preußiiche 
König hat den König Johann von Sachſen 
unter die ftimmfähigen Ritter des Ordens 
pour le me£rite für Wiffenichaften und 
Künſte aufgenommen. (St. » Anz.) 


Paris, 26. Yan. In den diplomati« 
fhen reifen fingt man an, Zweifel au 
einer befriedigenden Antwort der griedji- 
chen Regierung auszudrüden, wahrfchein- 
lich auf Grund officiöfer Mittheilungen, 
oder weil eine jofortige Verpflichtung Grie« 
chenlands ohnehin nicht vorherzujehen war. 

(A. 3.) 


* Lindau, 27. Yan. Der neue ftatt- 
fihe Dampfer „Ludwig“ bejtand, mit 
fliegenden Wimpeln und Flaggen unter 
Kanonendonner, feine erfte Seefahrt; er 
bewies ſich als änfferjt feetüchtig und ift 
eine wahre Zierde des Sees. 


London. Das PVorhaben, in ber 


Nähe des Tower in London die beiden 
mächtigen Themfe:Ufer durch einen unter: 
chen Tunnel zu verbinden, jcheint ſchon 


innerhalb 6 Monaten , Thatſache“ geworden 
zu fein. Die Bohrungen unter dieſem 
gewaltigen Strome haben bereit3 begonnen, 
und fcheinen zu einem äuſſerſt günftigen 
Erfolge zu führen. 


Dr. phil. Adam Eußner wurde an die 
philoſophiſche Fakultät der k. Univerfität 
Würzburg als Privatdozent aufgenommen. 





Kiffingen. Dienstag den 26. d. Ms. 
hielt der hiefige — ng 
verein feine ſtatutenmäßige Jahresverſamm⸗ 
fung, die jedoch dießmal nicht jo zahlreich 
bejucht war, als es der edle und menjchen- 
freundliche Zweck dieſes Vereins hätte 
wünfchen lafjen; noch bebauerlidder aber 
war die Mittheifung des Kaffierd, Daß 
22 Mitglieder, meiſt der wohlhabenderen 
Klaſſe angehörig, die Zahlung ihrer Yahres- 
eiträge verweigerten und fomit en⸗ 
gemäß aus dem Vereine ausſchieden. 

Um ſo lebhafter intereſſirten ſich die an 
weſenden Mitglieder um die Sache. 
Da der f. Herr Landrichter Debon als 
Borftand Teider durch Unwohlſein,am per» 
ſönlichen Erjcheinen gehindert war, referirte 
der Secretair Hr. Dr. Dirufüberden Stand 
der Vereinsangelegenheiten und bie im 
Laufe des Jahres geleifteten Unterftüg- 
ungen, worauf der Kaffier Herr Ma— 
giftratsrath Kaifer das Rechnungsergebniß 
vortrug. 

Hienach erhielten Unterftügung : Der 
Anvalide Makert von Aſchach durd)! An— 
Ihaffung eines Webftuhles ; ferner zwei 
zum Surgebrauche dahier anwejend gewe— 
jenen Invaliden, fodann der Invalide Hiltl 
aus Niederbayern , der Invalide Schmitt 
von Popenroth uud der Invalide Endr 
von Neumarkt durch Reifegeld, Arzneilief- 
erung, Naturalreichniffe u. |. w. 

Auf Antrag einiger Mitglieder des Ver— 
eins wurden mehrere Beſchlüſſe gefaßt, 
darunter der, daß der Verein burd) das 
Eentralorgan an das Staatsminifterium 
die Bitte jtelle, eine Anordnung dahin zu 
erlafjen, daß bei Ertheilnng von Licenzen 








Be 


zum Drehorgelipiefen für Invaliden da-Ifchuffe für fein umfichtiges, thatkräftiges 
rauf NRüdficht genommen werde, ob und|und uneigennügiges Wirken ber gebühren- 
welche Unterftügungen diejelben aus Staats-|de Dank ausgeſprochen und zur Unter: 
Teen erhalten, um möglichen | fennung bderjelben mit Ausn bes Kaſ⸗ 
Mißbrauche nnd Unfuge des eines tapfern | fiers, welder anberweitiger Geſchäfte hal- 
Soldaten ohnehin unwürdigen Umherziehens | ber entichieden ablehnte, einftimmig. wieder 
mit einem Leier-fajten vorzubeugen. ewählt. Als Kafjier wurde ſodann der 

Am Schluße wurde dem bisherigen Aus» ! Zandgerichtsbiurnift Herr Spahn aufgeftellt. 














Amtliche Anzeigen. | 
Holzverſteigernng 


königl. Neviere Gefäll. 


Die — ——— Holzſortimente werden an den angegebenen * unter 
den gewöhnlichen Bedingungen in freier Conkurrenz öffentlich verſteigert, und zwar: 


I. Montag Den 15. Februar, 
früh 10 Uhr beginnend, ea 


im Müller'ſchen Wirthshanfe zu Burlardroth aus d. Abtheilnngen 
oberer Moosfirft, Kalkofen a u. b, feiner Appenhahu und an zu: 
fälligen Ergebniffen in verfhiedenen Abtheilungen: 


7 Eihen-Bauholzabichnitte, 
5 Buchen — RR, von 13—24* Durchmeſſer und 16 
5° Länge, — 
22 —— ——— 
1 Lärchen-Nutzholz-Abſchnitt, Br 
38  Mipen-Nupholz-Abjchnitte, 
2 Eichen-Gerüftitangen I. Cl., 
762/. Klafter Buchen-Scheitholz I. Cl., 
36/. — Kunorzholz, 
„Prügel I. Et. 





96! u 
52 " „u ‚ 
19 L) m Aſtholz, 
1! , Eichen⸗ und Aſpen-Scheitholz I. CEl., 
8 "nm: Kuorzbolg, 
Ih „ " 0. m Erlen, Fichten: u. Birken-Brügel I. Cl., 
1%, 4 n " Aſt olz, 
1 3, Fichten⸗Halbanbruch, 
31 Hundert Buchen-Stangen-, 
418 5 A 


" It-, 
9!/s „ Eichen, Birken-, Aſpen-, Erlen: und Fichten-Aft-, 
2 »  Saalweiden-Ausfchneid-Wellen. 





=, 


— 


— 
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u Dienftag den 16. Kebruar, 
früh 10 Uhr beginnend, 
J Wirthehan e zu Premich, aus den Abtheilungen Hinterer Reidel- 
berg, neuer a. u Fr zufälligen Ergebnifien aus dem 
Hüttenloch: 
2 Bu — —— worunter einige Schneitblbcher, 


1 Xipen- 
1 —— Ir. 
3. Alafter I Cl. 
olz, 
177144. = r el 1. Cl. 
50 a * II gt. 
19°, 5 Aſtholz 
14 „ Klotzholz, 
1 ö " —— 
Ip u » Ganzanbrud), 
2 „ Birlen-Brügel I. EL., 
117 „ Apen-Halbanbrud) und 
179°/s Hundert Buchen-Aftwellen. 


Gerel, den 28: Januar 1869, 
| Der Tönigl. Oberförfter. 


üllermann. 





Montag den 1. Februar I. 38. 
Kissinger 


Gelraide- Dieh- und Schweine· Narkl. 


Kiſſingen, den 29. Januar 1869. 
Stadtmagiſtrat. 


v. n. Fleiſchmaunn. 





Privat Anzeigen. 
escwikier 5 e Senerweht Kifingen. | Geſucht wird 


‚wel Luft Hat, das T 
Bu —— — — Sean — hat apezier: 
Zu zahlreichem Erj abet ein rn Guck, 


* — Tapezier. 





Redaktion, Drudund Verlag von Paul Rath Kirhgaffe Nro. 249, 








er 





Kiſſing 





Nr. 27. 


Donnerdtag, 4. Febuar 1869. 


Tagblatt. 


Inſerate 
werden jederzeit pünftlich aufgenommen und 
die zweilpaltige Garmondzeile oder deren 
Raum mit 2 kr., die einipaltige mit 4 fr. ber 
rechnet. 





En Erpedition: 
Kirchgaſſe 249 im Hauje des Hrn. Melzer. 


Andreas Corſin i 





Für die Monate Februar und März Fann auf das 
Tagblatt” bei allen k. Poſtanſtalten, 


boten abonnirt werden. 


„Kiflinger 
fowie auch durch die Port: 


LT — — — — 


Aus den „Aünchner Briefen des 
Korrefpondenten v. u. f. Difchland. 


(Fortſetzung.) 


Unſere Künſtler, deren Feſte früher ſo 
berühmt waren, daß ihr 
über Deutſchland hinausreichte — die Por— 
träts der Haupttheilnehmer und Feſtordner 
hängen heute noch in ber ueuen Pinalo— 
ihel — ge fängft nicht mehr die Alten 
zu fein. Der Fro en und der fötliche 
. Humor, der ihre Geſellſchaften fonjt aus- 
‚ zeichnete, find dahin, dad Zuſammeuhalten 
4 auch läſſiger geworden zu ſein, die 
Sorge größer, der Verdienſt geringer. So 
‚find die Künſtler als beſonderer Stand 
38— längſt aus der Geſellſchaft aus— 
geſchieden, das charakteriftiihe Treiben 
welches durch einmüthige® Zuſammenhalten 
und getragen durch bedeutende Judividn— 
alitäten der Münchner Gejellichaft der drei⸗ 
ßiger und vierziger Jahre ein jo originelles 
Gepräge verlieh, ift Tängft dahin und daß 
Minden eine Kunfftabt ift, ficht man wohl 
in den Sammlungen, aber < in der Ge⸗ 
jellichaft. Selten nur vaffen ſich die Künſt— 


Ver zu einer großen Demonftration auf, 


Renomme weit | fi 


die dann aber auch immer in vollendeter 
Weile gelingt, wie 3. B. die Todtenfeier 
des Königs Ludwig. In kleinere Kreijen 
ſoll ſich noch ein gut Stüd des alten Hu- 
mors geflüchtet haben, aber dieje, wie 3. B. 
der Künjtlergejangverein, welcher vor zwei 
Jahren jo reizende Perfiflagen des ueuen 
Mufiflebens in München zum Velten gab, 
ind weniger zugänglid. Dieſes Jahr 
machte man einen Anlauf, um wieder ein 
größeres Feſt zu arrangiren, es follte dag 
Hoftheater dazu hergegeben werden und die 
Idee wurde von oben herunter jehr warm 
protegirt, Aber auch Das half nicht, es 
tonnte und wollte kein Leben in die Sache 
fommen, und Diejenigen, weiche die Idee 
erzeugt, ließen biejelbe, von der Unmög— 
lichkeit der Ausführung überzeugt, "bald 
fallen. In den fünfziger Jahren w.r’s 
da noch ganz anders. — Nad) diefem ©.ı $- 
ſeufzer kommen wir num folgerichtig zu den 
Unmaſſen von kleinen Gejefichaften, die 
ſich aus den verſchiedenen Klaſſen des Bür— 
ger- und Beamtenthums rekrutiren ınd die 
alle den Karneval auf ſolenne Art feiern. 
Aber die Phyſiognomie dieſer Konkerdia's, 
Frohſinn's Harmonie's ꝛc. iſt überall die 
ſelbe und bietet bei uns am Allerwenigſien 
etwas Charakteriſtiſch 8. 
(Schluß folgt.) 
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Veruliſchtes. 


München. Einen Fall eigener und 
äußerſt ſeltener Art dürfte uachſtehende 
Thatſache bilden. Vor 20 Jahren wurde 
dahier ein Mädchen geboren, und bald dar- 
nad) in Koft und Pflege einer Familie über- 
geben regelmäffig dafür eine hinreichende 
monatliche Wlimentation bezahıt, — ohne 
zu wiffen von wem dieſelbe gefloſſen. — 


Adreſſe der P egeeltern beſagten Mädchens 
(welche nebenbei geſagt, ihren Pflegling 
auf das —— erziehen ließen) eine 
Summe von 30,000 fl. an, mit dem Bei— 
fügen, dieſelben ſeien ein Chriſtgeſchenk für 
deren Pflegefind — und war auch hiebei 
die Zujendung eine anonyme. 





Geitern Vormittags 10 Uhr ift in Augs— 
burg der Generallientenant und Divifions- 
fommandant von Feder geftorben. Wie 
wir hören, wird bie Leiche am Sonntag 
Nachmittag dahier beerdigt FR 

so 


Aus ruffiiher Duelle geht einen Pa— 
rifer Correjpondenten des Fr. %. folgende 
interefjante Mittheilung zu, die, wenn 5 
ſich beftätigt , in die fünftigen Verhältniffe 
des ruffiichen Reiches nicht unbedeutend ein- 
greifen dürfte. Sn den Regierungskreifen 
von St. Petersburg erzählt man ſich näm— 
'ich. daß menſchlicher Seren nad) in 
56 Jahren kein St. Petersburg mehr eri- 
jtiren werde, Die Stadt ſinkt — freilich jehr 
unmerklich, aber mit erjchredender Regel- 
mäßigfeit, und die mit der Unterfuchung be 
tranten Sachverſtändigen erklären die Bo- 
denverhältniffe für jo ungünftig, daß höheren 
Ortes bereit3 die Vorfehrungen zur Verleg- 
ung ber Refidenz getroffen werben. (7?) 
Schon vor einiger Zeit meldeten die four: 
nafe, man habe Befehl ertheift, in Kiew ein 
tatjerliches Palais zu erbauen. Die öffent- 
lihe Meinung erblidte in diefer Anordnung 
einen Alt rein politischer Natur: dem Bor: 







enden Städten bes Kaiferreichs ins Spiel 
tommen; die Verlegung jelbft ift eine durch⸗ 
aus unfreiwillige, ein Flüchten vor den Ge⸗ 
walten den Elemente. Es war einer jener 
Willfürafte des Depotismus, ſich in den 
Moraftgegenden der Newa ein Denkmal 
jegen zu wollen: jegt aplicirt das Faktum 
dem dritten und vierten Glied feine eiferne 
Lektion. Es ſcheint, daß man vorläufig aus 
unbefannten Gründen die Sache, deren Wahr. 
um entzieht, geheim halten will; vielleicht 
ruft unfere Mittheilung ein Communique ber 
vor und veranlaßt eine weitere Erörterung, 
die bei der Wichtigkeit ber Angelegenheit des 
allgemeinen Intereſſes ficher fein darf. 


Trie ſt, 28. Jan. Die Eifenbahnmagazine 
find bis auf das Mauerwerk niedergebrannt. 
Die Garnifon rettete den größten il ber 
Waaren, namentlich Getreide. Große Spi- 
ritusmaffen gingen verloren. Del, Xalg 
und Schwefel wurden gerettet. 


Florenz. Anläßlich der Beleidigung bes 
päpftlichen Nuntius in Madrid, verlangte 
das diplomatifche Corps von der prowifori» 
ſchen Regierung abfoluten Schuß der Geſand⸗ 
ten. — Graf Ufebom hat geftern bem Kö⸗ 
nige das preußiiche Geſandſchaftsperſonal 
vorgeftellt. Der König ift, begleitet vom Eon- 
jeifpräfidenten und dem Suftigminifter nad) 
Neapel abgereist; er wird am 10, Febuar 
urüctehren. Die Kammer wird fich bis 

ril vertagen. — Ein königliches Defret 
befiehlt das Aufhören ber Miffion des Ge— 
neral Cadorna, da die Ruhe in den Provin⸗ 
zen Barma , Bologna und Reggio wieder» 
hergeſtellt fei. 


Burgos, 25. 





n, 1 Uhr 30 Min. 
Nachmittags. „Der Regierungsfetretär an 
den Minifter des Innern. Als der Gou⸗ 
verneur den ihm vom Unterrichtsminifter in 
Uebereinftimmung mit feinem Dekret vom 
18. übertragenen Auftrag in der Kathe- 
drale ausführte, röttete fich das Volk zu— 


hergehenden dürfte ‚die Staatsflugheit der | jammen, ermorbete denſelben und verwun⸗ 
mostowitiſchen Bolitifer nur bei der Wahl|dete den Polizei-Inſpektor. — Angeſichts 
zwiſchen den verjcjiedenenihr zu Gebote fteh-"diefer gewichtigen Ereigriffe habe ıch Die 





—17-: * 


Regierung in die Hände des Militärgou- | befanntfid). beſohlen, ſämmtliche —* 


verneurs der vinz niedergelegt.“ ſchaftliche und Kunftichäge — unb inan 
1 up 30 Meinten. greift, welche dem Bolte Lieb und on 


Burgos , 25, 
Der Alcalde von Bur sm * Minifter gewordene Heilgthümer darunter begriffen 


des Innern. Anläßli nventariums |werbden können — die fi in Klöftern und 
in ber Katnedrale a die geftört, | Kirchen zerftreut zu den wiſſenſchaft⸗ 
det Gouverneur im derſelben erımor det und lichen und Kunſtſammlungen der Haupt- 


In Lena nd ben baufe t. |ftadt abzuliefern. Wir billigen es gewiß 
freiche Gruppen. Mein —— nicht, wenn manche ——— chãtze 
inde des Militärgouveneurs niedergelegt. Jin einzelnen Klöſtern brach liegen * 

werden, oder gar verſchleudert worden ſein 


Een treut mit Hülfe des 
Militärs a 4 v ſollten, aber Died Defret begrünbet einen 
Rum betrachte man man be let. Der Geber —*—* neuen Naub an fremdem' Eigenthum, — 


der Aufregung bes Bo welcher dadurch an jeinem Unrecht: ver- 
neur war eben im B in ber liert, daß der Eichenthümer je? wi und 
13” ge⸗ 


dtale von Burgos das Dekret ber revolu-|ber Raub im Namen des 
tionären Regierung zu vollziehen, welches | jchehen. 





EVER ILFLRER 
Kiſſinger Liedertafel. Buchäruckerei 


Diele Paul Rath 


Abends halb 8 U 
in den. tale empfiehlt ſich Ki und billigen 
— — Bifitenkarten. 


zweite und lebte 


Hanpt-Probe.| Johann Kirchner, 


PR vanktcihenn Gchtgeinen Tabet engebeuft BHerrnkleidermacher, 
Die Direktion, — 


Omnibus zwischen Kissingen & Schweinfurt 


Abgang aus Kiffingen früh = 8 Uhr, 





e aus Namittags ein viertel 5 uhr 


Schweinfurt, 
nad) Ankunft der Züge von 1 Würzburg unb Bamberg. 
Mlenfalljige Aenderung wird feiner Zeit befannt gegeben. 


I. I. FUSS, 1. Poſthaller. 
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* 
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re Kilſinger VLiedertaſel. 


Das Spiel der Freiburger Stant*-} *.. Samjtag-den 6. Februar 
Prämien-Obligmtinmen ist von der { YV ı N p fi . 

gi. Bayerisc eg 
Elteyenenentegierone sch | AN V gtiftungefeier 


„Gottes Segen bei Cohn!“ 
Gromartige mit Gewinnen 
bedentend vermehrte Capitali- 
en-Verloosung von liber 3 Mil- 
lionen. 

Die Verloosung geschieht unter Staats- 


er in den 
Bereing-Polalitäten (Cafe Schmitt) 
Beginn der Probaftion präcis 6 Uhr. 

Einladungsfarten für wirlliche Fremde 
Aufsicht. — Beginn der Ziehung am fönnen bei der Vorjtandihaft in Empfang 

15. Februar d. Js. — werden. Schulpflichtige Kinder 
Nur 2 Thir. oder 4 Thir.S | ſind vom Beſuche ausgeſchloſſen. 
oder 15 SEF. kostetein vom Stante X Näheres un die Programms. 


N Vanı Tan Tan — 2 a. Yan 
* -_— | 7 





garantirtes wirkliches Original- ( Sämmtliche jehr verehrlihe Mitglieder 
Stants-Loos, (nicht von den verbotenen 9 | werden gezie mend eingeladen 
Promessen) aus meinem Debit und werden { 
solche gegen frankirte Einsendung des BE Der Ausſchuß. 
Betrages oder — —— 
st nac n . -Q 
——— von — —— * Belanutmachung. 
Es werden nur Gewinne % Der Unterzeichnete beabjichtigt 
Czogen. D 
DieHampt-Gewinne betragen 25000, er Monta *58 re Mis. 


150 100 50,000, |. : : 
— Pt 20.066,2 IR | in feiner Wohnung im Haufe bes Georg 


15.000, 2 % 18,000, 11,000, | Schmitt, Schmiebmeifter (früher J. Pfiſter 
nei er : —J— [mehrere entbehrlich. gewordene Mobilien 
an 2000. — — und ſonſtige Gegenſtände öffenklich ver— 
156 31000, 206 & 500, 6 & 300, 224 A 7% ‚steigern, nnd ladet Liebhaber hiezu ergebenjt 
200, 21650 Gewinne & A2®, 100, 50, ein. 

| 6 in n unt= () iſſi 

| se 277 —* nor ' Kiffingen, den 3, Januar 1869. 


! Interessenten — Entscheidung prompt |. Johanu Haupt. 
— — — — —— — — — 


ı und verschwiegen. 


| Durch meine von besonderem n MWeipen flüßi en Leim 

begü Loose habe | ' 
einen Interessenten bereit allein inf * = > Aueh in ng 
' Deutschland ie allerhö hsten S |. iefer Leim, welcher ohne Geru if, 
s — 300,000,225,000, a | wird kalt angewendet bei Porzellaine, Glas, 
; 187, ‚152.500, 150,000, 130,000, h "Marmor, Holz, Kork, Pappendeckel, Papier 


) mehrmals 125,00, mehrmals 100,000, 8 | u. f. w. 
kürzlichschon wiederdasgrosse dit, % 1 2” 
127,000 und am Jüngsten f Vorräthig in Flacons & 14 fr, bei 


YWeihnschten sohon wieder den % . 
} atlergrünsten Haupt-Gewinn in | Leo Schmitt, 
minchen ausb MM u? 2 — 

ede Bestellung aufmeine F (Fremdenanzeigen.) 
(1) nal-Staats-Loose kann 9 (Witteläbager HN) 
D man er Bequemljehkeithalberauch * Kaufleute: Held aus Nürnberg, Groß ans Fulda 


4 ohneBrief, einfach auf eine ® | Stöd aus Manhei 
in, Falk aus Frankfurt, Bluft aus 
EL — übliche Postkarte & | Schweinfart, Stürmer von ba, Conradi bon Dekan 
‘ Ö afe von da, Frauz aus Frankfurt, Katzenſtein von 


i | Ha 
ö Laz. Sams. Cohn in Hamburg, 4) | da, Red von da, Ochjenheim aus Köni 
' ‚ EG DV ' g, Benva aus 
R Bank- und Wechselgeschäft. PP | Bamberg, Billigheimer und Gombrich aus Mrz, 
ae EL Val 'a\ \ Val Tal ia! io u burg, Hund Weinhänbler von ba, 





Kiſſinger Tagblatt. 


Erſcheint mit Ausnahme der Tage nach Sonn« 
und Feittagu täglic) früh und foftet mit dem 
an jedem Sonntag erjcheinenden Unterhals 
tumgsblatt „Feierabend“ vierteljährig 
24 fr., halbjährig 48 fr., ganzjährig 1 fl. 
86 fr. Beitellungen können bei den k. Poſt— 
anftalten, den Poftboten uud in der Erpedi- 
tion gemacht werden. 


Ainferate 
werden jederzeit pünktlich aufgenommen und 
die zweilpaltige Garmondzeile oder dereu 
Raum mit 2 fr., die einjpaltige mit 4 fr. be⸗ 
rechnet. 


Erpedition: 
Kirchgaſſe 249 im Haufe des Hrn. Melzer. 





Nr. 283. 


Vreitag, 5. Febuar 1869. 


Agatha. 





Für die Monate Februar und März Fann auf das „KRiffinger 
Tagblatt" bei allen k. Poftanftalten, ſowie auch durch die Pit: 


boten abonnirt werden. 





Aus den „Münchner Briefen’ des 
Korrefpondenten v. u. f. Difchland. 


Echluß.) 


So gelangen wir allmählig zu bedenk— 
licheren Bällen, in welchen die Geſellſchaft 
wirklich ſehr zu werden anfängt; 
wohlverſtanden die Herrengeſellſchaft, denn 
die Damen, die dieſe Feſte beſuchen, ge— 
hören wohl durchſchnittlich nur einer Klaſſe 
an. Dieſe Bälle laſſen ſich alle unter einem 
Tittel: „Redouten“ aufführen: Denn auf 
allen erſcheinen die Damen maskirt, für 
die Herren genügt der Frack, oft der ein— 
fache Ueberrock. Was von ihnen in Domino 
iſt, hat ſeine Gründe ſo erſcheinen, die 
männlichen Charaktermasken find ei ziem⸗ 
lich ausnahmslos vom Unternehmer für den 
betreffenden Abend engagirt und wiſſen 
vielfah durch unverfhämten Bettel noch 
ihre Einkünfte zu erhöhen. Die famoſen 
Staberl der Weſtendhalle und Zentralhalle 
kennt jeder Beſucher derſelben. Die glän— 
zendſten Redouten ſind die des Volkstheaters, 
die auch vielfach von anſtändigen Damen 
beſucht werden, welche ſich entweder von 
oben aus den ſichern Logen des bunten 


Gewühles erfreuen oder auch am Arm des 
Mannes oder Freundes fi) gern in das 
lebendige Treiben mijchen und unter der 
geheimnißvollen Larve hervor Belannte 
intriguiren. Die lebensluſtigen $Künftler 
und namentlich die fchönen Künſtlerinnen 
diefer Bühne, welche an einem und dem— 
jelben Abend oft in den verſchiedenſten Ko— 
ſtümen erjcheinen, um ihre Bekannten zu 
neden und irre zu führen, geben diejen 
Abenden noch eine pifante Rlürge, weche 
von unſerer jeunesse dorée nur zu eifrig 
gejucht wird. An das Bolfstheater reip. 
an die Volfstheaterredouten reihen ſich die 
dom Herrn Stapellmeifter Hünn im Odeon 
arrangirten Maskenbälle. Diejelben find 
aber, dieſes Jahr erit unternommen, nod) 
zu neu, um Schon eine bejtimmte Phyſiog— 
nomie zur Schau zu tragen, fie müſſen 
fi) diefelbe erjt bilden. Vollſtändig un— 
zweifelhaft find dagegen die Nedonten in 
der Weltendhalle und Zentralhalle in wei: 
Ken man die interefjantejten Studien über 
die Münchner Demi-monde machen fait. 
Eigenthümlich (!) ift es, daß ich der Concan 
bei uns uod) immer wicht Bahn gebrochen 
hat. Es hat zwar nicht au Berjuchen ge— 


fehlt, denjelben einzuführen und man ficht 
auf jeder Nedoute einzelne befonders be— 
fähigte Damen, die ihre Etudien in Wien 
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oder Berlin oder gar in 1 

Duelle” gemacht haben, dieſen jeltfamen 
Tanz ausführen. Ihre Leiftungen werden 
allemal bewundert und beflaticht, aber da- 
bei bleibt es aud. Sie finden feine 
Schülerinnen; unferer Demi-monde iſt zu 
fofide (!) dazu. — — So zieht das Iuftige 
Treiben des Karnevals —— an 
uns vorüber und gibt dem ruhigen Beo— 
bachter Material genug zu Studien. 


Vermiſchtes. 


di Würzburg Hat eine Arbeiter- 
verjammlung eine Adreſſe an die Reichs— 
räthe um Einführung des allgemeinen 
direften Wahlrechts, und einen Protejt ge- 
gen mehrere Beſtimmungen der neuen Ge— 
meindeordnung bejchloffen. 


Münden, den 1. Februar. In der 
Reichsrathskammer wurde der 1. Präfident 
Schr. von Stauffenberg zum Weferenten 
über den Antrag Rojenheimer Bürger „um 
Abänderung der indireften Wahlen in Ge— 
meinden mit magiftratijcher Berfafjung“ 
gewählt, 


Erlangen, 31. Yan. In der auf heute 
Bormittag 11 Uhr in deu Redoutenfaal be— 
rufenen Bürgerverfammlung wurden die 
von dem Vorjigenden beantragten Rejolu- 
tionen: „1. der am 27.08. Mts. von der 
Mojorität des Gemeinde-Eollegiums gefaßte 
Beihluß: — bis zum Erjcheinen des neuen 
Gemeinde - Gejehed die Stelle des erften 
Bürgermeifters nnjerer Stadt proviſoriſch 
verſehen zu laſſen, — repräfentirt durchaus 
nicht den Willen der hiejigen Bürgerſchaft, 
2. Das fegensreiche Wirken des bisherigen 
ersten Bürgermeiſters Herrn Dr. Papellier 
wird alljeitg rühmend anerkannt, und man 
erwartet daher, daß das Collegium den Be- 
ſchluß nom 27. v. Mts. fofort zurüdnimmt 
und daß alles von demfelben aufgeboten 
wird, Herrn Dr. Bapellier unjerer Stadt 
al3 Bürgermetiter zu erhalten“ , von den 
500 bi3 600 Anweſenden einftimmig ange- 
nommen und Herr Bürgermeijter Dr. —* 


aris an der|pellier von der ganzen Verſammlung ftürm- 


{ich vor dem Rathhaufe begrüßt. Er dankte, 
von dem Eindrude freudigjt gerührt, mit 
herzlichen Worten und verſprach, von feiner 
Seite alles aufzubieten, um du: Wünfchen 
der Verſammlung zu entipredgen, und wir 
hoffen daher, ihn eg; in der Folge hier 
als Bürgermeijter zu jehen. 


Memmingen, 30. Yan. In ber 
Nacht vom 27. auf ben 28. ds. Mts. ent- 
feibte fi) der an Geiftesftörung Teidende 
penfionjrte Major Friederih Wilhelm v. 
Herrmann von hier in feiner Wohnung 
durch einen Piſtolenſchuß in den Kopf. 

(U. Tgbl.) 


Aus Frankfurt jchreibt man: Die Ges 
ſchäftsſtockung unb der gg find 
zum Weinen groß. Die rüftigften Männer 
müſſen an Werktagen feiern. Es fehlt alle 
Luft an der Gegenwart nnd das Vertrauen 
in die Zukunft. Alle Einwohner find an 
dem Alpe dumpfer Unzufriedenheit und ge- 
— Ingrimms darniedergedrückt. Seit 

Jahren find über 8200 Seelen aus die- 
fer Stadt ausgewandert une haben ihre 
Kapitalien mit fort genommen. Die Steuern 
find im umgekehrten Verhältniß zur Er« 
werbsfähigfeit gewachſen, und hoch gewach⸗ 
ſen. Frankfurt iſt auf allen Seiten von 
Accishaͤuſern( Mauihäuſern) umgeben. Treibt 
ein Metzger ein Siück Vieh zum Schlach-⸗ 
in die Stadt, fo muß er verzollen und zwar 
einen Ochfen mit 11 fl. 24 fr., eine Yu 
mit 5 fl. 42 fr., ein Schwein mit 2 
24 fr., einen Hammel oder eine Ziege mit 
1 fl. 42 fr. ein Kalb mit 42 fr. Jedes 
neugeworfene Schweinden, Bidlein oder 
Lämmlein muß fogleih nad) vorgenom= 
mener amtlicher Beicheinigung 24 fr. Ges 
burtzfteuer, ein Kalb 42 fr. zahlen. Jeder 
Viehbefiger muß für jedes Stück Bieh im 
Stall jährlich 6 fl. Steuer bezahlen. Treibt 
Yemand eine Ziege zum B.. Fin die Stadt, 
muß er fi) beim Bollamt einen Schein lö— 
jen über den hohen Reiſezweck und nad) vol« 
lendetem Gelhäft Ziege und Schein wieder 
vorweifen, wenn er damit heimpaffiren willzc. 
Während die Einnahme der Armenpflege 
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im verflofjenen Jahre ſich um 17000 fl. ver-| die erfte femme de ahambre eine eiecirugje 
—— ſich die Zahl der almoöſenbe⸗ Schellel, welche mit dem Raume über dem 
dürftigen Einwohner fic) bedeutend vermehrt! | Ankleidezimmer in Verbindung fteht. Da- 
rauf öffnet fich in der Dede des Iehteren 
London. Im März gebenkt diefeine Fallthüre und herab ſchwebt die voll» 
Königin VBittoria mehrere Herren» und ſſtſtudige Toilette, die ihre Majeftät fürdie- 
Damen-Empfänge abzuhalten. In der An-|jen Tag zu tragen geruht — angefangen 
kündigung beißt es wörtlich: „E3 wird vom Shawl oder Spipe ‚big 
porangelept daß Niemand fich mehr |innerften Umhüllungsſchichte, ſtreng wiſſ 
als einer Gelegenheit bedient,lfchaftlic geordnet, wie bie Geologie ber 
Ihrer Majeftät Teine Achtung zu]|weiblichen Toilette e3 erheijcht. Nach einer 
bezeigen.*“ Viertelſtunde ift bie Kaiferin von Kopf bis 
zu Fuß geffeibet , dann legt fie ihre Ju= 
Frankreich. Ein Pariſer Correipon-welen an und erft, wenn Dieſes geichehen, 
bent des „Dally Telegraph“ weiß das Al-|wird der Friſeur gerufen. Denn dadürch 
lerneuefte aus dem Boudoir der Raiferin pn unterfcheidet fich die Kaiferin von 
Eugenie: .. Die Kaiſerin hat ein jchweres|den meiften ihres Gejchlechtes, daß fie dem 
—— gelöſt, das, ſich mit wunderbarer jHaarkünſtler ihr ſchönes Haupt erſt dann 
elligfeit anzufleiden. Wenn die Kaiferin |anvertr ut, nachdem ihre übrige Xoilette 
im Begriffe fteht, fi aus ihrem Gemach | vollendet ift. 
in das Anfleidezimmer zu begeben, berührt 








PrivatAnzeigen. 


- Bekanntmachung. 


Im Auftrage des königlichen Brunnenarztes Hrn. Dr. Alfred Sotier verfteigert 


der Unterzeichnete 
Dienstag den 8. Februar ds. 38. 
früh 9 Uhr 


auf dem Rathaufe dahier die Grundſtücke 
a. auf Kiffinger Markung: 
1. Pln.NRr. 1306 0,919 Tgw. Ader im Dummenthal N) 
2. Plu.Nr. 1829 1,842 Tagwerk Ader im Tiefröthlein 
3. PBln-Nr. 2661 0,428 Tagw. Ader im Rödlein, 
on 2661!/s 0,207 „ : ü z 
"m. 26612), 0,440 „ 2 h z 
4. Plu.Nr. 3550 0,758 Tagw. Ader im untern Staffells, 
5. Bln. Mr, 90 0,593 Tagw. Ader im Wolf, 
"nr 911 04 „ " n 
——— 9013 0,255 „ s 2 
b. auf Garitzzer — 
6. Plan-Nummer 1003 0,379 Tagwerk Ader im Gießgraben. 
Der Zuſchlag erfolgt bei annehmbarem Gebote ſofort. 
Die Bedingungen werden beim Berftriche jelbft befannt gegeben. 


Kijfingen, den 2. Februar 1869. 


Eugen Vay. 
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FF Alleerneueſte Glũcks-Offerte. F 

— Prlämien-Obligationen ist von der { 

5 Kigl. Bayerischen Regierung £%- 
stattet. 


J. „Gottes Segen bei Eohn!* 
DV Grosartige mit Gewinnen 


! D 
% 

[I 

£ 

N bedeutend vermehrte Capitali- 

4 

‘ 

! 


D 
f en-Verloosung von über 3 Mil- i 

lionen. ( 
D Die Verloosung geschieht unter Staats- ® 
% Aufsicht. — Beginn der Ziehung am , 
’ 15. Februar d. Js. er 
Nur 2 Thir. oder 1 Thir.n 


ß oder 15 Sgr. kostet ein vom Staate 8 
garantirtes wirkliches Original- ( 
D Stants-Loos, (nicht von den verbotenen ' 
D Promessen) aus meinem Debit und werden } 
$ solche gegen frankirte Einsendung des m 
# Beitrages oder gegen Postvor-5) 
% schuss, selbst nach den entferntes- X 
ten Gegenden von mir versandt. J 
) Es werden nur Gewinne ( 
Ü gezogen. r 
% DieHaupt-Gewinne betragen 250000, 4 
\) 150,000, 100,000, 50,000 ,,) 
’ 80,000, 25,000, 2% 20,000, 2 à A 
4 15,000, 2 3 12,000, 11,000,% 
” 320,000, 238,000, 33 6,000, 9 
515,000, 4,000, 14 2000, x 
105 à 2,000. 6 A 1,500, 6 %1,200,9 
D 156 41000, 206 & 500, 6 & 300, 224% 
# 200, 21650 Gewinne & 140, 100, 50, 
80. — Gewinngelder und amt- R 

f liche Ziehungslisten sende meinen (| 
(# Interessenten nach Entscheidung prompt? 
% und verschwiegen. N 
i Durch meine von besonderem 
> Glück beglinstigten Loose habe A 
N meinen —— — — — im PD 
Deutschland die allerhöchsten 4) 
 Haupttreffervon 300,000, 225,000, * 
D 187.500, 152.500, 150,000, 130,000, % 
B mehrmals 125,00, mehrmals 100,000, # 
F kürzlichschon wiederdas grosse || 
, Loos von 127,000 und am jüngsten 4 
$ Wyeihmachten schon wieder den D 
% allergrüssten Haupt-Gewinn In nn 
V München ausbezahlt. 
4 par’ <'e Bestellung aufmeine‘ N 
D 


Original-Staats-Loose kann { 
man der Bequemlichkeithalberauch ? 


5 ohne Brief, einfach auf eine 

 BRE- jetzt übliche Postkarte ( 
q machen. R 
» Haz. Sams. Cohn in Hamburg, 7 
* Bank- und Wechselgeschäft. * 
FR — 


iz N er —— 


Bürgerverein, 


)  Das-Spiel der Freiburger Staats-) | Sonntag den 7. Februar 


BALL 


in den 
Localitäten des Preussischen Hofs, 


Nichtmitglieder, welche nicht mit 
Einladungs- Karten verschen sind, 
haben keinen Zutritt. 


Hiezu ladet ergebenst ein 
Die Vorstandschaft, 





Bekanutmachung. 
Der Unterzeichnete beabſichtigt 
Montag den 8. d. Mts. 
rüh 9 Uhr 
in ſeiner Wohnung im Hauſe des Georg 
Schmitt, Schmiedmeiſter (früher J. Pfiſter) 
mehrere entbehrlich gewordene Mobilien 
und ſonſtige Gegenſtände gegen baare Be— 
zahlung öffentlich verſteigern, und ladet 
Liebhaber hiezu ergebenſt ein. 
Kiſſingen, den 3. Januar 1869. 


Johann Hanpt. 


Johann Kirchner, 


BHerrnkleidermader, 
empfiehlt fich zu geneigten Aufträgen. 
Wohnung: KichgaffeNrot 249. 








(Fremdenanzeigen.) 
(Witteldbaher Hof) 

Haud, Weinhändler aus Würzturg, Kaufleute: 
Oppenheim aus König, Gnuva aus Bamberg, Tur- 
nau aus Berlin, Dreyfuß aus Carlsruhe, Kilian aus 
Schweinfurt, Nofenbaum aus Fürth, Heinzheimer 
aus Mannheim, Cahn, Weinhändler aus Würzburg. 


Familien-Nachrichten. 
Getraut.) 
Hr. Ludwig Schuſter mit Marie Sotier von 
Kiſſingen. 





Redaktion, Drud und Verlag von Paul Rath Kirchgaſſe Nro. 249, 


Kiflinger 


Tagblatt. 


—* mit Ausnahme ber — * nad Sonn- 
und Feſttagen täglich früh und foftet mit bem 
an jedem Sonntag erjcheinenden Unterhal- 
tungsblatt „Feierabend“ vierteljährig 
24 ir., balbjährig 48 kr., ganzjährig 1 fl. 
86 fr. ungen können bei den E. Boft- 
anftalten, den Boftboten und in der Expedi⸗ 
tion gemadht werben. 


Juſerate 
werben jederzeit pünktlich aufgenommen und 
bie zweijpaltige Garmondzeile ober deren 
Raum mit 2 fr., die einipaltige mit 4 Er, be 
rechnet. 


Erpedition: 
Kirchgaſſe 249 im Hauſe des Hrn. Melzer. 





Nr, 30. 


Sonntag, T- Febuar 1869. 


Romuald 


ür die Monate Februar und März kann auf das „Kiſſinger 


Tagblatt“ bei allen k. Poſtanſtalten, ſowie auch 


boten abonnirt werden. 


urch die Poils 





SHandelspolitifches. 


Schluß.) 

Das iſt längſt geltend gemacht, von un— 
fern „angeregten“ und unangeregten preu— 
Biden —— aber ſtets kläglich ig— 
norirt worden. Ihnenſſei hier zif— 
fermäßig umjere obige Behauptung 
nachgewieſen. Die Direktion der rhein- 
— — Eiſenbahnen, welche Linien für 

Verkehr von Nord- und Süddeutſchland 
von hervorragender Wichtigfeit find, pflegt 
ihren mit jeltener Gründlichkeit ausgear- 
beiteten Jahresberichten genaue ftatiftifche 
Ueberfichtstabellen des Gütertransportes nach 
den verjchiebenen Verkehrsrichtungen beizu⸗ 
fügen, in welchen bie Gütermalfen u. 
auch nach volt3wirthichaftlichen Gefichtspunf- 
ten ausgejchieben find: in Rohjtoffe, 
— kate, handelsfertige 

aaren und Landesprodukte. 

Dieſe wichtigen Elaborate ſind gewiß für 
die Induſtriellen des Bahngebietes von hohem 
—— ‚ aber ſicher nicht minder für die 

olfswirthichaftswillenfchaft, weßhalb das 
Verfahren der rheinpfälziichen Bahndirektion 
allen Bahnverwaltungen zu empfehlen 
wäre. Ohne Statiftit hibt es Feine fichere 
verläffige Grundlage einer feſten und fichern 
Handelspolitif. Preußens jiheres 


uf⸗ find 


treten trifft mit glühendem Eifen unfere be— 
züglichen wunben Stellen. 

Wir ftellen die einfchlägigen Ergebniffe 
diejer wirthichaftlid) ſo werthvollen Arbeiten 
zuſammen wie folgt: 

Tranfitverfehr auf ben pfälziichen Bah— 
nen in (Zollzentner)*) von Nord nad) Süd 
1866 Rohſtoffe 208,627 , Halbfabritate 
557,202, Fabrikate 542,937, Landespri» 
dufte 69,913, total 1,378,689 Ztr. Von 
Sid nad) Nord 1866 Rohjtoffe 192,644, 
Halbfabrifate 88,915, Fabrifate 182,330, 
Zandesprodufte 111,902, total 565,791 Bir. 
— Bon Nord nah Süd 1867 Rohſtoffe 
150,404, Halbfabrifate 469,611, Fabrikate 
494,022, Zandesprobufte 48,310, total 
1 166,347 3tr. Bon Süd nad) Nord 1867 
Rohſtoffe 163,036, Halbfabrifate 100,619, 
Yabrifate 123,407, Landesprod. 175,100, 
total 562,162 Bentner. 

Bahlen beweijen! Hiernach follte man 
meinen, bürfte unjern „Angeregten“ die 
Luft vergehen, im Ernfte glauben machen 
zu wollen, Preußen habe die Drohung an- 
ders als in der en unjerer In⸗ 
bolenz ernjtlich gemeint. Geſetzt aber diefer 


aufgeblähte ſiegestrunkene Staat fei von der 
Hegemonie-Manie in dem Grade behericht, 
daß er nicht davor zurückſchreckte, die wirth- 


*) Wegen des nun eingetretenen Kalenderjahres 
15 Monate in Betradht zu ziehen, 





| 
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Ichaftliche Zerreiſſung Kleindeutſchlands auf 
fein Gewifjen zu nehmen, bleibt es für den 
Bernünftigen fonnenflar, daß er die Ochſen— 
zimmer , mit welchen er uns Süddeutſche 
üchtigen wollte aus feinem eigenen Fleiſche 
* en und dabei verbluten ſehen müßte, 
wie feine Schläge ung kaum an wirthſchaft— 
fiher Gejundheit viel weniger am Leben 
bejchädigen fünnen. Ganz gewiß hört die 
Preußen wenig ehrende und uns tief be- 
Ichämende Drohung mit Sprengung des 
Heindeutjhen Zollverein von dem Augen— 
blide an auf, ein bewährtes politijches Pref- 
fionsmittel Preußens gegen unfere politische 
Eriftenz zu fein, wo das gefammte ſüddeut— 
sche Volk die wirthichaftlichen Verhältnifie 
und Intereſſen der zollverbiündeten Staaten 
Har erfennend, dem Pelznidel und feinem 
ipaßigen Dienertrojje mit dem feften Muthe 
der Selbftahtung zurufen wird: 
„Melchior wie du willt!“ — 


Vermiſchtes. 
Nach der Kreuzzeitung“ ſei Graf 
Bismarck von einer „befreundeten Regier— 


ung“ darauf aufmerkſam gemacht worden, |durd) eine hl. Stillmeſſe erö 


gewirkt, 3, welche in der Sitzung nicht an— 
wejend waren) eine Erflärung, worin fie 
zu dem Durch ihren Beſchluß hervorgeru- 
fenen Konflikte in ſehr bezeichnender Weile 
Stellung nimmt. Nach diefer Erklärung 
icheint e8 faum einem Zweifel zu unter« 
liegen, daß die Mehrheit des Gemeinde— 
follegiums den von der Bürgerverfammlung 
bezeichneten Weg des Ausgleichs nicht zu 
betreten, vielmehr unbefümmert um die in 
jener Verſammlung zu Tag getretenen An- 
ihauungen und Wünſche der Bürgerjchaft 
an dem gefaßten Berehtuffe feftzuhalten 
gejonnen N Es ift vorauszuſetzen, daß 
Dem gegenüber auch die Bürgerjchaft an 
ihrer Willensmeinung fejthalten und diefelbe 
mit dem geziemenden Nachdruck geltend ma= 
chen wird. Die Gemeindebevollmäcdhtigten 
Icheinen hienad) nicht zu begreifen, daß fie 
von den Bürgern gewählt And, um nicht 
ihren, fondern den Willen der Bürgerjcha 
zu vollzichen. 

Kiſſingen, 6. Febr. Geftern feierte Die 
—*XT Liedertafel ihr 2jähriges Stiftungs⸗ 
eſt. Die Feier ward Morgens 10 Uhr 
et, unter wel- 


daß feinem Leben durch ein beabfichtigtes | her eine höchſt präzife vorgetragene, vier- 


"Attentat Gefahr drohe. 


ftimmige Choralmefje von Balentin Becker 


Im „Smtelligenzblatt" von Erlangen |zur Aufführung gefommen. Leider war die 


veröffentlicht in der Augelegenheit der Bür« 

ermeifterwahl die Mehrheit des Genteinde- 
Tollegiums (20 Mitglieder, außer den 17, 
welche bei dem kritiſchen Beſchluſſe mit« 


Theilnahme eine ziemlich Geringe. (Wir 
glauben, die Urfache darin finden zur dürfen, 
daß diefer Vortrag befagten Kirden-Ton, 
ftüces zuwenig publifgeworbenfei. (A. d. R 


Amtliche Anzeigen. 





Holzverſteigerung 


königl. Reviere Bildhauſen. 


Donnerstag den 18. Februar I, Irs., 
werden aus den diesſeitigen Staatswaldungen die nachverzeichneten Hölzer unter den 
normalmäßigen Bedingungen zum freien Handel öffentlich verſteigert: 
1) aus dem Diſtr. III. Buchwald, Abth. 1, Grünegraben, 
48 GStüd Eichen zu Holländer und 
„ Eichen zu Baur 
Schwellen geeignet, 


311 


und Nutzholz, bejonders aber zu Bahn: 
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3/4 after 3/sjchuhiges Sihenmäfeit III. Klaſſe, 
6 Stück Buchen-Rupholz-Abichnitt, 
2 29 „Birken⸗Nutz Dune, 
3 Kirſchbaum · Nutzholz⸗ Abſ 
9 Aſpenſtangen au Shalhohz, 
es Klafter Eichen-Sceit, 
— Eichen-Knorz, rag: Alt und Halbanbrud), 
ar „  Buchen-Scheit-, un Fa und Aſtholz, 
— Bifen nen I —*8 M abo der» und Linden-Prü 
— irken⸗, aßholder- un en⸗ 
37 Hundert Be Baden, Bi Birfen-, Afpen- und Hajel n ‚2: TOR 
Wellen, da 
65 m dergleichen Aftwellen ; : 


2) aus dem Diftr. V., Steinsberg. 


16 | GStüd Eichen⸗Abſchnitte zu Bahnſchwellen, 
42 Eihen-Wagnerftangen, 

41! Kiafter Eichen⸗Scheit⸗ Kurz, und Aftholz, 
91/ Hundert Eichen- ftwellen ; endlich 


3) aus verjdiedenen Abtheilungen an zufälligen Ergebniffen: 
1 Eiden-Abjchnitt VII. Kaffe, 
9% Stüd Fichten, Kiefern, Lärdhen nnd Weißtannen von verjchiebenen 
Stärkeklaſſen, 

1 Klafter Eichen- 

7 Nadelholz⸗ —— und 

22/. Hundert Nadelholz⸗ Aſtwellen. 

Die Zuſammenkunft iſt am ib 8 Tage 


ib 9 Uhr 
im Forfthaufe dahier. 

Die BVerfteigerung beginnt mit dem Stammbolze nnd kommt deshalb das Brenn: 
holz vor 1 Uhr Mittags nicht zum Ausgebote, was den Brennholzläufern zur bejon- 
dern — t dienen möge. 

iſdhauſen, am 3. Februar 1869, 


ae Der anigl. DDefärkg. 
; rod. 





bei Era. PrivatAinzeigem 


Bekanntmachung. 


Im Anftrage des Löniglichen Brunnenarztes Hrn. Dr. Alfred Sotier verfteigert 
der Unterzeichnete 
Dienstag den 9, Februar ds. Je. 
früb 9 Uhr | 


auf dem Rathauſe dahier die Grundſtücke 
a. auf Kiffinger PMarkung: 
\. Pln.-Nr. 1306 0,919 Tgw. Acker — —— 
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i . .1829 1,842 Tagwerf Ader im Tiefröthlein 
Pln.Nr. 2661 0,428 Tagw. Ader im Bödelein, 
— 26612/. 0,207 „ 
"oe 2661'/5 0,440 „ r NE 
4, Pln.Nr. 3550 0,758 Tagw. Ader im untern Staffells, 
6. Pln:Nr. 990 - 0,593 Tagw. Ader im Wolf, 
u 991 0,461 
3: 9911/ 0,255 


ww 
8 
* 
* 


b. auf Garitzer — 
6. reger 1003 0,379 Ta Ader im Gießgraben. 
Der Fr lag erfolgt bei annehmbarem Gebote fofort. 
Die Bedingungen werden beim Verftriche jelbft bekannt gegeben. 
Kijfingen, Sen 2. Februar 1869, 


Eugen Vaı. 


Sächfifcher Hof. 


Fastnachis Sonnlag, Monlag, 
= Dienstag | 


BALL, 


wozu freundlichſt einladet 
J. J. Fuss. 











8 Der Unterzeichnete beabſichtigt 
8 urgerverein. Montag den 8. d. Mits. 
Sonntag den 7. Februar üh 9 Uhr 
in feiner Wohnung im Haufe des Georg 
Schmitt, Schmiedmeifter {früher J. Pfifter) 
mehrere entbehrlich gewordene Mobilien 
und fonftige Gegenjtände gegen baare Be- 
zahlung öffentlich zm verfteigern, und Iadet 


Liebhaber hiezu ergebenft ein. 
Stiffingen, den 3. Januar 1869, 


Johann Haupt. 
Johann Kirchner, 


BHerrenkleidermader, 


in den 
Localitäten des Preussischen Hofs. 


Nichtmitglieder, welche nicht mit 
Einladungs- Karten verschen sind, 
haben keinen Zutritt. 


Hiezu ladet ergebenst ein — 
— e ehlt ſich zu geneigten Aufträ 
Die Vorstandschaft,| "* Wohnung: Richt Nro Sieügen. 


Redaktion Drud umb — 

















Erſcheint mit Ausnahme der urn nach Sonn- 
und Feſttagen täglich früh und foftet mit dem 
en jedem Sonntag erjcheinenden Unterhal- 
tungsblatt „Feierabend“ vierteljähri 

24 tr, halbjährig 48 kr., ganziährig 1 Ei 
86 fr. Beftellungen Unnen bei ven !. Poſt— 
anftalten, den Poſtboten und in der Erpedi⸗ 

tion gemad;t werden. 


Kiffinger Tagblatt. 


Anferate 
werden jederzeit pünt.lich aufnenommen und 
die zweiipaltige Garmondzede oder bereu 
Raum mit 2 Tr., bie einivaltige mit 4 Ir. be= 
rechnet. 


Expedition: 
Kirchgaſſe 249 im Haufe des Hrn. Melzer. 





Diendtag, 9. Februar 1869. 


Nr, 31. 


Apollonia. 





Ber die Monate Februar und März fann auf das „Kiflinger 
Tagblatt“ bei allen k. Poftanftalten, fowie auch durch die Poit: 


boten abonnirt werden. 





Lolales. 


Kiſſingen, den 8. Febr. Nachdem 
jüngſt in der Geſellſchaft ‚Kaſſino“ theatra- 
liſche Aufführungen in höchſt abgerundeter 
und äujjerjt gelungener Darftellung ftatt- 
gefunden, feierte vorgeitern Die hiefige 
„Lieder-Tafel“ ihr 25 jähriges Stiftungs- 
feſt mit Gejangsvorträgen und feinem thea= 
trafifchen Lebensbilde, die ſämmtlich allge- 
meinen Beifall ärndteten. Wir jchließen 
diefe kurze Notiz mit der letzten Strophe 
des beim Stijtungsfefte vorgetragenen Pro- 
loges: 

So Halt’ zuſammen, theu're Sangs⸗ 


gemeine, 

Sei ſelbſt ein Beiſpiel jener 
Harmonie, 

Die Dich beruft zum feſtlichen 
Vereine, 

Daß nie ein Mißklang durch die 
Lieder zieh'; 

So mögſt du blühen und gedeih'n. 


Kiſſingen, 7. Febr. Im engliſchen 
Fräulein⸗Inſtitute fand heute, wie über— 
haupt in ähnlichen Benfionaten, eine * 
traliſche Kindervorſtellung ſtatt, die ſehr 
— namentlich von den Eltern der 


emden, im Inſtitute ſelbſt wohnenden 


Eleven, beſucht war, oder — ſagen wir 
beſſer überfüllt war. 

Die gefälligen Piecen fanden verdienten 
Beifall und beſonders zeigte die franzöſiſche 
Comedie „l’Enfant Gate“ von großer 
Fertigkeit in diefer Sprade. 


Donnerstag den 11. Februar [. 
3. jrüh 10 var wird im Körblein’jchen 
Wirthshauſe er Aſchach durch den kgl. Ober: 
förfter zu Klaushof eine Stammholzver- 
fteigerung aus den Abtheilungen Groß— 
beerhban 4, Bremidherftraße und 
Borderer Koppelwald, fodanı aus 
dem Spezialrevier, Abth. Eichholz, 
Weißer Bildftod, Rüdenroth, See- 
—— und Albertshäuferweg abge— 


alten. 
Vermiſchtes. 


München, den 3. Febr. Dem Ver— 
nehmen nach wird der Reichsrath Frhr. 
v. Thüngen in der Reichsrathskamnier 
einen Antrag jtellen auf Herjtellung einer 
geleblichen Snterefjenvertretung bes Grund⸗ 

ejiges in ähnlicher Weiſe wie Handel und 

Induſtrie durch die Handelsfammern ꝛc. 
bereits vertreten ſind. Gegenüber den neuen 
Geſetzen erſcheint das Bedürfniß einer der— 
artigen Vertretung unabweislich geboten. 





— 


München, 3. Febr. Gleichzeitig mit der 
im Sommer ds. Is. in unſerem Glaspa— 
laſte ſtattfindenten Internationalen Kunit- 
ausſtellung beabſichtigt unſer Gewerbeſtand 
eine „Lokal-Induſtrie-Ausſtellung“ eben- 
falls im Glaspalafte zu veranftalten und 
mit derfelben eine Verloofung zu verbinden. 
Es ift dies ein jedenfalls jehr glücklicher 
Gedanke, von dem wir hoffen, daß er aud) 
volftändig zur Ausführung gelangen wird. 


Münden, 3. Febr. J. K. Hoh. bie 
Frau Prinzeſſin Ludwig von Bayern 
hat dem Vereine zur Unterftügung hilfsbe— 
dürftiger Bewohner Münchens mit Brenn- 
material einen Beitrag von 100 fl. zugewen⸗ 
det. — Auf der Bahnftrede München 
Thalfirden (Braunauer- und neue Ro- 
jenheimer-Linie) ift bereits ein Doppelgeleije 
bis an die Landsberger, und ein einfaches 
bis an die Sendlinger-Landftraffe gelegt. 


Athen, 2. Febr. Das Cabinet Bulgaris 
hat thatjächlicy feine Entlafjung erhalten. 
Der König ift entichloffen, die Deklaration 
anzunehmen. Es finden Volksaufläufe ftatt, 
um den König wanfend zu machen und 
die Wiedereinjegung Bulgaris zu erwirken. 


Leipzig, 1 Februar. Vor einigen Ta- 
nen erzählte ein Provinzialblatt, bei einem 
Uebungsmarſch während der Iehten Kälte 
hätten fait 200 Mann der Bittauer Gar- 
nilon mehr oder weniger gefäbeliche Froſt⸗ 
ſchäden davon getragen. Die Nachricht er— 
ſchien unglaublich, it aber jegt vom „Dres- 
bener Journal“ amtlich beftättigt worden. 
„Bloß“ 6 Soldaten mußten ins Spital. 
And) in Leipzig umd an andern Orten er- 
cignete ſich Aehnliches. „Ehe wir dieſe 
preußiſche — Wirthichaft hatten, kam jo 
etwas nicht vor“, jagen — nicht in freund- 
lihem Tone unfere Soldaten. 

Die Chaſſepots haben nun aud) in Al 
gier Wunder gethan. Indem da3 offizielle 
Abendblatt den Sieg des Oberften Sonis 
über die „Dilfidenten“ meldet, hebt es her- 
vor, baß die Colonne vor Laghouat mit 
Chaſſepots bewaffnet war. Intereſſant ift, 
daß nad) Privatnachrichten aus Algier un— 
ter den Arabern das Gerücht ging, Frank— 





reich ſei mit Preußen in Krieg verwickelt, 
johin der Augenblid günftig, die Franzo» 
jen zu verjagen. | 

Der „Union“ fchreibt man über ben 
Mord von Burgos: „Es ift faſt die g 
Bevölkerung von Burgos und nicht bie 
Geiftlichkeit, welche den Mord bes Eivil- 
gouverneurs verübt hat. Folgendes ift die 
Veranlaſſung zu diefem tragischen Ereigniß. 
Zwei Tage zuvor begab ſich der Gouver- 
neur nad) bem Nonnenklojter de las Hu- 
elgas, ließ die Oberin rufen und verei 
die Kloſterfrauen um fi. Auf die Er 
der Oberin, welches dag Motiv feines Be 
fuches fei, fing der Gouverneur an, mit 
den Damen zu ſcherzen, und richtete” 
lante Worte an die, welche ihm am 
gefielen. Hierauf trat er in bie Al 
fire ein, ohne fein Haupt zu entblößen, 
und näherte fi) dem Tabernakel, das er 
mit feinem Stode berührte, indem er jpöt- 
tiich fragte, was darin enthalten fei. Nach 
dieſer Entweihung wandte der Gouverneur 
dem Altare den Rüden zu, immer den Hut 
auf dem Kopfe und zündete an der Lampe, 
die vor dem Allerheiligften brannte, eine 
Eicarre an. Dieje Thatjachen wurden der 
Bevölkerung von Burgos alsbald befanıt 
und brachten gegen den Gouverneur große 
Erbitterung hervor. So fam e8, daß, als 
er fi) nad) der Kathedrale begab, die Be— 
völferung ſich gegen ihm erhob, weil fte 
glaubte, daß er daſelbſt diefelben Entweih- 
ungen begehen wolle. u: 

Brag, 4. Febr. Der von Wien abge- 
gangene Eilzug ift geftern Abends ei 
Wächter-Streden vor Biehowig entgleift. 
Die drei legten Perjonenwagen wurden 
abgeriffen und über den 3 Klafter hohen 
Damm herabgeftürzt. Vier Echwerverwun= 
dete und viele Leichtvermundete wurden 
ſämmtlich nah Prag gebradjt, wofelbft 
Aerzte und Wagen diejelben erwarteten. 

Paris, 4. Febr. Die „Agence Havas“ 
meldet aus Algier vom 2. Februar: Oberft 
Sonis, Commandant von Laghonat Hat 
heute einen glänzenden Sieg über 3800 
Anfurgenten vom Stamm Duled Sidi Eheif 
bei Ayn Madhy davon getragen. Die 
Ruhe im Süden ift wieder hergeftellt. 


Oberſt Sonis verfolgt den Feind “ der 








EEE. er 
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zen nad) Weiten. Marſchall Mac 
Mahon wird am 4. in Algier erwartet. 


In Baris ftarb Herzog Karl Tascher 
de la rie, ein Berwander Kaiſer Na- 


poleons III., der über diefen Todesfall 


äußerft betrübt ift. Einer um den andern 


feiner Getreuen wird in bie Ewigfeit ger: 


rufen! 


en 


Weißen flüßigen tem 
von E. Gaudin in Bari 
Diefer Leim, welcher ohne Yen ift, 
wird falt angewendet bei Porzellaine, Glas 
— Holz, Kork, Pappendeckel, 


— in Flacons & 14 kr. bei 
Zen Schmitt. 


Eine Sommer = Reftau- 
> ration dahier, an einer jehr 
gunſtigen Lage ift zu ver⸗ 
| ’ pacdhten und ijt das Nähere 
* der Bl. zu erfragen. 





(Fremdenanzeigen.) 
GSaͤchſiſcher Hof.) 

» Kammer aus Berlin, Horn und Mül- 
ler aus Münden, Meier und Roth aus Schwein- 
furt, —— aus Nürnberg, Bruns aus Würzburg, 
Neticher aus Gemünden, Gebrüder Wattenheim a. 
Berling, Bes aus Leiftadt, Kaufmann aus 

ge und Fürft aus Frankfurt, Miller a. 
Bern, bel aus Frankfurt, A * Merk und 
Aktuar Ohlhaut aus SB Brofeffor Geul aus 
Mün fifdireftor Lebrecht mit Geſellſchaft 


(Breußifder Hof.) 

Kauflte.: Ottenheimer, Boitländer und Hed aus 
Frankfurt, Sandtrod aus Schweinfurt, Stepper 
aus Miltenberg, Schelter aus Nürnberg. Amrhein 
aus Lohr, Weigand aus Framersbach, Fräuf. 
Fidert aus Paderborn, 


Familien-Radridten. 
Getraut.) 
Lorenz eig _ Gersfeld mit Anna Müller 
von 
Johann S mit Sr Reihenbah mit Jungfrau 
* —— von — Sangf 
ben in Reiterswiejen.) 
Sufanna Bitter, Auszäglerin. 


aus iaja. 


uefte Glücks-Nfferte. u 

Das Spiel der Freiburger Staats" 
. ee ist von der % 
„Gottes Segen bei Cohn 3 


6Grossartige mit Gewinnen 
4 bedeutend vermehrte Capitali- | 


g, geriet unter Staats- ® 
ginn der Ziehung am# 
15. Februar d. Js. 


G garantirtes wirklichesOrl 

4 Stants-Loos, (nicht von den v 

k Promessen) aus meinem Debit und werden | 
(6 solche gegen frankirte Einsendung des 


4, 

1) Ü 

Y Betrages oder 

J schuss, selbst en 5 

tem Gegenden von mir versandt. ( 
0 


Es werden nur Gewinne 


, 5,000, 4 
(# 105 à 2,000. 6 A 1800, 6 & 1,200, 
% 156 &1000, 206 & 500, 6 & 300, 2243 % 
200, 21650 Gewinne & 2110, 100, 50,$ 
‘ so. — Gewinngelder und amt- ( 
5 liche Ziehungslistem sende meinen $ 
Interessenten nach Entscheidung prompt 
% und verschwiegen. i 
Durch meine von besonderem 
% Qllick beglinstigte 
3 meinen Interessenten ** allein in 


D klirzlichschon wiederdas zus 7 
N Loos ron 127,000 und am jüngsten ? 
5 Weihmachten schon wiederden ® 


Miänchen ausbezahlt. 
DeR--eie Bestellung aufmeine{ 
inal-Staats-Loose kann ( 
nder Bequemlichkeithalberauch 9 
ohne Brief, einfach auf eins 
jetzt übliche Postkarte 
machen. 
Laz. Sams. Cohn in Hamburg, 
Bank- und ne ee 
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Bekanntmachung. 


— — des königlichen Brunnenarztes Hrn. Dr. Alfred Sotier verſteigert 
der 
—— den 9. — ds. Js. 
früh 9 Uhr 


auf dem Rathaufe dahier die Grundſtücke 
a. auf Kiſſinger Ma 
1. Pln.-Nr. 1306 0,919 Tgw. Acker im Dummentpal lermelsBSeiübere) 
2. Bln-Nr. 1829 1,842 Tagwerk Ader im Tiefröthlein 
3. Pln-Nr. 2661 0,428 Tagw. Ader im Bödelein, 
Up 2661'/: 0,207 2 
2661!/5 0,440 
4. Plu⸗her. 3650 0, 758 Tag. Ader Im "unten Staffells, 
6. Pln-Nr. 990 0,593 Tagw. Ader im Wolf, 
— 991 0,4861 Be R 
a 991! 0,25 „ 
b. auf Garitzer Markung. 
— 1003 0,379 Tagwerk Ader im Gießgraben. 
Dr er Si chlag erfolgt bei annehmbarem ebote fofort. 
edingungen werben beim Berftriche jelbft bekannt gegeben. 


en sen 2. Februar 1869, 
Eugen Vay. 


| Gulden 20,000, 


(als Hauptgewinn der großen re 
* Di ai, ee Mr dieſe garantirte große — findet am 
1. März dieſes 
— ——— welches hier zur Verlooſung kommt, beträgt: 120 
Millio 983,000 Gulden, eingetheilt in 20 Gewine & fl. 250,000; 
10 2 ft. 220,000, 60 & fl. 200,000, — 150,000, 20 & ft. 50,000 , 20 
a fl. 25,000, 120 à ft. 20,000, bis ; u fl. 135 niebrigfter Gewinn. Um «3 
einem eben zu ermöglichen fich an — — zu betheiligen, gebe ich 
Looſe — eine jede einzelne Ziehung aus und koſtei 
1 ganzes Loos fl. 5. 
5 ganze Looſe fl. 24. 
= ganze —* 50. ß 
Gefällige Aufträge werden gegen aarſendung prompt bejorgt, fowie jede zu 
— gratis ertheit durch 


das Handlungshaus 
Joh. Geyer in Frantfurt a, M. 


LE " n 


wänjchende 





Redaktion Drud und Berlag von Paul Rath Kirchgaffe Nro. 249. 





Kiſſinger Tagblatt. 





ee Ausnahme der u nach Sonn« 
und gen täglich früh und foftet mit dem 
an jedem Sonntag ericheinenden Unterhal⸗ 
tungsblatt „Feierabend“ vierteljähri 

24 kr., halbjährig 48 fr., ganzjährig 1 1 
86 Ir. tellungen fönnen bei den f, Bolt» 


Anferate 
werden jederzeit pünktlich aufgenommen ud 
die zweilpaltige Garmondzeile oder deren 
Raum mit 2 Fr., die einfpaltige mit 4 fr. be» 
rechnet. 








anftalten, den Roftboten und in der Erpedi⸗ Expedition: 
tion gemacht werden. Kirchgaſſe 249 im Haufe des Hrn. Melzer. 
Nr, 33, Dounerdtay, 11. Februar 1869. 


Theobora. 





die Monate und März k das „Ri 
—*8 bei allen e.sofanalten, Fe und har —— 


boten abonnirt werden. 





Graf Bismarck und Die Wel: 
fifche Agitation. 


iegführenden Fürften gefpielt 
a in den Stand der Nothwehr ver- 


t worben. Wir müſſen dem frevelhaften | bung 


piel ein Ende machen, weldes 
bärmlichen, Heinlichen, dynaſtiſchen 
en das Wohl des Vaterlandes aufs Spiel 
En und eine Gonfpiration mit dem Aus— 
lande nicht verjchmäht.“ 


Das ift die Frucht des erften Unrechts, 
der erften pofitifch-unfittlichen Handlung, 
daß man damit das Recht einbüfit, dem⸗ 
jenigen Vorwürfe zu maden, dem man 

angethan, man jeines guten 
R ‚ feiner — —— be⸗ 
ra t, das ift die Folge der urſprüng— 
fichen 4 jede derartige Pre- 
digt, wie fie Graf Bismarck beifpielsweile 
über die welfifche Agitation im Abgeord- 


aus er- 
nterej- 


gen Hi ben — der = 

und unbefugten 3 
ausübt. Wi E- bie Eonfpiration König 
Georgs mit bem Ausland — angenommen- 
aber nicht zugegeben, daß eine folche be- 


E 


dem ig von Hannover ‚.jeine 
Anathema an ben Kopf fchleubert, mit Ita⸗ 
lien gegen die ſüddeutſchen lieber bes 


beutichen Bunbes, als bie Aufbi ber 
Italiener gegen Deutſchland, als die Biere 

Klaptas und die Aufwiegelung der 
Ungarn? Wie? — Graf Bismard, der in 
ber Wahl feiner Mittel jo wenig wähler- 
iih war und dem die Devife „ vor 
Recht“ ihren Urjprug verdankt, wie, — 
berjelbe Staatsmann nennt die vorgebliche 
—** Agitation ein frevelhaftes Spiel? 
War die Entthronung des Königs Georg 
vielleicht eine That von jo unzweifelhaft 
fittlichem ng Are und ber Kanzler bes 
norddeutſchen des heute eine Vorleſung 
über Moral in der Politik Halten darf? 
Umgibt die Aufwiegelung der Ungarn ge- 
* ihren rechtmäßigen Herrn, die Ver— 
eitung Öftereichiicher Unterthanen zum Treu; 
bruch vickleicht i 


ein fo unnahbarer 


Heiligen, 
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ichein, daß Graf Vismard davon umſtralt 
den feiner Länder beraubten König von 
Hannover vor ganz Europa „des frevelhaf- 
ten auserbärmlichen kleinlichen dynaſtiſchen 
Intereſſen hervorgegangenen Spiels zu be- 
ſchuldigen wagen kann“? 

Erbärmliche, Heinliche, bynaftiihe In— 
terrefjen? Man lafje doch das hannover» 
anische Volk abjtimmen, ob es bei Preu- 
Sen verbleiben oder feinen angeftammten 
Fürſten und die ge Selbitjtändigfeit 
zurücd haben wolle! 

War es ferner das preußiiche Volk, das 
die Regierung 1866 zum Krieg und zur 
Annerion Hannovers drängte oder war es 
vieleicht gar ein wenig dynaſtiſches Inte⸗ 
reſſe — dag fi in den Annerionen offen- 
barte 


Graf Bismard erflärt, daß fi Preu- 
Ben der Welfenlegion von 1400 Mann ge- 
genüber im Stand der Nothwehr befindet. 

Bufälliger Weile ift der Welt bis jetzt 
leine Kunde von einem Angriff eine Han- 
noveranifchen Heeres auf preußiſches Ge- 
biet zugelommen, zufälliger Weife ift uns 
aud von einer Kriegserflärung „des Frieg- 
führenden Fürſten“ von Hannover gegen 
Breußen nicht das Geringfte befannt ge- 
worben. König Geor Ai | „die Rolle der 


— “ im tiefſten Geheimniß ſpielen, 
jo, d B eher Gott und von Bis- 
marck Niemand etwas weiß. 

Aber freilich der Tod muß eine Urfache 
haben und die Confisfation oder verſchaärfte 
Sequeftration ebenfalls. Bequem iſt es, 
Kläger, Richter und Erekutor in einer Per- 
* zu fein , mindeſtens darf man unter 
olchen Umftänden nicht beforgen, den Pro- 
cef zu verlieren. Graf Vismard hat denn 
auch feinen finanziellen Proceß gegen Kö— 
nig Georg gewonnen, aber ber Entſatz an 
ftaatsmännijher Reputation, fürchten wir, 
geht etwas beſchädigt aus dem Streit her- 
vor. 


Vermiſchtes. 
Nachdem in jüngſter Zeit Zweifel erhoben 


ni — 22 - _— 
—— — 


wurden, ob proteſtantiſche Pfarrer die 
math in der Gemeinde ihrer Anſte 
durch die allerhöchſte Ernennung oder 
durch die nachfolgende Inſtallation erwer⸗ 
ben, ſo ſieht ſich das k. Staatsminiſterium 
des Innern veranlaßt, im Einverſtändniſſe 
mit dem fol. Staatsminiſterium bes In— 
nern für Kirchen- und Schulangelegenhei- 
ten darauf aufmerkſam zu machen, daß be- 
züglich der Erwerbung ber Heimath pro- 
—— Pfarrer nicht ber Zeitpunkt der 
Snftallation, fondern im Hinblid anf Art, 
2 des Gejehes über Heimath, Verehelichung 
und Aufenthalt vom 16. il 1868 ber 
allerhöchften Verleihung ber Pfarrflelle 
reſp. der allerhö Beitättigung der 
Präfentation zu einer Pfarrftelle ala ent- 
ſcheidend zu erachten jei. 


London, 8, Febr. Nach ber „Morning 

t“ hat der König von Griechenland bie 
Abficht ausgebrüdt, abzudanken und anbe- 
fohlen, Worbereitungen zu feiner Abreiſe 
u treffen, im Falle der Widerſtand des 
Bolten fortdauere. 


Würzburg. Es geht dad Gerücht von 
einem gejtern Nachmittags zwiſchen einem 
Offiziere unferer Garnifon und einem Rechts⸗ 
praftifanten ftattgehabten Piftolenbuell, wel- 
ches bie tödtliche Verwundung des Legeren 
zur Folge Hatte. 


Baris, 5. Fehr. Der „Gaulois“ be- 
ftätigt im zwei Depejchen aus Bera, baf 
in Athen Unruhen ausbrachen, und bie 
Bevölferung einen Iebhaften Drud auf bie 
Regierung ausübt, um die Wieder 
[ung bes Kabinets Bulgaris und bie 
werfung der Conferenz-Deflaration durch⸗ 

jeßen. Dem König Pig legt das 

elegranım die Worte in den Mund: „bab 
er auf Anſuchen (prisre) der Kaiſer Alegan- 


der (?) und leon (!) fein Mini 
mobi id E — 2 Nichts ein⸗ 
ſtehe. 

Peſth, b. Febr. Aus 3 Wahlbezirken, 
aus jenen von Waitzen, —— und 
Gödölld, Laufen Nachrichten über blutige 
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von der Linlen ang te Schlägereien 
ein. Gödölld wurden zwanzig Schwer- 
verwundete vom Platze gebracht. 


Berlin. Die militärischen Vorbereit- 
ungen Ruflands an der galizifchen Grenze 
betreffend, erflärt ein preußifches Organ, 
es habe der Üfterreichiiäe Kriegäminifter 
von Kuhn allerdings Urfache, ſelbe mit 
Aufmerf i Die Ruſſen 


ee Me beh et längs des R P 
galizi iet längs zowr, Przem⸗ 
fer und Zolkiewer Kreiſes reiht — in 
etracht zu ziehen, ber allerdings von nicht 
zu l der iſcher Wichtigkeit, und 
eifpielaweife einer Frontalftellung der Ruſ⸗ 
fen nad) ber galiziichen Seite, beide Flügel 
dur den Bug und die Weichſel beden 
würde. Wiemanaus To masz ow fchreibt, 
fol fofort nad) dem Eintritte der gänffigen 
zeit ber Bau des im vorigen Herbite 
bei Hrubieszomw am Bug tracirten Brü- 
denfopfes begonnen werben, der gleichjam 
ein Vorwerk der wieder in Bertheidigungs- 
ftand gejegten Feftung Zomosc ift, welche 
die große else von Bug nad) der 
Weichſei beherricht. — In Warjchau wer: 
den 150 Häufer niedergerifien, um Befeſt⸗ 
igungswerfen Plah zu machen. 

Die neueften —— engliſcher Cor- 
reſpondenten aus Spanien, prophezei- 
en bem arg heimgejudhten Lande 
ſchwere Zeiten, lange Wirren, viel— 
leiht eine lange Reihe blutiger 
Kämpfe. Das Vertrauen in eine baldige 
ber Wirren iſt verjchwunden, 
von Seiten wird ein Bürgerkrieg in 
Ausficht geftellt, die Geſchäfte ftoden, ber 
Regierung fehlt es an Geld zur Beſtreitung 
der nothwendigften Ausgaben, Dagegen 

ß an Bettlern und Dieben, die Leute 
tragen zur Vorſicht Revolver in den Tafchen, 
und ein obfeöner Ton beginnt ji in der 
Literatur breit zu machen. 


Dresden. Anfang Febr. Faſt jeder 
Tag bringt Enthüllungen, und zwar in ben 


unverfängliciten Blättern darüoer, weicher 
Alp die preußiiche Eentralifation den 
anneftirten oder den übrigen Bajallenftaaten 
auf die Bruft gewälzt worden ift. So ber 
richtet ein Correipondent der A. B. aus 
der ſächſiſchen —— von der enormen 
Apathie des es den Wahlen zum 
Landtag gegenüber. Die Maſſe der Be- 
völferung, fchreibt er, ift ae gleihgül« 
tig dabei, und fo wenig politiſche Gleichgül⸗ 
tigkeit dem Wolfe wohl anfteht, in biejem 
Falle Täßt in gegen das { nit 
ftreiten, daß über die wichtigiten Jut er— 
reifen des Landes über die Dinge, 
welche recht eigentlih Wohl und 
Wehe des Volkes betreffen, unjer 
Landtag kein Wort mehr mitzuſpre— 
hen habe, 


Wien, 8. Febr. Privattelegramme ber 
Abendblätler melden, daß das neue griedji- 
iche Gabinet Zaimis die Declaration , der 
Eonferenzmächte als Programm angenom- 
men hat. 


Neuere Dee aus Athen Tauten 
neuerdings bedenklich; fie melden, daß Die 
Bildung des Minifteriums Zaimis nicht 
gehmgen if. Wie Zaimis, fo fcheiterte 
auch Valaoritis mit der Neubildung eines 
Minifteriums; daraufhin berief der König 
abermals den kriegsluſtigen kaum erſt ent- 
laſſenen Minifter Bulgaris, Ein neuer 
Aufihub von 8 Tagen wurde der griedji- 
ſchen Regiernng zur Erteilung ber Antwort 
auf das Conferenz- Protokoll zugejtanden. 


München, 7. Febr. Das definitive 
Refultat der Zollparlamentswahl im Wahl- 
bezirte Germersheim-Bergzabern ift:  Pe- 
ter ſen erhält 6291 Stimmen, Neumayer 
4860 Stimmen. 


München, 7. Fehr. Morgen Montag 
beginnt die Berathung der Referenten 
jämmtlicher Stoatöninifierien über die auf 
Grund des Wehrverfafjungsgejeges zu er- 
faffende Verordnung über die Verjorgung 
a und Soldaten im Eivil- 
ienfte. 
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Kifinger Fiedertafel. | Errcdit-Verein 
| N 4* Heute Abend 
im Vereinslokal (Sächſiſcher Hof) 





ai General-Berfammlung. 
A Die nächſte Probe findet T eten und 0 
Dienfta den 16. d. Mite. in seen A PO 
im Lofal (Wolz'ſche Brauerei) ftatt. und empfiehlt die Rolle von 9 fr. an bis 


Gulden 250,000, 


(ald Hauptgewinn der großen Gelbverloofung.) 

Die nächſte Ziehung für dieſe garantirte große Geldverloofung findet am 
1. März biejes Jahres ftatt. 

Das Gefammtlapital, weldes Hier zur Verlooſung kommt, beträgt: 120 
Millionen 983,000 Gulden, eingetheilt in 20 Gemwine & fl. 250,000; 
10 & ft. 220,000, 60 & fl. 200,000, 81 & fl. 150,000, 20 & fl. 50,000, 20 
a fl. 25,000, 120 à fl. 20,000, bis zu fl. 135 niedrigfter Gewinn. Um es 
einem Jeden zu ermöglichen ſich an dieſem Glücksſpiel zu betheiligen, gebe ich 
Looſe für eine jede einzelne Ziehung aus und foftet 

1 ganzes Loos fl. 5. 
5 ganze Looſe fl. 24. 
11 ganze Looſe fl. 50. 

Gefällige Aufträge werben gegen Baarjendung prompt bejorgt, ſowie jede zu 

winfchende Auskunft gratis ertheit durch 
das Handlungshaus 


Joh. Geyer in Frankfurt a. M. 





Omnibus zwischen Kissingen & Schweinfurt. 


Abgang aus Kiffingen früh Halb 8 Uhr, 
= „ Schweinfurt, vom Bahnhofe aus Nachmittags ein viertel 5 Uhr | 
nach Ankunft der Züge von Würzburg und Bamberg. 


I: F. FusSSs t. Poſthalter. 





Redaktion Drud_und Verlag von Paul Rath Kirchgaſſe Nro. 249. 








Erfcheint mit Ausnahme der Tage nad) Eonn- 
und Feſttagen täglich früh und foftet mit dem 
an jedem Sonutag erjcheinenden Unterhal⸗ 
tungsblatt „Feierabend“ vierteljähri 

24 fr. hatt; tig 48 fr., ganzjährig 1 f 
36 fr. Veitellungen können bei den k. Voſt⸗ 
anjtalten, din Boitboten und in der Erpedi- 

tion gemacht werden. 


Kiſſinger 


Tagblatt. 


Anferate 
werben jederzeit pünktlich au inmen und 
die zweilpaltige Garmondzeile oder deren 
Haunı mit 2 tr., die einipaltige mit 4 fr. ber 
rechnet, 


&rpedition: 


Kirchgaſſe 249 im Haufe des Hrn, Melzer, 





Nr, 35. 


Samstag, 13. Februar 1869. 


Jordan. 





E Für die Monate Februar und März kann auf das „Killinger 


Tagblatt” bei allen k. 
boten abonnirt werden. 


Poftanitalten, fowie auch durch die Yoft: 


Ä Heiratheu. 

Von der Iſar. Das Heirathen kommt 
nun auch an der Iſar, an der Donau und 
in Hligellande ziemlich in Fluß. Vorläufig 
iſt es nicht die grüne Jugeund, die ſich am 
en zum Sochzeitsfträufchen drängt, 
ondern „alte Bande“, wie unjere derbe 
Boftsiprache fie kurzweg titnlirt. Nämlich 
Liebichaften von einem Bierteljahrhundert 
juchen den Traufegen, nm hernach getroft 
ihren Sonnenuntergang zu feiern. Da 
hängt Einer an der Tafel, deſſen furzes 
ſchäbiges Mandjeftipenjerlein jein wertgvoll- 
tes Befigthum it; er heirathet, „weil er 
einen Knechtsverdienſt jo and) hinäbergeben 
muß“ d.h. an feine Dulcinea mit den zwei 
Rangen. Neben ihm hängtein Ande— 
rer, den gar nicht? zum Heiraten drängt, 
aber diefe eigene hochzeiteriſche Zeit kitzelt 
ihn, und jo will auch er jeinen Stand ver- 
ändern nur * „weil es jetzt gar 
ſo leicht geht.“ fehlt auch wicht an 
aufrichtigen Büßern, welche die Gelegenheit 


benügen, am Ultare einem jcharfen Weib- | 


fein die Hand geben, um unter deſſen Pau— 
toffel (wie fie treuherzig meinen) vor dem 
Sterben noch das * zu lernen, das 
ſie allein in einem halben Säculum uicht 
erlernen konnten. Freilich geht es anfangs 


zuweilen ſchief, bis ſich Jedes in ſeine 
Rolle findet. So weiß id Einen mit 46 
Lebensjahren und einem Schnauzer, der 
ftedte am beiderjeitigen Ehrentag der 53 
jährigen Erforenen feines Herzens mit um: 
geheuchelter Tyreude den ewig bindenden 
Ring an und ſprach im überwallenden. Glück 
hernach: „Nun taufche ich mit dem Biſchof 
nicht mehr!“ Zwei Tage vergingen fröb- 
ih, am dritten aber hatte er eine richtige 
„Maulſchelle“ und fie eiu blaues Ange. 
In Anbetracht deſſen und anderer Streij- 
ichatten ſpricht ein praktischer Ehemann 
vom Gäu mit wuſelndem Kinderjegen jeine 
Meinung regelmäßig dahin aus: „Meinet- 
wegen darf Jedermann heirathen, ijt jeden 
zu vergönnen und feinem zu gut!” Natür- 
lich in diejer Heiraths-Gnadenzeit auch) mit- 
unter ein polizeiwidriges Dochzeitspärchen. 
Warum nicht !? In einen gewerbſamen 
Dorf des Iſarthales ſchickte fich dieſer Ta- 
ge eim folches Pärchen eben zum Kirchen- 
gang. (Schluß folgt.) 


Bermifchtes. 


Münden, 8. Febr. Se. Maj. der 


König geruhten, den Miniſterialrath im 
Staatsminiſterum des Innern, Heinrich 
von Schubert, zum Staatsrat im ordent— 





— 1383 — 


lichen Dienfte zu ernennen und zu beftim- |ftein von dort zu Streitigfeiten, 


men, daß in Warjchau ein 8. b. General: 
* confulat errichtet und dem Bankier Stanis- 
laus Ceſſer daſelbſt übertragen werde. 
Das Referat des Reichsrathes Frhru. von 
Thüngen über die Gemeinde-Drdnung wird 
nit vor Ende diejer Woche gedrudt fein. 
Wie ich vernehme, beantragt Frhr. von 
Thüngen u. U. die Beſeitigung der in der 
Kammer der Abgeordneten beichloffenen 
Bürger-Aufnahmsgebühr, ſowie Aenderun- 
gen bezüglich der Umlagenpflicht der Groß- 
begüterten. 


Münden, 10. Febr. Die Baheriſche 
Landeszeitung — Das erwähnte Ge— 
rücht von einer Aufforderung Bismarcks zur 
Kriegsbereitſchaft des — wird als un⸗ 
begründet bezeichnet. Es iſt wohl zu be— 
ftimmten Zweden verbreitet worden. 


Aſchaffenburg. 10. Febr. Geftern 
Abend nah 6 Uhr Baer fürchterlichem 
Domer ein ſchweres Gewitter über unſere 
Gegend, begleitet von ftarfem Regenguß 
mit Hagel. — Am 28. v. Mts. kam es 
in einem Wirthshauſe zu Albſtadt zwiſchen 


i zu St wobei Weg⸗ 
ſtein von Stein mit einem Bierglas einen 
Schlag auf die Stirn erhielt. In Folge 
dieſer Verlegung iſt derſelbe heute Fruh 
an ſeiner Wunde geſtorben. Wegſtein bin 
terläßt eine Frau mit 4 Kindern. 


Vor einigen Tagen kam in Rüdenhau- 
fen der traurige Fall vor, daß ein dortiger 
Wirth ein junges Mädchen, weldes zum 
offenen Wirthsfenfter Hineinfah und dem 
Geipräde der Gejellichaft zuhörte, mit ei- 
nem Stein jo unglüdlic an den Stopf traf, 
daß dasjelbe ſofort feinen Geijt aufgab, 
Wenn and, wie man hört, jener Wirth 
dag Mädchen jchon öfters warnte, nicht 
mehr an das Fenſter zu gehen, fo dürfie 
es noch andere Mittel gegeben haben, um 
ein jo tragiſches Ereigniß zu verhindern. 


Bien, 10 Febr. Hiefige Blätter ver: 
Öffentlichen ein Telegramm aus München 
* ee worin allen — lauten⸗ 

auptungen gegenüber entſchieden 
erfichert wird, Fürſt Hohenlohe fei mit 
aller Energie beſtrebt, ein Bündniß der 
ſüddeutſchen Staaten auf Grundlage jelbft- 


be} 


Kaspar Stein, penfionirten Regimentsac- | ftändiger Verträge zu Stande zu bringen. 


tuar, u id dem Schmiebmeifter Heinric) Weg- 








| Samstag den 





Holzverſteigerung 


königl. Neviere Geiersneſt. 


20. ds. Mis., 


rüh 9’: Uhr beginneud, 


"werden 
fteigert. 


f 
im Wirthshauſe zu Singenrain folgende Holzſortimente öffentlich ver, 


I. Aus der Abtheilung Kirhhügel, Salzweg und vorderer Reinberg näch ſt 


dem nach Kiſſingen und 


mgegend ziehenden Verbindungswege 


Eichen Bau- und Nutzholz-Abſchnitt, 


1861/. Mtafter Buchen-Sceit, 


a Knorz, 
57*/ rügel-, Aſt-, Anbruch- und Klotzholz, 
Si. Sceit-, Knorz-⸗, Prügel- und Afthotz, 
[2 ” irken 
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u Hundert Buchen-Aftwellen, 
„Eichen- und Birken-Aftwellen, 
I. Aus ber in ——— Nähe der Willkomm- und Alteuſtraße befindlichen und 
zur Abfuhr in die Gegenden von Hammelburg und Kiſſingen günſtig gelgenen Ab— 
theilung en * 
after en⸗S 
21 ß Knorz, * 


51'/ ö Brigel, 1 J. ehe 
— rügel 

— Hundert Buchen-Ajtwellen. 
Geiersneft, den 10. Febuar 1869. 


Der königl. Oberförfter. 
Bräutigam. 





PrivatAuzeigem 


= Fir Auswanderer DN 


— für die von Bremen nach Amerika fahrenden rühmlichſt be— 
kannten Dampf⸗ und Segelſchiffe vermittelt zu den billigſten Paſſage-Preiſen der be⸗ 


ebigte Agent David Schwed,. 


Gulden 250,000, 


(als Hug ir inn der großen ER 
Die sie 5 rt dieſe garantirte große Geldverlooſung findet am 
9 — dieſes Jahres ſt 
Das ee welches bier zur Verlooſung lommt, beträgt: 120 
Mitionen 983,000 Gulden, in 20 Gemwine & fl. 250,000; 
a fl. 220,000, a a fl. 200,000, 81 & fl. 150,000, 20 & fl. 50,000, 20 
: en 25,000, 120 a fl. 20,000, bis zu fl. 135 niebrigfter Gewinn. Um e8 
einem Seden zu ermöglichen fich an bee Glücksſpiel zu betheiligen, gebe id) 
Looſe für eine jede einzelne Ziehung aus und fo 
1 ganzes Zoos fl. 5 
5 ganze Looſe fl. 2, 
11 ganze Zoofe fl. 50 
Gefüllige Aufträge werden gegen Baarfendung prompt beforgt, fowie jede zu 
wünjchende Auskunft gratis ertheit * 
das Handlungshaus 
Joh. Geyer in Frankfurt a. M. 
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durehk den unergriiudlichen Rathschluss Gottes in die & ( h 
1 Schaar seiner heiligen Engel abgerufen worden. <a 
We Unsere unvergessliche, liebe gute Rosa war geboren am Y&# 
D 4. Juni 1867, und erreichte somit blos ein Alter von ) 
J 1 Jahre, 8 Monaten und 8 Tagen. 74 
472 Vom tiefsten Schmerzgefülile überwältigt, bringen wir | 

2) 


A diese Tranerkunde. Möge der grosse Gott jedes liebende:" 
#-7-Elternlerz von dem herben Verluste herziger Kinder be- 


2 
’ 


—* 


wahren. —* 
KISSINGEN, den 12, Februar 1869. 
Die ſchmerzgebeugten Eltern: 


Georg Engelhard, Oberbrigadier. 
Pauline Engelhard. 
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OH TOH EHER CLONE VEIT CNC A * 
MELLE —E— 9— NL OR OBER c)) 
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remdenanzeigen. Nindstopf a Fürty, Schill a. W Lieberma 
—— ** Hr ) ans Wirsbaden, Schum aus Berlin, Gebrüder Diai 


Raul. Dich a® 4, Schmidt m Mngeburg, ar mein, Joſtph aus Darnıftadt, Mi 
Aneider und Sowbemmsum a Frankfurt, Vogt a | on Da. — 

yanan, Schmit a Manldteit, Boichye Geomeler a Familien-ANachrichten. 

een! A ee Re er om . i (Getraut.) } 
ehner Berwalter a Biſchofsheim, Schaff Gen- eiraut wurde im der proteftantifchen Kirche: 

darın a Vrüdenanr.- —— riſtlan Ceill d —— 

(Wittelsbacher Sof) en Site Gaubfgußmnachge ayp 


mit Maria Lampert Wiv. aus Sei 
Herr Eebaftiani ——— aus Ochſenfurt, Hell- i Re ( — — 


G 
Bann aus Heidingsfe immerman Kaufmann, | Naja Engelhard Töchierchen des Oberbriand; 
ey Brei aMürnberg 1 Georg Eugeihard 1 ger M. und San a 
— — —— nn 
— —VEedaltivn Pr und Verlag don Paul Rath Airchgaſſe Nro. 249, 





Kiſſinger Iagblatt. 








Erfcheint mit Ausnahme der Tage nad) Sonn- Anferate 
und Feſttagen täglid; früh und bftet mit dem werden jeberzeit pünktlich aufgenommen und 
an jedem Conntag ericheinenden Unterhal- bie zweijpaltige Garmondzeile oder deren 
tungöblatt „Feierabend“ —— — Raum mit 2 fr., die einfpaltige mit 4 fr, ber 
24 kr. albj rig 48 Tr., ganzjährig 1 rechnet, 
86 Ir. ellungen können bei den f. Boft- — 
anftalten, Roftboten und in der Expedi» ü Exvedition ꝛ 

tion gemacht werden. Kirchgaſſe 249 im Haufe des Hrn. Melzer. 

Dienstag, 16. Februar 1869. Zuliana. 


Nr, 37, 





Umſchan. 
„Endlich können wir öffentlich ſagen,“ 
fehreibt die „Moring Pot“, „was wir 
fon vor einigen Tagen mit größter Ge- 
nugthuung angefündigt ben würden, nänt- 
Lich, daß die helleniſche Krifis in der That 
vorüber ift. Diefe verwöhnten Kinder der 
Schutzmächte und querlöpfige Untertdanen 
eines conftitutionelen Königs haben nur 
nachgegeben, nachdem fie jede Staffel von 
Troß und Unvernunft erftiegen. Im legten 
Moment war ihr junger König voller Ver- 
zweiflung gebannt, ſich über fchleunige 
Masregeln in Betreff feiner Bofition far 
u werden, und feine Hände über bem 
einem Volke bevorftehenden Schidjal in 
Unjhuld zu waſchen. König Georg ent- 
ſchloß ſich zur Abdankung und befahl, ſo⸗ 
fort Vor —— zur Abreiſe nach Pa— 
ris zu treffen. Dieſer kühne Schritt hatte 
fofort feine Wirkung. Während die hervor— 
tagenditen Männer Griechenlands der Reihe 
nach vor dem ſcheuten, was fie als eine De- 
aradation erachteten, nämlich, ſich der 
Stimmung der Mächte zu fügen, die das 
Recht zu Bittiren hatten — aber eigentlich) 
nur die Grundprinzipien von Recht und 
Gerechtigkeit, von denen Griechenland ab- 
ewichen, barfegten — dämmer n 
llen bie viel ernjtere Verantwo eit 
auf ihr Vaterland ohne König, ohne Freund, 
ohne Geld in äußerfter Zerüttung zu er- 
bliden, und dabei gegen das große, türki⸗ 
ſche Reich Front machen zu müſſen, das 


feine Flotten und Armeen ringsnm gejam- 
melt.“ 

Der griechiſch⸗türkiſche Conflict iſt nun 
lücklich beendigt oder beſſer beſeitigt, in- 
em das am 7. Febr. neu conſtituirte Mi— 
nifterium Zaimis feine Zuftimmung zur 
Dellaration der Conferenz erflärt hat. Der 
Rückſchlag dieſes vollftändigen Nachgebens 
macht ſich bereits in Buchareſt geltend, wo 
der Fürſt die raufluftige Kammer aufge— 
löst hat. 


Vermiſchtes. 
Dienſtesnachrichten. 


Seine Maj. der König haben 12 aller« 
Mädigft betvogen gefunden: auf die am 
Appellationsgerichte der Oberpfalz und von 
Regensburg erledigte Rathsſielle den Be- 
zirfögerichtsrath Auguft Bruder in Würz- 
burg ji befördern, auf die hierdurch am 
Bezirksgerichte Würzburg ſich erledigende 
Nathftelle den Bezirksgerichtsrath Joſeph 
Müller in Schweinfurt, feinem allernnter- 
thänigften Anſuchen entſprecheud, zu ver- 
jepen, — zum Rathe am Bezirkögerichte 
Schweinfurt den bortigen Bezirksgerichis— 
Aſſeſſor Rud. Braungart zu befüdern, auf 
die hierdurch) am Bezirksgerichte Schwein- 
furt fich erledigende Aifejjors- Stelle den 
Landgerihtsaffejior Dr. Sebaftian Höhn 
in Arnſtein auf fein allerunterthänigftes 
Anſuchen zu verjegen und zum Landge- 
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richtsaſſeſſor in Arnftein den Appcllations- 
gerichtsacceſiſten Johann Adam Then in 
Aſchaffenburg zu ernennen. 


Münden, 11. Febr. Im Abgeorbne- 
ten «Haufe ift man mit vielen Berhfüffen 
des Ausichuffes für das Schulgeſetz nichts 
weniger als einverftanden undgab es, wie 
ich höre in diefer Beziehung geftern Abends 
im Club des Centrums harte Worte. Es 
war bejonders der Art. 3 (Anordnung und 
Leitung des Religionsunterrichtes), derviel- 
fach befämpft wurde und zu welchem denn 
auch der Abg. v. Steinsdorf, Dr. Edel 
und Präfident von Pözl Abänderungsvor- 
ſchläge einbrachte, vom letzteren namentlich 
ein Vorſchlag, conferirend mit den betref- 
fenden Beitimmungen des Religiongediftg, 
des Concordats und des Ediks über Die 
innern kirchlichen Augelegenheiten der proteſt. 
Geſammtgemeinde. Die Beſchlußfaſſung wur- 
de ſchließlich bis zur Berathung des Artikels 
109 (Aufficht auf den Religionsunterricht) ver⸗ 
tagt. Die Berathung gedieh dann geſtern 
nur bis Art 12, nnd wird heute Abends 
fortgefeßt werben. 


Der Ausihuß der 8. d. Abg. hat bei 
Berathung der Militärftrafprogegordnung 
heute den wichtigen Beichluß jedoch nur 
mit 5 gegen eine Stimme gefaßt: daß Die 
gemeinen Verbrechen vor dem Civilſtraf— 
gerichte und nicht vor dem Militärgerichte 
werden follen. Es fann dieſer 
Beſchluß, wenn er die Zuſtimmung ber 
Kammern erhält, möglicher Weife das Zus 
ftandefommen der ganzen Militärftrafgejeg- 
gebung gefährden. 


München. Bei ber Vorfeier des Ge- 
burts- und Namensfeſtes Sr. Majeftät 
de3 Königs, welches die Akademie der 
Wiſſenſchafien am 23. Juli jeden Jahres 
veranftaftet, wird in dieſem Jahre Pro- 
feffor Dr. Auguſt Vogel die Feſtrede hal- 


Frankfurt, 10, Febr. Die Stabtver- 
orbneten gelangten in der heutigen gehei- 
men Sigung zu dem Beſchluß, nochmals 
eine Deputation nad) Berlin abzuordnen, 
um mit der Regierung über die Mezeh- 
frage zu verhandeln. Die Wahl der Des 
putirten erfolgte jofort. Diejelben werben 
Samstag in Berlin einteffen. (Aber nützen 
wird e3 nichts. Bismarck macht es Frank— 
furt, wie dem König Georg und dem Chur— 
fürſten, — er nimmt das Geld, wo er es 
findet und „was er einmal hat, gibt er 
nicht mehr her“ Ob der Ruin Frankfurts 
daraus erfolgt, was kümmerts ihn — lau— 
ter „erbärmliche Heinliche Intereſſen.“) 


Ein Berliner Brief der „U. 8.“ fagt: 
Wie jchwierig fi) Die Angelegenheiten des 
Staatshaushaltes im engeren preußiichen 
wie im weıteren Bundesrahmen geftaltet 
haben, mag man daraus entnehmen, daß 
die Regierung gegenüber dem einftunmigen 
Berlangen der Unterrichtscomiffion, nach 
einer Beihilfe des Staates zu ben Bweden 
der Lehrer- Wittwenfaffen auf einer ent- 
ichiedenen Weigerung beharrt. Aus bem- 
jelben Grund ift auch vorläufig an eine 
Ausführung des lang entworfenen Planes 
einer Eifenbahnverbindung zwiſchen Tilſit 
und Memel nicht zu denfen, obwohl die 
unmittelbar betheiligten Kreiſe und Städte 
darum dringend und immer dringender ge— 
beten haben, und auch heute noch wie um 
ihr tägliches Brod bitten, obwohl felbft 
der Handelsminiſter und gar ber Kron— 
prinz fich für ein folches Unternehmen leb— 
haft interefjiren jollen, und obwol ſogar 
Graf Bismarck angeblich die Zuficherung 
ertheilt hat, beim König eine Zinsgarantie 
für jene Strecke befürworten zu wollen, 
Dem Mitglied einer Memeler Deputation 


ward in voriger Woche auf eine erneuerte ' 


Bojtellung eröffnet, daß die Regierung 
laut Beichluß des Gejammtminifteriums 
in keinerlei neue Ausgaben willigen könne, 


ten; biefelbe wird die neueſten Nefultate | bevor nicht das vorhandene Defizit voll 
chemiſcher Unterſuchungen in Bezug auf) ftändig gededt uud durch ben Reichstag 
landwirthichaftliche WVerhältniffe zum Ge-|oder das Zollparlament neue Einnahms- 


genftande Haben. 


quellen gejchaffen feien. 


a a ee 


— 
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Kiſſingen, 14. Jan. Geſtern Abend 
at ſich der Bürgerverein im Saale des 

eußifchen Hofes dahier zu einer Feier 
verjammelt, deren Veranlafjung dem Her- 
zen des mit dieſer Feier Beehrten um jo 
mehr zufprechen mußte, als gerade ihm in 
leßterer Zeit durch das Warteigetriebe 
Einzelner die bitterjten Erfahrungen zu 
Theil werden mußten. Es war dies die 
Teier des Namenzfeftes unſeres rechtsfun- 
digen Bürgermeifters Herrn U. V. Fuchs. 
Derjelbe konnte jih aus dem warmen 
——— das ſich insbeſondere aus 
dem Toaſte des Vorſtandes des Bürger— 


vereins kundgab, die Ueberzeugung ſchöpf⸗ 
en, daß der Kern der Bürgerſchaft unbe— 
irrt um die gegen ihn geſchleuderten De⸗ 
nunziationen, ſich bei jeder Gelegenheit, 
wo Ehre, Recht und Wahrheit das Scep- 
ter führt, um ihm! fchaaren wird. um 
diefen erften Grundjtügen des menſchlichen 
Lebens den gehörigen Ausdruck zu geben. 

Wie wir vernehmen, hat heute eine 
Deputation des Bürgervereins im Namen 
desjelben dem Herrn Bürgermeifter Fuchs 
ein finniges Geſchenk zum Andenken an 
diefe Feier überreicht. 





Gulden 230,000, 


(als Hauptgewinn der großen Geldverloofung.) 


Die nächſte Ziehun 


1. März diejed Jahres ftatt. 


t dieſe garantirte große Gelbverloofung findet am 


Das Gejammtlapital, welches bier zur Verloofung kommt, beträgt: 120 
Millionen 983,000 Gulden, eingetheilt in 20" Gewine & fl. "350,000. 


10 & ft. 220,000, 60 & fl. 200,000, 8 


I & fl. 150,000, 20 a ft. 50,000, 20 


& fl. 25,000, 120 & fl. 20,000, bis zu fl. 135 niedrigfter Gewinn. Um es 


einem Jeden zu ermögli 


fih an dieſem Glücksſpiel zu betheiligen, gebe ich 


Looſe für eine jede einzelne Ziehung aus und koftet 
1 ganzes Loos fl. 5. 
5 ganze Zoofe fl. 24. 
11 ganze Zoofe fl. 50 


wünjchende 


funft gratis ertheit durch 


——— werden gegen Baarjendung prompt beforgt, fowie jebe zu 


das Handlungshaus F 
Joh. Geyer in Frantfurt a. M. 


Polytechnifcher Vezirksberein Kiffingen. 





Durch Beichluß der General-Berfammlung des Bene 





——— Bereind 


werden von num an zum Beſuche der gewerblichen Fortbildungs-, 


Mobellirichule auch Hospitanten zugelaflen. 


em man biefes zur Offenkunde bringt, ladet man beſonders die Gejellen hie- 


figer 
nähere Auſſchlüſſe von der Vorftand 


ewerbsmeifter zur Betheiligung mit dem Beifügen ein, daß wünjcenswerthe 
(caft bereitwilligft ertheilt werben. 


Die Vorftandihaft 
des polytechnifchen Bezirksvereins Kiffingen. 


nv. 


tel, I. Vorſtand. 
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Danksagung. 


a Für die so ilberaus grosse Theilnahme sowohl bei der 
4), Krankheit als der Beerdigung unseres einzigen, inn 
PS geliebten Kindes ie ic 


ROSA 


sagen wir Allen unsern tiefgefühltesten Dank. 









N ER 


N 
© 









nA 
WIR 
N RE 


‚N KISSINGEN, den 16. Februar 1869. N 
| 8 Die ſchmerzgebeugten Eltern: x 


‘Georg Engelhard, Oberbrigadier. 
Pauline Engelhard 


* — 


her -_ J & — 


Abgang aus Kiſſingen früh halb 8 Uhr, 
Schweinfurt, vom Bahnhofe aus Nachmittags ein viertel ö Uhr 
und) Ankunft der Züge von Würzburg und Bamberg. 


I I. FUSS, t. Poſthalter. 


Für Auswanderer.” 


ie für die von Bremen nad) Amerika fahrenden — be⸗ 
tannten Dampf⸗ und Seselſchiffe vermittelt zu den billigſten Paſſage-Preiſen der be— 


eidigte Agent David Schwed. 


— — — cc55——— — — — 
Redaktion Druck und Verlag von Paul Rath Kirchgaſſe Nro. 249. 








Kiſſinger Tagblatt. 


Erf mit Ausnahme der Tage nad) Sonn⸗ 
und Feittagen täglich früh und fojtet mit dem 
an jedem Eonntag erſcheinenden Unterhal- 
tungsblatt „eierabend“ vierteljährig 
24 k, jährig 48 kr., ganzjährig 1 fl. 
86 fr, elungen können bei den f. Pojt- 
anftalten, den Poftboten und in der Erpedi- 
tion gemacht werben. 


Juſerate 
werden jederzeit pünktlich aufgenommen und 
die zweilpaltige Garmondzeile oder beren 
Raum mit 2 r., bie einfpaltige mit 4 fr. ber 
rechnet. 


Erpebition: 
Kirchgaſſe 249 im Hauie des Hrn. Melzer, 





Nr, 38. 


Mittwoch, 17. Februar 1869. 


Donatus. 





Graf Bismarck und feine Reden 
über die enttbronten Kürften. 
Daß die Reden, weldje Graf Bismard 

anläßlich der Vermögens -Konfisfation — 

Sequeftrationen, wenn e3 beſſer klingt — 

gehalten, die größte Senfation erregen muß⸗ 

ten, verſteht HR von jelbft; wollte manda- 
gegen. behaupten, daß biefe Senjation in 
einem Preußen günftigen Sinn gebeutet 
werden könne, jo würde man gründlich ir⸗ 
ren. Es ift nicht die Sprache. eine würbe- 
vollen Staatsmannes, die wir zu hören 
befommen, fondern der Erguß eines von 
den Leidenichaften bewegten Gemüthes; e3 
find nicht politijche Erörterungen mit de— 
nen wir es zu thun haben, jondern frivole 

Antlagen, auf welche der Angeklagte nicht 

antworten fann. Die erhitzte Phantafie bes 

Redners gefällt ſich in einer ſtürmiſchen 

Bilderflucht, gegen welche die Gedanken 

nur ſehr leicht in bie Wagſchale fallen. 

Wir hören von „frevlem Spiel“, von „er 

bärmlichen dynaftiichen Intereſſen“, von 

„Reptifien“, von, Füulniß.“ Gegen Ehren- 

männer, — ak wenn fte aud) in 

ihrer politifchen Anſchauung irren, wie 

Mayer und Freeje, werden die unge 

gründeften Verbächtigungen ausgeiprochen, 

treue Diener ihres Herrn, wie es bie Eiche 
weg, mit Unglimpf überhäuft, beutiche, 
ihrer Länder gewaltiam beraubte Souver- 
äne hart angelajjen und ihnen Schuld ge 
geben, was gerade Preußen im „Jahre 
1866 verbrochen hat. 


Eine folhe Spradje überrajcht Teines- 


wegs, wenn fie von fannegießernden Spieß- 
—— in öffentlichen Lokalen geführt 
wird, — fie muß aber im Mund eines 
gewiegten Staatsmannes geradezu Beftürz- 
ung erregen. 

an bfeibt ungewiß, ob Hochmuth oder 
Verzweiflung die Gedanfen eingegeben. Si» 
cher ift nur, daß ſolche Maßloſigkeit Feine 
Beruhigung über die Haltbarkeit der ge- 
genwärtigen Zuftände gewähren kann. Graf 
Bismard hat das Recht verloren, ſich fünf- 
tig über die Provofationen des Auslandes 
beffagen zu dürfen. Er ift der Anftifter 
und Anzettler der allgemeinen Beforgnifie 
um die Erhaltung des Friedens. Auf 
Defterreih und Frankreich wird der Ver— 
dacht der Ruheftörung geworfen, ohne daf; 
es der Redner der Mühe werth gefunden hätte, 
feine Anſchuldigung zu begründen. Er be 
Hagt fich, daß Preußen verleumtet worden 
jeiwährend er jelbft an das Schwert ſchlägt 
und halb Europa herausforbert. 

Wir bedauern es tief, daß Graf Pis- 
mard jein unruhiges Blut nicht zu zähmen 
vermag, wir beflagen e8, daß uns aber- 
mal® der bodenlofe Abgrund vor Augen 
geftellt wurde, au dem wir Hintaumeln, 
aber wir hoffen zugleid), daß die ſüddeut— 
Ichen Regierungen die rechte Moral aus 
den Bismard’ichen Fabeln ziehen werden, 
eine Moral, die fih in den trivialen Sa 
faffen läßt: Es hüte fich Jedermann mit 
dem Thäter gefangen zu werden und wäre 
es auch nur darum, um dembefannten Rein 
auf das Wort Fangen abzumenden. 





— 


Vermiſchtes. 


licher Vereine erwerben ſich dadurch die 
größten Verdienſte in ihren Ge— 
meinden!*) 

*) Augknnft über die Einrichtung von Feuer⸗ 


en 
So erfreulich es iſt, daß ſich im dem | wehren wird der Landes-Ausſchuß der bayeriſchen 


— das Bon Tb ey und 
ert, we mftande es zuzu⸗ 
— iſt, wenn die Feuersbrünſte pi 
elten einen größeren Umfang erreichen, 
: fo bedauerlich bleibt die Thatjache, daß 
auf dem Lande das Feuerlöſchw 
En änzliher Verwahrloſung befindet. 
S And ordentliche Löſchmaſchinen vor⸗ 
hauden, mit denen im Brennfall etwas 
— ten iſt. Wo dieſes aber auch der 
Fall, fehlen doch organiſirte und eingeübte 
Löſchmannſchaften, wie wir ſie in den Städ⸗ 
ten: jetzt faſt überall finden. Haben ſich 
aber in Märkten und Städten ordentli 
Feuerwehren ganz vortrefflic bewährt, jo 
iſt nicht abzujehen, warum die Einführen 
ſolcher nüglihen Vereine nicht auch in 
ben Dörfern zu ermöglichen fein follte. Die 
Einrichtung von Feuerwehren ift zubem 
auf dem Lande viel weniger ſchwierig und 
foftipielig. Es handelt ſich in der erg 
ſache um die richtige Eintheilung der Kräfte, 
um ordentliche Eimübung der Mannſchaft 
und um die Wahl eines tüchtigen und eif- 
rigen Mannes, welcher das ganze richtig 
zn leiten verfteht. Die Uniformirung kann 
auf das allereinfachfte feſtgeſetzt werben, 
wie ja aud die Löfchutenfilien auf dem 
Lande wenig ne find, Es jollten 
fi daher jene Männer, die es mit dem 
Wohl ihrer Gemeinden wirflich ernſt mei- 
nen und eine Dorffeuerwehr gründen wol 
fen, nicht Durch die Scheu vor Schwierig: 
feiten in ihrem Streben abhalten laſſen, 
denn Hinternijfe aller Art find durch Be— 
ee feit zu überwinden, bie Zwedmä- 
igfeit und ber —— Erfolg geordneter 
Hufe in Brandfällen find. eben jo ein— 
leuchtend, als daß fie mit irgend haltba- 
ren Gründen von einzelnen Gemeindenlies 
dern bejtritten werden könnten. — Deh- 
halb nur erjt einmal muthig den Anfang 
gemacht mit der Bildung freiwilliger Dorf- 
jensrwehren. Die Gründer folder nüß- 


hren in Münden gewiß gem ertheilen, 
wie auch die a für Feuerlöſchweſen“ die 
bei allen Roitanftalten a 27 fr. vierteljährlich be- 
ftellt werden kann, die beiten Anhaltspunkte bietet, 


Burgpreppadh, 12, Feb. Geftern Abend 
8 Uhr hat der in weiten Kreiſen und auch 
in Schweinfurt befannte hiejige Mebger- 
meifter Karl Schönemann, in Folge vor- 
en re he: einen 
achtmeſſer fich die Kehle a itten. 
Dieſe That vollj er auf dem ner, 
ging zurüd ind Wohnzimmer, wojelbft er 
nad) ca. einer halben Stunde verjchied. 


Schweinfurt, 13. Febr. Gejtern wurde 
bahier der Ankauf der zum Bau der Kif- 
finger Eiſenbahn auf — Flurmarlung 
nothwendigen Grundſtücke beſchaftigt. Bei 
erzielter Einigleit erfolgte ſofort die nota⸗ 
rielle Verlautbarung und Auszahluug des 
Kaufſchillings. 

Würzburg. Geſtern Nachmittag ent⸗ 
bedte unterhalb Talavera ein bort ſeine 
iche; er rief ſoglei rere im | 
Nähe weilende Schiffer herzu, Die Leiche 
wurde aus dem Sande hervorgezogen und 
al3bald als bie des jeit en Wochen 
vermißten Stubirenden der Univerfität M. 
v. Sedendorf, erfannt. Alles, was der⸗ 
jelbe an dem Abend, ſeit welchem er ver⸗ 
mißt wurde, bei ſich trug, als Uhr, Ringe, 
Börfe zc., fanden ſich unverjehrt. vor. Die 
Leiche wurde nod) am Abend ins Leichen- 
hans gebracht umd findet heute Abeud un- 
— Fackelſchein die feierliche Beerdigung 
tatt. — 


Konftantinppel, 13. Febr. Der Schah 
von Perſien ift mit einer Armee gegen 
Südoften, in der Richtung nad) Bagdad 
abgegangen. Die Pforte hat zehntaujend 
Mann an die perſiſche Grenze abgejanbt. 





—— 


Der Club der Mittelpartei hat in{men, fanden dieſer Tage an mehreren Dr- 
feiner jüngften Verſammlung hinein ten der Borbeipredjun - gen ber ve Haltung 
u it die direltn Wahlen ausgefprochen. |und Betheiligung ei den bevorftehenden 

jal de3 Antrages von Jörgund | Wahlen —* Bei dergemäßigten Sprache 
—— ey dadurch eg. entfgteden und Haltung bes ——— Täßt ſich ein 
ee bie — in der Kammer nur ir es an ** otiſchen ae 
mehr eine Form. und damit auch ein günftiges Refultat hof- 

Mürchen, 12, Febr. Wie wir verneh-|fen und erwarten. z 


en > — — — — — 
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E Glůck auf nach Damburg! 4 


—9* As eines der vortheilhafteften und ſolideſten Un— R 
} > ternehmen empfiehlt unterzeichnete Bankfirma die vom Staate Ha = 
177 burg genehmigte und garantirte große 


—* Staatsprũmien· Verlooſung 
— von über zwei Millionen Gulden 

















Pe 
| nen) rinaees 215000; 1 
5; 3 1200; 523500; 134 2000; 105% ee | 
s 156 ’- 700 ; in allem 22,400 Gewinne Kader in Silber, I 
—* egen Enſendung des Beirag⸗ verſende ich al⸗Staatslooſe — 
—— — für ade ode zu Bien — 















Ein — s ober * — Ein 
Halbes — fl. I. 45. — En Biertel * — 
ag Bedienung. — Berloofung I * — ne Bieh, 
ung - —— Liſte wird ohne weitere Berechnun 
das Vertrauen, wel ſich dieſe ze engl fo — OR — 
J — — — —— Bis zu ben ein a 
hr Beftellungen jelbft nach den entfernteften Ge 
(@ Wan beliebe fih baldigft vertrauensvoll und — zu C A 
vs 1 wenden an das mit dem Verkaufe obiger Loofe beauftragte Groß: 
handlungs · Oaus 












Adotph Haas =. 
— AS Staatörfeetenhandlung in Hamburg. ZNF 
\ —* Der“ Die meiften Haupttreffer fallen gewöhnlich in mein Debit, Ka —4 






5 und habe ich dieſes Jahr wieder den allerhöchiten Ge ‘GR 
X winn perjönlich in Ungarn ausbezahlt. % 
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‚Freiwillige Feuerwehr. 
Montag den 22. d. Mts. Abends. 
er, im Vereiuslokale 
außerordbentlide 


Genrral - Verfammlung. 


Tagesordnung: Errichtung eines Steigerhaufes, 
Mittheilung über die neuen Signale der ſämmtlichen Feuer⸗ 
wehren von Bayern 
Hiezu werden ſämmtliche aktive Feuerwehrmänner mit dem Bemerken 
eingeladen, daß bei Wichtigkeit beider Gegenſtände ein vollzähliges Erſcheinen 
nicht nur als wünſchenswerth erachtet wird, ſondern als ein Zeugniß von leb— 
haften Intereſſe an den Vereindangelegenheiten betrachtet wird. 
Kiffingen, den 16. Februar 1869. 
Das Commando der freiwilligen Feuerwehr. 


3. Martin. 


Gulden 250,000, 


(als: Hauptgewinn der großen Geldverloofung.) 

Die nächſte Ziehung , für dieſe garantirte > große Geldverkoofung findet am 
1. März dieſes Jahres ftatt. 

Das Sejammifapital,, welches Hier zur Verlooſung kommt , beträgt: 129 
Millionen 983,000 Gulden, eingetheilt in 20 Gewine A fl. 250,000 - 
10 & fl. 220,000, 60 & fl. 200,000, 81 & ft. 150,000, 20 a ft. 50,000 , 20 
& fl. 25,000, 120 & fl. 20,000, Bis zu fl. 135 niedrigfter Gewinn Um 8 
einem Jeden zu ermöglichen fi an diefem Glücksſpiel zu betheiligen,, gebe ich 
Looſe für eine jede einzelne Ziehung aus und koftet 

1 ganzes 2008 fl. 5. 
5 ganze Looſe fl. 24. 
11 ganze Looſe fl. 50. 

Gefällige Aufträge werden gegen Baarfendung prompt bejorgt, jowie j 
wänjchende Auskunft gratis ertfet durch ſorgt, ſowie jede zu 

das Handlungshaus 


Joh. Geyer in Frankfurt a. M. 


Tapeten und Bordüren Tr 
Mapeisn.nn0. Bo eingetroffen, J ohann Ku ehner 
* ra die Rolle von 9 fr. an bie Herrenkleidermadier ’ 


empfiehlt fich zu geneiaten Air: 
J. Haßloch. Wohnung: Rirdgafie Nro aunigen. 


Redaktion Drud und Verlag von Paul Rath Kirchgaſſe ro. 249, 


 ————— 





Tagblatt. 





Kiſſinger 


Etſchrint mit Ausnahme der 

—— täglich früh und mit dem 

on fedem Eonntag erſcheinenden Unterhal- 
latt „Feierabend“ vierteljähri 

jährig 48 Br., ganzjährig ir 

en können bei . 


Inſerate 
werden jederzeit pimltlich — und 
die zweiſpaltige Garmondzeile oder deren 
Raum mit 2 fr, die — mit 4 fr. ber 
rechnet. 


Erpebition: 
Kirchgafie 249 im Haufe ded Hrn. Melzer. 





Donnerstag, 18. 


Februar 1869. Simeon. 





Landtag. 


Münden, 16. Febr. Heute begann 
alfo in der Kammer die Berathung des 
© entwurjs, eine Berathung, von 
we 5 jüng " er 
Fortſchrittspartei“ ſelbſt jagt, es jei vor- 
auszufehen, daß „viel Zeit unb 
nutzlos verſchwendet werde." Bon den 
Miniftern find die ge Fürft Hohen- 
Iohe, Pfreiſchner, Grefier und Hörmann 
anweſend. eferent Gelbert leitet die 
Debatte mit einem längeren Vortrage ein, 
welchem wir ſolgendes entnehmen. Das 
Schulgeſetz, jagt Herr Referent, ift uner- 
läßlich nothwendig. Schon 1849 wurde 
dieſe Nothwendigkeit von der Regierung 
anerfannt und die Vorlage eines Geſetzes 
verſprochen. Das Geſetz liege jet end- 
Gh zur Berathung der Sammer vor. 
Wir werden, fagt Herr Gelbert weiter, 
ernſtlich aufgefordert, die Zeichen der Zeit 
verftehen zu lernen. Wir jeien in rajcher 
Umbildung aller ſocialer Berhältniffe be- 
griffen, und willen noch nicht, bis zu 
we Bielen dieje Entwidlung fort- 
fchreitet, Wenn unjer Land und Rolf 
der Konkurrenz der freien Kräfte gewerb- 
fichen Lebens gewadjien fein, wenn ber 
Bürger der freieren Stellung würdig fein, 
wenn das Volt bis im jeine unterjten 
u lernen ſoll, mit allen Kräften 
in den Wettkampf einzutreten, dann muß 
unjer Bolt ein wohl unterrichtete wer- 
Redner wirft dann einen Rückblick 


gen 
h ch 
ek Pe yes 
: 


auf das, was jeit Mitte vorigen Jahr— 
hunderts für die Schule gethan wurde 
und erwähnt biebei anerfennend der Leift- 
ungen bes beutichen Episcopats, und hält 
Umschau über unfere fozialen Zuftände, 
erwähnt ber fteigenden Zahl der Ver— 
und Verbrechen, der vermehrten 
und doch wicht mehr ausreichenden Ge— 
fängniffe, der außerordentlichen Schwur- 
gerichtsfigungen und erwartet eine, wenn 
aud) langſame, doch fichere Heilung nur 
von der beſſeren Bildung des Volkes. 
Das Schulgejeß jei die Grundlage und 
der Schlußftein unferer fozialen Geſetze, 
Referent gedenft dann der „Verfolgungen“, 
welche der Entwurf von „gewiſſer Seite“ 
erlitten, der „grundlojen Befürchtungen“, 
die ausgejprochen worden. Jetzt habe der 
Sturm ſich gelegt und einer bejonneneren 
Auffafjung Pla gemacht; aber er habe 
„trübe Fluthen“ ausgegofjen über Kam— 
mer⸗Ausſchuß und den Meferenten, Diejer 
halte e8 jeboc für chriftlih, wo man ge— 
ſchmäht werde, nicht wieder zu ſchmähen. 
SE Schluſſe fpriht Herr Gelbert Die 
offnung aus, daf die Lehrer, wenn fie 
—5 beſſer geſtellt ſind, ihrem hohen 
erufe mit aller Liebe nachgehen werden. 
Miniſter von Greſſer: Er wolle nur 
Einiges zur Rechtfertigung des Entwurfs 
im Allgemeinen bemerfen. Seit Jah— 


ren ſei fo viel über den Entwurf gejaot, 
gejchrieben und verhandelt worden, deß 
e3 jchwer falle, etwas neues vorzubringen. 
Manche Einwendungen der Gegner des 
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Entwurfes ſeien nicht jo leicht im All⸗ 
gemeinen zu wiederlegen, in der einzelnen 
Debatte werden manche Beſorgniſſe zer⸗ 

ſtreut werden. Der Geſetzentwurf habe 

ein eigenthümliches Scidjal vom Tage 
jeines Erſcheinens bis zur Stunde erlebt. 

Sp lange in dieſem Haufe getagt werde, 

wurdente über eine Regierungsvorlage ver- 

handelt , welche jo viel Theilnahme ge: 
funden wie die gegemvärtige. Diefe Theil 
nahme an einem Gegenftande, der des 

Volkes Wohl und Wehe in den zartejten 

Dingen berühre, jei an und für ſich nicht 

zu tadeln; ernſte und objective Kritik kön— 

ne die Sache nur füdern, Teidenfchaftliche 
parteiiiche und negative Kritik aber nüße 
nichts. Mit Achtung jenen Gegnern, wel- 
che mit Ueberzeugung gegen den Entwurf 
fümpften, wollte er auf einige Vorwürfe 
eingehen. Man habe gejagt: Ein Schul- 
geſetz jei fein Bedürfniß; durch das vor⸗ 
liegende Geſetz werden die Rechte der Fa⸗ 
milie, der Gemeinde und Kirche verletzt. 

Was den Vorwurf des mangelnden Be— 

dürfniſſes betreffe, fo bemer'e er: das 

Verlangen nach einem Schulgeſetz ſei ſchon 

vor 37 Jahren in der Kammer rege ge— 

weſen; vor 18 Jahren habe die Regierung 
das Bedürfniß anerkannt und eine Geſetzes— 
vorlage zugefichert ; 1861 ſei abermals 

Antrag auf eine ſolche Vorlage geitellt 

und 1866 der gleiche Antrag von beiden 

Kammern beinahe einftimmig angenommen 

worden, Dieſen Sundgebungen gegenüber 

habe man gleichwohl der lee vor⸗ 
geworfen, ſie habe lediglich einer Bartei 
nachgegeben. Die Rechte der Familie ans 
langend, io habe dieje bisher jolche Rech— 

t: gar nicht befeflen, der Geſetzentwurf 

erfenne dieſes Recht injoferne an als 

2 Familienväter ftändig in der Ortsfchul- 

commiſſion ſitzen und an den Berhandfung- 

en Theil nehmen. Man Habe aud) gegen 


den Schulzwang und da3 Staatsmonopol 


geeifert für Unterrichtsfreiheit plädirt. Für 
dieje fei in Bahern die Zeit noch nicht & 
fommen. Was die Schädigung ber Ge— 
meinderechte betreffe, jo würden einzelne 


größere Gemeinden allerdings größer belajtet 


nn 


fei nach den Ausſchußvorſchlägen den Ge⸗ 
meinden das Recht zugedacht, daß fie bei 
der Bejegung von —— Schulſtellen 
mit ihren Erinnerungen gehört würden. 

Was den — betreffe, die Rechte 
der Kirche würden geſchädigt, ſo könne er 
nur durch Eingehen in Details, was er 
jegt vermeiden wolle, wieberlegt werden. 
Vorläufig erkläre er, daß die bayerijche 
Staatsregierung die Wichtigkeit und Be— 
deutſamkeit des religiöfen Elements in ber 
Schule nicht verfannt habe, und es fei 
ihre nicht in den Sinn gelommen, die Schu⸗ 
le zu entchriſtlichen oder zu entfittlichen ; 
wer ſolches behaupte, ber fei ihm a 
thume und er protejtire gegen dergleichen 
Behauptungen. Der confejjionelle Charakter 
der Schule fei gewahrt, jo, wie es im 
Sinne der Majorität des bayeriſchen Vol— 
kes liege. Der Neligionsuntericht fei als 
ber erjte und wichtigite Gegenſtand erklärt, 
und dem Staate ein Wufjichtsrecht nur 
übertragen, wie ihm nad Titt. IV der 
Verf.Urk. zuftehe. Die Regierung trage 
das Bewußtjein, in allem Wejentlichen, 
ber Kirche, der Gemeinde, der Familie 
und den Lehrern gerecht — zu ſein, 

Präſident Pögt. an möge alles 
vergeſſen, was außerhalb des Haufes vor⸗ 
gelommen ſei und ruhig und objektiv be— 
rathen und bejchließen was nach dem ge 
ihwornen Eide des ganzen Landes allge 
meines Wohl und Bejtes fürdere! 

Abg. Piarrer Reger: In der Ent- 
wicklungsperiode unferer neuen deutſchen 
Boltafhule begegne man ber jeltfamen Er- 
fheinung, daß man der Schule und dem 
Lehrer außerordentlich viel zumuthe und 
dabei wenig Gelb ausgebe. Die karge 
Bejoldung der Lehrer habe zumächft Pe- 
titionen veranlaßt, die immer und immer 
wieder fommen. Durch den Geſetzentwurf 
werde die materielle und rechtliche Stellu 
der Lehrer nicht unerheblich verbefjert un 
alle — in dieſer Beziehung 
haben ſeine vollſte Zuftimmung. Gegen 
Aufhe des Schulzwangs ſei er ent⸗ 
ſchieden, den dieſer bleibe eine unerläßliche 
Bedingung eines gedeihlichen Volksunter— 


unbemittelte Gemeinden erhielten aber Unter= richts. Auch den Beſtimmungen des Ge— 
jtügung aus Staats» und Sreisfonde, auch|jeges in vieler Richtung trete er bei. Nicht 





in berjelben Lage befinde er fi 
der Beitimmungen, welde das Verhätlni 
von Kirche und Staat betreffen. Entweder 
mußte ein Schulgejeß den Standpunkt des 
Einvernehmeng zwiſchen Kirche und Staat 
oder jenen haben, welchen. die deutichen 
Grundrechte proflamirten, die das Schuf- 
wejen dem. Staat überantworten, aber 
die Gründung von Unterrichts- und Er» 
iehungsanftalten von Seite Befähigter 

i gaben. Das vorliegende Geſetz aber 
jei ein Uebergangsgeſetz, weldes die Tren- 
nung von Kirche uud Staat vorbereite, 
auf dieſem Uebergangswege hätten wir 
eigentlih jchon eine ordentliche Strecke 
nrüdgelegt. Er könne feinem Geſetze zu- 
—— ‚, daß auch nur einen einzigen 
Artikel enthalte, daß die Rechte der Kirche 
verfümmere, werde das Geſetz angenom— 
men, ſo werden bald Petitionen um Un— 
terrichtsfreiheit in Menge einlaufen. 

Die Herren Liebl und Stadler er— 
gehen ſich — in maßloſen Ausfällen 
gegen den 
vorzubringen. 


bezügli 


Vermiſchtes. 


München. Unter den zum Schulgeſetz⸗ |niffes der ſüddeutſchen 


entwurf von einzelnen Abgeordneten einge: 


—— 


von Reitzenſtein, z. Z. am Bezirksgerichte 
Aſchaffenburg, zum Bezirksamts-Aſſeſſor in 
Waſſerburg zu ernennen. 


Kraiburg, 13. Febr. Donnerſtag den 
18, NRachmi 2 Uhr, wurde der ledige 


—— ſchweren Stein getroffen 
a 


Miltenberg, 13. Febr. Vergangene 
Do en 12 Uhr kam von nordweſt⸗ 
fiher Richtung ein orfanähnlicher Sturm, 
ber fo heftig wurde, daß er gegen 1 Uhr 


Dächer abdedte und Fenſter in Mafle zer- 
trümmerte. In einem: hie Wald⸗ 
diſtrikte, jedoch glücklicher in hieb⸗ 


barem Froſte, wurde eine ſolche Verwüſt— 
ichtet, daß die entwurzelten und 


ung 
abgebrochenen Stämme ſich mindeſtens auf 


lerus ohne Sacdjdienliches | 500 Klafter Holz entziffern dürften. 


Stuttgart, 13. Febr. Gutem Ber- 
nehmen nach haben: die Beftrebungen des 
bayeriſchen Minifter- Präfidenten Fürſten 

ohenlohe wegen Erzielung eines Bünb- 
Staaten noch feine 
formelle Geftalt angenommen und hat das 


brachten Anträgen befindet fich ein folcher | bisher geſchehene weder hier noch in Karl3- 


bes Abgeordneten Dr. Edel, dahin gehend, 


ruhe eine Ausficht auf realen Erfolg bie» 


daß den kirchlichen Oberbehörden in den |tende Geneigtheit gefunden. 


Vollsſchulen das Recht der Aufſicht auf 
die. Ertheilung des Unterrichts und auf 
die Ertheilung des Religiongunterricht3 und 
auf die religiöfe Erziehung der Jugend 
im Sinne des $ 39 der II. Verf.-Beil, mit 
ben daraus hervorgehenden Wirkungen zu- 
ſtehen ſoll. 


Die Bildhauerin Eliſabetha Ney bahier 
it von Se. Maj. dem König beauftragt 
— allerhöchſt deſſen Büſte zu mobel- 
iren. 


Seine Majeftät der König haben geruht, 
den Accefliiten der Regierung Kammer des 
Innern von Oberbayern, Hermann chen, 


——— Ruhe. 


Florenz, 12. Febr. Der König wird 
Sonntag hierher zuückkehren. — Eine Des 
eſche aus Nizza meldet das Ableben Fuad 
Bu cha's. — Ein Artikel der „talien. Kor- 
reſpondenz“ wiederlegt die Angaben eini- 
ger Blätter, daß die italienijche Regierung 
über ein Bündniß für den Kriegsfall in 
Unterhandlung fei. 


Athen, 12. Febr. Meuters Dffice 
meldet offiziell! Das Minifterium hat bie 
Errichtung einer Nationalgarde abgelehnt, 
dagegen eine außerordentliche Truppenaus⸗ 

angeordnet. Im eigen herrſcht 





u Re er 


Yrivat Anzeigen. 
Wichtig für Viele! Weiten flühigen Leim 


In allen Branchen, insbejondere aber von E. Gaudin in Bariß. 
bei Bezug der allgemein beliebten Staats- Diefer Leim, welcher ohne a ift, 
prämien-Looje, rechtfertigt ſich das Ver- | wird falt angewendet bei Porzellaine, Glas, 
trauen einerjeit3 durch anerkannte Solidi- | Marmor, Holz, Kork, Pappendeckel, Bapier 
tät der Firma, amderjeit3 durch den fih|u. ſ. w. 
hieraus ergebenden En FE a. Borräthig in Flacons A 14 fr. bei 
wegen feiner Pünktlichkeit befannte Bank— . 
haus Adolp — u Hambur Leo Schmitt. 
i S e ⸗ 
—— au rinſte zu empfe — —— 
GEdcchſiſcher Hof.) 
* Lorey mit Sohn, Ingenieur aus Mainz, Stein: 
Erf. m ied fe] —* — nn * ug. —— 
—J eſitzer aus Fulda, Hundriſſer, 
Kissinger 2 Lie erta ei, —2 — Kaufleute: Glattacker ———— 
—— —— > ge —— — 
Schneider um n au tanfpırt, t aus 
Heute Abend —— Pfeifer aus Worms, Gert, Mies ut 
PR OB E un — = — Sera Er oit 
z , aus Schweinfurt, Bachmann a euſes, . 
im Bereinglofal (Wolz'ſche Brauerei). Jbrecht aus Frankenthal, Lieh aus Derfendorf, gr 











Omnibus zwischen Kissingen & Schweinfurt. 


Abgang aus Kiffingen früh Halb 8 Uhr, 
— „ Schweinfurt, vom Bahnhofe aus Nachmittags ein viertel 5 Uhr 
uach Ankunft der Züge von Würzburg und Bamberg. 


I: dB. F GESSE l. Poſthalter. 


—— r— 


Tapeten und Sardüren. Johann Kirchner, 


in den neueften Muftern find eingetroffen, 





und empfiehlt die Rolle von 9 fr. an bis Herrenkleidermacher, 
1 fl. 45 fr. empfiehlt fich zu geneigten Aufträgen. 
=, Haßloch. p — 3— Nro a 9 





es Sir Auswanderer. 


Ueberfahrtsverträge für die von Bremen nad) Amerika fahrenden rühmlichſt be= 
tannten Dampf- und Segelſchiffe vermittelt zu den billigjten Paſſage-Preiſen der be— 


eibigte Agent David Schwed. 


Redaktion Drud und Berlag von Paul Rath Kirchgaſſe Nro. 249. 











Kiſſinger 


Tagblatt. 





Erſcheint mit Ausnahme der Tage nad; Sonn- 
und Feſttagen täglich früh und koftet mit dem 
on jedem Sonntag erjcheinenden Unterhal- 
tungsblatt „Feierabend“ vierteljähri 

24 fr., halbjährig 48 kr., ganzjährig 1 it 
86 tr. ungen fönnen bei den f. Poſt⸗ 
anftalten, den Pojtboten und in der Erpedi- 

tion gemacht werden. 


Juſerate 
werden jederzeit pünktlich aufgenommen und 
bie zweilpaltige Garmondzeile oder deren 
Raum mit 2 fr., die einfpaltige mit 4 Er. be 
rechnet, 


Erpedition: 
Kirchgaſſe 249 im Haufe des Hrn. Melzer. 





Nr40, 


—— 


Freitaz, 19. Februar 1869. 





Konrad. 





Laudtag. 
Be 


Dr. Ruland. Er fei kein Parteimann, 
dennoch er ftehe ganz allein. Bezüglich der 
Erlajjung eines Schulgefeßes habe er ſich 
1849 und 1861 dahin ausgejprodhen, daß 
er fich feine fchwerere und und ımbanfbarere 
Aufgabe denken könne, als die Schaffung 
eines Schulgefeßes, weil hier eine Mlenge 
Factoren zujanmen treffen, die beachtet 
werben müjjen. Die Kamınern haben von 
linf3 und rechts auf die Vorlage des Ge- 
feßes gedrängt, ob er jedoch mit feinem 
Anfpruhe Unrecht gehabt? Die Aus— 
ſchußverhaudlungen, die Menge von Mo— 
dififationen möge antworten! Das Aller: 
wenigfte des Unterrichtes fönne geſetzl. gere- 
gelt werden. Die VBerhältniffe aller Kreiſe 
müfje ale 0 fenne F eine 
Schule — die fränkiſch-würzburgiſche. — 
Der Schulzwang ſcheine ihm abſolut noth— 
wendig. Die erſte Aufgabe ſei die Herau— 
bildung tüchtiger Lehrer; zwiſchen Stadt 
und Land müſſe genan unterſchieden wer— 
den, beide haben verſchiedene Bedürfniſſe. 
Sorgenfreie Exiſtenz, das ſei die Grund— 
bedingung für einen, tüchtigen Lehrer— 
ſtand; er wünſche, daß man von den vie— 
len Millionen, die für Hinterlader und 
dergleichen Zeug ausgegeben werden, einige 
den Lehrern zuwenden möchte. Die Schule 
ſei eine Erziehungsanſtalt für Staat und 
Kirche, diche dürfen nicht getrennt wer- 
deu, fondern müßten fort und fort Hand 


in Hand gehen. Im Entwurf fei der 
Religionsuntericht mehr als Fachſache 
betrachtet und oblige prinzipiell den 
Geiſtlichen. Sn Franken aber ſei der 
Lehrer von jeher der geborene Katechet. 
Chriſtoph Schmied, gewiß kein Barteimann, 
habe gejagt: aller Unterricht müſſe fich 
joviel als möglich auf Religion be iehen. 
Eine Entchriſtlichung der Schule * 
er nicht; die chriſtliche Idee ſei mächtiger 
als alle Geſetze. 

Das Geſetz entſpricht den Herrn Red— 
ner aber auch nicht wegen der kirchlichen 
Fonds, was der Kirche gehöre ſei ver— 
bunden mit dem Glauben der Chriſten. 
Ein Streit des modernen Staates mit 
dem chriftlichen fei entbrannt, jener aber 
wolle der Kirche das Ihre nicht laſſen. 
Es ſpricht der Redner jodann bezüglich 
der Verwendung der Meßnerfond kommt 
auf die niedern Kirchendienſte, in welchen 
er feine Erniedrigung ficht. Auch bejüg- 
li) der Schulinjpeftoren iſt Herr Dr. Ru— 
land mit dem Gejege nicht einverſtanden. 
jebt haben wir 356 der Entwurf ſtellt 
56 auf, denen es unmöglich fein werd: 
alle Schulen und Lehrer viel weniger 
die Kinder ihres Bezikes kennen zu 


fernen. Ihm ſei es gleich ob Kirchen: 
Staats: oder Gemeindefchulen, wenn nur 
die Schulen aut jeien, das aber jeien fie, 
wenn jie erfüllen was Chriſtoph Schmidt 
von ihnen fordert: daß jie Gärten Gotteg 
jeien in denen Unschuld, Frömmigkeit und 
jede Tugend ausgejüt wird, 


Reduer will 





jede Hand ſegnen bie thut. 

Dr, Ye fagte im Weſentlichen; 
wolle ſich ſtreng an die Negierungsvor- 
Tage ae und verwerfe die Grundlage 
des Geſetzes. Seiner Anſchauung nad 
ung a deſſen Meberjchrift Lauten müſ— 

: Geſetz über die Aufhebung bes bis- 
herigen Verbältniffes zwiſchen Kirche und 
Staat auf dem Gebiete der Volksſchule. 
Er gibt zu, daß Die Leiftungen der Lehrer 
in unjerer Zeit nicht entfprechend gelohnt 
werben. Ex findet aber die dem preußi 
Lardtage gemachte Vorlage richtiger und 
ftaatsffuger und aud) das in Württemberg 
mit dem Geſetze vom Jahre 1865 gewählte 
Syſtem fonfequenter und ſelbſt dem Lehrer- 
Stande znfagender. Ererörtert, daß die An 
ein materielles Recht auf die Schule Habe 
und der Staat mit Ausſchließung der 
fichlihen Gejellihaften über fie nicht 
verfügen dürfe. Das bisherige Verhält- 
niß fei gewohnheitsredtlidh und eine 
Bolkzidee, gegen welche ber Entwurf auf's 
graufamfte verjtoße. Das Volt wolle den 
Pfarrer in der Schule. haben und zwar 
in der ganzen Schule; was der Entwurf 
demfelben gebe, das könne ihm überhaupt 
Niemand nehmen. In Baden ernenne 
der Staat den Vorſihenden der Schul— 
Kommiſſion frei, und das habe viel Streit 
verurjacht, das dortige Geſetz jei aber eben 
darum conjequenter und logiicher, wie 
denn auch das Württemberger Gefeh ax 
rechtliches Verſtändniß verrathe; weshalb 
man feßteres nicht auch zum Mufter ge: 
nommen, wie da3 von Sadjen und Baden 
miffe in wundern. Der kin vorliegende 
Entwurf fei nicht voltsthümlich; er ſei 
aud) verfaßungswidrig und rechtswibrig. 
Die Regierung habe nicht gemügenden 
Grund, mit den bisherigen Zuftänden zu 
brechen, denn der Entwurf gebe ſelbſt zu, 
daß das bayerische Schulweſen den Ber- 

(ei mit dem anderer Länder nicht vu 
— brauche; durch das Geſetz werde 


das Schulweſen um 2 Millionen theuerer, | fier des 
Nebner fragt, warum ſcher im Theater wohnte, 


aber uicht beßer. 





Biichen:| zu 


zwifchen beiden Begriffen dahin, daß ber 


Er diechtofiaat ih mit der Geifteskultur micht 


befaffe , feinen Schulzwang und keinerlei 
Staatsjhulmonopol kenne. ° 


Vermiſchtes. 


Münden, 17. Febr. Se. Majeſtät 
der König Haben den Herrn Apotheker 
Dr. Borberger in Kiſſingen den Hoftitel 

verliehen geruht. * 3 


Münden. Während der Faſchings— 
Tage wurden im — dee 
Märzenbier verzapft uud war Montag 
Abends ſchon die Duelle — worüber 
man ſich jedoch nicht wundern darf, wenn 
man erfährt, daß am Faſtnachtsſamſtage 
Abends von halb 9 bis 12 Uhr allein 82 
Eimer dieſes vortrefflihen Stoffes ausge- 
ſchenkt wurden. 


Zu Kronach wurde, wie die bortige Bei- 
tung berichtet, gejtern Morgens nad) halb 
3 Uhr bei außerordeutlich Heftigem Sturm 
während 9 bis 10 Sekunden ein raſch auf- 
einanderfolgenden Geſchützſalven ähnliches 
dum;fes Rollen in der Richtung von Sü— 
den nad) Norden wahrgenommen, während 
deffen man ein außergewöhnlid) Hohes Aufe 
fladern einer Straßengasflamme bemerkte, 
Der Sturm tobte noch eine Stunde Yang 
—— worauf heftiges Schneegeftüber 
ofgte. 


(Junge Eltern.) In Trieft genas 
biefer Tagen ein ——— Mädchen eines 
gejunden Knäbleins; der Liebhaber (Vater 
rejp.) ijt 15 Jahre alt!! 


In Köln ijt geftern Morgen das 
Stadttheater total abgebrannt (feit 10 
Jahren das zweitemal): neun — 
leben gingen dabei verloren, babei der Kaf- 
heaters mit feiner Familie, wel- 
ie Nachbar⸗ 


Bayern plöglic) ein moderner Staat wer- | häujer blieben verſchont. 


den müſſe, währerd er doch immer gehört 


habe, daß es ein Rechtsſtaat bleiben folle, 


Wie die New-Yorker „Times“ erfährt 


und entwidelt alsdann die Unterjchiebe | follen der Vereinigten Stanten Regierung, 
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nen, hervorgerufen durch das Ultimatum 
der Türkei. Eine Weigerung, gegenüber 
den Eutſcheidungen der Wonferenz hätte 
nothwendig zum Krieg geführt. Wir hat» 
ten aber weder eine Friegsbereite Armee 
uoch eine Flotte. Nachgiebigkeit ift unter 
jolden Umſtänden Pflicht, um die Zukunft 
Griechenlands nicht auf das Spiel zu 
ſetzen.“ — Dieje Proclamation hat laut 
Zelegramm aus Konftantinopel vom- 13. 
d3. dajelbft einen unangenehmen Eindrud 
hervorgerufen. Die Pforte proteftirt ge 

$ 13 (der Conferenz-Declaration, oder, Den 
Proflamation?) und drängt auf: Zurücs 
nahme desjelben vor Wiederaufnahme der 
amtlichen Beziehungen. 


von ben Behörden auf Hayti und St. Do- 
mingo gewiſſe Eröffnungen gemadjt wor- 
ben ſein, die aller Wahricheinlichfeit nad) 
die Einverfeibung der Inſel Hayti im die 
nordamerifanifche Union zur Folge haben 
bürften. 














Florenz, 15. Febr. Der König ift 
geftern Früh 4 Uhr von Neapel zurücge- 
kehrt. ie Minifter trafen bereits vor- 
gejtern Abends hier ein. — Die Wieder: 
aufnahme der diplomatischen Beziehungen 
mit Meriko kann als bevorjtehend betrac)- 
tet werden. — Ein Brief Garibaldis for: 
dert die Kreter auf, ſich au die amerika— 
niſche Union zu wenden, um ihre Befrei- 
ung vom türkiſchen Joch zu erlangen. 


Madrid, 13. Febr. In der Provinz 
Galicien wurden focialiftiihe Banden fig« 
nalifirt. Die Trnppne haben Lago Drenfe 
verfaffen, um diefe Banden zu verfolgen. 
— Im Kloſter Billarubio ift eine Feuers⸗ 
brunt ausgebroden. — Der Ympartial 
jagt; General Dulce verlangt Verftärkung 
an Land- und Seetruppen, namentlich Ars 
tillerie. Die Inſurgenten auf Euba wollen 
die Waffen niederlegen, wenn fie eine glei= 
he Regierung wie Canada erhalten. 


Der Mifado von Japan Bat jüngft ein 
Edit erlafjen, welches anbefiehlt, allen 
Inſaſſen eines Wohnhauſes, in dem zu— 
fällig oder aus anderer Urjache Feuer aus— 
bricht, den Kopf abjchlagen zu Laffen. 


Die „Turquie“ in Konftantinopel ver- 
Öffentlicht die Proffamation des neuen 
riechifhen Minifteriums, welches alſo 
lieh: „Nachdem die Inſurektion auf 
Kreto erftidt war, fam es zu Negociatio— 





Privat Anzeigen. 
Die neueiten 


srübjahrs-Stoffe 


zu Ueberziehern und ganzen Anzügen find bereits eingetroffen, 


Eommunifanten-Unzüge 


in grofier Auswahl bei 


JACOB SCHWED. 
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Gulden 20, 000, . J 


(ala —— der großen en 


—4 Die nächſte Ziehung 
JI. März dieſes Jahres ſtatt. 
Das Geſammtkapital, 


welches hier zur Verlooſung kommt, 


ür dieſe garantirte große Geldverlooſung — am 


beträgt: 1201 


Äminionen 983, gg Gulden, — in 20 Gewine A fl. 250,000 ;R 


a fl. 220,000, 60 & ff. 200,000, 8 


fi af. 25,000, 120 3 fl. 20,000, bis zu fl. 135 niebrigfter Gewinn. 


1 & fl. 150,000, 20 & fl. 50,000, 20l 


Um cöH 


ben” zu ermöglichen fich an viren Glücksſpiel zu — gebe ich} 


(8% je 


r eine jebe einzelne Biehung aus umd * 


1 ganzes Loos 


wanſchende 


— 





Weißen flüßigen Leim 

von E. Gaudin in Paris. 
Diefer Leim, welcher ohne Geruch iſt, 
wird falt angewendet bei Borzellaine, Glas, 
en Holz, Kork, Bappendedel, Papier 


u. |. w 
Vorräthig in — a 2.- fr. bei 
Schmitt. 





—— 


Wichtig für Viele! 

Sn allen Branden, insbefondere aber 
bei Bezug ber allgemein beliebten Staat3- 
prämien- Roofe, rechtfertigt fi das Ver— 
frauen einerjeit® durch anerkannte Solidi- 
tät der Firma, anberfeitö durch den ſich 

aus ergebenden enormen Abſatz. Das 
wegen feiner Pünktlichkeit befannte Bank⸗ 
haus Adolp Haas in Hambur 
ift Jedermann aufs Wärmfte zu u 
Ien. 


FEED T GEBEN 


5 ganze Rooje 1. 2 \ 
| 11 ganze Looſe fl. 50) 

EB. _. Gefällige Aufträge ‚werben gegen Baarjendung prompt —— ſowie jede zul 
Auskunft gratis ertheit durch 

das Handlungshaus 


Joh. Geyer in Frankfurt a. 





| 
t) 
1 


ET GGG WE TG 





CTapeten und Kordüren, 


in den neueſten Muſtern find eingetroffen, 
und Re die Rolle von 9 kr. an bis 


1514 
J. Haßloch. 


Buchdruckerei 


Paul Rath 


empfiehlt ſich zur eleganten und billigen 
nfertigung von 
Bifitenfarten, 


(Fremdenanzeigen.) 
Preußiſcher Hof. 

Kaufleute: Behrens aus Danneberg, Eberlein 
ans Lohr, Amrhrin aus Framersbah, Schmoller 
aus Münchberg, Maier und Leift aus Frankfurt, . 
Schneider vus Lengenfeld, Neuburger aug Mainz, 
Rupp, Ingenieur aus Mainz, Weigand, Handeld- 
mann aus Frammersbach. 





Nebaltion Drud und Verlag von Paul Rath Kirchgaſſe Nro. 249, 
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Kiſſinger Tagblatt. 


Erſcheint mit Ausnahme der Tage nach Sonn⸗ 
und Feſttagen täglich früh und foftet mit dem 
am jedem Sonntag erjcheinenden Unterhal- 
tungsblatt „Feierabend“ vierteljähri 

24 !r., halbjährig 48 fr., ganzjährig 1 Ei 
86 fr. Beſtellungen fönnen bei den f. Poft- 
anftalten, den Poſtboten und in der Erpedi- 

tion gemacht werden. 


... Inferate 
werden jeberzeit pünktlich aufgenommen und 
die Bee Sarmondzeile oder deren 
Raum mit 2 fr., die einfpaltige mit 4 fr, bes 
rechnet, 


Erpedition: 
Kirchgaſſe 249 im Haufe des Hrn. Melzer. 





Nr. 41, 


Samstag, 20. Februar 1869, 


Eucherius. 





Landtag. 


(Fortjehung.) 

Die Vermiſchung beider — liege 
auch im Schulgeſetz, das die confeſſionellen 
Schulen aufrecht erhalte. Er meine, ent— 
weder moderner Staat und Feine konfeſſio— 
nellen Schule oder fonfeffionelle Schulen und 
fein moderner Staat. Diejer Entwurf 
erwede im Lande eine tiefgehende Bewe— 
gung und berühre die wichtigften Inter— 
elien des Volfes. Darum könne er um 
fo weniger begreifen, wie die gegemwär- 
tige Kammer in der zwölften Stunde 
ihres Zuſamenſeins ein Werk fchaffen 
möge, daß über eine 1000jährige Entwid- 
fung des Landes und Volkes entjcheibet. 

Die heutige Situng , bei weldjer bie 
Minifter Grefjer, Schlör, Lub und 
Hörmann anweſend find, eröfinet Pfarrer 
Thomas Völk mit einer Rede gegen das 
Schulgeſetz. Er iſt deshalb dagegen, weil 
ihm die Beſtimmungen über das Bermö- 
gen der chriſtlichen Confeffionen und jene 
über, dad Verhältniß von Kirche und 
Schule nicht entiprechen. In erjterer 
Beziehung bemerkt Redner bejonders, daß 
das kirchliche Stiftungsvermögen von kur— 
zer Hand auf die Schule verwendet werde 
deſſen Verwendung nad) urſprünglicher 
Verfügung durch; die Verfaſſung garantirt 
ift. Wenn man den Gemeinden eim Recht 
auf die Unterrichtzitiftungen einräume, 
jo werde damit in die Gemeinden ein 
Keim der Bwietraht geworfen. Troß 


— — —— — — — — — — — — — — — — 


der Verwendung des lirchlichen Stiftungs« 
vermögens ſei aber der — keinerlei 
Rechte auf die Beſetzung ber Stellen 
eingeräumt. Der Religionsunterricht müffe 
mit dem Gefammtunterriht, mit allen 
Handlungen von Lehrern und Schülern 
verbunden jein. Die nothwendige Ein— 
— des Unterrichts ſei nicht * und 
ohin keine Garantie gegeben, daß nicht 
von der einen Seite niedergeriſſen werde, 
was von der andern aufgebaut wird. 
Hiedurch werde frühzeitig in die Seele 
des Kindes der Zwieſpalt getragen. Wenn 
man den Religionsunterricht in den Lehr— 
plan aufnehmen wollte, jo müßte man for« 
gen, daß nichts vorgetragen werbe , was 
diefem Untericht widerftreitet, wolle man 
das nicht, jo müſſe man den Religionsun— 
terricht ftreichen. Der Entwurf regle aud) 
die Grenzen des Staatlichen Oberauffichts- 
rechtes nicht und das wäre doch nothwen- 
dig, den Anfichten und Perſonen an maß— 
gebender Stelle wechjeln häufig genug. — 
Der Entwurf bahne die confeffionafrie 
Schule an, wenn ev fie and) nicht ſchaffe. 
(Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 


Die „France“ berichtet über pomphafte 
Eröffnung der ſpaniſchen Cortes in Ma— 
drid am 12. Febr. Von 20,000 Soldaten 
umgeben zog die proviſoriſche Regierung 
in Galawagen zum Congreßpalaſt, deſſen 
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Saal und Tribünen bafd dicht ‚gefüllt wa⸗ 
ffnungs 


ren. Die von Serrano verleſene Erö 


rede wurde Anfangs ziemlich kalt aufge— 


nommen, hie und da erſcholl der Ruf: 
„Es lebe die proviſoriſche Regierung!“ 
Und als zwei Deputirte riefen: „Es lebe 
die Freiheit! Es lebe Prim!” ericholl es 
von allen Seiten; „Es Iebe die demokra— 
tiſche Monarchie! es lebe die Repu— 
blick!“ Es gelang endlich Serrano in dem 
allgemeinen Lärm einen günſtigen Augen— 
blick zu benügen und zu xufen:. —* ſoll 
art dieſer Stelle kein anderer Auf ertönen, 
als: „E3 Lebe die Souveränität der Cor— 
tes!“ Da plötzlich ereignete fich ein Zwiſchen⸗ 
fall, der ernite Folgen Hätte haben können. 
Beim Beginn des Defild der Truppen fiel 
cia Schuß, man wußte nicht, ob in der 
Straße oder vom Balkon eines Hanjes. 
Allgemeine Panik brad) aus; die Menge 


zeritob nach allen Richtungen: jelbft meh- | R 


tere Freiwillige flohen und Tießett ihre 
Waffen im Stich, andere glaubten an einen 
Angriff und ſetzten fi zur Wehr. Die 
Verwirrung war unbeichre bfic) rauen 
und Kinder wurden zu Boden gerifjen und 
zertreten; e3 gab viele VBerwundete. Den 
Anlaß gab wie es fcheint, die Unvorfich- 
tigkeit eines Nationalirilizen. 


Frankfurt a. M., Nachts. Die Stadt. 
verordneten-Verfammlung beichloß mit 27 
gegen 24 Stimnien die nach Berlin zu 
entſendende Deputation mit Vollmadjt zu 
defihitivem Abjchluffe des Beet ‚ bei 
einer Entſchädigung don 8 Millionen zu 
verjehen. 


Münden, 16. Febt. In Abgeord- 
netenfreilen glaubt man, daß die Berath— 
ung des Schulgeſetzes nicht wor Freitag, 
vielleicht erjt Samstag , zu Ende geführt 
werden kann, jo daß die Berathung des 
Eiſenbahngeſetzes, der man in ſo vielen Lan— 
destheilen mit den geſpannteſten Intereſſen 
entgegenſieht, kaum vor Beginn der näch— 
ſten Woche, beginnen könnte. gem Schul⸗ 
geſetze ſind heute wieder eine Anzahl neue 





| 
re 


 Eltmann, 12. Febr. Wir erlebten 
— hier einen Fall, der in ſeiner Art 
lten vorlommen dürfte, und der uns 
das Sprichwort: „Wer andern eine Grube 
(Grab) gräbt, Fällt ſelbſt hinein,“ auch 
dem Wortlaute nach beſtättigt. Als man 
heute zur Beerdigung zweier Verſtor⸗ 
bertenen (eine biejer Perfonen fand. vom 
Schlage gerührt, ihren Tod auf offener 
Straße) jchreiten wollte, vermißte mail, 
auf dem Leichenacker angekommen, ben 
Todtengräber. Und ſiehe da — bie ben 
Leichenzug eröffnenden PBerjonen erblidten 
denjelben in einem der bon ihm gemachten 
Gräber in fitender Stellung und — 
entjeelt. Man nimmt allgemein an, daß 
derjelbe , als er das durch dem ftarfen 
egen ſich im Grabe angefammelte Waffer 
ausſchöpfen wollte, vom Schlage gerührt, 
in dasſelbe gefallen ſei. Mächtig war 
der Eindruck, den dieſer Fall auf alle 
Perſonen machte, die det Leichenzug bes 
gleitetett. (3. Abdbl.) 


Im Intereſſe folder Perſonen, die ſich 
* en foliden Geldverldofungen 
————— wird hierdurch auf die Anonce 
der Herren S. Steindecker ud. Comp. 
in Hamburg aufmerkſam gemächt. Dieſes 
Haus hatte jüngjtens wiederum die bebeu- 
tendften Gewinne ausbezahlt und ift ecs 
eine befannte Thatſache, daß Jedermann 
er prompt, reell und diskret bedient 
wird. 


Wichtig für Viele! 


In allen Branchen, insbejondere aber 
bei Bezug der allgentein beliebter Staats- 
präntiien= Zooje, rechtfertigt ſich das Ver⸗ 
trafen einetjeit3 durch anerfannte Solidi⸗ 
tät der Firma, anderjeit$ durch den fidy 
hieraus ergebenden enormen Abſatz. Das 
wegen feiner Pünktlichkeit befannte Bant- 
haus Adolph Saas in Hambur 
ift Jedermann aufs Wärmfte zu empfe 


Modifikationen eingelaufen , jo daß deren | Ien. 
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niert Anzeigen 
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Glück auf nach Hamburg! 


Als eines der vortheilhafteften und [olideften Un-8 
} ternehmen empfiehlt unterzeichnete Bankfirma die vom Staate Ham: : 
” burg genehmigte und garantirte große 5) 


Staatsprämien-Berloofung 
von über zwei Millionen Gulden 
% deren Gewinnziehungen ſchon au 14. n. Mts. beginnen. 
Die Hauptpreife find: I: 
|" Guten: 175,000; 105,000; 70,000; 35,000; 79) 
21,000; 2 à 17,500; 2 & 14,000; 2 & 10,500; 
2 1 8750; 2 3 8100; 1.3 7000; 2 3 35000;5%. 
62 14200: 533500; 1332000; 105% 1400; 
156 & 700 ; in allem 22,400 Gewinne zahlbar in Silber. -D 
8 Gegen Einſendung des Betrags verjende ich Driginal-Staatsloofe* WE; 
ai * Promeſſen) für obige Ziehung zu De —* — en D 
1 72 fe ten Preiſen! rl ganzes 2003 oder ?/s oder *ı — Ein 
1; * Halbes oder *fl. I. 45. — Ein Viertel fl = — — P 
prompteſter Bebienung. — Berloofungs — ſowie nach ne Biche 2 


* 


% 


<N 


( 
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ung die amtliche Liſte wird ohne weitere Berechnung überſandt 
Durch das Vertrauen, welches ſich dieſe — 
aben, erwarte ich bebeutende Au äge ſolche werden bis zu den Hein- | 
-<D 


Man beliebe ſich bald ia ft vertrauensvoll und Direct zu SCH 


Adolph Haas ‘\ 
Staatsefeetenhandlung in Hamburg. 
q & Fe Die meiften ——— fallen gewöhnlich in mein Debit, N) 


und habe ich dieſes Jahr wieder den allerhöchften Ge: (| 
> > winn perfönlich in Ungarn ausbezahlt. (2,6) 


LEEREN? ] 


2 ey — — u —— A —— 


Ts Für Auswanderer SF 


—— für die von Bremen nad) Amerika fahrenden rühmlichſt be— 
fannten — und Segelſchiffe vermittelt zu den billigſten Paſſage-Preiſen der be— 


* David Schwed. 
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—— —— Geſucht werden 
PDie — lich Bayeriſchen 3 oder 4 tüchtige Schreinergefellen bei 
7 — voſe — Se N — — — ſofortigem Eintritt. 
Ainal⸗Staa rämien-Looſe! äheres bei der 
ud ſtets vortheilhaft von uns zu ei 
5 begiehen und überall zu fpielen erlaubt. F 
2 Mait biete beim GlüddieHand!; Weißen flüßigen Leim 
i 250.000 N »cre Sein, welcher eine Gern 
BD. a PR iejer Leim, we ohne iſt, 
% a8 höchſten Gewinn bietet die Reueſte | wird kalt angewendet bei Porzellaine, 4 
. En —— rain. er Holz, Kork, Bappendedel, Bapier 
‘ n t- 1 
Fnehmigt und garantirt ift. Unter | Vorräthig in Flacons A 14 fr. bei 
D 22,400 Gewinnen, welche in wenigen d Leo Schmitt. 
J Monaten zur ficheren Entjcheidung % 
a kommen, Befinden 1 — 
% 250,000, 150,000, 100,000, 50,000, i 
» 30,000, 25,000, 20,000, 15;o00,2 |. Capeten und Bardüren, 
D 12,000, 10,000, 8,000, 6,000, 5,000, % | im dem neuejten Muftern find eingetroffen, 
R ee el a 0 m a — die Rolle von 9 fr. an bis 
pa ,.206mal 500, 300, 200 ze. R r. 
4 Hebermann erhält von ung die® J. Haßloch. 
% Driginal-Staats-Foofe ſelbſt in Hän⸗ ei 
* Ber (Micht mit — — Pro- Ki l 
da melfen zu vergleichen). Für Auszah- & J h 
D lung der Gewinne Teiftet der En 0 ann IC NET, 
— ger en — wir Herrenkleidermacher, 
J ſolche pünktlichſt nach allen Gegenden. & (t ſich zu geneigten Aufträgen. 
D Schon au 14. kommenden Monats ee N a neh Nro — 


- 2 2 * 
J findet die nãächſte Gewinnzichung ſtalt. F Fremdenanzeigen) 
(Sächiticher Hof.) 











) A rg kojtet fl. 3. 30% 
% oder fl. 1. 45. gegen Einfendung oder X ES Aach 

X Nachnahme des Betrags. Ih —— —— er "in Met- 
dB Wir führen alle Aufträge fofort | fchert aus Gemünden, Lippmann aus Yugsburg, 
$ mit der. größten Aufmerkjamfeit aus, A — * hl Wine aus Frankfurt, 
J N ; ner aus Hamburg, weißer aus 

* Joe Dr ee * Er Feldheim aus A Lorenz aus — 
g und ertheilen! np gratis. po | Stein, Waldftein aus Münden, Weihe cms 

J Nach ar ae Biegung er m — Pam Weizendbah, Krafharb, 
%4 hält jeder Theilnehmer von uns un-9 nt aus Schweinfurt. Kürmitz, Metzgermei 

x ——— ie amtliche Lifte und‘ aus Oberhaun adt, Müller aus Man „= 

% Gewinne werden prompt überfchict. ner, Runft- und Handelsgärtner aus Efeldrich. 

? Man beliebe ſich daher baldigit‘ 

J direkt zu wenden an 


* 8. Steindecker & Comp.,; 


Bank- und Wechselgeschäft 





Schweinfurter Schrannen:Preife 
vom 13, Februar 1869, 
Höchſter Preis. Mittlerpreis. Tieffter Preis, 
Weizen 19 fl, 18 fr. 18 fl, 44 fr. 15 fl, 80 fr, 


eo. 7 _ € 


2 (1,6) in Hamburg. | Korn 16 fl, 48 fr. 16 fl, 19 ir. 16. fl. — fr, 
Rn m | Gerfte 17 fl. 20.fr. 16 fl, 46 fr. 15 fi, — Me, 
G6aber o fl. 21 Ir. 8.5 8 18 tr, 


Redaktion Drud und Berlag von Paul Rath Kirchgaſſe Nro. 249, 
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Kiſſinger Tagblatt. 





Erſcheint mit Ausnahme —— nach Sonn⸗ 
und Feſttagen täglich früh und foftet mit dem 
j Eonntag erſcheinenden Unterhal« 
tungdblatt „Feierabend“ a lateie 
24 fr, halbjährig 48 fr., ganzjährig 1 fl. 
86 fr. Beftellungen können bei den t. Pojt- 
ben Bojtboten und in der Erpedi- 
tion gemacht werden. 


an je 


anftalten, 








— —— 


Sonntag, 





(Fortſetzung.) 

Das Bedürfniß eines Schu! eſetzes er⸗ 
Tennt Redner an und erkläct ich bereit, 
bis an die Grenze des Möglichen zu gehen; 
es thue ihm leid, wenn das Gejeh nicht 
zu Stande komme, aber ber Entwurf 
entfpreche feinen Anfchauungen nicht und 
nicht blos einzelne Beftimmungen, fonbern 
der ganze Geift fei e3, was ihn hindere, 
— Abg. Kraußold. Ein Schulgeſet werde 
von allen Seiten als nöthig anerkannt, 
Das vorliegende Geſetz fei aber weniger 
ein organifches ala eine Sammlung der 
— Verordnungen. Es hätie im 
Geſetze aufgenommen werden ſollen, Die 
Lehrerbildung, entfchiedenere Beitimmungen 
über eßner- und den Kirchendienft 
und deſſen Verhältniß zur Schule. Auf- 

bung des Schulgeldes u. f. w. 

ortheile aber die das Geſeh bringe, über- 
wiegen ihm die Nachtheile. 
ung habe allerdings bei ber Theilung der 
Gewalten den Löwenantheil für ſich be- 
rag die Gemeinde habe neue Laften aber 
eine neuen Rechte. Redner fommt nun 
auf die neuen Rechte der Kirche zu ſpre⸗ 
hen und meint, nach dem Regierungsent- 
wurfe habe die Kirche eher zu viel als zu 
wenig Redte; geht dann auf bie Agita- 
tationen über, auf die Herr Kraußoid na⸗ 
— bös zu ſprechen ift und als deren 
Bwed er den Sturz des liberalen Minifte- 
ums bezeichnet. Wuch wenn das jetzige 


La} 


Die Regier- 


21. Februar 1869, 


| 


Juſerate 
werden ES pünktlich aufgenommen und 
die zweilpaltige Garmondzeile oder deren 
Raum mit 2 kr., die einipaltige mit 4 Ir. ber 
rechnen 


Expedition: 
Kirchgaſſe 249 im Haufe des Hrn. Melzer. 





Minifterium fo gefährlich wäre, 
e3 mache, würde er es doch Halten, damit _ 


wie man 


nicht der „Teufel durd) den oberjten der 
Teufel“ ausgetrieben würde u. {. mw. 
Strauffenberg ftimmt dem Geſetze zu, 
obwohl es keineswegs ideal ji, es 
bringe eine beſſere irirung der Gtel- 
fung der Lehrer und Fachmänner als In⸗ 
ſpektoren. Er möchte confeſſionsloſe Schu⸗ 
len und gebührenden Einfiuß ber Fami⸗ 
lien und Gemeinden. Redner behauptet 
ſodann nicht die Kirche, fondern die Bu- 
raufratie fei die Mutter der Schule. — 
Zum Beweiſe verlieft Redner einige Ber» 
ordnungen bayeriſcher Fürften, deren 
eine von — oder weltlichen In— 
ſpeltoren pricht. Hr. v. Stauffenberg 
gibt zu, daß die Stellung der Kirche eine 
unwürdige ſei, das einzige Heilmittel ift 
ihm jedoch die Trennung von Staat uud 
Kirche und Freigabe des Unterrichts. Im 
weiteren Berfaufe tadelt Herr Redner ge⸗ 
wiſſe kleinliche Maßregeln der Regiernig 
z. B. gegen Jeſuiten und Jeſuitenmiſſ. v 
nen. Gewiſſe Geſetze und Rechte ſeien 
rein illuſoriſch. Das Recht der Ernenn- 
ung ber Biichöfe z. B. habe der Regier- 
ung noch nichts genügt. Die Agitation auch 
des Klerus gegen das Schulgejep findet 
r. dv. Stauffenberg berechtigt aber die 
Mittel und bejonders über einige St. len 
der Regensburger Schrift „bie Schulnen⸗ 
erung“ läßt er ſich dagegen ftgrf aus, 
(Außerdem fprachen bis Nachittags 2 
Uhr noch Kolb, Föckerer, Dr. 8. —* 
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Dr. 9. Schmid, Dr. Völk, womit die all- 
gemeine Debatte beendigt ijt. 


Vermiſchtes. 


Erlangen, 18. Febr. Nachdem das 
Proviſorium des I. rechtskundigen Bürger— 
meiſters Dr. Papellier dahier abgelaufen, 
war zur Neuwahl auf heute Termin an— 
beraumt. Das NRejultat diefer von dem 
rt. BWahlfommijjär Regierungs-Affejjor von 
Aufin geleiteten Wahl war, dat Herr Bür— 
germeifter Dr. Bapellier mit 21 gegen 7 
Stimmen von 23 amwejenden Gemeinde: 
bevollmächtigten) definitiv wieder gewählt 
wurde, 


Ein eigenthümlicher Selbjtmord kam 
geftern auf dem Mittag halb 12 Uhr von 
Würzburg nah Aſchaffenburg abgehenden 
Lokaleiſenbahnzuge jtatt. Als nemlich der 
Zug in Lohr hielt und der denjelben be- 
gleitende Kondukteur nicht zum Worjchein 
fam, fand man denjelben bei näherer Nach— 
forschung im Dienſt-Coupe erhängt, zu 
welchem Zwede er, wahrjcheinlich während 
de3 Aufenthalts in Gemünden, da es au— 
herdem hätte bemerkt werden müſſen, einen 
Draptitift in einen Querbalken der Dede 
eingefchlagen hatte. Mean fand bei ihm 
einen gejchriebenen Zettel, worin er von 
den Ceinigen Abſchied nahm und häus— 
liche Verhältnifje als Motiv feiner That 
angab. 


Die Wiedereröffnung der Schiff-Fahrt 
auf dem Donau-Mainfanal in jeiner gans 
zen Ausdehnung ift auf den 26. d. Dis. 


feſtgeſetzt. 


München, 17. Febr. In der Abge— 
ordneten-Kammer hat heute der Kriegs— 
miniſter einen Geſetzentwurf über eine Kre— 
ditforderung von 4,765,900 fl. zur Neu— 
bewaffnung der Infanterie vorgelegt. 


Von der Iſar, 12. Febr. Ueber 
die Geiſtesgegenwart und den Muth einer 
Holzländiſchen Bäuerin ſchreibt das „Str. 
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Tgbl.“ Folgendes: In der Umge 
Simbach bei Landau liegt J Eii 
Unter dem Hochamt des Lichtmef 
war die Bäuerin allein zu Haufe, eben 
mit dem Herausbaden der gebräuchlichen 
Lichtmeßkücheln bejchäftigt. Da fand ſich 
ein Krüppel vor der Austhüre ein. Zwar 
das Geficht und die breitichulterige Poſtur 
deuteten eher auf einen jtämmigen Bur- 
chen. Doch trippelte er erbärmlich; die 
beiden Beine waren mit dien Hadern 
umwickelt, auch Eap;erte er mit ben 
Zähnen vor Froſt. So ſprach er um 
Almojen und Einlaß vor. Die Bäuerin 
überwand ihren injtinktartigen Werbadht 
gab und wies ihm die Ofenbank an. Sie 
jelbjt wartete ihren Küchels an. Plöt- 
lich ſtand der vermeindliche Krüppel als 
wilder Naubmöder vor ihr, im der einen 
Hand ein gejpanntes Doppellerzerol, in 
der andern ein blibendes Mefjer, mit 
3er Drohung: „Maustodt bijt du bin, 
weun du nicht alles Geld — Die 
Bäuerin entgegnete mit Faſſung: „DO ja 
ehe ich das Leben opfere, bringe ich dir 
alles Geld; mehr haben wir ohnehin 
nicht zu Haufe, als Die Dienſtbotenlöhne!“ 
„Aber fügte ſie bei, gedulde Dich einen 
Augenblid, ehe ih in die Kammer gebe, 
muß ich noch den Keſſel vom Herd heben, 
ſonft fünnte das Schmalz und mit ihm 
Haus und Hof brennend werden!“ Der 
Räuber lieh es geichehen. Die Bäuerin 
den Keſſel ergreifen, ihn emporheben, 
das fiedende Schmalz dem nichts ahnen: 
den Vagabunden ins Geficht itten, 
war das Werk ciner wahren Bliges- 
ichnelle. Der Gefährliche ſtürzte ent- 
waffnet zu Boden, krümmte fich umter 
Fenersquafen; bis die andern nad) Haie 
famen, war er eine Leiche. In den Fal- 
ten der Fußhadern traf man noch zwei 
Stilete, 





Ein edler Wohltäter aus München bat 
400 fl. zum kath. Lehrer « Wittiwen- und 
Waiſenſtifte geipendet, durch welche Gabe 
das Gejammtfapital auf 900 Fl. geftie 
gen iſt. 


In Nürnberg hat fi) ein Volls— 
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verein auf demofrabiiher Grundlage con» Siku als einen verleenden Akt des 
ftituirt. ie auens gegen ein befreundetes Nadh- 
arland. 
In Würzburg ift am 16. d. Mts. 
der Univerfitäts -Profefior Hofrath Dr.]| Brüfjel. Der Senat hat die Bor- 
Scherer gejtorben. » lage, das Eiſenbahngeſetz betreffend, an 
die Juſtizkommiſſion zurüdgewiejen. 
Wien, 17. Febr. Die Wochenein- 


nahme des öjterr. Südbahnnetzes beträgt| Hannover, 13. Febr. Drei Wei— 
vom 11.—17, Febr. fl. 630,110, d. i. eine|ber aus Pattenſen, Nette, Nöttel und 
Mehreinnahme von 101, 025 fl. gegen die-| Walldaufen wurden wegen Majeſtätsbe— 
jelbe Woche des Vorjahres. leidigung, begangen durch Abfingen des 
jog. Hannoveranerlieds zu zwei Monat 
Paris, 18. Febr. „Conſtituionell“ Gefängniß verurtheilt uud .. Urtheil 
bezeichnet das Verfahren der belgischen |in 2. Inſtanz beftätigt. 
Regierung als ein ungewohntes und das 
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Gulden 250,000, | 
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(als Hauptgewinn der großen ıf tier 

Die ehe Biehung * dieſe garantirte große Geldverlooſung BDA am | 

1. März diejes Jahres jtatt 
Das Gefammtlapital, welches hier zur Verlooſung kommt , beträgt: 120) 
Millionen 983,000 Gulden, eingetheilt in 20 Gewine & fl. 250,000 ; I 
Sr 220,000, 60x ft. 200,000, 81 & fl. 150,000, 20 & fl. 50,000, 201 
a fl. 25,000, 120 & fl. 20,000, bis zu fl. 135 niedrigfter Gewinn. Um es] 
| einem Jeden zu ermöglichen fich an diefem Glücksſpiel zu ‚„etheiligen , gebe ich | 
Looſe für eine jede einzelne Siehung aus und fojtet- 1 
4 1 ganzes Loos fl. 5. | 

5 ganze Looſe fl. 24. 

’ 11 ganze Looſe flı 50. 

f e Aufträge werden gegen Baarjendung prompt beforgt, fowie jede mi 
5 wände stur gratis ertheit durch ! 
J das Handlungshaus 
1% 
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Geſucht werden Tapeten und Bordüren, 
3 oder 4 tüchtige Schreineraefellen bei in den neuöften: Muſtern find eihgetroffen, 
dauernder Arbeit und fofortigem Eintritt - ET die m ‚von 9 fr. an bis 
Räheres bei der Erped.- 1 l..45 - J. Haßloch. 
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Freiwillige Feuerwehr, 
Montag den 22. d. Mts. Abends. 
im Bereinslofale 
außerordentliche 


General⸗Perſammlung. 


Tagesordnung: Errichtung eines Steigerhauſes, 
Mittheilung über die neuen Signale der 
ſämmtlichen Feuerwehren von Bayern. 

Hiezu werden ſämmtliche aktive Feuerwehrmänner mit dem Bemerken 
eingeladen, daß bei Wichtigkeit beider Gegenſtände ein vollzähliges Erſcheinen 
nicht nur als wünſchenswerth erachtet wird, ſondern als ein Zeugniß von leb- 
haftem Intereſſe an den DVereindangelegenheiten betrachtet wird. 

Kiffingen, den 16. Februar 1869. 
Dad Commando der freiwilligen Feuerwehr, 


J. Martin. 
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Die neueften 


Frühjahrs⸗Stoffe 


zu Ueberziehern und ganzen Anzügen ſind bereits eingetroffen, 


Communikanten⸗Anzüge 


in großer Auswahl bei 


— SCHWED. 


Da trat Laden am Martt wegen 








artitel Baumwolle, Unterhofen, wolfene 
Ye ni Filz- und Gummiſchuhe, Corfetten, 
trümpfe, Sonfirmantenfränze, weiße Sad- 
de | Bänder, Knöpfe und Beſatzartikel 
ꝛc. 2c. jehr billig, 
David Schwed 
Maritplap. 


Bebaftion, Drud und Berlag von Paul Rath Rirhgafie Ars. 249, 








— 








Kiflinger Tagblatt. 


a eh Zt 
un agen tüg mi werben jederzeit pünktl 
= —* — — ———— die ameilpaft: 5 ER run —— 
— 48 fr, gangjährig 1 it aum mit 2 fr., bie une mit 4 fr. ber 
2 ellungen fönnen bei den t. P 
Anflalten, den Poftboten und in ae in — Han: 
tion gemadht werden, Kirchgaſſe 249 im Haufe des Hrn. Melzer. 
Nr. 43, Dienstag, 23. Februar 1869. Petrus Dam. 





Kiffingen, den 22. Februar 1869. 


Geftern Abend 8 Uhr fand im Saale des „Sächſiſchen Hofes” dahier 
wegen des in Nro. 47 ded „Würzburger Anzeigerd“ enthaltenen Artikels 
über Riffingen eine Blrgerverfammlung ftatt. Nachdem der Vorſitz durch Uc- 
elamation dem Fol. Brunnenarzte Herrn Dr. Sotier übertragen war, wurden 
die Debatten über den zu Grunde Tiegenden Gegenftand eröffnet, worauf zum 
Beſchluſſe erhoben wurde, 9 Mitglieder ber Bürgerverſammlung mit ber ſo— 
fortigen Redaction einer Erwiderung zu betrauen, die nun wie folgt verfaßt 
und einftimmig angenommeg wurde. 

Der in Nie. 47 ded „Würzburger Anzeigers“ über Siffingen ge- 
brachte Artikel gibt ein Bild der Hiefigen Zuftände, welches durchaus unwahr 
ift, und durch abfichtliche Entftellung die tieffte Entrüftung der Kiffinger Ge— 
ſammteinwohnerſchaft hervorrufen mußte. 

Es iſt weltbekaunt, und bie Tauſende und Tauſende ber jahrlich hier 
Heilung ſuchenden Badegäſte willen, daß Eigeuthum und Perſon in hieſigem 
Orte in jeder Weiſe geſichert find. 

Der einzeln daſtehende Vorfall gibt Feine Berechtigung, die Geſammtzu— 
ftände zu verbächtigen! überdies ijt der Ihatbeftand noch nicht conftatirt und 
kann unter allen Umftänden das Ergebniß nicht für die Geſammtbürger— 
ſchaft gravirend fein. 

Die unterzeichneten Bürger und Einwohuner Kifjingend weißen deshalb 
* gu ungerechtfertigten als böewilligen Artifel mit aller Entſchiedenheit 
5 

Diefe Erwiderung wurde fofort von ben in einer Anzahl von über 200 
Erſchienenen unterzeichnet. 


Landiag. 





* vom 
ng. die Schul t quf die Höhe b ; 
Münde Br Februar. Hr. Be id ie ihre AR a —— 


—2— anders koͤnne man 
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löjen könne. Es werde jo oft gepredigt, | Comprontif 
daß in der Welt Unfittlichkeit und Noh-| Gemeinde un 


puifchen Staat, Kirde und 
da müßte eben jeder diefer 


heit herrichen; nun gut, made man ein=| Faktoren etwas zum Opfer bringen. 


mal eine Probe in anderer Richtung. 
Ohne vollite Trenmmg der Kirche von ber 
Schule würden die erjtrebten Communals 
Ihulen nur auf dem Papiere bleiben und 
Hr. Jörg habe ganz Recht, wenn er jage, 
it dieſem Entwurfe werde nicht Frieden 
werden zwiſchen Staat und Kirche. Hr. 


Kolb ift alfo mit dem Eutwurfe nicht- zur | Abend 


frieden, wird aber doch für denſelben ftun- 
men. Die Regierung getraue fid) eben 
nur auf Umwegen vorwärts zu gehen. 
„But, jo jei e3 denn!“ — Hr. Foͤckerer 
iſt unterrichtet worden, daß der Entwurf 
mit Umgeftaltung der Schule in eine Staatö- 
anftalt Gefahr Taufe; er bittet den Hrn. 


Referenten, im Schlußworte hierüber Auf-| 3 


lärung zu geben. Im Uebrigen erfüllt 
Hr. TFöderer fein neuliches Verſprechen, die 
ultramontane Partei abzuwandelh, auf deren 
"often er denn auch dem ganzen übrigen 
Theil jeiner Rede hält, in die er auch eine 
ergögliche Anekdote von einem Pfarrer 
und Schullehrer verpflicht, Die einander in 
die Haare gerieten. Hr. Dr. E. Barth 
ipricht in längerem Bortrage für die Noth- 
wendigfeit von Schulreformen; wenn alles 
vorwärts fchreitet, darf auch die Schufe 
nicht zurücbleiben. Aber Hr. Redner fann 
den Entwurf in der Öeftaltung, die ihm 


der Ausſchuß geneben, nicht fo gut finden, | 7 


als den urſprünglichen Reglerungsentwurf, 
welcher der Geijtlichfeit mehr von ihren 
Rechten laſſe und zudem noch mannichfacher 
Berbefjerungen fähig jei. — Hr. Dr. Un- 
ton Schmid vertheidigt in einer jehr 
ruhigen und objektiven Weije den Klerus 
gegen die mannichfachen Vorwürfe, die man 
demielben auch in Beziehung auf das 
Schulweſen gemadht habe und, was die 
Ausſchreitungen Einzelner betrifft, jo möge 
man bedenken, daß jeder Staud jeine „ſchwar⸗ 
zen Punkte“ Habe. Nach Sachſen fei Bayern 
in Beziehung auf die Schule der nächſte 
deutiche Staat; dann komme erit Preußen, 
Württemberg ıc., und aljo jet man doch 
für dieſes Reſultat dem Clerus Dank und 
Auerkennung ſchuldig. 


könne prinzipiell zu Stande Tonnen, öhne erklärte die diplomatiſchen 











Vermiſchtes. 


Das Leichenbegängniß des verlebten 
Hrn. Hofraths von Scherer fand geſtern 
in großartiger Weiſe ſtatt. Sämmt- 
liche Studirende der Univerſität betheilig- 
teit ſich dabei als Fackelträger, während 
dent vierſpännigen Leichenwagen in unab- 
jehbarer Reihe als Leidtragende die HH. 
Gollegen ꝛc. * die Civil⸗ und Militär- 
behörden in äußerſt zahlreicher Vertretung 
folgten. Drei Mufiftorps begleiteten den 
ug. 


Paris, 19. Febr. Der „Konjtitutionel“ 
vertraut der Weisheit des Königs der Bel- 
gier, daß bie (befgifche) Frage nicht eine 
RL Mac: iverde, weldje die ver— 
breiteten Beunruhigungenrechtfertigen könnte. 
— Die Gonferenz hat e3 dem Marquis 
de Lavalette überlafjen, den Tag der Ab— 
reije der griechiſchen und türkiſchen Ge— 
fanbtichafteh fejtzufegen , nachdem fie die 
Pforte und die griechiiche Negierung fon» 
dirt hatte. — Den letzten ——— aus 
Spanien zufolge iſt die u des Dom 

ernando nunmehr unwahrſcheinlich, da 
derjelbe endgültig abgelehnt haben ſoll. — 
Morgen wirb ber belgiſche Schat das 
Eiſenbahngeſetz berahten. 


Paris, 19. Febr. Der amerilaniſche Ge— 
ſaudte Dix ſtellt in Abrede, daß er in 
einer Rebe im Grand-Hotel verſichert habe, 
Griechenland genieße die Syırpathien Ameri- 
ka's; nach feiner fefter Ueberzeugung müſſe 
ſich Amerika von einer Einmiſchung in die 
europäiſchen Angelegenheiten enthalten. 


Paris, 19. Febr. (Offiziell) Nah An 
hörnng des griechiſchen Antrages nahm die 
Conferenz in der geſtrigen Sitzung Act 
vom Beitritt des griechiſchen Cabinets zu 


Kein Schufgefeg|den Prinzipien der Conferenzdeklaration, 
eziehungen 
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— t 
zwiſchen Griehenland und der Türkei ip-|geben: „Die Prozeßordnung in bür ei 
so facto wieder hergeftellt, Yu echtäftreitigleiten für das Köni ee 
Präfidenten der Conferenz beider egier-| ern mit dem 1. Juli 1870 im ganzen 
ungen für die den Rathſchlägen des Con- | Umfange bes Königreiha in Kraft.“ 
ferenzitathe8 begeigte Achtung Dank auszu- ; 
Ipreden. Sodann löste fich die Eottferenz a en — 
anf | Wichtig für Viele! ”! 
Miün — en, ben 10. Febr. Der An-| In allen Brauchen, — aber 
trag des Abg. v. Neumayer als Referent|bei Bezug ber allgemein beliebten Staats— 
über das Einführungsgefeg zum Civilpro- |prämien-Loofe, rechtfertigt ſich das Bert 
zeſſe, den Tag, an weldjer legteren in Kraft trauert eitierſelts durch anerkannte Solidi⸗— 
treten foll, nicht im Geſetze zu firiren, viel» |tät der Firma, amderfeit3 durch den 
- der Regierung zu überlaffen, die| hieraus ergebenden enormen Abfah. Bag 
Beltimmung durch Verordnung zu treffen | wegen "Pünktlichkeit bekannte Bank« 
— hat die Zuftinimung des Gejeßgeßungs-| haus Adolph Haas in —— 
ausſchuſſes nicht erhalten, vielmehr hat|ift edernlaufn aufs Wärmſte zu empfe 
derjelbe dem Art. 1 folgende Faſſung ge-| fen. 


D 


DS, Bekanntmachung 
Dienſtag den 2. März d Is. 
Bormittags 9 Uhr 


FR Re: ae Pferd emarft dahier ftätt; 


. GBGleichzeitig wird mit Genehmigung hoher kgl. Regierung eine Verloofung von 
Pferden und Pierde-Nequifiten abgehalten. . 
Looſe & 45 fr. find auf dem Rathhaufe, im Sächſiſchen Hofe, bei Weinwirth 
David Andreas Schlereth, in der Reftauration Zapf und bei Hrn. Bezivks-Thierarzt 
Mölter dahier zu haben. | 
Die Perde-Requifiten betehend in 
1., einem vollftändigen Pferdegeſchirr, 
2., ein Baar Waſſertrenſen, 


By —*— Gurthalfter, 
4. wollene Decken, 





5 Deckengurte, 
6., „Bogenpeitſchen, 
7 Lederhalfter und * 


8., einem Pußzeug - — ER 
find 8 Tage vor der Verloojung im unteren Rathhausfaale zur Anficht a etellt; die 
zur Verloofung kommenden Pferde werden aus den zum Markte gebrachten angelauft; 
Kifjingen, am 23. Februar 1869, 
Das Berlooſungs-Comité. 


Mölter, 
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Staatsprämien-Berloofung 
von über zwei Millionen Gnlden 
0 beren Gewinnziehungen ſchon au 14, n. Mis. beginnen. 
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— Die Hauptpreiſe ſind: —* 

I Gulden: 70,000; 33,000; 5; 

21 000; 2 à 10,500; hr 
000; 2 23000; A 
000; 1053 14100; &) 
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Gewinne zahlbar in Silber, up) 
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Salbes oder > fl. 1. 45. E Bu 
he promptefter Bedienung. ‚ jowie nad} jeder 
‚| nung überjandt. 
y Durch ch dieſe 


3 9 


Wr Stantsefertenhandlung in Hamburg. | 

BIER Die meiſten aupttreffer fallen gewöhnlich in mein Debit, 
* und habe ich ra Jahr wieder den allerböchften Ge: 

\ BB winn perfönlich in Ungarn ausbezahlt. (2,6) @)R 
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Liedertafel. Bucharu ckerei 
Paul Rath 


Heute Abend um 
empfiehlt fich zur eleganten und billigen 
PROBE Anfertigung von 
im Bereinslofal (Wolz’iche Brauerei). Vifitenfarten. 
Rebaltipn, Drud mb Berfag von Panı Rath Nichgafie Are. 249, 





Kissinger 


* 
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Kiffinger Tagblatt. 


nt mit Ausnahme der Tage nach Sonne 
und agen täglich früh und foftet mit dem 
en jeden Eonntag ericheinenden Unterhals 
tungsblatt „Feierabeud“ vierteljährig 
24 tr., halbjährig 48 fr., ganzjährig 1 fl, 
86 fr. Beitelfungen lönnen bei den f. Poſt⸗ 


anftalten, den Poſtboten und in der Erpedi» 
tion gemacht werden. 







Br. Redner wünfcht vom Me 5 
aß ein folder Bonıpromih zu Stande 

me, damit picht etwa in 10 Fahren 
ein. andere Schulgeſetz komme, mit dem 
man — zufrieden ſein werde. — 
ERS 

reg habe ſich dad Verhältni 
—* Kirche zur Schule jo geändert, daß 
der Staat das Bedürfniß gefühlt habe, 
letztere vor erfterer ficher zu ftellen. Den 
veſentlichſten Grund hiezu habe er in dem 
„Neokatholizismus“ gefunden, jener neuen 
Richtung in der Kirche, welche felbjt zu 
inneren Spaltungen in berfelben führe, 
und ber in ihrem Zelotenthume die Eriftenz 
des Staates bebrohe, jener Richtung die 
in neuefter Beit en usdruck auch darin 


efunden Habe, daß man von Rom aus 
Rent , welche wegen ihrer Angel: auf 
Landesgeſetze von ber Obrigkeit beitraft 
wurden (jo ein Nedaktenr in Xirof) befobt 
abe. Und ferner findet Hr. Völk einen 

iſtoß in — one und 
Bildun erus, deren ſich eben jene 
Bing emächtige, die, wenn fie auf 
Wiberſtand e, Sätze ausſtreue, wie 
3 3., wenn die Regieruug nicht biegen 
solle, maß man fie brechen. — Ber 
Foslihe Staat wolle feinen Frieden, ſon— 
dern einfache Unterwerfung unter feine 
Gebote. 


r moderne Staat wolle dage- 


gen feinen barfuß nach Canoſſa pilgernden 


Inſerate 
werden jederzeit pünttlich aufgenommen und 
die zweiſpaltige Garmondzeile oder deren 
Raum mit 2 fr., Die einſpaltige mit 4 Ir. ber 
rechnet, 


Erpedition: 
Kirchgafie 249 ım Haufe des Hrn. Melzer. 


Mathias. 


Kaiſer. 
einer Heinen Auswahl aus einer Blumen- 
leſe aus Schriften und Briefen ebenfalls 
einige Anekdoten und kommt endlich zum 
Schluſſe, daß bis die Verhältniſſe ſich nicht 


Hr. Völk gibt übrigens nebjt 


durch und durch geändert haben, der Stagt 
fih ſchützen mie gegen feine Kirche 
welche jagt, daß man Gott mehr gehorchen 
müſſe, ald den Menfchen. Damft jchließt 
die allgemeine Debatte, mit Ausnahme 
de3 Schlußwortes des Referenten. — 
Morgen wird alſo Die Spezigldigkyjfion ber 
gonnen. 

Der heytigen Sitzung ber Abgeord⸗ 
netenfammer wohnten die Herru Stagts- 
minifter won Greſſer, voy Hörmann und 
von Schlör ap. Auerft ergriff Minifter 
von Greffer das Wort, &n der allge⸗ 
meinen Diskuſſion bemerkt er, habe ſich die 
erfreuliche Thatfache gezeigt, daß von fait 
allen Rednern das Vedürfhiß eines Schyl- 
gefeges anerkannt wurde; es diene dies 
der Regierung pr hohen Befriedigung. 
Die Debatte habe ferner eine Fülle von 
Anſchauungen zu Zange gefürdert, vielfache 
Anerkennung und manchen Widerfpruch, 
Auf Vorwürfe wolle er erjt bei Berathung 
der einzelnen Artikel eingehen. Mur einen 
Punkt, der mit feiner Verfon in Verbin— 
dung ftehe, mäfje er Berühren. Der Abg. 
Förg habe fid) auf eine Yeußerung, die 
Nedner im Ausſchuſſe über die Eivilehe 
gethan, bezogen. Er habe gejagt, es fünur 
in dem Nechtsverhäftniffe zwiſchen dem 
Staat und Deu großen hifterischen Kir— 
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chengejellichaften ohne totale Aenderung 
fein Stein herausgenommen werben; 
dabei bleibe er auch heute noch. Der 
Schulgeſetzentwurf bafire auf der Berfaj- 
fung und der Borwurf, er verlehe hiſto— 
riihe oder pofitive Redhte, ſei unbegründet. 
Wahr jei, daf die Kirche wiſſenſchaftliche 
Anftalten gegründet, die Volksſchulen aber 
datiren der Hauptſache nad) aus dem 16. 
Jahrhundert und feien hauptſächlich von 
der entwickelt worden den 


Verordnungen der bayeriſchen Herzoge ſei 
die Schule als weltliche Anſtalt betrach— 
tet. Auf ſonſtige Vorwürfe werde er bei 
der Einzelndiskuſſion zurückkommen. 


Vermiſchtes. 


Paris, 19. Februar. Die Antwort 
Griechenlands erinnert an die peinliche 
Aufregung, welde die Gonferenzerflärung 
unter dem griechischen Volt hervorgerufen 


habe und drüdt das Bedaueru aus, daß li 


der griechiſche Geſandte wegen imuterge- 
orbneter Gtellung an den Gonferenzar- 
beiten ſich nicht betheiligen konnte, Die 
Conferenz beanitragte den Präjidenten den 
Abreifetag zweier Bejandten zu beftimmen, 
die nach der Türkei und Griechenland 
gehen follen. Die „France“ bdementirt 
den Notenwechſel zwifchen Frankreich und 
Belgien und jagt, daß die Erflärungen 
blos mündlich ftattgefunden hätten. 


Brüffel, 20, Gebr Der Geſetzentwurf 
über die Eifenbahnen ift vom Genate mit 
36 Stimmen gegen fieben Mitglieder, wel- 
che fi) der Abjtimmung enthielten, ange 
nommen wor 


Wien, 20, Febr, Die Brefie meldet 


in ihrem Sonntagsblatt, daß ſich Die Pforte 


und Griechenland bereit erflärten,, nad) 
dem Worichlage der Gonferenz die gegen: 
feitigen diplomatischen Beziehungen wieder 


anzufnüpfen, daß dieß jedoch erjt in eini-| jammtbetrage von 4,765,000 


en Wochen ge r 
Berfönfichteiten an den betreffenten Orten 


accreditirt werden jollten. 


Münden. Nah Schluß. der nächſten 
Sommer hier ftattfindeten internationalen 
Kunftausftellnng wird eine Verlooſung von 
Kun ftwerfen vorgenommen werben, 
und ift der Preis eines Loofes auf 1 fi. 
feſtgeſetzt. 


‚Das nunmehr erſchienene Refetat des 
Reichsraths Frhr. von Thlingen über die 
neue Gemeindeordnung enthält ziem- 
liche zahlreiche mb Abänve- 
rungsvorjchläge zu dem von der Kammer 
der Abgeordneten durchberathenen Ent- 
wurf. Namentlih iſt hervorzuheben: 
Die Befähigung zum Erwerb des Bür— 
gerrechts ſoll allen Perſonen zuftehen, 
welche in der Gemeinde wohnen, und 
eine birefte Steuer zahlen, jo daß auch 
trauen —— und unſelbſtſtãn⸗ 
dige Perſonen das Bürgerrecht und da- 
mit das Abſtimmungsrecht in den 
u ipeziellen Angelegenheiten betreffenden 

erhandlungen erlangen könnten. Das 
Wahlſtimmrecht ift jedoh durch männ- 
iches Geſchlecht, Bolljährigleit uud 
Seibftftändigkeit bedingt. Das Recht zur 
Erhebung der Bürgeraufnahinagebühr wird 
zur ——— vorgeſchlagen. Deri Ge⸗ 
treide» und Hau lag will der Re 
ferent gänzlich aufgehoben willen. 


aaa 20, Februar. Der Gejeh- 
gebungs⸗ Ausſchuß der Abgeorbnetenfam- 
mer beantragt, daß die neue Civilprozeßord⸗ 

am 1. Juli 1870 in allen Provin⸗ 
zen Königreichs in Kraft trete. 


Der Gejegentivurf „einen Credit für 
außerordentlide Militärbebürf- 
nijje betr.” lautet mit Weglafjung bes 
ala Das Kriegsminijterium wird 


ermächtigt, Neubewaffnung ber ur 
fant die Öeigafng von 108,000 Rüd- 
— — nebſt zugehöriger Mu⸗ 
nition zur Ausführuug zu bringen. — 
Zum Vollzuge diefer Anfchaffung wird ein 
außerordentlicher Credit eröffnet, an er 
er fgl. 


töune, weil neue|Staatsminifter der Finanzen iſt ermächtigt 
zur Dedung bes feitgefegten Bebarfes ein 
auf die Staatsfonds zu ber ficherndes Alt 
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Ichen von 4,765,000 fl. aufzunehmen und — 20. Febr. Die Karls⸗ 


—* bene in ofen eg Page * ns: as ber Großher⸗ 
eben? = ringungsfojten zu erhöhen. —* fellentzündung 
Dieſes Anlehen wird als eine Forti —5— en Bülletin 


der bisher aufgenommenen Militär-Anlehen 5 T bie Krankheitserſcheinungen 
erffärt. Die Beſtimmungen über bie Tilg⸗fich innerhalb mäßiger Grenzen halten. 
ung werben ben jeweiligen Finanzgeſehe 
vorbehalten. Im Intereſſe folder Perſonen, bie fi 
erne bei anerkannt foliben Gelbverloofungen 
etheiligen, wird hierdurch auf die Anonce 
Deggendorf, 16. Febr. Bei deriber Herren &, Steindecder u. Comp. 
3. Wanderverfammlung bes bayerifch-pa-|in Hamburg aufmerffam gemacht. Die es 
triotifchen Banernvereind in Haslach Hatte| Haus Hatte jüngftens wieberum bie bebeu- 
gleichfalls wieder eine ziemliche Ans [temdften Gewinne ausbezahlt und ift e8 
ur er umliegenden Bauern eingefunden |eine befannte Thatſache, daß Jedermann 
find beinahe alle dem Bereine bei- un. prompt, reell und disfret bedient 
getreten. wir 


Gulden —— 


als Hauptgewinn der en REIN | 

N Die —* Siehe * ie bieje — große En findet am 7 

Al. März diefes Jahres jtatt 

Das Geſammtkapital, welches hier * eg Peer 
eing 














ie — | | 
Joh. euer in an a. M.J 


— Yumanderer 


Ueberfahrtsverträge für die von Bremen nach Amerika fahrenden rühmlichit. be 
fannten Frei und Segeljchiffe vermittelt zu den billigften Pafjage-Preifen der be- 


a u David Schwed. 












— St. —— —— —* 
ER — von uns zu⸗ 
er und: üiberalkzu fpielen erlaubt. & 


Kan biete dem GlüddieHand! 
| 30.000 


ng ften Semi bietet die Neueſte 
e Staals- Prämien - —— 


y “er ih Haupttreffer « 
| EIN, 150,000, 100,000, 50,000 


Se ‚ erhält vom uns bie ” 
Ariginal-St ts-£oofe felbt in Hän- A 


# den. Micht mit den verbotenen, Pro- 


meſſen zu vergleichen). Für Aus zah⸗ 
lung der Gewinne leitet der Staat 


bie beſte Garantie und verjeuden wir & 


Pie pünktlicft nad) allen Gegenden, * 
Schon am 14. kommenden Monats 9 


4Original⸗Staatsloos koftet fl. 3. 30% 
% . 1. 45. gegen Einfendung oder A 
Hadhnahme des Betrags. ’ 
8 Bir führen alle Aufträge fofort X 
5 mit der größten Aufmerkſamkeit aus, 
D legen die erforderlichen Pläne bei, * 
und gm jegliche Auskunft gratis, # 
€ ftattgehundener Ziehung exr-s 
cart fe er Theilnehmer von ung un- 


anfgeforbert die amtliche Lifte md 


Gewinne werden prompt überjchidt. 9 
‚Man beliebe ſich daher baldigft 


Bank- und Wechgelgeschäft 
in Hamburg, 





D) 
mi 
D) 
D 


— - 


Veißen flüßigen Leim 
von Gaudin in Paris. 
Diejer Leim, welcher ohne pe iſt, 
wird kalt angewendet bei Porzellaine, Glas 
— Holz, Kork, Pappendeckel, Babier 


 orrätfig in Flacons & 14 fr, bei 
Leo Schmitt, 





Tapeten und Snrdücen, 
in dem neuejten Muſtern find eingetroffen, 
kr: ar Die Rolle | von I kt, an bis 


. Haßloch. 





Buchdruckerei 


von 


Paul Rath 
Eircchgaſſe), emp 
Dir tationen- Andadıt, 


| wie diejelbe während der Fahesionningt 


in ber Stadtfirdie dahier gebetet wird 
Preis per Eremplar 6 kr. 


(Frembdenanzeigen.) 
(Wittelsbacher Hof) 

Kaufleute: Lebermann aus Fürth, Günzburg 
aus Stuttgart, Fink gus Mannheim, Gunzberg 
aus Far, Dreh fh aus Carlsruhe, Kilian aus 
Würzburg, Rojenbaum ans Schweinfurt, — 
aus Wurzburg, Schneider aus Halle, Kofa aus 
Freiburg, 2 Süpefberger aus Halle, Grünert aus 
Wiesbaden, 





Samifien-Radriäten. 
Getraut). 
Franz Bauer von Winkels mit Franzisla Löhner 
von Brüdenan. 
1 





wehwelutneter Dieranuen PeHZE 


bruar ] 


Höchſter a. Witlerppei, —— 
Weisen 19 fl, 80 3 fl. 38 fr, 16 fi, 15 Fi. 
Korn Meran N. 
Gerfte 17, — kr, 16 Sl. 50 ke, 16 oh. 


Hader ST. E12 ai 


Rbeltion, Drüc und Berfag von Paul Rath Kirchgaſſe Mro. 249, 





Zu z —— — — - 
23 m ee — men — — — — — — = . _ 


Kiſſinger Tagblatt. 





Ericheirt mit Ausnahme der Tage nad) Sonn- Anferate 
und Feittagen täglich früh und koftet mit dem werben jeberzeit pünktlich aufgenommen und 
an jedem Eonntag erſcheinenden Unterhal« die zweilpaltige Garmondzeile oder deren 


tungsblatt „Feierabend“ vierteljäh 


ri Raum mit 2 fr., die einfpaltige mit 4 Fr. ber 
24 tr, Se 48 Ko, ganzjährig | t. ne 





86 hr. elungen können bei den t. Boft- 
anftalten, den Roftboten und in der Erpedi- @rpedition: 
tion gemacht werden. Kirchnafle 249 im Haufe des Hrn. Melzer. 
Nr. 45, Donnerdtag, 25. Februar 1869. Walburga. 





Kilfingen, den 24. Februar 1869. 


Heute wurde Die Wahl eines rechtsfundigen WBürger: 
meifters vorgenommen. Das Nefultat ift, daf der jeit: 
berige rechtsfundige Würgermeifter Herr 


A. V. Suds, 


Ehrenbürger der Stadt Kiſſingen mit 16 gegen 3 Stim: 
men Dabier wieder gewählt wurde. 








b Geift nicht gefährden ; er wiſſe das aus 
Landtag eigner Grißrung Redner kommt dann 
( — ſpeziell auf die Verhältniſſe der zu 
Referent Gelbert: Nach zwei Seitenſprechen und beſtättigt, was der Abg. Kolb 
rn be ber Entwurf nicht befriedigt, |geftern gejagt, daß an den 10%/ Rekruten 
der einen jei der Einfluß der Sirchejmit mangelhaiter Schulbildung die Reak— 
zu gering. von der andern werde geflagt,|tion Schuld jei. welche den Lehrern das 
5 man nicht weiter gegangen und daß |Barttragen verboten, Diefterwegs Schrit- 
das Schulgeld nicht aufgehoben worden|ten aus den Bibliothelen der Lehrer kon— 
fei. Für lehteres wäre er auch, aber un-[fißcirte u. ſ. w. und durch folde Maf- 
fere Mittel erlauben es nicht. Was diejnahmen die freudige Thätigkeit der Lehrer 
niedern Sirchendienfte betreffe, fo fei er|hemmte. — Die Zahl der Inſpektoren 
weit entfernt, in der. Ausübung berjelben | hält Hera Gelbert für genügend. 
eine Erniebrigung be3 Lehrers zu ſehen. Es wird mun zur Specialdiskuſſion 
aber fie geben Anlap zu Sthulverjänm-| übergegangen. Zu Art. 1 haben die Herren 
niſſen. Von den Communalſchulen meint) Crämer und Stauffenberg den Antrag ge- 
Herr Referent, daß fie den religiöfen|ftellt: „Der Untericht in der Volksſchule 
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ift aneutgelblich.“ bg. Crämer motvirt 
den Antrag, für welchen Dr. Ruland, Dr. 
u. Schmidt, vor Stauffenberg und gegen 
welden Steinsdorf, Münch, Breidenbad), 
und Mininifterial-Commiffär Huller ſowie 
ber Referent fprechen. Herr Abg. Dr. 
Schmidt bemerft: Er Habe zu fpätern 
Artikeln die Modifikation eingebracht, daf 
das Schulgeld in Kreisumlagen verwar- 
beit werbeu jolle: da es ihm hiebei ledig: 
ih um Befeitigung des Schulgeldes zu 
thun geweſen, jo ftimmte er auch dem 
dasjelbe bezwedender Antrage Crämers 
. bei. Nicht blos die Armen habe er dabei 
allein im Ange, jondern insbejondere die 
Lehrer, welche in allen ihren Petitionen 
um Erlöfung von dem Schulgeld nachge— 
fucht, Man habe gejagt, bei Königsgrätz 
babe ber preußiihe den öftereichiichen 
Schulmeifter geichlagen, er glaube das 
nicht, aber lieber al3 er 30 Millionen 
für eime verlorene Schlacht zahle bewil- 
leye er 40 für unjere Zehrer. (Bravo! 

Abg. Breidenbach ift gegen den An— 
trag umd verweift auf England, wo die 
Freiſchulen dee ans wenigſten bejuchteften 
feien. v. Stauffenberg dagegen weijt 
auf die näher Kiegenden Verhältniſſe Preu— 
ßens und der Pjalz Hin. 

Schluß folgt.) 


Vermiſchtes. 


Regensburg, den 19. Febr. Ober— 
halb des Gaſthauſes „zum Lampl” am 
Prebrunn bietet fid) dem Vorübergehenden 
ern: interefjante Öffentliche Seene dar. 
Eine Miethfamilie Hat nnmittelbar vor dem 
verfchlofjenen Haufe mit allen Hausgeräthen 
ihre Domizil aufgejchlagen und fampirt 
Tag und Naht im Freien. Gegenüber 
it auf der Straße aus Badjteinen ein 
ge improvifirt, wo die Familie kocht. 

18 jcheimt ung doch etwas Herbes in ſich 
zu haeu, ei ne Familie mit Kleinen Kin— 
de.n „anf die Straße“ zu Iepen. 

(Regensb. Mgot.) 





Münden, den 21. Fehr. Der Ala— 
demifer und berühmte Reijende Hermann 
v. Sclagintweit-Sakimlinsk nnd der k. 
Profeſſor Dr. Arendts beabfichtigen dahier 
eine geographiſche Gejellihaft, 


A.wie ſolche im vielen deutſchen Städten 


beftehen, zu bilden, und find bereit3 Ein— 
fadungen zur Bildung, eines provijorifchen 
Comités ergangen. 


Ueber Triejt meldet der Telegraph ein 
ſchreckliches Unglück Privatnachrichten zu- 
fofge iſt die Öfterreichifche Fregatte Radetziy 
bei Leſſina in die Luft geflogen, wobei 
natürlich die Mannſchaft gröſtentheils zu 
Grunde ging. 


Berlin. Graf Bismark iſt in beiden 
Kammern Gegenſtand der geſpannteſten 
Aufmerkſamkeit. So oft er ſich zum Wort 
erhebt, herrfcht eine folche Stille, 
daß — ——— er 
eines Miniſters frihen hört. 

Bar, 


Der „Standard“ jagt über die Reden 
bes Grafen Bismard : Wenn wir dic lepten 
Reden des Grafen Bismark, namentlic) 
diejenige, welde von „Hunderitaufenden 
Bajoneiten" handelt, richtig interpretiven, 
jo bleibt ung feine andere Wahl, als der 
Schluß, daß in nicht langer Zeit ein neuer 
großer Krieg in Emopa mehr als mög- 
üch ift. Da beftändiges Schlachten und 
Fechten nicht als zuträglich für menjchliches 
Glück erachtet werden fünnen, jo müſſen 
wir und gratuliren, daß in den aus Süd— 
amerifa empfangenen Nachrichten wenig- 
ſtens eine Art Entſchädigung für bie 
düjteren Audfidten in Europa 
geboten wird.” 


Baris, den 18. Febr. Der Raijer 
ſcheint fich bei all dem Lärm um ihn Her 
weniger denn je mit Politik zu beichäftigen. 
Seine Zeit füllt er allein mit Jagen aus. 
Marly, Nambouillet, Saint-Eloud, Ver— 
be und Meudon dienen abwechfelnd 

em Stelldichein, zu dem auch Damen zu— 
gelaffen find; felbft die Kaiſerin nimmt 


l 
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an dieſen Kagdfeften Theil und führt einen|ttrauen einerſeits durch anerfannte Solibi 
er A gegen Hafen und Faſanen. ät der Firma, amderjeits durch den > 
(Franff. tg.) hieraus ergebenden enormen Abſatz. 
wegen jeher — — St 
Wichtig für Viele! haus Adolph Haas in KHambur 
In allen Branchen, inäbejonbere aber NS Jedermana aufs Wärmfte zu empf 
bei Bezug der allgemein beliebten Staats» 
— rechtfertigt ſich das Ver⸗ 


RT Sn — — an 


— —— — — 
—S — ®, rad 0,7 Ai fs N [c ER RE: ZU IR 1% 
302 ‚Sr II) Ya X2 Ei N, — ——— N > 2 
S ‘ 


a "Sf auf En laabann a 


u WS eines der vortheilhafteften und folide ften uch 
—8 ternehmen empfiehlt unterzeichnete Bankfirma die vom Staate Ham-⸗ 
burg genehmigte und garantirte große 


1) 
I Staatsprümien- Verlooſung 
N von über zwei Millionen Gnlden 


io 
er 





13 
175 
8 deren Gewinnziehungen ſchon au 14. n. Mts. beginnen. hr 
1 e3 Die Hauptpreife find: —9— 
—* Gulden: 175,000; 105,000; 70,000; 33, 000; ‘ hr. i) 
N = 21,000; 2 a 17, 300; 2 ı 11,000; 2 à 10,500; © h 
erg a 5750; 2 à S100; Ha 000; 2ı 3009 ; 7} 
x 3 14200; 513500; 13% 2000; 105% 1100: > 
173136 3 700 ; in allem 22,400 Gewinne zahlbar in Siher. =: 
ti A Gegen Einfendung des Betrags verjenbe ich Driginaf-Staatäloofe“ · * 
I (feine Promeſſen) für obige Ziehung zu — — en 
eſten Preiſen! Ein ganzes Loos oder */s oder *ı fl. 3. 30. — Ein za) 
1) Halbes oder ?/ı fl. 2. 45. — Ein Viertel fl 1. unter Zuſicherung — 
a prompteſter Bedienung. — Verloofungsplan, jowie nad) jeder Bich- - 73) 
a ung bie amtliche Lifte wird ohne weitere Berechnung überjandt. eh 
| Durch das Vertrauen, welches fich Dieje Boote fo a erworben re 
Ei haber, erwarte ich bebeutende Aufträge ſolche werben bis zu ben Mlein- ©“ 
8— ſten en jelbjt nad) den entjernteften Gegenden ausgeführt. 4 
: an befiebe ſich baldigft vertrauensvoll und Direct zu 
li a — an das mit dem — obiger Looſe beauftragte Groß⸗ 

& 


Adolph Haas a j' 


1% SIRBISCHEIFHNERU.NER in —“ ER 9 









und — id diejes Jahr wieder den en J 9 
winn perſönlich in Ungarn ausbezahlt. (3.6) 


a BE — Ar x — 3 „2 
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Omhibßzwischen Kissingen & Schweinfurt. 


Abgang aus Kiffingen früh Halb 8 Uhr, 
„ Schweinfurt, vom Bahnhofe aus Nachmittags ein viertel 5 Uhr 


uach Ankunft der Züge von Würzburg und Bamberg. 
* 3. 3. Fuß, königlicher Poſthalter. 


PS Für Auswanderer. 


Ueberfahrtäverträge für die von Bremen nad) Amerika fahrenden rühmlichft be: 
Kannten, Dampf» und Segelſchiffe vermittelt zu den billigften Paſſage-Preiſen der be 


ER. | David Schwed. 


T Gulden 250.000, 4 


(als Hauptgewinn der großen A 

ı Die PER, Ziehung für dieſe garantirte große Geldverloofung findet am | 
1. März diejes Jahres N tatt. 

A - Das Gejammtlapital, welches hier zur Berloojung kommt, beträgt: 120| 
Millionen 983,000 — eingetheilt in 20 Gewine A ft. 250,000 
Beer IEWRE 200,000, 81 & fl. 150,000, 20 a fl. 50,000, 20 

Fü fl. 25,000, 120 & fl. 20,000, bis zu fl. 135 niedrigfter Gewinn. Um e&] 
einem Jeden” zu ermöglichen fich an dieſem Glücksſpiel zu betheiligen, gebe ich 











PUETTTE 





MLooſe für eine jede einzelne Sieung aus und a. 

F 1 ganzes 2003 — 
5 ganze Looſe fl. 2 | 

j 11 ganze Looſe ft. 50, | 

F Gefällige Aufträge werben gegen Baarjendung prompt beforgt, fowie jede zu 

ee Auskunft gratis ertheit durch 


das Handlungshaus $ 
Joh. Geyer in — a. m. 
re üßi en ei ei | Te 
von a 1 fliige in Baric. © | Capeten und durbüren, 


Diejer Leim, welcher ohne Geruch it, |. — — 
wird kalt angewendet bei Potzellaine, an in den neuejten Muftern find eingetroffen 


I 





ee Holz, Kork, Pappendedel, Papier | nd empfiehlt die Rolle von 9 fr. an bis 


Vorräthig in Flacons A 14 fr. bei 1 fl. 45 fr. \ loch. 
Leo Schmitt. 


Redaktion Drud und Berlag vor Paul Rath Kirchgaſſe Nro. 249, 


tu EEE 


Kiſſinger Tagblatt. 


Erfcheint mit Ausnahme der Tage nad) Sonn ⸗ 
und Feittagen täglich früh und foftet mit bem 
an jedem Sonntag eriheinenden Unterhal- 
tungsblatt „Feierabend“ Herlag, 
24 tr., halbjährig 48 kr., ganziährig 1 fl. 
86 fr. Beitellungen können bei den k. Boft- 
anftalten, den Boftboten und in der Erpebi- 
tion gemacht werden. 





Nr. 47, 


Samstag, 27. Februar 1869. 


Juſerate 
werden jeberzeit pünktlich aufgenommen und 
die zweilpaltige Garmondzeile ‚oder deren 
Ham mit 2 fr,, bie einjpaltige mit 4 fr, be» 
rechnet. 
Erpedition: 
Kirchgafie 249 im Haufe des Hrn. Melzer. 


Leander. 





Graf Bismarck contra König 
Geprg. 

Wir Halten nicht fowohl den über das 
Vermögen des Königs Georgs gefaßten Be- 
ſchluß, als vielmehr die Kammerrede des 
Grafen Bismard, welche aus diefem An— 
laß geiprochen wurbe, für ein folgenſchweres 
Ereigniß. — Man muß von einer ver- 
hängnigvollen Macht erfaßt, man muß 
gewaltigen Leidenjchaften zur Beute ge: 
worden jein, um eine ſolche Rede zu 
halten. Keine Spur von politiicher Klug— 
heit, von ftaatsmännishem Scharfjinne, 
von logiſcher Conſequenz, fein Atom von 
Nechtsgefühl, von Maas und Würde, 
fein Körnlein fauftiichen Witzes, 
nicht$ ald der Uebermuth des Gieger2. 
das Selbitbewuhtjein des ZTriumphators, 
feine Erinnerung an die eigene That, 
fein Wort der Rechtfertigung, feine Ent- 
fchuldigung, nur die von der Wucht des 
Schwerte niedergezogene Wagichale und 
der dumpfe — Ausſchrei 
Vae Victis! Da haben fie kurz ſtizzixt 
die Nede des norddeutichen Bundeskanz— 
lers. — Oder haben wir zuviel gejagt? 
Laßen fie uns jehen! Soll da3 Wik 
oder Weisheit , politische Klugheit oder 
ſtaatsmänniſche Berechnung fein, wenn 
der Nebner erklärt, daß ſich Preußen den 
erpatriiften Hannoveranern gegenüber im 
Stand der Nothwehr befinde, daß Die 
1300 (??) Legionäre die Erijtenz bes 


König Georg die Stelle eines kriegfüh— 
renden Fürjten übernommen habe ? 

Die armen Hannoveranern! Weßhalb, 
wenn ihn die armen Teufel fo ſehr geni— 
ven, wendet ſich der gewaltige Premier nicht 
an das Quilerienfabinet, um ihre Ent— 
jernung aus Frankreich zu erwirfen, ftatt 
an da3 Vermögen König Georgs, defjen 
Konfisfation zwar den preußiichen Staats: 
ia füllen zu Helfen, aber die hanno— 
veranischen Legionäre doch nicht herbei 
zu ſchaffen vermag. 

Preußen befindet fih im Stand der 
Nothwehr? Und in was für einen Stand 
hat den die preußiſche Vergewaltung den 
König von Hannover verjeßt? Oder 
wäre der Staud der Nothwehr nur ein 
ausjchließendes Privilegium Preußens, 
aber jehr unſchicklich für die Diejenigen. 
welche von cbendiefem Preußen überfal- 
(en und zur Gegemwehr gezwungen wer: 
den? Iſt Preußen von den ſchrecklichen 
Legionären König Georgs bereits auge: 
griffen worden? Hat das Welfencomite, 
defien Haupt der friegführende König 
von Hannover fein ſoll, Preußen auch 
wirklich jchon den Krieg erklärt? Der 
Eile zu Folge, welche Graf Bismarck mit 
jeiner Nothiwehr har, müßte man es glau- 
ben, denn er will nicht abwarten, bis die 
Degenjpige zwifchen den Rippen ſitzt. — 


Vermiſchtes. 


preußiſchen Staates bedrohten und daß! (Eingejandt.) Herr Paſtſtallhalter J— 
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ſi dahier, hat der hieſigen freiwilligen 

erwehr, welche zur Zeit leider noch 
nicht ein eigenes Wachlokal beſitzt, für die 
bei ſtürmiſchen Wetter ſtattfindenten Feuer— 
wehr⸗Wachen ein hiezu geeignetes Zimmer 
auf die uneigennützigſte Weiſe zur Ver— 
fügung geſtellt. 

Dieſe Handlungsweiſe verdient die vollſte 
Anerkennung und liefert den wiederholten 
Beweis, daß Herr Poſtſtallhalter Fuß zu 
jenen hochherzigen Bürgern der Stadt 
—— gehört, welche ſich durch Gemeinſinn 
und Aufopferun Aa in edlem Wett- 
eifer zu übertreften uchen. 


—2 — Bet Die „Preſſe“ ver- 
öffentlicht ein Telegramm aus Kopenhagen: 
Der Verkauf der dänischen Colonien in Weft- 
indien an die vereinigten Staaten von Nord- 
amerifa, dejjen Abſchluß Kriegsminifter v. 
Raaslöff in Wafhington betreibt, ijt nun— 
mehr ficher geftellt. 


Slorenz, 23. Febr. In ber Depu- 





tirtenfammer ftellt ber Finanzminiſter bie 
Borlage eine Finanz-Erpofe und Die 
Einbringung des Budget? pro 1870 für 
Mitte März in Austich nebſt mehreren 
Maßregeln, welche geeignet fein würben, 
in einem furzen Zeitraume das Gleich— 
gewicht in der Gebahrung und das allge= 
meine Bertranen wieder berzuftellen. Die 
Kammer genehmigt das proviforiiche Fi— 
nanzgejeg mit 182 gegen 33 Stimmen. 


Wichtig für Viele! 


In allen Branchen, insbefondere aber 
bei Bezug der allgemein beliebten Staats- 
prämien-Looſe, rechtfertigt fich das Ver— 
ttrauen einerjeit3 durch anerfannte Golidi- 
tät der Firma, amderjeit3 durch den fich 
hieraus ergebenden enormen Abſatz. Das 
wegen feiner Pünktlichkeit befannte Banf- 
haus Adolph Haas in — — 
Jedermaun auf's Wärmſte zu empfeh- 

n. 


Montag den 1. März ds. Is. 


Gelraide, Dieh- und Schweine· Nlarkl. 


Dieustag den 2. März ds. Is. 


Erſter Pferdemarkt mit 
Verlooſung. 


Kifſingen, den 26. Februar 1869. 
Der Stadtmagiftrat. 


V. 


‚N 


\ Baner. 
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— — ef; ver 


7 ER 2 — TER Ru KeD BR — RT IE 


I Glück auf —— 


2r 
Pi Als eines ber vortheilhafteften und folideften Un Re ) 
—* ternehmen empfiehlt unterzeichnete Bankfitma die vom Staate Ham: eH 


> 72 burg genehmigte und garantirte große SA 
% Staatsprämien-Berloofung Bar 
I von über zwei Millionen Gulden % 4 

4* deren Gewinnziehungen ſchon au 14. n. Mts. beginnen. Fa 
3 Die Hauptpreife find: | 


i Gufden: 173,000; 103,000; 70,000; 33,000; har 
221,000; 2 & 17,500; 2 X 14,000; 2 & 10,500; ©} 


T 


'@ 218750; 2 & 8100; 437000; 2% 5000; 
—* 3 14200; 513500; 1332000; 105% 1400; -& 
T 156 à 700 ; in allem 22,400 Gewinne zahlbar in Silxer. Sun 
1% Gegen Einfenbung des Betrags verfende ich Driginal-Staat3loofe* & | p 
6 (Feine Promeffen) für obige Ziehung zu Dane — en ZA * 
feſten Preiſen! Ein — oder %/s oder +4 fl. 3.3 ESAN 
—* Halbes oder ?/ı fl. I. — Ein Viertel fl #. unter Buficherung 18 | 
IN promptefter a. — Verlooſungsplan, fowie nad) jeder ich. © 2 
1.) ung die amtliche Lifte wird ohne weitere Berechnung überjandt. IRRE 
DIS Durch das Vertrauen, welches fich dieſe Roofe fo * erworben 
17° haben, erwarte ich bedeutende Aufträge folche werden bis zu ben klein⸗ 
99 N ſten = ellungen felbft nad) den entfernteften Gegenden ausgeführt. 1 A 
1. Man beliebe fih baldigft vertrauensvoll und direct zu 7 
1% wenden an das mit dem Berfarte obiger Looſe beauftragte 66 a 





} 


 bandlungs:Haus 
[= Adolprk Haas u N 
| A Staatörfeetenhandlung in Hamburg. -f 
2 Ber“ Die meiften Haupttreffer fallen gewöhnlich in mein Debit, 2° F 
> und habe ich dieſes Jahr wiber den allerböchiten *) \ 
Ss ‚ pinn — in — rer © 9 7 


| ei en flüßigen _— 
Ein Schtäfe, ku Su — — 


zria ibl Dieſer Leim, welcher ohne Geruch iſt, 
in einem eiſernen Kaſſenſchrank gehörig, iſt wird kalt angewendet bei Porzellaine, Stan, 


— 


gefunden worden und kann in der Expebdi- —— Holz, Kork, Pappenbedel, Papier 


tion dieſes Blattes abgeholt werben. Borräthig in er" a 14 fr. bei 
Leo Schmitt. 

















— — 
ng Mr ni me rt — 


Gulden 250,000, | 


(al3 Hauptgewinn der großen Geldverloofung.) 

Die nächſte Ziehung für dieſe garantirte große Geldverloofung findet am 
11. März dieſes Jahres jtatt. Ä 
| Das Gefammtfapital, weldes hier zur Verloofung fommt, beträgt; 1201; 
Millionen 983,000 Gulden, eingeteilt in 20 Gewine & fl. 250,000 ;j 
110 a ft. 220,000, 60 & ft. 200,000, 81 & fl. 150,000, 20 a fl. 50,000, 201 
a fl. 25,000, 120 & fl. 20,000, bis zu fl. 135 niedrigfter Gewinn. Um es 
Heinem eben zu ermöglichen ſich an dieſem Glücksſpiel zu betheiligen, gebe ich} 
Looſe für eine jede einzelne Ziehung aus und koſtet ß 
1 ganzes 2003 fl. 5. 
5 ganze 2ooje fl. 24. 
11 ganze Looſe fl. 50. | 
Gefällige Aufträge werden gegen Baarjendung prompt beforgt, fowie jede zu| 
wünfchende Auskunft gratis ertheit durch 
| das Handlungshans 


Joh. Geyer in Frantfurt a. M. 


% 
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Imnibus zwischen Kissingen & Schweinfurt. 


Abgang aus Kiffingen früh halb 8 Uhr, 
R „ Schweinfurt, vom Bahnhofe aus Nachmittags ein viertel 5 Uhr 
nad) Ankunft der Züge von Würzburg und Bamberg. 
| I: I. Fuss, !. Poſthalter. 


Ps Für Auswanderer. IF 
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Ueberfahrtsverträge für die von Bremen nach Amerika fahrenden rühmlichſt be— 
kannten Dampf- und Segelſchiffe vermittelt zu den billigſten Paſſage-Preiſen der be, 


eidigte Agent David Schwed. 





Die wie —— * * nis 
= I; tadtfirhe dahier gebetet wird. 
Buchdrucker EHI" "reis per Exemplar Ef. 
Paul Rath | Tapeten und, Sordüren, 
Eirchgaſſe), empfichtt: ln den neuejten Roll iR ._ er 
Die Stationen-Andacht, rn | Soflod, 


Hevektion Drug und Berlag von Paul Math Kirhgaffe Nro. 249. 


Kiſſinger 


Tagblatt. 





Er ſche 
und 


int mit Ausnahme ber Tage nach Sonn- 
fttagen täglich früh und foftet mit dem 
Sonntag ericheinenden Unterhal- 
— „Feierabend“ vierteljähri 
, halbjährig 48 fr,, ganzjährig 1 r 
sh " Beftellungen tönnen bei den f. Poſt 
kein den Bojtboten umb in der Erpebi- 
tion gemacht werden. 


werben N — genommen und 
die zweiſpalti 5 Garmondzeile ober beren 
Raum mit 2 * einſpaltige mit 4 fr. be» 
echnet, 


Erve IE, 
ſeirchgaſſe 249 im Hauſe des Hrn. Melzer, 








Nr. 50, 


Mittwoch, 3. März 1869. 


Kunigumdis, 





Umſchau. 


ilte, nichts als Son 
wirklich in der Zeit der 
Pilze ſchießen fie aus der Erbe. Bald die— 
fer, Bald jener Konflikt und wenn es fein 
Ber, fo —— —— z. B. * 

Lärm ermeifter v. 
ftanz er An ge ober bie —8 
Regierung läßt eine Anzahl Zunge —* 

die in einer Art Möfterlicher nu 
einem Hauſe ar eh mit Gens > Die 
men austreiben, benn die Sache Fönntefür 
nen höchft — und —— wer⸗ 
irn —* Aus — ren H- und 

eranz! In itik wi eg 

der Konflikte lein Ende werben, Da wei 
ſqh⸗ griechiſchen Konflikt, je 


wir den türfif 
fommen die offiziöfen Zeitungsfchreiber von 
En > Wien fi in die Haare, dann 
bie von Paris nnd Berlin; laum 
er bie Steitenden die Feder nieder, fo 
geht ed \chon wieder zwiſchen 
In los. 


Wir leben 
nflittel Wie bie 


fit genannt won, ben bie vollfte Schale 


ber den “le und eg hie 


fortfchrittlichen —* —— Zor⸗ 
nes wurde ber die Häupter bes fath. 
Klerus und der reihen sun ausgegoſſen. 


Ein iflitt ſteht uns aber erſt be— 
vor. n wir auch, fo hoffen wir, nicht 
wie bei bei ungariſchen Landtagswahlen 


— und Verwundete haben werden, jo 
bald die bayeriichen Sandesboten und Volks. 
« [vertrefer gewählt werben ſollen, jo wirb 
e8 boch an moralischen Verwundungen und 
—— uicht fehlen. Die Wolle von 
Wortespfeilen wird nahezu die Maienſonne 
verdunfeln, Ein fpäterer Geſchichtsſchrei⸗ 
ber wird von dieſer Poltermette und von 
bem wilbwüthenden liberalen Vor⸗ Haupt- 
und Nachtampfe vielleicht einmal fchreiben 
fönnen,, * ee te Kihee —* * 
lichem Heldenſtreite ſeiner Zeit ſchrie 
* e Feldſchlacht in dieſem Heere war 
aber eine mörberi he Sache; denn fie hat- 
ten den Krieg fo ineinander und durchein⸗ 
ander gebildet, daß cr in allen Dimenſi— 
onen um ſich fraß; und das Verderben 
nicht blos aus allın Schweißlächern gegen 
ai] he Feinde brach, fondern bie Kriegsjurie 
jelbit des Freundes nicht verfchone. Sie 
in Felbichlangen bei fih und rn 
das Ungeziefer bi ſich dur 
h: die Schlange hat bie 
a und dann nn die Kate 


en, 
—J vorn * hinten, himmelan, zur "Seite 
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und in. den Mbgrund Himmter!*“ Doch 
Scherz und lange Aa: ber’ Seite. 


und des religiöſen Ginues, um in dem 
Kindern auch dieſen zu ‘pflanzen Dies 


Kommen wir zum Thatfächlichen, zu dem, |that Noth, das Andere war — — — — 


wir zu erzählen und zu berichten haben. 


(Fortjegung folgt.) 


Vermiſchtes. 


we — 


Als der greiſe König im November 1867 


in Münden zum lehztenmale vor :feiner 
Abreife nach Nizza verweilte, uahm er 
wie immer, ſtets Antheil am Wohl und 
Wehe jeines guten Bayernvolls. Der 
Entwurf des Sculgefebes war in bie 
Dffentlichkeit gelangt, und einer feiner 
vertrauten ehemaligen Diener machte ihm 
eben die Aufwartung. „Was fagen Sie 
denn zum Schulgeſetze?“ begann cr. zu 
fragen. Diejer zudte die Adieln. und 
ſprach feine Bebenfen aus; „Ya wohl, 
entgegnete der Monarch, — der Haupt: 
fehler ijt, daß man bei uns die Land— 
Thule und ihre Lehrer auf gleiche Stufe 
ſtellen will mit der Stadtichule. Auf 
dem Lande muß der Lehrer zufrieden fein, 
wenn er den Kindern das Leſen, Screi- 
ben, Redjnen md vor Allem den Sates 
chismus vder die biblische Gejchichte hin— 
einbringt, und wohl ihm, wenn er Dies 
m 6 Jahren vermag! Mber in der 
Stadt iſt e8 anders: da verlangt man 
mh“, da find meher Mittel und die Sin- 
der ſind auch auigewedter, befommen 
Nachſtunden! — Deßhalb follte auch die 
Bildung der Lehrer für die Stabt eine 
eine andere jein!" Dies waren die Worte 
des Königs und wahrlih traf er mit 
denſelben, wie jo oit, den Nagel auf den 
Kopf! Bayern hat 8000 Gemeinden, oon 
denen faum 300 Stadtgemeinden, Nun 
gehe man in cine Landichufe, und be- 
trahte die Plage eines Lehrers, welcher 
die obengenannten nothwendigen Gegen- 
ftinde 40--60 Kindern — ſoll. 
Er bedarf frohen Muthes und feiner 
Nahrungsiorgen „ ſondern der Ermunte— 
rung und Anibejjerung ſeines Gehaltes 





— Die Abgeorbireten Jörg und An— 
gerer haben den Autrag gejtellt, daß bei 
der kaiſerlich öſterreichiſchen Regierung 
in Wien die fürderlichiten Schritte veran- 
laßt würden, damit im thunlichſter Bälde 
an der bayerischen Grenze bei Füſſen 
der Anichlug an eine von Innsbruck in 
ordi er Richtung zu bauende Bahn 
ermöglicht werde. 






Im neuejten Einlauf der Kammer der 
Abgeordneten befinden ſich außer verſchie— 
denen Eiſenbahndpudationen und zahlreichen 
Erklärungen und Eingaben aus der Pfalz 
bezüglic) des Entwurfs der neuen Civil— 
Progebordnung, Bittgejuche vom Stadt- 
magijtrate Kigingen, vom Stadtmagiſtrat 
Kiffingen und von Bürgern ber Stabt 
Würzbirg unit 106 Adrefien von Bewoh⸗ 
nern uuterfränfiicher . Gemeinden im Bes 
treffe der Jmmobiliar-Feuer -Verſicher 
ung, 


Frankreich. Im gejeggebenden Kür« 
—— hir, die Verhandlung über die 
—— der Stadt Paris ſiatt. 
Mehrere Redner, darunter namentlich Pir 
card, Thiers u ſ. w. haben die Finanz« 
wirthſchaft und die Willführ des. Vräfel- 
ten Haußmann jcharf getadelt. 


Berlin, 24, Febr. Der „Stoatsan: 
eiger“ enthält eine Präfidialverorbnung, die 
* Reichstag des Norddeutichen: Bundes 
auf ben 3.. März zufanımenberuft. 

(Tel. der A. Abdztg.) 


Bonn, 23. Sehr. Es. werden hier 
während dieſes Winters in dem Saale des 
Raihhauſes Vorträge zum Beſten eines ed⸗ 
[en Zweckes einer Kleinkinder - Berwahr- 
ſchule gehalten. 


Aus Ungarn... Das feurige magyarifche 
Blut quillt in Srömen aus ben Wunden 
der tapfern Wähler, Die-Wahlichlägereien 
nehmen auf dem flahen Lande jo über 
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and, daß mitunter militärische Mach auf—⸗ 
geboten werden muß, um die Ruhe wie- 
der herzujtellen. Ju der That gehört cin 
großer perjönliher Muth dazu, um in Un— 
garu Wähler zu ſein. Mır die Wahlurne 
treten, heißt in Ungarn jo viel, wie wo 
anders iu die Schlacht ziehen. Die neu— 
ejten Telegramme bringen förmliche Schlach— 
tenbulletins ; im Bartfeld 1 Todter, mehre- 
re Rerwundete, in Szanto mehrere Todte 
und vicle Verwundete. 
(2. Zig) 


Laudshut, 46. Febr. Im Monat 
Januar 1869 wurden auf den bayeriſchen 


Oſtbahnen 137,676 Perſonen befördert; 

hiefür betrug bie Einnahıne 95,257 ft. 

42 fr.; an Gütern 1,847,466 Ctr. 20Pfd., 

Einnahme hiefür 457,080 fl. 33 kr., für 

Reiſegebäck, Thiere 2c. 18,583 fl. 43 ir. 
Die Sefanuuteinnahmen betrugen : 
579,921 fl. 58 fr. 


Der Verwaltungsrath der Djtbahnen 
hat ben Antra scitgefeht , nad) — 
die —— | den Bau und 
Betrieb der Zweigbahn von der Stotion 
Haidhof nad) dem Eiſenwerke Marimili« 
anshütte übernimmt. 





Privat Anzeigen. 


Die nenteften 


Fri ihjahrs⸗Stoffe 


zu Ueberziehern nud ganzen Anzügen find bereits eingetroffen, 


& ommunikanten⸗Anzüge 


in großer Auswahl bei 


JAGOB 


SCHWED. 


Eine complette Schneidfägen-Einrichtung 


mit Gattern, Zirkelſäge und Blochwagen, 
Dampfbrefchnaſchine alles gebracht; 
Preis von jl. 4400 zu verkaufen bei 


eine Spferbefräftige Loeomobile mit 


aber in gutem Zuftande, find um den feiten 


Reck- & Joachim 


in Schweinfurt. 





— 


Ommibuszwischen Kissingen & Schweinfurt. 


Mbgang aus iffingen früh Halb 8 Uhr, 
„ Schweinfurt, vom Bahnhofe aud Nachmittags ein viertel 5 Uhr 
uach Ankunft der Züge von Würzburg und Bamberg. 


I. I. FUSS, t. Poſthalter. 





Die € 
apeten und Bordüre 
Buchdruckerei in den und So — | 


von und empfiehlt die Rolle von I fr. an bis | 
Paul Rath 19% 3. Safiloch. 
> — —»— — 
ie Stationen-Anda » 
wie diejelbe während der Sefenlonsiaoe J ohann Kirehner 
in ber Stadtlirche dahier gebetet wird. Schneidermeſter in Kiffingen — 
DEI DE — Kirhgaffe im Haufe des Herrn Melzer. 
——| empfiehlt fi zu geneigten Aufträgen. 


Weißen flüßigen Leim 
E. Gaudi i8, 
Diefer- Leim, 3 Sei Serudh ift, Schweinfurter  „ Shrannen-Preife 


wirb falt angewveitbet bei Porzellaine, Glas, Höchfter —* Biere, Ziffer 0 F 


— Holz, Kork, Pappendeckel, Papier | Weizen 18 fl. 80 ir. iIs fl. 21 fr. Zr, 46 ir 
in HISERESEBENE 
15 
n Borrätbig in — a 14 Er. bei * Ben 40 0. ft. 


eD Schmitt. Korn uub ne zu 30 Pfund gerechnet. 











Erxcvuür Auswanderer BY 


Ueberfahrtsverträge für d B Ameril nd Lichft bes 
Yannien Dienfe muD @Geglfäie vermiit gu Den, ilgften Bfage-Prsten de Be 


eidigte Agent 
David Schrved. 


— 





J 


Mraltion Drud und von Verlag Vaul Rath Kirchgafie Arc. 29. ; 


TE — — 4 





Erſcheint mit Ausnahme der Tage nad) Som- 
—— täglich fruh und loſtet mit dem 
on jedem Sonntag erfheinenden Unterhäl- 
Bungsblatt „Felerabend“ 
24 fr, halbjährig 48 fr., ganzjährig 1 fl. 
86 fr. Veftellungen können bei den t. Poft- 
'anftalten, den Boftboten und in der Erpedi- 
tion gemacht werben. 


Kiſſinger Tagblatt. 


Jnſerate 

werden —— punattlich aufgenommen und 

die zweiipaltige Garmondzeile oder deren 

Raum mit 2 fr., bie einjpaltige mit 4 fr, bes 
rechnet, 


Erpedition: 
Kirchgaſſe 249 im Hauſe des Hrn. Melzer. 








Nr. 51, 


Domterftag, 4. März 1869. 


Caſimir. 





Umſchau. 


(Fortfeung.) 

Beſchäftigen wir uns zum letzten Mal 
mit dem jüngften türkiſch⸗ griechiſchen Kon⸗ 
flitt. Er ſcheint m der That beendet zu 
fein. Die Konferenz hat in Paris noch 
einmal Sitzung gehalten und die Antwort 
Griechenlands — ‚erffärt. Wie 
feicht Diplomaten zu befriedigen find! Ge- 
ade fromm und bieder und mad dem 
Spruch: Ueb’ immer Treu und Redlichkeit 
bis an dein ftilles Grab — war eine bie 
Sache betreffende Proffamation des neuen 

nechiſchen Minifteriums nicht. Sie wahrte 
A für die Zukunft freie Hand, wie der 
uda, wenn er von einem Hühnerftalle 
abziehen muß, weil ihm ber Bauer einen 
Prügel zwiſchen die Füße wirft. Aber 
wenn man in Griechenland nicht einmal 
ver und noch weniger Geld zum Krieg— 
ühren hatte und der ganze Lärm eine 
Romödie wär, jo ift man aud) in Konftan- 
tinopel durchaus nicht jo kriegsluſtig und 
ſtreitfertig. Man machte eine gute Miene 


‚zum zweibeutigen Spiel. So viel ift jedod) 


die Affaire und während derjelben 
* worden, daß der Aufſtand auf Kre⸗ 
ta noch zweijährigen Mühen und Kämpfen 
beendet wurde. Sonft aber, was jene Völ⸗ 
ferfchaften in der Türkei betrifft, die auf 


den Beiftand Rußlands rechnen, jo haben 


fie auf der Mahnung diefer Macht, wel» 


cher der Handel augenblicklich nicht paſ⸗ 
jend, den Angriff nur noch einmal ver- 
ihoben — das ift auch Alles! 

Wie der griechiſchtürkiſche Konflidt , fo 
ift auch der eine erledigt. Was man 
eben Heutzutage diplomatiſch erledigt heißt. 
Ein —* eine Baudage — und der 
Kerl iſt geheilt! Wie aber! Belkanntlich iſt 
in der belgiſchen Kammer ein Eijenbahn- 
gejeß angenommen worden, wornach die 
Linie von Arlon nad) Brüffel nicht in die 
Hände franzöfiichen Oſtbahngeſellſchaft über« 
gehen Tann — zur nationalen Sicherheit! 
Darüber große Empfindlichkeit in Paris. 
Die Offiziöjen rafjeln — mit ihren Stahl— 
federn, da fie faum mehr mit den alten 
Kielen jchreiben. Aber troß des Stahlfe- 
bergefrigel83 der Pariſer Offiziöfen ftimmt 
aud der befgijche Senat in gleicher Weile 
für das Geſetz. Man fieht in Paris, daß 
man mit feinem Zorne nichts ausrichtet 
und zieht ſich zurück. Obwohl man die 
Eiferjucht gegen Preußen, das Hinter 
Belgien ſtecken follte, aufgeftachelt, hat der 
Lärm doch nicht jo verfangen. Die wilde 
Jagd in einem Theile der franzöfiichen 
Preſſe hat eine Weile getobt, jeht iſt ihr 
wieder Halt geboten. Und die franzöjiiche 
Regierung tritt als Leuchtende Friedens— 
ſonne aus den Wolfen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 
Geſteru wurde 


.... 
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dahier der erſte Pferdemarkt abgehalten. 

elbe begann unter dem Klange der 
Muſik früh 9 Uhr und war troß des die 
vorhergehende Naht uud dem größten 
Theil des Vormittags ftattgehabten unge- 
wöhnlihen Schneefturms mit über 100 
an betrieben und ging aud) der Han- 
el. 

Zum Bwede der Berloofung wurden 
vom Comité folgende Pferde angelauft: 

1) von Herrn Frank in Steinach ein 
Stichelrappe, 
2) von Herrn Steinlein in Schweinfurt 
ein Muscatjchimmel, 
3) von Herrn Hippeli in Neuftadt a/S. 
zwei Fohlen 
a) ein Fuchs mit breiter Bläß, 
Hengit, 
b) eine Fuchsſtute, 

ſämmtlich ſchöne Exemplare. 

Die Verlooſung ſelbſt fand Nachmittag 
von 2 Uhr an ftatt, nachdem vorher die 
ſehr geſchmackvoll und reich aufgeſchirrten 
Verlooſungs-Pferde unter Vortritt der 
Stadtmuſik durch die Hauptſtraſſen der 
Stadt geſührt worden waren. 

Bei der Verlooſung kamen auf nach— 

folgende Nummern die beigeſetzten Ge— 

winnſte: 

Loos⸗Nro .936 das Pferd Nro. 1, 
422 2 


A 569 „Sohlen „ 1, 

" 88 „ " "2 

a 714 ein Paar Pferdgeicdirre, 

J 530 „ „ wollene Pferd— 
Deden, 

5 347 „ „Woaoſſertrenſen, 

83. „ rothe Gurthalfter, 

⸗ 592 „ „Lederhalfter. 

x 1270 „ blaue Dedgurten, 

2.1016 ee Bogenpelfe, " 

» > eine Bogenpeitiche, 

" 217 „ : £ ” 


a 731 ein Putzzeug. 

Die Verloojung wurde durd) eine Ans 
rede unſeres rechtskundigen Bürgermeifterg 
Herrn A. V. Fuchs geichlofien, worin er 
den Anweſenden den Dank der Stadt Kiſ— 
fingen für ihre zahlreiche Betheiligung und 
das Lebhafte Intereſſe am erjten Kiſſinger 
Viehmarkt ausdrüdte und am Schluſſe ei- 


nen Toaft auf den für Hebung der Land» 
wirthfchaft in den Rhöndiftrikten jo hoch— 
verdienten, und in dem Andenken der Kiſ— 
finger Bevölkerung fo hochitehenden königl. 
Regierungs-Präfidenten Herrn Grafen von 
Zurburg, Ercellenz, ausbrachte, in den Die 
Anweſenden begeijtert mit einjtimmten. 


Münden, 28. Febr. Se. Majeftät 


ift durch ein leichtes Fußleiden an das .. 


Zimmer gefefjelt. 


In Augsburg iſt Dr. Altenhöfer 
von der Redaktion der Allg. Ztg. wegen 
vorückten Alters und anhaltender Kränd- 
lichkeit zurüdgetreten. 


Windsheim, 20. Febr. Was doch 
das Heirathen. für Schmerzen macht. In 
dem Dorfe Maltheim, eine Stunde von 
hier, hieb fich geftern ein Mädchen bie 
eine Hand ab. Und warım? Aus 
Gram und Verzweiflung, weil aus ber 
Heirath, nichts geworden it. 


Srankfurt. Die Frauffurter find 
über das „Gnadengeſchenk“ von einer 
Million und die Art und Weiſe wie es 
gegeben wurbe feineswegs fonderlidy er: 
freut. Sie’ wollten eben ihr Recht und 
fein Gejchenf. 


München, 28. Februar Heute Nadıt 
fielen, wie gewöhnlid) von Sonntag auf 
Montag, mehrfache Wirthshaus-Exeeſſe 
ver, wobei unter Anbern im Lindauerhof 
an der Landesbergerftraße ein Taglöhner 
von einem andern durch vier Stiche in 
den Unterleib ſchwer verwundet und beim 
Schleibingerbräu ein Maurer von einem 
Schneidgejellen niedergefchlagen und er— 
heblich verlegt wurde. 


Madrid, 28. Febr. Die „Correipon- 
denzia" meldet: Am 24. Febr. fand in 
Barzelona eine Bewegung ftatt. Diejelbe 
hatte eine communiſtiſche Tendenz. Die 
Freiwilligen der Freiheit zerftreuten Die 
Aufrührer. Die Anführer wurden verhaf- 
tet und die Ruhe ohne Blutvergießeu her— 
geſtellt. 
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Amtliche Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 


1% Nach Abzug des Rath- und Schulholzes, dann des Be* 
are \ joldungsholzes für die Bedienfteten, wie jenes für die fon“ 
-—. jeribirten Armen wird der noch verbleibende Brennholz An- 
j =, fall pro 1869 im Dijtrifte Ilgenthal und Steinfüppel, dann 
Buchenhöfzlein des hiefigen Stadtwaldes unter den bei der Berfteigerung befannt zu 
gebenden Bedingungen dem öffentlichen Verſtriche ausgejegt und wird dasjelbe 


Montag Den 8. I. Mits., Vormittags 9 Uhr 


auf hiefigem Nathhaufe öffentlich an den Meiftbietenden verwerthet, wozu Liebhaber 
eingeladen werden. 
1. Abtbeilung Ilgentbal und Steintüppel: 
10 RKlafter Buchen-Scheit, 
10'/4 ” n Knorz, 





. „Prügel, erſter Klaſſe, 
" „ ohne Ausiceidung , 
8/ 5 ” «it, 
1! „ Eichen-Müffel, zweiter Klaſſe, 
24 a „ Scheit, 
fl m „ Knorz, 
131 5 „ at, 


31 RB „ halb Anbruch, 


2 u „ ganz Anbruch. 

1 „ „Klotz, 

ja „ Erlen-Prügel, erfter Klaſſe, 
E „ganz Anbruch, 

9a Kiefern Brüger, 


12% Hundert Buchen-Aitwellen, 
103!/s „Eichen⸗Aſt- und 
1a „ Kiefern-Ajtwellen. 


2, Abtheilung Buchenbölzlein: 
3 Stüd Eihen-Abjchnitte zu 9, 24 und 27 Fuß Länge und 16 bis 
20 Zoll Durehmelier, 
1 „ Rinden-Mbjchnitt zu 25 Fuß Länge und 15 Zoll Durchmefjer 


dann 
1 Klafter Eichen-Aft, 
1!/s 2 2 Anbrucd und 
1e „Klotz nebit 
> Hundert Eichenajt-Wellen. 
Kiſſingen, am 2, März 1869, 
Der Stadtmagiftrat, 
v. 2 


Bauer. 


En nn een ne — 
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Michael Joſeph Reuß, 8 
I) Bürger und Schreinermeifter dahier, 15) 
CP fagen wir alfen unfern imnigften Dan. I 
SH Kiffingen, ben 3. März 1869. } 





Die tieftrauernden Sinterbliebenen. di | 


7 (Ü wer - 6 h 
* —3 oz —— 
* 


> * — Baar v = RT * 
—— — 335 EZ FRE 
| Buchdruckerei 

von 
* Paul Rath 
Heute Abend Kirchgaſſe), empfi 


PROBE Die Stationen Andasıt 


wie dieſelbe während der Faſtenſonnta ge 











im Bereindlocal in ber Stadtkirche dahier gebetet wird. 
Preis per Eremplar 6 fr. 
— — — Fremdenanzeigen. 
WVier wenig g auch | Kaufleute: —— amich aus Dei⸗ 


desheim, Corket aus München, Horter aus Frank⸗ 
furt, Vierſchrod aus Gotha, Joſt aus Oſſenbach, 
Schalk aus Frankfurt, Gormann aus Göppingen, 


gin gutem Stande, billig abzugeben. 
R — a. M., IBWeil aus Stuttgart, gartmann aus Rheyd, Schrüg⸗ 

henheimer traße! 4. = aus Nürnberg, Kari, Urditelt aus Würz- 
— urg. 








Redaltion Druck und Verlag von Panl Rath Kirchgaſſe Nro. 249. 


Kiflinger Tagblatt. 


Erfcheint mit Ausnahme der Sr nach Sonn ⸗ 


€ 
tungdblatt „Feierabend“ vierteljähri 
24 E balbjährig 48 fr., ganziährig 1 re 
86 fr. Beitellungen können bei den f. Poſt⸗ 
auftalten,. dem Bofiboten und in der Erpedi- 


Inſerate 
werden jederzeit pünltlich aufgenommen und 
die zweiſpaltige Garmpnbdzeile oder deren 
Raum mit 2 fr., die einfpaltige mit 4 Ir. be» 
’ xechnet. 


Expedition: 
Kirchgaſſe 249 iur Hauſe des Hrn. Melzer. 


Inſerate beforgt die Jä ger'ſche Bud“, PBapier- und Landfartn-Harblung in Frankfurt a. M. 





u 


Nr. 52, 


Freitag, 





Amfchan. 


(Sortiegung,) 
Doch hat er wieder die Lage von Eu- 
ropa befeuchtet. Wer weiß was Belgien, 
noch bevorſieht. gir hat ſchon bei den 
Abmachungen von Biarrih eine Rolle ge⸗ 
fpielt. °2. Napoleon und Bismarck find 
wicht die Leute, die über „jurijliche Zwirn- 
fäden“ und auch andere Fäden“ jtolpern ! 
Zum dritten haben wir es mit der um] 
ermeßlichen Schulihladht in München beim‘ 
Sandtag zu thün. Die Schulfrage ift jegt! 
in allen Ländern an der’ Tagesordnung, 
fie ift der Punkt, von dem der Liberalis- 
mus feine Herrichaft. für alle Zeiten. be⸗ 
feftigen und bewurzeln will. Freilich find; 
die Gedanken des Liberalismus in dieſer 
Beziehung jo hohl wie fein ganzes Wejen. 
Man könnte memen, die Kinder unſerer 
- Zeit befäßen größere körperliche und gei- 
—* Kräfte als die anderer Zeiten und 
die Lehrer ſeien Wundermänner. Es iſt, 
als ob von nun an Philoſophen aus der 
Schule — —— und die Sonne des 
Lichtes und der Reinheit ſo ſtrahlte, daß 
alles Uebel, wie die Eulen vor dem an« 
brechenden Morgenlicht, davonflöhe. Um 
ja, dies zu ereichen, muß die Schule ver⸗ 
weltlicht werden. Bei der Schulſchlacht 
in ‚der baberitchen Kammer war jedenjallg 
der Yatholifche Klerus der feindliche Mit⸗ 
telpunft, auf den alle Geſchoſſe fich richte: 


5. März 1869. 


| Liehl mußten | mit ihren. 


ten. Zuerſt jande man die Bundesgenoſ⸗ 
jem vor, Die Ab. Stadtler, Föckerer und 

mußten ' mit ihren Pfeilen ins Tref⸗ 
fen rüden und ſchließlich feuerte Dr. Vott, 
als die alte Garde, das allerfchwerite Ge 
ſchüh ab, ‚einen Hagel von platten Redens- 
arten, Anekdoten und Briefen. Alte und 
neue Geihoße mußten dienen ; ſelbſt der 
„Vorhof von Kanoſſa“ kam in's Treffen 
und als neueſte Munition, der „Neula⸗ 
tolicismus!“ Ueber die Ultramontanen ging 
es unbarmberzig her. Sie mußten förm⸗ 
lich Spießruthen laufen. Ein Münchener 
on des „Mainzer Yournnal* 
jchreibt Ganze Lavaftröme entquollen 
den fortichrittlihen Vefuven, Steine, Aſche 
und Schwefel flogen mafjenhaft herum in 
der Kammer-Luft — ein prächtiges Schaut: 
jpiel für Götter und Menſchen, zum.ift 
aber für die applaudirende Gallerie-Bild- 
ung.“ Bon ben Gegnern des Scmigejehes 
hat unzweifelhaft Jörg prinzipiell am 
tüchtigiten geſprochen, bemerkt der erwähn- 
te Münchener Correjpondert des Mainzer 
Journals, indem er aud) die Grundlagen 
des Geiches, das modern⸗ſtaatliche Schul- 
monopol mit jeinem Zwange, die Sätula- 
rijation der Volksſchule und ihre Verwelt- 
lichung, die Bedrohung der Freiheit wie 
der pojfitiven Religion durch jenes Mono— 
pol ind Licht ſetzte. (Schluß folgt.) 


Vermiſchtes. 


Frankfurt, den 28. Febr. Gutem 
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Bernehined ia wird in der. Stabiverord- 
neten-Berfänmfung ein Antrag geftellt, den 
Rezebvertrag nicht ratifiziren, da = 
Deputation der Vollmacht entge 

zwei, ftatt brei — ab koffer 


at. Es find gegründete n für 
— dieſes Antrages vorhanden. 


Berlin, den 1. März (Wbgeorb- 
netenhaus.) Ag. Schröder referirt über 
bie Frankfurter ni und empfiehlt 
deren Annahme mit der Faſſung der Kom— 
miffion, indem er die wohlwollenbe, verjöhn- 
liche Geſinnung der Regierung und an 
töniglihe Zuwendung erinnert. Das Re- 
zeßgejeg wird beinahe einftimmig ange 
nommen. Die Frankfurter Mitglieder ftimm- 
ten dafür. 

Abds. Die 


Berlin, ben 1. M en. 
* preußiſchen Gen —— one 
on Florenz bevor. 


In der heutigen Sigung bes Bunbesraths 
wurde der Antrag Sachſens anf Errichtung 
eines oberjten pe für Handels- 
bechen an den Ausſchu berwieſen. 


Paxis, den 1. März. Troplong und 
Lamariine find heute Rachts geftorben. 


Madrid, den 1. März Der Krieg 
minifter General Brim — die Mili 
befreiungstare von 8000 auf 6000 Realen 
herab. — Der „Imparcial“ jagt: Die 
Gortesinajorität wolle in Uebereinjtimmung 
mit der Regierung über die fünjtige Mer 
gierungaform erft nad) Beratung der übri- 
— Theile der Verfaſſung ſich ſchlüſſig 


Bukareſt, den 1. März Die rumä- 
niſche Armee ſoll zwiichen 


Tetutch ein Lager beziehen. 


Aus Altbayern. Das Corps 
der Haufirer,, a Be der Hafenbin- 
der und Pfannenflider wächſt fi immer 
mehr zu einer Yandplage aus. Diejelben 
beuten mitunter die Zandbevölferung in 
niederträchtigfter Weile aus; gibt man 
ſolchen Leuten eine Arbeit, fo ellen fie 


— —— 


kſchan und, 


— die vagtng Forderungen 
ogar bis zum 10fachen Betrage des wirk⸗ 
lichen Verdienſtes, welchen ie vn 
bei deren Impertinez um nicht 
—— von ihnen befürchten mifen, 
geben muß. Möge man di vor jo 


gemein haufirenden Breilern jehr in 
badjt nehmen. 
Münden, den 2. März. Wie wir 


zu unferm Bedauern vernehmen, ift Se. k. 
Hoh. Luitpold an den Maſern erkrankt. 
Der "Buftand Sr. f. Hoh. ei jedoch Feines- 


ie Jwegs zu Belorgnifien An 


Die fiberale „Pafjauer Is 
bringt einen Aufruf an die Lehrer 
gegen einige —* lüſſe der — 
kammer Beige Einrechnung der Eafy- 
alien zc. NR Kitten e an die Reſichs⸗ 


—— zu wen — (Wer hätte 


das ‚geahnt 29 


Wie die Landeztg. ige angibt wird 
das Hctientheater nad) Beendigung ber 
Gaftvorftellung der Araber ee Be: 
ni⸗ Zoug⸗Zoug, welche nnge * 4 Tage 
bier zu bleiben gedenkt, für immer ge- 


ſchloſſen. 


Mittwoch ben 10. d. Mts. früh 9 
Uhr anfangend, wird im Wirthshauſe 
zu Haffenbah durch den dortigen kgl. 
Oberförfter ein Holzitrid und 


Donnerftag den 11. d. Mts. Nach— 


mittags 2 Uhr im Müllerfhen Gait- 


baufe zu Burfarbroth durch den Fönigl. 
Oberförfter zu Gefäll ein Holzſtrich 


vorgenommen. 


BGGerichtigung.) 

Durch Verſehen des Setzers wurde 
in dem geſtrigen Aufſatze über den erſten 
Pferdemarkt dahier im Schlußſatze erſter 
Bieh-, ſtatt „erfter Pferdemarkt” 


gedrudt, was hiemit berichtigt wird. 


Die Redaktion. 
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Amtliche Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 


Der Magiſtrat Hat auf Anregung mehrerer Oekonomen im landwirthſchaft⸗ 
lichen Lejeverein unterm 19. v. Dits. die Aufchaffung eined gemeindlihen Jau— 
henfajfes mit Wagen beichlojjen. 

Diejenigen, welche allenfall® überflüßig gewordene, zu befagtem Zwecke 
verwendbare Badefäfjer zu verkaufen beabjihtigen, wollen ficd binnen 8 Tagen 
dahier melden. 

Kiffingen, 4. März 1869. 
Der Stadbtmagiftrat. 
V. D. 
Bauer. 





Privat Anzeigen. 


Me Für Auswanderer. IF 


Meberfi —— für die von Brenen nad Amerifa fahrenden rühmlichſt be— 
kannten Dampf und Segelſchiffe vermittelt zu den billigiten Paſſage-Preiſen der be— 
eibigte Ageyt, 


m David Schwed. 





Die neueſten 


Frühjahrs— Stoffe 


zu Ueberziehern und ganzen Anzügen find bereits eingetroffen 


Communikanten⸗Anzüge 


in großer Auswahl bei 


JACOB SCHWED. 
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Omnibuszwischen Kissingen & Schweinfurt. 


Abgang aus Kifjingen früh Halb 8 Ahr, 


„ Schweinfurt, vom Bahnhofe aus Nachmittags ein viertel 5 Uhr 
und Ankunft der Züge von Würzburg und Bamberg. 


I. I FUSSs !. Boithalter. 





Eine romplette Scneidfägen-Einridtung 


mit Gattern, Zirkelſäge und Blochwagen, eine Bpferbefräftige Locomobile mit 
Dampfdreſchmaſchine, alles — aber in gutem Zuſtande, ſind um den feſten 


Preis von fl. 4400 zu verkaufen bei 
Reck- & Joachim 
in ———— 


| &apeten und Gordi und Bordüren, 
in den nenejten Muftern find eingetroffen, 
nr empfiehlt die Rolle von 9 fr. an bis 
fl. 4b_fr. 


- Sm der am Hiefigen Pla feit # 
16 Jahren beftehenden Niederlage i 
$ der berühmten Stollwerck ſchen 
Bruſt⸗Boubons iſt wieder eine 
I große Sendung angelommen, welche 
2 zu-gefälliger Br empfiehlt 3 
J. B. Funfler, ' 


3. Safiloch. 





Conditor. ef 





Paul Rath 


(Kirchgaſſe), entpfichtt: 


Die Stationen- Andacht, 


wie diefelbe während der Faftenfonntage 
in der Stadtkirche dahier * wird, 
Preis per Exemplar 6 


| 8 
Johann Kirchner, 
Schueidermeiſter in Kiſſingen, 
Kirchgaſſe im Hauſe des Herrn Melzer. 
empfiehlt ſich zu geneigten Aufträgen. 





Weißen flüßigen Leim 

von E. Gaudin in Paris. 
Diefer Leim, welcher ofme Geruch ift, 
wird alt angewendet bei Borzelfaine, Glas, 
Marmor, Holz, Kork, Bappendedel, Papier 


u.j.w 
—X in Gr _ 14 fr. bei | 


| ——— 
| 


ee 


Sittelsbacher Hof.) 
Schüßler Gaſtwirth aus Gersfeld, Kaufleute: 
—* aus Fürth, — und Adler = Frankfurt, 
Wimmer aus ——— aus näiß 
baum aus Erfurt, Metz au ein, FE To 
aus Caſſel, Maier aus Demmeiburg, Franz aus 
—— "Schmitt aus Freiburg, Lorenz aus 





Schmitt. 





Rrdaktipn Druf und Berlag von Fanl. Rath Rirchgafie Rro. 249. 


Kiſſinger Tagblatt. 


Ericheint mit Ausnahme der Tage nad) Sonn- 
und Feſttagen täglich früh und foftet mit dem 
en jedem Sonntag erjcheinenden Unterhal- 
tungeblatt „Feierabend“ vierteljährig 
24 fr., halbjährig 48 kr., ganzjährig 1 fl. 
36 fr. Beitellungen fönnen bei den l. Roft- 
anftalten, den Poſtboten und in der Erpedi- 
tion gemacht werben. 


Inſerate 
werden jederzeit pünktlich aufgenommen und 
die zweilpaltige Garmondzeile oder berem 
Raum mit 2 fr., die einfpaltige mit 4 fr. be« 
rechnet. ' 


@rpebdition: 
Kirhgafie 249 im Haufe des Hrn. Melzer. 


Inſerate beforgt die Jäge r'ſche Buch-, Papier- und Lanblarten-Handlung in Frankfurt a. M. 














Der Anfıhluß Süddeutfchlands an die 
Staaten der preußifchen Hegemonie. 


Nicht Leicht hat eine Flugichrift größeres 
Aufſehen erregt als „Arkola's“ (Rüſtows) 
Broſchüre: „Der Anſchluß Süd— 
dentſchlands an die Staaten der 
preußiſchen Degen En, Mau 
Hat die Anlchmung Bayerns an Preußen, 
die Schntz- und Trutzbündniſſe ꝛc. bisher 
nur vom politiichen Standpımft befämpft 
und mnußte fich ftets aufs Neue jagen 
Laien, daß Bayern des preußiichen Schug- 
e3 bebürftig jei, und daß es für dieſen 
Staat nichts jchlimmeres als Iſolirung 
geben könne. Run tritt aber einer der 

eachteften deutſchen Militärjchriftfteller den 
Beweis an, daß gerade jene Einwendung 
grund und haltlos fei, daß Bayern nur 
Unficherheit und Verlegenheit einzutaujchen 
tte, ohne auf irgend welchen nachhaltigen 

Sa rechnen zu können. 
ach dem Berfafjer ift Preußen abjo- 


Iut nidht im Stande, Sübdentid- 


land vertheidigen zu helfen, Süd— 
deutſchland, auf fid) allein angewiejen, aber 
durchaus nicht in der Lage, Frankreich im 
e eined ausbrechenden Krieges Wider- 
d zu leiften. Die bloße dee einer 
ol Vertheidigung ohne Zheilnahme 
erreich® ichnet der Autor ala — 
Verrüdtheit. „Südbentichland*, jagt 
der Berfafier, „kann ftrategijch mit einer 


Feſtung verglichen werden, deren Wälle 
völlig in den Händen Oeſterreichs find. 
Deiterreich bildetet ftrategijch da8 ungeheure 
Baftion, welches alle gegen Weiten gelege- 
nen Länder Süddeutſchlands abjolut ber 
herrſcht. Bayern und Württemberg ver- 
treten bei dieſem Bilde etwa die. Stelle 
bes Feſtungsgrabens umd feine Wer- 
fe, Baden endlich jene des äußerjten Gla— 
cis.... Oeſterreich umklammert den grüß« 
ten ſüddeutſchen Staat (Bayern) vom Fich⸗ 
telgebirg und vom Böhmerwald bis zu 
den nördlichften Ausläufern der Alpen bei 
Bregenz in einem faſt rechten Wintel, dej- 
ſen enkel zuſammen die koloſſale Länge 
von 100 Meilen erreichen. Dieſe Stel— 
lungen auf dem Fichtelgebirg, dem Böh— 
merwald und den Nordalpen machen Oe— 
ſterreich zum unbedingten ſtrategiſchen 
Herrn von Bayern. Von ihm aus gehört 
das Erbe der Wittelsbacher ſtrategiſch 
mindesſtens zehnmal mehr Oeſterreich, wie 
es in derſelben Weiſe dem König von 
Bahern von München oder von Ingolſtadt 
aus gehört.“ 

ir begnügen uns mit dieſer einen 
Probe und fügen nur noch einen Satz hin— 
zu, welchen der Autor, der kein Oeſterrei— 
cher iſt, mit geſperrter Schrift drucken ließ; 
derſelbe lautet: „Preußens Macht reicht 
etwa hin, die nördliche Weſtfront, den 
Nordbund, und ſich jelbit gegen Frankreich 
zu deden; aber die ſüdweſtliche Front und 
Südweſtdeutſchland ſind jept Frankreich 
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gegenfiber, fo gut wie wehrlos, wenn nicht 
das getretene, mißhanbelte, von den Go: 
thaern verläfterte Defterreih in letzter 
Stunde Erbarmen mit ihm hat, wenn es 
von den Undeutfchen Deutichen aus dem 
größeren Vaterlande jchnöd Hinausgewor- 
fen, Malice oder Edelmuth genug behielt, 
in unferer jelbft verjchufdeten Noth ſich 
zu ftellen, als ſei — nicht3 geſchehen.“ 


Daß die vorliegende Brodhüre innerhalb 
des preußiichen Stantes ftreng verboten 
wurde, verjteht fich won ſelbſt, wer hört 
auch unangenehme Wahrheiten gern, 


Berichtes. 


Die „Allg. Ztg.“ jchreibt unter An- 
derem behufs Einigung der Süddeut— 
ihen Staaten wie folgt, und jeder 
Bayer wird ihr vom Herzen beipflich— 
ten: 

„Es ift leichter die Hände troftlos 
„in den Schoos zu legen und zu 
„wimmern, als thatkräftig für Her— 
„jtellung des Sübbundes zu wirfen. 
„Warum entjtehen nicht Südbund— 
„Vereine, die den Regierungen 
„zeigen, daß das noch lange nicht 
„unmöglid) ift, was ein Paar Mini- 
„ter verworfen haben. Solche Stim- 
„men brächten die Regierungen bald 
„zu eimem jehr entjchiedenen „Ent- 
„weder — Der"... . Es gibt 


„aber gottlob noch Männer, die hie 


„zu den Muth Haben....; fie wer- 
„den, ehe es nochzu ſpät ift, die Stim- 


„me vor ihrem Volke erheben und 


„das ganze Volt wird ihren ant- 
„worten. Hierin kann es feine Bar- 
„thei geben.... Wie bei den Zoll: 


„parlamentswahlen der Schlachtruf 


„war, „Keine Preußen“, jo muß 
„jept die Parole aller wahren Va— 
— ſein: „Der Süd— 
bund.“ 


Turin, 2. März. Bei der heute be— 
endigten Ziehung des National-Anlehens 
von 1866 wurde das erſte Loos mit 
100,000 Lire gewonnen von Nr. 968,580; 





das zweite mit 50,000 Lire von Nro. 


1,895,640; das dritte mit 10,000 2ire 
von Nr. 1,240,593, 


. Berlin, 3. März. Die „Prov.-Corr.* 
jagt, der Nordbundesreihstag werde für 
die Verbindung des Nordbundes mit den 
Sübdjtaaten mannigfahe Anknüpfungspunkte 
in Erwägung zu ziehen haben. 


Rennes, 1. März Die Deiche der 
Moräfte von Pleine-Fougeres find vom 
Meere durchbrochen. Die Ueberſchwem— 
mung iſt bedeutend. Der Präfekt iſt nach 


Pleine⸗Fougeres abgegangen. 
a 


Buchareſt, 3. März Der ehemali- 
ge Poft- und Telegraphen-Direktor Fal— 
cojano wurde in dem bekannten Folter⸗ 
ungs-Prozefje von Marafiti zu zwei Jah— 
ren Öefängniß, zum Berlujt der bürger- 
lihen Nedte zur Tragung ber Gerichts- 
koften und zu 2000 Dukaten Schabens- 
erſatz verurtheil. 


Bon den Jfarhängen, 6. Febr. 
Früher wurde im Bayernlande zu we— 
nig geheirathet. Jetzt ein bischen zu viel. 
Darum will ich eine Vogelſcheuche her> 
fegen für die Heirathäfuftigen. Dort 
im Wirthöhaufe, das von. der Höhe ins 
Iſarthal herabſchaut, ſaß neulich Einer, 
der vor einem Jahr geheirathet und an 
eine „Scharfe“ gekommen iſt. Gläslein 
im Gläslein machte ihn immer heite— 
ver, aufrichtiger, redjeliger. Was Wun— 
der, wenn ihm nun ſeines Herzens 
größtes Anliegen auf die Zunge kam? 
In der That, um dem ftrengen Pan 
toffel zu entkommen, bot er fein Weib 
fei. Der Wirth und der Borftand 
gingen auf den Handel ein und fragten 
ihn, was er ihnen den aber aufgebe, 
wenn fie ihm die böſe Ehehälfte abnäh- 
men? Er verſprach ihnen ein „Fahrtl 
Dünger“ — ſetzte aber ſofort in aller 
Treuherzigkeit bei: „Mein Gott, ich 
mag euch nicht anführen!!“ 


— J 
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Amtlihe Bekanntmachungen. 


Defanntmachung. 


Nach Abzug des Nathe und Schulholzes, dann des B 
ſoldungsholzes für die Vebienfteten, wie jenes für bie tom, 
ER = Seribirten Armen wird der noch verbleibende BrennHolz-An” 

fall pro 1869 im Diftrifte — und Steinküppel, dann 
Buchenhölzlein des hieſigen Stadtwaldes unter den bei der Verſteigerung bekannt zu 
gebenden ehe dem Öffentlichen Verſtriche ausgejeht und wird dasſelbe 


Montag: Den 8. 1. Mts., Vormittags 9 Uhr 
auf Hiefigem Nathhaufe öffentlich an den Meeiftbietenden verwerthet, wozu Liebhaber 
eingeladen werben, 
1, Abtheilung Ilgenthal und Steinfüppel: 
10 Klafter Buchen-Scheit, 





10!/4 " " norz, 
Ya „ BPrügel, erfter Klaſſe, 
Br A „ ohne Ausſcheidung, 
8!/3 J t, 
—T Eichen⸗Muſel, zweiter Klaſſe, 
Scheit, 
61/. u „ Knorz, 
131 „ a : 
Bl/s R " Halb Anbruch, 
2 '" „ ganz Anbrud). 
1 " „ _Rloß, 
1, „ Erlen-Brügel, erjter Klaſſe, 
na „ ganz Anbruch, 
yf Kiefern-Prügel, 


12°/a Hundert Buchen-Aftwelten, 
103!/s Eichen⸗Aſt- und 
u Kieferm Aftwellen. 


2. Abtheilung Buchenbölzlein: 


3 Stück ur ah ir 9, 24 und 27 Fuß Länge und 16 big 
meſſer, 
1. „ Linden-Abjchuitt ” 35 Fuß Länge nnd 15 Bol Durchmefjer 


1 Slafter Eichen-Ait, 
1! „Halb Aubruch und 

a Klotz nebſt 

/0 Hundert Eichenaſt⸗Wellen. 

Kiſſingen, am 2. März 1869. 
Der Stadtmagiftrat, 
in 
” Bauer. 
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Sonntag den 7. 


Production mit Theater 
in den Vereinslokalitäten im Cafe Schmitt. 
Beginn Abends 7 Uhr. 


Der Ausschuss. 










- - — —— — ii 

4 In der am biefigen Platz jeit 
6 Jahren bejtehenden Niederlage 
ber berühmten Stollwerck'ſchen 
J Bruft: Bonbons ift wieder eine 
4 große Sendung angelommen, weld)e 
zu gefälliger Abnahme empfiehlt 
- B. nEler, | 

Conditor. f 





















Die 


Buchdruchkerei 
Paul Rath 


‚, Rirchgaffe), empfiehlt: 

Die Stationen-Andadıt, 
wie diejelbe während" der. Faſtenſonnta ge 
in der Stadtkirche dahier gebetet wird. 

Preis per Exemplar 6 fr. 


Tapeten und Bordüren, 
in den neueften Muſtern find eingetroffen, 
und empfiehlt die Rolle-von 9 fr. an bis 
1 fl. 45 fr. 

3. Haßloch. 


Freiwillige Feuerwebr. 


Morgen Abend 
Zuſammenfkunft. 
im Vereinslokal (Sächſiſcher Hof) 
Das Commmando. 





Johann Kirchner, 


Schneidermeiſter in Kiſſingen, 


girchgoſſ⸗ im Hauſe des Herrn Melzer. 


empfiehlt ſich zu geneigten Aufträgen. 





Weißen flüßigen Leim 

von E. Gaudin in Paris. 
Diefer Leim, welcher ohne Geruch iſt, 
wird falt angewendet bei Porzellaine, Glas, 
Marmor, Holz, Kork, Bappendedel, Papier 


u. ſ. w. 
Borräthig in Flacons & 14 fr. bei 
Leo Schmitt. 





"Rebaktion Drud und Berlag von Panl Rath Kirchgaffe Nro. 249, 


7 


Kiſſinger Tagblatt. 


Ericheint mit Ausnahme der Tage nad) Sonn- 
und Feſttagen täglich früh und foftet mit dem 
an jedem Eonntag erjcheinenden Unterhals 
tungöblatt „Feierabend“ — 
24 fr., halbjährig 48 kr., ganzjährig 1 

86 fr. Beitellungen können bei den ?. Boft- 
aujtalten, den Boftboten und in der Erpedi- 

tion gemacht werben. 


JIunſerate 
werden jederzeit pünktlich —— und 
die zweiſpaltige Garmondzeile oder deren 
Raum mit 2 fr., die einjpaltige mit 4 Er. bes 
Pr rechnet, 


Erpedition: 
Kirchgaſſe 249 im Haufe des Hrn. Melzer, 


Inſerate beforgt die Jäger’iche Buch, Papier: und Landlarten-Handlung in Frankfurt a. M. 





m 


Nr. 56, 


Mittwoch, 10. Mär; 1869. 


40 Martyrer. 


Te 


Ueder die Venbildung der Handels- und 
Gewerbekammer. 


Echluß.) 


Wenn die Handels- nnd Gewerbekammer 
ben Intentionen der allerhöchiten Verord- 
nung nachlommen will, für da3 Intereſſe 
ihrer Mandanten nad) allen Richtungen 
hin ein wacjames Auge zu haben, jo 
wird ihre Aufgabe wejentlih erleichtert, 
wenn Beſchwerden oder Wünſche in Be— 
zug auf.alle in Comp.tenz ber Handels— 
und Gewerbefammer einfchlagenden Yuter- 
ejjen jederzeit angebracht werden. Handel, 
Gewerbe und Induſtrie find die Bulsadern 
eines Staates, denn fie find die Förderer 
ber mationalen Kraft in produftiver Be- 
ziehung, und dann ift das Wohl des Vol- 
kes begründet, 

In diejem Erfenntniß Tiegt der Schwer: 
punft der neuer Verordnung, die in ihrer 
DOrganifation die Mittel enthält, die be- 
ge Intereſſen möglichſt zu Heben 
und das Gedeihen zn fürdern, Eine er: 
fprießlihe Thätigkeit der Handels- und 
ine beruth demnad) vor al- 
lem auf einer regen Theilnahme des gan- 
zen Kreifes und insbefondere der Bezirks— 
Gremien. 

Es darf ſicher zu Hoffen fein, daß die 
bisher beftandenen Handels, Fabrit- und 
Gewerbe-Räthe der Aufforderung königl. 
Regierung betrefjs Antragftellung auf New: 


bildung bereitwilligft nachlommen werben. 
Ebenjo dürfte an Orten, beziehungsweije 
in Bezirken, wo nod) Feine derartige In⸗ 
ſtitute, wie u. a. im Kreis ——— 
Kiſſingen, Neuſtadt alS. in Verbindung 
mit Münnerſtadt, Biſchofsheim ꝛc. neuzu⸗ 
bildenden Gremien zu erwarten fein. 
Zugleich wird bemerkt, daß die deßfall⸗ 
ſigen Anträge der Regierung, Kammer des 
Innern vorzulegen und von Seite der Die 
ſtriltsverwaltungsbehörde mit gutachtlichem 
Berichte zu begleiten find. Ferner iſt ſich 
auch über die Art und Weile der Ein- 
theilung in Sektionen nach 8 17 der Ver— 
ordnung auszufpredhen fowie auch ein Vor- 
ſchlag über die Zahl der in den Handel3- 
und Gewerberath zu berufenden Mitglie- 
der beizufügen. 


Vermiſchtes. 


München, 7. März. Das heute über 
das Befinden Sr. k. Hoh. des Prinzen 
Luitpold aufliegende Bulletin lautet „Die 
Nachtruhe war durch den — nur we—⸗ 
nig geſtört; das Allgemeinbefinden Er. k. 
Hoh. iſt befriedigend.“ 


Die betreffenden Commandanten der 
Landwehrbataillone (Landwehr älterer Ord: 
nung) erließen diejer Tage einen Regiments 
rejp. Divifionsbejehl, welcher jedem aftiven 
Landwehrmann zugeftellt wurde. Nach 


— von Sr. k. Hoh, dem 






„ erreicht hat, könne jet ſchon austre 
Die Reluitionsbeiträgg find, jedoch jehr er: 
mäßigt, fort zu leijten! 


Das Finanzninifteriug hat entichieden, 
daß die Theuerungszulagen der Beamten 
der Einkommenſteuer unterliegen.x 


Münden, 5 März. Se. Maj. der 
König haben mittels allerh. Haendbillets 
heute dem Weneraladjutanten, Generalma- 
jor Grafen zu Bappenheim, Commandans 
ten der 3. Cavallerie - Brigade «feine Bes 
förderung zum Generallieutenant und Com— 
mandanten der 2, Armee-Divifion (Augs— 
burg) mitzutheilen gerubt. 


A. Poftstg.) 
Münden, 5. März Die Convention 


zwiſchen Preußen und Bayern über gegen- . 


feitige Indigenats-Erwerbung iſt geſchloſ 
ſen. Eine Naturaliſation erfolgt erſt nach 
Eutlafjung aus dem bisherigen Uuterthans— 
verhältniß, die Entlafjung erſt nad) gelie- 
ſertem Nachweis fiber die Aufnahme in den 
andern Staat. 


Berlin, 3. März. Der „U 3." 
ichreibt man nachitehendes Charakteriftitum 
für das ächte und rechte Boroufjenthunt: 
„Bor Dem Herrenhaufe hat der Wunſch 
der „Keuzzeitung“, mehr auf die Noth der 
MWittwen und Waijen, als auf das Soll 
und Haben des Budgets zu blicken, und 
den Geſetzentwurf wegen der Benfionskaj- 
jen für die Lehrer: Witwen anzunchmen, 
Gnade gefunden, obgleich der Negierungs- 
kommiſſär feinen Widerſpruch gegen Die 
Staatsbeihülfe unter Hinweifung auf Die 
bedrängte Finanzlage aufrecht hielt, und 
darin von der ausgefuchtejten Lieblofigfeit 
eines Heißiporns, des Herrn dv. Waldow, 
unterjtüst wınde, der in rohem Ausdruck 
forderte, daß man ihm zuerjt eine „ver— 
hungerte Lehrerwittwe“ zeige, dabei auch 
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mit Spott und Hohn von der ſchwunghaft 
betriebenen Fabrifziud Dubendarbeit der 
geſetzgebenden en ſprach, ohne ſich 





deßhalb eine Jurechtweiſung zuzuziehen.“ — 


Greußiſche göntelligenz N). 


Athen, 27. Febr. In den Grenz 
provinzen herrjcht große Unficherheit; auch 
in Peloponnes zeigen ſich Räuber. Das 
Defizit wird 15 Mill. Drachmen über: 
eigen. ı Das Defret wegen Auflöſung der 

nmer wurde nod) nicht veröffentlicht. 
Im Voraus >iit eine engliihe PBanzerire- 


gatte als Stations ſchiff eingetroffen. 


Nachdem der Plan des Herzogs von 
Coburg: beide Herzogthümer, Coburg und 
Gotha, zur Vereinfachung der Verwaltung 
vollſtändig zu vereinigen und ſo durch Er— 
ſparniſſe der Finanznoth zu ſteuern, — an 
dem Widerſtande der gothaiſchen Abgeord— 
neten geſcheitert iſt, iſt in Coburg von 
einem bevorſtehenden Acceſſionsvertrag mit 
Preußen die Rede. Die Sache iſt bereits 
jo weit, daß ſelbſt die amtliche Cob. Ztg. 
einen Artikel der 8. 3. ohne Bemerkung 
abdruft, in welchem die Abtretung der 
Verwaltung des Staates Coburg-Gotha 
an Preußen als die Abfkht des Herzogs 
Ernjt bezeichnet wird. Wenn Dies nicht 
ein Schredichuß fein ſoll, um die gothaifche 
Bevölkerung für den Fall der Kammer: 
auflöfung für unionsfreundliche Wahlen zu 
ftimmen, jo fteht dem Herzogtum ein 
Schickſai bevor, das drüdender ift als die 
wirkliche Annexion an Preußen. 


Mehrere ſpaniſche Blätter, die fich bis 
jet in der Frage der Thronfandidatur 
neutral verhalten Hatten, . erflären neuer— 
dings, daß der Herzog von Montpenfier 
als der einzig mögliche Kandidat übrig 
bleibe, nachdem auf den König Yerdinand 
von Portugal verzichtet werden müſſe. 
Der Herzog kenne wenigften® Spanien, 
— von keinem andern fremden Prinzen 
gelte. 


Von der franzöſiſchen Grenze. Ein 
ſchauderhaftes Verbrechen wurde unlängſt 
im Spitale zu Weiſſenburg an einer 
barmherzigen Schweſter verübt. Ein Kran— 
kenwärter hatte an dieſe allgemein be— 


liebte und hochgeachtete Schweſter einen 
Brief gerichtet, welcher jedoch von derjelben 
uneröffnet der Dberin übergeben wurde. 
In Folge feines Inhaltes entiprad) diejelbe 
dem Wunſche der Schweiter und ordnete 
deren fofortige Verſetzung nach Zabern au, 
um fie gegen die Nachitellung des Böje- 
wichts zu fihern. — Da fahte diejer den 
jchredlichen Entihluß, die Schweiter vor 
ihrer Abreife zu ermorden, — Er faule 
fi ein einfaches und ein boppelläufiges 
Terzerol, [ud die drei Läufe mit gehadtem 
Blei und feuerte auf die Schweiter am 
Abend vor ihrer Abreije, als fie ihm in 
der Küche fein Nach eſſen überreichte, einen 
Schuß gerade in’s Geſicht ab. Die Arme 
entfloh in ihr an die Küche anſtoßendes 
Zimmer. Der Schurfe aber eilte ihr nad) 
und drüdte noch die beiden andern Lad— 
ungen gegen fie ab, die letzte geradezu in 
ihren Mund, indem fie die unterjte Zahn- 
reihe zerjchmetterte. Gräßlich zugerichtet 
fanf die Verwundete zu Boden, während 
der Mörder ich faltblütig entfernte. Als— 
bald jejtgenommen, leugnete er die That 
nicht und bedauerte nur, daß er das Opfer 
feiner Bosheit nicht völlig getödtet habe. 
Wie man hört, jollen die Aerzte Hoffnung 
hegen, die Schwejter zu retten. Es ver: 
dient bemerkt zu werden, daß die Schiwefter, 
ein Mädchen von 24 Yahren, unter den 
furchtbarſten Schmerzen eine fo bewunder- 
ungswürdige Geduld und Selbſtbeherrſch— 
ung an den Tag legte, daß noch fein 
Seufzer über ihre Lippen fam und ihr 
erjtes Wort nad) der jchredlichen That die 
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Verfiherung war, daß fie dem wüften 
Menſchen von Herzen verzeihe. 


Sdweinufurt, 6, März 
das Gerücht, daß fich das fal. S 
jterium des Handels und der "öffen r 
Arbeiten nunmehr definitiv für Die jeiner- 
zeitige Anfage eines Gentralbahnhofes zwi— 
hen Schweinfurt und Oberndorf entſchie— 
den und angeordnet habe, jett jchon Die 
hiezu nöthigen Grunderwerbungen zu ma— 
hen. 


Beim Stadtmagiftrate Würzburg ift die 
Stelle eines Nechtsrathe3 mit einem Ges 
halte von 1000 fl., welcher bis zu 1600 ff. 
jteigt, erledigt. 


Aus Franken fchreibt man der „Allg. 
Ztg.*": Dem Vernehmen nad) haben fi 
die Umtsgehilfen ſämmtlicher Aemter der 
t. Verfehrsanftalten in einer Kollektivein— 
gabe an das kgl. Staatsminiſterium des 
Handels geivendet, um von demjelben eine 
Reviſion der jüngjt bezüglich ihrer Stel- 
fung und Bejoldungsverhäftniije getroffe- 
nen Beitimmungen zu erbitten. Sie glau— 
ben nämlich, gegenüber allen übrigen Be- 
dienfteten nicht einer entiprechenden Auf— 
bejjerung theilhaftig geworden zu fein. Es 
jteht zu erwarten? daß dieſe Bitte von 
bereit3 600 Amtsgehilfen, wenn ſie rich— 
tig vorgetragen iſt bei dem anerkannten 
Wohlwollen der k. Generaldirektion gegen 
ihre Untergebenen eine geneigte Auſnahme 
und kräſtige Unterſtützung finden werde, 


Amtliche Befanntmachungen. 


Husfchreiben. 


In der Dritttheilungsfache des Johann Adam Gerftenberger, Boten- 
führer von Kifjingen habe ic) auf Anfuchen der Intereſſenten Termin zur Anmeldung 


der Baflivforderungen auf 


Donuerftag den 11, März I. Is. 
früh S Uhr 


in meinem Amtszimmer anberaumt. 
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Zugleich verſteigere ich an biefem Tage 
früh 10 Uhr 
in meinem Amtszimmer das zur Maſſe gehörige Grundvermögen der Steuergemeinde 
Kiſſingen 
u Plan-Rro. 1595°/s zu 0,098 Tagw. Wohnhaus Nr. 270'/s alt, 341 
neu mit Keller, Scheuer mit Stall, Holzhalle mit Schwein- 
ftall und Hofraum, 
618 zu 0,135 Tagmw. Ader im Horben neben der Straße, 
a 925 zu 0,212 Tagw. Ader über dem Steingraben, Ausbruch 
aus dem zertrümmerten Schafhof, 
3002 zu 0,305 Tagw. Ader im Heiligenfeld, 
3003 zu 0,586 Tagw. Ader allda, 
3004 zu 0,334 Tagw. desgleichen, 
2421 zu *5* Tagw. Ader im Lindes neben der krummen 
Wieſe. 
Die Bedingniſſe werde ich am Termine bekannt geben. 
Kiffingen, den 26. Februar 1869. 


Seller, !. Notar. 


Bekanntmachung. 


Freitag den 12, I. Mts., 
Vormittags von 9 bis 12 und Nahmittags von 2 bis 5 Uhr, 


werden von Dem — ———— die noch rückſtändigen Diſtriktsumlagen, Holz-, Wiejen- 
zehnt und ſonſtigen verfallenen Gemeindegeldern pro 1868 und aus den Vorjahren 
auf hieſigem Rathhauſe eingenommen, wo dieſe Rückſtände um ſo mehr berichtigt wer— 
den müſſen, als ſonſt unnachſichtlich gerichtliche Beitreibung erwirkt werden wird. 

Die Herren Gemeindevorſteher von Haufen, Bocklet, Poppenroth Lauter, Katzen— 
bad, Haſſenbach, Schlimpfhof, Garig, Winkels, Reiterswieſen, Arnshaufen und Ran— 
nungen werben erfucht, dies in ihren Gemeinden gefälligft befannt zu machen, damit 
die daſelbſt vorhandenen Neftanten fih nicht mit Unkenntniß entjchuldigen und gegen 
fonft erwachjende Gerichtskoften durch rechtzeitige Zahlung ſichern können. 


Kiffingen, am 9. März 1869. 
Die Stadtlämmerei. 
Bauer. 


















Vier wenig gebrauchte — 
Calôchen mit Glasverdeck 
zin gutem Stande, billig abzugeben. 
E Frankfurt a. M., 

r gr. hen eimerfiraße 45. I 


— ar 


Tapeten und Bordüren, 


‚glin den neueften Muftern find eingetroffen, 
e — die Rolle von 9 fr. an bis 


5 kr. 
J. Haßloch. 











Redaltion, Drud und Berlag von Paul Rath Kirchgaſſe Nro. 249. 





Erjcheint mit Ausnahme der Tage nad Sonn« 
und Feittagen täglich früh und foftet mit dem 
an jedem Sonntag ericheinenden Unterhal- 
tungsblatt „Feierabend“ vierteljährig 
24 fr., halbjährig 48 fr., ganzjährig 1 fl. 
86 fr. Beitellungen können bei ben k. Boft- 
anjtalten, den Roftboten und in der Erpedi» 
tion gemacht werben. 


Kiſſinger Tagblatt. 


Junſerate 
werden jeberzeit pünktlich aufgenommen und 
die zweiipaltige Garmondzeile ober deren 
Raum mit 2 fr., — mit 4 fr. ber 
rechne 


@rpebition: 
Kirchgaſſe 249 im Haufe des Hrn. Melzer. 


Inſerate beforgt die Jäger’iche Buch-, Papier- und Lanblarten-Handlung in Frankfurt a. M. 
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Rede des Präfidenten Grant. 


Waſhington, 4. März. Der Präfi- 
dent Grant leiftete heute Mittag den vor- 
geichriebenen Eid und hielt folgende An- 
trittörede: „Mitbürger! Euere Abftimmung 
hat mich zum Präfidenten erwählt. Ich 
ar ben von der Berfaffung vorgefchrie- 

enen Eid ohne inneren Vorbehalt geleiftet 
mit dem Eutſchluſſe, nach beiten Kräften 
Alles, was meine? Amtes ift, zu thun. 
Die Berantwortlichfeit meiner Stellung 
fühle ich, doch ich übernehme fie ohne 
Furdt. Das Amt ift mir ohne mein An— 
fuchen übertragen. Weber die wichtigften 
Tragen beabfichtige ich alle Zeit dem Con— 
grefje meine Anfichten auszufprechen. Wenn 
ich es rathjam Halte, gebenfe ich mein Veto 
einzulegen, um Maßregeln, gegen welche 
ich bin, abzuwenden ; doch alle Geſetze ſollen 
getreulih ausgeführt werden, mögen fie 
meine Zuftimmung haben oder nicht. Ich 
werde die Politif befolgen, kein Geſetz zu 
empfehlen, welches mit dem Boltswillen 
in Widerſpruch fteht. Geſetze find beftimmt, 
über Alle zu herrichen. Sowohl über 
diejenigen, deren Beifall fie Haben, als über 
diejenigen, welchen fie widerftreben. Ich 
fenne feine Methode die Zurüdnahme 
ſchädlicher Geſetze zu fihern, welche jo 
wirkſam wäre, al3 genaue Durchführung 
berjelben. Viele ragen werben fich in 
den nächlten vier Sfahren erheben. Es ijt 


Donnerftag, 11. März 1869. 


Rofina. 


wünjchenswerth, daß fie mit Ruhe, ohne 
Vorurtheil erwogen werden mögen da das 
größte Gut des Volkes und die Mehrzahl 
desjelben auf's innigfte davon berührt wird. 
Diejes beanſprucht Sicherheit der Perſon, 
des Eigenthums, der religiöfen und poli« 
tiihen Meinung überall im Lande. Alle 
Geſetze, welche diefe Abficht fördern, wer⸗ 
den von mir nach beften Kräften unterftügt 
werden. Zur Giderung ber Union hat 
eine große Staatsſchuld aufgenommen wer- 
ben müflen, deren Tilgung zugleich mit 
der Rückkehr zur Metallwährung, ſobald 
diefelbe ohne Schädigung des Landes er» 
folgen fann, in's Auge gefaßt werden muß. 
Um der Nationalehre willen follte jeder 
Dollar Regierungsihuld in Gold bezahlt 
werden, wenn nicht im Gontracte andere 
Beitimmungen feftgefegt find. Möge man 
nur wiſſen, daß auch Hinfichtlich feines 
einzigen Pfennings der Staatsſchuld eine 
Reputation ftattfindet, jo wird das ſchon 
viel zur Stärfnug des Staatscredits bei» 
tragen, weldjer der befte in ber Welt fein 
müßte, und das wird uns fchliehlich in den 
Stand jegen, die Schuld durd Bonds zu 
erjegen, für welche wir weniger Sinfen zah⸗ 
len, als wir jetzt zu zahlen haben. Da- 
zu ſollen eine ehrliche Erhebung der Steuern 
und ſtrenge Rechenſchaftsablegung an das 
Schatzamt für jeden erhobenen Dollar, und 
die größtmöglichſte Einſchränkung in den 
Ausgaben kommen. Wer zweifelt daran, 
daß es thunlich jein wird, jeden Dollar 


abzuzahfen und zwar mit größerer Bes 
quemlichfeit als jet, wo wir für unnügen 
Luxus zu zahlen haben. Der darıı eder- 
liegende Verkehr muß wieder und 
die Induſtrie ermuthigt werden. Die jungen 
Männer dieſes Landes haben ein bejonderes 
Intereſſe daran, die Nationalchre aufrecht 
zu erhalten. 


Echluß folgt.) 


Vermiſchtes. 


München. Se. Maj. der König lei— 
ben an einem Zahngeſchwür mit Fieberer- 
ſcheinungen. 


Nachtrag. 

Nach der „A. Abdztg.” ſoll das geflü— 
gelte Wort Herrn Liebl's gelautet haben: 
„Niederbayern joll jid) jtatt mit Brod — 
* einer Wurſthaut abſpeiſen laj- 
en!“ — 


Münden. Die Notariatskammer hat 
ſich mit einer Vorftellung an das Juſtiz— 
wminiterium und an die Hammer der Ab- 
geordneten gewendet, damit der gejtern 
von der Kammer der Neichgräthe bezüg- 
lid) der Auslegung des Urt. 14 des No— 
tariatsgeieges gefaßter Beichluß nicht zur 
Ausführung gelange, weil derjelbe die No— 
tare, wie das Notariat überhaupt beſchränke. 


Münden, 7. März Die Tagesord» 
mung für die am Dienstay jtattfindende 
Sigung der Kammer der Abgeordneten 
lautet: 

Anzeige des Referenten im 1. Ausſchuſſe 
über den Entwurf eines Geſetzes: „Die 
Berjonalhaft betr.“ eventuell Beraihung 
hierüber. Berathung über die Anträge der 
Ag. Spiegel nnd Genofjen auf Freigabe 
der Brod- und Mehltare: Vortrag des 4. 
Auſchluſſes über geprüjte Anträge von Ab— 
georoneten und Beſchlußfaſſung über deren 
Zuläſſigkeit 


Kempten, 6. März Geſtern Abend 
und Die Nacht hindurch hatien wir jtarfen 
Schneefall, wie ſonſt mitten im Winter, 
der Schlitten g.ht jet im ganzen Allgäu 
und kommt dieſer Nachwinter dee Holzaus- 
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fuhr ausunfern Wäldern ſehr zu ftatten. 


Berlin, 6. März Der Landtag wur- 
de im Auftrage des Königs durd) das Mi— 
nijterium geſchloſſen. Die Schlufrede er— 
wähnt, daß die Staatöregierung die Ueber— 
zeugung gewonnen habe , daß durch Aus— 
gleihung widerjprechender gleichberedhtigter 
Ueberzengungen das parlamentarische Le— 
ben die verfaffungsmäßige Entwidlung ges 
funden: fie danft für die Bewilligung des 
Staatshaushaltsetats, verjpricht Sparjam- 
feit und daß man für die Wiederherjtel: 
lung des Gleichgewicht? zwiſchen Einnah- 
men und Ausgaben bedacht -jein wird ; 
dankt für die Geſetzeszuſtimmung bezüglid) 
der Auseinandefehung mit Frankfurt, er: 
wähnt der Förderung der Rechtspflege 
und Verbeſſerung der Geſetzgebung einzel» 
ner Provinzen, verjpricht in der nädjten 
Seſſion weitere Vorlagen bezüglid) des 
Unterrichtswejendg und der Gommunals 
Kreisverjafjung. 


Kaliel, 3. März. Das Beſchlagnahm— 
Geſetz zeigt bereits jeine eingreifenden Sl. 
gen. Wie man hört, ijt der k. Öcneralver- 
waltung des kurfürſtlichen Hausfideicom— 
miſſes, durch deren Vermittlung die fur: 
fürjtlichen Hofdiener in Prag jeither noch 
ihre Beſoldung empfingen , vom Yinanze 
minijter in Berlin der Befehl zugegangen. 
jernere Zahlungen an diefelben nicht mehr 
zu leijten. Die Hier wohnenden ehemaligen 
Hojdiener erhalten natürlich ihre Beſol— 
ding nach wie vor. Die Maßnahme iſt 
nicht gegen die Hofdiener , jondern nur 
gegen den Churfürjten gerichtet. (Was 
man von Preußen hört , wo das liche 
Geld einmal im Spiele ift, ijt immer — 
nobel!) 


Das ruſſiſche Blatt „Cawl“ will wiſ— 
ſen, der Kaiſer von Rußland habe den 
König von Hannover nad) Petersburg ein— 
geladen. (2) — 


Die Wiener Abendpoft vom 2. März 
berichtet: „Geſtern Morgen fand in der 
BPeith-Dfener Dampfmühle eine Erplojion 
jtatt, die um jo eigenthümlicher it, als das 
zerjtörende Element nicht durch Pulver und 
Dampf, auch nicht durch Feuer und as 
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ſondern durch einen wohlthätigen Nahr-daß ihm einer ſeiner Bekannten, ein reicher 
ungsſtoff, durch Mehl, vertreten war. Ein Amerikaner, mit 100 Franken unter die 
Arbeiter Hatte fich nämlich, troß des be- | Arme greifen mußte. 

ftehenden Verbots, mit einer Handlanıye 

in die Mehlmijchlammer begeben, dadurch Veith, 2. März Aus zahlreichen 
entzündete fich der in der Luft herums | Wahlbezirfen Ungarns (in den jüngjten 
fliegende Mehlitaub, und es erfolgte eine | Tagen aus Kolocja) laufen neuerdings 
fo Heftige Erplofion, daß die ganze Kammer | Berichte über ernſte Wahlkonflitte ein, 
zertrümmert, das Gas ausgelöjcht, Mauern | von denen viele fogarin blutige Schlägereien 
und Balken nad; auswärts getrieben wur= | ausarten mit unmitielbar oder bald darauf 
den. Auch mehrere Perjonen wurden bei | erfolgten Tode einiger Wahlkämpfer. 
diejem Anlafje verwundet und mußten mit 
größern oder acringern Brandwunden in’s 
Spital gebracht: werden. 


Sm Küsnacht befindet fi) eine ſehr 
interefjande’ Rebe. Ein dortiger Hausbe- 


Belgrad, 1. März Das halboffi- 
zielle Journal „Vidovdan* veröffentlicht 
eine Petition der Chrijten Bsoniens, dar 
rin fie vom Sultan die Autonomie der 
Gemeinden, die freie Wahl einer Provin- 
figer hat einen Zweig feiner Reblaube | zialverfammlung, die Wahl der Richter 
zwiſchen die Vorfenſter hereingenommen | für das Bolf, die Zulaffung der Ehrijten 
und an demjelben letztes Jahr eine reife , al3 Zeugen vor Gericht und die Uebertrag- 
Traube hängen laſſen, die jich jehr gut | nng der Gefege in die Landesiprache be- 
erhalten Hat. Zugleich zeigt aber diejer | gehrten. 

Stamm nun ganz neue friſche Schoße, von 

egen vier Zoll Längen, aus denen man 
* die jungen Trauben zählen kann. 
Das iſt eine wohl jelten vorgefommene Er— 
Icheinung und ein jprechendes Zeugniß des 
milden Winters. 


Die Mafchinenfabrit von Cramer-Klett 
und Comp. in Nürnberg, welche 1850 ge- 
gründet wurde, hat bis Ende 1858 allein 
18,133 Eijenbahı = Waggons - gebaut, da» 
runter 700 Stück ganz eijerne Wagen. 
Die gegenwärtige Leijtungsfähigfeit iſt 
2300 Wägen per Jahr und zwar inel. 
Achſen und Räder. Die Fabrik beſchäftigt 
gegenwärtig 2400 Arbeiter und die Betriebs- 
kraft bejteht aus 300 Pferdekräften Dampf. 
Außerdem liefert die Fabrik jährlich durch— 
jchnittlich 70,000 Etr. eiſerne Brüden, und 
gehen neuerdings das Gitterwerf zur Ei— 
jenbahubrüde bei Giefing und jener bei 
Braunau über den Jnun ans diejem weltbe- 
berühmten Etabliſſement hervor. 


Ein Better des Exkönigs Franz LI. 
von Neapel und Sohn de3 Grafen v. 
Aquila hat, wie die „K. 3." aus Paris 
meldet, eine junge, jehr jchöne Kreolin 
entführt und ift feſt entichloffen, dieſelbe zu 
heirathen, Sein Vater will es aber nicht 
zugeben und hat ihn, um ihn auf andere 
Gedanken zu bringen, jede Unterftügung 
entzogen. Im gegenwärtigen Augenblicde 
ilt er jo fehr von allen Mitteln enthlößt, 


Defanntmachung. 


Der zwilchen der Dftend- und Salinenftraße liegende nnd der Hiefigen Hoh— 
mann’schen Spitaljtiftung gehörige vormalige Oberamtsgarten, deſſen 5 jährige Pacht— 
zeit mit dem Jahre 1868 geendigt hat, joll abermals auf 5 nachfolgende Jahre in 
verjchiedenen Parzellen in Pacht Hingelajjen werden und wird hiezu Tagfahrt anf 


Freitag den 12. I. Als. 
Hadhmittags 2 Ihr 


u 


— 128 — 


an Ort und Stelle anberaunt, wo vor der Verſteigerung die Pachtbedingungen be— 
kannt gegeben werden. 
Singen, am 10. März 1869. 
Die Hohmann’ihe Spitalverwaltung. 
J. B. Kraus, Pfleger. 











.Brivaot Anzeigen 
Die neneften 


Frühjahrs⸗Stoffe 


zu Ueberziehern und ganzen Anzügen ſind bereits eingetroffen 


Communikanten⸗Anzüge 


in großer Auswahl bei 


JACOB SCHWED. 


Eine complette Scneidfägen-Einrihtung 
mit Gattern, Zirkelſäge und Blochwagen, eine Bpferdefräftige Locomobile mit 
Dampfdrefhmaichine, alles gebraucht, aber in gutem Zuftande, find um ben feſten 
Preis von fl. 4400 zu verkauſen bei 








Reck- & Joachim 


in Schweinfurt. 









hiejigen 9 i 
6 Jahren beftehenden Niederlage E 
m ber berühmten Stollwerck ſchen 
Bruft:Bonbons ijt wieder eine 
1 große Sendung angefommen, welche 
4° zu gefälliger Abnahme empfiehlt 
3. B. Funkler, 


Conditor. N 
- ABIT 


Mobilien-Berftrid). 
Dom Montag den 15. I. Mts., 

jebesmal um 1 Ühr Mittagd beginnend, 
verfteigere ich im Nebengebäude des Hrn. 
Büdel dahier mein durch Verfauf meines 
Wohnhaufes entbehrlich gewordenes Ge— 
fammt-Mobiliare an Sophas, Tiſchen, 
Commoden, Stühlen, Betten, Weißzeug 
ıc., welches durchgehends neu und im 
beiten Stande fich befindet, unter den vor | I 
dem Striche befannt gemacht werdenden ne 

ingniffen; wozu i igerer ei i —22* 
en? der, Mary 1800. | Yofph Eirsub, Sänibermeifer baffer, 30 deher 


il. Eronuenberg. | Beer hießer, Sqhneidermeiſter in Garih, 50 
Jahre alt. 













Redaltion, Drud und Verlag von Vanl Rath Kirchgaſſe Nro. 249. 


Kiſſinger Tagblatt. 


Erſcheint mit Ausnahme der Tage nadı Sonn- 
und Feſttagen täglich früh und foftet mit dem 
en jedem Eonntag erfheinenden Unterhal⸗ 
tungsblatt „Feierabend“ vierteljährig 
24 fr., halbjährig 48 fr., ganzjährig 1 fl. 
86 Ir. Beitellungen können bei den K Poft- 
anftalten, den Pojtboten und in der Erpedi- 
tion gemacht werden. 


Inſerate 
werben jederzeit pünktlich aufgenommen und 
die zweilpaltige Garmondzeile oder deren 
Naum mit 2 fr, die cinfpaltige mit 4 Tr. ber 
rechnet. 


Expedition: 
Kirchgaſſe 249 im Hauſe des Hrn. Melzer. 


Sinferate bejorgt die Jäge r'ſche Bud, Papier- und Landlarten-Handlung in Frankfurt a. M. 
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Freitag, 12. März 1869. 


Gregor. 





Rede des Prüfidenten Grant. 


,„. (Shtub.) 

Augenblide des Nachdenlens über unferen 
künftigen gebietenden Einfluß unter den 
Nationen \ollten fie mit Nationalftolz be- 
geiftern. In welcher Weile die öffentliche 
Schuld getilgt, die Metallzahlung wieder 
aufgenommen werben ſoll, ift nicht jo wichtig, 
als daß der Plan dazu gefaßt wird. Ge— 
einigte Entjchließung zum Handeln iſt mehr 
werth, als getheilter Rath über die Art 
de3 Handelns. Eine Gejeßgebung über 
dieſen Gegenftandb mag jebt vielleicht nicht 
nothwendig, noch ſelbſt rathſam fein, doch 
ſie wird es werden. Sobald das Geſetz 
überall im Lande in voller Kraft wieder 
hergeſtellt und der Handel in fein gewohn- 
te3 Geleije gebracht ijt, wird es mein Be- 
mühen fein, die Geſetze getreulich auszu- 
führen und für die regelmäßige Erhebung 
aller Staatseinnahmen zu Abe Ich 
werde nach beſtem Ermeſſen nur ſolche 
Beamte ernennen, welche zur Ausführung 
dieſes Planes — ſind. Betreffs der 
auswärtigen Politik beabſichtige ich mit den 
andern Nationen auf dem Fuße der gleichen 
Billigkeit zu verkehren, als ſie Privatper- 
ſonen gegen einander beobachten müſſen. 
Ich beabſichtige den geſetzlichen Schuß allen 
hier wohnenden Bürgern, mögen ſie Ein— 
geborene oder von fremder Abkunft fein, 
zu gewähren. Sobald irgend ihre Rechte 


gefährdet find, wo 2. die Flagge un» 
jeres Landes weht, beabjichtige ich Die Rechte 
aller Völker zu achten, doch gleiche Achtung 
für unfere eigenen zu fordern. Wenn An- 
dere von dieſer Regel des Berfehrs mit 
uns abweichen follten, jo fünnen wir ver- 
anlaßt werden, ihrem Borgange zu folgen. 
Die angemefjene Behandlung der Indianer 
verdient jorgfältigfte Erwägung. Ich fuche 
jedes Verfahren » begünjtigen, welches 
ihre Givilifirung, Belehrung zum Chriften- 
thum und fchließlich die Berfeihung des 
Bürgerreht3 an fie zum Ziele hat. 

hoffe und wünſche die emdliche Annahme 
des Amendements zur Conjtitution, wodurd) 
das allgemeine Stimmrecht gefichert wird. 
Schließlich bitte ich darum, daß im ganzen 
Lande einer gegen den andern gebuldige 
Nachſicht übe uud daß jeder Bürger den 
feften Entichluß falle, fein Möglichites zu 
thun, um das Glüd der Union zu befejtigen, 
nnd ic) flehe zu Gott, daß er feinen Segen 
dazu gebe. 


Vermiſchtes. 


München, 8. März. Das heute aus 
gegebene Bülletin über das Befinden Sr. 
J * des Prinzen Luitpold lautet: Der 
Huſten iſt fortwährend im Abnehmen. Von 
geftern auf heute hat ſich auch die Heiſer— 
feit der Stimme auffallend gebefjert. Der 
Appetit ftellt fich wieder ein. Dr. Zink, 
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— Ge. Maj. der König haben den früheren 
Flügeladjutanten weiland Sr. Majeftät des 
de3 Königs Qudwig J., Generallieutenant 
Frhrn. v. Derhe, zum Generaladjutanten 
an der Stelle des zum Gommandanten der 
weiten Armee-Divifion in Augsburg be- 
— Generallieutenants Carl Grafen 
zu Pappenheim ernannt. 


Sr. Maj. der König haben zu geneh— 
migen geruht, daß bei der Schloßkapelle 
in Kleeberg ein Schloßbenefizium mit der 
Bezeichnung Tauffkirchen'ſches Benefizium“ 
errichtet werde. 


Se. Maj. der König haben den von dem 
verſtorbenen biſchöflichen geiſtlichen Rathe 
Pfarrer Anton Gehlert zu Hörſtein 
teſtamentariſch mit je einem Kapitale von 
4400 fl. gegründeten beiden Kaplaneiſtift— 
ungen in Großwelzheim, Bezirfgamts Al— 
zenau, und in Erenighösbach, Bezirksamts 
Aſchaffenburg, die allerhöchfte Landesherr- 
fihe Betätigung zu ertheilen geruht. 


* Münden, 6. März. Die aus Mit: 
gliedern der beiden jtädtiichen Gemeinde- 
follegien zufammengejegte Kommiffion zur 
Berathung der Vorlagen , welche wegen 
Errichtung einer Pferdebahn in München 
gemacht wurden, hat beichlojfen, Abgeord— 
nete nach Stuttgart zu entjenden, welche 
fi) aus eigener Anſchauung über die Vor— 
theile und Nachtheile der dort jeit Fahren 
im Betrieb stehenden Pferdebahn genau 
unterrichten jollen. 


Münden, 9. März Fürſt Hohen- 
Iohe iſt heute im Nuftrage des Königs 
nad) Nördlingen gereift, wo derfelbe eine 
BZufammenfanft mit dem württembergifchen 
Minijter von Barnbüler hat. 


Die „Allg. Ztg.“ fchreibt: „Die fild- 
deutjchen Staaten (Bayern, Württemberg 
2c.) jollen einen Südbund ſchließen, deſſen 
Spitze aber nicht gegen Preußen fehren ; 
würde letteres von Frankreech muthwillig 
angegriffen, jo müfje Süddeutſchland mit 
Preußen aehen; denn dann hätten wir 
auch fein Defterreich Hinter uns zu fürch— 
ten. Träte aber der umgekehrte Fan ein, 
was von Preußen zu erwarten wäre, jo 
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gibt es für Süddeutſchland nur die Poli— 
tik der bewaffneten Neutralität; und iſt 
hiezu unbedingt eine enge Verbindung der 
Südſtaaten unter fich nothwendig. Daß 
Preußen Süddeutſchland nicht ſchützen wolle, 
beweist feine Unthätigleit für Herjtellung 
eines jolhen Bundes. ....... Eine 
Anlehnung der Südftaaten an Defterreich, 
wäre fiher das militäriſch richtige, und 
politiſch befjere; allein da dies nicht fein 
fan, jo follen die Südftaaten doch wenig- 
ſtens eine freundliche Sellung gegen Oeſter— 
reich einnehmen mit Befeitigung aller diefe 
Stellung fompromittirrenden Manöver und 
mit Belafjung der Beziehungen zum Nord 
deutichen Bunde, ohne alle demofratijche 
Renitenz; ohne Hohenlohe'ſche Connivenz!! 


Köln, 8. März In Betreff der Un— 
terfuchung über den Theaterbrand find 
diejer Tage abermals vier Verhaftungen 
vollzogen worden , jo daß ſich numehr ca 
10 Berjonen in Haft befinden. Ueber das 
Frauenzimmer, welches fich jelbft anklagte, 
den Brand geſchürt zu haben, ift man im 
Publikum noch jehr getheilter Anficht. 


Peſth, 2. März. Dem Leiter der Staat3poli= 
zeiimungarnifchen Minifterium des Innern, 
Graf Gedeon Raday, der als Bevollmäd;- 
tigter Commiſſär nad) Unterungarn zur 
Steuerung des Näuberwejens entjendet 
wurde, ijt e8 gelungen, eine weit verziweigte 
Näuber- und Hehlerbande aufzuheben und 
einen großen Thei des geraubten Gutes 
theis in baarem Gelde, theis in Obliga- 
tionen aufzufinden. Gegen die Deliquen- 
ten ift Ertminal = Unterfuchung eingeleitet. 
Der Kaiſer ift am 3.3. hier eingetroffen 
in Begleitung des Grafen Bellegorde; den— 
jelben Nachmittag vier Uhr langte Ihre 
Majejtät ſammt der Erzherzogin Valerie 


hier an un wurde vom Minijter des In— 


nern empfangen; der Aufenthalt wird bis 
zum 8. währen. 


Agram, 8 März Das Kaiferpaar 
ift Heute Abends eingetroffen und unter 
Acclamation der Bevölferung in die Stadt 
eingezogen. 


Wien, 8. März, Das Abgeordneten- 
haus genehmigte heute ohne Debatte die 
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Nachtragseredite zu 1868 und erledigte in 
der Specialdebatte vom Budget 1869 die 
Kapitel: Hofftaat, kaiſerliches Cabinet, 
Minifterium d. J., und Landesvertheidig- 
ungsminifterium, nach den Ausſchußanträgen 
Der Aderbauminijter legte einen Gejepent- 
wurf, betr. die Errichtung einer landwirth- 
ſchaftlichen Hochſchule vor. — Heute Abends 
Sitzung. 


Kochgeſchirr aus Papiermach'e.) 
Bereits] ſeit Jahren iſt man mit der 
Herftellung von Gefäßen aus Papiermadıe 
beſchäftigt; die American-Papier-Mach6 
‚Manufacturing-Company‘ betritt jet den 
Markt mit Papiergefäßen, welche, chemiſch 
präparit, ganz unempfindlih gegen Die 
Wirkung von Waſſer oder Säure find. 
Die Geräthe fünnen in einen Ofen geftellt 
werden, bis das Wafjer fiedet; ebenjo hat 
Sonnenhite oder Kälte feinen Einfluß auf 
fie. Wo Holz reißt und Eifen rojtet, blei- 
ben fie unverjehrt, dabei find fie leicht und 
unzerbrechlich. 


Wien, 9. März. DieF Neue Freie 
Preſſe meldet: Graf Mensdorff gehe dieje 
Woche nad alien, angeblid) um dem 
Papſte zu jeiner Selumdizfeier die Glück— 
winfche des Kaiſers zu überbringen. Nach 
einem andern unbeglaubigten Gerüchte 
wäre Graf Mensdorff beauftragt, beim 
italienischen Hofe Einleitungen Behufs einer 
Begegnung des Königs von Italien mit 
dem Kaiſer zu treffen. Das „Zagblatt* 
will wijjen, die Zuſammenkunft jolle zn 
Görz ftattfinden. 


Das k. Staatsminifterium des Innern 

hat im Einverjtändniß mit dem f. Staats: 
minifterium des Handels und der öffent: 
lichen Arbeiten anf desfallfige Anfrage er- 
widert, daß, nachdem im neuen Gewerbs- 
ejeße ein Befähigungsnachweis für Huf- 
—— nicht gefordert iſt, die Ausübung 
des Hufbeſchlags von dem Beſuche einer 
Lehranſtalt oder dem Beſtehen einer Prüf⸗ 
ung ferner nicht mehr abhängig gemacht 
werden fünne. 


München, 7. März, Der „Münche— 
ner Handelsverein,“ welcher bereit3 200 


Mitglieder zählt, Hält morgen die erjte 
Generalverjammfung, in welcher die Wahl 
der definitiven VBorftandichaft vorgenommen 
wird. Als poviforisches Börjenlofal ift 
der Saal im Gafthofe „zur blauen Taube“: 
gemiethet. 


London, 6. März. Dem „Star“ 
geht aus zuverläjjiger Duelle die — 
zu, daß mehrere der im Millbant-Gefäng- 
niß zu London detinirten fenijchen Gefang- 
nen bedingungslos ihre Freiheit wieder 
erhalten haben. Unter den vielen bis jeßt 
beim Unterhauje eingebrachten Bills nen— 
nen wir Hughes Sonntags-Geſchäft-Bill, 
welche bei Strafe den Berfauf und die 
Lieferung von Waaren an Sonntagen ver: 
bietet mit Ausnahme von Medicin, Mild) 
und fonftige Viktualien, Zeitungen, welche 
nad) 10 Uhr Morgens jedoch uhne Aus— 
rufen auf der Straße verkauft werben 
dürfen. 


Fremdenauzeigen. 

(Wittelsbacher Haf) 
Kilt. Herr Roth aus Osnabrück, Gebrüder Mayer 
a. Hammelburg, Sulzbacher v. da, Dietrich a. Nürn- 
berg, Langenoh a. Barmen, Nrioni a. Düjjeldorf, 
Mayer a. Berlin, Schäfer a. Mitbreit., Herdinger 
a. Stuttgart, Yallinger a. Beyreuth, Kahn a. Frei— 
burg. Müller a. Steinbad). 

. (Sädjfticher Hof.) 
Kflt. Bardel, Wiehner, Arnold und Müller a. Nürn- 
berg, Röſch, Seelig, Lampert, Sebrid; und Lipp- 
manı a, Würzburg, Menfen a. Erefelt, Rojen- 
haupt a, Mainz, Winkhaus a. Lüdenjcheid , Bau- 
mann a. Stuttgart, Trillhaas a. Schweinfurt, Hel- 
lermann a, Kißingen, Nußbaum a, Sammtelburg, 
Waſſermann a. Fürth, Zülch a. Carlhhafen, Me 
mehr a. Straßburg, Deutſch a. Mosbach, Wolf a. 
Münden, Naumann a. Berlin, Fräulein Pfeifer a, 
Marktbreit, Wähler u. Widers. 


Familien-Nachrichten. 
(Geſtorben.) 
Wilhelm Schlatter, Hotelbeſitzer dahier. 


Tapeten und Bördüren, 


in den neuejten Muftern find eingetroffen, 
und empfiehlt die Rolle von 9 kr. an bis 


l. 
— J. Haßloch. 
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—3 Gott dem Allmächtigen hat es im feinem unerforſchlichen Rath- 5 
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Ihluffe gefallen, geftern Abende halb 11 Uhr, geftärkt durch die 
heiligen Sterbfaframente, unferen theueren, nun in Gott ruhenden 
Gatten, Vater, Bruder, Schwager und Onfel 


Wilhelm Scjlatter, 


zum Hotel Schlatter dahier, 
an chroniſchem Bruftleiden zu ſich im ein befferes Jenſeits ab- 
zurufen. 
Derjelbe ward geboren am 21. Januar 1819 zu Solothurn ES 


und erreichte fomit ein Alter von 50 Jahren, 1 Monat und —* 
19 Tagen. 87; 
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Redaltion, Drud und Verlag von Vaul Rath Kirchgafſſe ro. 249, 


Kiſſinger Tagblatt, 


Erfcheint mit Ausnahme der Tage nad; Sonn⸗ 
und Feittagen täglid früh und koftet mit dem 
an jedem Sonntag erſcheinenden Unterhal« 
tungsblatt „Feierabend“ vierteljährig 
24 fr., halbjährig 48 kr., ganzjährig 1 fl. 
86 fr. Beltellungen können bei den f. Poſt⸗ 
anftalten, den Poftboten und in der Erpedi» 
tion gemacht werben. 


Anferate 
werden jederzeit pünktlich aufgenommen und 
die zweilpaltige Garmondzeile oder deren 
Raum mit 2 fr., die einfpaltige mit 4 fr, bes 
rechnet. 


Erpedition: 
Kirchgaſſe 249 im Haufe des Hrn. Melzer, 


Inſerate beforgt die Jäge r'ſche Buch-, Papier- und Landlarten-Ha ndlung in Frankfurt a. M. 





Nr. 59, 


Samstag, 13. März 1869. 


Nicephornd. 





Preußen und die ſüddeutſchen Schub- 
und Trubbündniffe. 


Die hohe Wahrfcheinlichkeit eines Krieges 
zwilchen Frankreich und Preußen tritt 
immer greiflicher hervor. Es mag num 
Preußen angreifen, oder Frankreich, 
durch dem preußifchen Hochmuth in feinem 
nationalen Chrgefühl auf3 Aeußerſte ge- 
reizt, der Angreifer werden, immerhin ift 
dann die Frage der Schuß: und Trub- 
bündniffe für Süddentjchland eine Lebens- 
frage. Daß Preußen im Sriegsfall uns 
gegen Frankreich nicht jchügen kann, it 
eine befannte Sache. Schon bei der be- 
rühmten Luxemburger Frage ließ uns 
Preußen willen, daß es und am Über- 
rhein nicht zu jchüßen vermöge, und verwies 
deßhalb unjern Grafen Tauffkirchen an 
Herrn v. Beuft in Wien, der jeinerjeits 
den jungen Diplomaten an bie Adreſſe 
„KHohenlohe" in Münden verwies. — 
Wenn wir nun im obigen Kriegsfall dem 
„oberiten Kriegsheren“ Heeresfolge Teifte- 
ten, was wäre das Endrejultat? In allen 
Fällen ein jehr trojtlojes. Betrachten wir 
uns den Fall etwas näher: 

1. Defterreich wird vorausſichtlich nicht 
zu Preußen helfen, e8 wird entweder mit 
Frankreich gegen Preußen vorgehen; dann 
haben wir es zum Feinde, wir werden 
von Frankreich und Defterreih in die 
Mitte genommen und militäriſch bejegt 


werden, und dagegen wird Breußen, welches 
feine franfen Ferſen in ben Herzog— 
thümern, in Hannover, Churheſſen und 
Naſſau Hat ung nicht ſchützen können, felbit 
wenn e3 mollte. — Siegt dann Frank— 
rei) und Dejterreich, jo werden wir nad) 
beideu Seiten hin ein „ſchätzbares Mate— 
trial" für den Sieger als Vergeltung dafür, 
daß wir jod.. . waren, uns dafür her- 
zugeben, Preußen die SKaftanien aus dem 
Feuer zu holen. 

2. Bleibt Oeſterreich in jenem Kriegs» 
fall neutral, ſo kann uns Preußen eben- 
falls nicht Helfen, denn Oeſterreich wird 
dann jedenfalls an unſerer Grenze einige 
Beobachtungscorps aufftellen, was wir zu 
erwidern haben; es wird folche aber aud) 
gegen Preußen au:ftellen, was Lebteres zu 
erwidern hat nnd wodurch e3 außer der 
Militärmacht, die e8 zur Dedung feiner 
franten Ferſen aufjtellen muß, eine weitere 
auch Gewehr bei Fuß gegen Defterreich 
aufitellen muß. 

3. Siegt in jenem Kriege Preußen, jo 
werden wir für dieſes ein „Ichäßbares 
Material” ; Niemand wird dann Preußen 
mehr hindern fünnen, die ſüddeutſchen 
Trauben, die es bisher hängen Tief, 
weil fie ihm zu — hoch hingen, nad) 
altpreußifcher Manier zu verfpeifen; wir 
werden ein Beltandtheil des Königlich 
preußischen ſogenannten Deutichlands (?) 
vulgo Großpreußens werden — Ber 
neidenswerthes Loos! Echluß folgt.) 
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Vermiſchtes. 


Der Schul- und Kirchendienſt zu Strals— 
bad), Bez. Kijjingen wurde dem Lehrer 
3. Meder von Gefäll, dann der gleiche 

ienjt zu Retzbach, Bez. Karljtadt, dem 
Lehrer Ludw. Hergenröther von Schwe- 
benried übertragen. 


Münden, 9. März. Das finanzielle 
Ergebniß der Oſtbahnen hat ſich im Jahre 
1868 jo günjtig geftaltet, daß ber Ver— 
waltungsrat die Geſammt-Jahresdividen⸗ 
de auf 7°/ Prozent fejtitellen und aus 
dem Bahnerträgnig 500,000 fl. dem Re— 
fervefond überweijen fonnte, 


Drb und Umgegend Hagen bitter über 
ihre jeyigen Bujtände, fie wären gerne 
wieder bayerijd). 


Die „Allgem. Ztg.“ jchreibt: „Weder 
im Alten Bunde, noc weniger jetzt ver- 
mochten fich die jüddeutichen Staaten zu 
dem Entihluß emporzuſchwingen, etwas 
für ihre Sicherung zu thun; man Dachte 
eben nie an die Zukunft, fondern blos an 
die Behäbigfeit de3 Augenblicks. Damals 
ftand noch Dejterreich hinter diejen Staa— 
ten; jeßt fteht es freilich auch noch dort, 
aber nicht mehr al3 Freund und Bundes— 
genoſſe. Damit es aber wenigftens nicht 
als Feind Hinter unferm. Rüden jtehe, 
hängt noch immer von ung ab. Noch im 
mer können die jüddeutjchen Staaten zeigen, 
daß fie nicht mit gebundenen Händen im 
Dienjte Preußens jtehen, daß fte fich nicht 
unter allen Umftänden in den Strudel ſei— 
ner verwegenen Politik mitreißen laſſen 
wollen. Mitgeriffen aber werden fie, wenn 
fie willenlos und ohne Zujammenhang an 
dent Bande bedenkliher Verträge 
flattern, welche ihnen wenig Heil, aber 
deſto mehr Unheil bringen fünnen.“ 


Das adriatifhe Meer verichlang 
den jchönen engliihen Dampfer „Cambria“, 
der am 6. März mit Ueberladung von 
Getreide nnd Mehl abging. Niemand und 
Nichts Konnte gerettet werden. Die eng- 
liſche Waghalfigkeit und Gewinnſucht iſt 
an den meiſten dieſer Schiffbrüche ſchuld. 
Der Lloyd hat auch heuer wieder, trotz 


aller ſchweren Elementarerreigniſſe, nicht 
Ein Schiff verloren. 


Trieſt, 6. März. Der Kaiſer von 
Oeſterreich wird auf einen Tag hieher 
fommen. 


Berlin, 9. März. Das wichtiafte 
Berdienjt des von Florenz abgerufenen 
Gejandten Uſedom's befteht darin, daß er 
unter allen Berhältniffen dem franzöfijchen 
Einfluß das Gegengewicht zu halten wußte. 
Man vermuthet als Nachfolger den Gejand- 
ten an der Pforte, Herrn Grafen Brafjier 
de St. Gimon, den Ujedom 1863 abgelöft 
hat. Andere meinen, vorübergehend werbe 
ein tüchtiger preuffiicher General den Ge— 
jandtichaftspoften in Florenz erhalten, na= 
mentlic; dann, wenn die Verhältnijje der 
Hauptjtadt Italiens noch länger ſchwan— 
kend bleiben. — Statt des bisherigen Ge— 
ſandten Herrn von der Goltz ſoll Oberſt 
von Schweinitz an die Spitze der Pariſer 
Botſchaft treten, bisher Militärbevollmäch— 
tigter am ruſſiſchen Hofe. (A. 3.) 


Der politiſche Horizont ſcheint 
wieder mit Gewitt.rwolten umhüllt zu ſein, 
da die Geſandten verſchiedener Höfe nach 
Paris „mit Urlaub“ reiſen und Kaiſer 
Napoleon fi) wieder mit einem Minifter- 
wechſel beichäftigen joll. 

In Paris brachte es einen tiefen Ein— 
druck hervor, daß Berliner und Wiener 
Börſenmänner das Gerücht von Unruhen 
in Paris, von revolutionären Regungen in 
Frankreich verbreiten und acereditiren 
konnten. 


Wien, 9. März. General della Rocca, 
Generaladjutant des Königs von Italien, 
iſt beauftragt, den Kaifer Franz Joſeph 
Namens des Königs Viktor Emanuel in 
Triejt zu begrüßen. 


Petersburg, 1. März Wie hiefige 
Blätter mittheilen, haben Alerander Herb- 
en und fein Kampfgenofje Ogalew die 
Erlaubnig zur Heimkehr nah Rußland 
beim Zaaren nachgeſucht. Hergen hat, im 
Falle ihm der Eintritt in das Land feiner 
Geburt verjagt bleiben jollte, wenigſtens 
um die Möglichkeit für die Rückkehr * 
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Kinder gebeten. Die ruſſiſche Preſſe fchlägt 
natürlich großes Kapital * —— 
kehrung“ ber beiden „Revolutionäre“, die 
endlih die Hohlheit ihrer Beftrebungen 
einjehend, fein anderes Gefühl empfunden 
hätten, als die Sehnſucht nad ihrem Va— 
terlande. 


Aus der Havanna fommt die tele- 
graphiſche Nachricht, daß die Inſurgenten 
auf Cuba bei Villarcha und an andern 
Punkten geſchlagen worden ſeien. 


Berlin, 9. März. Bei der heute vom 
Reichstage vollzogenen Wahl des Präfidi- 
ums wurde Simjon (mit 165 von 181 
Stimmen), Herzog von Ujeft (mit 158) 
und Bennigjen (mit 124 Stimmen) wie 
der —— und zwar Letzterer gegen den 
Fort chrittslandidaten Löwe, welcher 44 
Stimmen erhielt. 


Berlin, 9. März. Die mehrjeitig ver- 
breitete Nachricht, Graf Bismard jolle ab- 
gedankt haben, ift nad) von befter Duelle 
ſtammener Information abſolut grundlos. 


Münden, 9. März Nachdem Se. 
Maj. König Ludwig I. in feinem Tefta- 
mente verfügte, daß die Ruhmeshalle mit 
der Bavaria dahier, und die Walhalla 
bei Regensburg in das Eigentum des 
Staates — ſollen, und zwar mit 
den zu denſelben gehörenden Gründen, hat 
die Staatsregierung mittelſt Nachtragpoftu- 
lats zum Budget, für die Unterhaltung 
der beiden Kunſtbauten einen jährlichen 
Beitrag von 5200 fl. verlangt. Vom 2. 
Ausſchuß der Kammer der Äbgeordneten 
wird nun mit Einſtimmigkeit beantragt: 
das Poſtulat zu bewilligen. 


Wie wir hören, wird das Schulgeſetz 
in der Kammer der Reichsräthe nicht mehr 
vor Oſtern zur Debatte kommen. 


Madrid, 8. März. Cortesſitzung. 
Caro interpellirt die Regierung bezuͤglich 
ber Stellung Montpenſier als General- 
Capitain. Prim antwortet, die Regierung 
fand ih erilirt, müſſe feine Stellung 
reipeftiren. Topete fagt: er ziehe Mont- 


EZ, 
— 


penſier der Republik vor. Serrano: die 
Frage müſſe für die Verfaſſungsdebatte 
vorbehalten werben. Die Regierung brachte 
einen Gefegentwurf ein über Amneſtie für 
die Preßvergehen. 


Wafhington, 8. März. Grant ftellte 
an den Congreß das Anſuchen, das Gejeh, 
wornach Minifterialbeamte feine faufmän- 
nifchen Geſchäfte treiben dürfen, zu wider« 
rufen, weil e8 durch dasfelbe Hrn. Ste 
wart unmöglich) gemacht werde, das Fi— 
nanzminifterium zm übernehmen. Senator 
Summer erklärte fich entichieden dagegen ; 
Stewart gab feine Entlaffuna. 


Braunschweig, 8. März Der Ad» 
jutant des Herzogs, Oberlieutenant von 
Rudolphi, war in Berlin, um dem König 
von Preußen ein Handjchreiben des Her- 
3098 zu überreichen. Das „Br. T.“ nimmt 
an, daß dieſe Sendung mit neueren Ver— 
Handlungen, die hiefigen Militärverhältnifie 
betreffend, im Verbindung fteht. Es joll 
nämlih von Seite des Bundesfeldherrn 
eine Verlegung des hiefigen Hufaren-Regi- 
ments Nr. 17 und eme völlige Verſchmel— 
zung der hiefigen Artillerie-Abtheilung mit 
dem betreffenden preuffischen Artillerie-Re- 
giment beabfichtigt werden. Yon der Dis- 
locirung bes herzogl. Infanterie-Regiments 
verlantet bislang nichts, doch wird ein 
Wechſel im Regiment3-Commando als nahe 
bevorftehend bezeichnet. 


Paris, 8. März. Geftern hat man 
Hrn. Troplong, Präſident des Senats, 
Präſident des Kafiationshojes und Mit- 
glied des Staatsrathes, beerdigt. Wie fo 
viele der Männer, welche in unjerer uns 
ruhigen und wanfelmüthigen Zeit mehr 
oder weniger entiremdet, hat fid aber zu 
feinem Tod in gut chrijtlicher Weije vor- 
bereitet. 


Brag, 8. März. Der Churfürjt von 
Helen beabfichtigt Horowig zu verkaufen 
und dann Böhmen zu verlafjen; gerücht- 
weije heißt ed, daß derjelbe einem Aus— 
gleiche mit Preußen nicht abgeneigt jei, 
wenn die Confiskation ſeines Vermögens 
aufgehoben werbe. 
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Amtliche Bekanntmachungen. 


Montag den 15. d. Mis. 
Kissinger 


Getraide-, Vieh- und SHrhweine- Markt, 


Kiffingen, am 13. März 1869. 


Der Stadtmagiftrat. 


v.n 


Bauer. 








Brivat Anzeigem 


Johann Adam Gerftenderger, 


Conzeſſionirter Bote in Kiſſingen, 
ſpeditirt fämmtlihe Güter 


zwischen Kissingen & Schweinfurt. 


fowohl vom In- ald Auslande. 
Ditend:Strafie Nr. 341° 
















\ N tefigen 9 F 
N 6 Jahren beftehenden Niederlage ! 
" der berühmten Stollwerdihen " 
A Bruft:Bonbons iſt wieder eine f} 
A große Sendung angelommen, welche } 
J zu gefälliger Abnahme empfiehlt 
J. 8. Funkler, 


Conditor. 
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Weißen flüßigen Leim 
von E. Gaudin in Paris. 
Diejer Leim, welcher ohne Geruch ift, 
wird falt angewendet bei Borzellaine, Has, 
Marmor, Holz, Kork, Bappendedel, Papier 


...w. 
a Gathig in Flacons A 14 fr. bei 
Zen Schmitt. 


Johann Kirchner, 


‚ „ Schneidermeifter in Kifjingen, 
Kirhgaffe im Haufe des Herrn Melzer 
empfiehlt fich zu geneigten Aufträgen. 


Gremdenanzeigen, 

(Wittelsbacher Hof) 
Kaufleute: HH. Mühlbah aus Arndernach, Bela- 
mann aus Frankfurt, Hamburger aus Nürnberg, 
Netter aus Göppingen, Groß aus Fulda, Kantzer 
aus Buchbrunn, Röppel aus ierlohe, Fontheim 
aus Wachen: Lebermann aus Fürth, Müller aus 
Eichftädt, Rettinger aus Würzburg, Rothe aus 
Dsnabrüd. 





Familien⸗Nachrichten. 
(Geftorben.) 
In Münden: Herr Bergmann, Lieutenant der 


Artillerie, am Tuphus: 24 a 
gg Sera nur rs Bag 7 a 


Redaktion, Drud und Berlag von Paul Rath Kirchgaſſe Mro. 249, 





Erficheint mit Ausnahme der Tage nad; Sonn« 
und Feittagen täglich früh und koftet mit dem 
an jedem Sonntag ericheineuden Unterhal⸗ 
tungsblatt „Feierabend“ vierteljähri 

24 fr., halbjährig 48 fr., ganzjährig 1 fl. 
36 fr. Beitellungen können bei den E Poit- 
anftalten, den Pojtboten und in der Erpedi- 

tion gemacht werben. 


Kiſſinger Tagblatt. 


Inſerate 
werden jederzeit pũnktlich aufgenommen und 
die zweiſpaltige Garmondzeile oder deren 
Raum mit 2 fr., die einſpaltige mit 4 Ir. be» 
rechnet, 


Erpebition: 
Kirchgaſſe 249 im Hauje des Hrn. Melzer, 


Snferate beforgt die Jäger'ihe Buch-, Papier- und Landfarten-Ha ndlung in Frankfurt a. M, 








Nr. 60, 


Sonntag, 14. März 1869. 


Mathilde. 





Preußen und die ſüddeutſchen Schutz- 
und Trutzbündniſſt. 


ESchluß.) 


Was nun zu thun? ſtreichen wir dem 
preußiſchen deutſchen Bruder die Hand, 
ſo ſind wir verloren, er mag ſiegen oder 
unterliegen. Wir haben aber noch einen 
deutſchen Bruder, den der preußiſche Bru— 
der unter Zertrümmerung des deutſchen 
Bundes 1866 aus Deutſchland herauswarf; 
dieſer Bruder Heißt Oeſterreich; an ihn 
werden wir uns halten müſſen, wenn wir 
nicht verloren ſein ſollen; ihm ſind wir 
ſtammverwandt, für ihn haben wir Sym— 
pathien; für den norddeutſchen haben wir 
ſie niemals gehabt, auch ſchon lange, lange 
Zeit vor 1866 nicht. — Dieſe Grundnoth- 
wendigfeit, zu Dejterreich zu Halten, hat 
eben erft ein deutjcher Offizier vom politie 
chen und militäriichen Standpunfte aus 
in einer Brochüre endwidelt, die jedem 
ſüddeutſchen Patrioten nicht genug zum Le- 
fen und Beherzigen empfohlen werder kann; 
fie ift in Zürich erfchienen und hier in allen 
Buchhandlungen zu haben und führt den 
Titel: „Der Anuſchluß Süddeutſchlands an 
die Staaten der preußiſchen Hegemonie. 
Eine Mahnung an alle Patrioten.* Daß 
übrigens dieſe Brochüre von unſeren ge- 
finnungstüchtigen Nationalliberalen als 
Hochverrath an Deutſchland (vulgo 


Preußen) erffärt werden wird, iſt jelbjt 
verftändlich. 


Vermiſchtes. 


Der norddeutſche Reichstag Hat Die 
italienische, ſchwediſche und niederländijche 
Poſtconvention und die italienische Conſu— 
farconvention genehmigt. 


Die Spencer'ſche Zeitung bezeichnet die 
Nachrichten eines Wiener Blattes über die 
Abberufung des Grafen Ujedom als eine 
unrichtige Darftellung der thatſächlichen 
Vorgänge. Uſedom's Abberufung erfolgte 
nur aus privaten Gründen, welche fich der 
Öffentlichen Beſprechung zur Zeit entziehen. 


Der befgiiche Senat hat nad) vollzähli- 
gem Erjcheinen der liberalen Mitglieder 
den zum zweitenmal vorgelegten Juſtizetat 
mit 32 gegen 28 Stimmen genehmigt, und 
ift fomit die Mriffis zwijchen Minifterium 
und Senat bejeitigt. 


Die neuejten Nachrichten aus Madrid 
beftätigen, daß die Candidatur des Herzogs 
von Mondpenfier immer mehr Boden ges 
winne. Die republitaniiche Partei prote— 
ftirt feierlich aus allen Kräften dagegen 
und die arliften bereiten in mehreren 
Provinzen eine Ecilderhebung vor; da 
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aber Prim, nad Aufgebung des Königs 
Ferdinand von Portugal ſich mit Serrano 
und Topete für Montpenfier entichieden 
bat, fo Stehen ing ir bes Her- 
3098 feine entſchiedenen Hindernifje mehr 
ım Wege, zumal die Königin Ehriftine feine 
Gandidatur unterftügt, damit die ſpaniſche 
Krone in der Familie bleibe. Nach Ver— 
fiherung eines Corr. des Conjtitutionnel 

t der Herzog von Montpenfier erklärt, 
ür den Fall feiner Thronerhebung bis zur 
vollftändigen Regelung der Finanzangelegen- 
heiten Spaniens auf eine Eivillifte verzich- 
ten zu wollen. 


In Ungarn find mehrere Ynfanterie- 
Bataillone zur Verhütung bfutiger Wahl- 
exceſſe beordert. 


Die vom Bice-Fönige von Hegypten 
annoncirte und angeregte Bergnügungsreife 
(von Marjeille aus) nach Aegypten it num 
Thatſache. Der Vice⸗Königliche Marine: 
Dampfer „Fayum“ war hiezu eigens nad) 
Marjeile gebampft und brachte glücklich — 
4 Paſſagiere nach Aegypten. Alſo glän- 
zendes Fiasko! — 


Düffeldorf ijt als der Ort der 
diesjährigen Verſammlung der katholischen 
Vereine Deutjchlands gewählt worden. 


AUgram, 9. März. Ge. Majeftät be- 
grüßte den Landtag in deutſcher und froa- 
tiiher Sprache herzlichſt. Als Se. Mai. 
mit der liebenswürdigen failerlichen Ge- 
mahlin erſchienen, war der Jubel unbe- 
ſchreiblich. Minifter Graf Andrafiy und 
Hr. v. Beuft waren anweſend. 


Paris, 9. März. Kaiſer Napoleon IIT., 
der in der belgiſchen Frage, wie ehedem 
von wegen Quremburgs, von Bismark wie- 
der geprellt zu werden fürchtet, ijt auch 
wegen der Haltung des Fürſten Gortſcha— 
koff's jehr mißgeftimmt, weil er ſich in 
“ einem jüngjten Aktenſtücke mit Vorliebe au 
England wendet. — Nun, Fragen hängen 
genug am politischen Himmel, 


London, 11. März. Geftern ift 
zwifchen Frankreich und Belgien dahin ein 


Uebereinklommen gelötoflen worben, Die 
Enticheidung der Eijenbahnfrage einer ge- 
meinjamen Commiſſion zu übertragen, 


M. $.) 


Frankfurt a. M., 10. März Herr 
Dombaumeifter Denzinger ift hier einge- 
troffen, um die Oberleitung der Wiederher- 
ftellung und den Ausbau unferes Kaiſer— 
doms zu übernehmen. 


Brüjjel, 10. März Kaiſerin Char- 
lotte ſoll höchft bedenklich erkrankt fein. 


Der norddeutſche Reichstag hat die ita- 
lieniſche, ſchwediſche und niederländijche 
BVoftconvention und die italienische Conſu— 
larconvention genehmigt. 


Bekauntlih redete in München vor 
3 Wochen ein junger Mann — Julius 
öfel, ein ftämmiger Weſtphale — zwei 
endarmen Nachts an, anſcheinend, ihnen 
eine geheime Mittheilung machen zu wollen, 
und, als fie fi) zu ihm neigten, ftieß er 
ihnen mit aller Wucht die Köpfe anein- 
ander. Er ward nun zu IOtägigem Arreft 
mit Abrechnung 13tägiger Unterſuchungs— 
ar wegen Uebertretung der Gewaltthätig- 
eit verurtheilt. (M. 8.) 


In Regensburg wurden beim Abbruche 
eines circa 500 Jahre alten Haujes im 
oberen Etode unter der Wendeltreppe Foft- 
bare ZTafelgeräthichaften von Silber und 
reich vergoldet aufgefunden; ſämmtliche 
Gegenftände find von äufjerft kunſtvoller, 
gediegener Arbeit und wetteifern miteinan« 
der um den Preis des Vorzugs. Sie ſchei— 
neu größtentheils in Regensburg und Aug3- 
burg verfertigt worden zu jein. öchſt 
wahrſcheinlich wurden dieſe koſtbaren Kunſi⸗ 
gegenſtände vor 230 bis 240 Jahren ob 
der Screden nnd Greuel des 30jährigen 
Krieges verborgen, ber anno 1634 die 
freie Reichsſtadt Regensburg ſchwer heim— 
geſucht hatte. 


ig 9. März. Der neue griedhifche 
Gejandte wird am 17. dies nach Conftan- 
tinopel abreifen! wie man verfichert, ift 
Kalergis zu diefem Poſten auzerfchen. 
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Amtliche Bekanntmachungen. 


Montag den 15. d. Mies. 
Kissinger 


Sefraide-, Vieh- und Schweine- Markt, 


— am 13. März 1869. 





Der Stadtmagiſtrat. 


en ı 
Bauer. 





Privat Anzeigen. 


Geldhäfts-Eröffnung 


und 


Empfehlung. 


Ich made rn die ergebenfte Anzeige, 
daß ich dahier mein 


Schufmachergefchäft 


eröffnet habe. Ich bitte bei vorfommen- 
dem Bedarf um gütige Berückſichtigung, 
fichere ſchnelle und billige Bedienung und 
dauerhafte Arbeit zır. 
Hochachtungsvoll 
Chr. LOchner, 
Schuhmadermeifter, 
Wohnung im Haufe des Herru 
Kafp. Schmitt, Schloffermeifter, 
Dftendftraffe. 


Die 
Buchdruchkerei 


von 


Paul Rath 


(Kirchgaffe), empfiehlt: 


Bie Stationen-Andadt, 
wie dieſelbe während ber Saftenfonntage 
in der Stadtkirche bahier gebetet wird. 

Preis per Eremplar 6 fr. 


Eapeten & Borduren 
aus der Gebr. Scherer'ſchen Fabrik 


zu Bamenthal empfiehlt in den nenjten 


J. Engelbrecht. 


Muftern 







In der am hiefigen Plab jeit 
6 Jahren beitehenden Niederlage 
der berühmten Stollwerck'ſchen 
Bruft:Bonbons ijt wieder eine 
große Sendung angefommen, welche 
zu gefälliger 8 empfiehlt 
B. Funfler, 
Conditor. 


RE 


Weißen flühigen Leim 
von E. Gaudin in Paris. 
Tiefer Leim, welcher ohne Geruch iſt, 
wird falt angewendet bei Borzellaine, Glas, 
Marmor, Holz, Kork, Bappendedel, Bapier 
u. ſ. w 
Borrätfig in — a 14 fr. bei 
Leo Schmitt. 


Johann Kirchner, 


—— in Kiſſingen, 
Kirchgaſſe im Haufe des Herrn Melzer 
empfiehlt ſich zu geneigten Aufträgen. 








J 
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Johann Adam Gerſlenberger, 


Conzeſſionirter Bote in Kiſſingen, 
ſpeditirt ſämmtliche Güter 


zwischen Kissingen & Schweinfurt 
ſowohl vom In- ald Auslande. 
Oſtend⸗Straſſe Nr. 341. 


Alobilien-Berftrid. Freiwillige Feuerwehr. 
Bon Montag den 15. I. Mts,, 
jedesmal um 1 Uhr Mittags beginnend, 
verfteigere ich mein durch Berfauf meines 
Wohnhauſes entbehrlich gemordenes Ge— 
fammt-Mobiliare an Sophas, Tiſchen, 
Commoden, Stühlen, - Betten, Weißzeug * 
2c., welches durchgehends neu und im Morgen Abend 
beften Stande ſich befindet, unter den or | Bufammenfunft. 
dem Striche bekannt gemacht werdenden im Vereiuslokal (Sächſiſcher Hof) 
Bedingniſſen; wozu id) Steigerer einlade. 
Kiſſingen, den 5. März 1869, Das ECommmando. 
Wilh. Eronenberg. 





DET EEE DE EI Wege a ren pr 
"Vier wenig gebrauchte | 
‘ Calöchen mit Glasverdeck i 


Tapeten und Bordüren, 


in den neueften Muftern find eingetroffen, 





1, | Bin gutem Stande, billig abzugeben. 
und empfiehlt die Nolle von 9 Er. an bis | fi} Frankfurt a. M., 


1 |. 45 fr 





J. Haßloch — 





— — —ñ 


Omnibus zwischen Kissingen& Schweinfurt. 
Abgang aus Kiffingen früh halb 8 Uhr, 


a „ Schweinfurt, vom Bahnhofe aus Nachmittags ein viertel 5 Uhr 
nach Ankunft der Züge von Würzburg und Bamberg. 


I. DB. Fuss, t. Poſthalter. 
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Redaktion, Drud und Verlag von Paul Rath Kirchgafie 249. 


Kiſſinger Iagblatt. 


Erſcheint mit Ausnahme der Tage nad) Sonn- 
und Feſttagen täglich früh und foftet mit dem 
an jedem Sonntag erjceinenden Unterhal- 
tungsblatt „Feierabend“ vierteljähri 

24 fr., halbjährig 48 kr., ganzjährig 1 fl. 
86 fr. Beſtellungen können bei den f. Poft- 
anftalten, den Poftboten und in der Erpedi- 

tion gemacht werben. 


Juſerate 
werben jederzeit pünktlich aufgenommen und 
die zweilpaltige Garmondzeile oder deren 
Raum mit 2 fr., bie einfpaltige mit 4 fr, bes 
rechnet. 


Erpedition: 
Kirchgaſſe 249 im Haufe des Hrn. Melzer. 


Inſerate bejorgt die Jäger’ihe Buch-, Papier und Lanblarten-Handlung in Frankfurt a. M, 








Nr. 62, 


Mittwod, 17. März 1869. 


Eyrillus. 





Eine Stimme aus Worddeutfchland. 
(Aus dem W. „Baterland“.) 


Was Haben wir eigentlich bis jegt er- 
reicht jeit den vielverjprechenden blutigen 
Ummvälzungen von 1866? — Iſt Deutich- 
land größer, mächtiger und einiger geworden, 
al3 es vorher gewefen; Hat fich Deutjch- 
Iands materieller Wohlftand gehoben; Hat 
fi) das Vertrauen auf dauernden Beltand 
der künſtlich neugeichaffenen Verhältniſſe 
befeftigt; ſteht Freiheit und Recht gegen- 
wärtig unter bejjerem Schuße als zu den 
gen des —— weiland deutſchen 

undes? — Auf alle dieſe Fragen lautet 
die Antwort: Bis jetzt noch nicht! 


Die erſte ziemlich ſchmachvolle Niederlage, 
welche ſich das ſiegreiche Preußen gefallen 
laſſen mußte, war der Verluſt von Luxem— 
burg. Die ſonſt ſo tadelloſen Nerven des 
Grafen von Bismark ſcheinen doch ein 
wenig gezittert zu haben vor dem Gedanken, 
das kleine Luxemburg als deutjchen Grumd 
und Boden gegen Frankreich ſchützen zu 
müſſen. Und doch — wenn es dem Laien 
—— iſt, über ſtrategiſche Dinge eine 

einung zu äußern — ſo möchte man 
faſt glauben, daß gerade damals, wo die 
ganze preußiſche Armee noch vollkommen 

erüſtet unter den Waffen ſtand, wo in 
—— noch keine dem Zündnadelgewehre 


Bun 


annähernd ebenbürtige Waffe eriftirte, wo 
Frankreich noch ebenjo unvorbereitet war 
auf einen plößlichen Angriff, wie e8 das 
nichtpreußiſche Deutfchland in bdemfelben 

ahre gewejen — man möchte, jag’ id}, 
faft glauben, daß damals, wenn je, ein 
Moment war, wo man fich feinen Fußbreit 
deutjcher Erde brauchte abtrogen zu laffen. 
Die neue preußifche Aera mußte aber jo- 
lei damit beginnen, ein Stüd Deutjch« 
and preiözugeben, ohne Zweifel deswegen, 
weil Preußen dem fränkischen Nachbar zu 
großem Dank verpflichtet war. — Der 
vielgeihmähte weiland deutſche Bund Hatte 
wenigjtens ein halbes Jahrhundert lang 
und vor folder Schmadh zu bewahren 
vermocht! 

Deutſchland iſt aljo nicht größer gewor- 
den, ſondern fleiner, es ift dem Auslande 
nicht mächtiger, ſondern ſchwachmüthiger 
gegenüber getreten als in den verflofjenen 
fünfzig Jahren; es hat nachgeben müfjen, 
al3 vom Auslande die Herausgabe deutjchen 
Bundesgebietes, die Herausgabe einer deut⸗ 
chen Bundesfeftung verlangt wurde! 

Wir wollen hier nicht davon reden, daß 
damals ein gutes Stüd Deutjchland jo zu 
fagen zum Haufe Hhinausgeworfen worden 
ift; denn e3 werben wohl noch Yahrhun- 
berte vergehen, bevor der nichtpreufjiiche 
Deutiche das herrliche Defterreih, an Eh— 
ren und an Siegen reich, al3 das betrad)- 
tet, was es durch die gewaltjamen Ereig- 
niffe der Tehtvergangenen Jahre für den 
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gegenwärtigen Augenblick geworden ift; es 
werben ficherlidh noch Jahrhunderte ver- 
ge bis der a Ag Deutiche 

eſterreich als Ausland beiradjtet. So 
viel fteht aljo unbeftreitbar feit, einiger als 
es gewejen, iſt Großbeutichland jeit anno 
1866 gewiß nicht geworben, wohl aber in- 
ar) verfeinbet, Kleiner und ſchwachmü— 
thiger ! 

Auch der materielle Wohlſtand Deutich- 
lands hat ſich bis jest noch nicht gebeſſert. 
— 63 war ein fchlimmes Omen, daß jo» 
ges nad) Beendigung des preuffiichen 

rieges die oftpreufjiiche Noth ans Tages» 
ficht trat, und daß die preußifche Megier- 
rung, nachdem fie jocben die erbeuteten 
Millionen in den Kellergewölben des Ber- 
liner Schlofjes aufgeipeichert hatte, betteln 
mußte, jo darf man wohl jagen, um in 
einer ihrer eigenen Provinzen die Einwoh- 
ner vor dem Hungertode zu ſchützen. Die 
Hungersnoth joll zwar — jo wurde ver- 
fihert — lediglich durch Mißernte ent- 
ftanden jein; allein die Bertheidigung gegen 
den Vorwurf, daß die größte Schuld an 
einer langjährigen Mibregierung gelegen, 
war zu ſchwach, um Glauben zu finden. 
— Hier zeigte ſich's nun in wahrhaft er- 
freulicher Weile, daß das Gefühl eines ge- 
‚meinfamen Bandes in Deutichland troß 
‚aller Feindſeligleit doch nicht ganz ertöbtet 
‚worden ift. Aus allen deutſchen Ganen 
und ſelbſt aus dem mißhandelten und ver- 
jtoßenen Deiterreich jtrömten die Gaben 
reichlich herbei, gleichjam als wollte man 
fagen: Troßdem Ihr Breußen feid und 
unjeren Untergang herbeimünjcht, wollen 
wir nicht aufhören, Euch als Deutiche zu 
betrachten, und wollen Euch nad) Kräften 
in unverjchufdeter Noth unterjtügen. 

An die Erhaltung des (Friedens und an 
den dauernden Beſtand unferer gegenmärti- 
gen Lage glaubt — mit Ausnahme einiger 
preußifchen Sefondelieutenants? — gewiß 
fein Menſch mehr! Und Freiheit und Recht 
iſt vielleicht, jo lange e3 deutiche Geichichte 
gibt, noch nie jo mit deutſchen “Füßen 
niedergetreten worden wie heutzutage! 

Das iſt es, was wir bis jet erreicht 
haben jeit 1866! — Ob ums die Zufunft 
beſſere Zuſtände bringen wird, oder ob 
wir dem Scidjale Polens entgegengehen 
— zerrifjen und getheilt zu werden wäh- 


rend unſeres Unfriedens, von den mäch— 
tigeren Nachbarländern — das kann fein 
Sterblicher vorausjehen. 


Vermiſchtes. 

Belovar, 11. März. Se. Maj. ber 
Kaiſer ift in Feldmarſchalls-Uniform, be 
gleitet vom General-Adjutanten und dem 
commandirenden General und zahlreicher 
Suite, um 10 Uhr 45 Minuten Vormit- 
tags beim jchönften Tageswetter unter dem 
Jubel der Grenzbevöfferung hier eingetrof- 
fen. Die Stadt ift auf das Feſtlichſte 
geſchmückt. 

Banken, 11. März. Heute hat 
hierfelbft die erfte Schwurgerichtsſitzung 
in Sachſen ftattgefunden. Derjelben 
wohnten der Yuftizminifter und ber 
Generalſtaatsanwalt bei. 





BrivotAinzeigem 


Wohnungs-Veränderung 
un 


Geſchäfts-Empfehlung. 


Einem hieſigen ſowie auswärtigen 


Publikum mache ich hiemit die erge— 


benſte Anzeige, daß ich meine frühere 
Wohnung verlaſſen habe und jetzt bei 
Herrn Metzgermeiſter Simon Löweu— 
thal in der Pfarrgaſſe wohne. 

Für das bisherige Wohlwollen dank— 
end, empfiehle ich mich zu weiteren 
geneigten Zuſpruch 

Auguſt Weinerich, 


Drehermeiſter. 





Ein mit den nöthigen Schulkenut⸗- 
niffen verfehener Junge, am liebſten aus 
hiefiger Stadt, welcher die Buchdruckerei 
zu erlernen beabſichtigt, Tann bei mir 
unter günftigen Vedingniſſen fofort in 
die Lehre trete P. Nath. 


— — — 
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Johann Adam Gerſſenberger, 


Conzeſſionirter Bote in Kiſſingen, 
ſpeditirt ſämmtliche Güter 
zwischen Kissingen & Schweinfurt 
fowohl vom In- als Auslande. 
Ditend:Strafie Nr. 341. 





| Tapeten und Bordüre 

Stollwerd’fche Bruft: in den ae uud 80 ich 
Bonbons und empfiehlt die Rolle von 9 fr. an big 

empfiehlt 1.4 R 


& dit * .- m... ” 
—— Weißen flüßigen Leim 
von M. Gasedin in Paris. 
es Leim, —— iſt, 
wird kalt — et bei Porzellaine, Glas, 
Geſchü äfts-Eröffnung Marmor, Holz, Kork, Pappendeckel, Papier 
ſ. w. 


u. 
Empfeh hlun Vorräthig in — & 14 fr. bei 
Ich mache hiemit die erge — Anzeige, Leo Schmitt. 


daß ich dahier mein — 


a. ‚Bier weg gebrauchte — 
chuhmachet ge (hält Calöchen mit Glasverdeck' 
eröffnet Habe. Ich bitte bei vorfommen- nr — er | 
dem Bebarf um gütige Berückſichtigung, x. Eihenkeim erkrele Pr 
ſichere ſchnelle und billige Bedienung und | 4 Pan LER AR AB KA Ta AS IA 
banerhafte Arbeit zu. 





u 





Hodachtungsvoll 24 
Chr. Lochners Johann Kirchner, 
Schuhmadermeifter, Scneidermeifter in Kiffingen 
Wohnung im Haufe bes Herrn Kirchgaſſe im Haufe des Herrn Bien: 


Kaſp. Schmitt, Schlofjermeijter, er ee 
Dftendftraffe. | einpfiehlt ſich zu geneigten Aufträgen. 


(ie Für Auswanderer. 


ae für die von Bremen nad) Amerifa fahrenden rühmfichft be- 
kannten Dampf nnd Segelichiffe vermittelt zu den billigften Paſſage-Preiſen der be- 


eidigte Agent 
David Schwed, 








Danksagung. 


y Allen Freunden und Bekannten, wie der 
5 hiesigen Einwohnerschaft überhaupt, welche 


der Beerdigungsfeier und dem Trauergottes- 
—— dienste unserer nun in Gott ruhenden Mutter, 
Schwieger- und Grossmutter 


Der 


Uran Marhara Banner, 


Hötelbesitzers-Wittwe, 


freundlichst beiwohnten, unsern tiefgeftihltesten Dank mit 
dem aufrichtigen Wunsche, dass der Lenker aller Schick- 
sale herbe Leiden dieser Art in die weiteste Ferne für 
Alle verdrängen möge. 


Missingen, den 16. März 1869. 
Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 





Nr 26 zume a. Freiburg, Feuerftein a. Heidenheim, 

s s Ate Bilb a. a. * en, — er “ee ig a. 

onntag das geftidte Bild. rlöruhe, Horn a. Würzburg, aum a. Ham⸗ 

— S — 3 j melburg, Traut a. Biedentopr Bennewitz a. Ber- 
Iin, Winter a. ge Mauer und NRüdel a. 
rg eig — ei a, - 
tter a. Kitzingen, Roth a. enburg, Geiler 
Tape te n & Bordure n a. Giehen, Wagner u. 2 a, Ganningen‘ Engel, 

aus der Gebr. Scherer’schen Fabrik | Generaldireftions-Rath a. München, Frau Ries a. 


zu Bamenthal empfiehlt in den neuften | Wartenheim, Holzhändler; Schmidt a. Schweb- 
Muiter 











n beim, Seuffert a. Schweinfurt, 
J. Engelbrecht. 
Fremdenanzeigen. Familien⸗Nachrichten. 
Sãchſiſcher ge (Geftorben.) 
Kaufleute: Nöp und ert aus frankfurt, | Mayer Schwed, Lohnkutſcher, 61 Jahr alt. 





Redaktion, Drud und Verlag von Paul Rath Kirchgaſſe 249. 


“ 





Kiſſinger Tagblatt. 


Ericheint mit Ausnahme der Tage nah Sonn» 
und Feſttagen täglich früh und foftet mit dem 
an jedem Sonntag erſcheinenden Unterhal- 
tungsblatt „Feierabend“ vierteljährig 
24 fkr., halbjährig 48 kr., ganzjährig 11. 
86 fr. : Beitellungen können bei den k. Pojt- 
anftalten, den Poſtboten uud in der Expedi⸗ 
tion gemacht werden, 


Juſerate 
werden jederzeit pünltlich aufgenommen und 
die zweiſpaltige Garmondzeile oder deren 
Raum mit 2 fr., die einſpaltige mit 4 kr. bes 
rechnet, 


Erpedition: 
Kirchgaſſe 249 im Haufe des Hrn. Melzer, 


Inſerate beforgt die Jäger’ihe Buch-, Papier- und Landfarten-Handlung in Frankfurt a. M. 








Nr. 64, 


Donnerstag, 18. März 1869. 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Zur Tage. 


Man braucht kein Peſſimiſt zu ſein, um 
die gegenwärtige Weltlage als eine höchſt 
bedentliche zu erachten. Mit den offiziöſen 
Beruhigungsmittelchen, wie fie bald aus 
Paris bald aus Florenz, bald aus Wien 
oder Berlin zu Markte gebracht werden, 
gewinnt das Gefühl, das ſich in allen Re— 
gionen, wo über Krieg und Frieden ent 
jchieden wird, Dinge vorbereiten, die mehr 
dem erftern al3 dem letztern dienen, immer 
größere Verbreitung. Und nicht blos das 
gewöhnliche Volt Mi es, welches inftinft«- 
mäßig die nahende Gefahr ahnt — die 
Unbehaglichkeit greift auch in höhern Kreis 
ſen Platz. Die der preugiichen Regierung 
jehr naheftehende Kreuzzeitung giebt dieſer 
Stimmung in Briefen aus Wien, Paris 
und London Ausdrud, welche ganz darnad) 
angethan find, ſelbſt ftarfe Naturen bejorgt 
zu machen. 

Mit der Miene genauer Sachkenntniß 
wird uns da aus Wien erzählt: daß Per— 
ſonen von angejehener Lebensſtellung einen 
Verkehr zwiichen Hiehing und Paris unter- 
halten, daß dem Hieginger Hof eine Zu— 
jage wegen Wiedereinfeßung der hannover i- 
ichen Dynaſtie (ohne Zweifel von franzöfi- 
ſcher Seite) ertheilt jei, daß die Anhänger 
diejeg Hofes in den höhern Kreijen der 
Gejellihaft mit. einer Zuverficht de3 Ur— 
theil3 über die Nähe eines Krieges zwijchen 
Preußen und Frankreich auftreten die eine 


fremde Beeinflufjung errathen laſſe, und 
daß es die befgiiche Eijenbahnangelegenheit 
fei, welcheden Anfnüpfungs- und den Aus- 
gangspunft bilde. Die franzöfiiche Regier- 
ung joll dieſe Sache in Wirklichkeit auch 
mit einer Entjchiedenheit verfolgen, welche 
den Barifer Gewährsmann des Blattes an 
der von der friedlichen Auffaffung 
der Frage faſt irre machen. Endlid) jchreibt 
man dem Blatt aus London: daß es bort : 
nicht an politifchen Männern fehle, welche 
den Gerücht von Bündnißverhandlungen 
zwiſchen Paris, Wien und Florenz Glau— 
ben jchenten, daß der Kaiſer der Franzoſen 
ohne den Rückhalt eines ſolchen Bündnifjes 
nicht jo ſchroff gegen Belgien vorginge, 
und daß das franzöfiiche Projekt nur durch 
eine jtarfe preußiiche Partei in Florenz 
erichwert werde, welche für die Verjegung 
des für den Kaiſer jchwärmenden und mit 
dem Fürſten Metternid) gegen Preußen 
intriguirenden Ritters Nigra nad) London 
wirfe. Es liegt auf der Hand, daß ein, 
der preuß. Negierung fo naheftehendes 
Dlatt, wie die Kreuzzeitung ſich nicht zur 
Verbreitung jo jchwarzgefärbter Nachrichten 
hergeben würde, wenn man nicht in den 
maßgebenden Kreiſen die Lage als eine 
bedrohliche anjähe. 


Vermiſchtes. 


München, 16. März. Die Reichs— 
rathskammer hat den geſammten Civilpro— 
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zei nad) denBefchlüjjen der Abgeordneten 
Kammer angenommen, womit Gefammtbe- 
Schluß -Über dieſes Geſetzgebungswerk erzielt 
if. (®. 4.) 


Der Bamberger Liederfran; eröffnet dem: 
nächſt eine Gejangjchule, wo jeder Geſangs— 
Freund unentgeldlichen Unterricht finden 
kann. 


Im Stadtbezirke Nürnberg ſind in 
Zeit von 7 Wochen nicht weniger als 13 
Fälle von Hundswuth vorgekommen. 


Großh. Heſſen. Das Mainzer 
Journal meint auch, die Erregtheit in 
der diplomatiſchen Welt, das geſchäftige 
Reiſen der Diplomaten und Anderes, 
ſcheinen zu beweiſen, daß etwas vor ſich 
egangen oder noch vor ſich geht, was der 
—— noch ſehr bedarf. 


Der Correſp. der „Times“ in Phila— 
delphia berichtet über den Aufſtand auf 
Cuba: „Die Inſurgenten ſcheinen große 
Vortheile zu erringen und in dem größeren 
Theile der Inſel feſten Fuß gefaßt zu haben. 
Mit feiner Macht von 35,000 Mann ver— 
mag Dulce die Rebellion nicht zu bemeijtern 
und genaue Beobachter glauben, daß cr es 
mit-50,000 Mann nicht fünne. Dazu hat 
ertreimten leeren Staatsſchatz und findet 
überall eine unzufriedene Bevölkerung. 
Die Aufftändifigen verlangen jet Unab- 
hängigfeit, mit Steform find fie nicht Länger 
zufrieden. Ihre Agenten Halten ſich jeit 
länjerer Zeit in Waſhington auf, um eine 
Anerkennung ihrer Rechte als kriegführen- 
den Macht zu erjtreben. Die Sympathien 
des Publikums ſtehen auf Seiten der 
Inſurgenten.“ 


Die vornehmen Frauen in Paris fangen 
wieder an, zur Natur und zu ihrem natür— 
lichen Haar dem ſchönſten Schmucke zu— 
rückzukehren. Die falſchen Zöpfe ꝛc. wer— 
den den Courtiſanen überlaſſen. 


Florenz, 12. März. Die Entſendung 
della Roeca's zur Kaiſerbegrüßung nad) 
Trieſt beſtätigt jich. 


— — — — — — — — — — — 


Sr Wien machte vor einigen Tagen 
Profeffor &. Braun in Anweſenheit vieler 
Studirenden an einer Frau eine Bauch— 
operation (Ovariotomie.) E3 ereignete fi 
das Unglüf, daß ein Schwamm, welcher 
bei der Operation zum Abtupfen benußt 
wurde, in der Bauchhöhle vergeffen wurde; 
die Patientin ſtarb Tags darauf au einer 
Bauchfellentzündung, und bei der Sektion 
wurde zum Schreden des Operateurs der 
vergefiene Schwamm in der Bauchhöhle 
gefunden. 


Dejterreih. Bon Wien Bein ſich 
der preußiſche Geſandte, Frhr. v. Werther, 
dieſer Tage nach Berlin, angeblich bloß 
der Konfirmation feiner Tochter -wegen. 


Negensburg, 13. März. Auf hie: 
figer Donaulände ftehen circa 30 Eijen- 
bahn = Waggons der Thüringer Bahn, 
weldye Steinfalz aus dem fal. Salzwerf 
Erfurt verfrachteten. Es ift dies, wie wir 
hören, eine PBrobelieferung für die Türkei 
und ſoll fich diejelbe auf 20,000 Zentner 
erjtreden, welche mittelft Ertrazügen von 
Erfurt nach Regensburg gehen, um von 
bier aus auf der Donau nad) ihrem Be— 
ſtimmungsorte zu gehen. 


In Florenz hat Hr. v. Nigra, der 
italieniſche Geſandte in Paris, am 10. 
März dem Minifterrath beigewohnt. 


Aus Paris jchreibt die „Köln. Ztg.“ 
Daß die Situation feine überaus befriedi- 
gende ift, wird Jedermann zugeben, ber 
Augen hat. 


Bon Paris it der befgiiche Gejandte 
nad, Brüffel, wo er mit dem Miniſterium 
Rückſprache gepflogen hat, zurücgefehrt. 


Würzburg Der Concurs zur Wuf- 
nahme zu weiblichen Pfründen im Yulius- 
ip:tale findet am Montag den 10. Mai, 
der für männliche Pfründen am Dienstag 
den 11. Mai, jedesmal füh 8 Uhr begin- 
nend, im Spitale jelbjt ftatt. 


en 
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Treuerverſicherungs-⸗Anſtalt 
der Bayeriſchen Hypotheken⸗ 
und Wechſel⸗Bank. 


Geſchäfts-Ergebniſſe pro 1868. 
Das Berficherungs:Rapital der Anftalt laut Ausweis des vor- 


jährigen Recheufchaftsberichtes am Schluſſe des Jahres 1867 | 
in Kraft * ki 9 fl. 481,4145,0486. 





erhielt im Fahre 1868 einen Netto» Zugang (abzüglich aller © aufger 

hobenen und abgelaufenen Verficherungen von . . 16,4172,889. 
betrug fomit ultimo Dezember 1868 . fr 197,917,835. 
Für Brand-Entfchädigungen wurden an 369 Brand- 
Wbeſchädigte verausgabt . A — m. 19,088. 
und jeit dem Beſtehen der es 1 6,304,058, 


un ewittel find: 
Das urjprünglih baar — BEN von . fl 3,000,000 | 
Der completirte Mefervefond vm .-. — 1,000, 000 
Die Prämienreſerve vvnnnnnn.A. Pe al 


fl. 

Die Bank verjichert Gebäude, Mobilien, Waaren, Maſchinen, Zefeägee, Bit ꝛc. ꝛc. 
gegen Feuer- und Blitzſchaden (auch kalten Schlag) zum vollen Werthe und findet bei 
derſelben Feine in vorbinein beitinunte Abminderung ber — ſtatt; auch 
leiſtet die Bank Erſatz für das bein Brande Abhandengekom 

Die Anwendung von transportablen Dampfmeldiner (Sofomobilen) al3 bewegende 
Kraft für landwirthichaitliche Majchinen jeglicher Art it durchaus unter einfachen, wicht 
läſtigen Bedingungen geſtattet. 

m Falle einer Vorauszahlung der Prämie auf mehrere Jahre gewährt bie Bank 
alle = Bortbeile, welche andere jolide Verficherungsanftalten einräumen. 

Zur Vermittelung von Verfiherungen unter Zuſage billiger Prämien und prompter 
Entihädigung im Unglüdsfalle erbieten fich die Agenten der Feuerverſicherungs-Anſtalt 
der Bayer. Hypotheken- und Wechſel-Bank. 

Anton Bauer af. Brand A. Straub S. Wackenreuter 


in Kiffingen. in Euerdorf.« in Brüdenan. in Miünnerftadt. 
Ge aüfts-Eröffnung dem Bedarf um gütige Verüdfichtigung, 


fichere jchnelle und billige Bedienung und 


Empfeh * dauerhafte Arbeit zu. 


tungsvoll 
Ich mache hiemit erge ui Anzeige, Hochach 
daß ich dahier mein Chr. Lochner, 


Schufmachergefchäft walls 


eröffnet habe. Ich bitte bei vorfommen- 
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DS Um 17. März früh 3 Uge it verfehen mit den Tröftungen — 





4) imferer Heiligen Religion in dem Herrn felig entfchlafen: ge » 

3 * ah — 
9 1 . Br H 
= Herr > 
= Karl Seile, 7 
—— Bürger und Zimmermeiſter zu Kiſſingen. — 
N } Derfelbe ward ‚geboren am 9, Juli 1815 auf der Saline FR 
135 und erreichte fomit. ein Alter von 53 Jahren, 8 Monaten und 'F 
SEN 8 Tagen. > 
—— 7 


87 Diefe Trauerfunde widmen wir allen werthen Freunden und 





fi Belannten des Verblichenen mit der Bitte um ein ehrendes An- 1° 
* denken ‚für ben Entſchlafenen. ; £ 
r > R, 
8 Kiſſingen, den 17. März 1869. J 
> — —* 


Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 
= f >25 
SUR 7 — — — — — — wat 2 
Die Beerdigung findet Freitag den 19. März Vormittags nad dem pfarramt- >P 


lihen Gottesdienfe vom Leiche auſe aus umd der Tranergattespi — 
ER März fehl 8 Uhr in der Stadtfire fatt. onesdienn Gamfag HB 
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S tener Hinderniſſe halber am Samſtag 

Kissinger | Ki >; fLiedertafel, | den 20. März im Uebungstofafe ftatt, ; 

1 — —— *82* 
Die auf Donnerftag den 18. anbe— Gamilien-Nadrichten. 


: Geftorben. 
raumte Zufammenkunft findet eingetrer | Kart Heile, EN ni ange Jaohre alt. 


Redaltion, Drud und Verlag von Paul Rath Kirchgaffe 249. 


an 





Erſcheint mit Ausnahme der Tage nad; Sonn- 
und Feſttagen täglich früh und foftet mit dem 
an jedem Sonntag erſcheinenden Unterhal- 
tungsblatt „Feierabend“ vierteljährig 
24 fr., halbjährig 48 fr., ganzjährig 1 fl. 
36 fr. Beſtellungen fönnen bei den . Poſt⸗ 
anftalten, den Roftboten und in der Erpedi- 
tion gemadht werben. 


Kiſſinger Tagblatt. 


Anferate 
werben jederzeit pünktlich aufgenommen und 
bie zweilpaltige Garmondzeile oder deren 
Kaum mit 2 Fr., die einjpaltige mit 4 fr. ber 
rechnet. 


Expedition: 
Kirchgaffe 249 im Haufe des Hrn. Melzer. 


In jerate beforgt die Jäge r'ſche Buch-, Papier- und Landlarten-Handlung in Frankfurt a, M. 





Fretiag, 19. März 


Nr. 65, 


1869. 
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Amſchau. 


Das Turiner-Telegramm erhellt, daß 
die ital.franzöſiſche Allianz fertig iſt. Es 
iſt ein Bündnißvertrag ebgeichlofien, deſſen 
Grundlage die Aufrechthaltung des Status 
quo im Kirchenſtaate bis zum Tode des 
jetzigen Papſtes iſt. Im Kriegsfall jedoch 
beſehen italieniſche Truppen den Kirchen- 
ftaat. Mittlerweile nimmt die Hetze gegen 
die Kirche in Italien ihren Fortgang. 
Die Commiſſion der Kammer hat in Ueber- 
einftimmung mit dem Minifterium die Auf- 
hebung des Privilegiums der Militärfrei- 
heit der Geiftlichen verlangt. 


In Madrid fand am Sonntag eine Kund⸗ 
ebung für Abichaffung der Conſeription 
Hat, wobei ſich 3000 — betheiligten 
und den Auf: „Es lebe bie föderative 
Republik!“ hören ließen. Aus Liffabon 
fommt die Nachricht, daß der Herzog von 
Montpenfier erklärt habe: er werde nichts 
thun, um den Spanischen Thron zu erhalten; 
er werbe benfelben nur annehmen, wenn 
er von einer anfehnlichen 258 gewählt 
werde, da er nicht wolle, daß feine Wahl 
zum Vorwand des Bürgerfrieges diene. 
Er wünjche im Gegentheil, das die era 
der Freiheit für Spanien beginnen möge. 


Die „New-York-Tribüne* hat eine Lö- 
fung der Mlabamafrage gefunden. Sie 


verlangt, England jolle Canada foftenfrei 
an die Vereinigten Staaten abtreten und 
dann werde da3 amerifanifhe Volk ein 
Kreuz über die Nlabamaforderungen machen. 


Vermiſchtes. 


Wien, 16. März. Preſſe: Beim Feſte 
zu Ehren des Namenstages Victor Eng» 
nuel3 in der italieniſchen Gejandtichaft er= 
ſcheinen die Erzherzöge Ernſt, Wilhelm, 
Ludwig, Victor, Prinz Wafa, die Mimifter 
Taaffe uud Gisfra. Der König ließ durch 
Marquis Pepoli dem Kaiſer für die zum 
Namensfefte ausgejprochenen freundichaft« 
— und verwandtſchaftlichen Gefühle 
danken. 


Münden, 15. März. Ce. kgl. Hoh. 
Prinz Luitpold iſt auf dem beſten Wege 
zur Geneſung, dagegen ſind ſeine 3 Söhne, 
die Prinzen Ludwig, Leopold und Arnulph 
von den Maſern befallen worden, ſeine 
Tochter Prinzeſſin Thereſe jedoch bis jetzt 
von denſelben verſchont geblieben. 


Als Grund der auffallenden Verzögernng, 
welche die Genehmigung des von dem 
Landkapitel Kehlheim ins Leben gerufenen 
Hagelverſicherungsvereins bisher er ahren 
hat, bezeichnet die Hofmann'ſche Correſpon⸗ 
den, daß das Cultusminiſterium * ver⸗ 
anlaßt gefunden hat, über die jtatuter 


2 A EEE — 


— IA — 


mäßige Beftimmung, daß jeder Pfarrer 
‚ ber Agent des Vereins für feinen Pfarr- 
iprengel jein foll, die gutachtlichen Aeußer- 
ungen ber kirchlichen Oberbehörben einzu- 
holen, welche bis jeßt noch nicht ſämmt— 
lihe eingefommen find. 


Münden, 15. März. Der Bolizei« 
offiziant Schniglein, welcher mit dem Poſt— 
inipeftor Seidl den flüchtigen Poſt-Bureau— 
Diener Becher verfolgt bat, ijt geitern 
von Feldfirh Hier eingetroffen und hat 
außer dem Reiſeſack und der Hutichachtel 
Bechers aud) das jämmtliche baare Geld 
und die Werthpapiere, welche Becher ent- 
wendet und bei ſich geführt hatte, über- 
bradt. Die geſammte Summe, theils an 
God, theild an Banknoten, Obligationen 
und Coupons, welche dem Becher abge- 
nommen wurde, beträgt 28,000 ft. 


München, 15. März. Im Staats— 
minifterium des Aeußern war heute Nach— 
mittags große Tafel, zu welcher Fürft v. 
Hohenlohe mit den Minijtern, vozugsweiſe 
die Reichsräthe und Abgeordneten geladen 
hatte, welche Mitglieder der Socialaus— 
ichüfje beider Kammern find. 


Berlin, 14. März. Es Iebe die Man- 
ee Alles in der Welt ijt, nad) 
ihr „Waare.“ und der Menjch ijt demge- 
mäß auch nur „Waare*, aljo aud) feine 
Arbeitzkrait nur „Waare* — eine aller» 
liebſte Theorie, die in ihrer Conſequenz 
dahın führt, dag man jchließlich gar jagen 
fönnte, e3 jeien die Gebeine eines Menjchen, 
anjtatt fie in der fühlen Erde ruhen zu 
laſſen, auf irgend, eine beliebige Knochen— 
mühle zu bringen, um dort in leßter In— 
ftanz Fabrikation von Knochenmehl zu 
dienen. Warum nicht? vielleicht find auf 
diefem Wege noch einige Groſchen heraus— 
zuschlagen; e3 it ja Alles nur „Waare*, 
Als man vor einigen Jahren die Zinsbe- 
Ichränfung aufhob und den Wucher frei- 
gab, lag man vor dem Götzen dieſer Man- 
heiter-Theorie jo recht auf den Knieen, 
und wenn mau entgegen hielt, daß Das 
Geld ja nur ein Umtaujchmittel und feine 
„Waare“ jei umd daß der Zinsfuß über: 
dies auch eine ethiiche und religiöje Seite 
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habe, ſo wurde das als überwundener 
Standpunkt verlacht. 


Ein Marſeiller Kaufmann hat gefunden 
daß die bisher als werthlos betrachteten 
Hopfenranken eine ausgezeichnete Papier- 
maſſe liefern und von einer Bapierfabrif 
100,000 Fres. für feine Erfindung, ſowie 
Antheil am Geſchäfte erhalten. 


Im Landrathsabſchiede für die Pfalz 
wird die Ausdehnung der Berechtigung 
zum einjährigen Freiwilligendienft auch auf 
das Abjolutorium der vollftändigen Latein- 
ſchulen für unthunlich erflärt. 


Peſth, 13. März. General Klapka 
ift Heute hier angekommen, wurde von 
einigen feiner Wähler erwartet und reift 
mit denfelben nach Temesvar, wo er am 
15. feine Anfprade an feine Wähler 
halten wird. 


Der „Etendard“ jagt: „Die belgi— 
ſche Frage ift auf einen beruhigenden 
Weg gebracht, obſchon nichts bejchlof- 
fen ift. — 


Fiume, 14 März. Kaiſer Franz 
Joſeph ift, wo er fich nur immer jehen 
fie, mit unbefchreiblichem Jubel eınpfang- 
en worden; alle öffentlichen Pläge wa— 
ven fo zu fagen in fenrige, feenhafte 
Körper verwandelt. 


Franfreid. Aus Paris wird der 
„Köln. Ztg.“ gefchrieben, daß ſowohl 
Hr. von Pavalette, der Minifter dee 
Aeußern, ald Hr. Nouher, der Staats- 
minifter, zur Kriegspartei übergegangen 
ſei. Ob dies richtig ift? 


Hamburg, 12. März. Der Herzog 
Ehriftian v. Schleswig-Holftein-Auguft- 
enburg, Vater des Prinzen Chriftian ift 
diefe Naht auf dem Schloffe Prüdenau 
in Schleſien geſtorben. 


u 
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Münden, 15. März Bei den vor, 
geftrigen Leichenbegängniffe des Artillerie- 
Lieutenants® Herrn Bergmann bekundele 
fi eine jo innige Theilnahme, daß es 
jelbjt für Nichtbetheiligte rührend an- 
zufehen war. Beſonders erbanend war 
der wirbevolle Ernſt, welchen das voll- 
zählig erſchienene Offizier-Corps des Artil- 
lerie-Regiments „Königin“ uud die Mit: 
glieder der Polytechniker-Berbiudung „Wis 
truvia“ während de3 ganzen Traueraktes 
an den Tag legten. Die tiefe Nührung, 
mit welcher die, mit den Schärpen diejes 
Corps beimohnenden Chargirten einen herr: 
lichen Camelienkranz mit finnig bejchriebenen 
Seidenbändern auf den Sarg legten, machte 


auf alle Anweſenden fichtlihen Eindrud; 
auch die Verbindung „Rhenopalatia“ ehrte 
den Verjtorbenen durch friſche — nad) der 
Reihenfolge ihrer Corpsfarben gebundene 
Bouquet3 von Maiglöckchen und Bergiß- 
meinnicht, welche deren Mitglieder beim 
Leichenzug mittrugen und unter ernfter 
Ergriffenheit in's Grab ſenkten. Ueber- 
haupt mußte aus der ganzen — der 
Verſammlung ſelbſt dem unbelannten Zu⸗ 
ſchauer die Ueberzeugung ſich aufdrängen, 
daß tiefbegründete Liebe und echte Freund⸗ 
ſchaft johin nicht etwa blos Höflichkeits- 
Rückſichten Die ’ — zu dieſem 
räbniſſe geführt habe. 
Begräbniſſe gefüh G. 8) 





Amtliche Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 


Nachdem bei der am 1. [. Mts. abgehaltenen Verſteigerung des diesjährigen 
Lohrinden-Ergebniſſes im hieſigen Stadtwalde, Abtheilung unterer Steinküppel, die Taxe 
nicht erreicht wurde, wird weilere Strichstagfahrt auf 

Moniag den 22. I. Mts. 
Vormittags 10 Uhr 


im biefigen Rathhauſe anberaumt, wozu Liebhaber nochmals eingeladen werden. 


Kiffingen, am 17. März 1869, 


Der Stadtmagtftrat. 
v.n. 


Bauer. 





Brivat 


Anzeigen 


Johann Adam Gerftenberger, 


Conzeſſionirter Bote in Kiſſingen, 
ſpeditirt ſämmtliche Güter 
zwischen Kissingen & Schweinfurt 
fowohl vom In: ald Auslande. 
Ditend:Strafie Nr. 341, 


EEE ae ee Tan Min — ar rn 
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— * — Mohnungs-Yeranderung 
onbons 3 
Jempfiehlt Geſchäfts-Empfehlung. 
> —— Einem hieſigen ſowie auswärtigen 
Publikum mache ich hiemit die erge⸗ 
benſte Anzeige, daß ich meine frühere 
Wohnung verlaſſen habe und jetzt bei 
Herrn Metzgermeiſter Simon Löwen- 
t hal in der Pfarrgaffe wohnte. 

Für das bisherige Wohlwollen dant- 
end, empfehle ich mic zu weiteren 
geneigten Zuſpruch 

Auguſt Weinerich, 
Weißen flüfigen Leim 
von E. Gaudin in Baris. 


Diefer Leim, wel Geruch ift, n 
ia | Johann Kirchner, 
nt Holz, Kork, Pappendedel, Papier Schneidermeifter in Kiffin 


en, 
u. |. w. Kirhgaffe im Haufe des Herrn Mil 
Vorräthig in Flacons A 14 fr. bei empfiehlt fich zu geneigten Aufträ : 
eo Schmitt. mpfiehlt ſich zu geneigten Aufträgen. 















Vier wenig gebrauchte 

‘ Calöchen mit Glasverdeck 
din gutem Stande, billig abzugeben. 
Frankfurt a. A, 


gt. Eijhenheimerftraße 54. | 
. — — u) 
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Gremdenanzeigen. 
Tapeten & Borduren nase; eurer 90) — 

* — aufleute: euer a. eldorf, a. Mag- 
it Bamentiat enpfihe In ben fm | Se sche Kuna Kran 4 Be 
Muftern —— Ken iu o en; Ey aus Höcft, 

J. Engelbrecht. brauerei- efiter ans Bamberg. — 


——————— —— 
— Sn — er... ne — 
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J. Batl’s Uuchdrucierri 


in Kissingen 


empfiehlt fi zur geſchmackvollen und billigen Ausführung 
aller typographifchen Arbeiten. 


ideen +. 
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Nedaltion, Drud und Verlag von Paul Rath Kirchgaſſe 249. 












Kiflinger Tagblatt. 


Ericheint niit Ausnahme der Tage nad) Sonn« 
und Feſttagen täglich früh und koſtet mit dem 
an jedem Conntag ericheinenden Unterhals 
tungsblatt „Feierabend“ vierteljähri 

24 tr, —— 48 Ir., genajährig 1 9 
86 fr. Beſtellungen künmen bei den k. Poſt⸗ 
anjtalten, den Pojtboten und in der Erpedi- 

tion gemacht werben. 


Anferate 
werben jederzeit pünktlich aufgenommen und 
die zweilpaltige Garmondzeile oder deren 
Raum mit 2 fr., die einipaltige mit 4 fr. be 
rechnet. 


Erpedition: Ä 


* 


Kirchgaſſe 249 im Haufe des Hrn. Melzer. 


SInjerate beforgt die Järger’ihe Buch, Bapier- und Landkarten-Handlung in Frankfurt a, M. 





Nr. 66, 


Samstag, 21. März r 





1869. 





Vermiſchtes. 


München, 17. März. Im Wahlbezirk 
Kirchheim-Kaiſerslautern in der Pfalz 
wurde heute anſtatt des verſtorbenen Abg. 
Tafel zum Abgeordneten ‚gewählt J. Wil⸗ 
helm Jalob, Hentner in Raijerslautern. . 


Wien, 17. März. Der Reidysrath hat 
in feiner heutigen Situng das Landwehr: 
Geſetz bei Namensabjtimmung mit 75 ge 
gen 61 Stimmen nad) den Anträgen des 
Ausichuffes angenommen, nachdem alle un- 
wejentlihen Abänderungsanträge verworf- 
en wurden. 


Wien, 18. März. Die „Brejje“ mel— 
det, daß der morgen in Trieſt mit dem 
Grafen Beujt zufammentreffende, zur Be— 
grüßung des Kaiſers eutſendete General 
Della Rocca ein eigenhändiges Schreiben 
des Königs Victor Emanuel für den Kai— 
ſer Franz Joſeph mitbringe. 


Brüſſel, 18. März Die. Unterhand- 
fungen dauern fort, die Conferenz joll in 
re ftattfinden; man. hofft Mittel zu 

nden, um Die Differenzpunfte auszu- 
gleichen. 


Paris, 17. März Die Mittheilung 


von der Abberufung des franzöfiichen Ges 
ueralconſuls in Buchareft ijt unrichtig. Die 


— — 


Angelegenheit des Polen (der bekanntlich 


von der rumäniſchen Regierung wegen fal- 
ſcher, tendenziöjer Berichterftattung über 
Rumänien de3 Landes verwiefen, vom 
franzöfischen Generalconful Mellinet jedod) 
als neutraliſirter Franzoſe energiſch in 
Schuß genommen worden war) ft begli- 


hen; ;derjelbe Hat die Ermächtigung er» 


halten, nad) Buchareſt zurüczufehren. 


Münden, 17. März. Se. Maj. der 
König empfing den Fürften Hohenlohe in 
längerer Audienz und nahm jeinen Vor— 
trag entgegen. 


Das Comite zur Sammlung. von Ga⸗ 
ben für den deutichen Bazar zum Beſten 


bes deutichen Spital in London darf nad) 
allerhöchiter Genehmigung eine ſolche Samm⸗ 
fung in der Stadt Münden veranitaltet 
werden. 


Se. k. Hoh. Prinz Luitpold erfreut ſich 
raſcher MWiedergenejung. — bei der 
Prinzeſſin Thereſe ſind die Maſern zum 
Ausbruch gekommen. 


München, 16. März. Heute Morgens 
halb 9 Uhr. ſtarb im 64. Lebensjahr nad) 
längerem Leiden Direktor Joh. Schwaiger, 
der frühere Beſitzer des Volkstheaters in 
der Vorftadt Au. 


_ 162 — 
Amtliche Bekanntmachungen. 


Holzverjteigerung 


im 
Forſtrevier Klaushof. 





Der Unterzeichnete verſteigert: 


a) am Dienſtag den 23. d. Mts. 
war: ‚Nadmitinge itiags L Uhr zu Seehof 
— Ergebniſſen aus dem iſtrikte Faulergrund und der Abtheilung Weißer⸗ 


7 ſtärkere Eichen-Abſchnitte, 
37 Kiefern Bauholz-Abſchniite, 
38 Apennußholz-Stüde, 
!s Klafter —— *—* II. Klaſſe, 
en Eichen, Kiefern- und Birken-Prügel-, Aft- und Anbruchholz, 
15% „ Aſpen⸗Scheit-, Prügel-, Aft und Anbruchholz, 
7'/s Hundert Kiefern-, Aſpen⸗ und Buchen-Aftwellen; 
b) am Mittwod den 24. d, Mts. 


mit der Zuſammentunft früh 9 Apr in Klaushof 
ans der Abtheilung Klaushöhe, zumächft der Brüdenanerftraße: 
; 81'/s Hundert gute Eichen ꝛc. Ausjchneidwellen ; 
odann 
aus dem Pflanzengarten bei Klaushof 
2 circa 150 veredelte Yepfel- und Birnbäume, jowie eine Partie dergleichen 


Wildlınge. 
Klaushof, den 18. März 1869. 
Königl. Oberförfter. 
Rleefpies. 


Au' dem geftrigen Jahrmarkte dahier wurden ein Paar Kinderftiefelchen ge- 
funden. und können gegen Erjag der Einrükungsgebühr von dem fich ausweifenden. 
Eigenthümer auf dem Hathhanfe abgeholt werden. 

Kiffingen, am 20.März 1869. 
Der Stadtmagiftrat. 
v.n 


Banner. 


———— ERS ———— ae a Fe ee tet 
Die nächſt der Gariger Straße durch die Herftellung des neuen Holzhofes ent= 
behrlich gewordene Fläche des jeitherigen ftäbtjchen Holzhofes ſoll nad) Beſchluß der 
beiden ſtädt'ſchen Gollegien vom 18, 1. Mt3., zu vier Bauplägen abgetheilt, öffentlich an 
den Meiftbietenden hingelaffen. werden und wird hiezu —*— auf 
Mittwoch den 21. I. Mts. Nachmittags 2 Uhr 
an Ort und Stelle anberanmt, wozu Strihsliebhaber mit dem Anfügen eingeladen wer- 
den, daß die Strichsbedingungen vor der Verfteigerung befannt gegeben werben. 
Kiſſingen, am 20. März 1869, 
Der Stadtmagiftrat. 
vn Baner. 





nn ze) 
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Bekanntlich war früher der dahier an Joſephie ftattgehabte Viehmarft einer. der 


bejuchtefte Markt der ganzen Gegend. 
Bur Hebung bieles Marktes beabfichtigt der Magiftrat bei dem am 


Dienftag den 29. ds. Mts. 


stattfindenden Gedreide⸗, VBich- und Schweinemarfte eine Ausmufterung und Vertheilung von 
Preisdiplomen für die jchönften zu Markte gebrachten Eremplare vorzunehmen und 
ladet die benachbarten Städte und Ortſchaften zu zahlreicher Betheiligung ein. 
Kiffingen den 20. März 1869, 
Stadbtmagiftrat, 
v.D 


Bauer. 


Gemäß hohen Regierungsausfchreibens vom 16. v. Mts. —— Nro. 25 und 
Befanntgabe de3 hiefigen f. Bezirksdamts vom 1. I. Mts. (Ki. Saal-Btg. Nr. 52 ©. 
209) werden die hiefigen Baumbeſitzer auf Grund ber zu Art. 226 Ziff. 2 des Boli- 
jei-Straf-Gefeßbuches erlaffenen ortpolizeilichen — En hiemit aufgefordert, inner» 
halb 14 Tagen, von heute an gerechnet, ihre Obftbäume von Raupenneftern und 
deren Eiern zu reinigen und letztere zu vertilgen. 

Nah Umfluß dieſes vorgejegten Termins wird fich eine zu pflegende Nachſchau 
von dem genauen. VBollzuge Ueberzeugung verichaffen und jede Unterlafjung der Ber- 
ordnung f. Staatsamwaltichaft zur Anzeige bringen. 

Kiffingen, den 18. März 1869. 
Der Stadtmachiftrat. 
v.n Bauer. 


Die unterm 12, [. Mts. gepflogene Verpachtung des zwilchen der Salinen- und 
Dftendftraffe gelegenen vormaligen Dbera mtmanusgartens, nunmehr Eigenthum ber 
— Spitalſtiftung, ließ gegen den Pacht der Vorjahre einen ſo geringen 

rlös erzielen, daß der Stadtmagiſtrat in ſeiner Sitzung vom 18. I. Mts. beſchloß, 
denſelben, in 38 Parzellen abgetheilt, nochmaliger Verſteigerung auszuſetzen und wird 
hiezu Tagfahrt auf 
Dienſtag den 23. I. Mts. Nachmittags 2 Uhr 
an Ort und Stelle anberaunt, wozu abermal3 PBachtliebhaber eingeladen werden. 
Kiffingen, am 20. März 1869. 
Der Stadtmagiftrat. 
v.n. Bauer. 


Privat inzeigen. Freiwillige Feuerwehr. 


Tapeten & Borduren 


aus der Gebr. Scherer'ſchen Fabrik 
zu Bamenthal empfiehlt in dem neujten 





Muftern i 
J. Engelbrecht. e Horgen Abend 
Verloren Zufammentunft 
wurden geſtern von einer armen Taglöh- im Bereinsfofal (Sächſiſcher Hof) 
nerin 6 fl. und wird der allenfalljige Fin— Das Commando. 


der erſucht, diejelbe an die Ned. ds. DL. 
gegen Erkenntlichkeit abzugeben. 


x 


Am 19, Abends 6 Uhr ift unfer am 29. Dezember 1865 gebornes 
Töchterchen 


Nnrin margaretl 
Maria Margarethn 
geſtorben, was wir mit der Bitte um ſtilles Beileid mitzutheilen uns 
erlauben. 
Die Beerdigung findet heute Sonntag nad) beendigtem Nachmit—-— 
: ‚tagsgottesdienfte vom Haufe aus ftatt. 


Sob. ———— Bäcker mit Frau. 
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1: Danksagung. = 
\ En ro fi ) 
1) A 
J Für die zahlreiche Betheiligung ſowohl bei der Beerdig⸗ A 
je A ung als dem Trauergottesdienjte des nun in Gott ruhen, Op 
1% ER ne 4 
W@ 3 el eh 
‚19 SV 
I Bürger und Zimmermeiſter dahier, Po 
' R r 2 * —) 
154 Tagen Allen ihren verbindlichiten. Dank vo 
1:0 Kissingen, den 20. Mürz1869. Y H 
DR Die tiefirauernd Hinterbliebenen. ZH 
Harz ‘BR 
(>, ENDEN 2 a j 
KITOZOAZSLO ZOOZLE FARO FT FERN SAD 
DE a BERN — —— N Em ZEN ZEN CAD SD 


Eim Rock von jäwar- Familien⸗Nachrichten. 
zem Tuch, ſür einen Communikanten paſ— (Geftorben.) 


yend, iſt zu verkaufen. Müheres bei der | Marin Margaretha, Töchterchen des Bürgers und 
en d. DI. Bädermeijters Joh. Kuchenbrod. 


Redaktion; Drud und Verlag von Paul Rath Kirchgafie 249, 


— 1 
— nn 0 - 


Kiffinger Tagblatt. 


Erfcheint mit Ausnahme der Tage nad) Sonn- 
und agen täglich früh und foftet mit dem 
an jedem Eonntag erjcheinenden Unterhal- 
tungsblatt „Seierabend“ vierteljährig 
24 fr., halbjährig 48 fr., gangjährig 1fl. 
86 fr. Beftellungen fönnen bei ben f. Poft- 
anftalten, den Poſtboten und in der Erpedi- 
tion gemadjt werben. 


Anferate 
werden jederzeit pünktlich aufgenommen und 
die zweiipaltige Garmondzeile oder deren 
Raum mit 2 fr., die einfpaltige mit 4 fr, be- 
rechnet. 


Erpedition: 
Kirchgafie 249 im Haufe des Hrn. Melzer. 


Inſerate beforgt bie Jäger’fche Buch-⸗, Papier- und Landlarten-Handlung in yranffurt a. M. 








Nr. 67, 


Dienstag, 23. März 


1869. 





Vermiſchtes. 


Münden, 19. März Der Abgeord- 
netenfammer- Finanzausſchuß beihloß eine 
Crebitbewilligung von 1,000000 Gulden 


zur vorläufigen Anfchaffung 1500 Rück— 


ladungsgewehren, ftatt der geforderten 
4,765,000 Gulden. 

Münden, 19. März. Borgeftern 
Mittags entipann fi nächſt dem Kapu⸗ 


zinerflofter unter ben armen Leuten, welche 
wie gewöhnlich daſelbſt Suppe verabreicht 
erhalten hatten, ein Streit, der im Nu in 
einen heftigen Straßenfampf ausartete, wo— 
bei die gefüllten Häten als Wurfgeichofie 
ebraucdht wurben; Scherben, Suppe und 
Brut bezeichneten noch Nachmittags die 
Stelle, an welcher der Kampfeszorn dem 
Nahrungsbebürfniß jo übel mitgejpielt. 


Sn Paris hat am 16. März der fair 
ſerliche Prinz feinen Geburtstag gefeiert. 
Er trat in jein 14. Jahr. 


London, 15. März, In Lancaihire 


und Hochſchottland haben gejtern Erdſtöße 
ftattgefunden. 


Stadtamhof, 18. März. Heute Nachts 
wurde ein ungemein frecher Einbruch in 
das Dijtriftsfranfenhaus vor dem Thore 


hier verübt, und find die Kleiduugsſtücke 
der männlichen armen Patienten geftohlen 
worden. 


Rom, 18. März. Der Papſt hat 
dem franzöjifchen Kronprinzen feinen Se— 
gen gejpendet; Kaifer Napoleon dankte 
auf das herzlichſte. Das Befinden des 
Rapftes iſt vortrefflih; er wird am 10, 
Upril eine Amneftie erlajjen. 


In der Diözefe Rottenburg, find 
22,000 fl. Gaben zur Sekundizfeier des 
hl. Baterd geipendet worden. 


Berlin. Einer Engländerin, Mi 
Grant, ijt „ausnahmsweiſe“ das Erinner- 
ungskreuz für 1866 von dem Könige ver- 
fiehen worden, weil fie nach dem Treffen 
bei Kiſſingen im Juli 1866 die Preußen 
treulich gepflegt Hatte. 


Das römiſch-katholiſche Collegium in 
* etersburg verharrt entſchieden bei ſeiner 

ppoſition gegen die Einführung der ruſſi— 
ſchen zen beim katholischen Gottesdienit 
und bat alle Verſuche der ruffiichen Ne» 
gierung, es in biejer Oppofition wanfend zu 
machen, mit der Erklärung abgewiejen, 
daß über die beim fatholijchen Gottes: 
dienft zu gebrauchende Spradye nur dev 
Tapft al3 Oberhaupt der Kirche zu In 
ftimmen habe. 
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Madrid, 16, März. Corstes. Brim 
teilt mit, daß die Monarchiſten einen 
Candidaten hätten, der jeiner Zeit genannt 
werden würde. Die Conftitution würde 
die FFreiheiheit der Kultur proffamiren, 
aber der Katholizismus Staatsreligion 
bleiben. (N. E.) 


Wien, 18. März. „N. Fr. Pr“: 
Der Reichskanzler reift nah Trieft, um 
bei der Audienz des außerordentlichen ita« 
lienischen Gefandten della Rocca zu aſſiſtiren. 
Aus diefem Anlaß dementirt die N. Fr. Br. 
die Vifionen angeblicher Allianzverhand- 


lungen zwifchen Oeſterreich und Italien 
unter der der Aegide Frankreichs. Sie 
fügt ferners Hinzu, daß eine Annäherung 
zwiſchen Oeſterreich uud Italien jtattfand, 
welcher Frankreich nicht ferne ſtehe, die— 
ſelbe bezwecke die Sicherſtellung friedlicher 
Situationen. 


Paris, 17. März. Nach Berichten aus 
Rom wird ſich der Herzog Robert von 
Parma, älteſter Sohn der Herzogin, mit 
der Prinzeſſin Maria-Pia, Schweſter des 
Ex⸗Königs von Neapel, Pathin des Papſtes 
verheirathen. 


Amtliche Bekaununtmachuunugen. 


Ausſchreiben. 


Concurs der Franz und Margaretha Lieb 


Eheleute von Winkels. 


Gemäß Dekrets des k. Bezirksgerichts Neuſtadt alS. vom 10/17 d. Mts. ver- 


ſteigere ich 
Donnerſta 
Na 


den 29. April I. Is. 
mittag3 2 Uhr, 


im Schulhauje zu Winkel das auf 1920 fl. und resp. 1720 fl. geichäßte, aus Wohn- 
haus Nummer 16 mit Zubehör und Grundjtüden PL.-Nr. 38. 438.439, 460. 472, 698, 
1027. 1103. 1188. 1305ab. 1316. 1354. 1355. 554. 1319, 422, 4671/2. 1104. 1026. 
723. der Siexergemeinde Winkels u. PL-Nr. 3211. der Steuergemeinde Reiterswieſen 
mit 6,015 Tagw. Öefamintflächeninhalt beftehende Grundvermögen. 

Hansiteigerer hat 14 Tage nach dem Zuſchlage 100 fl. baar anzuzahlen; im 
nt geſchieht der Berftrih auf 5 mit 4°/, verzinslihe Martinifriſten 1869 
mit 1873, 

Das Wohnhaus mit Zubehör wird doppelt, einmal mit den für Anna Maria, 
Barbara und Joſeph Bauer darauf beftehenden Wohnungs: und Nutungsrechten, dann 
wieder frei von diejen Nechten zum Verftriche aufgeworfen. 

Die übrigen Bedingniffe werde ich am Termine befannt geben. 

Kijiingen, den 17. März 1869. 
Seller, f. Notar. 


—_— 


; NG 1 
Ausſchreiben. 
Verlaſſenſchaft des verwittweten Schreinermeiſter Micha el 
Joſeph Reuß in Kiſſingen. 
Forderungen an nebenbezeichnete Verlaſſenſchaft find 
Freitag PP: April I. 38. 





rüh 8 r 
in dem Amlszimmer des uiterferligten Berfaffenfaftscomiffäre anzumelden. 
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Nicht angemeldete Forderungen, joweit fie nicht ohnedies befannt find, werden bei 
Verteilung der Mafje feine ee finden. 
Kiffingen, den 21. März 1 
Seller. f. Notar. 


Ausſchreiben. 


Verlaſſenſchaft des verwittweten Schreinermeiſters 
Mchael Joſeph Reuß zu Kiſſingen betr. 
Auf Antrag der Erben und mit Genehmigung der Curatelbehörde —— ich 
Montag den 5. April I. Is. 


a) —— Uhr in meinem Amtszimmer das vorhandene ——— be⸗ 
tehend aus 
Plan⸗Nro. 13 zn 0,049 Tagw. Wohnhaus, Scheuer mit Stall, Keller und Hofraum, 
Haus-Nro. 30, Tare fl 
2016 zu I er Yder im; Höreth mit 8 großen Kirfhbäumen, 
are 15 
2644 zu 0,188 Tagw. üider im untern Lindes, Taxe 120 ft, 
ber Gteuergemeinde EIER dam 
427 zu 0,761 Tagw., — 
427'/2 zu 0,133 Tagw., 
4271/3 zu 0,133 Tag. Ader im —— mit 8 Obſtbäumen, 
Tare 150 fl., 
der Steuergemeinde, Winkels. 
b) von Nachmittags 2 Uhr am im Haufe des Verlebten das vorhandene, in 
einigem: Schreinerhandwerfäzeuge und Hausrathsjachen beftehende bewegliche Vermögen. 
Die Mobiliarftrichichillinge find bis 1. Auguft I. Se zu zahlen. 
Der Verſtrich des Grundvermögens findet gegen die bier ‚üblichen Friſten ftatt. 
Kifjingen, ben 21. März 1869. 
Seller, k. Notar. 


Bekanmmlmacliuumg. 
Nach Magiftratsbefchluk vom 18. d3. Mis ſollen die zur ‚Herftellung der Ber- 
bindungsſtraße zwiſchen der Salinen- und Oſtendſtraße nöthigen — — 


im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Luſttragende Affordanten haben ihre deffalfigen Angebote innerhalb 14 Tagen 


hier einzureichen. 
Plan und Koftenvoranfchlag können jederzeit in der Magiftratstanzlei eingejhe 


werben. 








Kiffingen, den 20, März; 1869. 
Der Stadtmagijftrat. 
V. n. 


Bauer. 


Bekanntmachung. 
Die nächſt der Gariger Straße durch die Herftellung des neuen re * 
es gewordene Fläche des jeitherigen ſtädt'ſchen Holzhofes foll nad Beſchluß der 
den ſtädt'ſchen Collegien vom 18. 1. Mts., zu vier Bauplägen abgetheilt, öffentlich ** 
den Meiſtbietenden hingelaſſen werden und vird hiezu — auf 
Mittwoch den Mes. ? ac 2 


’ “ 
- & 
ae 
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an Ort und Stelle anberaumt, wozu Strichgliebhaber mit dem Unfügen eingeladen wer« 
den, daß die Strichsbedingungen vor der Berfteigerung befannt gegeben werden. 
Kiffingen, am 20. März; 1869. 
Der Stadtmagiftrat. 
v.n Baner. 


Danksagung. 
Für die von allen Seiten uns bewiesene innige Theilnahme, 


sowie für die zahlreiche Betheiligung an dem Trauergottesdienste 
unseres unvergesslichen, lieben Sohnes und Bruders 


Adolph Bergmann, 


Lieutenant im III, Artillerie-Regiment, 
sagen wir hiemit Verwandten, Freunden, Bekannten und allen 
hiesigen Einwohnern unsern innigsten Dank. 


Kissingen, den 23, März 1869, 
Die tieftrauernd Hinterbliebenen 


neue badiſche Fandes-Beitung 


Mannheimer Anzeiger. 
Demokratifhe Zeitung von Dr. Yofef Stern. 
Täglich Zmal in Groß Royal-Format. — Auflage 6800. 
Für das Zweite Duartal 1869 (April, Mai, uni.) 
Im Verlag I fl. 15 kr. — 22 Igr. auswärte 1 N. 34 kr. — 26 3gr. 
Anzeigen die 5spaltige Petitzeile 3 kr. — 1 Sr. 
Hierzu ladet ein 
Mannhem, im März 1869. 
Die Verlagsbuchhandlung 3. Schneider. 





Redaktion, Druck mb Verlag von Paul Rath Kirchgafſe 249. 


Kiſſinger 


Tagblatt. 


— — — — — — 


Erſcheint mit Ausnahme der * nach Sonn ⸗ 
und Feſttagen täglich früh und koſtet mit dem 
an jedem Sonntag erjcheinenden Unterhal- 
tungsblatt „Feierab end“ vierteljäh F 
24 fr., halbjährig 48 fr., ganziährig 1 fl. 
86 fr. Beitellungen können bei den !. Poft- 
aujtalten, den Poſtboten und in ber Erpedi- 
tion gemacht werden. 


Anferate 
merben jederzeit pünktlich aufgenommen und 
die zweilpaltige Garmondzeile ober deren 
Raum mit 2 fr., die einjpaltige mit 4 fr. be» 
rechnet, 


Erpedition: 
Kirchgaſſe 249 im Haufe des Hrn. Melzer. 


Inſerate beforgt die Jätge r'ſche Buch-, Papier- und Landfarten-Handlung in Frankfurt a. M. 











Nr. 68, 


Mittwoch, 24. März 


1869, 





* 


Bas Programm 
des patriotiihen Vereine. 


Bortrag 


von 
Dr. Rarl Barth, 
Landtagsabgeorbneter. 





Es find nun volle zwanzig Jahren ver- 
floſſen, ſeit Deutſchland und fajt ganz 
Europa in eine politiihe Bewegung ver- 
fegt wurden, welche noch immer nicht zur 
Ruhe kommen läßt. Ein Rüdblid auf 
diefe lange Zeit begegnet vielen traurigen 
Momenten; wir finden aber doch aud) 
Einen beruhigenden und tröftenden 
Punkt in der Reihe derjelben, welcher uns 
damit gleihjam verjöhnen fann: Uufere 
Vereine haben ftet3 in der Hauptjache ihr 
die erreiht und bis zu einem gewifjen 

rade des Sieges fich erfreut. 

Im Jahre 1848, dem Unfangs-Yahre 
der Bewegung, find e3 die fonjerva- 
tiven Vereine gewejen, welche den damals 
fich bildenden März- oder Reform-Vereinen 
entgegengeftellt wurden. Es handelte ſich 
um nicht? Geringeres, als um den Umfturz 
der Throne und der Altäre durch dierothe 
Demokratie. Diefer Umſturz ift hauptſäch⸗ 


lich durch die Thätigkeit der konjervativen 
Vereine vermieden, die Gefahr ift abge- 
wendet worden. 

Als Hierauf diejenige Heindeutiche Par . 
tei fich bildete, welche ein deutſches Kaijer- 
thum mit preußijcher Spitze unter Aus— 
ſchluß Defterreich3 bezielte, kamen 
ihnen gegenüber die großdeutjchen Vereine 
auf, welche dieſes Vorhaben befämpften 
und zur Wbwendung der Berkleinerung 
Deutichlands und eines ungerechten Ver— 
fahren gegen acht Millionen deutſcher 
Brüder außerordentlich viel Teijteten. Auch 
ihnen gelang e3, jenes Vorhaben zu ver- 
eiteln. 

Das Jahr 1866, welches die Gewalt 
an die Stelle des Rechtes ſetzte und hiezu 
der Waffen des Brubder-Srieges ald Mit- 
tel fic bediente, ließ freilich zunächſt der 
Bildung von Vereinen feinen Raum; ſo— 
bald indefjen der Friebe zurücgefehrt war, 
jobald die Möglichkeit der Bereinigung 
wiederfehrte, traten unverzüglich die patriotis 
ſchen Vereine ind Leben, welde es fich 
zur Aufgabe gemacht haben, den neuen, 
veränderten Verjuchen derjelben Richtung, 
welche den Ausſchluß Defterreichd bereits 
in der That bewirft haben, entgegenzutres 
ten und fie unſchädlich zu machen. 

Es iſt beruhigend und tröjtend, aus als 
fen diefen Erfahrungen zu eriehen, wie 
ſchnell und natürlich, ohne beiondere Ver: 
anftaltung und Mühe, die richtige 
Form der Vereine fi gefunden und vers 
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wirfliht Hat, welche für die gegebenen 
jedesmaligen Zeit-Behältniffe erforderlich, 
welche die entiprechende und zur Wirkſam— 
feit am Beften geeignet war. So ijt ed 
auch diesmal gewejen. Die patriotijchen 
Vereine waren augenblicklich in dieſer jeßt 
vor uns jtehenden Form gefunden und 
vorhanden, als man fie brauchte, fie bil« 
deten gleichjam die fich von felbjt ergeben- 
de Antwort auf eine Frage der Zeit 

Ich erblide darin eine Bürgichaft, daß 
auch fie ihr Ziel erreihen, daß auch fie 
des Sieges jich erfreuen werben von wel— 
dem jeßt jo Vieles, ja Alles abhängt. 
Sie find auf diefelben Grundjäge und 
Prinzipien gebaut, welche „bie Unterlage 
der früheren Vereine gebildet haben und 
weldye die bleibenden, unmwandelbaren und 
unerläglichen Regeln unferes eigenen poli» 
tiichen Verhaltens in allen Zeit-Verhält— 
nifjen und unter aller Worausjegungen 
feitftellen. Sie nehmen denfelben Kampf 
auf, welchen wir fchon früher und während 
der ganzen Zeit der politischen Bewegung 
geführt haben, nur in veränderter Richtung. 

Drei Worte find e8, bie ich an ber 
Spige unſeres Bereins-Programmes finde 
und auf welchem der ganze weitere In— 
halt dieſes Programmes beruft: Treue 
Liebe und Sorge. ES find diejelben 
Worte, welche in den kleineren Streifen 
bes häuslichen und bürgerlichen Lebens 
unfer und unjerer Angehörigen Glück bes 
gründen, welde wir von dort auf das 
Öffentliche nud politiſche Leben herüber 
verpflanzen und welche hier wie dort über 
al’ unſer Thun und Laſſen entſcheiden. 

Forſ. f.) 


Vermiſchtes. 

Berlin, 19. März. An Berathung 
des Reichs!ag zwahlgeſetzes nahm der Reichs— 
tag das Amendemert an, wornach nur die 
Soldaten bei der Fahne von dem Wahl- 
recht ausgeſchloſſen, demgemäß aber Die 
Nejerven wahlberechtigt ſein follen. 


Die Spanische Regierung ift. des Auf- 
ftande3 in Xered und Moron Herr ge- 
worden, Der Minifter des Innern bat in 
der Cortes-Sitzung am 18. d3. Depeichen 





verlejen, denen zufolge die Inſurgenten 
von Xeres bejiegt worden find. E8 wurde 
viel Blut —— und man machte 600 
Gefangene. Dagegen tauchen im Nor— 
den karliſtiſche Banden auf, die gefährlicher 
ſind als die republikaniſchen Putſche in 
den Städten. In Paterna iſt der far 
liſtiſche Oberſt Miramon mit 900 Mann 
eingezogen. 

Eine Denkſchrift über die Belaſtung der 
Stadt Altona mit preußiſchen Steuern 
ſtellt feſt, daß die Saatsausgaben in dieſer 
Stadt ſich durch die Annexion von 51,660 
Thlrn. auf 201,000 Thler vermehrt, aljo 
vervierfacht Haben. Dieſe ungeheure Ab» 
gabenwermehrung hat aber gleichwohl feine 
Erleichterung bes ſtädtiſchen Budgeis her— 
beigeführt, welches vielmehr in Folge von 
Ausgaben, die der Kommune aus mehreren 
Einrichtungen der preußiſchen Regierung 
erwachſen, um 20,000 Thlr. höher belajtet 
worden ijt. 

Trieſt, 19. März. Der Kaiſer iſt hier 
eingetroffen und feſtlich begrüßt worden. 
Der Podefta hielt eine ſehr Toyale An— 
ſprache. Der Kaiſer empfing, in feiuen 
Gemächern angelangt, alfobald den ihn bes 
grüßenden Abgejandten des Königs von 
Italien, General della Rocca. — Der 
Lloyddampfer „Uquila imperiale, ift heute 
mit der oſtindiſch-chineſiſchen Ueberland— 
pojt eingetroffen. A. 3) 

Freiburg, 18. März. Ye mehr 
unſer Ländchen in den preufifchen Milis 
tarismus hineinedcamotirt wird, defto 
häufiger werben die Beſchwerden gegen 
militärifhe Brutalitäten. Einen neuen 
Beleg Hiefür bildet jolgended Vorkomm— 
niſſ. Freitag Abend den 12. d. fuhr 
ein mit 4 Pferden befpannter Gyps— 
wagen über den Karlsplatz, mo gerade 
eine Abtheilung Soldaten exercierte, 
Der kriegs- nnd thatenfuftige Comman— 
dant ließ die Mannfchaft einen Bajon- 
netangriff auf den Gypswagen aus— 
führen, was die Pperde fo in Haniſch 
bradte, daß fie bäumend übereinander 
fielen, und eined todt vom Plage ge: 
ſchafft werben mußte. 


Zi Zn 
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München, 19. März. Von den drei 
Geſetzeutwürfen, welche dem dermaligen 
—— elegt werben ſollen — 
den Verwaltungsgerichtshof, die Oſtbahnen 
erſtere morgen, und die beiden anderen, 
wenn nicht morgen, doch jedenfalls am 
Montag der Kammer der Abgeordneten 
vorgelegt werden. Es wird am Montag 

a AR 


' rathun 
"bis 
und die Pfälzer-Bahnen betr. — foll ber |; 





die Rüdäußerung ber Kammer ber Neichs- 
räthe über die Gemeinbeorbnung En Be⸗ 

gelangen und hierauf die Sitzungen 
woch nach Oſtern vertagt werden. 


Paris, 19. März. Der Kriegsminiſter 


geſtattete den gegenwärtig Beurlaubten ber 
verſchiedenen Waffengattungen bis auf 
weiteren Befehl zu Haufe zu verbleiben. 


Amtlide Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 
Nachſtehend wird dad Ergebniß der Hohmann’schen Spitalftiftungsred- 


nung pro 1868 zur Offenkunde gebradt: 


Einnahme. 
1320 fl. 11 fr. 2 pf. nach dem Soll. 1008 fl. 44 fr. 2 pf. in der Wirklichkeit 
nebft 312 fl. 3 fr. 2 pf. NRüdftänden. 
Ausgabe. 


1096 fl. 44 Er, 2 pf. nach dem Soll u. 1096 fl. 44 ir. 2 pf. ig der Wirkfichfeit 
223 fl. 27 Er. Ücberfchußnach dem Soll 88 fl. 36 Er. 





mit 312 fl 3 fr. 2 pf. an Einnahmsrückſtänden. 
VBermögensitand. Ki 
2 fr, 2 pf. Vermögen, 
2,024 fl. 47 tr: 2 pf. Schulden. 
10,328 fl. 15 fr. reines Vermögen. 

Kiffingen, am 20. März 1869. 


12,353 fl. 





2 pf. Ueberzahlung uk“ 
der Wirklichteit | 


Der Stadtmagiftrat. 


V. 


n. 


Bauer. 





Bekanntmachung. 3 
It hiefigen "Pfarrer Hohmann’schen Spitale find zwei weibliche Pfründen 


in Erledigung gefommen. 


Hiefige Wittfrauen, welche gut beleumumdet und indbefonbere verträglich 


find, haben Hierauf Anſpruch. 


Bewerberinnen um ſolche Pfründen Haben binnen 8 Tagen ihre münd— 
lichen oder fchriftlichen Gefuche auf hiefigem Rathhauſe anzubringen. 
Kiſſingen, am 22. März 1869, 
Der Stadtmagiftrat. 
v.n. 
Bauer. 
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Pridot Anzeigen. 
PETE. ET TTS ET 9 — 


Bier wenig gebrauchte 

‘ :Calöchen: mit Glasverdeck ! 
sin gutem Stande, billig abzugeben. v 
Frankfurt a. M., 


gr. erde nheimerfiraße 54, —4 
—— * — —S 













Stollwerck’fche Bruſt⸗ 


Bonbons 
empfiehlt 






J. B. Funkler, 


Conditor. 









Omnibus zwischen Kissingen& Schweinfurt. 


Abgang aus Kiffingen früh halb 8 Uhr, 
5 „ Schweinfurt, vom Bahnhofe aus Nahmittagd ein viertel- 5 Uhr 
nach Ankunft der Züge von Würzburg und Bamberg. 


I. I. Fuss, ! Poſthalter. 


©. Batl’s Duchdrucberri 


in Kissingen 


empfiehlt ſich zur geſchmackvollen und billigen Ausführung 
aller typographifchen Arheiten. 





Wei üßinen Lei : 
te Kigen en | Johann Kirchner, 


Diefer Leim, welcher ohne Geruch ift Schneidermeiſter in Kiffingen, 
wird kalt angewendet bei Porzellaine, Glaſ, | Kirchgafie im Haufe des Herrn Melzer, 
Marmor, Holz, Kork, Bappendedel, Bapier | empfiehlt ſich zu geneigten Aufträgen. 


u. ſ. w. 
Vorräthig in Flacons A 14 fr. bei Familien-Nachrichten. 


. Geſtorben.) 
Leo Schmitt. Barbara Behr von Winlels, 60 Jahr alt. 
Redaktion, Drud mb Berlag von Paul Rath Lirchgafie 249. 


Kiflinger Tagblatt. 


Ericheint mit Ausnahme der Tage nad) Sonn- 
und Feittagen täglich früh und Foftet mit dem 
an jedem Sonntag ericheinenden Unterhal- 
tungsblatt „Feierabend“ vierteljährig 
24 fr., halbjährig 48 kr., ganziährig 1 fl. 
36 fr. Beitellungen können bei den f. Poſt— 
auftalten, den Poſtboten und in der Erpedi- 
tion gemacht werben. e 


Inſerate 
werden jederzeit pünktlich aufgenommen und 
die zn silpaltige Garmondzeile oder deren 
Raum mit 2 fr., die cinipaltige mit 4 fr. be» 
rechnet. 


Erpedition: 
Kirchgafie 249 im Haufe des Hrn. Melzer. 


Suferate bejorgt die Jäge r'ſche Buch-, Papier- und LandlartenHandlung in Frankfurt a. M. 
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Nr. 69. 


Domnerftag, 25. März 





1869. 





Das Programm 
des patriotiihen Vereins. 


Vortrag 


von 
Dr. Karl Barth, 
Landtagsabgeordneter. 


(Fortſetzung.) 


Treue gegen den König und ge— 
gen die Verfaſſung! Wir haben ſie, 
wie bemerkt, im Jahre 1848 in vollem 
Maße geübt und dadurch, ſo viel an uns 
lag, Thron und Altar aufrecht erhalten. 
Die Gefahr ihres Umſturzes iſt eine längſt 
beſeitigte, aber es beſtehen jetzt, wie Sie 
wiſſen, meine Herren, Parteien, welche eine 
Vorausſetzung in's Auge faſſen und öffent— 
lich bezeichnen, unter welcher die Treue 
gegen den Monarchen und gegen die Ver— 
— wenigſtens eine bedeutende Ein— 
ſchränkung zu erleiden haben ſoll, — eine 
Vorausſehung, bei deren Eintreten es ſogar 
der allein wahre, ächte und erlaubte Patrio— 
1ismus ſei, mehr auf die Bedürmiſſe eines 
gemeinjamen, einheitlichen und freien deut— 
ſchen Gejammt-Vaterlandes, als auf die 
beftehenden Beziehungen zum Königthum 


und zur Berfaffung im engeren bayerischen 
Baterlande zu jehen. 

Es liegt darin ein großer Irrthum, 
meine Herren, welchen wir mit einem ein— 
zigen Worte begegnen, welchen wir durch 
diejes einzige Wort zu Boden ſchlagen. 
Das Wort heißt: Eid. Jeder Staats- 
bürger hat bei feiner Anſäſſigmachung dem 
Könige und der Verfajjung den Eid ber 
Treue geleitet, er wird in der allgemein:n 
LSandes-Huldigung gefchworen und fogar 
der König jelbjt leiftete bein Antritte jeintt 
Regierung den Eid auf die Verfaffung zur 
Gewähr derjelben. Es ijt aljo eine be- 
ſchworene, eine heilige Treue, die wir 
dem Könige und der Verfaſſung jchulden 
und die unter feiner Borausjehung gebro— 
chen und Hintangejegt werden darf, gegen 
die wir nicht mit der Wimper des Auges 
zuden dürfen. 

Wenn man heute noch das fertige ganze 
und einige Deutjchland, wie wir jet langer 
Zeit es wünſchten nud erjtrebten, mit allen 
unjeren Kräften e3 herbeizuführen bemüht 
waren, unter der Bedingung und mit deut 
Verlangen uns darbrächte, dafür von der 
bejhworenen Treue gegen den König und 
die Verfafjung zu laffen, — unjer Herz 
würde bfuten, aber wir würden die Gabe 
zurüchve.jen und bie von ung bejchworene 
Treue bewahren. 

Ich glaube übrigens, meinte Herren, 
das Diejenigen, welche fähig jeyn würden, 
hier die Treue zu brechen, auch einem 
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gemeinjanen großen deutjchen Waterlande 
ihre Treue und Anhänglichkeit nicht beſſer 
bewahren, auch hier als feine mit vorbe— 
haltlofer, unbedingter Treue ihn ergebene 
Bürger ſich erweilen würden. 

(Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 


Der „Conſtitutionel“, die „Frauce“ 
und die „Patrie“ melden: Ein Eins 
verftändnig zwiſchen Frankreich und 
Belgien über die Grundzüge eines Ar— 
rangements ſei bereits erzielt, es blei— 
ben uur die Einzelheiten zu regeln. 
Die „France“ und der „Conſtitutio— 
nel” jagen ferner, die Commifjion wer— 
de auch die Mittel zu prüfen habe, 
um die wirthſchaftlichen Beziehungen 
beider Yänder durch eine Tarifsrevifion, 
den Wünſchen der belgiſchen Regier— 
ung gemäß zu verbeſſern. — Somit 
iſt das kleine Belgien gezwungen wor— 
den, feinem mächtigen Nachbar nachzu— 
geben. Am 17. März erklärte fich die 
belgiſche Regierung durch ihren Ge— 
fandten in Paris bereit, dem Ankauf 
der beiden Eiſenbahnlinien durch die 
Oſtbahngeſellſchaſt kein Hinderniß zu 
bereiten und eine gemiſchte Commiſſion 
zu beſchicken, welche deu Modus der 
Beſitzergreifung und einige Tariffragen 
regeln ſolle. Dieſe Comiſſion ſoll Ende 
März in Paris zuſammentreten. 
Die Gefahr, daß aus der belgiſchen 
Eiſenbahnfrage europäiſche Verwicklung⸗ 


en entſtehen köunten, iſt ſomit beſeitigt, 
aber Belgiens Unabhängigkeit Hat ein— 
en ftärfen Stoß erlitten; es ift mit— 
teld des Eiſenbahnnetzes jet ganz in 
die Machtiphäre Frankreichs hineinge— 
zogen, daß in Brüffel feinen nordifch- 
en Nebenbuhler volljtändig ausgeftochen 
hat. 


Paris, 22. März Der „Eon: 
jtitutionel” meldet: Am Dienstag wer: 
den offiziell in Paris und Brüffel Er— 
kläruugen Betreffs des belgiſchen Falles 
veröffentlicht. 


Florenz, 22. März. Der Kaiſer 
von Oeſterreich hat den General Mör— 
ing beauftragt, ſich nach Florenz zu 
begeben, um dem Könige Bictor Ema— 
nuel im Namen des Kaiſers für die 
Begrüßung durch General della Rocca 
zu danken. 


Beim Bezirksgericht in Fürth iſt 
Unterſuchung gegen einen Brauer ein— 
geleitet, welchen derk. Malzaufſeher 
Fieſenig über der Verwendung eines 
Faſſes Traubenzucker betroffen und 
pflichtgemäß zur Anzeige gebebracht 
hat. 


Wien, 21. März, Dear N Pr. 
Pr, zufolge wird die Dividende der 


| Nordbahn mindeftens 15 Prozent, mit- 
hin einfchließlich der Zinfen 29 Proc, 


betragen. 


— — — — — — — 


Amtliche Befanntmacbungenm 
Bekankttmachumg. 


Nachſtehend wird das Ergebniß der ſtädt'ſchen Armenhans-Stiftungsrech- 
ming pro 1868 zur Kenntnißnahme gebracht: 
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Einnahme. 
1865 ft. 10 fr. 1 pf. nad) dem Soll. 1817 fl. 5 fr. 2 pf. in der Wirklichkeit 
nebſt 48 fl. 4 Fr. Rückſtänden. 


MHusgabe. 
222 f. 21 fr. — pf. nad) dem Soll und in der Wirklichkeit 
— 2 5 49 fr. 1 pf. Ueberſchuß oder Altivrezeß nad dem Soll, in ber 
Wirklichkeit aber 594 fl. 44 Fr. 2 pf. al 
Baarbejtand und 48 fl. 4 fr. 3 pf. au 
Rückſtänden. 


Vermögensſtand. 
8,537 fl. — Er. — pf. rentirendes und 
999 fl. — fr. Upf. nicht rentirendes Vermögen 
9,536 fl. — Er. 1 pf. als reined- Vermögen da feine 
Schulden vorhanden find. 
Kijfingen, am 23. März; 1869. 
Der Stadtmagiftrat. 
vn 
Bauer. 





Bekanntmachung. 

Im Hiefigen Pfarrer Hohmann'ſchen Spitale find zwei weibliche Pfründen 
in Erledigung gefommen. 

Hiefige Wittfrauen, welche gut beleumundet und iusbeſondere verträglich 
find, haben Hierauf Anſpruch. 

Bewerberinnen um folche Pfründen Haben binnen 8 Tagen ihre müud— 
lichen oder fchriftlichen Gefuche anf Hiefigem Nathhaufe anzubringen. 

Kiffingen, am 22. März 1869. 
Der Stadtmagiftrat. 


V. N. 


Bauer. 
PrivatAnzeigen. u a 
von E. Gaudin in Bari3. 
Tapeten & Borduren Dieſer Leim, welcher ohne Geruch iſt 


wird kalt angewendet bei Porzellaine, Glaſ, 
aus der Gebr. Scherer'ſchen Fabrik i 
zu Bamenthal empfiehlt in dem neuften — a a a 
Muſtern Vorräthig in a 14 fr. bei 
J. Engelbrecht. Leo Schmtit. 


ne nn — — 


— 276 — 


Große Auswahl von 


feinen Ostereiern, Caramell- 
und Bisquitl- Hasen 


empfiehlt zur geneigten Abnahme 


3. BE. Funkler 9 


Gonditor. 







Hene badifche Fandes- Zeitung 


Mannheimer Anzeiger. 
Demofratiihe Zeitung von Dr. Joſef Stern. 
Täglich Tımal in Groß Royal-Format. — Auflage 6800. 
Für das Zweite Uuartal 1869 (April, Mai, Juni.) 
Im Verlag 1. 15 kr. — 22 Sgr. auswärts 1 fl. 34 kr. — 26 ar. 
Anzeigen die 5spaltige Petitzeile 3 kr. — 1 Sr. 
Hierzu ladet ein 
Mannheim, im März 1869, 








Die Berlagsbuhhandlung 3. Schneider. 





18 Tür Auswanderer SIE 


Ueberfahrtsverträge für die von Bremen nach Amerika fahrenden rühmlichit be— 
annten Dampf nnd Segelichiffe vermittelt zu den billigiten Paſſage-Preiſen der be— 


eidigte Agent 
David Schwed, 


— — 





Fremden⸗ Anzeigen. | Bafel, Ehuhmann a. Frankfurt, Baer a. Rein- 

Sãchſiſcher Hof. arten, Efhard a. Mainz, Kalbsfuhs a. Epeier, 

'Baufl.: Stümer und Hutzel a. Miltenberg, Vol⸗ räven a. Coln Nußbaum a. Hammelbura, Bauer 
lext a. Gulzfelt, Idler a. Stuttgart, Spahmann | a, Um, VBierbauer a. Frankfurt, Schmidt a. Nürn- 
a. Fürth,“ Hartmann a. Augsburg, Krakhard a. bern, Schanb a. Euerdorf, v. Schleih, Hauptmanı 
Schweinfurt, Hergenröther a. Eſcherndorf, Kroel a. a. Bamberg, Einger, kgl. Hofgärtner a. Brüdenau. 





Redaktion, Drud und Verlag vom Paul Rath Kirdigafie 249. 





Erfcheint mit Ausnahme der Tage nad) Sonn- 
und Feſttagen täglich früh und foftet mit dem 
an jedem Sonntag erjcheinenden Unterhal- 
tungablatt „Feierabend“ vierteljährig 
24 fr., halbjährig 48 kr., ganzjährig 1 fl. 
36 fr. Beſtellungen können bei den k. Boft- 
anjtalten, den Boftboten und in der Erpedi- 
tion gemacht werden. 


Kiſſinger Tagblatt. 


Inſerate 
werden jederzeif pünktlich aufgenommen und 
die zu eiſpaltige Garmondzeile oder deren 
Raum wit 2 Fr, die einſpaltige mit 4 fr, be» 
rechnet. 


Erpedition: 
Kirchgaſſe 249 im Haufe des Hrn. Melzer. 


Inferate beforgt die Jäger’iche Buch-, Papier- und Landfarten-Handlung in Frankfurt a. M. 
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Samftag, 27. März 


1869. 
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Das Programm 
des patriotiſchen Vereins. 


Dr. #arl Barth, 
Landtagsabgeordneter. 


(Fortſetzung.) 


Liebe zum Vaterlande — zunächſt 
zu unſerem engeren bayeriſchen Vaterlande 
— iſt das Zweite, was unſer Vereins— 
Programm fordert; aber auch hier begeg— 
nen wir einer ähnlichen Erſcheinung. Es 
wird uns angeſonnen, ſelbſt dieſes unſer 
engeres bayeriſches Vaterland hinzugeben 
und zum Opfer zu bringen oder vielmehr, 
wie man es nennt, im höheren Ganzen 
aufgehen zu laſſen, wenn es im Intereſſe 
der einheitlichen Geſtaltung Deutſchlands 
gefordert werden wird, wenn man uns 
dazu auffordert. Es iſt mir überhaupt 
nicht denkbar, wie die ganze Exiſtenz eines 
einzelnen deutſchen Staates vom großen, 
allgemeinen deutſchen Vaterlande als Opfer 
—— werden und wie von der Dar— 

ringung dieſes Opfers das Wohl und 
Wehe dezjelben abhängen, dadurd) bedingt 


jein foll; aber abgejehen hievon ijt es aber- 
mal3 ein großer, nicht zu verfennender Irr— 
thum, wenn man glaubt, es fünne über- 
haupt eine Vaterlandsliebe bejtehen, welche 
nicht irgendwo eine feite tiefgreifende Wur— 
zel hat. Sie wurzelt für jeden Einzelnen 
da, wo er feine ihm von Gott angewiejene 
Stelle, feinen Wohnfig, feine Familie, 
jeinen Beruf und Wirfungsfreis hat. Gleich— 
wie Derjenige, welcher fein guter Fami— 
lienvater, fein eifriger Berufsmann ift, ge 
wiß auch eine wahre, ächte Baterlands- 
fiebe nicht befist, jo wird, im weiterer 
Verfolgung dieſes Sabes, auch Niemand 
das gemeinjame, große deutiche Vaterland 
wahrhaft lichen und ihm treu ergeben jein, 
der jein eigenes engeres, ihm am Nächiten 
jtehendes Baterland wahrhaft nicht liebt 
und hochhält. Wer von uns ein guter 
Bayer nicht wäre, würde wohl auch 
niemals ein guter Deutjcher jein oder 
werden; das Eine bedingt das Andere, 

Wahren, ächten Patrivtismus für Deutſch⸗ 
land ohne jolchen für Bayern fünnen wir 
nicht bewähren. 

Unjere Bartei - Gegner jehen ſich die 
Sache anders an. Cie berufen fi) auf 
die geichichtlihe Erfahrung, wonach and) 
die jetzigen Beitandtheile Bayerns vor nicht 
gar langer Zeit theils Selbititändigkeit 
beſaßen, theils in anderen Verbindungen 
ſtanden und gleichwohl jeßt zufrieden find; 
allein es it ein großer Unterjchied, ob 
man, von ber Nothiwendigfeit‘ gezwungen 


a 
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und durch das Schickſal dazu beſtimmt, 
von den beſtandenen Verbindungen getrennt 
wird und in neue eintritt, denen man nun 
ſeine Liebe, Treue und Sorgfalt zuwenden 
muß, weil ſie an die Stelle der früheren 
getreten ſind und nun das Recht erlangt 
haben, die gleichen Pflichten zu fordern, 
oder ob man, wie unſere Gegner es thun, 
freiwillig und ohne zwingende Nothwendig- 
feit Die Gelbitftändige Erijtenz jeines Vater- 
landes und damit Alles, was daran Tieb 
und theuer war, Hingibt und aufopfert, ja 
den Augenblick nicht erwarten kann, wo 
dieß geichehen ſolle. Ihnen klopft das 
Herz nicht vor Liebe zum Vaterlande, jon- 
dern vor Unruhe und Ungebuld, es daran- 
zugeben. 

ch werde das Kind nicht mißachten, 
da3 jo unglücklich war, jeine Mutter zu 
verlieren und eine Stiefmutter zu erhal» 
ten, und das nun dieſer Stiefmutter in 
feinen neuen, nicht ſelbſt gewollten und 
berbeigeführten Verhäftnifjen diejenige Liebe, 
Trene und Sorgfalt widmet, die es jeiner 
unvergehlichen, ftet3 im Andenken bewahr- 
ten Mutter nicht mehr widmen fann; 
aber ich finde die Gefinnung eines Kindes 
verwerflih, das feine Tebende Teibliche 
Mutter verläßt, um einer Fremden anzu— 
hängen, die num eben jo wenig wahre 
und dauerhafte Liebe von ihm wird 
erwarten fünnen und dürfen, als es eine 
—— gegen ſeine eigene Mutter gehegt 
at 


Wäre e3 denkbar, daß die Idee des 
großen einigen deutſchen Vaterlandes das 
Opfer der Selbſtſtändigkeit unſeres engeren 
Vaterlandes Bayern fordere, und müßten 
wir es bringen, ſo wäre ſtiller reſignirter 
Schmerz und ſichtbares Empfinden der 
Schwere des Verluſtes die einzige würdige 
Haltung, mit der es gebracht werden könn⸗ 
te, nicht aber das ungeduldige Verlangen 
und der Ungejtüm, womit die Gegner jelbft 
e3 fordern und fich dazu bereit halten. 

(Fortſ. folgt.) 


Vermiſchtes. 


Schweinfurt, 23. März. Nach zu— 
verläßigen Nachrichten wird das bei Schwein— 
furt projektirte Lager im Monate Septem— 


— — 


ber ſtattfinden, circa 20,000 Mann ſtark 
fein, 8 Tage Uebung im Lager und ſodann 
eine mehrtägige Uebung auf dem Schwein— 
furt⸗Kiſſinger Schlachtfelde im Bivouak 
machen. 


Bei der geſtern Nachmittags ftattgehab- 
ten Zwangsverfteigerung des benachbarten 
Mineralbades Sennfeld blieb einer der 

ppothefgläubiger, Herr Privatier Auguft 

hiermann von Schweinfurt Meijtbieten- 
der mit der Summa von 8850 fl. 


Lohr, 23. März. Bei der gejtern da- 
hier vorgenommenen Grunderwerbung eines 
Doppelgeleijes fam der Fall vor, daß ein 
Grundſtück, welches bereits früher im Be— 
fige der Bahnverwaltung war und von 
diejer vor mehreren Jahren um 18 fl. 
veräußert worden war, von dieſer um den 
Preis von 300 fl. wieder zurüdgefauft 
werden mußte. 


Pafjau, 19. März. Geſtern Abends 
wurde im jchön deforirten Fuchshuber'⸗ 
ſchen Gaſthauſe ein feltenes Feſt begangen. 
Der pen). Hr. Feldwebel Joſ. Beyerer, 
ein biederer allgemein beliebter und geh 
teter Mann, feierte fein 5Ojähriges Gaſt— 
hausbejuhsjubiläum. Derſelbe be= 
—*— nämlich obiges Gaſthaus täglich un— 
unterbrochen, wenn nicht außerordentliche 
Fälle ihn hinderten, jeit 50 Jahren unter 
5 Befigern und verzehrte während biejer 
Beit 450 Eimer Bier. Zu dieſem Zwecke 
verfammelten fich jeine Gönner, Freunde und 
Biergenoffen, im genannten Gaſthauſe und 
wurde diejes ſeltene Feſt durch entiprechende 
Transparente, Toajte, Gejchente und Ge— 
fang in erhebender Weile begangen. Die 
animirte in gehoben durch ge= 
lungene Blehmufif und treffliche Bewir- 
thung, harrte in größter Gejelligfeit und 
Heiterkeit big zur Mitternachtsjtunde aus, 
wo unter Abfpielung des Radezkymarſches 
der 5Ojährige Wirthshausjubilar nah) Haufe 
begleitet wurde. Hr. Bayerer ilt 73 
Jahre alt, 26 Jahr lang Leihhauspfände- 
verwahrer, 38 Fahre lang Landwehrerer- 
jiermeifter und diente 24 Jahre beim Mili- 
tär; feine Bruft zieren 4 Ehrenzeichen. 

aſſ. Ztg.) 


In Bonn wurde am 17. März Mor- 
gens wenige Minuten vor Halb 10 Uhr 
eine ziemlich heftige Erderjchütterung, ver— 
bunden mit ftarfem unterirdifchen Rollen, 
wahrgenommen. 


Baris, 18. März Der Eleine bel- 
giſche Staat ift aljo richtig der Freiheit 
jeiner Entjchließungen beraubt , und ge- 
zwungen worden, ſich den Wünjchen des 
gewaltigen Nachbars zu fügen. Vorgeſtern 
verlas der Gejandte Baron Begens dem 
Marquis Lavalette eine Depejche jeiner 
Regierung, worin dieſe ſich bereit erffärt, 
dem Ankaufe der beiden Eijenbahnlinien 
durch die Dftbahngefellichaft fein Hinder- 
niß zu bereiten, und eine gemijchte Com— 
million zu befchiden, welche den Modus 
der Befigergreifung ſowie einige Tariffra- 
gen regeln ſolle. 


Peſth, 23. März Wahltag. Unge- 
heurer Volksandrang überall. In der 
inneren Stadt wurde Deaf gewählt mit 
1230 Stimmen gegen Ujhazy, der 114er: 


2 


— 
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hielt. In der Franzſtadt wurde ein An— 
hänger der äußerften Linken gewählt. _ 


Madrid, 23. März Das Amende» 
ment der Republikaner auf Abjchaffung der 
Eonfeription wurde verworfen. 


Der König von Italien Hat dem 
Juſtizminiſter v. Lutz und dem Gtaat?- 
rat) v. Darenberger das Großkreuz des 
italienischen Kronordens verliehen. 


In der Lombardei macht die Trichinen- 
krankheit traurige Fortichritte. Die Stadt 
Mailand hat umfajjende Vorſichtsmaßre— 
geln getroffen; unter Anderem auch die 
Anjchaffung mikroſkopiſcher Apparate aus 
Deutfchland angeordnet, welche an die In— 
ſpektoren der ſtädtiſchen Schlachthäufer ver- 
theilt werden. 


Bei dem auf dem jüngjten Meeting des 
brittijchen Schachvereins zu London ab- 
gehaltenen Schad) » Turnier trug der deut- 
Ihe Schachſpieler Herr Stetnit den erften 
Preis davon. 


Amtliche Befanntmachbungem 


Bekanntmachung. 
In Folge Mittheilung des k. Oberförfters in Geieräneft kann wegen Vornahme 


einer Reparatur an der 


Brüde über den Dehrbad bei Dehrberg diejelbe vom 30. 


März mit 3, April nicht befahren und daher fein Holz aus dem Diftrifte Burfards- 
berg weggebracht werden was den hiefigen Einwohnern befannt gegeben wird. 


Kiffingen, am 25. März 1869. 
Der Stadtmagiftrat. 
V. n. 


Fleiſchmann. 


PrivatAnzeigen. 
Anlagen electriſcher Schellen und Haus-Telegraphen, 


ſowohl für den Mötel- ald Privatgebrauch, werden in der von meinen Appa— 
raten anerfannten und bewährten Güte, ſowie neuefter Gonftruftion, in allen Gegen- 


den stets jchnellftens ausgeführt. 


Wilhelm Beifenberz in Franffurt a. M. 





Anzeige. 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen unjere inniggeliebte Schweiter, 
Schwägerin und Tante 


Adelheid Klüber 


aus Brüdenau z. 3. dahier, 
geb. den 14. April 1850 in Folge eines Lungenleidens heute früh 3 Uhr 
verjehen mit den Tröftungen unjerer Heiligen Religion in ein befjeres 
Jenſeits abzurufen. 
Wir bitten um ftilles Beileid. 
‚Kiffingen und Brückenau, den 26. März 1869. 


Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 


a — — — — 


Die Beerdigung findet Sonntag den 28. März Vormittags 11 Uhr 
vom Leichenhaufe aus jtatt. 


Alle an 
Epileptische Krämpfe 
Fallsucht 


Leidende, welche in kurzer Zeit radical von ihrem Lebel befreit fein 
wollen, ‚mache auf ein in meinem Beſitz befindliches jehr bewährtes 
Mittel, wodurch jchon viele Hundert ſicher und dauernd hergejtellt find, 
aufmerfjam. 


H. Holtz, Gr. Friedrieh-Strasse Nr. 193a. Berlin, 





Fremden-Anzeigen. 


IMier wenig gebrauchte 
2 98 (Wittelsbacher Hof.) 


: Galöchen mit Glasverdeck of Kaufleute: Kurlbaum aus Leipzig, Schüßler aus 


sin gutem Stande, billig abzugeben. ;g Breslau, Löye at Rep aus W 
Frankfurt a. M., | heim, Schmidt und Franz aus Frankfurt, Netter 
— 


ar. Eſchenheimerſtraße 54. F 
R= ee ET — 





and Berlin, Leßer aus Schmalkalden. 


Breslau, Löhr aus Freiburg, Mep aus Mann- 


aus Göppingen, Grabowsty ans Berlin, Sachs 
aus Kreuznach, Kahn aus Würzburg, Bernhard 





Redaktion, Drud und Verlag von Paul Rath Kirchgaſſe 249. 





Erfcheint mit Ausnahme der Tage nad) Sonn» 
und Feſttagen täglich früh und foftet mit dem 
an jedem Sonntag ericheinenden Unterhal- 
tungsblatt „Feierabend“ vierteljährig 
24 fr., halbjährig 48 kr., ganzjährig 1 jl. 
36 fr. Beitellungen können bei den f. Pojt- 
anftalten, den Boftboten und in der Erpedi- 
tion gemacht werben. 


Kiſſinger Tagblatt. 


Juſerate 
werber jederzeit pünktlich anfgenoinneen nnd 
die zu eiſpaltige Garmondzeile oder deren 
Raum mit 2 r., bie einjpaltige mit 4 fr. be- 
rechnet. 


®rpedition: 
Kirchgafie 249 im Haufe des Hrn. Melzer, 


Inſerate bejorgt die Jätge r'ſche Buch-, Papier: und Landkarten-Handlung in Frankfurt a. M. 








Nr. 72, 


Mitwod, 31. März 


1869. 





Bas Programm 
des patriotiihen Vereins. 


Bortrag 


von 
Dr. Karl Barth, 
Nandbtagsabgeorbneter. 





Echluß.) 


Er iſt namentlich dadurch zerrüttet wor« 
den, daß man es unterlaſſen hat rechtzei- 
tig und vor Allem das Kreditwejen in 
Bayern zu heben und zu fräftigen, ehe 
man Einrichtungen traf, welche ohne ein 
ftarfe8 und wohlgeorbnetes Kreditweſen, 
insbejondere in jchweren Zeiten, vom Bol- 
te . ertragen werden Fönnen. 

Mit Mühe ift bekanntlich für Die dieß— 
malige Landtags- Periode eine Steuer: 
Erhöhung vermieden worden, aber die Ge⸗ 
fahr derjelben fteht der nächften Periode 
unfehlbar von Neuem bevor und fie wird 
unvermeidlich) werden, wenn ein polit:fches 
Syſtem feftgehalten wird, weldjes ben 
Militarismus und den Einheit3-Staat zur 
Grundlage nimmt und alle daraus folgen- 
ben Eonjequenzen für die öffentlichen Aus— 
gaben und für die Beichränfung der Ein- 


ne — 


nahmsquellen gelten lajjen muß. 

ie Gejeßgebung insbejondere Hat in 
den jüngjten — viel Gutes bewirkt, 
neben manchem Gewagten und Vorzeitigen; 
aber fie hat jedenfalls offenbar ſelbſt des 
Guten zuviel gethan, es ijt nicht Maß ge: 
* worden. Es war nicht möglich 
ür ſo viele Geſetze auf Einmal die erfor— 
derlichen Vorbereitungen zu treffen und 
das Volk zu befähigen, bat e3 fie in das 
Leben aufnehme und rechtig amvende. Die 
nächſte Landtags-Periode wird es als ein⸗ 
en-Theil ihrer Aufgaben betrachten müſſen, 
in dieſer Beziehung erjt wieder zu revi- 
diren und nachzubelfen, wie denn auch in 
der That ſchon neuere Geſetze bereit als 
jofche befunden wurden, welche theils ab« 
geändert und verbefjert werden mußten, 
theils deſſen noch bedürfen. 

Endlich erſcheint die Regierungs— 
Gewalt unverhältnißmäßig geſchwächt 
und in ihrer Wirkſamkeit gedrückt durch 
ihre Stellung zu dem Parteiweſen, wie es 
in der jüngſten Vergangenheit ſich geſtaltet 
und herausgebildet hat. Wenn wir uns 
täuſchen ſollten, wenn in Allem Fort— 
ſchritt wäre, in unſerem konſtitutionellen 
Leben ſind wir gewiß nicht im Fortſchrei— 
ten begriffen. Der Anfang dazu ijt im 
Jahre 1818 fo jchön gemacht worden, der 
Weg war ein wohlbetretener, aber das 
Parteiweſen in jeiner jebigen Geftal« 
tung bat das alles gründlich ruinirt 
und warum? — Weil man alle öffent— 
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lichen Landesangelegenheiten, ohne Unter- 
ſchied und Ausnahme, zur Partei⸗Sache 
gemacht hat und num nach den ausſchließen— 
den Parteir-Jweden und mit den verderb- 
Iihen Bartei-Mitteln der Gehäjfigfeit, 
Feindſeligkeit und Ueberftürzung behandelt. 
Sie fallen der Thätigfeit der Clubbs zu, 
auch wenn fie mit dem Parteiweſen nicht 
das Mindefte gemein haben, und verlieren 
dadurd ihren öffentlihen Character und 
ihre wahre Bebeutung. 

Daher rührt es auch meiner Anficht 
nad), daß das Volk nicht immer das volle, 


unbedingte und vor oje Vertrauen 
in die Bermrelimg der GN Angelegeit- 
heiten jet, welches eben jo erwünſcht, als 
unentbehrlid) ift, um mit ihm in Einklang 
und Fühlung zu bleiben. Das Bolt hat 
Icharfe Augen fiir derfei Dinge und wenn 
e3 ſich auch jelbit nicht darüber ausipricht 
oder das rechte Wort dafür nicht findet, 
weiß es doc recht wohl, daß und wo es 
fehlt; es beftimmt danach fein eigenes 
Verhalten. eine Angelegenheiten ftehen 


ihm zu Hoch und find ihm zu wichtig, mim! 


fie unbedingt der Behandlung durch die 
Parteien zu überlafjen, die ftet3 minde— 


jtens an Einjeitigfeit leidet, oft aber dem. 
Volkswillen und der Volks-Meinung gerade= 


zu entgegenhandelt. 
Es wird nach den noch bejtebenden Ge— 
ſetzen und Einrichtungen wieder auf volle 
ſechs Jahre gewählt — unter den gegen— 
wärtigen Verhaltniſſen eine lange, verhäng⸗ 
nißvolle Zeit. In den nächften ſechs Kahren 
wird vorausfichtlic) das Geſchick Bayerns 
und Deutichlandes entſcheiden; denn Die 
Dinge können unmöglich jo bleiben, wie fie 
gegenwärtig find, und die Entfcheidingen 
reifen in der Zeit, in der wir feben, micht 
fangjam. Sie werden alſo durch Ihre 
Thätigfeit für Die Wahlen dießmal mittels 
bar mitwirken zur Feſtſtellung der Zukunft 
Bayerns und Dentichlande, Sie werden 
theilnehmen an der Begründung derjelben. 

Unjer Program wird daher in der Haupt- 
ſache und dem Wejen nad zugleih Wahl— 
Programm fein; wir werden jelbjt banad) 
handeln und winjchen, daß es für die ge- 
wählten Landes-Vertreter eine Richtſchnur 


Programms ſelbſt lauten — für Wahr- 
heit, für Treue, für Recht! 


Vermiſchtes. 


An die Stelle des verſtorbenen Dr. 
Ernſt iſt der Hoſprediger Graf Duponteil 
— Domprobſt in Eichſtädt ernannt wor— 

en. 


Haßfurt, 30. März. Die Volksver— 
ſammlung in Haßfurt war von circa 5 
bis 6000 Perſonen befucht und wurden 
Iamntige Neden mit außerorden lichem 

eifall aͤufgenommen. 


Zur Sefundizfeier des heiligen Va— 
ters jpendete die Diäzefe Würzburg 12,000 
fl., alle acht Diözejen 76,000 fl.; dazu 
fommen noch die Sammlungen zahlreicher 
Blätter, beren Ergebniß noch unbefannt 
it. Der Volksbote allein ſammelte gegen 
5000 fl., der Bayer. Kourier über 1000 


fl. u. ſ. 2 


Oeſterreich. Die Kroaten der Militär— 
grenze wollen um keinen Preis etwas an: 
deres fein al3 Soldaten: jeder Waffenträ- 
ger iſt Soldat, und ift es mit Leib und 
Seele. Ihr Grund und Boden ijt ſtets 
gemeinfammer Befig mehrere Familien 
und wird zujammen bebaut. 


Paris, 25. März. Nach dem Publik 
find 3 Individuen wegen aufrührerifchen 
Reden in öffentlichen Verfannnlungeit ‚ver: 
haftet worden. 


Neapel, 25. März Es ift ein ge 
heimes Comite entdeckt worden, das unter 
den Soldaten. revulutionäre Propaganda 
machte und Mazziniftiiche Proklamationen 
verbreitete (A. 3.) 


Die Rumänen haben nun nnbejchrän- 
tes Münzrecht. — Die Unruhen auf ben 
Sporader dauern fort. 


Eine Depeihe aus Luxeniburg vom 23. 
d3. meldet: Auf eine Interpellation in der 


werde, an die fie ſich halten umd wonach |Rammer in Betreff der Feitungawerte gab 
fir einitehen — wie die Schlußworte des |die Negierang die Autwort, daß Preußen 
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gegen die Verzögerung in Betreff der Zer- 
jtörung der Feitungswerfe, reclamirt und 
daß troß ber befriedigenden Antwort der 
Luremburger Regierung ein preußiſcher 
Offizier den Zujtand der Zerftörungsarbeit 
infpieirt habe. Mehrere Deputirten der 
Zuremburger Sammer proteftirten gegen 
dieje preußiſche Einmifchung. 


Einer Depeiche aus Madrid vom 23, 
ds. zufolge verlangte der Minifter d. J. 
von den Cortes auferordentlihe Maßre— 
geln, um die Aufrechthaltung der Ruhe 
zu ſichern. Der Kriegsminiſter hat bie 
Bildung zweier liegender Truppenabtheif- 
ungen befohlen, Diejelben ſollen in An— 
dalnſien operiven, ımm den Vollzug ber 
Conſcription und die Erhebung der: Steu- 
ern zu ermöglichen. 


Münden, 24. März, Geftern Mor- 
an bejuhhte Hr. v. Bülow mit Here 
ireftor Meyer und drei Hofmufifern Hrı. 
Generafdireltor Lachner, um denſelben 
einzuladen, im Ddesnsconcert jeine neuefte 


Suite Nr. 5 zu dirigiren. Das erfreuliche 
Refultat diefer Begegnung ift, dab Lachn er 
fich bereit erklärte, diefe Suite zur, Auf- 
führung zu bringen und jelbft zu dirigiren. 


Münden, 26. März. Der I. Ang 
ihuß der Sammer der Reichsräthe Hat 


geſtern den Gejegentwurf bezüglich ber Auf— 


hebung der Perſonalhaft berathen und be- 
antragt mit Einjtimmigfeit die Annahme 
derjelben nach den Beſchlüſſen der Kammer 
der Abgeordneten. — Ebenſo beattragt 
diefer Ausihuß, den Gefegentwurf bezüg · 
(ich der Fürſtlich Taxis'ſchen Civilgerichte 


in Regensburg beizuftimmen. Beide. Ger 
ſetzenwürfe werden Samjtag, 3. Upril, in 
der hohen Kammer zur Berathung gen. 


— Der k. Bolizeicommifjär dahier, Frhr. 
v. Steinling, wurde zum Bezirfgamtmann 
in Ingolſtadt ernannt und demjelben zur 
gleich die Funktivn des Stadteommiſſärs 
übertragen. 





PrivatAnzeigen. 


Todes-Anzeige. 


FWir dringen hiermit werthen Verwandten, Freunden und Belaun- 
ten die tranrige Nachricht, daß hente Abend 7'/ Uhr unſer innigſt ges 
liebter Bater, Bruder, Schwiegervater, Schwager, Großvater and Onfel 


Herr 


Malsıfin 

| faufmann in Euerdorf, 

aus Diefem Leben neichieden- it. 

Derjelbe erreichte ein Alter von 66 Jahren 5 Monaten und 13 
Tagen wovon er 26% Jahre int glüdlichiten Ehejtande verlebte. 


. Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 
Euerdorf, den 28. März. 





Iolrph Schrinss, 
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Meine nenejten Stoffe zu 
Frühjahrs- und Sommer: 
Anzügen 
find in großer ſchöner Auswahl eingetroffen. 
Herrmann Feuthold. 
Anlagen elertrifher Schellen und Haus-Eelegraphen, 


ſowohl für den Hötel- al3 Privatgebrauch, werden in der von meinen Appa- 
raten anerfannten und bewährten Güte, ſowie neuejter Conftruftion, in allen Gegen- 
den ftet3 ſchnellſtens ausgeführt. 

Wilhelm Beiſenherz in Frankfurt a. M. 
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: 38 Gott dem Allmächtigen hat es in ſeinem unerforſchlichen Rathſchluſſe 
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>) gefall.n, geſtern Abend '/s6 Uhr verſehen mit den hl. Sterjaframenten, 
; N unfern theuern, nun in Gott ruhenden Gatten, Vater, Bruder, Schwager, a 


Tuch 
In und Ontel £ 
E ang Pri = 
re Montthäns Friedmann, 
J penſ. Bezirksamtsdiener dahier, — 
3— Inhaber des ſilbernen Denkzeichens bes Verdienſtordeus uud bed |<; 
J Veteranen⸗ Denkzeichens. <a N 
2 an einer Lungenentzündung und Herzfehler zu fich in eim bejjeres Jen—⸗ en; 
5 jeit3 abzurufen. 8 di: 


| Derjelbe warb geboren am 20. März 1810 zu Mergelsdorf umd A 
Ara erreichte ſomit ein Alter von 59 Jahren und 11 Tagen, wovon er— ER 
& 21 Jahre in glüclichfter Ehe verlebte. vG 
y s Diefe Trauerfunde widmen wir allen werten freunden und Be- G)Ag 
X tannten des Berblichenen mit der Bitte um ftilles Beileid und ein ehr „7 





HI) endes Andenken für den Entichlafenen. Ss : 
— Kiſſingen, den 30. März. 1860. = 4 
* Die tieftrauernd Hinterbliebenen. XI 
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Kiſſinger Tagblatt. 


nn — — — — — 


Erſcheint nit Ausnahme der Tage nach Sonn⸗ 
und Feſttagen täglich Früh und koſtet mit dem 
en jedem Sonntag ericheinenden Unterhal« 
tungsblatt „Feierabend“ vierteljährig 
24 fr., halbjährig 48 kr., ganzjährig 1 fl. 
36 fr. Beſtellungen lönnen bei den t. Polt- 
anjtalten, den Poſtboten und in der Erpedi- 
tion gemacht werden. 


Anferate 
weiber jederzeit pünttlich aufgenonmen und 
die zu »ifpaltige Garmondzeile oder deren 
Raum ınit 2 fr., die einfpaltige mit 4 fr. Iw- 
rechnet, 


- Erpedition: 
Kicchgafie 249 im Hauſe des Hrn. Melzer. 


Inſerate bejorgt die Jäge r'ſche Buch-, Papier» und Landfartensbandlung in rantjurt a. M. 





Nr. 73, 





Ich und mein König. 


VUeber die Stellung des Grafen Bis— 
mark la3 man jüngſt in der „A. A. Z.,“ 
fowie der „Demofr. Korr.“ 
Neflerionen. Ein Berliner Korreipondent 
des Augsburger Blattes ftellt das - Ver: 
halten des preußiſchen Minifterpräjidenten 
bezüglich der Frankfurter Receßangelegen— 
heit und bezüglich des Rücktrittes des Gra— 
fen Ujedom in Parallele. In beiden Fällen 


habe Graf Bisinarf die Slabinetsfrage ge— 


ſtellt, d. h. fein Berbfeiben im Amt davon 
abhängig gemacht, daß nach feinem Für— 
quthalten entſchieden, daß Fraukfurt . die 
dritte Million nicht aus Staatsmitteln be: 
willigt, daß Graf Uſedom nicht auf feinem 
Poſten belaffen werde. Man könnte mit 
de Storrejpondenten der „U. U. Z.“ der 
den Willen des Grafen im ‚beiden Bezich- 
ungen auf lediglich perfünliche Motive zus 
rüd;ührt und politische Prinzipien dabei 
nicht gelten Tafjen will, vielleicht in der 
einen oder der anderen Beziehung rechten, 
— da3 aber wird richtig ſein, daß fich in 
dem Auftreten und in dem Erfolge Bis— 
muf'seine „minifterielle Allmacht“ bekundet 
die nicht Leicht ihres Gleichen haben dürfte. 
Diejen letzteren Gedanken illuftrirt auch die 
heutige Nummer der „Demokr. Korr.“ 
unter dem pikanten Titel; „Graf Ueberall.“ 
Es heißt im dem Aritikel: „Was ziemlich 


auffallend iſt Für Die preußiſchen Dinge, 


— 


intreſſante 


Donnerſtag, 1. April 


— — — — — — —— — — — — r — 
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1869. 
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von König Wilhelm ſpricht man auch kaum 
mehr. In der öffentlichen Diskuffion 
Europa’3 iſt er wie verſchwunden hinter 
feinem Minijter. In Preußen und im 
Norddentihen Bund it Grat Bismark 
Alles. Er weiß e8 auch. Vorüber ind 
die Zeiten der erjten Liebe, wo nichts als 
König Wilhelms Namen auf jeinen Lippen 
war. Wie Hang das früher! „Seine 
Majeftät hat die Grade, meine Anſicht zu 
hören“ oder „die Könige von Preußen jind 
ihre eigeven . Minijter des Answärtigen,“ 
von der Neorganijation als „des Königs 
eigenftent Werk" ganz zu ichweigen. Sept 
nicht3 mehr davon, Schon längſt wid. 


Manteuffel in die Luft aefprengt, Roon 


bei Seite geſchoben, Uſedom wie wegge— 
bfajen, bei jeder Gelegenheit ſchmollender 
Nüczug nad) VBarzin, wahrlich, thatächliche 
Beweije genug für einen miniſteriellen Ab— 
ſolutismus Sonder Gleichen. Auch in jeinen 
Morten macht Graf Bismark deſſen fein 
Hehl. „Drängen Sie mich nicht“ — 
„Legen Sie mir nicht den Zwang auf"—- 
„meine Politik“ — „meine Erfolge“ — 
es klingt beinahe etwas durch wie Das be— 
faunte „Ego et Rex mens,“ md in der 
That bezeichnen dieje Worte vollkommen 
den Stand der Dinge.“ 


Vermiſchtes. 


Nach Ausſchreiben des k. Bezirlsamts 
dahier ſinden die Sitzungen zar Vornahme 
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des Erſatzgeſchäfts der Wehrpflichtigen der 
Alterklaſſe 18348 am 22., 23. und 24. April 
in den Lokalitäten der Zapf'ſchen Reſtau— 
ration dahier ſtatt. 


Kiſſingen, den 30. März; 1869. 
Auf dem hentigen Viehmarkte waren ca. 
150 Stüd Riudvieh zum Verkaufe aufge- 
ftellt. Die hiebei gepflogene Mufterung 
ergab folgendes Rejultat: 
a) Preife erbielten für Ochſen 
und Gtiere: 
1. Mebger Johann Kleinhenz von hier, 
2. Michael Buſcham A. von Garik, 
3. Johann Albert, Wirth vou Frauen- 
roth, 
4. Adam Hering jung von hier, 
5. Georg Kieſel von Reiterswieſen, 
6. Johann Kiejel, Bodenlauber von 
7 
8 
9 


da, 
Moſes Eiſenburg von hier, 
Kaſpar Keßler von Stangenroth, 
Joſeph Hippler von Garitz, 
. sohann Boll von Stangenroth, 
. Sojeph Müller von Arnshaufen. 
b) für Kühe: 
1. Johann Morper, Pfleger von Kfein- 
brad), 
2. Moſes Mainzer von hier, 
3. Johann Störblein, Brauereibeſitzer 
von Aſchach, 
4. David Oberzinmer von hier umd 
>. Löb Mainzer von da, 
ec) für Ralbinen: 
1. Andreas Bottner von bier, 
2. Adam Antlig von ba. 
3. Georg Greubel B. von Reiters— 
wiejen, 
4. Johann Körblein, Brauereibefiger 
von Aichach, 
5. Lorenz Zitter von Kleinbrach, 
6. Johann Michael Wehner, Hof von 
MWaldfenfter, - 
d) für die auf dem Markte zum Verkaufe 
vorhandenen Schweine erhielten Preiſe 
und zwar: 
I. für Maſtſchweine: 
1. Bäder Yohann Klopf von hier, 
2. „ Johann Krebs von da, 
3. Kaufmann Schmandt von da; 
I. für Mutterfchweine: 
4. Michael Reichart von Garitz, 


IH. für Läufer: 
Michael Kleinhenz von Schlimpfhof, 
%. Roth, Schweinhändfer von Garitz, 
Michael Frank, Schuhmacher von 
Winkels; 
IV. für Saugfchweine: 
8 Johann Wolf von Albertshaufen. 
9. Leonhard Werner von Kleinbrach, 
10. Herrmann Wolf von hier und 
11. Michael Wehner, Hof von Wald- 
fenſter. 
Getraide wurde keines zu Markte ge— 


a 


bracht. 


Der Viehverkauf war zwar etwas flau, 
ao der Schweineverfauf äußert leb- 
aft. 


Klofterhaujen, 31. März. Ein Feit 
jeltener Art beging geftern Klofterhaufen. 
Bor 40 Yahren noch hatte es feinen Geijt- 
lien u. feine Schule und am 30. März 
1869 zog jein erfter Lokalkaplan in der 
Filiale Haufen feierlih ein, wobei im 
Vorübergehen noch erwähnt werden möchte, 
daß der erfte Kaplan für die Filialeo 
Klofterhaufen-Kleinbrad) ein Briefter, Na- 
mens Schmitt (geftorben als Pfarrer in 
Waldfenfter) und jetzt als erjter Lokalkaplan 
wieder ein Priefter, Herr Paulus Schmitt 
von Reiteröwiefen, aljo desjelben Namens, 
feierlich aufzog. Herr Vorſteher Saar von 
Klofterhaufen betonte Namens der Gemein- 
ben in ey Rührung die Wohlthat, 
einen eigenen Seelenhirten bleibend im Orte 
zu wifjen, u. dankte in demjelben Sinne 
allen Gutthätern für die Ermöglichung 
einer Lokalkaplanei, insbejondere auch Herru 
Privatier Betzer u. ſ. f. für die gebrad): 
ten, großen Opfer. Die Feier Schloß 
mit dem ftet3 ergreifenben Liebe „Großer 
Gott, wir Toben Dich“ in den geſchmückten 
Räumen der ehrwürdigen Kloſterkirche u. 
dem Segen des erften Lokalkaplans Kloſter⸗ 
hauſen's. Per multos annos! — 


Die Rundreije- Billeten werden am 1. 
Mai ausgegeben werden, der Sommer- 
fahrplan wird am 1. Juni in Wirkſam— 
feit treten. 


München, 28. März. Der vor etwa 
drei Wochen dahier in einem Duell auf 
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iftolen Durch einen Streifſchuß verwundete 

berlieutenant Stefel von Ingolſtadt ift, 
wahrfcheinlih in Folge Hinzugetretener 
Pyämie, gejtern Abend gejtorben. Sein 
Gegner iſt jchon jeit einiger Zeit in Uns 
terjuchungshaft. 


Münden, 28, März Es wird als 
verläflig mitgetheilt, daß alle Zweifel über 
das Stattfinden der internationalen Kunſt— 
gusſtellung befeitigt erfcheinen und die 
ſtellung im Devorftehenden Sommer abge- 
gen werden wird, ebenjo die gleichzeitige 

otal⸗Induſtrie⸗Ausſtellung. Man fieht 
einer amtlichen Kumdgebung hierüber für 
die nächſten Tage entgegen. (X. 4.) 


Im Münchner Boten erklärt Hr. Dr. 
Strodl die Nachricht, daß er die Redak— 
on des Volksboten übernehme, für völlig 
unwahr. 


gar Wahlen ſind bis auf 
ein paar Nachzügler beendigt. Die Mini— 
ſterielle Partei der Deakiſten tritt mit der 
unerwartet kleinen Mehrheit von 50 Stim— 
men in das ungariſche Abgeordnetenhaus, 
da aber die Oppoſition in eine gemäßigte 
und eine äußerſte Liunke geſpalten iſt, jo iſt 





Aus⸗ſich we tertandsv 
lichen Gefahr zuſammenzuſchließen. 


eine Vereinigung der Deakiſten mit der 
gemäßigten Linken leicht möglich und wie 
der Peſther Lloid erfährt, bereits ange— 
bahnt. Iſt nun auch der Sieg der Deaki— 
ſten nicht ſo glänzend, wie ſie es erwartet, 


ſo iſt doch kein Grund zum Verzagen für 


das ungarniſche Miniſterium vorhanden. 
Ueberdies dürften auch die Wahlerfolge 
der äußerſten Linken alle gemäßigten und 
ehrlichen Männer in Ungarn beſtim 

zur Ab x & * 











hr einer daterfant 





droht in Ungarn von der äußerjten Linkch 
der Partei des politiichen Unverſtandes 
Die äußerſte Linke in Ungarn bedent 
Abfall von Dejterreich, Herjtellung eint 
utopiichen Donaureiches, Steuerverweic 
ung, Anarchie, arbeitlojes Herumtrei 
furz Zuftände, welche nad Anficht a 
Vernünftigen nach einem furzen republi 
nijchen Uebergangsitadium zur ruſſiſ 
Herrichaft, zum Untergang Ungarns | 
dem Rachen des gefräfligen Mosfows 
ven . müßten. 
Valenciennes, 22. März. Am 19. 
März hat in der Gemeinde von Anzin 
angehörenden Grube von Herin eine Ex— 
ploſion ſchlagender Wetter ſtattgefunden. 
Es ſind 20 Menſchen verwundet und 3 
getödtet worden. 





Amtliche Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Werkmeiſter, welche auf die in der dießſeitigen Bekanntmachung vom 
20. ds. Mts zur Submifjion ausgejchriebenen analifirungs-Arbeiten reflektiren, wollen 
ihre Offerte nunmehr binnen 3 Tagen hier abgeben. 


Kiffingen den 30. März 1869. 


Der Stadtimagiftrat. 
v,n 
Fleiſchmann. 





Bekanntmachung. 


Die ſich noch mit Bezug ihrer Trottoire im Rückſtande befindlichen hieſigen Grund⸗ 
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fee m werden davon —— daß nuurmehr ein Termin von 4 Wochen hiezu übrig iſt, 
deſſen Umfluß die Säumiger zur Anzeige gebracht werden können. 
Kiſſingen den 30. März 1869. 
Der — 


Flei — 





Privat Anzeigen. 










Alle an 
Epileptische Krämpfe 
Karlisaachae) 


Leidende, welde in kurzer Zeit radical von ihrem Uebel befreit fein 
wollen, made auf ein in meinem Beſitz befindliches jehr bewährtes 
Mittel, wodurch ſchon viele Hundert ficher und dauernd hergeftellt find, 
aufmerkſam. 


H. Holtz, Gr. Friedrieh-Strasse Nr, 193a. Berlin. 


JALUB SCHWER 


cinp fi! t das Keneite in in 


Frü ühjahrs- und Sommer— 
| Anzügen 


in großer und ſchöner Answahl. 


Eine Parthie — Ein Altar 
Sonnenschirme für Frohuleichnam, fehr gut 


bgeſetzt N ‚ 
a er. BE bat, erhalten, ift im Wittelsbach- 
er Hof zu verkaufen. 


\' A 27* | Fremden-Anzeigen. 
Wittelsbacher Hoſ. 
( ) ule Arbeile kho ſen Kanflt. Hohl — —2 a. Nürnberg 


Cißmann, Banquier c. Fürth, Fricdling, Kaufm. 
empfiehlt a. Halle, Grin a. Erfurt, Ranzer a. Fraukfurt, 


—8 Müͤder 
Sacoh » —ãAãA —— = — Glüdert a. Vamberg 


Fredaftion, Drud und Verſogr von Fant Katy Kı inhgeie 21 

















Kiflinger Tagblatt. 


Erfcheint mit Ausnahme der Tage nad) Sonn- 
und Feſttagen täglich früh und foftet mit dem 
an jedem Sonntag erſcheinenden Unterhal- 
tungsblatt „Feierabend“ vierteljähri 

24 fr., halbjährig 48 Tr., ganzjährig 1 fl. 
36 fr. Beitellungen können bei den t. Roft- 
anftalten, den Boftboten und in der Erpebi- 

tion gemacht werden. 


Anferate 
werden jederzeit pünktlich aufgenommen und 
die zu eiſpaltige Garmondzeile oder deren 
Raum mit 2 fr., die einfpaltige mit 4 fr, be+ 
rechnet, 


@rpedition: 
Kirchgaſſe 249 im Hanfe des Hrn. Melzer. 


Inſerate beforgt die Jäger’ihe Bud, Bapier- und Landlarten-Handblung in Frankfurt a. M. 





Nr. 74, 


Freitag, 2. April 


1869. 





Das preußifche Unrecht gegen 
Sannover. 

Ein — — politiſches Blatt hat 
jüngſt den Wortlaut der preußiſchen Som- 
mation vom 15. uni 1866, mittelft wel- 
cher dem König von Hannover ein Bünd- 
niß mit Preußen und Unterjtellung der 
Armee unter preußifches Commando abge- 
drungen werden jollte, zum Abdruck ge- 
bracht. Dieſes Actenftüdiftaber für die Frage, 
ob Hannover nad) Ausjage des Grafen 
Bismard vollkommene Neutralität angeboten 
worden, oder ob der norbdeutiche Reichs— 
kanzler fi in Ausſtreuung thatjächlicher 
Unwahrheiten gefallen habe, entjcheidend. 
Sit der Inhalt des veröffentlichten Aften- 
ftädes äht — und wir haben bis zum 
Beweis des Gegentheils feinen Grund 
fraglihe Depeche für ein Falſifikat zu 

alten — jo fällt auch das ganze auf 
wußte Unwahrheit gegründete Gebäude 
zufammen, dann leidet jeine ganze Ar— 
gumentation unter dem Verdacht abficht- 
licher Täujhung, dann wird es faum 
möglich fein, Yalides von Wahrem zu 
fondern, dann muß das äußerfte Miß— 
trauen berechtigt erjcheinen, daun find 
wir befugt jedes Wort des norddeutjchen 
Ministers in Zweifel zu ziehen und nichts 
gelten zu lafjen, wa uns nicht bis zur 
Evidenz als wahr bewiejen wurde. 

Wir glauben an die Aechtheit der von 
der „Augsburger Bojtzeitung* veröffent« 
lichten Depeiche, weil fih Graf Bismard 


nachweisbar jchon mehr als eine unge- 
rechte Anjchuldigung gegen König Georg 
und feiner Regierung hat zu Schulden 
fommen laſſen. Dahin rechnen wir den 
Vorwurf fortgejegter antipreußiicher Agi— 
tation im Jahre 1866 während. Hanno- 
ver nicht mehr that, als die Bundespflicht 
unabweislich forderte. So ift e8 im grell« 
ften Gegenſatz zu den Behauptungen des 
Grafen Bismard, befannt, daß die Mi- 
nifter König Georgs ſich anheiſchig mach— 
ten, die ſtrikteſte Neutralität zu beobach— 
ten, jo weiß man, daß Hannovers am 
14. Yuni zu Frankfurt abgegebenes Vo— 
tum ebenjogut gegen Dejterreih , als ge- 
en Preußen gerichtet war, jo hat die 
Dannöperifche Regierung das Heer nie auf 
den Kriegsfuß gejeht und e3 überhaupt 
unterlafjen, irgend einen Schritt zu thun, 
ber im aggrejiven Sinne ausgelegt wer- 


den fonnte. 
(Schluß folgt.) 
Vermiſchtes. 
Nah Entſchließung des Kriegsminiſter— 
iums ſind Einjährig-Freiwillige — mit 


Ausnahme jener, welche als Kandidaten 
der Medizin und der Thierheiltunde zur 
Ableitung ihrer einjährigen Dienftpflicht in 
Militärfpitälern, beziehungsweile in ve- 
terinärärztlicher Verwendung find — be- 
huf3 geeigneter Heranbildung” zu Unter: 
und Oberoffizieren ber Rejerve und Land— 
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wehr, während ihrer Dienstzeit in der afti- 
ven Armee lediglich im reinen Wafjen« 
dienft zu belafien und demnach zu feiner 
anderweitigen Dienftleiftung zu verwenden. 


Schweinfurt, 30. März. Heute ijt 
bereit3 ein Hauptmann des Generalquartier- 
meifterjtabs eingetroffen, um Unterfuchungen 
und Vorbereitungen wegen des im Herbite 
ftattfindenden Lagers vorzunehmen. 


Aſchaffenburg, 30. März. Das 
Ausjchreiben des k. Bezirksamts Ajchaffen- 
burg in Nr. 77 d. BL, das Verſchwunden⸗ 
fein des 2'/s jährigen Georg Geußler von 
Hain btr., hat nun feine Erledigung, wenn 
auch jehr traurige, gefunden. Das Knäb— 

en, welches jeit dem 25. d. vermißt wurde, 
ijt todt im Felde aufgefunden worden. 
Aller Wahricheinlichkeit nach war das Kind 
müde geworden, hatte fich niedergelegt und 
war eingejchlafen, aus welchem Schlafe e3 
nicht mehr erwachte, indem es babei ben 
Tod des Erfrierens fand. Bei diefem An— 
laß hat ſich auch wieder einmal die treue 
Anhänglichkeit eines Hundes bewährt. Der 
Hund des Ortsnachbarn Geußler von Hain, 
des Vaters des verunglüdten Knaben, war 
vermuthlich diejem in das Feld gefolgt, 
denn er fam am fraglichen Abend heim, 
wobei er fich jehr unruhig zeigte, and bald 
diejes, bald jenes Glied der Familie an 
den Kleidern zerrte. Leider fonnte fich die 
Familie Geußler dieje Kundgebungen nicht 
erklären, ſonſt hätte fie der Hund ficherlich 
auf die Spur des Kindes geleitet. Als 
man Dasjelbe endlich in todtem Auftande 
fand, waren jeine Kleider mehrfach zerriſ— 
jen, was jih nur dadurch erklären läßt, 
daß der Hund das fchlafende Kind an den 
Kleidern zerrte, um es wieder zu weden 
und wo möglich nach Haufe zu geleiten. 


Baris, 29. März, Nach der Batrie 
erhielten die auf ein halbes Jahr beur- 
laubten Soldaten jofort Einrüdungsbefehl 
auf den 31, März; eine Urlaubsverlänger- 
ung wird nicht bewilliget werben. 


Der Nürub. Anz. theilt ein Schrei- 
ben mit, welches am 13. Dec. 1866 ein 
preußiſcher Negierungsbramter an die Ne: 


| 


Minifter Gorove 


daftion genannten Blattes gerichtet Hat 
das aljo lautet: 

„zheilen Sie mir gütigft mit, was fich 

ur Erhaltung der Sympathien für Preu- 
en und feine Intentionen für Deutſch— 
land thun Tieße. Es fünnten Ihnen die 
offiziellen Mittheifungen zugehen, aud 
fönnten Sie ein — * als Ent⸗ 
ſchädigung beziehen, wenn anders es nicht 
beſſer iſt, daß Ihr Anzeiger für Preußen 
in einigen Hundert Exemplaren bezogen 
wird. Wie ſie über die Angelegenheit 
denken und welche Bedingungen Sie 
zu ſtellen ſich genöthigt ſehen, darüber 
erbitte ich mir umgehende Nachricht.“ 

Es war zwar bisher ſchon fein Geheim- 
niß, daß Preußen heibenmäßig viel Geld 
für diejenige Preſſe hat, welche ihm zu 
Willen ift, jo ein amtliches - Dofument 
aber tritt hier zum erften Male and Licht 
der Deffentlichfeit und wir haben es um- 
jern Leſern nicht vorenthalten wollen, da— 
mit fie jehen wie's getrieben wird. 

Wien. Die ungarischen Wahlen ftehen 
En wo nur noch fieben Wahlen fehlen, 
o: 227 Deatiften, 176 Oppofitionelle. 
foll in Siebenbürgen 
gewählt fein. 


Aus Rom fchreibt man, daß die Ge- 
fahren einer drohenden Krifis iu Florenz 
und ganz Stalien immer deutlicher her— 
bortreten. Die franzöfiihe Regierung 
jehe ſich daher genöthigt, Mafregeln zu 
ergreifen, um einem Ausbruch der Maz- 
ziniſtiſchen Partei zuvorzufommen. Zu 
biefem Behufe habe der Staifer einen fei- 
ner Flügeladjutanten nad) Civitavecchia 
gejendtet um bafelbft mit dem Oberkom— 
mandanten des Occupationscorps ſich in's 
Einvernehmen zu ſetzen. üher habe 
derſelbe ſich vier Tage in Florenz auf— 
ehalten, wo er mit dem Könige und dem 
riegsminifter viele Beſprechungen pflegte. 
Er hatte den Auftrag, dem König die 
Bejorgnifje der franzöſiſchen Negierung 
über die unleidlichen Zuftände in Italien 
mitzutheilen und zu erklären, daß, wen 
das Minifterium ſich nicht ſtark genug 
fühlen follte, um die revulutionären Par— 
teien zu bemeiftern, die franzöfiiche Re— 
gierung die ihr zweddienlichen Mittel 
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ergreifen werbe, um bie Intereſſen bes 
Friedend und der Eivilifation ficher zu 
jtellen. Um 17. ds. Abends wurde in 
Rom der päpftliche Artillerie - Major 
Fiocchi dur einen Dolchſtich meuchlings 
ermordet. 


In München ſtarb am 28. März. 
Hofrath Dr. Steinbacher, berühmt als 
Hydropath u. populär⸗ mediciniſcher Schrift- 
fteller, Beſitzer und Dirigent der Waſſer— 
heilanſtalt Brunnthal bei München. 


München, 30. März Die Kunſtaus— 
ftellung findet heuer, nachdem nun alle 
Hindernifje befeitigt, dennoch ftatt. 


Münden, 29. März Se. Maj. der 
König find nach erfolgter Wiederherftellung 
von einem Zahnleiden feit einigen Tagen 
von einem heftigen Katarrh befallen und 
fonnten deshalb das Zimmer bis jeßt noch 
immer nicht verlafjen. 


Rom, 20. März. Die größte politi- 
ſche Neuigfeit in unterrichteten Kreiſen ift 
die Abfendnng des franzöſiſchen Generals 
Schmidt von Seiten Napoleons TI. an 
König Viktor Emanuel mit dem - Auf- 
trage, dem Herricher Neu: Ftaliens die 
Reiterhand zu bieten , damit das Werk 
von Solferino und Magenta nicht in die 
Hände Joſeph Mazzini's falle. Dem- 


nad ſteht es aljo ſchlecht für's Haus Sa- 
vo hen. Der franzöfiiche General hat ſich 
in Florenz feines Auftrages entledigt und 
iſt ſodann nah Civita-Vecchia gegangen, 
um dem General Dumont die Befehle 
des Kaiſers zu überbringen, die dahin 
lauten, daß, wenn in Italien die Revo— 
lution ausbricht, —— nach Toulon Nach— 
richt davon zu geben ſei, wo alles in Be— 
reitfchaft ift, um am ſelben Tage mit der 
Einjdiffung von Truppen für Civita-Vecchia 
beginnen zu fünnen. Es hat den Anschein, 
dab wir großen Ereignifjen jauf ber, ita- 
lieniſchen Halbinjel entgegen treiben. 
Köln. ee), 
Wien, 27. März. Die galiziihe Re— 
volution macht wieder von fich reden. Die 
Minifter v. Breftl und Gisfra erklärten 
jüngſt im Subcomite des Verfaffungs-Aug- 
ſchuſſes, das Miniſterium werde nie zulafjen 
daß in Folge der zzugchen Revolution 
eine Aenderung an der Verfaſſung gemacht 
werde; das höchſt Erreichbare ſei eine und 
die andere Conceſſion in Weiſe von Mini— 
fterial-Erläjfen. Die Hoffrung der Polen 
richtet fih nun zunächft auf die in Aus— 
ficht geftellte Reije Sr. Maj. des Kaifers 
nad) Zemberg, welche im April oder doch 
Mat ftattfinden joll. 
Nom, 29. März. Der Bapft hielt am 
Dfterfonntag in der Petersfirche das Hod- 
amt ab und ertheilte hierauf den Gegen 
urbi et orbi. 





Privat Anzeigen. 





Gule Arbeilerhoſen 





& Borduren 
Scherer'jichen. Fabril 


Tapeten 
aus der Gebr. 


empfiehlt zu Bamenthal empfiehlt im den neuften 
Jacob Schwed. Puſiern 
J. Engelbrecht. 
y FRE FET. TUCH — — — 


AR n 
—— 


J 


o Für die fo — und — Theilnahme bei 
der Beerdigung und dem Trauergottesdienſte unſeres 
num in Gott ruhenden, unvergeßlichen Gatten und 


Vaters 


Herrn 


Malthäus Friedmann 


ſprechen wir hiemit allen Verwandten und Bekannten beſonders (1 
unferer werthen Nachbarſchaft den herzlichſten Dank aus, mit der 
Bitte, um ein chrended Andenken für den Entjchlafenen. 

Ach Kiffingen, den 1. April 1869. 

A Die tieftranernd Winterbliebenen, J 
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BENDR ERTEILT ATS RT TNIM IKT TENIE SE ON F — 


JACOB SCHWER 


„.. Empfiehlt das Neueſte in 
Frühjahrs- und Sommer— 


Anzügen 
in großer nnd ſchöner Auswahl. 
Weißen flüßigen Leim 


7 von E. Gaudin in Paris, 
Stv une Bruſt Dieſer Leim, welcher ohne ge A iſt 
onbons wird kalt angewendet bei Potzellaine, Glas 
on Holz, Kork, Bappendedel, Baier 
w 








empfiehlt 


J. B. Funkler, 
Conditor. Vorräthig in — a 14 fr. bei 
Leo Schmitt. 





Kedaftion, Druck und Verlag von Paul Rath Hirchgafle 219. 


Kiſſinger Iiagblatt. 


Erfcheint mit Ausnahme der Tage nad) Sonn» 
und Feittagen täglich früh und foftet mit dem 
an jedem Eonntag erjcheinenden Unterhal- 
tungsblatt „Feierabend“ vierteljährig 
24 fr., halbjährig 48 kr., ganzjährig 1 jl. 
36 fr. Beitellungen fönnen bei den !. Poft- 
anftalten, den Poftboten und in der Erpedi- 
tion gemacht werden. 


Inſerate 
werdet jederzeit pünktlich auſgeuommen und 
bie zu ꝛiſpaltige Garmondzeile oder deren 
Raum init 2 Fr., die einſpaltige mit 4 fr. ber 
rechnet. 


Erpedition: 
Kirchgafje 249 im Haufe des Hrn. Melzer, 


Smierate beforgt die Jäge r'ſche Bud, Papier- und Landkarten-Handlung in Frankfurt a. M. 





Nr. 75, 


Samstag, 3. April 


1869. 


—— mm — 


Das preußiſche Unrecht gegen 
Hannover. 


Schluß | 

Wenn Graf Bismard defungeachtet die 
Entthronung König Georg und die Weg- 
löſchung Hannover3 aus der Neihe ber 
felbitftändigen Reiche beichloffen hatte, jo 
konnte dieß auf feiner anderen Rechtsbaſis, 
al3 auf der des Rechtes des Stärferen 
geichehen. Wenn dem König von Han- 
nover nach Zangenfalza die freie Dispofi- 
tion über fein Vermögen unabhängig von 
allen politiichen Beziehungen zugeiprochen 
und eben diejelbe —* wieder entzogen 
wurde, ſo kann auch dieſe Entziehung nur 
als das Werk der Willkür und Gewalt 
angeſehen werden. — Wie wenig der Ver— 
fuch einer Nechtsdeduction für das preußi« 
iche Verfahren gelungen ift, erficht man 
am Beiten, wenn man das Gewebe der 
Anschuldigungen König Georgs und jeiner 
Regierung einer unpartheiiichen Prüfung 
unterwirft. Alle, oder doch die meijten 
Anjchuldigungen, welche gegen die könig— 
liche Regierung geichleudert werden, Lajfen 
fich mit ftärferm Recht gegen den Grafen 
Bismarck und die preußiiche Politik kehren. 
Preußen lehnt die Neutralität Hannovers 
ab, Preußen läßt noch vor Ablauf der 
zwölfftiiudigen, dem König von Hannover 
gewährten Friſt, feine Truppen in hanno— 
veraniſches Gebiet einrüden, Preußen jucht 
den König durch trügerifche Verhandlungen 


“rn A an an un - 5 


von jeder rettenden That abzuhalten, Preu— 
Ben will von feiner Rechtsbaſis mehr wiffen 
und confiscirt fraft feiner Uebermacht und 
jeines Glückes ein ganzes Königreich) und 
ichließfich die perjönliche Habe des entthron- 
ten Fürſten. Dabei affectirt man aber jen=' 
jeit3 des Mains noch jittlihe Entrüftung, 
wenn ber Hiehinger Hof gegen dieſes Ver⸗ 
fahren protejtirt nnd die Dinge beim rechten 
Namen nennt. Die Freunde des Poly: 
fartes fürdhteten das große Glüd des Für— 
jten, wir bejorgen, daß die himmeljchreiende 
Ungerechtigkeit der preußiſchen Politik Alles 
ins Verderben mit hinein ziehen müſſe, was 
fi) mittelbar oder unmittelbar an dem 
Schickſal diefer Macht betheiligt. 


Vermiſchtes. 


Berlin, 30. März. Der „Preußiſche 
Staatsanzeiger“ veröffentlicht eine Bekannt— 
madhung über Nordbundichaganweijungen 
gemäß dem Geſetze vom 9. Noventber 1867 
im Betrage von 4; Millionen Thalern 
in Abjchnitten von 100 und 1000 Rthlr. 
zu 31/s pCt. und einer Umlaufsdauer von 
9 Monaten. 


Paris, 30. März „Bublic* dementirt 
das Gerücht, welches von der Rückberuf— 
ung de3 franzöftichen Decupationscorps aus 
dem Kirchenſtaate, und davon jpricht, daß 
Stalten Frankreich über die Möglichkeit 
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einer gemifchten Occupation fondirt — 
— „Public“ weist ferner die geſtrige 
Meldung der „Patrie“ zurüd und jagt, 
die Einberufungen halbjährig Beurlaubter 
überjchreiten nicht die regelmäßige Zahl. 


Aus Euba läuft in London die wichtige 
Meldung ein, daß eine amerikanische Hilfs— 
erpebition, aus vier großen Dampfern be- 
ftehend, am 7. März an der cubanifchen 
Küfte gejehen worden, die zweifeldohne bei 
Punta Mulas eine Landung bewirkt haben 
dürfte. Ein fünfter Dampfer wurde bei 
Guincho Keys vor Anker geſehen, und 
einem jechsten vor Jackſonville, Florida, 
war ed geglüdt, eine Abtheilung von hun— 
dert Mann und eine große Ladung Kriegs— 
material bei Mayari an’3 Land zu eben. 
Viele Unterftügungen mannigfacher Urt 
werden fortwährend von den Ver. Staaten 
nad) Cuba gejandt. In Madrid gratulirt 
unterdeſſen der jchlaue Jonathan bei jeder 
Gelegenheit der ſpaniſchen Nation freund» 
lich zu der erlangten Freiheit, biß er eines 
ſchönen Tages zum Verluſte der Perle der 
Antillen, diefer Schatzkammer Spaniens, 
ebenjo freundlich — condolirt. 


Der „Daily-Telegraph” fchreibt über 
die Ausjöhnung zwilchen Dejterreih und 
Italien: „In Wien verfammelt fich die 
Blithe des öſterreichiſchen Adels um die 
Geſundheit des Königs von Italien zu 
trinfen. Wahrlicd die Hochs und Vivats, 
die den Toaſt beantworten, müſſen den 
ftrengen alten Radegfy im Grabe erwedt 
und der abgejchiedenen müden Seele des 
von Unglüd verfolgten Fürſten Beruhig- 
ung gebracht haben, der nad) dem Siege 
von Goito für einen Tag, nur für einen 
Tag, den Titel „Re d’Italia“ getragen.” 


Florenz, 25. März. In einigen Ta- 
gen wird das Grünbuch erjcheinen. — 
Die Haltung der vorgejchrittenen Barteien 
nimmt täglich eine drohendere Ausdehnung 
an und die in Umlauf gejeßten Gerüchte 
über den nahen Verſuch eines Putſches 
dur) die vereinigten Mazziniften und Ga— 
ribaldianer finden um jo ehr Glauben als 
die Conipirationen und Complote hier an 
der Tagesordnung find. 


Während das vor wenigen Tagen von 
den Führern der Nationalliberalen beim 
Kapplerbräu in Münden aufgeftellte 
Programm ich zur Halbheit auszeichnet, 
indem es nicht den Muth Hat, die Gtel- 
lung zur deutſchen Frage auch nur leiſe 
zu berühren, wahricheinlich in der Abjicht, 
durch dieſe Selbftverftümmelung ſich bie 
Mittelpartei defto Leichter zu Verbündeten 
zu machen, haben die Nürnberger die 
deutſche Frage an die Spitze gejtellt, und 
auch die foctale Frage aufgenommen. 

Abgeſehen von der anerfennenswerthen 
Offenheit der Nürnberger, gibt . ihr 
Programm einen neuen Beweis, wie 
man von dieſer Seite Unvereinbares zu 
vereinigen für möglich hält. Anſchluß an 
Norddeutichland mit feinem Alles erdrüden- 
den Militärwejen und feiner ſtrammen 
Bureaufratie und demokratiſche Selbitre- 
ierung! Man weiß nicht, fol man das 
Fir Schärmerei ober für weit Schlimmeres 
halten, 


Paris, 28. März. Der Kaiſer hat wie- 
derum Theater gefpielt. Anders fann man 
die Art und Weife nicht nennen, mit der 
er die Abfchaffung der Arbeiterbüchlein in 
Scene gejegt. Es Liegt darin ein neuer 
Beweis, daß der Kaijer über die wirklichen 
Berhältniffe ſehr ſchlecht unterrichtet ift, 
wenn er ſich folcher Mittel bedient, um 
auf die Arbeiterbevöfferung einzuwirken. 
Deßhalb wird dieſes Mannöver auch durch— 
aus nichts an der Stimmung der Pariſer 
Arbeiter ändern, und auf die bevorſtehen— 
den Wahlen, worauf die Maßregel doch 
berechnet ift, in feiner Weifr einwirken. 
Die Urbeiterbüchlein follen zu der Con— 
trolirung der Arbeiter dienenund es koſtet 
immer einige Umftändlichkeiten, ſich die— 
jelben zu verjchaffen. Thatſächlich dienen 
fie aber nicht viel, die Arbeitgeber ver- 
langen diejelben oft nicht ab, ganze Ar— 
beiterffajjen haben feine; hat man einmal 
ein jolches Ding, jo ift nichts leichter als 
dasjelbe von jedem Meifter bei dem man 
arbeitet, unterfchrieben zu erhalten. Die 
Sadje hat ſchon längſt ihre ganze Bebeut- 
ung verloren, wenn biejelbe übrigens je 
eine wirkliche gehabt und deßhalb ir dieje 
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it fo vielem Pomp angekündigte Abſchaf⸗ 
weiter nicht? al3 ein Schlag in’s 
ille Waller. 


München, 30. März. Durch Ent- 
chließung des k. Staatsminijteriums des 
andels und der Öffentlichen Arbeiten wur— 
'die Bildung eines Bezirks - Gremiums 

r die Stabt Erlangen und die beiden zu 
dem Bizirfgamte Erlangen gehörenden Ge- 
meinden Bruck und Baiersdorf mit dem 
Sige in der Stadt Erlangen genehmigt. 
— Die diesjäheige Verſammlung des Ber: 
eins bayeriſcher ialprofeſſoren und 


Studienlehrer findet morgen und übermor- 


gen zu München ftatt. 


Münden, 27. März. Syn der Birk— 
meier’jhen Seller » Kaffeefchenfe in der 
Herrenftraße wurde gejtern ein Viehhändler 
aus Württemberg von einigen Napoleons- 
fpielern um circa 516 fl. in Napoleons» 


d’or beftohlen, nachdem fie ihn vergeblich 


Amtliche 


zum Spiele zu verleiten geſucht Hatten. 
Die Gaumer find zwar befannt, wu 

jedoch, während der Wirth den Beſtohle⸗ 
nen nad) deſſen Angabe im Locale feſt— 
hielt, zu entkommen. Gegen die Spieler 
wie gegen den Wirth ijt Unterjuchung 
wegen Raubes eingeleitet. 


St. Petersburg, 24. März Seine 
faiferl. Hoh. der Großfürſt Wladimir be 
gibt fich über Wien nach Rom. 


Aus einem Examen.) Bein Töten 
——* der Einiährig: reif iger zu 
Wiesbaden erregte ein Schüler daſelbſt 
große Heiterkeit. Als derjelbe nämlich in 
der Gejchichtsprüfung gefragt wurde: „Wann 
waren die Schladhten von “Xena und Auer— 
ſtädt?“ gab er zur Antwort: „Unfer 
Lehrer hat gejagt, daß wir die Schlachten 
nicht zu wiſſen brauchten, in denen Die 
Preußen Hiebe bekommen hätten.“ 


mn — 


Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 


Eingetretener Verhältniſſe halber wird der Pacht der dem Hotel Schlatter 
gegenüber gelegenen Neuländer dem Verſtriche unterſtellt und Termin hiezu auf 


Montag den 5. ds. Mts. 
Nachmittags 1 Uhr 
anberaumt. 


Die Strichsbedingniſſe werden an Ort und Stelle bekannt gegeben. 
Kiſſingen den 30. März 1869. 
Der Stadtmagiſtrat. 


———— 


— 


Privat Anzeigen 
Anlagen electrifcher Schellen und Haus-Lelegraphen, 


ſowohl für den Hötel- als Privatgebrauch, werden in der von meinen Appa- 
raten anerkannten und bewährten Güte, fowie neuejter Conftruftion, in allen Gegen» 
den ftet3 jchnellitens ausgeführt. 

Wilhelm Beifenberz in Frankfurt a. M. 
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Alle an 
Epileptische Krämpfe 
Fallsuckıt) 


Leidende, welde in furzer Zeit radical von ihrem Uebel befreit fein 
wollen, mache auf ein im meinem Beſitz befindfiches jehr bewährtes 
Mittel, wodurch ſchon viele Hundert ſicher und dauernd Hergeftellt find, 
aufmerfjam. 


H. Holtz, Gr. Friedrieh-Strasse Nr, 193a. Berlin. 
EEE: 


Omnibus zwischen Kissingen & Schweinfurt. 


Abgang aus Kiffingen früh Halb 8 Uhr, 
a „ Schweinfurt, vom Bahnhofe aus Nachmittags ein viertel 5 Uhr 
nach Ankunft der Züge von Würzburg und Bamberg. 


JH . FF USSE !. Poſthalter. 











Ein Altar 


für Frobnleichnen , ſehr gut 
erbalten, ift im Wittelsbach: 


'Bier wenig gebrauchte 
“ Calöchen mit ara 
zin gutem Stande billig abzugeben. | 
Frankfurt a. AL, 








er Hof zu verfaufen. BR: Eihenheimerjtraße 5% 
Nech en Fremden-Anzeigen. 
ſind ſtets zu haben bei Söchſtſcher Hof. 


r Arns, Habrifant aus Remſcheid, Stred und 
Yy alt. Feser, Bruder, "Apothefer aus Dftheim, Komp und Ja⸗ 
Bittner tobi, Studenten aus Merned, Geul, Brofeffor aus 

I . München , Hartmann, SFabrifant aus Nürnberg, 

Kradharb, Fabrikaut aus Echweinfurt, Kaufleute: 
Ehe aus Offenbach, Maurer und Döhla aus Nürn- 








Eine Parthie Bee n —— = — — aus 
* 3 irchheimbolanden, Friß aus Kitzingen, Hartmann 
Sonnenschirme aus Angsburg, Herrmann aus Schweinfurt, Reich 


© ig und Wagner aus Heidelberg, Berg aus Frant: 
verlauft zu herabgeſetzten Preiſen furt, Baumann aus Stuttgart, Forſter aus Nürn- 


r berg, Hunzinger, Photograph mit Frau aus 
au. Löwenthal. Steinfeld, Hohmann, Hautboift aus Mellrichſtadt. 
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Kiflinger Tagblatt. 


Erſcheint mit Ausnahme der * nad) Sonne 
und Feſttagen täglich früh und foftet mit dem 
an jedem Sonntag erjcheinenden Unterhal- 
tungablatt „Feierabend“ Mer 
24 fr., halbjährig 48 kr., ganzjährig 1 fl. 
86 fr. Beftellungen können bei den f. Poft- 
anftalten, den Poſtboten und in der Expedi- 
tion gemacht werden. 


Junſerate 
werden jederzeit pünktlich aufgenommen und 
die zn zijpaltige Garmondzeile oder deren 
Raum mit 2 fr., bie einfpaltige mit 4 Fr. bes 
rechnet, 


Erpedition: 
Kirchgaſſe 249 im Haufe des Hrn, Melzer, 


Inſerate beforgt die Zäger’ihe Buch-, Papier- und Landkarten-Handlung in Frankfurt a. M. 





Nr. 76, 


Sonntag, 4. April 


1869. 
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Steuern und immer Steuern! 


München, 31. März. Der preußiſche 
Großſtaat ſcheint mit ſammt dem übrigen 
Nordbund bald beim Anfang des Endes 
anzukommen. Die — Militärlaſt 
preßt die Steuerzahler vollſtändig aus; es 
müſſen deshalb immer neue Steuerobjekte 
gefunden werden und wenn's ſo fort geht, 
wird im geſegneten Nordbund bald das 
Sprichwort, daß die Gedanken zollfrei 
ſind zu ſchanden werden. Die Salzſteuer 

at zwar uns Bayern reich über eine halbe 

illion jährlich) abgepreßt, — aber im 
Danaidenfafje des nordilchen Militärftaates 
ift daS gerade wie wenn man — um mit 
dem Volksmund zu reden — einen Bauern 
in die Hölle wirft. Die Tabafsiteuer reicht 
auch nicht Hin, um das Loch zu ftopfen. 
Da hat nun Hr. v. Bismard für die glüd- 
lichen beutjchen Brüder im Nordbund einige 
weitere bejteuerbare Dinge entdedt. Zuerſt 
foll der Schnaps d’ran und damit es bej- 
jer ausgibt, ſchlägt, man gleich eine Er- 
— um ein Drittel vor. Die preußi— 
chen Fabrikanten ſagen nun zwar, eine 
ſolch enorme Steigerung werde ſo und ſo— 
viel Spiritusfabriken ruiniren, den Conſum 
mindern und ſchließlich die Landwirthſchaft 
ſchwer ſchädigen. Um ſolche Kleinigkeiten 
fümmert man ſich aber jenſeits der Main— 
linie nicht. Hr. v. Bismard braucht das 
Geld und er wird ſich's nehmen, 


Das Petroleum hat Bismard befannt- 
lich ſchon länger auf feiner Lifte befteuer- 
barer Dinge. Im Bollparlament zwar 
iſt's zum Erſtenmale nicht gegangen, im 
nordiihen Reichstag hofft man nun werde 
e3 gehen. Die Leute jollen in’s Bett 
liegen wenn's Nacht wird, jagt der preußi« 
Ihe Junker, dann zahlen fie feine Del- 
iteuer. — 

Auch eine Börſenſteuer iſt in Aus— 
fiht genommen und dazu eine neue 
Stempeljteuer. Kurz die Steuern, die 
dem Nord blühen, find bald jo zahlreich 
wie der Sand um Berlin. 

Soweit nun diefe Steuern lediglich den 
Nordbund treffen geht es uns eigentlich 
nichts an; wir nehmen davon aud) bios 
deshalb Notiz, weil wir unjern Leſern 
einen Kleinen Begriff von den Segnungen 
jenes Bundes geben wollen, welchen unjere 
Fortſchrittler als das Glüd und die Wonne 
auch unſerm Bolfe tagtäglich anpreiien. 

Aber num kommt etwas, was und Bayern 
ſpeziell jehr nahe, ja recht eigentlich au den 
Hals geht. Ein gutunterrichteter Berliner 
Gorrejpondent der Allg. Ztg. deutet näm- 
lich die Möglichkeit an, daß dem nächſten 
Bollparlament das Projekt einer „Bier— 
teuer“ vorgelegt werden könnte. Dafür 
müßten wird uns averjchönitens bedanken ! 
Ihren Fuſel mögen die Preußen befteu- 
ern wie fie wollen, unjern Malzauffchlag 
brauchen wir zur Verzinfung und Tilgung 
unjerer Staatsſchuld und wir brauchen ihn 


— Oo 
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fo nothwendig, weil fein Wegfall geradezu 
der Ruin unjerer Finanzwirthichaft wäre. 
er fann uns das Bollparlament die 

ierfteuer nicht jo mir nichts dir nichts 
aufgaljen, unjere Regierung und unjere 
Kammern müßten auch „Ja“ dazu fagen. 
Da die Sache keinesfalls an unfere jeßige 
Kammer zur Entjcheidung gebracht werden 
könnte, jondern an die fünftige, jo wird 
auch aus diefem Grunde angezeigt fein, 
Männer zu wählen, welche gegen eine Er- 
weiterung de3 Zollparlament3 find, Männer, 
die nicht dulden, daß uns die nordilche 
Steuerihraube bis zum letzten Tropfen 
auspreßt! 


Vermiſchtes. 


Die „Epoca“ ſchreibt: Eine Nach— 
richt von höchſter Wichtigkeit iſt in Ma— 
drid eingetroffen. In Antwort auf eine 
von den Bewohnern von Cuba an ihn 
gerichteten Adreſſe, welche ihn aufforderte, 
die Inſurgenten als friegführende Macht 


anzuerkennen, hat der Präfident der Ber: 


einigten Staaten feine Achtung vor den 
Geſetzen der Neutralität fundgegeben, ge— 
gen die er in feiner Beziehung fehlen 
werde. Er hat hinzugefügt, daß er in 
Bufunft feine Übordnung der Inſurgenten 
mehr annehmen könne (wenigjtens nicht 


offiziell). 


Münden, 31. März Durch Beur- 
laubung von einem Dritttheil des Präfenz- 
ftandes der Infanterie mit Heutigem ift 
leßterer von 90 auf 60 Mann per Com— 
pagnie reduzirt worden. 


Berlin, 31. März Ein Artikel der 
„PBrov.-Correip'" warnt die natioralliberale 
Partei des Reichstags vor dem Verſuche, 
die Marine-Anlcihe und andere nothwen— 
dige Regierungsforderungen zu bemüßen, 
um politiihe Zugeftändnifje Seitens der 
Regierung zu verlangen. 


Wien, 31. Mär. Die Generalver- 
ſammlung ber Greditanftalt beihloß 16 


tion um 10 Millionen durch Rüdzahlung 
von 40 Gulden per Xctie. 


Madrid, 30. März. Die Cortes ge- 
nehmigten das Anteibegeiet mit 168 gegen 
49 Stimmen, nachdem Marſchall Serano 
den Ernft der Situation betont und auf 
die Möglichkeit einer Farliftiichen oder 
republifanischen Bewegung hingewiejen hat- 
te. — Die Grundzüge des heute einge: 
brachten Berfafjungsentwurfes find: Uns 
verleglichfeit de3 Hausrechts, Freiheit der 
Berjon, der Preſſe, der Aſſociation, Ver— 
antwortlichkeit der Funktionäre, allgemeines 
Stimmredt. Aufrechthaltung des katholi— 
ſchen Cultus und Klerus (?), freie Reli- 
gionsübung anderer Culte, künftige Regie: 
rungsform ſoll die erbliche Monarchie fein, 
die Erneuerung der Cortes alle drei, jene 
des Senates alle 12 Jahre ftattfinden, 
die Minifter jollen verantwortlich fein. 


Münden, 31. März Das mehr- 
wöchentlihe Unmohljein Se. Maj. des 
Königs ift ſoweit glüclich befeitigt, daß, 
fobald ſich nur die Witterung befjer geftal- 
tet, Se. Maj. wieder zum erjten Male 
ausfahren darf. 


In Betreff der Reife des f. Oberftftall- 
meijter8 Graf dv. Holnftein vernimmt man, 
daß derjelbe eine Anzahl Pferde edler 
Race für den k. Marſtall anzufaufen be— 


abfichtigt. 


Von einem Coniortium, in welchem ſich 
namentlich die Bankhäuſer J. %. Ober: 
mayer in Augsburg und Steinach in 
Frankfurt befinden, ift das oncejlions- 
Geſuch zur Errichtung einer Bank in Mün- 
chen, außer ber bald in's Leben tretenden 
„Bayeriſchen Vereinsbank“ dieſer Tage der 
Staatsregierung eingereicht worden. 


München, 31. März. Se. Maj. der 
König haben den kgl. Staatsminiſter der 
Finanzen, v. Pfretzſchner, in längerer Au— 
dienz empfangen und deſſen Vortrag ent— 
gegengenommen. 


Der Staatsminiſter des k. Hauſes und 


Gulden Superdividende und Kapitalreduc« | des Aeußern Fürſt Hohenlohe, ſowie ber 


— 103 — 


fol. Kriegsminifter Frhr. von Prankh find 
aus ihrem kurzen Urlaub geftern wieder 
bier eingetroffen. 


Die diesjährige Anjtellungsprüfung für 
die Kandidaten des proteftantiichen Predi— 
geramt3 beginnt am 20. Juni in Ansbad). 


Der Legationsjetretär bei der bayerischen 
Geſandtſchaft in Berlin, Rudolph Frhr. v. 
Tautphöng, welcher vordem der kgl. bayr. 
Gejandtihaft in Florenz beigegeben war, 
hat von Sr. Maj. dem Könige von Ita— 
lien das Commandeurfreuz des Ordens der 
italienischen Krone erhalten. 


Rom, 27. März, Der heil. Vater 
hat vor Kurzem den Erbpringen von Monaco 
den Prinzen Wilhelm von Baden und 
deſſen Gemahlin, jowie ben Erbprinzen 
Bernhard Friedrich von Sachjen-Meiningen 
in Privataudienzen mit den üblichen Ehren- 
bezeignungen empfangen; von da begaben 
fi) die hohen Gäfte zum Kardinal-Staats- 
fefretär Antonelli. — Die Spenden, welche 
zu Ehren der SYubelfeier des heil. Waters 
geſammelt werden, haben bereits eine nam- 

hit Höhe erreicht; jchon das Redaktions- 

ureau der „Unita cattofica“ allein hält 
den Betrag von 120,000 Fres. bereit, doch 
ift dies nicht das einzige Jonrnal, das 
Gaben ſammelt. Ueberdies curfiren Liften 
zur Unterzeichnung freiwilliger Liebesgaben, 
jo daß voransfichtlich die Geſammtſumme 
jeinerzeit ern al3 eine Million Francz 
betragen bürfte. 


Aus St. Betersburg bringt die 4. 
3. unter — Zeichen die Mittheil- 
ung, daß der Kaijer von Rußland den 
BPrivatdocenten Dr. U. Bihler in Mün- 
hen mit Anbietung eines jährlichen Ge— 
haltes von 3000 GSilberrubel nad; St. 
Peteröburg berufen habe, um ihn im De- 
partement der auswärtigen Kulte im Minis 
fterium al3 gelehrten Theologen zugutheilen. 
Die Thatſache, daß Rußland gerade jetzt, 
wo e3 auf Ausrottuug des Katholicismus 
ausgeht, Hrn. Pichler für brauchbar hält, 
wiegt ſchwerer zur Garafterifirung feiner 
Geiftesrichtung, ala alle Urtheile feiner 


Gegner, die durch diefe Berufung beftätigt 
werden. 


In Dftpreußen ift der Nothitand 
augenblidlich faum geringer als im vorigen 
Jahre. Die Pfändung de3 letzten Eigen» 
thumsreftes ift in ganzen Dörfern die Re— 
gel, und nur die Unmöglichkeit, die Steuern 
zu erſchwingen, iſt Anlaß des Efendes. 
Die Amtsblätter warnen vor Beifeitefchaff- 
ung gepfändeter Sachen und erwähnen da— 
bei: e3 vergeht Feine Woche, in der nicht 
die Gerichte zu Verurtheilungen wegen Be- 
jeitigung jchreiten müßten. 





PrivatAnzeigen. 
Freiwillige Feuerwehr. 


Morgen Abend 
Zufammenfunft. 
im Bereinglofal (Sächſiſcher Hof) 

Das Commando. 


Gule Hrbeiterhofen 


empfiehlt 
Jacob Schuwed. 


Vechen 
find ſtets zu haben bei 


Valt. Feser 0 
Büttner, 





Pre N 


| Circulaire 
und 


Avisbriefe. 


Rechnungen 


und 


Facfuren. 


Etiqueten 
und 


Einladungs- 
Karten. 


Eintritis- 


und 


Tanz-Karten. 
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Wein- 


und 


DRUCK 


von 


Werken, Gebetbüchern, Brocüren, 


Katalogen, Statuten. Speisekarten. 


Die 
Vechselschemas 


und 


bestens eingerichtete 


Duchdruckerei 


Rhuiffungen. 


empfiehlt sich zur elegantesten und 
billigen Anfertigung aller vorkom- 
menden 


Druck-Arbeiten. 


DRUCK Tabellen 


von und 


Preiscourants & Gefdäfts- 
Küdern. ormularien. 





Redaktion, Drud und Verlag von Paul Rath Kirchgafie 249. 





Erjcheint mit Ausnahme der Tage nach Sonn⸗ 
und Feittagen tägfich früh und foftet mit bem 
an jedem. Sonntag ericheinenden Unterhal- 
tungsblatt -„peiermb e md “ wierteljährig 
24 fr., baldjährig 48 fr., ganzjährig 1 fl. 
86 fr. Beitellungen können bei den f. Poſt⸗ 
anftalten, den Poftboten und in der Expedi⸗ 
tion gemacht werde. 


Kiflinger Tagblatt. 


Junſerate 
werbei Kae pünktlich aufgenommen und 
die zu ei 74 Garmondzeile oder deren 
Raum mit 2 fr., die einipaltige mit 4 fr, be» 
rechnet. 


Expedition: 
Kirchgaſſe 249 im Haufe des Hrn. Melzer. 


Suferate bejorgt die Jägerihe Bud, Papier- und Lanblarten-Handlung in Frankfurt a. M. 








Aus Spanien. 


Aus Madrid gehen der „Agence Ha- 
ver" auf telegraphiihem Wege wichtige 
Nachrichten zu: Der Verfafjungsentwurf 
beftätigt die individuelle Freiheit, die Un— 
verleplichkeit der Wohnung und der Eor- 
reipondenz. Die Verfafjung führt das all- 
emeine Stimmredt, die Wort- und Preß⸗ 
eiheit, die Verſammlungs⸗, die Ajjocia- 
tions⸗ und die BPetitionsfreiheit ein. Die 
Nation verpflichtet ſich, den katholiſchen 
Cultus und die katholiſche Geiftlichleit auf- 
recht zu erhalten, Die öffentliche und pri» 
vote Ausübung der anderen Eulten iſt al- 
fen in Spanien anfäffigen Fremden garan- 
t irt ohne andere Grenzen, als die allge 
meinen Regeln der Moral uud des Red)- 
tes, Wenn Spanier fich zu einer andern 
Religion als die katholiſche Religion be- 
feunen, jo find die vorhergehenden Ver— 
fügungen auf fie anwendbar. Der Unter: 
richt ift frei. Die öffentlichen Beamten 
können ohne vorhergehende bejondere Er- 
mächtigung vor die ordentlichen Gerichts- 
böfe geladen werden. Die Regierungsform 
ijt die Monarchie. Die Gejehgebende Ge- 
walt gehört ben Cortes und der Krone an. 
Die Gortes beſtehen aus einem für drei 
Fahre gewählten Kongreß und aus einem 
für zwölf Jahre gewählten Senat. Der 
Senat wird viertelweife erneuert, Der 
König beruft, fuspendirt, löst die Cortes 


” 


Dienstag, 6. April 







am. ‚Die Sejfionen dauern vier Monate. 
Die Senatoren werden durch die Provin— 
zialdeputationen ernannt, denen eine Ans 
zahl von Wählern beigegeben werben , die 
dem jechjten Theile der Zahl der Muni- 
cipalräthe :gleichtommen. Diefe Wähler 
werden durch die allgemeine Abftimmung 
ernannt werden. Die Bedingungen der 
Wählbarkeit für den Senat find folgende: 
Spanier zu fein, 40 Fahre alt zu fein, 
feiner bürgerlichen Rechte zu genießen und 
gewifje Aemter verwaltet zu Haben, na— 
mentlic) die eines Präſidenten des Con— 
greſſes oder eines Minijters. Es find auch 
wählbar die dreißig ſtärkſten Grundſteuer— 
pflüchtigen und die zwanzig größten In— 
duftriellen jeder Provinz. Die Bedingung- 
en der Wählbarkeit für den Congreß find: 
Fünfundzwanzig Jahre alt zu jein, Spa- 
nier zu jein und jeine bürgerlichen Rechte 
zu genießen. Der König ıjt unverleplich, 
die Minifter find verantwortlich. Es wird 
ein Senator für jede Provinz und ein 
Deputirter auf 40,000 Einwohner gewählt. 
Der König beſitzt das Recht des Krieges; 
er kann die Cortes ein einzigesmal in der 
Legislatur auflöjen, aber die Cortes müſ— 
jen immer vier Monate Seffion halten. 
Im Falle der Auflöjung müfjen die Wüh- 
fer längitens innerhalb drei Monaten ein- 
berufen werden. Der König muß ermäd)- 
tigt fein: um Gebiete zu erwerben, abzu- 
treten, auszutaujchen oder zu aneetiren, um 
fremde Truppen in Spanien zuzulaſſen 
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um Allianz und elöverträge zu rati- 
fiziven,, um 339 Amneſtien zu er⸗ 
laſſen, um ſich zu verheirathen und die 
Heirath des Thronerben zu autoriſiren, 
endlich um abzudanken. Der Thron iſt 
erblich in der Ordnung der Erſtgeburt. 
Im Falle des Erlöſchens der Dynaſtie 
nehmen die Cortes eine neue Wahl vor. 
Im Falle der Unfähigkeit des Königs, 
der Thron-Vacanz oder der Unmündigkeit, 
ernennen die Cortes eine Regentſchaft von 
einem, drei oder fünf Mitgliedern. Der 
Vormund des wenn er unmündig 


iſt, wird durchs Te —— anal 
oe; 


Minifter können den 
nen, wenn fie einer der beiden Körpers 
Ichaften angehören. Die Minifter find ver- 
antwortlich. Der Congreß Magt fie an, 
der Senat richtet fie. Die Regierung der 
überjeeifchen Provinzen.» wird modificirt 
werden, jobald ihre Deputirten in den 
Cortes ſitzen. Die. Beränderungen in der 
Berfaffung finden ſtatt im die Initiative 
der. Cortes und des Könige. Site machen 
die Auflöſung des Congreſſes und des Se- 
nates nnd allgemeine Wahlen ‚nothivendig. 


Vermiſchtes. 


Im Würzburger Anzeiger (Nro. 92) ſteht 
folgende: 
Amtliche Berichtigung. 

Im Namen Seiner Majeſtät des Königs. 

Ein in Nr. 82 der Neuen Würzburger 
Zeitung und des Würzburger Anzeigers 
vom 23. März ds. JIs. erſchienener Ar— 
tikel hat die Behauptung aufgeſtellt, daß 
die Wiederwahl des rechtskundigen Bür— 
germeiſters Fuchs in Kiſſingen aus admi— 
niſtrativen Erwägungen von der k. Kreis— 
Regierung nicht beſtätigt worden ſei. 

Dieſe Behauptung iſt irrig. Die unter— 
jertigte f. Regierung iſt gar nicht in die 
Lage gefommen, über die Beftätigung des 
zum vechtsfundigen Bürgermeifter. der Stadt 
Kiſſingen wieder gewählten ſeitherigen Bür— 
germeiſters Fuchs einen Beſcheid zu geben, 
da der Wiedergewählte unter'm 22. vorigen 
Monats an die Kreisregierung die Erflär- 
ung eingebracht hat, daß er auf ſeine Be— 
ſtätigung verzichte, und von ſeiner bis— 
herigen Stelle als rechtskundiger Bürger— 


meiſter der Sladt Kiſſingen zurücktrete. 
Jener ‚Artikel der. Neuen Würzburger 
Zeitung und des Würzburger Anzeigers 
hat ſich demgemäß zu berichtigen. 
Würzburg, den 1. April 1869.  ,, 
ag ig Mae Unterfragfen 
und Äſchaffenburg, mer des Jungen. 
raf dv. Luxburg. # 


Würzburg, 1. April, Wie mat. ver 
fichert, And zwifchen dem treffenden Stel- 
len bereits Verhandlungen angefnüpft; um im 
Intereſſe der Stadtverfchönerung die weite 
und widerwärtige Steinebene vor der präch⸗ 
tigen Refidenz zit entfernen und durch Ra- 
jen, Sandwege, niedergehaltenes Gebüſch 
und Durch eine hochgehende Fontaine vor 
dem Schloßhofe zu erjegten. Die Stadt 
wird, wie man hört, einen Theil der 
Koften übernehmen. 

In Ansbach wurde der 19jährige 
Dienitfnecht J. ©. Eberlein, welcher jeinem 
drei Monate alten außerehefihen Kinde 
Sceidewaffer eingegoſſen, und dadurch 
deſſen Tod herbeigeführt hatte, zu Tebens- 
——— Zuchthaus verurtheilt. 

rlangen, 1. April. Geſtern Abends‘ 
traten hier eine Anzahl von fünfzig den 
verjchiedenften Qebensftellungen angehörigen 
Wählern zuſammen, um der ſchon jeit läng— 
erer Zeit hier und auch auswärts ſich gels' 
dent machenden Anſchauung, Herrn Bür⸗ 
germeiſter Dr. Papellier, als Candidaten 
für den Landtag aufzuſtellen, öffentlichen 
Ausdruck zu geben. "Herr Bürgermeiſter 
Doctor Papellier zu dieſer Verſamm⸗ 
fung eingeladen, legt dar, wie er ein al⸗ 
lenfallfiges Mandat auszuführen gedenke, 
worauf einftimmig beichloffen wurde, mit 
allen Kräften für deſſen Wahl zum Lande‘ 
tansabgeordneten zu wirken. 

Berlin, 1. April. Unter den preußi-' 
ſchen ärztlichen Freiwilligen (promovirten 
Aerzten, die dad € + ıtderamen hinter ſich 
haben und in ihrer Eigenichaft als Aerzte 
dienen) hat es — und mit Recht — große‘ 
Senjation erregt , daß eine neue Ynftruf@' 
tion ihnen befichlt, nicht nur vor ihrem! 
eigentlichen nächſten Borgefehten, dem Ba— 
taillonscommandanten, fondern auch vor 
allen Offizieren ihrer Comp. bis herab zum 
jüngjten Secondelientenant Front zu machen. 

') j : 
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In unterfräntiichen Blättern leſen wir: 
Es hat ſich als ſehr gefährlich erwiejen, 
mit den Schafen auf Feldern zu hüten, 
auf welche Staffurter Düngerfalz geſtreut 
und nicht untergepflügt ift? Ein Mutter 
haufe von 200 Sid erkrankte, nachdem 


derjelbe nur zweimal über das feld, wel- 


ches in: Folge de auögeftreuten Salzes 


einen reichlichen Unkrautwuchs zeigte, gehütet, 


war. Es frepirten einige Stüde, und bei 
der Unterfuchung ergab fich, daß die Magen- 
wände durchgefrefien waren. Selbjtver- 


ftändlich gilt diefe Warnung aud) für Rinder, 


„und Schweine. 


Aus dem gefeßgebenden Körper: Bei 
der Budgetdiscuffion verlangte Thiers 
Sreiheiten, die dem Lande erlauben, die 
Striegg- und Friedensfrage zu entjcheiden. 
Rouher jagt: Dir Regierung fei unabläf- 
fig bemüht' zur Confolidirung des Friedens, 
aber durch Entjernung bewährter. Jnftitu- 


tionen würde Frankreichs Achtung im Aug: ‘ 


lande nicht fteigen. 


Die Brefje (Abendblatt) meldet aus 
Konftantinopel, daß zwifchen der Pforte 
und Perfien eine Uebereinkunft zur Vor— 
nahme der Grenzberichtigung durch eine 
gemischte Commiſſion getroffen worden ſei. 


Die Gefahr eines Confliktes ift hiedurch 


befeitigt. 


Die Ueberlandpoft meldet aus Hongkong 
vom 23. Februar: Das Ende des Strieges 
in Japan wurde von den fremden Gejand- 
ten amtlich angezeigt. Im Innern China's 
wurde abermals ein franzöfischer Mifjionär 
ermordet. Bei der Inſel Tonqua wurden 
zwölf PBiratenjchiffe zerjtört. 


Ein Telegramm aus Bern meldet: Der 
Nordbund und Italien haben ſich laut Note 
vom 31. März definitiv für die St. Gott- 
hardsbahn entſchieden. 


Das ungariſche Miniſterium hat 
anläßlich der unliebſamen Erfahrungen bei 
den Wahlen unter Zuziehung bedeutender 
Perſönlichkeiten der Dealpartei Beralhungen 
über eine Reform des ungariſchen Wahl: 
gejeßes begonnen. Das proviforijche 1848 


graphiſches Material Handelte, 


New-Orleans fahrenden D 


er Wahlgejet foll abgefchafft und ein „den 
Bedür Men des Landes: entiprecdjeiberes“ 
geichaffen werden. ie 


Durch die Beilegung des ———— 
ſiſchen Eiſenbahnſtreits iſt die Gefahr eines 
kriegerischen Zuſammenſtoßes für die nächſte 
it bejeitigt. Frankreich beurlaubt und 
läßt feine Officiöjen von. Friedensliebe re-., 
den, — doch Hilft Alles nichts, um dns 
tief eingefreffene Mißtrauen aus dem Her: 
zen ber Völker zu bannen. Um das Pu— 
blikum ftet3 in mißtrauifcher, ängftlicher 
Spannung und Aufregung zu erhalten, 
thun viele telegraphifchen Bureau’3 durd) 
Alarmgerüchte das Ihrige. Beweiſen auch 
die andern Tags folgenden telegraphiſchen 
Dementi's, daß es Ti en. um tele» 
» jo find Diefe 
„Dlafjen“, wie, die Wiener, „NR. Fr. Br.” 
diefe Wlarmdepejchen nennt doch geeignet, 
die Furcht vor einem demnächſtigen Conflict 
fortwährend zur fteigern, ;° 


ſchiff.) Auf dem zwiſchen Lo 







d Light. Ein: Redakteur und zw 
Aber find ar dieſem, ficherlich einzig BE 
ſeiner Art daftchenden Blatte, welches dräf 
8: vier Mal während jeder Fahrt heraus 
kommt, beichäftigt, weldjes Vorkommniſſ 


Stromlebens beſpricht, außerdem abe 
ken Een Veh 


feuten vielfach) zur Verbreitung von Au— 
noncen benutzt wird, 

Florenz, 1. April. Der König hat 
heute den Großfürſt Wladimir und den 
General Möring empfangen, Letzterem 
überreichte er das Großfreuz des Laza— 
rus-Ordens. General Menalbrea veran- 
ftaltet am Sonnabend ein Diuer zu Ehren 
Mörings, wozu der diplomatijche Körper 
eingeladen ift. — Der Finanzminiſter wird 
jein Erpofe am 15. April den Kammern 
vorlegen. . 

Bucharejt, 1. April. Heute wurden die 
ausländiſchen Pojterpeditionen von den ru- 
mäntjchen Behörden in eigene Regie über- 
women. Die Regierungspartei jiegte bei 
den bäuerlichen Wahlen. 






wenn mn. 


— 


Amtliche Bekanutmachungen. 


Bekanntmachung. 


Gemäß Abſ. 3 der zn Art. 226 ff des Polizei⸗Straf-Geſetz-Buchs erlaſ⸗ 
ſenen ortspolizeilichen Vorſchriften wird das Verbot bezüglich des Einſperrens 
von Geflügel aller Art während der bereits begonnenen Saatzeit hiemit in Er— 
innerung gebradt. 

Kiſſingen den 3. April 1869, 
Der — 


Kleifchmann. 





PrivatAinzeigen. 


Ein Altar Gule Arbeiterhofen 
für Freohnleichnam , ſehr gut | „mpfiehtt 
erbalten, ift im Wittelsbach- 


er Hof zu verkaufen. Jacob Schwed. 








— —— 


Stollwerd’fche Bruft: NRech ent 


Bonbons 
empfiehlt find ftet3 zu haben bei 


3 B. Funfler 
Gonditor. | Valt. Feser, 
Büttner. 


JACOB SCHWED 


einpfiehlt das os in 
srübhjahrs- und Sommers 


Anzügen 


in großer und ſchöner Auswahl. 








Redaktion, Drud und Verlag von Panl Rath Kirchgafic 249. 


Kiſſinger Tagblatt. 


ange mit rer ber gt — 
tagen t oftet mi 

—— erſ tethal⸗ 
——2 „Feierabend“ en It 


nenden Un 


24 fr., halbjährig 48 fr., ganzjährig 1 
| * 4* — gen den El 
anfta en oten er is 
* tion gemacht werden. 


Inſerate 
werden jeberzeit punltlich aufgenommen und 
die zu eiſpaltige Garmondzeile oder deren 
Raum mit 2 fr., bie einſpaltige mit 4 kr. be⸗ 
rechnet. 


Expedition: 
ſtirchgaſſe 249 im Haufe des Hrn. Melzer. 


Inſerate beforgt die Jäge r'ſche Buch, Papier- und Landlarten-Handlung in Frankfurt a. M. 
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Die ungarifchen Wablen. 


Wien, 29. März Wir müflen es fehr | d 
Ä gehabt hätten, in bie Regierung eintreten 


be greiffich finden, wenn bie ungariſchen 
Wahlrefultate in Deutjchland Anlaß 


der 


Beunruhigung über bie tbarfeit 
erit jo mühevoll erungenen ar Deiter- 
reich® in Ungarn bölen. — muß 


die ungarischen Berhältnifje — genau 
kennen, um nicht durch äußern Schein ge- 
ge de P> nme — —— — 

* e 


trennte, wohl 
Allem aus 


ſenen Partei Deak's mm einiger Mafien 
gewachjen zu fein, mit ber äußerfien Lins 
fen, mit den Männern der Beichlußpartei, 
mit den alten Anhängern Koſſuths ger 
meinfame Sache machen. — Eine An: 


— u 


Mittwoch, 7. April 


| näherung an die Regierungspartel hätte 


— wenig genützt, weil dieſe ihm Land⸗ 
ß viele politiſche Capacitäten zählte, 
ſie noch immer keine Chance fuͤr ſich 


tönen. Cie hielten ſih alſo von dem 
egierungsfreifen ferne und grollten, i 

fie der Linken ihre volle Unterftügung zu 
Theil werben ließen. Die Deafspartei, 
ftarf wie fie war, hatte feinen Grund, fi 
die Männer des linken Gentrums zu affi- 
miliren. 

Der Ausfall der Wahl, der viele ber 
bebeutenditen Stüßen der Deakpartei um 
ihre Sige brachte, änderte die Situation 
mit einem Schlage. Iſt der Regierungs« 
partei auch noch immer die Mojorität ge- 
fihert, fo mußte ihre Autorität — Vota 
nun numerantur sed ponderantur — 
doch unter dem Ausſcheiden bedeu⸗ 
tendſten Führer leiden. Dieſer Ausfall 
muß ergänzt werden. Woher? — aus 
den Reihen der en, Oppoſition. 

——— folgt.) 


Vermiſchtes. 


Augsburg, 2. April. Au beſonderen 
Ehrenipenden zur Secundizfeier des Bi. 
Baters find in der Didzefe Augsburg 
19,143 fl. 32 fr. eingegangen. 


Pos ES 


— Bl0 — 


Münden, 1. April. Die Sublom- 
miffton des Geſetzgebungs⸗Ausſchuſſes Hat 
jet die Rebaftion des neuen Civilprozef- 
jes nach den Beichlüffen der beiden Kam— 
mern vollendet und wird das neue Gejeh- 
buch fofort gedrudt und vor Ablauf, des 
Monats publizirt werden. Da der neue 
Eivilprozeß erjt mit dem 1. Juli 1770 in 
Kraft tritt, jo bleibt den Richtern jeden- 
fall3 genügende Zeit zum Studium des- 
felben. Das Geſetzbuch umfaßt 1433 Ur: 
titel, um 256 Artifel mehr, als der ur- 
ſprüngliche Regierungsentwurf. a 


Münden, 2. April. Die Eortefpon-" 


benz Hofmann erflärt, daß das der Wiener 
„Neuen freien Preſſe“ aus Paris tele 
raphirte Gerücht von einer Seitens Preu⸗ 
ens an die Südſtaaten erfolgten Aufkün— 
Digung des 1866er Schutz⸗ und Trutz⸗ 
bünbniffes vollftändig grundlos fei. 


Münden, 1. April. 
Rath und Abg, Nar ift, wie man mit 


Bedauern vernimmt, nicht unbedeutend er- 


krankt. 
Waſhington, 31. März. (Reuter 


Kabel.) Die Modifikation ber Wemterbe- 


fehungsacte wurde gemäß dem Berichte 
des Gonferenzausschuffes vom Senate des 


Repräfentantenhaufes wejentlich in der Se— 


natsfafjung angenommen. 


Wien, 1. April. 
zogene Serien und Nummern: Serie 2740 
Nr. 49 fl. 140,000, Nro. 1642 Nro. 38 
fl. 20,000. 


Eine Bljahrige Frau fchnitt ſich vor 
wenigen Tagen in Bow (London) den 
Hals ab, aus Furcht, Hungers fterben zu 
müſſen. Die arme Frau hinterließ ein 
Vermögen von nur 40,000 Pf. St., war 
aber jo geizig, daß fie jich nicht einmal 
fatt am Brode af. Sie hielt nur ein 
einziges Lidjt im Haufe, daf fie nur beim 
jedesmaligen Bejuche ihres Neffen anzün— 
dete, es aber fofort nad) jeinem Weggehen 
wieder ausblied. Das Haus in welchem 
fie wohnte, war im höchſten Grade 
ſchmutzig. 


Hr. Miniſterial⸗ 


1854er Looſe, Ge—⸗ 


Genf, 1. April, Eine Adreſſe von 
4000 Bürgern verlangt von der Genfer 
Regierung, daß fie dem Terrorismus der 
internationalen Arbeitergenoſſenſchaft ent⸗ 
gegentrete. 


Genf, 1. April. Heute haben * 
Tumulte ſtattgefunden: 5 Perſonen ſind 
verhaftet, die man, jedoch * Erfolg, zu 
befreien verſuchte. Es herrſcht hier große 
Aufregung zu Ungunſten des internationa— 
len Bundes. 


Slorenz, 1. April. Die Gerüchte über 
Unruhen Find übertrieben. An verjchiedenen 


Punkten wurden Verſuche zu Bewegungen 


emacht, die feinen Zuſammenhang hatten, 
azzini war- dagegen. Die Chefs ber 
Banden fanden nicht das geringjte Echo 
ei - Bevölkerung namentlich beim Lande 
volle... +. . 7 


Florenz, 1. April. Der König emp« 
fing ben General Möring, welcher die 
Begrüßung des Kaifer8 in Trieft durch 
General della Rocca erwiberte. 


Petersburg, 1. April. Die offizielle 
Zeitung veröffentlicht einen kaiſerlichen 
Befehl, welcher die aufgehobene Ertheilung 
eines? Urlaubs ohne bejtimmten Termin für 
bie Gemeinen ‚ber Flotte wiederherjtellt. 


Konstantinopel, 31. März. Der 
Prinz von Walles ift unter feierlichem 
Einpfang in den ‚Dardanellen angelangt. 
Der Sultan beſchenkt am Biramsfeite den 
Großvezir. 


Aus Paris meldet die „Agence Havas“, 
daß die auf 6 Monate Beurlaublen zu 
1 Corps einberufen worden feien weil 
ihr Urlaub am 31. März abgelaufen. ft. 
Um: diesbezüglichen etwaigen Alarmgerüch— 
ten zu begegnen; jet die ‚„Ageuce Havas“ 
hinzu, daß. der Kriegsminiſter kürzlich 
30,000 Mann des zweiten Theils des 
Contigents in die Heimath entlaffen habe, 
zum Beweis, daß die jüngjte Einberufung 
feinen kriegeriſchen Charakter habe. — 
In einer anderen Depeihe aus Paris 
wird verfichert, daß Die Zahl der einberufe- 
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nen halbjährigen Beurlaubten nicht größer 
fei, als die der Berabjchiebeten. 


Wien, 1. April. Zu einer Beflerung 
unferer finanziellen Lage jcheint nun we— 
nigftens ein ſchwacher Anfang genommen 
zu fein. Der Ertrag aus den bireften 
Steuern, nämlich deren Erhebung oft auf 
Schwierigkeiten ſtößt, überjchreitet in ben 
eriten zwei Monaten des laufenden Jahres 
ben mn um 2 Millionen Gulden 
und bezüglich der indirekten Steuern ge- 
ftaftet fih das Reſultat noch günftiger. 
Un ein derartiges Vorkommniß ift man 
in Defterreih nicht gewöhnt. In Folge 
deſſen befinden fih die Staaiskaſſen im 
blühendem AZuftand und Finanzminijter 
Breſtl ſieht ſich in Die ‚angenehme Lage 
verjegt, die bei der Gefellichaft des Credit 
mobiler contrahirte Schuld von 5 Mill. 


Gulden die erjt in einigen gr abzu⸗ 


tragen war, ſchon am 1. Mai ds. Is. 


heimzuzahlen. 


Die von den conſtituirenten Cortes in 
Spanien niedergeſetzte Commiſſion zur 
Eniwerfung einer Verfaſſung hat ihr Werk 
beendet. Am 30. März it das Projekt 
einer jpanifchen Berfafjung zur Worlage 
gelangt. In 130 Paragraphen enthält der 
Verfaſſungsentwurf Beltimmungen, nad) 
denen die Regierungsform die erblich mo» 
narchiſche ift; die Vertretung des Volkes 
zerfällt in zwei Kammern, von denen bie 
der Abgeordneten auf der Baſis des all- 
emeinen Stimmrechtes mit dreijähriger 

egislaturperiode, gewählt wird. Die ans 
dere Kammer, der Senat, wird auf zwölf 
Jahre gewählt, während alle drei Jahre 
ein Viertel der Senatoren ausjcheidet. Je— 
de Provinz wird vier Bertreter- im Senate 
haben. Die perſönliche Freiheit und bie 
Freiheit der Prejje find gewährleiftet. Die 
Majorennität des Königs ift auf 18 Jahre 
feſtgeſetzt. Derjelbe hat das Recht der 
Kammerauflöjung in gewilfen Fällen und 
ein Veto in beftimmten Grenzen. Als 
Staatsreligion ift die fatholiihe Konfeffion 
beibehalten worden mit ©arantie für die 
andern Culten. Das iſt im Wejentlichen 
der Inhalt des Verfafjungsentwurfes, der 
beſtimmt iſt, eine „neue Aera“ Liberolen 


Schnitte auf der 
anzubahnen. 


Ueber ben Satan ber Kaiſerin Char- 
fotte läßt fi die „Batrie* unterm 22, 
ds. aus Brüſſel ſchreiben: Seit 10 
Tagen flößt der Zuftand der Wittwe bes 
nn — Kaiſers Maximilian große 
Belorgni ein. Sie iſt bettlägerig, neben 
ihrer Geiſteslrankheit untergräbt ein ſchlei⸗ 
enbes. Fieber ihre Lebenskräfte. Ahr 
lick ift Stier und ſcheint faft erlofchen, fie 
redet irre, fpricht oft von Merico, dann 
ruft fie nad) ihrem Gemahl, als Iebte er 
noch; fie geht von einem Gegenjtand auf 
«den andern über, und man würde, hätte 
fie die Augen geichlofjen, glauben, daß fie 
im Traume ſpreche. Zuweilen weigert fie 
fich, etwas von den leichten Nahrungsmit- 
teln zu nehmen, die ihr gereicht werben; 
es ſcheint, daß fie fürchtet, durch eine Per- 
—— Umgebung vergiftet zu werden. 
Nur die Königin der Belgier übt ſo viel 
Einfluß auf ſie aus und flößt ihr ſo viel 
Vertrauen ein, daß ſie ſich entſchließt, Me— 
dicin und einige leichte Speiſen zu ſich zu 
nehmen. Der König und die Königin der 
Belgier begeben ſich täglich nach Schloß 
Laeken, wo die Wittwe des Kaiſers Maxi— 
milian wohnt, um fie zu beſuchen, zu zer- 
ftreuen und zu tröften. Gie bringen täg— 
lid mehrere Stunden bei ihr zu. Der 
Buftand der Schweiter des Königs hat 
derart bedenflich gejchienen, daß der Leib⸗ 
arzt der Königin von England, Dr. Jen— 
ner, und zwei andere Spezialijten in Gei- 
ſteskrankheiten nah Schloß Laeken berufen 
wurben, wo fie Conſilium hielten, um bie 
dem Buftande der unglüdlichen Fürſtin 
entjprechendite Behandlungsmethode zu be- 
ftimmmen. - Da fie zu feiner Einigung da— 
rüber gelangten, wurden noch zwei andere 
Irrenärzte berufen: Dr. Verneul aus Gent 
und der Arzt des Irrenhauſes zu Gheel. 
Während einiger Monate hatte es das 
Anjehen, daß die Kaiferin Charlotte. wieder 
gefundet jei; fie hatte ganze Tage, ja ganze 
Wochen, wo fich fein Symptom einer Gei- 
ſtesſtörung bei ihr zeigte. Als dann die 
[ste wieder famen, wurde fie düfter, 


Porenäifchen Halbinjel 


redete irre und überließ fie ſich verjchiede: 
nen Exeutricitäten. In ihren lichten Ta- 
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en dagen jchrieb fie merkwürdig verftätt« champs, zu ſchen welcher in ge beſſen 

ige, taftuolle und fein, empfundene Briefe. —— wurde, ſeiner 2) Schü⸗ 

Heute (22. März) äußerte fie den Wunſch, — ihr Lehrer) einen Beſuch 
ma 


den Erzbiſchof von Mecheln, Migr. Dei: 
Amtliche Betfanntmabungen 


Ausſchreiben. 


Verlaſſenſ des verwittweten Schreinermeiſters 
— Seat, * in Kiſſingen betr. 
In Folge geſtellten Antrags BB ni ich wieberho 
Freitag den 9. April L Js. 
Nachmittags 2 Uhr 
in meinem Amtszimmer das vorhandene Grundvermögen, beftehend aus 

Plan⸗Nro. 13 zu —— agw. Wohnhaus, S er mit Stall, Keller und 

aus⸗Nro. 30, Tare 2400 
„ W016 zu ‚s Ka w. Ader im Höreth mit 8 ‚großen Kirkhbäumen, 


Tar 
n„ 2044 zu 0, 188 Tagw. Acker im untern Lindes, Tare 120- ft. AR 
der Steuergemeinbe Kifjingen, 


427 zu 0,761 Tagw., 
427°/2 zu 0,133 Tagw., 
4271/. 4 Tag. Acker im Dummenthal mit 8 Obftbäumen, Tax 


der Er Winkels. 
Kiſſingen, den 6. April 186 
Ka fgl. Notar. 








dann 





Privat Ainzeigem. 
Eine Fuhr Dung Einige Scneidergefellen 











verfanfen bei Schu er finden fofort dauernde wer 
ek  lling. Näheres bei der Exp. d. BI. 
Ein Bett Fremden⸗Anzeigen. 
wird zu kaufen geſucht 
Näheres bei der Exp. d. Bl. Bittelsbacher Hof. 
Inn, Sehnhänbler aus Martibeei, Kaufen: 
3 mann, n r act 
Geſucht wird Bil aus — Hohl aus — 
i. | aus Weimar, au 
= Junge, — hat, das Schnei inger aus —S Hohn aus —ã ihat 
ge zu aus Königsberg, Herberich aus Danzig, Löwe aus 
Näheres bei der Erp. d. Bl. Erfurt, Pintert aus Mainz. 





Rebaktion, Drud und Verlag von Paul Rath Kirchgaffe 249. 


Kiflinger Tagblatt. 


** mit Ansnahme der Tage nad) Sonn⸗ 


u ftet mit dem 
- an Apdem Sonntag erfceinenden. Unterha 
‚4ungsblatt, „Feierabend“ vierteljähri, 
24 E., —— 48 fr., ganzjährig t 
86 fr. oſt⸗ 
anſtalten, den Poͤſtboten und in ber Expedi⸗ 
r tion gemacht werden. 


Anferate 
werden jederzeit pünktlich aufgenommen und 
die zu eiſpaltige Garmondzeile oder deren 
Raum mit 2 fr., die einfpaltige mit 4 Ir, be» 
rechnet. 
Grpedition: 
Kirchgaſſe 249 im Haufe des Hrn. Melzer, 


Inſerate beforgt die Jäger’ihe Bud, Papier» und Lanblarten-Handlung in Frankfurt a. M. 
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Die ungarischen Wahlen. 
Echluß.) 


Das linle Centrum ſieht ſich aber gleich⸗ 
itig von der äußerſten Linken, welche 
* die Neuwahlen anſehentlich verſtärkt 
wurde, bedroht. Das linke Centrum hat 
nur die Wahl, die ihm gebotene Hand 
Dealiſten anzunehmen F ſich von der 
ãußerſten Linken mit fortreißen zu laſſen. 
Dort winkt Ehre, dorthin ruft ſie die 
eigene Ueberzeugung, während die äußerſte 
Linke dem bodenlojen Abgrund zuſteuert. 
Die Wahl kann unter ſolchen Umſtänden 
nicht ſchwer fallen. 
(leg vereinigt ſich in Diejer Weiſe die 
beiden Centren zujaminen Er führen und 
‚ber auf dieſe Weiſe neu gebifbeten, wenn 
auch vielleicht auf modificirter Baſis orga- 
niſirten Mittelpartei. den, maßgebenden Ein- 
‚Fuß im Lande zw. fichern. 
a3 Mr —* as 
aſig betrifft, jo dürfte fie in der Annahne 
en hal, ——— = —— 
elegenheiten beſtehen, ſich aber feines» 
— Auf andere tiefer einfchneidende Fra⸗ 
n erftreden. . Auch das linke Centrum 
eint geneigt, den ftaatsrichterlichen Aus» 
gleich als volljogene Thatſache Hinzunch- 
‚men. Im Seel Wir mindeftens 
läge e3, nicht an jenen Reſultaten zu rüt- 
teln, weldje bis num weit mehr der Oſt⸗ 


ala der Wefthälfte der Monarchie zu gute 
einen find. Entipricht die Wirklich— 
eit dem Auf, find bie Ungarn in ber 
That jo gute Rechner, als fie fich bis zur 
Stunde bewährten, dann wird die regier- 
ungsfähige Oppofition ihre Kräfte vielmehr 
bem Ausbau der heimifchen Inſtitutionen 
al dem Werk einer Zerftörung widmen, 
deren. Koften fie in erjter Linie jelbjt tra- 
gen müßte. 


Vermiſchtes. 


Se. Majeſtät ag haben geruht, 
ben Gericht3diener Anton Brandlmayer zu 
Grafenau zum Gefängnigwärter am Bes 
zirkögerichte Neuftadt a|S. zu ernennen. 


Münden, 5. April. Reichsrat Graf 
Arco Vallay reist morgen nad) Rom, um 
dem bl. Vater zur Sekundizfeier das Glüd- 
wunſchſchreiben Str. Maj. König Ludwig 
L. zu überreichen. ’ 


Münden, 3. April. 140. öffentliche 
Situng der Kammer der Abgeordneten. 
Am Meiniftertiiche: inanzminifter von 
Pfretfchner, Kriegaminifter Frhr. v. Prankh. 
Einziger Gegenftand der Berathung war 
der Gejepentwurf, einen Credit für außer— 
ordentliche Militärbedürfnifje betr., und 
dauerte die Sigung, da bie politiichen Ver 


— u nr 
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hältniſſe —— en wurden, bis gegen 
2 Uhr. erwähnte Geſehentwurf ver- 
langt befanntlich einen Credit von 4,765,000 
fl. zur Herftellung einer Neubewaffnung 
der Infanterie, d. i. zur Anfchaffung von 
100, Hinterladern nad) dem Werber’ 
Ihen Syjtem. Der Ausihuß beantragt 
je zur Anſchaffung von nur 15,000 
Werdergewehren und zur Anſchaffung von 
Gewehrtheilen für weitere 15,000 Gewehre, 
ſowie zur SHerftellung von 3,750,000 Ba- 
tronen nur 1,100,000 fl. zu bewilligen. 


In Betreff des für biejes Jahr in Aus- 
fiht genommenen Lagers bei Schweinfurt 
find bis jet blos adminiftrative Einleit- 
ungen aber noch feine militärischen Anord⸗ 
nungen getroffen, wahrſcheinlich wird auch 
eine Zahl von Landwehrbataillonen zu den 
Uebungen ber Truppen beigezogen, deren 
Gejammtjtärke ſich vorausſichtlich auf 16,000 
bemejjen wird. 


Paris, 4 April. Der Etendard de— 
mentirt das Gerücht von einer nad) Eher- 
bourg abgegangenen Kriegsbereitſchaftsordre. 


Madrid, 3. April. In der heutigen 
Cortesſitzung iſt ein Geſetzentwurf vorge 
legt worden, welcher die Stärke des Heeres 
auf 80,000 Mann feſtſetzt. — In der 
Kathedrale von Toledo find die Kirchen— 
jubelen im Werthe von 14 Millionen Re- 
alen verjchwunden. — In ber Umgebung 
von Madrid haben unbedeutende ijabelli- 
ide Kundgebungen ftattgefunden. 


Madrid, 4. April. Dem „Imparci⸗ 
al“ zufolge hat der Miniſterrath beichlof- 
fen, die Kandidatur des Königs Tyerdinand 
vorzufchlagen. Es ift aber noch immer un- 
gewiß, ob er diejelbe annimmt. 


Würzburg. Die Funktion eines Babe» 
Inſpektors zu Brüdenau wurde dem Rec 
nungs-Revijor Heim dahier übertragen. 


Berlin, 5, April. Der König von 
Preußen fandte den Fürſten Ratibor an 
Papft Pins IX, zur Ucherreichung des 
fol. Glückwunſchſchreibens. 


— — 


(Eingefandt.) Am 11. April (künftigen 
Sonntag) begeht die katholiſche Welt die 
Sefunbizfeier des Hl. Vaters Pius IX. 
Wie wäre es, wenn auch Siffingen, wett« 
— mit — andern Sm — — je⸗ 
nem heeren Tage in ein Feſtgewand ſi 
hüllte, und durch Schmuck ber Säulen 
Aushängen (purpur-) rother Fahnen, Be- 
leuchtung des Stationenberges u. ſ. f. an 
diejer jeltenen Tyeier, die nur wenige Jahr⸗ 
—— geſchaut haben, Theil —— 

er z. B. die wunderliebliche Proceſſion 
der ewigen Anbetung hier mitgemacht, der 
wird von Vornherein überzeugt ſein, daß 
der tiefe religiöfe Sinn Biingens aud) 
bei diefer Piusfeier lebendigen Aus— 
brud finden wird. 


ee: gegen beutjche Eofoniften 
in Brafilien.] Auf der Colonie San Lau- 
renzo, von circa 600 Köpfen, war vor un- 
efähr einem Jahre ein allgemeiner Auf- 
Hand gegen die Verwaltung wegen Bedrüd- 
ungen und —— A ie und 
Borenthaltung der Befigtitel ausgebrochen 
und der Verwalter verjagt worden. Dabei 
blieb defjen Haus und deſſen ganzer Be- 
Ki unverlegt und wurde fogar mehrere 

ochen lang von ſechs Coloniſten abwedh- 
Er bewadt, bis eine R eg . 
ion auf Geſuch der Eolonijten jelbft dahin 
kam und den Vorgang unterſuchte. Ein 
Verſuch des Herrn von Koferig, an ber 
Unterfuchung als a EN. 
tor Theil zu nehmen fcheiterte an der Ab⸗ 
neigung der Coloniften vor feiner Perſon, 
indem er fich fchon früher parteiifch gegen 
die Eoloniften gezeigt und ihre wieberhol- 
— — — — m Nichte 
eachtung eben jenen a rgeru- 
fen, Teichtfertig abgewiejen hatte. Er durf⸗ 
te fich nicht einmal auf der Colonie fehen 
lafjen, Später wurden fieben ber Eoloniften 
ala Räbelsführer des Aufſtandes vor das 
Schwurgericht von Pelotas gebracht, aber 
nad) mehrtägigen Verhandlungen, welche 
eine allgemeine Theilnahme der Brafilianer 
für die Coloniften, deren Bebrüdung ſich 
Kar herausgeftellt hatte, erregte, freigeipro- 
hen. Siehe da, furze Zeit Ar wer» 
den bie fo Sreigelprogenen auf Grund der 
fogenannten „Colonie » Drbnung,” welche 
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von ber Regierung feit ungefähr 2 Yahren 
ganz willlürlich aufgeftellt worden war und 
eine Gemeindeorbnung erjegen foll, und 
deren Ausführung ganz von durch die Ne- 


gierung ernannte Berfonen gehandhabt wird, 
ans der Eolonie vebannt und ihr Land 
und Eigenthum öffentlich verkauft! 








Amtliche Bekanntmachungen. 


Ausſchreiben. 


Verlaſſenſchaft des verwittweten Schreinermeiſters 
Michael Joſeph Reuß in Kiſſingen betr. 
In Folge geſtellten Antrags verſteigere ich wiederholt 
Freitag den 9. April I. Js. 
Nachmittags 2 Uhr 
in meinem Amtszimmer bas —— Grundvermögen, beſtehend aus 
Blan-Nro, 13 zu 0,049 Tagw. Wohnhaus, Scheuer mit Stall, Keller und 
en and-Nro. 30, Tare 2400 fl., 
2016 zu — w. Acker im Höreth mit 8 großen Kirſchbäumen, 
are 15 fl., 
2044 zu 0,188 Tagw. Ader im untern Lindes, Tare 120 fl., 
der Stenergemeinde Kiffingen, 


dann 

427 zu 0,761 Tagw., 

427'/s zu 0,133 Tagw., 

4271/5 zu rt Tagw. Uder im Dummenthal mit 8 Objtbäumen, Tar 


der Steuergemeinde Winkels. 


Kiffingen, den 6. April 1869. 
Seller, !gl. Notar. 





BrivatAnzeigen. 


VJohann Adam Gerſlenberger, 


Conzeſſionirter Bote in Kiſſingen, 
ſpeditirt ſämmtliche Güter 
zwischen Kissingen &Schweinfurt 
ſowohl vom In- ald Auslande. 
Ditend:Straffetr. 341. 


ee ge Geſucht wird 
Sonnenschir ME |. Junge, welder Luft hat, das Schnei⸗ 
verkauft zu Herabgejehten Preiſen dergewerbe zu erlernen. * 


A. Löwenthal. | Näheres bei der Exp. d. Bl. 





— 316 — 


es Für Auswanderer. SF 
Ueberfahrtöverträge für die von Bremen nad) Amerika fahrenden rühmlichit be- 
fannten Dampf» nnd Segeljchiffe vermittelt zu den billigiten Paſſage-Preiſen der be- 


eidigte Agent a 
David Schwed., 


Omnibus zwischen Kissingen & Schweinfurt. 


Abgang aus Kiffingen früh halb 8 Uhr, 
R „ Schweinfurt, vom Bahnhofe aus Nachmittags ein viertel 5 Uhr 
nad Ankunft der Züge von Würzburg nnd Bamberg. 


I. I. Fuss, k. Pofthalter. 
Anlagen elertrifher Scellen und Haus- Telegraphen, 


fowohl den Hötel- ald Privatgebrauch, werden in der. von meinen Appa— 
raten anerfannten und bewährten Güte, jowie neueſter Conftruftion, in allen Gegen- 
den ftets ſchnellſtens ausgeführt. 

Wilhelm Beifenberz in Frankfurt a. M. 





Weißen flüßigen Leim Gute Kartoffeln, 
von E. Gaudin in Paris. Erbſen, 


Dieſer Leim, welcher ohne ae iſt 
wird kalt angewendet bei Borzellaine, Glas,. Linſen 
Marmor, Holz, Kork, Pappendedel, Bapier /nerfanft fortwährend 


" orrätßig in Flacons a 14 Kr. bei Johanm Hirebs, 
Ren Schmitt. "= Bäder meifter. 


Alle an 


Epileptische Krämpfe 
(Fallsucht) 


Leidende, welche in kurzer Zeit radical von ihrem Uebel: befreit ſein 


wollen, made auf ein in meinem Beſitz befindliches jehr bewährtes 
Mittel, wodurd) ſchon viele Hundert ficher und dauernd hergeftellt find, 
aufmerkſam. 


H. Holtz, Gr. Friedrich-Strasse Nr. 193a. Berlin. 








— — —— 





Redaltion, Drud und Verlag von Paul Rath Kirchgaſſe 249. 


Kiſſinger Tagblatt. 


a mit Ausnahme der Tage nad) Sonn- 
und gen täglich früh und koftet mit dem 
an jedem Sonntag erjcheinenden Unterhals 
—— e = * nd“ — 
24 fr., halbjährig r., ganzjährig 1 fl. 
86 Er, Fi ellungen können bei den E. Poſt⸗ 
anftalten, den Poftboten und in der Expedi⸗ 


tion gemacht werben. 


Juſerate 
werder jederzeit pünltlich aufgenommen und 
bie zn eiſpaltige Garmondzeile oder deren 
Raum mit 2 fr., die einfpaltige mit 4 fr, bes 
rechnet. 


Expedition: 
Kirchgaſſe 249 im Haufe des Hrn. Melzer, 


Snferate beforgt die Jäger’jche Buch, Papier- und Landfarten-Handinng in Frankfurt a. M. 





Nr. 80, 


Freitag, 9. April 1869. 





Ein fortihrittlihes Programm. 


Eine vertrauliche Verfammlung, welche 
die hieſige Fortſchritispartei vergangenen 
Samstag beim —— veranftaltete, hat, 
wie die Organe dieſer Partei berichten, 
ihr Programm in 14 Thefen gefaßt, wel 

e Tauten wie folgt: 1) Revifion des Preß- 
und Vereins⸗Geſetzes auf ra 
Grundlage, insbefondere durch Beichrän- 
fung ber abminijtrativen Willkür (Sons 
hısfation, erg politifcher Vereine ꝛc.) 
2) Reform des Landtagswahlgejeges auf 
Grund des allgemeinen bireften Wahl- 
rechts und Abkürzung der Wahlperioben. 
Einführung des Einkammerſyſtems, jo- 
ferne eine entiprechende Neorganijation 
der Reichsrathskammer nicht zu erzielen 
wäre. 3) NRevifion der . gejeplichen Ber 
ſtimmungen über das Verhältniß zwiſchen 
Staat und Kirche, zunächſt in der Rich— 
Reh daß alle politiichen und bürgerlichen 
Rechte. von dem Neligionsbelenntniß uns 
abhängig zu maden, die obligatorifche 
Civilehe einzuführen, die Führung ber 
Standesregifter ben Civilbehörben zu 
überweijen fei. 4) Menderung der Ge- 
Ihäftsordnung der Kammer zur Ermög- 
lichung eines raſcheren Gejchäftsganges, 
Gew 9 des umverlümmerten Initia— 
tiv-, Betitiond- und Beſchwerderechts. 
5) Bejeitigung aller nicht durch das 
öffentliche Gntereffe geforderten Standes- 


privilegien. 6) Reviſion des Lanbraths- 
und Diftriftswahlgefeges. 7) Reform des 
oberften —— fes, vereinfachte 
naar der Steuern und Gefälle, 

evifion des Taxgeſetzes. 8) Hebung bes 
— zunächſt durch Revi— 

n des Hypothekenweſens in feinem gan— 
en —— 9) Abjhaffung der Todes⸗ 

afe. 10) Erjparungen im Staats, 
insbeſondere im Militärbudget durch Be— 
ſeitigung aller unnöthigen höheren Stel— 
len, Reorganiſation des är —* und 
Verwaltungsdienſtes, —* eichrän- 
fung des Garnifonsdienftes, 11) Suc- 
cejfive —S— der Präſenzzeit; 
ernſtliche Anbahnung einer militär-tur— 
neriſchen Vorbildung der geſammten Ju— 
end. 12) Genaue Kontrole des Pen— 
ionsweſens überhaupt, insbeſondere Vor— 
lage eines Avencements- und Penſions- 
—* für Offiziere. 13) Beſchränkung 
der Militärgerichtöbarkeit auf rein mili- 
türifche Verbrechen. 14) Freigabe ber 
Advofatur mit Gelbjtdisciplinargewalt 
durch eine Advofaten-Kammer. 

Wir nehmen feinen Anftand zu erffä- 
ren, daß wir mit einer großen Zahl die— 
fer Thejen vollfommen eimverftanden find, 
jo vor allem mit der Reform des Land— 
tagswahlgefeges, auf Grund des allgemei- 
nen nnd direkten Wahlrechts; Revijion 
des Targejeges, des Hypothekenweſens, 
ben Erjparungen im Staatshaushalte, 
im Militärbudget , welde Erſparniß 
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freilich am Beten erzielt worden wären, 
went "die Fortſchritis- und Mittelpartei 
nicht für das preußische Wehrſyſtem ge- 
jtimmt Hätten. — Wir wollen aber noch 
etwas Anders dazu, etwas, wovon das 
Fortichrittäprogramm wohl aus guten 
Gründen jchweigt, wir wollen, daß 
Bayern in der Lage bleiben ſoll 
auf dem Wege der inneren ver. 
nünftigen Reform jelbftftändig 
vorgeben zu dürfen, wir wollen da» 
für geforgt wijjen, daß unſere Erfpar- 
niffe uns ſelbſt und nicht der Kaſſe 


des preußiihen Norbbindes zu 
wir wollen, daß die. 
fünftige' Kammer die Schnüren des Geld- 
beutel3 unjerer Regierung gegenüber feſt 


Gute fommen, 


in Händen Halte, wir wollen aber aud), 
daß fie diejelben nicht, für großpreußi« 
Ihe Ziele und AZwede fi entwinden 
laſſe — furz, wir wollen vor Al lem 
Garantien für die Gelbftftändig- 
keit unjeres ftaatlihen Lebens, 
Das ift dns A und das D unferer For—⸗ 
deningen an bie künftige Volksvertre—⸗ 
tung, gut blauweiß — das ijt bie 
erfte und unerläßlidfte Eigenjchaft, 
ohne welche 34 e jonftige Dualification 
ungenügend it. as um z. B. 
der heifiichen Kammer ihr Sträuben ge— 
gen ben preußiſchen Gegenſatz? Sie mußte 
eben Ichließlic) do) dran! Ganz fo würde 
e3 auch uns gehen, wenn wir jenen 
erften Grundja bei der nächſten Wahl 
außer Auge ließen. 

Das bayerische Bolt fühlt das; aud) 
der einfachſte Mann aus dem Volke be— 
greift, daß er fi einen Baumeifter vom 
Zeibe halten müfje, welcher ihm Iuftige 
und jchöne Wohnungen einzurichten ver— 
ipriht und das Fundament des Haufes 
durd) fein Beginnen untergräbt. 


Vermiſchtes. 


Der engliſche Vicekönig von Oſtindien, 
Lord Mayo hat ſich laut telegraplt — 
Nachricht von Calcutta nach Anıballa er 
geben und dort mit dem Emir Shir Ali 
eine Zuſammenkunft gehalten jedoch feinen 
Vertrag mit ihm geſchloſſen. 


mit Sftalien de 


Nach Berichten aus Rio de Janeiro vom 
10. März fol Lopez in feiner gegenmwärti« 
gen Bofition Ueberfluß an ensmitteln 

ben, aber Inapp an Munition fein. Sennor 

aranos, der brafifianifche Minifter war 
in Aſſuncion eingetroffen, 


— 
verſichert, daß der franzöfifche Bot 
Marquis de Banneville den. hl. Vater be- 
wogen habe, die Frage eine modus vivendi 

m Concil der Biſchöfe aller 
Nationen zu unterbreiten, Graf Barbolani 
ift zum italienischen Gefattbten in Konftan- 
tinopel ernannt. 


Diplomatifhe Berichte aus Madrid 
ftellen ein Pronunciamento der Armee zu 


Gunſten des Prinzen von Witurien unter 
der Regentjchaft Serrano'3 oder. Prim's 


in ziemlich bejtimmte und nahe Wusficht. 
Es wird, Hinzugefügt, daß bei der tiefen 
Abneigung ber militärischen Kreiſe gegen 
den Zn von Montpenſier nicht daran 
zu denken jei, daß die Armee denjelben als 
König acceptiven würde, gleichwie auch die» 


ſelbe gegen Dom Ferdinand ſei, weil er 


ein Fremder. Die Armee wolle überhaupt 
nicht, die. Berufung eines fremden Yürften. 
Alles hänge davon ab, daß die Königin. 
Iſabella rechtzeitig entjage und in bieler 
Richtung würden jet große Anftrengungen 
— allerdings noch immer vergeblich. 

in, wenn auch geringer Theil der Generäle 
oll übrigens für Don. Carlos gewonnen 
ein, Der franzöſiſche Hof unterſtühzte 
unter der Hand bie Candidatur bes Prin⸗ 
zen von Wfturien, 

‚Dem Imparcial zufol jedoch der 
ſpaniſche Minifterrath befchfoffen, die Candi⸗ 
datur des Königs Ferdinand von Portugal 
vorzuſchlagen. Es iſt aber noch ** 
haft, ob er ſie annimmt. 


Nach Depeſchen aus Havanna verbrennen 
die Inſurgenten Plantagen in jeder Richt⸗ 
ung. Kürzlich wurden drei der größten in 
dem Diſtrikt von Sagua la Chica zerſtört 
und die Pflanzer find von einem panijcher 
Schreden befallen. Bon Spanien find weis 
tere DVerftärkungen nebjt den Generälen 
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Buceta und Escalante eingetroffen... Die 
Anfurgenten wurden bei Albarez und auch) 
bei Öuaracabuya wieder einmal gejchlagen. 


Berlin, 6. April, Der Breslauer 
Schnellzug ift vergangene Nacht auf der 
Strede zwifchen Erckner und Fürſtenwalde 
entgleijt, da von ruchlofer Hand eine Schie- 


ne auf das Bahngeleife gelegt worden war, | 


Der Locomativführer. ift um's Leben, ge» 
fommen; dem Augführer find beide Beine 
gequeticht; bei dem übrigen Bugperjonale 
und ben, Paflapieer (unter denen. fid) aud) 
5 recht Sohn befand) ſind nur 
einige Leichte. Contuſionen zu beflagen. 


Münden, 5. April, Die von ‚Stutt- 
gart rücgefehrte magiftratiiche Commiſſion 
bat fid) a der Pferdebahn dahin 
ausgeiprochen, daß eine jolche nur um die 


Ballen“ im 


Stadt und nicht durch diefelbe hieher aus— 
geführt werben. könne. 


Münden, 5. April. Sicherem Ber- 
nehmen nad ‚haben Se. Maj. der König 
den k. Hofbanquier Hrn. Joſ. v. Hirſch 
dahier ſammt feinen Nachlommen, in den 
— Freiherrnſtand des Königreichs er⸗ 

oben. 


J Folge einer Vereinbarung mit den 
eh 


iligten. Verwaltungen Tann nunmehr 
„Hopfen in gar und ungepreßten 
erfehre zwiichen den Sta— 
tionen der. bayerischen Staatsbahnen einer-, 
dann Stationen. der heſſiſchen Ludwigs- 
und der Frauffurt» Hanauer Bahn anber- 
erfeit3. auf Grund der für den internen 
Verkehr getroffenen Beſtimmungen bireft 
abgefertigt werden, 





Amtlibe Betonntmahbungen 


Ausſchreiben. 


rg de3 verwittweten Schreinermeifters 
N) 


Michae 


ſeph Reuß in Kiſſingen betr. 


In Folge geſtellten Antrags verſteigere ich wiederholt 
Freitag den 9. April I. Js. 
| Nachmittags 2 Uhr 
in meinem Amt3zunmer das vorhandene Grundvermögen, beftehend aus 


BPlan-Nro. 13 zu 0,049 Tagw. Wohnhaus, S 


er mit Stall, Keller und 


ofraum, Haus-Rro. 30, Tare 


Tare 15 fi, 


fl., 
2016 zu — w. Acker im Höreth mit 8 großen Kirſchbäumen, 


2044 zu 0,188 Tagw. Acker im untern Lindes, Tare 120 fl., 
der Steuergemeinde Kiſſingen, 


dann 
427 zu 0,761 Tagw,. 
4271/ zu 0,133 Tagw., 


4271/3 zu J 33 Tagw. Acker im Dummenthal mit 8 Obftbäumen, Tar 


der Steuergemeinde Winkels. 


Kiffingen, den 6. April. 1869. 


Seller, kgl. Notar. 
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Ausſchreiben. 


Concurs des J. ——— REN: of, Hötefbefiger in 
betr. 
Bufolge Defret3 des kgl. Bezirksgerichts Neuftadt 218. vom 3/7. d. Mts. ver- 


fteigere: ich 
= Donnerſtag den Fr rn l. 38. 


im im Bei zum preußilchen Hof babier gegen Baarzablung das cridariſche Grund» 
in der Stenergemeinbe 
— *8* 8 ‚su 0,178 Tagw. Bohn aus Nro. 66 alt, 69 neu mit Hinterbau, 
Pferdeftall, ae ia Scheuer und Hofraum mit ber — 
har ga ae r us mit den darauf Haftenden Mohnniigs- 
d Nub ber und Eleonore Zuſchlag Ehe: 
* in Kiſſin * —2* 48,000 fl., 
zu 0,224 Tagw. Wieſe in den Saatiwiefen, Zare 350 ff. 
Die Subeite e ner Hötel befteht in 
mmoden, 32 Sopha’s, 44 Betten mit Matrazzen, 40 Spiegeln, 
Pr den 150 Saafftühlen, verfchiedenem Weißzeug und Tiſchzeug, Sil- 
ber, Bettbeden, Vorlagen, — Fußteppichen. 
Die Tare hiefür iſt unter obigen 48,000 fl. nicht begriffen. 
li und bie . Bebingungen werden am Termine — werden. 
Kiſſingen den 8. April 1869 
Seller, kgl. Notar. 


Bekanntmachung. 


In Folge der freiwilligen Abdankung des wiebergewählten feitherigen rechtöfundi- 
gen Bürgermeifterd Herrn A. V. Fuchs heabſichtigt ber ee Stadtmagiftrat zur 
Neuwahl eines rechtskundigen Bürgermeifters für hieſige gr chreiten. 

5 Stelle, mit — ein Standesgehalt von 800 fl. und Funktionsgehalt 
von 400 fl. — ohne Dienftwohnung — verbunden ift, wird hiemit zur Bewerbun rm 
halb 14 agen ausgejchrieben und find am Geſuche bis 25. April ds. 
Vermeidung der ichtigung bei dem unterfertigten Stadtmagiſtrate Aigen. 

Kiffingen den 7. April 1869. 
Der Stadtmagiftrat. 


v.n. 
Fleifchmann. u 
Privat Anzeigen. 

u verkanfen 
en | 12 — jährige — Hühner nebſt 
Zinfen ⸗ eineni Hahn, ſind zu — 

verkauft fortwährend Näheres bei der Erp. d. DI. 
Johann Krebs, 


Bädermeifter, 









Geftorben: Am 7. April. Barbara Metz, 12 Jahre 
alt (Erftcomumilantin). 






Kiſſinger Tagblatt. 


Erſcheint mit Ausnahme der Tage nach Sonn⸗ 
und Feſttagen täglich früh und foftet mit Dem 
an jebem Sonntag erſcheinenden Unterhal- 
tungsblatt „Feierabend“ vierteljährig 


24 fr., halbjährig 48 kr., ganzjährig 1 fl. 
36 kr. ungen können bei ben k. Poſt⸗ 
anftalten, Poſtboten und in der Expebi- 


tion gemacht werben. 


Juſerate 
werdet jederzeit pünktlich auſgenommen und 
die zu eiſpaltige Garmondzeile oder deren 
Raum mit 2 Er., die einjpaltige mit 4 fr. bes 
rechnet. 


Expedition: 
Kirchgaſſe 249 im Haufe des Hrn. Melzer. 


Inſerate bejorgt die Jäger’iche Bud, Papier» und Landkarten-Handlung in Frankfurt a. M. 








Nr. 81, 


Samstag, 10. April 


1869. 





Vermiſchtes. 


Kiſſingen, 9. April. Soviel wir 
vernommen, wird aus Anlaß des Jubel— 
feites Sr. — Papſt Pius IX. mor- 

en Abends 7 Uhr die Feier mit dem 

eläute fämmtlicher Glocken eröffnet. Abends 
9 Uhr wird die Stadtmufil u. ebenfo Tags 
darauf frug 5 Uhr, in feſtlichen Klängen 
durch die Stadt ziehen; außerdem joll der 
Stationsberg illuminirt iverden. Die Rhön— 
berge jollen von den Rhönbewohnern durch 
nächtliche Feuer erglänzen. — 


In Würzburg wurde der jeitherige 
BVolizeiaktuar Hr. Kaſper Schmitt vom Colles 
gium der emeindebevollmächtigten zum 
rechtöfundigen Magiftratsrath gewählt. 


Repftadt. Bon zuverläffiger Seite 
wird uns mitgetheift, daß der am zweiten 
Dfterfeiertage im Walde von einen Kugel» 
ſchuß Aare junge Burfche aus Repftabt 
nicht, wie damals von mehreren Blättern 
berichtet wurde, unmittelbar nad) der Her 
ansnahme der Kugel geftorben, jondern daß 
er nod) am Leben und durch die umfichtige 
Behandlung Seitens des praftifchen Arztes 

errn Dr. Hümmert zu Thüngen bereits 
oweit hergeftellt ift, daß er in den nächften 
8 Tagen von ber ärztlichen Behandlung 
frei gegeben wird. — Es ift diejes ein 
Tall, welcher in feiner Art beinahe einzig 


—— — — 


daſteht und welcher gewiß gerechtes Auf- 
jehen erregt. — Die Kugel drang nemlic) 
von Hinten in der Lendengegend links durch 
den Unterleib, 2 Finger breit unter dem 
Herzen duch, nahm am Vorberleib ihren 
Ausgang und blieb in der Tinfen Hand, 
welche der Betroffene beim Zufammenhalten 
feines Jackens an feinen Körper gepreßt 
hatte, teen, aus welcher fie von dem bes 
handelnden Arzte gefahrlos entfernt wurde. 
— Wahrjcheinlich wird der junge Mann 
mit feiner körperlichen Heilung auch von 
der Leidenihaft des Peitſchenſteckenſchnei— 
dens (?) kurirt werden. 


Kafiel, 6. April. Folgende piquante 
Notiz leſen wir in der „Heli. Volksztg.: 
„Bei der gejtrigen Auction in Beberbed 
wurden die Iſabellen von einem früh: 
eren heſſiſchen Offizier erftanden und, dem 
— nad), auf deſſen Anordnung 
todtgefchoffen.“ 


Coburg, 5. April. Das von Gothaer 
Arbeitern Hr den zu vierjähriger Zucht— 
hausftrafe verurtheilten Rechtsanwalt Streit 
von hier eingereichte Gnadengeſuch ift ab- 
fällig befchieden worden, fo daß die Ueber- 
führung Streit's nad) dem Zuchthaufe zu 
Tonna in diejen Tagen erfolgen wird. 


Münden, 6. April. Wie wir hören, 
erjcheint diefer Tage wieder eine Verfüg— 
ung de3 Yuftizminifteriums, welche wieder, 
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um ſechdzehn neue Advolaten in verjcie- | 600 Perfonen ; für Dienstag find ebenfo- 


denen Städten des Landes ernennt. Bier 
von ihnen jollen nad) München fommen. 


Die Anzahl der von den griechiichen 
Eonfulen an türkiſche Unterthanen ver- 
kauften Päſſe, welche diejelben ala Hellenen 
legitimiren jollten, wird auf 150,000 ge- 
ſchãht. 


Graz, 5. April. Graf Anton Auers— 
perg erklärt heute in der „Tagespoſt“, daß 
die Regierung keine Verhandlungen wegen 
Uebernahme eines Miniſterpoſtens mit ihm 


gepflogen habe. 


Hr. Reichsrath Graf Arco-Valley iſt 
auf ſeiner Reiſe nach Rom von dem Grafen 
Ludwig Arco-Binneberg (Borft. des kath. 
Caſino's) als Attache begleitet. 


Baris, 6. April. Die Journale er 
flären die u. von angeblider Span- 
mung in den Beziehungen zwifchen Frank— 
reich) und Preußen für unbegründet. — 
Die Wahlen zum ebenden Körper 
find auf den 30. Mat feitgejeßt. In der 
heutigen Situng ſprach Garnier⸗Pages für 
Entwaffnung. 


Rom, 3. April. Großfürſt Wladimir, 
der unter dem Namen Graf Romanoff 
reist, ijt von Florenz kommend, wo er 
vom König den Annuntiata-Orden erhal« 
ten, hier eingetroffen, von dem Vertreter 
Rußlands Herrn Capuiſt, am Bannhofe 
empfangen worden und im Hotel von Rom 
abgeftiegen. Von den hier weilenden hohen 
Büjtenerfreuen fich befonderer Auszeichnung 
von Seite bes römijchen Hofes die Her: 
joge von Modena und Parma, jowie der 
Fürſt von Monaco. Diejelben haben ohne 
Unterſchied bei den firdlichen Cermonien 
die für regierende Häupter bejtimmten 
Ehrenpläte eingenommen. Die öfterr. Ari- 
ftofratie war bei der Oſterfeier ftarf vertres 
ten; man bemerkte u. U. die Fürſteu Die- 
trichſtein⸗Mensdorff. oh. Lichtenftein, und 
die Grafen Schönborn, Lamberg, Traun, 
Palffy, Hoyos ımd Galen. — Heute em: 
pfing der hf. Vater in öffentlicher Andienz 


viele angemerft. 


Berlin, 6. April. Die „Nordd. U. 
3." dementirt die Zeitungsnachricht, Breu- 
Ben habe die Garantieverträge mit den 
Südftaaten gekündigte Völkerrechtliche Ver: 
träge ohne beftimmte Zeitdauer ſeien ein- 
jeitig nicht fündbar. Wollten die jüddeut- 
ichen Staaten die Verträge löfen, jo müh« 
ten Bundesrath und Reichstag des Nord- 
deutfchen Bundes darüber beichließen. Die 
Beſetzung von Mainz durch preußiiche 
Truppen ftehe mit den Garanticverträgen 
in keiner Verbindung, fie beruhe vielmehr 
auf dem fFriedensvertrag zwiſchen Preußen 


und Heffen. 


Bon der polnischen Grenze, 1. April] 
Im Militärwejen herrſcht große Beweg- 
ung. Die feit dem 1. Januar ds. Is. 
eingezogenen Refruten werden in ihren 
Garnijonsorten ben ganzen Tag eingelibt 
um bis zum Beginne bes Lagerbienftes 
vollftändig einegercirt zu fein. Diejer La- 
erbienft —— am 20. April, wo ſämmt⸗ 
iche Truppen in Polen. ihre Garnifonen 
verlaffen und. das Lager von Pownsk be» 
iehen. Die Mannöver fjollen in diefem 
Kahıre eine ungewöhnliche Ausdehnung er- 
halten. 


Stuttgart, 6. April Der „Württ. 
Staats⸗Auzeiger“ berichtigt ein Berliner 
Telegramm des „Schwäb. Mercur“ da- 
Hin: daß der Prinz Wilhelm von Wirt 
iemberg nicht in preußifche Dienjte getre- 
ten, jondern, in der Eigenjchaft eines würt- 
tembergifchen Offiziers verbleibend, behufs 
feiner militärifchen Wusbildung im Preu— 
ben einem Garderegimeut zugetheilt wor» 
ben jei. 


Wafhington, 6. April. Die Republic 
faner erfochten einen großen Wahljieg in 
Eonnectieut; aus ihrer Partei gingen der 
Gouverneur Jevett, ſämmtliche Staatsbe- 
amte und zwei Gongreßmitglieder hervor. 


Beth. Der Zuftizminfter hat die Ein- 
führung von Schwurgerichten für Preß- 
ſachen in Siebenbürgen verfügt. 
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Die franzöfiich-belgiichen Verhandlungen 
verlaufen nad) den Regierungsblättern güns 
ftig; diefelben erklären auch den zwiſchen 
Stalien, Frankreich und Deftereic, veröffent- 
fihten Vertrag für apokryphh. — Nigra 
joll eine Anleihe von 300 Millionen, durch 
Kirhengüter garantirt, abgejchloffen Haben, 


Würzburg. Um vergangenen Sonn- 
tage fuhr ein junger Menſch mit einer 
Gondel auf dem obern Maine jpazieren 
und wagte fih in den Kanal am Burfar- 
derthor. Kaum war er da eingefahren, 
wurde er vom Strome fortgeriffen und jo 
an den jchauderhaften Schlund des Mühl- 
flaiſſes getrieben, wo feine Gondel umge- 
worjen und durch die Mühlräder durchge- 
fichrt wurde. Nur durch einen Zufall blieb 
der junge Menih an einem vor dem 
Schlunde ſchwimmenden Ballen hängen 
urd Hatte es nur der Geiltesgegenwart 
und den angeftrengten Bemühungen des 
Müllers zu verdanken, welcher jchnell durch 


fung in jeder Beziehung eine gelungene 
wird, dafür bürgen die vereinigten Kräfte 
und insbejondere der wohlerworbene, bei 
fo vielen Ausftellungen bewährte Ruf ber 
Mainzer Gärtner. Bie uns von competeu- 
ter Seite mitgetheilt wird, find die An— 
meldungen jchon ehr zahlreich und kön— 
nen wir nur jedem unjerer Leſer rathen, 
dieſe Ausftellung zu beſuchen; denn die 
f. 3. mitgetheilte Aufſtellung der Preis— 
bewerbitngen ift jo umfaffend und jo in's 
Detail audgearbeitet, daä kein Zweig der 
Gärtnerei unvertreten fein wird. Welchen 
Werth auch von Seiten der hohen und 
höchſten Herrichaften auf dieje Ausjtellung 
elegt wird beweifen die von Seiten: Sr. 
gl. Hoheit dem Großherzog von Hefien, 
Sr. Maj. des Königs von Sbreußen, Sr. 
Kol. Hoheit dem Großherzog von Baden, 
Ihren Großh. Hoheiten dem Prinz Lud— 
wig und der Frau Prinzeffin Alice von 
Helen (der hohen Protektorin des Main- 
| 3er Vereins) , dem artenbauverein in 


das Hinablafjen de3 yallgitter8 den Strom | Baden, den Mainzer Frauen und ber 


— und dann ihm erſt Hülfe —* 
unte, daß er, ber faſt 10 Minuten bis 
an den Hals im Waſſer hängend ſchwebte, 
gerettet wurde. 


(Mainzer Blummenausſtellung.) 

Wir verfehlen nicht unſere Leſer auf das 
im Inſeratentheile des Würzburger Stabt« 
und Landboten (Nro 84) enthaltenen Bro- 
gramms der Mainzer Blummenausftell 
aufmerkfam zu machen. Bekannt ift, bob 
die Gartenbauvereine in Darmftadt, Frank⸗ 
furt, Karlsruhe, Mainz und Mannheim 
fih) im Herbite 1867 zu dem Verband 
Rheiniſcher Gartenbauvereine vereinigt has 
ben, um duch gemeinjame Anſtrengung 
aller zu Gchote ftehenden Kräfte die Gärt- 
nerei in allen ihren Zweigen zu heben und 
zu fürdern. Alljährlich jollen Wanderer- 
Verfammlungen, womöglich mit einer Aus-⸗ 
ftellung verbunden, an dem Site des je 
weiligen Borfigführenden Vereins ſtatt⸗ 
finden. Die Ehre der Eröffnung des Ver— 
bandes wurde allgemein dem Mainzer Ver— 
ein zuerkannt und jo findet die erſte Ver— 
bandsausftellung nächſten 11.—15. April 
incl. in Mainz ftatt. Daß dieſe Ausitel: 


Stadt Mainz ausgefegten und jehr werth- 
vollen Gegenftäuben beftehenden Ehren- 
preife, bie bis zum Schluffe der Ausſtel⸗ 
lung in der Halle ausgejtellt bleiben. Die 
Fruchthalle jelbjt wird im einen prachtvoll 
beforirten Saal verwandelt, in deſſen Mit- 
te ein mächtiger Springbrunnen empor⸗ 
fteigt. Den Hintergrund bildet eine Alpen- 
landichaft als Fernſicht. — Einen ma- 
giſchen Eindrud wird das am 15. April 
in der glänzend erleuchteten. Halle abge- 
— bendeoncert machen. Derartige 
oncerte bilden eine Specialität der Main— 
zer Ausſtellungen, die nur durch die gün— 
ſtige Einrichtung der Fruchthalle ermög— 
licht und in unſerer weiteſten Umgebung 
nur in Cöln abgehalten werden. Ver— 
ſäume es ja Niemand, dies zu beſuchen 
beſonders da durch beſchränkte Kartenaus— 
gabe für ausreichende Sitzplätze geſorgt 
iſt. — Loben müſſen wir auch die Ver— 
waltung der heſſiſchen Ludwigsbahn, die 
immer bereit iſt, wo es gilt, etwas Schönes 
und Gutes zu unterjtüben, das Ihrige da— 
zu beizutragen und die dießmal auch für 
den 13. April den Beſuchern der Aus: 
ftellung freie Rüdjahrt bewilligt Hat. 
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Amtlicbe Betfonntmabungen. 


Nro. 169. 





Holzverjteigerung 


— kgl. Reviere Bildhaufen. 
Dienstag den 20. April I. 38. 


werben aus dem Diftrifte Buchwald, Abtheilung Kurzepfäd die nachverzeichneten 


Kleinnutz⸗ 


und Breunholzer in freier Concurrenz unter den gewöhnlichen Bediug- 


ungen zur öffentlichen Verfteigerung gebracht und zwar: 
13 Stück Eichen- und Birfen-Leiterjtangen, 


„ Möpenftangen zu Schalholz geeignet, 


32 
1/; Klafter Buchen-Knorz, 
33 P 


Birken-, apen« und Linden-Prügelhol;. 


Mr n rügels, 
1a „ Eichen⸗Knorz⸗, 
a Prügel- 
g21/e " 
. om } Stangenwellen, 


38,00 
55 WM 


Aspen⸗ und Linden-Stangenwellen, 
pen- und Aſtwellen. 


Die Zufammentunft ift früh 9 Uhr im Forfthaufe dahier. 


Denjenigen Kaufliebhabern , 


welche obenbezeichnetes Materiale vor der Berjtei: 


gerung einfehen wollen, diene zur Nachricht, daß blos das mit ſchwarzen Zahlen num⸗ 
merirte Holz zum öffentlichen Verkaufe kommt, da dagegen das mit blauen Zahlen 
verſehene Material auf andere Rechnungstitel abgegeben wird. 


Bildhauſen, am 6. Ap 


ril 1869. 


Der königl. Oberförfter 





rod. 





Brivatinzeigem. 


12 Stück Yährige Legende Hühner nebft | 


einem Hahn, find zu verkaufen. 
Näheres 3 der Exp. d. Bl. 


ee N ng 
Gulden hinzu: 
200 sis 250 feihen ang ber 
Kapellenſtiftung. 
Schweinfurter —— 
am 7. 


pril. 

Höchſter Preis. Mittlerpreis. Tiefſter Preis. 
Raisen 19 fl. — fr. 18 fl. 36 fr. 17 fl. 45 fr. 
Korn 16 fl. 15 fr. 16 fL — fr. 15 fl. 30 fr. 
Gerfte 16 fl. 45 Er. 16 Sl. 6 Pr. 15 1. — fr. 
Haber 10f. 15 fr. 91. 47 kr. 9. — ir 
Erbien -L.- kit ee —i— 


Korn imd Weizen zu 300 Pfund_gerechnet. 












Fremden⸗Anzeigen. 
(Sädhfifher Hof) 


Kauflt. HH. Müller a. Offenbach, Röder a. Darm- 
ftadt, Wanfer umd Bruder a. Frankfurt, Schnei- 
der a. Hanau, Faber a. Nürnberg, Ehriften a. 
Culmbach, Stirner a. Bamberg, Schäler a. Schwan 
feld, Hecht a. Bonnland, Bach a. Mannheim, Eß— 
wein a. Haagen, Baring a. Plauen, Ohnejorg a. 
Augsburg, Schwab a. Oſſenbach, Meier a. Wirz: 
burg, Brandis a. Schweinfurt, Leti a. Coburg, 
Breichfeib a. Schweinfurt, Kohnftamm u. Haßfurt, 
Herz, Zimmermeifter a. Würzburg, Gebr. Dertel 
Bauunternehmer a. Schlüchtern und Hohmann a. 
Würzburg, Weizinger Rejtaurateur a. Bappenheim, 
Fräulein Krapf a. ‚Arnitein, Gaſtwirth: Müller 
mit Frau a. Bamberg, Burk, Holzhändler a. Lohr, 
Munt, Fabritant a. Straßburg. 












Erfcheint mit Ausnahme der Tage nad Sonn⸗ 
und Feittagen täglich früh und koftet mit dem 
an jedem Sommtag ericheinenden Unterhal- 
tungsblatt „Feierabend“ vierteljähri 
24 fr, Hafbjährig 48 fr., ganzjährig 1 
86 fr. Beitellungen können bei den k. Bolt» 
anftalten, den Pojtboten und in der Expedi⸗ 
tion gemacht werben. 


Kiffinger Tagblatt. 


Juſerate 
terber jeberzeit pünktlich aufgenommen und 
bie zu eiſpaltige —— e oder deren 
Raum mit 2 kr. die einſpaltige mit 4 fr. bes 
rechnet, 


Erpebition: 
Kirchgaſſe 249 im Haufe des Hrn. Melzer, 


Snferate beforgt die Jätge r'ſche Buch-, Papier» und Landlarten-Handlung in Frankfurt a. M. 





Nr. 82, 


Sonntag, 11. April 


1869, 





Vermiſchtes. 


München, 8. April. Der vereinigte 
zweite und dritte Ausſchuß der Abgeord⸗ 
netenfammer hat den Gejeßentwurf über 
Ausdehnung der bayerijchen Oftbahnen ein- 
ftimmig angenommen. 


Die Varifer „France“ fagt: die gegen- 
wärtigen Regierungen jeien vom verlöne 
lichſten Geifte durchdrungen. Die „Patrie“ 
meldet, daß das Panzergeſchwader bes 
Mittelmeered Anfang Mai auslaufen 
werde; dieſe Thatfache habe nichts Außer- 
gewöhnliches, es Handle ſich nur um eine 
regelmäßige Kampagne. 


Der portugiefiihe Geſandte Hat der 
eg Se Regierung angezeigt, daß König 
i — Fernando bie ſpaniſche Krone ab— 
ehne. 


Athen, 7. April. Die kgl. Familie 
reiſt am Sonnabend nad) Corfu; der König 
fehrt am 17. d. Mts. zum Empfang bes 
Kronprinzlihen Paares von England hie 
ber zurüd, 


Madrid, 7. April. Die Journale 
beftätigen das Eintreffen einer Depefche, 
welche offziell die definitive Ablchnung des 
Königs Ferdinand von Portugal (Bater 
des regierenden Königs) meldet. 


Haag, 7. April. Die erjte Kammer 
nahm die Gejepesvorlage, die Zeitungs 
ftempel-Abjchaffung betr, an. 


Berlin, 7. April. Don authentifcher 
Seite wird verfihert, daß das Gerücht 
von einer bevorjtehenden Bildung eines 
preußifchen Uebungslager8 am Rhein als 
völlig aus der Luft gegriffen bezeichnet 
werden kann. Syn allen weitlichen PBrovin- 
zen werben in diefem Jahre nur Divifions- 
mandver abgehalten. 


Berlin, 7. April. Die „Provinzial 
Correſpondenz“ enthält einen Artikel gegen 
bie derung verantwortlicher Bundes» 
Minijter, mit der Warnung, durch An- 
träge auf Berfafjungs - Aonderung nicht 
Zweifel an der Zuverläfjigfeit ber Verfaj- 
jungsbürgfchaften zu erweden. 


Paris, 7. Wpril. Die „France* mel 
det: In Folge der Weigerung Dom Fer— 
nando’s, die Krone von Spanien auzuneh- 
men, wird die Einjegung eines Direftori- 
ums vorbereitet. 


Don Madrid find 2 Regimenter an die 
Grenze abgeſchickt, damit fie eventuell bie 
Karliſten befämpfen. 


„Publit” jagt, daß die Wahlen zum 


geſetzgebenden Körper wahrſcheinlich am 


23. Mai ftattfinden werden. 


ur. 
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In nächſter Beit werben abermals zahl- 
reihe, Advolatenernennungen (man ſpricht 
von 18, woron 4 auf Münden kommen 
ſollen), erwartet. 


Im Befinden der Prinzen Ludwig, Leo: 
pold und Arnulph und der Brinzeifin 
Thereje iſt eine bo wejentlihe Beſſerung 
eingetreten, daß diejelben, joferne die gün— 
ftige Witterung anhält, in kommender 
Woche zum eritenmale ihre Appartements 


J. fol. Hoh. die Frau Prinzeſſin Maria 
Therejia fieht in Bälde ihrer Nieberkunft 
entgegen. 

Bei dem Sonntag den 4. ds. Abends 
entftandenen großen Brande in dem Dorfe 
Höhenkirchen (nicht —7 tgl, 
Bezirlsamts München I. d. J., wurden 
fünf große Bauernhöfe eingeäſchert. — 
Geltern Früh fignalifirten die Thürmer 
abermals einen Brand in der Richtung ge: 
gen Freiſing zu. 


zu einer Spazierfahrt verlaffen dürfen. — 


AUmtlibe Befanutmwmachbungen. 


ac Holzverfteigerung 


RN kgl. Revier Bildhaufen. 


| Dienstag den 20. April I. 38. 
werden aus dem Diftrifte Buchwald, Abteilung Kurzepfäd die nadjverzeichneten 
Kleinnutz- und Brennhölzer in freier Concurrenz unter den gewöhnlichen Beding— 
ungen zur öffentlichen Verjteigerung gebradjt und zwar: 

Stüd Eichen: und Birken-Leiteritangen, 





32 „Aspenſtangen zu Schalholz geeignet, 
!/s after Buchen-Knorz, 
33 A B ritgel=, 
185: °; Eichen-Snorz-, 

48 „ — rügel-, 

la n Birfen-, Aspen- und Linden-Prügelholz. 
29,50 En } Stangenwellen, 

38,00 Aspen- und Linden-Stangenwellen, 


15,25 Aapen« und Aftwellen. 

Die Zufammenkunft ift früh 9 Uhr im Forfthaufe dahier. 

Denjenigen Kaufliebhabern, welche obenbezeichnetes Materiale vor der Verſtei— 
gerung einjehen wollen, diene zur Nachricht, daß blos das mit ſchwarzen Zahlen num— 
merirte Holz zum öffentlichen Verkaufe kommt, daß dagegen das mit blauen Zahlen 
verjehene Material auf andere Rechnungstitel abgegeben wird. 

9 Bildhaujen, am 6. April 1869. 
Der fünigl. Oberförfter 
Grod. 


Privat Anzeigen. 


Tapeten & Borduren Eine Parttie . 
in den neueften Muſtern und zu den ver— SONMNReENSchirmıe 


ſchiedenſten Preiſen einpfiehlt werkauft zu herabgeſetzten Preiſen 
J. Haßloch. A. Löwenthal. 
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Anlagen electriſcher Schellen und Haus-Zelegraphen, 


jowohl für den Mötel- al? Privatgebrauch, werben in der von meinen Appa⸗ 
raten anerfannten und bewährten Gite, ſowie nenejter Conftruftion, in allen Gegen- 


den Stets fchnellitens ausgeführt. 
Wilhelm Beifenberz in Franffurt a. M. 


JACOB SCHWED 


empfiehlt das Neueſte in 
Frühjahrs- und Sommer: 
Anzügen 
in großer und ſchöner Auswahl. 
Omnibus zwischen Kissingen & Schweinfurt. 


Abgang aus Kiſſingen früh halb 8 Uhr, | 
Schweinfurt, von Bahnhofe Aus Nachmittags ein viertel 5 Uhr 





4 ” 


nad) Ankunft der Züge von Würzburg und Banıberg. 
I: DI. Fuss, t Poſthalter. 





Ale an 
Epileptlische Krämpfe 
Marllsunckag) 

Leidende, welche in furzer Zeit radical vom ihrem Uebel befreit jein 
wollen, made auf ein in meinem, Befig befindliches jehr bewährtes 
Mittel, wodurch ſchon viele Hundert ficher und dauernd hergeſtellt find, 
aufmerkſam. 

H. Holtz, Gr, Friedrich-Otrasse Nr. 193a. Berlin. 
(12,2) 


es Für Auswanderer IF 


Ueberfahrtöverträge für die von Bremen nad) Amerika fahrenden rühmlichſt be- 
faunten Dampf» und Segeljchiffe vermittelt zu den bilfigften Paffage-Preifen der be 


eidigte Agent 
Bavii Schwed. 


ed En 


Das Neueſte 


in Mleiderbefat, Sammet, Tafft: und Atlas: Bändern in allen Breiten, 


Guipure:Spigen und @infägen, Blonden, Scleiern empfehle billigſt. 
A. Fleischmann jr. 





Schmidl's Brauerei. 


Bon heute Sonntag den 11. April 
an ſowohl auf dem Meller als in ber 


Brauerei 
Bock 
nebſt Bockwürſten, wozu ergebenſt 
einladet 
KH. Wol:. 


Frühfings-Öarte. 


Heute Sonntag : 
Erlanger Boppelbier. 
MM. Melzer: 


Sand verkauft 


Andereas Weiner, 


Oſtendſtraße. 
Gute Kartoffeln, 
Erbſen, 
Linſen 


verfanft fortwährend 


Johann Krebs, 


Büdermeifter. 






















ier wenig gebrauchte u | 
‘ Calöchen mit Glasverdeck‘' 
in gutem Stande billig abzugeben. 
Frankfurt a. Ml., 


j.....5äengeimertzobe et N 


— 


ligem Preiſe 


Freiwillige Feuerwehr. 


Morgen Abend 


Zuſammenkunft. 


im Vereinslokal (Sächſiſcher Hof) 
Das Commando. 


Visitenkarten 


fertigt in jeder beliebigen Anzahl zu bil« 





Nath's Buchdruckerei. 

23« Gulden hinzu: 
200 bis 250 leihen aus der 
Kapellenſtiftung. 


Fremden-Anzeigen. 
Breußiſcher Hof.) 

Kaufleute: HH. Marer a. Frankfurt, Fiſcher ai 
Offenbach, Bachmann a. Kigingen, Ueferburg a. 
Frankfurt, Schmitt a. Offenbach, Voit a. Caal- 
feld, Wambera a. Köln, Fräulein W. und G. De- 
wald a. Coblenz, 2. Brem, Privatier a. Vollach, 
%. Baier a. Trimberg, Erf a. Würzburg, ua 
ter a. Neuſtadt, ©. Bücholt, Pflafterermeifter a. 
Hammelburg, Kaifer, Maler a, München. 

(Wittelsbacher Hof.) 

HH. Uhl, Bauunternehmer aus Meiningen, 
Kaufleute: Andreas a. Nauheim, Ziegler a. Würz- 
burg, Achtelftetter a. Hanau, Diederichs a. Dreb- 
den, Kraus a. Berlin, Bramih nnd Sohn aus 
Nürnberg, Red a. Hamburg, Blaſius a. Schwein- 
furt, Kramer aus Arnftein, Eewede a. Stuttgart, 
Frieß a. Oldenburg, Frank a. Greiz, Goldftein a, 
Brag, Reuß a. Leipzig, Liebermann a. Fürth, 
Nenner aus Darmitadt, Kuhn aus Altenjchönbed, 
Mep a. Schwerin. 





— un 





Nedaktion, Drud und Verlag von Paul Rath Kirchgaſſe 249. 





Erſcheint mit Ausnahme der Tage nad) Sonn- 
und Feſttagen täglich früh und foftet mit dem 
an jedem Sonntag erſcheinenden Unterhal- 
tungsblatt „Feierabend“ vierteljähri 
24 fr, halbjährig 48 fr., ganzjährig 1 Ei 
36 fr. Beitellungen können bei den f. Poit- 
anftalten, den Rojtboten und in der Erpedi- 

tion gemacht werben. 


Kiſſinger Tagblatt. 


JIIunſerate 
werden jederzeit pünktlich aufgenommen und 
die zu eiſpaltige Garmondzeile oder deren 
Raum mit 2 fr,, die einſpaltige mit 4 fr, be» 
rechnet. 


Expedition: 
Kirchgaſſe 249 im Hauſe des Hrn. Melzer. 


Inferate bejorgt die Jäge r'ſche Buch, Papier- und Landkarten-Handlung in Frankfurt a. M. 








Nr. 83, 


Dienstag, 13. April 


1869. 


— ee — —————— ——— — 


Rom und Frankreich. | 


aris, 6. April. Das bedeutung?- 
vollite Ereigniß der Woche ift die Veröf- 
fentlihung der zwilchen Frankreich und 
— hinſichtlich Noms gewechſelten 
epeſchen, welche durch das italieniſche 
Grünbuch bewerkſtelligt worden. Dank den 
Bemühungen des hieſigen Cabinets find 
mehrere dieſer Depeichen unterdrückt, andere 
in etwas mildere Ausdrüde gefaßt. Troß- 
dem aber geht aus den der Deffentlid)- 
feit überlieferten Aftenftüde auf das Un— 
zweifelhafteite hervor, daß Frankreich, troß 
des berühmten Rouher'ſchen „Niemals“ 
fowohl vor als nach dem 5. Dezember 
1867 ſtets bereit gewejen ift, Nom an 
Aungitalien zu überliefern. Mouftier er— 
Härte ausdrücklich, daß das Niemals 
vom 5. Dezember durchaus die Unterhand⸗ 
lungen bezüglich der Preisgebung des Papſtes 
ſtöre. Seitdem iſt Mouſtier aber durch den 
entichieden papſtfeindlichen Lavalette im aus— 
wärtigen Amte erſetzt worden. Alſo ſtehen 


heute die Dinge ſchlimmer als je. Ebenſo 


beftätigt das jung” italienische Grünbuch 
auch, daß Beuſt, Bismard, Gortſchakoff 
und Ruſſel in der römiſchen Angelegenheit 
völlig einverſtanden ſind mit Menabrea 
und Mouſtier-Lavalette; daß alle euro— 
päiſchen Großmächte den Papſt ausliefern 
wolleu, um das blutige Ungeheuer, genannt 
italieniſche Einheit, vollſtändig zu machen. 


Keiner von dieſem Diplomatenbunde hat 
alſo noch etwas von dem Andern voraus: 
die modernen Principien, d. h. die zum 
Rechtsprincip erhobene Willkühr, führt ſie 
alle zuſammen. Nur eine Hoffnung bleibt 
für den Papſt. Es war die keinewegs aus 
überzeugten Katholiken beſtehende franzöfi« 
ſche Kammer, welche der napoleoniſchen 
Regierung Einhalt gebot, indem ſie das 
bekannte Niemals von derſelben erzwang. 
Die Kammermajorität mußte jo Handeln, 
weil dies dem Ueberzeugungen der großen 
Mehrheit des franzöſiſchen Volkes entiprad). 
Ya, das franzöfiiche Volt will die Unab— 
hängigfeit des Papſtes und folgerichtig 
auch Die Unabhängigkeit aller anderen 
Mittels und kleineren Staaten, deren Haupt: 
ftüge nicht in großen Heeren, jondern in 
dem öffentlichten Rechte und dem Willen 
der betreffenden Bevölkerung bejteht. Möge 
das brave Volk der Bayern dieſe Lehre 
beherzigen und fich, außer dem Allmäch- 
tigen hauptjächlich auf ſich jelbjt verlafjen, 
jelbjt Handeln, jelbjt fich eine Kammer 
ſchaffen, welche in feinen Ueberzeugungen 
entipricht und jeine Nechte. zu wahren weiß. 
Völlig tactlos, ja unfinnig und über alles 
gefährlich ift es, im der jekigen Lage der 
Dinge irgend einem Grofftaate ein bejon- 
deres Entgegenfommen oder einen bejons 
deren Haß zu bezeugen. Ein Entgegenfom- 
men Frankreich ift weiter nichts als eine 
Anerkennung der franzöfiichen Politik in 
Stalien und wiirde deßhalb von der nape— 
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leoniſchen Regierung nur dazu benüht wer« 
den, die Einheit Neuitaliens recht bald zu 
vervolljtändigen. Dann würde fi) Preu- 
Ben und Franfreich jehr bald im der deut- 
ſchen Frage verjtändigen, ſelbſtverſtändlich 
auf Unfojten derjenigen, welche gutmüthig 
enug waren, ihnen ihr Vertrauen zu 
** Wie ſie ſehen, iſt in dem gegen— 
wärtigen Augenblicke ein kräftiges Auftre— 
ten, eine einſchneidende Haltung der ſüd— 
deutſchen Katholiken und Patrioten von 
mehr Bedeutung als je. 


Vermiſchtes. 


Von den Kreisackerbauſchulen in Bayern 
hatte am Ende des Schuljahres 1867168 
Schleißheim in Oberbayern mit drei Eurjen 
und einer bejonderen Gartenbauſchule 38 
Aderbaufchüler, wovon im erften Curs 13, 
im zweiten Curs 22 mit 3 SHofpitanten 
und in der Gartenbauſchule 6 BZöglinge 
waren; Zurzenhof in Niederbayern zählte 
6 Schüler, Rumhof bei Donauwörth in 
— und Neuburg 14 Schüler; die 
Geſammtſchülerzahl zu Pfrentſch in Ober- 
pfalz und Regensburg betrug 9; der äußere 
Spitalhof bei Bayreuth in Oberfranken 
wurde von 16, Triesdorf in Mittelfranten 
von 31 Schülern frequentirt. 


Das heute erjcheinende Geſetzblatt ent 
* das eh, die Aufhebung der „Per— 
onalhaft“ betr., welches mit dem heuti- 
gen Tage in Kraft tritt. 


Das Erträgniß des Concertes, welches 
Hr. v. Bülow demnächſt in Regensburg 
veranjtalten wird, ift zu Gunften des Peters- 
pfennigs bejtimmt. 


Das fath. Cafino dahier Hat zur Se— 
fundiz des hf. Vaters die große Summa 
von 170,245 fl. 55 fr. gefammelt, wovon 
95,106 fl. 14 fr. nebſt 8 Stück päpjtlicher 
Obligationen auf das diesrheinische Bayern 
fonımen. Die detaillirte Rechnung werden 
wir morgen mittheilen. 


Würzburg, 9. April. Bei der geftern 
jtattgefimdenen Wahl des Gewerberathes 


wurden als Mitglieder gewählt: die HH. 
3. C. Backmund, Lafiver; Frz. Bayer, 
Friſeur; Joh. Egſtein, Sattler; J. B. 
Ehrenburg, Seiler; Ant. Herz, Zimmer⸗ 
meijter ; Joh. Nil. Metner, Olodengießer; 
K. Neuland jun., Bädermeifter; F. €. 
Ditberg, Schreinermeifter; M. Scheuering; 
Pojamentier; ©. Ziegler, Mauerermeijter, 
G. Ph. Wolpert, Seiler. 


Am letzten Freitage wurde von den Be— 
wohnern eines Herrſchaftshauſes in Würz- 
burg aus einem Aborte ein Wimmern ge— 
hört, bei erfolgter Nachforichung wurde 
ein nod) Lebendes neugeborenes Kind her— 
vorgezogen. Unterjuchung ijt eingeleitet. 


München, 7. April. Der Mufidiref- 
Richter und der Opern-Regifjeur 
Hr. Hallwachs haben fi in die 
Schweiz zu Rich. Wagner begeben, um dej- 
fen „Befehle“ für die nächſten Sommer 
bevorstehende Aufführung feiner Oper 
„Rheingold“ (der „Nibelungen® I. Theil) 
entgegenzunehmen. 


Hefjenthal, 9. April. Heute früh 
6 Uhr wurde der hiefige Ortsnachbar Frz. 
Fledenftein in einer Wiefe nahe am Orte 
todt gefunden. Derjelbe fam Tags zuvor 
F angetrunken in die Heſſenthal gegen» 
überliegende Wirthichaft Schell zu Neudorf, 
verließ diefe um 8 Uhr Abends, jtürzte 
beim Nahhanfegehen den am Wege hin— 
— Abhang hinab, ſchlief jedenfalls 
auf der naſſen Wieſe ein und mußte ein 
Schlagfluß nothwendigerweiſe den Tod 
herbeiführen. 


Aus München, 7. April, ſchreibt man 
dem „Fr. Journ.“: Endlich” kommt e3 
nun an den Tag, was der eigentliche Grund 
des Beichluffes gewejen, auf welchen Hin 
die Kumftausftelluug verſchoben worden, 
i. e. unterbleiben jollte. Der König, der 
e3 höchft übel aufnimmt, wenn er in feiner 
ländlichen Ruhe ıyıd Zurücgezogenheit, die 
er alljährlich auf jeinem Schlofje Berg am 
Würmſee lange Zeit zu genießen beliebt, 
von Befuchen gejtört uud von feiner ge= 
wohnten Lebensweife abzulaffen genöthigt 
wird, fürchtet nämlich, vielleicht nicht mit 
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Unrecht, daß dieſer oder jener fürftliche 
Beſuch in Münden ihm die Pflicht auf 
erlege, der Poeſie feines indillyichen Le— 
ben3 zu entjagen und proſaiſchen zeremo— 
niellen Forderungen zu genügen, die ein 
jolher Bejuc mit fich zu bringen pflegt. 
Zudem trifft um jene Zeit, für welche die 
Ausstellung projektirt ift, höchſt wahrjchein- 
lih die Kaiſerin von Rußland hier ein, 
eine Dame, die der König wie feine Mut: 
ter liebt und ehrt, und da wollte er die 
Jagd, die fie in Berg zu verbringen vor- 
hat, vollftändig ungeftört bleiben. Das was 
ren Bedenken, welche er dem Cultusmini— 
ſter ausgeiprochen, und dieſer übereifrige 
Diener war raſch bereit, das Objekt der ge— 
fürchteten Störung aus dem Wege zu 
ſchaffen und dem Künſtlercomite jenen fa— 
moſen Entſcheid mitzutheilen. Als aber 
dem König nachträglich nicht verhehlt wur— 
de, welch große Verſtimmung durch dieſe 
Mittheilung geſchaffen worden, ſtand er von 
ſeinem Bedenken ab und ließ augenblicklich 
wieder Gegenordre geben. 


München, 8. April. Wie man ver— 
nimmt, iſt für den nächſten Monat eine 
Zuſammenkunft Sr. Maj. des Königs mit 
dem König von Württemberg in Ausficht 
genommen. 


In einem Dorfe in Württemberg hat 
vor 14 Tagen ein muthwilliger junger 
Wirth einem feiner Gäfte die Tabakspfeife 
mit abs gefüllt und oben mit Tabaf 
bededt. Die Erplofion war fo ftark, daf 
der Mann zu Bodengeworfen wurde, und 
das Geficht derart verbrannte, daß er 
mehrere Tage total blind war; der Ber 
unklückte fieht jet wieder aus einem Auge, 
das andere joll verloren fein. Der Thäter 
figt jeit 14 Tagen im Gefängnif und wirb 
jeiner gerechten Strafe nicht entgehen. 


Wien, 8. April. „Patrie“ meint, e3 
würden die Unterhandlungen mit Belgien 
wahrjcheinlich zu einem Reſultate führen, 
und zwar ohne Beiziehung einer gemijchten 
Eommijfion. 


Rom, 5. April. Der Bapft hat dieſen 


| Morgen die Ehe des Prinzen Robert, 


ehemaligen Herzogs von Parma, mit der 
Prinzeſſin Pia (Stiefjchwefter des Königs 
Franz IL. von Neapel, geb. 1849) ein- 
gefegnet. 


Madrid, 7. April. In der heutigen 
Situng der Cortes wurde die Debatte 
über die Verfaſſung fortgefeßt. Caſtelar 
erflärt, nur die Republik könne die Be— 
ftrebungen der Septemberrevolution befrie- 
digen; er tabelt die Progreffiiten, daß fie 
fich nicht der Annahme des Königs Ferdi— 
nand verficherten, bevor deſſen Wahl be- 
ichloffen wurde. Serrano erflärt hierauf, 
daß jede karliſtiſche und ifabelliftiiche Re— 
ftanration unmöglich fei.. 


Sn Heidelberg Hatte ein Kutſcher 
Nachts 10 Uhr einen alten Herrn über- 
fahren, ber aud) jogleid) ftarb; der Kutjcher 
wurde jedoch von der Anjchuldigung der 
fahrläffigen Tödtung freigeſprochen, weil 
die ſchlechte Straßenbeleuchtung in ent= 
ſchuldige. 


Als Beleg für die Verarmung Preußens 
erwähnen preußiſche Blütter die vorjährige 
Vergantung von 67 Rittergütern und 5333 
Bauerngütern! N 


Aus vom 1. April wird der 
N. Pr. Ztg. berichtet: „Zum Ankanf von 
Maulwürfen für die königlichen Forſten 
biesjeitigen Regierungsbezirks find dem 
Bernehmen nad) gegen 150 Tahlr. ver: 
ausgabt worden. Bekanntlich werden mit 
denjelben die re zur Bertilgung des 
Ungeziefers bejegt. 


Privatinzeigem 


Sand verkauft 


Andereas Weiner, 
Oſtendſtraße. 
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Mein Woanren-Sager 


bejindet ſich wieder in meinem Sommerlofal (Kurhausftrafe erfter 
Laden links) neben Hrn. Dr. Welſch. 





David Schwer. 


Das Neueſte 


in Hleiderbefat, Sammet, Tafft: und Atlas: Bändern in allen Breiten 
Guipure:Spiten und Einſätzen, Blonden, Schleiern empfehle billigft. 


A. Fleischmann jr. 





Gule Arbeiterhofen 


empfiehlt 
Jacob Schuved. 


Visitenkarten u 


fertigt in jeder beliebigen Anzahl zu bil- 
ligem Breife 
Nath's Buchdruckerei. 


—- Nechen 


find ftet3 zu haben bei 


Valt. Feser, 
Büttner, 





Stollwerd’iche Bruft: 
Bonbons 


3.8. Funfler, 
Eonditor. 


empfiehlt 





—— 





Eine Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche, Keller und Hof- 
raum ift ſogleich zu vermiethen. 
Näh. in der Erpebition. 





Tremden-Anzeigen. 
(Witteldbadher Hof.) 
Bauunternehmer: HH. Gandel aus Nürnberg, 
Stumpf von ba, Maurer von Bopfingen, Eberle 
aus Schweige, Uhl aus Memmingen, Krapf aus 
Heilbronn, Kunz aus Pforzheim, Müller aus Ful- 
da, Haden aus Schlüchtern. 
Kaufleute: Ehild aus Mainz, Groß aus Frank: 
furt, Stiebel aus Eiſenach, Blaft aus Hanau, De: 
gelbed aus Rürnberg, Braun von ba. 


(Sähfijher Hof) 

52 Mad, kgl. Kreisbaubeamter und Mefferer, 
fl. egierungsrath aus Würzburg, Hellmuth, kgl. 

eneral-Direltiond-Rath aus München, Krakhard, 
Harifant aus Echweinfurt, Merk, Aſſeſſor u. Ohl— 
haut, Actuar aus Lohr, Taek, Veſicherungsinſpel⸗ 
tor aus Magdeburg 

Kurgäfte: H. Sprengert mit Gemahlin, Rentier 
aus Riga. 

Banımternehmer: 95. PBrommmer, Schickler 
uud Scittle aus Stuttgart, Gebr. Neivert aus 
Baderborn und Elodah, Wolz aus Wiesbaden, 
Gebr. Dertel und Rehorſt aus Schlüchtern, Was 
genbrunner aus Schweinfurt. 

Kauflt.: HH. Nothichild aus Cöln, Letih aus 
Meiningen, Dunkel und Kaufmann aus Schwein 
firt, Oppmanı aus Würzburg, Caſt aus Frei— 
burg, Cahn aus Mainz, Bode aus Würzburg, Be 
ärlein und Hertel aus Bamberg. 








Nedaktion, Trud und Verlag von Paul Rath Kirchgaſſe 219. 





Kiſſinger Tagblatt. 





Erſcheint mit Ausnahme der Tage nad) Sonn» 
und Feſttagen täglich früh und koſtet mit dem 
an jedem Sonntag ericheinenden Unterhal- 
tungsblatt „Feierabend“ vierteljährig 
24 kr. — 48 tr., ganzjährig 1 fl. 
36 fr. Beſtellungen können bei den I. Poit- 
auitalten, den Pojtboten und in ber Erpedi- 
tion gemacht werden. 


Inſerate 
werden jederzeit pünktlich —— und 
die zu eiſpaltige Garmondzeile oder deren 


Raum mit 2 fr., bie einſpaltige mit 4 kr. ber 
rechnet. 


Erpebition: 
Kirchgaſſe 249 im Haufe des Hrn. Melzer, 


Inſerate bejorgt die Jäger’ihe Buch-, Papier- und Landlarten-Handlung in Frankfurt a. M. 








Nr. 84, 


Mitzwod, 14. April 


1869. 


Zur Charakteriftit Spaniens und 
der gegenwärtigen Sachlage. 


Ein Vortrag von Dr. B 

Spanien, hat eine glorreiche Geſchichte. 
Wer bewundert nicht dem fiebenhundert» 
jährigen Kampf diejer Nation gegen die 
Mauren, deren Vertreibung in den Ber- 
nen Ajturiens in der Höhle unferer lieben 
frau von Eorodogna von dem edlen Don 
Belago und feinen Kämpen geichworen, 
endlich unter der fath. Königin Iſabella L 
und Don Fernando's mit der Uebergabe 
von Hranade realifirt wurde? Wer kennt 
nicht die ungeheure Macht zu Waſſer und 
zu Land Philipp's II., des vielbejchimpf- 
ten und vielbelobten und bis auf den Tag 
faljch beurtheilten Königs von allen Spa- 
nien, in deſſen Reichen die Sonne nie uns 
terging ? Man Hat freilich viel gegen den 
ſpaniſchen Eivilifationsgeift gejchrieben und 
geiprochen, und es find gewiß von einigen 
Abenteurern bedauerliche Unfälle gegen die 
armen Indianer vorgelommen; allein, 
wenn ich eine Parallele ziehen wollte, zwi» 
chen dem Colonifationsiyftem der Englän- 
der, Franzoſen und Spanier jo würde die 
Balme des Sieges unfehlbar den Spa» 
niern bleiben. Dieje Parallele anszufüh- 
ren würde freilih mehr als einen Vor— 
trag erheiſchen; mur jo viel ſei bemerkt, 
daß die Spanier überallhin mit dem Siege 
des Schwertes, auch den Sieg des Kreu— 
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es, der katholiſchen Religion und der Ge- 
fittung trugen und das nicht durch Gewalt, 
wie einige Hiftorifer wollen, fondern durd) 
die Kraft der Ueberredung; und wenn aud) 
der Tod des lebten peruanifchen Incas 
Atahualpa dem allzugroßen Eifer des Mön- 
ches Balverde zugejchrieben wird, fo wäre 
denn doch eine andere und gewichtigere 
Urjache zu finden. In der That haben fich 
die meiften ſpaniſchen Eroberer an ihren 
König gewandt um Zufendung von guten 
und gelehrten Miffionären, von denen ic) 
eine ganze Reihe von den ebeljten Cha- 
rafteren aufzählen könnte. Ich hahe mich 
perjöhnlic; überzeugen können, wie jelbjt 
die Wilden der Berge Mainas, die die 
Metunzé Sprache reden, jelbjt nad) einer 
vielleicht Hundertjährigen Unterbrechung noch 
die größte Ehrfurcht vor den Miffionären 
haben), Dank dem Rathe des frühverblüh- 
ten, unermüdlich thätigen Bſchofs v. Gha- 
hapoyas, Don Pedro Ruiz. Auch die ci« 
vilijirten Judianer find gegen alle Frem— 
den voll von Vorurtheilen, wer nicht etwa 
Dquehua Sprache ſpricht, nur gegen die 
Prieſter nicht! 

Wie für Religion, fo hat Spanien 
in feinen Befigungen auch für die Wifjen- 
ichaften gejorgt. Die Maler-Afademie von 
Duito der Hauptjtadt des Epuators, ift 
epochemachend geworden und hat mit der 
valenzianijchen und ſevillaniſchen Schule 
gewetteifert, und aus der Univerfität von 
San Marco von Lima find Männer her 
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vorgegangen, die ein bleibender Ruhm 
Spaniens und Amerilas find. 


Doch alle dieſe ſchönen Beſitzungen ſoll⸗ 
ten in wenigen Jahren verloren — als 
dem unerſättlichen Eroberer Napoleon der 
auf deutſcher Erde Ströme Blutes vergoß 
und zur ewigen Schmach die Deutſchen 
mit Hilfe der Deutſchen ſchlug, als Na— 
oleon dem J. in Spanien ein Damm ge— 
* werden ſollte, der ſeinesgleichen in der 
Geſchichte kaum oder gar nicht aufzuweiſen 
hat. Aber dieſer letzte heroiſche Kampf, der 
eine halbe Million Franzojen unter ſpa— 
niſche Erde jcharrte, Hat während mehr 
als eines halben Jahrhunderts über das 
ſchöne Land Elend, Bürgerfriege und Re- 
vulutionen gebracht. Mitten im mörderi— 
ſchen Kampfe gegen Frankreichs Ueber: 
macht ericholl der Ruf der Unhabängig- 
feit und Freiheit, zuerjt in Buenos Ayres, 
in Mexiko hernach und endlich in allen 
ſpaniſchen Befigungen in Central und Süd— 
amerika, Jetzt kann ich fie auf eine That- 
ſache aufmerffam machen, die ich erſt letz— 
te3 Fahr in einem ſpaniſchem Blatte ver- 
Öffentlichte und die Ihnen wohl gänzlich) 
uubelannt fein dürfte: der SFreiheitsruf der 
ſpaniſchen Eolonien Amerikas ging näm— 
fi von der Metropolis Madrid aus, und 
zwar von der Haupfloge der Freimaurer. 
Ich habe dieſe Thatſache aus Dokumenten, 
die mir der Großmeiſter einer der ſüd— 
amerikanischen Republiken zur Verfügung 
ftellte, wie denn auch zufällig eine große 
Anzahl von Dokumenten in meine Hände 
fielen, von verjchtedenen Logen Nord» nnd 
Südamerifa’3 bejonders über ihre zahlrei- 
chen Verbindungen mit europäiſchen Logen 
jchottifchen und franzöfiichen Ritus! Es 
hat mic) diefer Zufall zu einem eigen- 
thümlichen Studium aufgemuntert, deffen 
Nejultate ich noch zu veröffentlichen gedenfe, 
zumal der Streit dieſer beiden Ritus Die 
bodenloje Leere alles ihren innern Werthes 
beweist und der Großmeiſter Biennet hat- 
te vollfommen Recht, in den Augen feiner 
brüderlichen Freimaurer ald em Narr 
zu jterben ! 
Fortſetzung folgt.) 


| 


Vermiſchtes. 


Wiener Briefe. 
9. April. 


Aufſehen erregt die Mandatsniederleg— 
ung eines ſteieriſchen Landtagsabgeordneten, 
der eine lukrative Verwallungsrathsſtelle 
angenommen hat. Der würdige Volksmann 
bezeugt mit dieſem Schritt, daß es unver— 
einbarlich ift (wenigstens im jeßigen Defter- 
reich) im Sinne einer Aktiengefellichaft zu 
wirken und zugleic) als „Unhabhängiger“ 
im Ladtag zu ſitzen. Diejer gewifienhafte 
Mann it eine Seltenheit wie-ein weißer 
Rabe. Hunderte jeiner biserigen Collegen 
finden es völlig unbedenklich und jelbftver- 
ftändlich, mit der einen Hand die Diäten 
und mit der andern den Projelytenjold 
protegirter Schwindelinftitute einzuftreichen. 


Mit dem Verfuchen, ſich unter die Hand 
mit Ezechen zu verftändigen, erleidet un— 
jere weile Regierung ein Fiasko nad) dem 
anderen. Bisher hat man nicht einmal fo 
viel noch erreicht, daß man fich den Be— 
lagerungszuftand aufzuheben getraute, Das 
zeugt denn doch von emminennter Regier- 


ungskunſt! Und mit den Polen gehts kaum 


um ein Haar befjer. Ei, da muß man 
denn doc) Refpelt Eriegen vor unferen 
Staatärettern. 


Im Schooße des Minifteriums ſelbſt 
lebt man wie Hund und Katzen unterein⸗ 
ander. Die Krippenpreſſe gibt fih faft 
täglich Mühe, das Gegentheil glauben zu 
machen, aber man lacht darüber. Die gau— 
ze Mafchine hat jo wenig Niet- und Na— 
gelfeftigfeit, daß man fi) von einem Tag 
auf den andern verwundern muß, wie der 
gleigende Plunder noch zufammen hält. 


Warſchau, 3. April. Seit gejtern 
Morgen ift die Entdeckung einer großen 
Summe faljher Banknoten hier das all« 
gememe Tagesgefpräd. Schon jeit ein 
paar Monaten zirkuliven hier (und wie wir 
hören, noch mehr in Rußland) jehr viele 
faliche 50-Aubeljtüde, die jo gut nachge- 
macht find, daß mur die geübtejten Per— 


w 
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en ihre Unechtheit erkennen, Können. 
ı werden deßhalb ſolche Stüde ſelbſt 
Regierungskaſſen, nur mit Uuterfchrift 
Einzahlenden angenommen, Es ver- 
eht fich von ſelbſt, daß diefe Unficherheit 
ne Heine Störung im Verkehr bildet. 
vrgeſtern kam ein Student der hieſigen 
ochſchule zu einem Hutmacher, faufte Mi 
ten a und reichte eine 60-NRubelnote 
er Hutmacher jchicte fie zu einem 
ewiegten Wechsler, der fie jofort als falſch 
erfannte. ALS diejed dem Hutmacher ge- 
meldet wurde, ließ er umvermerdt einen 












wurde verhaftet.“ Diefer nannte einen 
jungen Mann, den Sohn eines Hiefigen 
Hotelier, als denjenigen, von welchem er 
die Note erhalten habe. Auch diejer junge 
Mann wurde verhaftet nnd, von ihm ge- 
Yeitet, fand die Polizei bei einer rau ein 
verfiegeltes Padet, das nicht weniger als 
140,000 Silberrubel, in lauter 50-Rubel- 
noten enthielt. Das Nähere über die 
Sadje weiß man noch nicht. So viel ift 
nur befannt, daß außer dem erwähnten 
Studenten noch drei feiner Kollegen einge« 
zogen wurben. 


Das Wibg. Abendblatt vom 10. d8. 
jchreibt: Man glaubt, daß das Herbitlager 
nicht bei Schweinfurt, fondern in Folge zu 
hod) gefteigerter Entſchädigungsanſprüche 
der Grumdbefißer auf dem LXechfelde werde 
abgehalten werben. 

Ulm, 6 April. Wie gewonnen fo zer- 
ronnen — dies Sprichwort hat fih an 
dem biefigen Kaufmann W. Grofchopf in 
effatanter Weiſe bewährt. Diefer, ein an 
und für fich wohlhabender Mann hat im 
Jahre 1858 das große Loos mit 200,000ff, 
gewonnen und heute — jteht er wegen 
betritgeriichen Banferott3 vor dem Schwur- 
gericht. 


Münden, 9. April. Wie man Hört, 
ift die Frage angeregt worden, ob es nicht 
pafjend wäre, wenn die Staatsregierung 
den Schulgeſetzeutwurf zurücdzöge, nachdem 
e3 doc) jo gut wie ausgemacht it, daß cine 
Berftändigung beider Kammern über den: 
jefben nicht mehr erreicht wird, jomit wei— 


Poligiſten herbeiholen und der Student 


tere — begjelben uur! eu⸗ 
aren 


dung einer lo eit find, welch⸗ in 
jehr gut auf andere Öegenftände — et 


würde. 

Würzburg. Schmerzliches Aufſehen 
erregte der geſtern nad nur 1 tägig 
Unwohlſein erfolgte plötzliche Tod 
Hauptmannes im k. 9. Inf.Reg. Frhru. 
von Lottersberg. 


Se. Majeſtät der König haben 
den Acceſſiſten der Regierung von 

anken und Aichaffenburg, Kb: 

ohe, 3.8. am -Bezirldamte urg 
verwendet, zum Bezirksamtsaſſeſſor in 
Pfaffenhofen zu ernennen; zum Rath am 
Bezirksgerichte Memmingen den I. Staats- 
anwalt am Bezirksg. Würzburg Chr. Ban— 
del zu befördern, auf deſſen Stelle den II. 
Staatsanwalt am Bezirksgerichte Lohr, Ph. 
Leuſſer, ſeinem Auſuchen willfahrend, zu 
verſetzen; zum II. Staatsanwalte am Be— 
zirksgerichte Lohr den Aſſeſſor des Bezirks— 
gerichts Schweinfurt, Fr. Mayer zu beför— 
dern, auf deſſen Stelle den Landg.- Afjefjor 
PB. Stengel in Gerolzhofen zu berufen, 
und zum Landg.- Affefior in Gerolzhofen 
den Bezirksgerichts⸗Aceeſſiſten 2. Wohlfahrt 
in Würzburg zu ernennen; dann dent f. 
Poſtmeiſter E. Mogg in Kijjingen die Be- 
willigung zur Annahme und zum Tragen 
des ım von dem Kaiſer von Rußland ver: 
liehenen St. Anna-Ordens zu ertheilen. 


geruth, 





PrivatAnzeigen. 


Sand verkauft 


Andereas Weiner, 
Dftendftraße. 


Weißen flüßigen Leim 
von M. Gaudin in Paris. 
Diefer Leim, welcher ohne Geruch ijt 
wird falt angewendet bei Porzellaine, Glas, 
Marmor, Holz, Kork, Bappendedel, Papier 
u. ſ. w. 
Vorräthig in Flacons à 14 kr. bei 
Leo Schmitt. 
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3 


Ale an 


Epileptische Krämpfe 
Fallsucht 


Zeidende, welche in furzer Zeit radical von ihrem Webel befreit fein 


wollen, mache auf ein in meinem Befig befindliche ſehr bewährtes 
Mittel, wodurch ſchon viele Hundert fiher und dauernd hergeftellt find, 
aufmerkſam. 


H. Holtz, Gr. Friedrich-Strasse Nr. 1934. Berlin. 
(12,2) 


JACOB SCHWED 


———— empfiehlt das Neueſte in 
Frühjahrs- und Sommer— 
Anzügen 


in großer und ſchöner Auswahl. 
Anlagen electriſcher Scellen und Haus-Telegraphen, 
ſowohl für den Mötel- als Privatgebrauch, werden in der von mein 
raten anerfannten und bewährten Güte, jowie neuejter Conjtruftion, in allen Gegen- 


den ſtets ſchnellſtens ausgeführt. 
Wilhelm Beifenberz in Frankfurt a. M, 


Mein Wanren-Inger 


bejindet td) wieder in meinem Sommerlofal (Kurhausitraße erfter 
Laden links) neben Hrn. Dr. Welſch. 
David Schwed. 


— Schweinfurter Frucht⸗Preiſe 
Familiennachrichten.) am 10. Äpril. 
Höchſter Preis. Mittlerpreis. Tiefſter Preis. 
(Getraute.) Waizen 18 fl. 50 fr. 18 fl. 38 kr. 18 fl. — Ir. 
Korn 1. — ir. A fl. 61 re — I. — kr. 
Karl Schneider, Friſeur von hier, mit Jungfrau | Gerſte 16 5.56.15. 533 fr. 15 fl. — kr. 
Mathilde Hammelmann von bier. Haber 9.5 O fl. 47 Er BF. 4 fr 
Johann Cornelins Bel von Garig mit Barbara | Erbſen — I. — kr. — ſſ. — kr. — ft. — Me 
Bauer von Haufen. Korn und Weizen zu 300 Pfund gerechnet. 


Nedaktion, Drud und Verlag von Paul Rath Kirchgaſſe 249. 





it 


Kiffinger Tagblatt. 


Erſcheint mit Ausnahme ber Tage nach Sonn» 
und Feſttagen täglich früh und koſtet mit dem 
an jedem Sonntag ericheinenden Unterhal- 
tungsblatt „Feierabend“ vierteljähri 

24 kr, gerbißbrig 48 fr., ganziährig 1 h 
86 fr, ftellungen fünnen bei ben J. Pojt- 
anftalten, den Roftboten und in der Expedi⸗ 

tion gemacht werben. 


Inſerate 
werdein jeberzeit pünktlich aufgenommen und 
die zu eiſpaltige Garmondzeile oder deren 
Raum mit 2 kr. die einſpaltige mit 4 Tr. be» 
rechnet, 


Erpedition: 4” 
Kirchgafle 249 — or Hm Acher. 


Inſerate beſorgt die Jätge r'ſche Buch-, Papier- und Landkarten⸗Handlung in frankfurt um. 
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Donnerdtag, 15. April 


1869. 





Zur Charakteriftil Spaniens und 
der gegenwärtigen Sachlage. 


Ein Vortrag von Dr. B. 
( ort ung.) 
Die eigentlihe Macht Spaniens in 
Amerifa wurde gänzlich nebrochen in den 
Schlachten von Ayacucho und Junin in 
2. unter den Generälen S. Martin u. 
olivar, 1824; und im Jahre 1826 zog 
16 ber letzte ſpaniſche Soldat von ameri« 
anijcher Erde zurüd nach einer zweijähri- 
gen heldenmüthigen Vertheidigung des Forts 
von Tallao unter der Leitung bes Generals 
Mobil, deffen 300 Mann ſiarke Beſatzung 
fogar dad Leber von den Schuhen ver- 
Arte, und ih erſt nach ernithafter Ka— 
pitulation und Erlaubniß eines freien Ab— 
zuges ergab. 

Haben nun dabei die Umerifaner ge» 
wonnen? Sind fie reicher und glücklicher 
geworden? — Man hat den Spaniern 
vorgeworfen, daß fie jo viele Millionen aus 
Mexiko und Peru ganz befonders nad) 
ihrem Baterlande geichleppt, und es ijt 
wahr; allein worin eigentlich der Vorwurf 
beftehe, kann ich nicht begreifen, denn die 
Spanier haben ja die Minen felbft er- 
ploitirt, — und find die Minen Meritos 
und Perus erjhöpft? Durchaus nicht; und 
wenn man in diejen Republifen eine lage 
hört, jo beiteht fie gar oft in dem Be- 
dauern, nicht mehr unter den ſpaniſchen 


ERTL 


Skepter zu gehören. Eine Heine Matſache 
wird Ihnen das begreiflic) au Der 
Subpräfelt von Cajatambo, in der Repu⸗ 
blik Peru, zeigte mir auf meiner B.ffe 103 
Silberminen, die er entdeckt haft. und von 
denen einige fehr N ae ſchienen, 
nnd als ih ihn um die Urjalhe des Nicht- 
betriebes fragte, antwortete er mir einfach, 
weil die Arbeiter in die Soldatenjade ge» 
ftedt würden, und er fomit Kapital und 
Alles verlieren müßte. Iſt As nicht ein 
ſchöneres Stüd von Freiheit tb republi- 
fanifchen Schußes, in einem Lande, in dem 
die Gonfeription abgeichafft ift? Als vor 
etwa 15 Jahren ber peruanijche Gejanbte 
in Zondon angewiejen wurde, die englifche 
Schuld zu regulieren, jo wurde durd) eben 
dieſen Gefandten die Forderung von etiwa 
5 Mil. Franken bis 100 Mill. gejteigert, 
wobei freilich nicht weniger ala 30 Mill. 
in feine eigenen Taſchen flofjen. Sedem 
ift leider die Staatsſchuld auf 25H Mil. 
geftiegen, troß der Staatdeinnämen von 
150 Mill. Fr. von den Gulf (Huano), 
den Staatsminen, und bett Zöllen bei 
einer Bevölkerung von 2!/, Millionen! 
Das Geld macht feinen Weg freilich nicht 
mehr nah Spanien, jondern hauptſächlich 
nad) England, Frankreich und den ver« 
einigten Staaten, — und wer würbe e3 
wagen, dem geiftestödtenden Caſlations⸗ 
ſyſteme diefer Staaten, in denen Ber Menſch 
unter dad Niveau der Machine herabfintt, 
entgegenzutreten? Glauben Sie ja nicht, 
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A 
dab didg eine leere Behauptung fei. Wenn 
Eng 8 viel beigetragen, die Scla— 
verei abzuſchaffen, und wenn die franzöfiſche 
Republik von 1848 ſie thatſächlich abge— 
ſchafft hat, ſo haben doch gerade dieſe 
Staaten ein Sclavenſyſtem in Verwirklich— 
ung gebracht, oor dem ich noch mehr ſchau— 
dere, als vor dem der Neger Afrikas. Ich 
rede nämlich von dem Contrakte der ” 
neſiſch Coulies. Für den ſchwarzen Scla- 
ven wre gejorgt, weil er ja jahrelang 
feinen Werth hatte, während der Befiter, 
der 800 oder 1000 Eoulies fauft und fie 
nur für 8 Jahre zu verwenden hat, die— 
felben gewöhnlich jo inhuman mit Arbeit 
und Schlägen überlabet, daß nad) Ber- 
fluß der 8 Jahre kaum noch 8 ober 10 
jih am Leben befinden! Ich wenigftens 
erinnerAmich ftet3 mit Wehmuth der ar 
men — die ih an Bäumen aufge- 
hängt jah und die fich jelbft entleibten 
wegen” ixgend einer ungerechten Strafe. 
(Dazu trägk, eine Lehre der Metempfycho- 
jis viel bei)ief ind Herz drang mir der 
Schmerz eines chineſiſchen Koches einer 
großen Hacienda, Quipico, jede Nacht ſaß 
er auf einem Steine und weinte, und als 
ich ihn um die Urſache fragte, ſagte er 
mir: er Häe in China ein Weib und 3 
Kinder, e nun dieſe nicht ug; jehen, 
weil er betrogen worden jei im Zuſtande 
der Betrunfenheit! Andere habe ich Con— 
born , ja jagar die Blätter von Erdäpfeln 
ejlen jehen! — Wer würde e8 aber wagen, 
gegen dieje Erfindung der philatropijchen 
Engländer zu jprechen, bie dazu noch jähr- 
lich Taufende von Menfchenleben durch 
ihren Opiumhandel vergiften ? 
» (Fortſetzung folgt.) 


N ogermifites | 


Aſchaffenburg, 12 April. Am 
Dienstag den 6. d. M. wurde die 14 SYahre 
alte Tochter des Gemeindevorftehers Müller 
von Kleinwallitadt durch den verheierathe- 
ten Mauri,, Matthäus Schärger von dort 
im Kleinwällſtädter Gemeindewalde über: 
fallen und ein Nothzuchtsverſuch an ihr 
verübt. 


Der Thäter wurde am 10. d3. 


durch ben Stationsfommandanten Leonhard 
Schmidt von Kleinwallitabt in bi er 
Stabt verhaftet und ber betreffenden Ge— 
meindebehörde eingeliefert. 


Se. Majeftät der König haben gerubt, 
auf die am Landgerichte Würzburg I. M. 
erledigte Landrichterftelle den Landrichter 
Adam Hahn in Sikingen, entjprechend 
jeinem Unjuchen, zu verjegen. 


Münden, 12. April. Der König ges 
nehmigte geftern die Konzeflionen für beide 
neue Banken, die bayerische Vereinsbanf 
und die Münchener Handelsbanf. 


Münden, 9. April. Das von König 
Zudwig I. feinem Enfel, dem Prinzen Leo» 
pold, vermadte Schloß Leopoldsfron bei 
Salzburg wurde diejer Tage vom Miniſte— 
rialratd Swindler in Wien um 50,000 fl. 
fäuflih erworben. — In der heutigen 
Magiftratsfisung wurde über die projefirte 
Perde-Eifenbahn berathen. Mit allen 
gegen 6 Stimmen wurde bejchloffen, daß 
den betreffenden Unternehmern vorerjt bie 
Benügung der ſtädtiſchen Straßen zur 
Unlegung einer Lirfelbahn gegen Erlag 
einer Kaution von 100,000 fl. geftattet 
werden fol, Der Beichluß geht an das 
Kollegium der Gemeindebevollmächtigten. 


An Königshofen verſchied am 9. d. 
urplöglich der k. Oberförjter Roy in Folge 
eine Schlaganfalles. Der Tod hatte ihn 
an feinem Wrbeitstijche ereilt. 


Würzburg, 12. April. Vor einigen 
Tagen verfhwand ein Hiefiger Gymnafials 
jchüler Namens Weigand, der einzige Sohn 
eine3 hiefigen Poſamentiers, wie man hört, 
wegen eines unginftigen enjurberichtes 
be3 Profeſſors an die Eltern. Da er von 
einem Mitſchüler mit der Eifenbahn nad) 
Bamberg abfahren gejehen worden war, 
feßten defjen Eltern den ZTelegraphen zu 
jeiner Habhaftwerbung in Bewegung und 
wurde der 14jährige Flüchtling, der nach 
Amerika entfliehen wollte, in Bremen feft» 
genommen und wieder zu feiner befünmer- 
ten Familie zurüdgebradit. 
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London, 7. April. Vorige Woche 
wurden 55 Sciffbrüche gemeldet — macht 
feit Neujahr 810; 


Rom, 10. April. Der heilige Vater 
5* eine Amneſtie, in welche wegen 
politiſcher Vergehen Verurtheilte einbegrif- 
fen ſind. 


Brüſſel, Il. April. In Seraing bei 
Lüttich hat gejtern aus Anlaß einer Ar— 
beit3einftellung ein blutiger Zufammenftoß 
zwiſchen Grubenarbeitern und Militär ftatt- 
gefunden, die Truppen feuerten und es 

ab mehrere Todte und Verwundete. Heute 
I ſich die Urbeitseinftellung auf mehrere 
lengruben ausgedehnt. Nachmittags 
irten unheimliche Gerüchte über einen 
bevorftehenden Aufruhr. 


Brüfjel, 12. April. Geftern Abends 
wurden zu Seraing Gruppen von Arbei— 
tern durch Truppen zerjtreut, wobei Ver⸗ 
wundungen und Verhaftungen ftattgefunden 
haben. Die Arbeit auf benachbarten Koh- 
lengruben dauert fort und bie Lage iſt 
beruhigender geworden. 


In Bamberg ift am 9. ds. der königl. 
Lyzealprofeſſor Dr. Haberſack nach zurüd- 
gelegtem 82, Lebens- und 51. Dienſtjahre 
geſtorben. 


Würzburg, 9. April. Geſtern Abend iſt 
der Senior unſerer Hochſchule, Dr. Val. 
Leiblein, Profeſſor der Zoologie und Bo⸗ 
tanik, verſchieden. 


‚Paris, 9. April. Der Senat hat ein- 
ftimmig das Jahrescontigent von 100,000 
Mann bewilligt. Marjchal Niel betonte 
die friedliche Lage, betonte aber al3 noth- 
wendig, daß Frankreich militäriſch ſtark 
ſei. — Im — Körper ſagte 
der Juſtizminiſter auf Olivers Frage: 
„Die Regiernng wird die Biſchöfe er- 
mächtigen,“ zum Concil zugehen; fie jelbft 
ift noch nicht entichloffen, ob fie fich bei 
dem Konzil vertreten läßt.“ 


Düjfeldorf, 8. April. Dieſen Mor— 


| gen Hatte der Leichenbitter den Körper 


eines Kindes zum Kirchhofe getragen und 
ber Todtengräber war eben im Begriff, 
denſelben in die Gruft zu ſenken, ala er 
im Sarge ein Geräuſch vernahm. Der 
Sarg wurde fofort geöffnet und der Heine, 
wieder Tebendig gewordene Erdenbürger 
forgfam in warme Tücher gewidelt und 
feinen ftaunenden Eltern zurüdgebradt. 


Rom, 11, April. Der t hat heute 
Morgen 8'/; Uhr am päpftlichen Altar von 
St. Peter vor einen unermeßlichen und 
tiefbewegten Berfammlung eine jtille Meſſe 
gelejen. Hierauf erfolgte das Tedeum und 
der päpftlihe Segen vom Altar aus. Nach 
der religiöjen eier nahm Pius IX. mit 
den Würdenträgern des Hofs und dem 
diplomatifchen Corps ein vom Capitel von 
St. Peter veranftaltetes Frühſtück ein. 
Rom jtrahlt im Feſtſchmuck; das Wetter 
ift herrlih. Eine Am neſtie ift gewährt, in 
welche auch. die politifchen Gefangenen mit- 
einbegriffen find. 


Brüfjel, 12. April. Much geftern 
Ubend find die Truppen in Seraing gegen 
die Arbeiter eingejchritten, wobei wieder 
ne Berwundungen und Berbaftungen 
vorfamen. In den benachbarten Kohlen— 
werfen wurde die Arbeit wieder aufge: 
nommen. 


Konftantinopel, 3. April. Der äl- 
tejte Sohn des Vizekönigs von Egypten hat 
ſich mit der Tochter des verstorbenen Sul- 
tang verlobt. — Die hier gefangen gehal- 
tenen fretijchen Anführer ſollen zu fünfzehn- 
— Zwangsarbeit verurtheilt worden 
ein. | 


Berlin, 9. April. Die Blätter wifjen 
davon zu erzählen, daß die Einberufung des 
Bollparlament3 wieder —* unſicher ge= 
worden ſei. Hat man bei Bundesrath und 
Reichstag Glück mit der Bundesſteuer, jo 
verſucht man einſtweilen ſich damit zu hel- 
fen. Weniger wohl aus Rüdjicht auf Den 
Lärın, mit dem man in Süddeutſchland 
die Ausficht auf neue Belaftung begrüßt, 
al3 in der Erwägung dab das Schickſal 
der Steuerprojefte im BZollparlamente dod) 
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immer ungewiſſer iſt, als im Reichsza % 
und daß die Oppofition im leßtern ft 
leicht dadurch geftärkt fände, wenn fie * 
rauf verweiſen könnte, daß nach Ableh⸗ 
nung der Bundesſteuern noch die Bewillig⸗ 
ung von Zollvereinsſteuern in Ausſicht 
bliebe. 

Der Hauptausſchuß des bayerischen Volls⸗ 
— — macht bekannt, daß er 
den 31. Aug., 1. und 2. Sept. dB. 8. 
al® Termin * die Abhaltung der 4. 
Hauptverfammlung und Würzburg als 


PURE EIER beftimmt habe, da8 Pro⸗ 
—— der Verhandlungen wird ſpäter 
ekannt gemacht. 


Das „Wzb. Abdbl.“ vom 12, d8. 
ſchreibt: Die * Volksverſammluug in 
Ochſenfurt war nicht ſehr beſucht, ob— 
gas lei die Stadt ſehr ſchön dekorirt war. 

ebner waren die HH. Graf Erbadj-Für- 
ftenau, Conzipient Holt, Vorſteher Englert 
von Randersader, Student Wolfenftätter 
und Raufmann Lindau aus Heidelbera. _ 


ERDE Bekanntmachungen. 


Holzverſteigerung 


kgl. Revier Bildhaufen. 


— den 20. April I. Js. 
werden aus dem Diftrifte Buchwald, Abtheilung Kurzepfäd die nachverzeichneten 
Kleinnug- und Brennhölzer in freier Concurrenz unter den gewöhnlichen Bebing- 
ungen zur ai n Verfteigerung ‚gebracht und zwar: 
tüd Eichen⸗ und Birken-Leiterftangen, 
era zu Schalholz geeignet, 
* alafter Buchen-Kuorz, 





” " ügels, 
2 5 Eichen-Rnorz», 
4°, 5 Prügel⸗, 
921/s Birken, pen» und Linden-Prügelholz. 


29,50 ri } Stangenwellen, 


Aspen⸗ und — — 
Aspen⸗ und Aſtwellen 

Die gehn ut if früh 9 Uhr v im Forſthauſe dahier. 

Denjenigen Kaufliebhabern, welche obenbezeichnetes Materiale vor der Verſtei— 
gerung Frage wollen, diene zur Nachricht, daß blos das mit ſchwarzen Bahlen mum« 
ie Holz zum öffentlichen Berkaufe tommt, daß dagegen das mit blauen Zahlen 
verjehene — auf andere Warren abgegeben wird, 

Bildbhaujen, am 6. Aue 
Der köni L Hbere 
rod. 


Sand verkauft 


Andreas Weiner, 
Oſtendſtraße. 





Ein neuer 


Kleiderſchrank 


iſt zu verkaufen. Wo? jagt die Expedition. 
Redaltion, Druck und Verlag von Paul Rath Kirchgaſſe 249. 








— — 


Kiſſinger 


Tagblatt. 


Erſcheint mit Ausnahme der Tage nach Sonn« 
und Feſttagen täglich früh und foftet mit dem 
an jedem Sonntag ericheinenden Unterhal- 
tungöblatt „Keierabend“ — 
24 fr., halbjährig 48 kr., ganzjährig 1 fl. 
36 fr. —— lönnen bei den k. Poſt⸗ 
anftalten, den Poſtboten und in der Expedi⸗ 
tion gemacht werben. 


Anferate 
werden jederzeit pünktlich —— und 
die zn eiſpaltige Garmondzeile ober deren 
Raum mit 2 Fr., die einfpaltige mit 4 fr, ber 

rechnet. 


-  &rpebition: 
Kirchgaſſe 249 im Haufe des Hrn. Melzer. 


Inſerate bejorgt die Jäger’iche Buch-, Papier- und Landlarten-Handlung in Frankfurt a. M. 









Nr. 86, 





Zur Charakteriftit Spaniens und 
der gegenwärtigen Sadlage. 


Ein Vortrag von Dr. B. 


(Fortjegung.) 


Das Hauptübel der jüdamerifanijchen 
Staaten jowie des Mutterlandes Spaniens 
befteht hauptfächlih in dem Ehrgeize eini- 
ger weniger Parteihäupter, bie fich ftet3 
an die Spite der Negierung zu ftellen ver- 
ftanden. Das Spanische Volk im Allgemei- 
nen ift vortrefflich und trotz des leicht 
erregbaren Charakters ift es zufrieden mit 
feinem Looſe, feiner Religion und feinem 
Königshaufe mit ungetheilter Liebe zuge- 
than, fo daß die legte ſpaniſche Revolu— 
tion ebenjo Erjtaunen in Spanien erregte, 
wie im Auslande. Es ift nicht das ſpaniſche 
Bolt, daß die Revolution gemacht, denn 
dieſes erwartet mit Schmerzen den Tag 
der Race, ſondern der Militarismus, dej- 
jen Moralität von feinen Chefs ſchon längſt 
getödtet wurde. Hätten die Generäle der 
liberalen Union die Revolution allein ma- 
chen können, fie hätten ficherlich nicht Pro— 
greſſiſten, Republitaner und Demokraten ge- 
rufen. Wie fonnten ſich Serrano mit Prim 
vereinigen da er doch zwei Jahre vorher 
feine Anhänger erſchießen Tieß und den 
Prim felbft tauſendmal erfchofien hätte, 
wenn er ihm befommen. Freilich Hatten 


Freitag, 16. April 






die militärifchen Chefs ſchon Tange die gute 
Gewohnheit, die Gegner ihres Gleichen 
entwifchen zu laſſen, und fi nur an dem 
armen unjchuldigen Soldaten zu rächen, 
die das blinde Werkzeug ihrer Obern waren. 
a“ ja doch der eigentliche Urheber ber 
Demoralijation der milittäriichen Disciplin, 
Marſchall O’Donell, anno 1866 die ar- 
men Soldaten auf die inhumanfte Weije 
mit Kanonen niederfchießen zu lajjen, wäh- 
rend er dreizehn Radelsführern ficheres 
Geleit über die Grenze gab! Diefer Mili- 
tarismus Hat natürlih auf den ganzen 
Gang der Staatsgejchäfte den unheilvoll- 
ften Einfluß ausgeübt. Geſchah es doch, 
daß jeder politiiche Chef als General fei- 
nen Anhang ſich bilden mußte, und ganz 
bejonder3 im Heere, jo daß zu Zeiten fait 
alle Minifterien von Generälen bejeßt wa- 
ren, mit Ausnahme dejjen der Yuftiz. Bra— 
vo Murillo hat vollkommen Hecht, wenn 
er fagt, der Militarismus hätte die Eifen- 
bahn über das Minifterium des öffentlichen 
Unterrichts herfahren Taffen, die es auch 
gänzlich zerfchmettert Habe. Ein Soldat 
u feinen Ehrgeiz in Soldatenpflicht 
ſetzen; allein diejer Ehrgeiz wurde von den 
paniſchen Generälen leider auf das Feld 
der ohnedieß in unſerer Zeit gar ſchlüpf— 
rigen Politik verpflanzt, und in dieſer 
Beziehung ſind ſich Töchter und Mutter 
ganz gleich, nur daß ſich in Südamerika 
die Generäle mit dem Präſidentenſtuhle 
begnügen und die Sitze der Miniſterien 
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allenfalls Leuten vom Fach, wenigſtens 
dem Scheine nach — überlaſſen, während 
in Spanien gerade dieſe von Generälen 
beſetzt werden. Um daher in Spa— 
nien eine Staatsſtelle zu erhalten, 
gibt es gewöhnlich kein anderes Mittel 
als Freund eine® Generals oder eines 
Abgeordneten zu fein. Beide können for- 
; erfterer wegen feiner Stellung, Ieß- 
terer wegen feiner Stimme, die er der Re- 
ierung verweigert, wenn fie nicht auf fein 
Gef einge. — Dieſe Häuptlinge nun 
ilitarismus haben ſich in kurzer 
Zeit vereinigt, die Revolution zu machen, 
nur darauf bedacht, niederzureißen, ohne 
die Kraft, nicht einmal die moraliſche zu 
haben, wieder aufzubauen. So mußten 
denn Alles zugeben, was die revolutionä- 
ren Juntas im erften Zaumel ber Frei— 
heit beſchloſſen hatten, mochte es einen 
Grund des Seins haben oder nicht. Allein 
die fchwierige Aufgabe wird erft zu löſen 
fein, nämlich die Realifirung der verjpro- 
chenen TFreiheiten durch Beſchlüſſe der Eor- 
tes. Dieſe möge unter folgende Ratego- 
rien refumirt werden: 
a) — der Preſſe und zwar ab— 
olute. 
b) Freiheit des Cul us. 
ce) Freiheit des Unterrichts. 
2 Fare der — ſCaffu 
e) Militärfreiheit oder Abſchaffun 
der ——— ⸗ 
Betrachten wir dieſe Freiheiten für einen 
Augenblick in ihrer praktiſchen Anwendung 
(Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 


Kiſſingen, 15. April. Für den aus 
dem Magiſtratscollegium wegen nachge— 
wieſener ———— eſchiedenen 
Herrn Rath J. Kaiſer wurde der Er- 
jahmann Herr Georg Krebs als Ma- 
giftratsrat) durch die Hohe f. Regierung 
beftätigt. 


Schweinfurt, 14 April. Geſtern 
Abend wurde die Leiche des Lateinſchülers 
Julius Wächter von Miltenberg unter 
Theilnahme der Lehrer und Schüler der 


Bahnıhof geleitet, von wo ans fie nad) 
Miltenberg verbradht wurde, Im Jahre 
1866 erhielt ein Bruder desjelben, ber aus 
ben Gefechten an der Norbgrenze Bayerns 
lücklich zurüdkehrte, in dem benachbarten 
Socaheim durch ein umfallende® Gewehr 
Verletzuugen, die nad) längerem fehr fchmerz- 
lichen Lager feinen Zod herbeiführten; der 
Vater folgte feinem Sohne bald nach; bie 
Mutter war eben zu ihrer ſchwererkrank⸗ 
ten Tochter in die Schweiz geeilt, al3 ihr 
die Kunde von bem jchnellen Tode ihres 
dahier weilenden zweiten Sohnes wurde, 
eine Heimfuchung, wie fie wohl jelten 
einzufehren pflegt. 


Lohr, 12. April. Die geftern Nach- 
mittag ftattgehabte Verſammlung zur 
Gründung eines Crebitvereines dahier war 
fo ſtark befucht, daß fich nach mehreren 
gründlichen Vorträgen circa 65 dem Han⸗ 
bels- und Gewerbeitande Angehörige zum 
Beitritt einzeichneten. 


Herrieden, 12. iel. Das vor» 
herrſchend heitere Wetter Hat fi nunmehr 
über ganz; Mitteleuropa verbreitet, wäh⸗ 
rend im Südoften Regen fällt und im 
Nordoften Schnee liegt. Bei dem ruhigen 
Quftmeer und dem hohen Barometerjtand 
ift auch zur Zeit auf feine —— 
ſchließen, und iſt dieſe erſt nach dem Auf⸗ 
treten von Gewittern wahrſcheinlich. 


München, 12. April. dem An⸗ 
trag des Abg. Spiegel auf Freigabe der 
Brod⸗ und Mehltaxe macht der Referent 
der Kammer der Reichsräthe, Graf von 
Lerchenfeld, unter vollſtändiger Billigung 
der dieſem Antrag zu Grunde liegenden 
Modive den Vorſchlag, dem deßfallſigen 
Beſchluß der Abgeordnetenkammer beizu⸗ 
treten, eventuell, d. h. wenn dieſer Vor— 
Ihlag nicht angenommen wirbe, wernig- 
ftend den Verkauf von weißem Mehl. und 
die Erzeugung von Weißbrod von der Tare 
zu befreien, da die Rüdfichtnahme auf bie 
arbeitende Bevölkerung nicht auf dieſe 
Materialien ausgedehnt werben könne. 


Gotha, 12. April. Doktor Betermann 


Studienanftalt und vieler Freunde zum lerhielt Nachricht, daß noch in dieſem Jahre 
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zwei engliiche Expeditionen unter Lamont 
und Ballifer nad) den Bolargegenden ab- 
gehen. 


Aus Kabul meldet die Ueberlandpoft 
über Bombay vom 20. März, daß bie 
Rufjen bis zum Oxus vorgebrungen ſeien, 
und daß der Sohn des verftorbenen Sul- 
tans von Herat mit 4000 Mann einen 
— auf die Provinz Herat gemacht 
abe. 


Buchareſt, 9. April. Die neue Kam- 
mer ift auf den 11. Mai neuen Styls zu⸗ 
fammenberufen. Der Fürft geht am 17. 
April, begleitet von dem Minifter bes 


Innern, auf einige Wochen nad) Jafſy. 
Buchareſt, 9. April. Die Regierung 
erſocht einen totalen Sieg im dritten Wahl- 


collegium. Minifter Eogalnitfchean wurde 
in Jaſſy und Gala gewählt. 


Madrid, 11. April. Garliften ver« 
fuchten die Garnifon von Urgel, aus vier 
Compagnien beftehend, zu überrafchen, wur- 
ben aber zurüdgejchlagen. 


‚ worfen. 


Kriegsminifter erwiedert: 
biefelben bieten den Vortheil, den Friedens» 
fuß binnen acht Tagen in ben * 
u verwandeln ohne das Ausland zum 
Im zu machen. Weder für 1860 noch 
r 1870 fei ein Gupplementar» Erebit 


nöthig. Das Amendement wurbe ver- 


u’. 

Mabrid, 12, April. Der Vorfall in 
Sende Urgel it unbedeutend, — In 
Granada wurde eine Verſchwörung der 
Earliften entdeckt; man nahm mehrere 
Berhaftungen vor. 


Liffabon, 12, April. Alle Yournale. 
tadeln die Fafjung des Telegrammes, mit 
welcher König Ferdinad die Annahme des 
fpanijchen Thrones verweigerte. 


Amtliche Betfanutmahbungem. 


Ausſchreiben. 


Concurs des Hotelbeſitzer Johann 
Baptiſt A Kiffingen btr. 


Im Nachgange und unter Abänderung meines Ausſchreibens vom 8. ds. Mis. gebe ich 
auf Grund Dekrets des Concursgerichtes vom 11114. ds. Mis. bekannt, daß unter Zu- 


behör nur die Nebengebäude beim er. 
dachtem Ausfchreiben aufgeführte 
ee wird. 

iffingen den 14. April 1869. 


. Di. Delanıd, ba ualez Bu 
— gu Derfehenf, Tepezeß ao ni 


Seller, kgl. Notar. 


Bekanntmachung. 


re Den 16. I. Mis. 
Nachmittags 2 Uhr 
wird das durch's Ausputzen der Alleebäume an der Straße jenſeits der Saale gewon- 


nene Brennholz als 


!/ Klafter Lindenaftholz und 


8° — Lindenaſtwellen 
öffentlich an den i 


ee 
—E u ne 
. —— 


eiſtbietenden hingelaſſen, was mit dem Anfügen bekannt gegeben 
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wird, daß die Verſteigerung am Platze erfolgt und daſelbſt die Strichsbedingungen be— 
tannt gegeben werben. 


Kiffingen, am 15. April 1869, 
Der Er 


Hleifchmann. 
Privat Anzeigen. 


Unferen geehrten Kunden bringen wir hiemit Die ergebenſte 
Anzeige, daß unſere 


Neueſten Frühjahrstioffe 
ſowohl für Herrn als Damen 


in großer Auswahl en find und empfehlen folche 
geneigter Abnahme. 


Gebrüder Morck. 





"Bari Bimmer mit Rüde Fremden-Anzeigen. 
Holzlager und Kellerraum ſind zu (Sächfifcher Hof.) 
vermiethen in: Hinterhaufe Dex] „09.:, Muhne, Tat, Beaemunaebinghon, Mad 
Yudwigsapothele. Würzburg, — arzt a. Münden, Frau 

Sippel ,' ku; a. Brüdenan. Kauflt.: 


wi Birn und Heine a. Würz- 
—— Sie a. Köln, Kaufmann a. Walldorf, 


ußbaum a, Gammelbung Schloß a. Würzbur 

Schweinfurter ie Bike a. Amorbah, Bed a. Nürnberg, Greifen“ 

am 14, ri. ftein a. Göttingen, — a. Schwabach, Mau- 

Höchſter Preis. Mittlerpreis, sr Preis. | rermeifter: Wolf a. —* und Stenger a. Sulz⸗ 

Waizen 18 fl. 390 fr. — fl. — fr. 17 fl. Gr. J felt. Bauunternehmer: Wieland a. München, 

Korn 16 fl. 6131 m. — 1. — kr. is fl. 20 fr. J Borzelt a. Kronach, Kuhn a. Fürth, VBollad a. 

Gerfe 165.45 Fr — fl. — Mr. 15 fl. 45 kr. —— Bayer a. Sngolftabt, up a. Treucht ⸗ 

Haber 10 6. — fd. — tx. 8 fl. 54 ir. J lingen, — a. Würzburg, Gebr. Dertel a. 
Kom und Weizen zu 300 Pfund gerechnet. Schlüchtern 


Das Neueste 


in Kleiderbeſatz Sammet, Tafft- und Atlas: Bändern in allen Breiten 
Guipure:Spigen und Einſätzen, Blonden, Schleiern empfehle billigft. 


A. Fleischmann jr. 


Redaktion, Drud und Verlag von Paul Rath Kirchgafje 249. 


Kiffinger Tagblatt. 


Erfcheimt mit Ausnahme der Tage nad) Sonn» 
und Feittagen täglich früh und foftet mit dem 
an jedem Eonntag ericeinenden Unterhal- 
2 de Mn F * er r b £ nd“ ii ® 
24 fr, jährig 48 Fr., ganzjährig 1 fl. 
86 fr. Beftellungen können bei den f. Poft- 
anftalten, den Poftboten und in der Erpedi- 
tion gemacht werben. 


Snferate beforgt die Jätge r'ſche Buch, Papier- 


Juſerate 
werbei jeberzeit pünktlich aufgenommen nnd 
die zu eiſpaltige Garmondzeile oder deren 
Raum mit 2 fr., die einjpaltige mit 4 Er. be 
rechnet. 


Erpedition: 
Kirhgafje 249 im Hauje des Hrn. Melzer. 


und Landlarten-Handlung in Frankfurt a. M. 








Nr. 87, 


Samdtag, 17. 





Zur Charalteriſtik Spaniens und 
der gegenwärtigen Sad)lage. 


Ein ®ortrag von Dr. B. 
(Fortſetzung.) 


Wenn es lächerlich wäre von der Frei— 
heit der Preſſe zu reden, als in Thätigkeit 
unter dem Drucke der Revolution, jo wäre 
e3 geradezu abfurd, von Eultusfreiheit zu 
fprechen. Unter Eultusfreiheit verftehen die 
vorgejchrittenen Spanier nicht nur religiöfe 
Toleranz, fondern abjofute Trennung der 
Kirche von Staate, Confisfation aller Kir: 
chenſchätze und beſonders der Beſoldung des 
katholischen Klerus. Die proviforiiche Re— 
gierung hat freilid) eingejehen, daß fie hier— 
in zu weit gehen würde und hat jomit den 
Namen Eultusfreiheit in religiöfe Toleranz 
umgewandelt, wozu Die Frauen nicht 
am minbeften beigetragen haben. Die 
religiöfe Toleranz jchließt die Bejoldung 
des fatholiichen Klerus nicht aus; wohl 
aber die aller übrigen Confeſſionen. Wenn 
aber dieje Toleranz im öffentlichen Cultus 
bisher aud) nicht beftanden hat, jo Hat fic 
doch indirekt bejtanden, und ich kannte in 
Madrid einen reformirten Geiftlichen aus 
der Schweiz und mehrere Anglifaner. Sollte 
die religiöfe Toleranz von ben Cortes zum 
Geſetze erhoben werden, jo wird es theils 
zu ſehr Tächerlichen, allein mehr noch zu 


April 


1869. 


bfutigen Auftritten fommen. Der Spanier 
ift wejentlich katholiſch, und Spanien be— 
ſonders die Nation der Verehrung der Mut- 
tergotte3 und der Schußheiligen jeder Kirche 
ergeben. DerSpanieriftftolz auf jeine Deiligen 
und heutzutage iſt e8 noch Sitte bei den 
Heeren den Angriff mit den Worten zu 
beginnen „Santiago y a’ ellos* — (Santt 
Jakob und [os auf fie!) Wer denkt nicht an 
die großen Wallfahrten von Santiago de 
Compostella, U. L. F. bel Pilar zu Za— 
ragoza, Coradogna und Monjerata u. j.w. 
andere? Das Volk in dieſer religiöjen Rid)- 
tung anzugreifen, hieße jeine Wuth auf das 
Höchſte fteigen. Kurz, eine andere Eonfej- 
ſion in Spanien als die katholiſche, iſt 
meiner Ueberzeugung nach ganz und gar 
unmöglich. Hat ſich doch dieſes religiöſe 
Bewußtſein ſelbſt in den ſüdamerikaniſchen 
Republiken erhalten trotz aller politiſchen 
Agitationen und der wiederholten Anträge 
in den verſchiedenen Congreſſen. In faft 
allen diefen Republiken ift der erfte Fun— 
damentartifel der Staatsconftitution dieſer: 
„Die Staatsreligion ift die apoftolifche rö- 
miſch⸗katholiſche mit Ausſchluß aller andern 
Eonfeffionen? Und dabei ift zu bemerken, 
daß in den Städten wie Lima und Bal- 
paraijo viele PBroteftanten wohnen, und ic) 
denke im erjterer nidjyt weniger als 6000 
und doc; konnten fie nie zum Beſitze einer 
Kirche gelangen. 

Was nun die Freiheit de3 Unterrichts 
betrifft, jo wird dieſe ohne Zweifel für die— 
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ſes Jahr in vollem Maße ausgeübt wer- 
den, d. 5. e3 iſt ein allgemeines Klaſſen— 
ſchwänzungsſyſtem gang und gäbe, jowohl 
von Seite der Profefforen als der Stu- 
direnden; — was die Tage in Diejer 
Beziehung und unter diejen Verhältniſſen 
gebären wird, möchte eben auch das lächer- 
lihe Mäuschen vom Horaz jein. 

Eine ſchöne Freiheit, deren wir in dieſem 
Augenblide genießen, ift das Recht der 
Affociation. Das Programm der Revolu— 
tionsmänner jagt: „derecho de reunions 

acificia“ d. 5. das Recht friedlicher Zu: 
ommentunft. Es iſt nichts billiger als 
dieſes Recht; allein wenn wir uns doch in 
raxi einen recht klaren Begriff iiber die- 
en Frieden machen wollten, müßten wir 
allenfall3 zu irgend einem Gpiritijten 
die Zuflucht nehmen, um die vielen vor 
den und bei den Testen Corteswahlen Er- 
Ichlagenen und meuchelmörderiſch in die 
andere Welt Gefandten herüberbeſchwören 
zu laffen und fie über die friedlichen Zu— 
jammenfünfte zu befragen. Nebſt diejen 
Freiheiten Hat die Nevolution noch viele 
andere verjprochen, 3. B. hinſichtlich der 
Gontributionen, die aber nur leere Worte 
auf dem Alles gebuldenden Papiere find, 
oder durch andere in erhöhtem Maßjtabe 
erjebt wurden. 
(Schluß folgt.) 


Vermiſchtes. 


München. Der Geſetzentwurf über die 
Verwaltungsgerichtsbarkeit wird dem Ver— 
nehmen nach im Laufe dieſer Woche, wahr- 
icheinfich jchon amı 15. in der Kammer 
der Abgeordneten zur Berathung gelangen. 


Nach einer SKorrefpondenz des „Schw. 
M.“ aus Chicago will Heder demnächſt 
Deutſchland bejuchen. 


Köln, 13. April. Wie die „Ss. 3." 
hört, hat Dr. Ferd. Hiller feine Stellen 
als ſtädtiſcher Capellmeijter, Direktor des 
hiefigen Gonjervatoriums und als Dirigent 
der Comcertgefellichaft gekündigt. Ueber 
die Beranlaffung zu dieſem Schritte ift 
noch nichts Näheres bekannt. 


Aus Königsberg, 7. April, wird 
berichtet: Bahnhofsdiebftähle von koloſſalem 
Umfange find in Pillau entdedt worden. 
Die ganze Gegend joll dabei betheiligt fein. 
Die Sehlerichaft erftredt ſich bis Königs— 
berg einer, und bis weit in das Ermland 
anderſeits hin. 


In Marktheidenfeld erhängte ſich am 
Dienstage ein dortiger Einwohner an dem 
Gebälfe feiner Scheune. 


Geſtern Mittag erhängte ſich in Würz- 
burg im Bureau der Kommandantſchaft 
der Kanzleidiener. 


Die Frankomarken für Telegramme, 
welde in Kürze in Bayern zur Einführ- 
ung fommen, werden zum Werth von !/a 
Franken, 1, 2, 3, 5 und 10 Franken an- 


gefertigt. 

Würzburg. Am 1. Mai ds. Irs. 
findet die 9. Verlooſung der Pfandbriefe 
der bayerischen Hypothelen- und Wechjel- 
bank jtatt und werden hiebei 300,000 ft. 
aus den erſten 5 Serien — SYahrgänge 
1864, 1865, 1866, 1867, 1868 — zur 
Heimzahlung im Nennwerthe gezogen. 


Münden, 14. April. Die Abgeordneten« 
fammer jtimmte in ihrer heutigen Sitzung 
nach lebhafter Diskuſſion dem Reichsraths— 
beſchluß wegen der Vorſtandſchaft der 
Pfarrer in den Armenflegſchaftsrath zu; 
ſonach beſteht Geſammtbeſchluß über das 
Armengeſetz. Die pfälziſche Gemeindeord— 
uung wurde mit vier neuen Aenderungen 
angenommen 


Schweidnitz, 1. April. Die „W. Z.“ 
berichtet: Eine Granate, 1866 aus dem 
öſterreichiſchen Feldzuge von einem Knechte 
mitgebracht, iſt jetzt Urſache eines Unglücks 
n der Styriusmühle des 
P. befindet ſich zugleih für das 
Etablifjement eine Privatſchmiede. Drei 
Knaben, einer 11 Jahre, der andere 6 
Jahre und ein noch jüngerer, hatten Die 
Granate, die unter altem Eifen lag, ent- 
dedt und als willkommenes Spielzeug her— 
vor geholt. Die Granate war der Vorſich t 


bier geworden. 


Hrn. 
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halber de3 Zünders beraubt und ausge» 
bohrt worden, jedoch war dies mangelhaft 
geſchehen. Die Knaben bejchäftigten fich 
nun damit auf einem leer ftehenden Am— 
603 Pulverkörner heraus zu Elopfen und 
diefe anzuzünden. Damit hatten ſie ſich 
fchon eine Weile beluftigt, als ein in der 
Schmiede beichäftigter Arbeiter, der hinzu- 
fam, zu ihnen meinte: „Wartet, ich will 
Euch einen Spaß machen“, ſich wieder ent- 
fernte und darauf ein glühendes Stüd 
Stabeijen an einer Zange haltend, zurüd- 
fehrte. Der 11 jährige Knabe blieb be» 
herzt ftehen, der Gjährige ftellte ſich Hinter 
ihn und der Kleine juchte Dedung Hinter 


der Thür. Nun fuhr der Arbeiter mit 
dem — Eiſen in die Granate, ein 
furchtbarer Knall erſchütterte das ganze 
Gebäude. Die mangelhaft ausgebohrie 
Öranate war frepirt, hatte Die Zange des 
Schmiedes gebogen, über denfelben hinmweg- 
eworfen und ihn zurüd gefchleudert; er 
—* um's Gehör — ſein. Der 
älteſte Knabe, der dicht bei dem Ambos 
ftand, erhielt ein Stück Granate mitten in 
den Unterleib, das ihm das Neb und Die 
Dünndärme zerriß, ein zweites zerjchmetterte 
ihm die Schulter und ein ‚drittes riß ihm 
die Finger einer Hand weg. Der jüngite 
fan umverjehrt davon. 


Amtlibe Bekanntmachungen. 


Defanntmachung. 


Nach dem der unterm 24, März [. rs. vorgenommene Verſtrich des alten Holz- 
Hofes durch Entichliegung der k. Regierung vom 9. ds. Mts. die Genehmigung erhal- 
ten hat, werden jene Private, welche noch Holz auf dem Strichsobjekte fiten haben, 
aufgefordert, jolches binnen 8 Tagen zu entfernen, wibrigenfall3 dieß auf Koften ber 
Säumigen gejhehen müßte. 
Kiffingen, am 16. April 1869. 
Der Stadtmagiftrat. 
v.n. 
Fleischmann. 





Privat Anzeigen 


Mein Wanren-Inger 


bejindet fi wieder in meinem Sommerlofal (Kurhausftraße erfter 
Laden Links) neben Hrn. Dr. Welid. 
David Schwed. 


Anlagen electrifher Schellen und Haus-Telegraphen, 
ſowohl für den Mötel- al Privatgebrauch, werden in der von meinen Uppa- 
raten anerkannten und bewährten Güte, ſowie neuefter Conftruktion, in allen Gegen- 
den ſtets ſchnellſtens ausgeführt. 

Wilhelm Beiſenherz in Frankfurt a. M. 
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Bon meinen perfünlichen Einfäufen aufder Leipziger Meſſe zurück: 
ekehrt empfeble ich meinen verehrten Runden eine große Auswahl 
er modernften 


Sommer-Bukskings, Srleiderftoffe, 

Leinwand, Teppiche, Vlumeau und 
Velldecken in allen Karben, 
Shamwls und Möbelltofle ıc. 


unter Zuſicherung reeller und billiger Bedienung. 


Abraham Wittekind. 
ss Sir Auswanderer & 


Veberfahrtöverträge für die von Bremen nad) Amerika fahrenden rühmtichft be- 
kannten Dampf- nnd Segelſchiffe vermittelt zu den billigjten Paſſage-Preiſen der be— 


eidigte Agent _ 
David Schwed, 








Omnibus zwischen Kissingen & Schweinfurt. 
Abgang and Kiffingen früh Halb 8 Uhr, 
5 „ Schweinfurt, vom Bahnhofe Aus Nahmittags ein viertel 5 Uhr 
nah Ankunft der Züge von Würzburg und Bamberg. 


I: I. FUSS, !. Poſthalter. 


Das Neueſte 


in Mleiderbefat, Sammet, Tafft: und Atlas: Bändern in allen Breiten 
Guipure:Spigen und Einfäsen, Blonden, Schleiern empfchle billigft. 


A. Fleischmann jr. 


Nedaktion, Drud und Verlag von Panl Rath Kirchgaſſe 249. 








Kiſſinger 


Tagblatt. 





Erſcheint mit Ausnahme der —* nad) Sonn⸗ 
und Feſttagen täglich früh und ftet mit dem 
an jedem Sonntag erideinenden Unterhal- 
tungsblatt „eierabend“ vierteljährig 
24 fr., halbjährig 48 Fr., ganzjährig 1 fl. 
86 fr. Beitellungen können bei ben f. Poft- 
auftalten, den Roftboten und in ber Expedi · 
tion gemacht werden. 


Inſerate 
werden jederzeif pünktlich aufgenommen und 
die zu eiſpaltige Garmondzeile oder beren 
Raum mit 2 fr., die einipaltige mit 4 fr, be+ 
rechnet. 


Expedition: 
Kirchgaffe 249 im Haufe des Hrn, Melzer. 


Inſerate bejorgt die Jüge vice Buch⸗, Papier- und Landlarten-Handlung in Frankfurt a, M. 
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Nr. 89, 


Dienstag, 20. April 


1869. 


— — — — — — — — — — — 


Vermiſchtes. 


München, 17. April. Die Abgeord— 
netenkammer hat bei Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs, die Verwaltungsgerichtsbarkeit 
betreffend, den Art. 1 mit 68 gegen 65 
Stimmen abgelehnt, womit das Geſetz ge- 
fallen ift, und der Erklärung im Ausſchuß— 
Protokoll beigejtimmt, welche die Erwar- 
tung ausjpricht, daß der rn dem 
näcjften Landtage in Vorlage gebracht 
werde, bei dem mehr Zeit zu eingehender 

rüfung vorhanden ſei. — Die Kammer 
der Reichsräthe hat den Gejegentwurf be- 
ügli der ng angenommen, 
jener bezüglich der Oſtbahnen kommt am 
Montag zur Berathung. 


München, 15. April. Zur Berhand- 
lung und Entjcheidung der jtaatsanwaltlichen 
Nichtigkeitsbeichwerben in der Unterfuchungs- 
jache gegen Nedacteur Prechtel in Mün— 
chen wegen Preßpolizeiübertretung iſt auf 
den 21. d8. eine Plenarjigung des 
oberjten Gerichtshofes anberaumt. 


Paris, 15. April. Die „France“ 
fchreibt: Orban jcheint unter dem Eindrnd 
zu ftehen, die Ausbeuiung der belgiſchen 
Eifenbahnlinien der franzöſiſchen Gejell- 
ichaften bedrohe die Selbjtitändigfeit Bel— 
giens, was al3 ungeeignet bezeichnet Wer: 
den muß, um das Arrangement zu erleich- 


tern, deſſen Zweck iſt, gerade jede Spur 
von Mißtrauen zwiichen Frankreich und 
Belgien zu verwilchen. 


Bulareft, 14. April. E3 circuliren 
abermals Gerüchte über eine Minifterkrifis. 
Die Kammern werben am 11. Mai eröffnet. 
Der Fürft reist kommenden Samſtag nad) 
Sally. 


Berlin, 17. April. Im Reichstag 
wurde der Twejten-Münfter’iche Antrag 
auf Einjegung verantwortlicher Bundes» 
miniſter, obgleich Biemarck entichieden da- 
gegen auftrat, mit 111 gegen 100 Stim- 
men angenommen. 


Paris, 16. April. Die „France“ be— 
zeichnet den von Frere-Orban verfaßten 
Entwurf als unannehmbar. — Der „Public“ 
erflärt dad Gerücht, daß Fraukreich die 
Berpflichtung übernommen habe, nach den 
Wahlen die Truppen aus Rom zurüdzu- 
ziehen, für falſch. 


Liſſabon, 15. April. E3 geht das 
Gerücht, daß ein Militäraufftand vor- 
bereitet fei. Die Regierung ergreift jtrenge 
Mafregeln. 


Brüjjel, 16. April. Ein Telegramın 
aus Frameries meldet: Aufrührer warfen 
Steine auf den Eiſenbahnzug zwiſchen 
Manberge-Mons und bewaffnete Gruppen 
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machten Miene, durch Zeritörung der Ma- 
idiene den Bahnzug aufzuhalten. Es herr: 
ſchen große Befürchtungen. 


Aus Madrid, 15. April, telegraphirt 
man der Wiener „Preſſe“: „Prim hatte 
eine Unterredung mit Caftelar; die Re— 
publik fann als fertig angejehen werden; 
fie wird diefer Tage zur Thatjache.“ 


Nach Berichten aus Havanna hat fi 
die angebliche große Scladjt bei Reme— 
dios als ein nur unbedeutendes Schar- 
mützel herausgeſtellt. Dagegen joll ein 
ernſtes Gefecht bei Trinidad ftattgefunden 
haben, in welchem die Inſurgenten mit 
jtarfem Verluſte zurüdgeworfen wurden. 
Bon Cadiz waren in Havanna anjehnliche 
Berftärfungen für die jpanifche Armee ein- 
getroffen. 


Aus Hongkong vom 20. März kommt 
die Nachricht, daß eingeborene Ehriften in 
China große Berfolgungen zu erleiden haben. 
Wie aus Yapan gemeldet wird, find bort 
die Unruhen noch nicht zu Ende; die Em- 
pörer haben ſich des Nordens der Inſel 
Sado bemächtigt; auch ein Erdbeben hat 
ſtattgefunden. 


Wien, 15. April. Die „reile‘ er= 
wähnt des Gerüchtes: Frankreich habe 
Defterreich und Italien vorgefchlagen, der 
päpftlichen Regierung eine gemiſchte Be— 
jagung für Rom während der Dauer des 
Concils anzubieten, und e3 jei zwifchen den 
drei erftgenannten Regierungen ein dieß- 
bezügliche3 Uebereintommen erzielt worden. 


Florenz, 15. April. Der „Nazional* 
meldet: Der Verwaltungsrath der Natio- 
nalbank habe beſchloſſen, das Bankcapital 
von 100 Millionen Lire auf 200 zu er: 
höhen, weil die Bank die Gejchäfte des 
Staatsſchatzes übernehmen ſoll, wofür die 
— als Garantie ein Depoſitum von 
100 Millionen verlangt. 


München. In Abgeordnetenkreiſen verlau— 
tet, daß der Landtag bis zum 27, April ver- 
längert werde. Die Ausſchreibung der Neu 
wahlen joll in Bälde zu erwarten jei. 


Lifjabon, 13, April. Die Wahlen 
zu den Kammern haben eine große Mehr: 
heit für die Regierung ergeben. Es geht 
das Gerücht, daß der Minifterpräfident 
abtreten werde. 


In der Oberpfalz wurde in der Nacht 
zum 14. d8. das Pfarrdorf Schlicht bei 
Vilseck durch eine Feuersbrunſt verhehrt. 
Acht big neun Häufer find abgebrannt, 
die Kirche und der Pfarrhof gerettet. 


Die Fürftin Chlotilde von Hohenlohe- 
Bartenftein hat der Stadt Rothenburg 
12,000 fl. teſtamentariſch vermacht, und 
war 6000 für arme Katholifen und 6000 
ir. für Arme ohne Unterfchied der Con— 
feſſion. 


In Ofen hat ein Poſtacceſſiſt aus einem 
Geldpadet 17,000 fl. geſtohlen und iſt da⸗ 
mit flüchtig geworben. 


Brüfjel, 16. April. Die „Indepen— 
dance“ meldet: die neuen — 
lungen bei Mons nehmen einen bedrohen⸗ 
den Charakter an. Es Haben ſich 3000 
feiernde Arbeiter zufammengerottet. 


Der, wie wir vor mehreren Tagen mit- 
theilten des betrügerijchen Bankerots an« 
geflagte Kaufmann Grojhopf von Ulm 
wurde zu 3 Jahren Arbeitshausftrafe ver- 
urtheilt. 


Würzburg, 16. April. Auf tele 
graphische Requiſition der Frankfurter Po— 
zeibehörde wurden geſtern in einem hie— 
ſigen Gaſthauſe zwei des Raubmordes ver⸗ 
daͤchtige Individuen kurz nach ihrer An⸗ 
kunft verhaftet. 


Schweinfurt, 17. April.Die Preiſe, 
auf * heutigen Eye a Getreid⸗ 
markte ergaben ſich wie folgt: Waizen 
koſtete 16 fl. bis 18 fl. 30 kr., Korn 15 
fl. 30 fr. der Schäffel zu 300 Pfund ge 
rechnet. Gerjte 15 fl. bis 15 fl. 45 fr. 
Haber 9 fl. 30 fr. bis 9 fl. 51 fr per 
Scäffel. 
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Amtliche Befanntmachbungen 


Ausſchreiben. 


Vormundſchaft über Joſeph und Margaretha Borſt von 
Reiterswieſen betr. 


Auf Antrag der Vormünder und mit Genehmigung der Vormundſchaflsbehörde 
von 20. v., 11. d3. Mis. verfteigere id) 
Freitag Den 23. April I. Ze. 
früh 10’: Uhr 
in meinem Amtszimmer gegen Zahlung in den hier üblichen Frijten die nachverzeich- 
neten, der Curatel gehörigen Grundſtücke 
. ber Steuergemeinde Kiſſingen 
Plan⸗Nummer 2700 zu 0,742 Tagw. Wieſe in der Krummenwieſe, 
2709'/s zu 1,361 Tagw besgl., 
3569 zu 0581 Tagw. Wieje in der untern Au. 
b. der Steuergemeinde Reiters wiejen 
Plan-Nummer 2758 zu 0,317 Tagw. Wieje im Lindes an der Saale. 


Kiffingen, den 16. April 1869, 
Seller , königl. Notar. 


Holjverfteigerung 


kgl. Reviere PBoppenlauer. 


Am Freitag den 30. April I. Is., 
früh 9 Uhr beginnend, 


werden im Rathhaufe zu Münnerftadt nachverzeichnete Holzjortimente öffentlich ver— 


ſteigert. 
Aus der Staatswaldabtheilung Diebachshöhe: 
RL Klafter Buchen-Sceit und Knorz-, 


" n Prügel⸗, 
63 Eichen⸗Scheit und Knorz-, 








164 u P Prügel⸗ 
6 Aft-, 
19! — Linden-Prügels, 
35 Eichenſtockholz, 


107 Hundert Buchen⸗, —*— — und Aſtwellen. 
Poppenlauer, den 15. April 1 
Der er Oberförſter 


Sator. 


a — — Pe We” 
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Die Kiffinger Prozeſſion, 


welche jährlich in der Bittwoche nad) Vierze 
Woche jpäter alfo am 10. Mai früh Halb fie 


nheiligen wallfahrtet wird dieſes Jahr eine 
en Uhr von Kilfingen aus wallfahrten, weil 


in der Bittwoche unfer hochwürdiger Herr Biſchof das Hl. Saframert der Firmung 
Der Boritand. 


ertheilt. 





Ale an 


Epileptische Krämpfe 
(Fallsuckı$) 


Leidende, welche in kurzer Zeit radical von ihrem Uebel befreit fein 


wollen, mache auf 


ein in meinem Beſitz befindfiches ſehr bewährtes 


Mittel, wodurch ſchon viele Hundert fiher und dauernd hergeſtellt find, 


aufmerkſam. 


H. Holtz, Gr. Friedrich-Strasse Nr. 193a. Berlin. 


(12,3) 


Beachtenswerthe Anzeige. 
Eine friihe Sendung 


Tinktur 
zur gänzlichen Vertilgung der Wanzen iſt 
wieder eingetroffen bei 


Hari Mars; 
wohnhaft bei Koh. Reuß (Oſtendſtraße.) 


Strohhüte 
für Herren von 48 Kreuzer an 


enipfiehlt 
G. Wunderlich. 
(Kirchgafie.) 


m 


Kinder Vadwannen 


hält fortwährend zum Berkanfe 
Balentin Feier, 
Büttner. 





Eine weiße Gans 
mit Kennzeichen hat ſich am Sountag ver- 
laufen und bittet man um gefällige Rück— 
gabe in die Erpedition. 


Fremden⸗Anzeigen. 
Preuſſiſcher Hof.) 
Raufleute: BR. Carl Cramer, Kiſch und Rath a. 
Frankfurt, Leer a. Meiningen, Künjtle a. Gmünd 
Rüdling a. Batten, Eiginger a. Altheim, Weber 
a. Hanau, Heinel a. Forchheim, Gießauf a. Mainz 
Zeilinger a. Göppingen, Hofer a. Vengfurt, Hey. 
del, Reggs. Acceſſiſt a. Würzburg, Wehner, Schicht. 
meifter a. Biſchofsheim, Didas von da, F. Frube 
a. Würzburg, Bayer a. Neuſtadt, Schum a, Wal— 
tenborf, Birtich a. Rothenfels. 
(Wittelsbacher Hof.) 

Kurgäfte: Herr Burlard mit Gemahlin a, Berlin 
Herr Doftor Gerftuer, Lönigl. Univerfitätsprofeiior 
a. Würzburg, Geigel, k. Regierungsacceflift a. VWürz: 
burg, Völler, Hotelbefiger mit Gemahlin a. Bad 
Liebenftein, v. Derblin, Habrifbefiger a. Mann- 
heim, Schild, Weinhändler a. Aitbreit. Kaufleute : 
Rinkleff a. Mannheim, Maier a. Magdeburg, Frant 
a, Kreuznah, Selz a. Fürth, Dreher a. Halle, 
Ruppert a. Wiesbaden. 


(Familiennachrichten.) 
Getraute. 
Mar Braungart von hier mit Marg. Hofmann von 
Würzburg. 








Redaktion, Trud ımd Verlag von Paul Wath Kirchgafie 249, 


Kiffinger Tagblatt. 


Ericheint mit Ausnahme der Tage nach Sonn- 
und Fefttagen täglich früh und foftet mit dem 
an jedem Sonntag ericeinenden Unterhal« 
tungsblatt „Feierabend“ vierteljährig 
24 fr., halbjährig 48 fr., ganzjährig 1 fl. 
36 fr. Bejtellungen können bei den l. Boit- 
anjtalten den Pojtboten und in ber Erpedi- 
* tion gemacht werben. 


Inſerate 
werden jederzeit pünktlich aufgenommen und 
die zn 2ijpaltige Garmondzeile oder beren 
Raum mit 2 fr., die einfpaltige mit 4 fr, bes 
rechnet. 


Erpebdition: 
Kirchgaſſe 249 im Haufe des Hrn. Melzer, 


Inſerate bejorgt die Jätge r'ſche Buch-, Papier« und Landfarten-Handlung in Frankfurt a. M. 
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Vermiſchtes. 


Schweinfurt, 18. April. Der Feuer— 
wehrtag des unterfränkiſchen Kreisvereins 
wird in dieſem Jahre dahier abgehalten 
werden. Die Vorortſchaft des Verbandes 
iſt für 1869 in den Händen der Schwein— 
furter Feuerwehr. 


Würzburg, 17. April. Geſtern wurde 
in der Nähe der ſ. g. dürren Brücke ein 
Säckchen aufgefunden, in welchem ſich die 
Leiche eines 6—7 Monate alten Kindes 
befand. 


Lohr. Anı 15. ds. fchwärmte, durch 
das günftige Wetter veranlagt, in der Nähe 
der Röth’ihen Sägemühle, ein ziemlich 
großer Bienenjchwarm; gewiß ein außer— 
ordentlich ſeltenes Vorkommniß! 


In Regensburg iſt man bei einem 
Bau auf eine wohlerhaltene römiſche Waſſer— 
leitung geſtoßen, die man weiter aufdecken 
und wieder zu benützen ſuchen wird. 


Münden, 18. April. J. Maj. die 
Königin-Mutter gedenft im kommenden 
Monat nad) Hohenſchwangau überzufiedeln. 
Im Laufe der Sommers wird, wie man 
hört, Ihre Majejtät aud) einen Bejud) bei 
ihren Berwandten in Berlin machen. 


Mittwoch, 21. April 


1869. 


Ludwigshafen, 15. Mpril. Die 
Generalverſammlung der Pfälzer Marbahn 
genehmigte einſtimmig die Jahresrechnung 
und eine Superdividende von fünf Gulden 
per Aktie. 


London, 16. April. (Verfpätet ein- 
gelangt.) Das Unterhaus verwarf nad) 
langer Debatte da8 Amendement Nerwdes 
gate’3 mit 355 gegen 229 Stimmen. 


Madrid, 16. April. (Cortes-Sikung.) 
Balaguez interpellirt wegen Duldung der 
Anjammlung von farliftiichen und Habe: 
Liftiichen Barteigängern an der Grenze ſei— 
tens Frankreich. Prim jagt: die Eriftenz 
einiger Karliſtenbanden fei richtig. Die 
iranzöfifche Regierung handle bezüglich) der: 
jelben, wie ehemals bezügfich der Liberalen. 
Die Beziehungen der ſpaniſchen Erefutiv- 
gewalt zu Frankreich jeien die herzlichiten, 
— Das Amendement zu dem Verfaſſungs— 
entwurfe, „Die Aufhebung der Todesjtrafe 
bezweckend“, ift mit 112 gegen 62 Stimmen 
verworfen worden. 


Bufarejt, 15. April. In einer hie— 
ſigen Druderei entdedte man eine Procla- 
mation in türkiſcher Spracde, an Türken 
gerichtet, unterzeichnet von dem Bulgaren- 
anführer im Balfan. Der Minifter des 
Innern hat weitere Nachforichungen ange- 


— — mn nn — 
— — —— — — — — — — — 


ordnet, und den türkiſchen Gouverneur 
Reſtſchuk in Kenntniß gejept. 
EEE OU 
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Florenz, 15. April. Die Deputirten- 
commiffion genehmigte den franzöfiich-italie- 
niſchen Boftvertrag, ernannte einen Aus— 
ſchuß, um über den minifteriellen Geſetzent⸗ 
wurf in Betreff eines neuen Vertrags mit 
der Cavourcanalgejellichaft zu berichten. 


Paris, 16, Mpril. Die „trance“ 
fchreibt: Die Annahme der Vorjchläge der 
Drleaniften wäre die Aufgebung des fran« 
zöſiſchen Einfluffes. Wenn die Regierung 
nicht die Genehmigung der Derträge er- 
langen kann, möge fie lieber warten, ba 
ed — nicht um politiſche, ſondern blos um 
wirthſchaftliche Fragen handle. — Prinz 
union reist morgen von Neapel nad 

orfu. 


London, 16, April. Das Unterhaus 
verwarf mit 344 gegen 123 Stimmen das 
Amendement Disraelis, das bezwedte, der 





iriſch⸗anglikaniſchen Kirche den jtaatlichen 
Charakter zu bewahren. 


() Bor uns liegt „Iſabella, Spaniens 
verjagte Künigin, oder die Geheimniſſe des 
gr von Madrid. Hiſtoriſch romantijche 

eichichte ans Spaniens Neuzeit von Ges 
orge 5. Born. Verlag von Werner Große 
in Berlin.” Bon biefem überaus feffelnden 
Romane find bis jet 9 Lieferungen er— 
ſchienen, deren jede 12 Er. Eoftet, welcher 
Preis auch für die folgenden beibehalten 
wird. Da zur Veſprechung nur ein enger 
Raum geftattet ift, bejchränfen wir uns 
auf das allgemeine Urtheil, daß für die— 
jen Roman große Phantafie und Erfind- 
ung3gabe, ungemeine Leichtigkeit und Leb- 
haftigkeit der Darjtellung und eingehende 
Entwidlung pſychologiſchen Stimmung cha⸗ 
rafteriftifch find. 





Amtliche Betfanutmahbungenm. 


Ausſchreiben. 


Concurs des Hotelbeſitzer Johann 
Baptiſt Im hof, in Kiſſingen btr. 


Zufolge Dekret? des k. Bezirlsgerichts Neuſtadt alS. vom 317 ds. Mts. ver- 


Donnerftag den 3. Juni I. 8. 


fteigere ich 


früh 1 


0 Uhr 


im Hotel zum preußischen Hof dahier gegen Baarzahlung das cridariiche Grund» 


vermögen in der Steuergemeinde Kiſſingen 


Plan-Nro. 78 zu 0,178 Tagw. Wohnhaus Nro. 66 alt, 69 neu mit Hinterbau; 
PVferdeftall, Holzhalle, Scheuer und Hofraum mit den ba- 
rauf haftenden Wohnungs- und Nubungsrechten der Heinrich und 
Elenonore Zuſchlag Eheleute von Kiffingen, Tare 48,000 fl., 

A 3242 zu 0,224 Tagw. Wieſe in den Saatwiejen, Tare 350 fl. 

Die näheren Bedingungen werden am Termine angegeben werden. 


Kifjingen den 14. Upril 1869. 


Seller, fol. Notar. 


— 359 — 
Brivat Anzeigen. 


Meine perfönlich eingelauften 
Seipgiger Meßwaaren 


find eingelroflen und empfehle eine reiche 


Auswahl 


der neueſten Herrn-n. Damenflofie, 
ſowie Leinen, Vorhänge, Teppiche, Tiſch— 
decken und Möbelioffe ic. 


zu den billigiten Preiſen. 


JOSEPH GOLDSTEIN. 


B Rüdftände la ji ll wel deru 
— es 51 —— * alle Jene, welche noch Forderungen 
woch * 20. ds. Mies. 
——— 2 Ahr 
auf dem Rathhauſe dahier einzufinden, woſelbſt die Rechnungen geprüft und zur Zah— 
wieje en * 
sen, Den 20, My 
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— IJſabella V. G. F. Born bir.! 


Ein ganz ungewöhnliches Aufſehen erregt jetzt das 
im Verfage-von Werner Große in Berlin erſchienene Wert: Iſa- 
bella, Spaniens verjagte Königin, oder die Geheimniſſe des Hofes 
I», von Madrid. Hiftoriichromantiiche Geihichte aus Spaniens Neu— 
4/5 zeit von Gcorge F. Bor. — Bündend verfteht es Born, der glüh- Carr, 
enden Phantafie des Leſers jene verlodenden Bilder , jene aufregenden - 
4/2 Scenen vorzuzaubern, die der Wirklichkeit in jenen füdlichen Landen nur “ 
£ > 
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8* allzuſehr entſprechen! Geheimnißvoll und unaujhaltiam raſch vor- 4 

yo wärts, wie Don Mamiro, der Großmeifter des ——— 

der fliegenden Schleife den catilinariichen Verbrecher-Exiſtenzen der 

1, NR Neuzeit Spaniens kühn und plößlic) entgegen tritt, und nebieteritd jeine N 
5 
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zuckenden Opfer- vernichtet, eilt aud) die Handlung. Wir werden vers’ 

frant mit den privaten Beziehungen Prim's und Yrabella’s, Ser: 
tano’s, Enrifa’s, Olozaga's und Eugenias, Yoje’s, Aja’s — 
und Topete's! Das beredte, glänzende, ja hinreißende Erzählertalent | 
des für eine edie, gute Sache begeifterten Verfafjers führt uns bis zu © 
den Ereigniffen des Hentigen Tages! Jedes Heft foftet nur 3 Sgr. --- 76 
12 &r. Ühein. --- 18 &r. öflerr. Währ. Vorräthig in jeder Buchhand-, R 
fung iſt die Einſicht in Heft 1 und 2 nicht nur gratis ſondern auch die 
Anſicht der beiden reizenden Prämien: „Iſabella und Cugenia,“ A 
Iſabella und Marfori" einem jeden gratis gejtattet. Der aus: — 
führlichere Proſpekt dieſes zeitgemäßeſten Werkes der jetztzeit liegt un?; CH 
ſerer heutigen Nummer bei! Insbeſondere machen wir hierauf sch 
Sa unfere ſchönen Leſerinen! A) 
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| u (Geftorben.) 
RER igen. Ce. Excellenz Hr.General d. Heh, 76 Jahre alt. 
tt in der prot. Kirche.) 
Säãchſiſcher Hof.) Georg Hügel von Wiesbaden, mit Jungfrau 


Antonie au bon le a 

Kaufl, HH.: Winter a. Amorbach, Weider a. etraut in der Marienkapelle.) 
Barmen, Abd- Allah, Mehler, Kofchland Benz Joſeph Buſcham von Garig, mit Jungfrau Eve 
md Seifert he rg a. — hard a. | Schmitt von Reiterswieſen. 
Schweinfurt, NRemlein a. Hanau, Otto a 
a Bernd ‘a. Aachen, Speier a. Markiteft, Schweinfurter Frucht:Preife 
Singer a. Schlipps, Schuiter a. — Lipp am 14. April. 
a. Kempten, Levi a. Eri angen, Göbef a. Goppingen, Höchſter Preis. Mittlerpreis. Tiefſter — 
Mohrenwig a. Schweinfurt, Corell a. Mainz, | Waizen 18 fl. 40 fr. 18 jl. 15 Ir. 16 fl. — 
Weinreih a. Wächtersbadh, Engel e. Unsleben, | Korn 15 fl. 45 fr. 15 fl. 38 fr. 15 fl. 30 a 
Oberförſter Grod a. Bildhauſen, Odonomen: Haber- | Gerfte * 1.5 15 fl. 45 kr. 15 fl. — kr. 


man a. Bleichfelt, und Ochs a. Kulmbach, * Haber O fl. 51 9 ↄ lx. 8 ffl. 39 kr. 
Mechaniker a. Schweinfurt, Frau Schlatter un Erbſen — I. — kr. — fl. — Mr. — fl. — kr. 
Fonilie a. Kiſſingen. Kom und Weizen zu 1 300 Pfund gerechnet. 

RR TUN 


Nebaltion, Drud und Berlag von Baul Rath Kirchgaſſe 249. 
Hiezu eine Titeralifche Beilage von Werner Große, (Berlin.) 


Kiſſinger Tagblatt. 


Erfcheint mit Ausnahme der Tage nad) Sonn- 
und Feittagen täglich früh und foftet mit dem 
an jedem Sonntag erjcheinenden Unterhal- 
tungsblatt „Feierabend“ vierteljähri 

24 fr., halbjährig 48 fr., ganzjährig 1 Xi 
36 fr. Beitellungen können bei den k. Boit- 
anftalten den Poftboten und in der Expedi⸗ 

tion gemacht werben. 


Inſerate 
werden jeberzeit pünktlich ———— und 
die zu eiſpaltige Garmondzeile oder deren 
Raum mit 2 fr., die einſpaltige mit 4 kr. bes 
rechnet. 


Erpedition: 
Kirchgaſſe 249 im Haufe des Hrn. Melzer. 


Inſerate beforgt die Jäge r'ſche Buch-, Papier- und Landfarten-Handlung in Frankfurt a. M. 








Nr. 92, 


Freitag, 23. April 


1869. 





Das Abendroth der Napoleoniden. 


Der Cäſar ift müde — der Cäſar ift 
frank, tief frank an Leib und Seele! Sein 
ſcharfes Auge ift trübe geworden. jein Herz 
bang und öde, denn Frankreich mag nim- 
mer feinen Thron umjubeln, mag ihn nim— 
mer al3 den Stern feines Ruhmes, als 
den Gründer und Erhalter feiner Größe 
und jeines Wohljtandes betrachten! Statt 
mit Vertrauen und Liebe blidt Frankreich 
ſchweigend und finfter, ein halbunterdrüd» 
te8 Drohwort zwilchen den Xippen, nad) 
dem Kaifer; es zählt im Geifte die Stunden, 
wie lange es noch dauern wird, wie lange es 
no dauern fann mit feinem kranken, gei— 
ftesfranfen, geiftesmüden , hoffnungsloſen 
Cäſar! 

Nachdem er ſeinen eigenen Ruhm über— 
lebt, zehrt ſein ganzes Sein nur mehr vom 
Ruhme ſeines großen Onkels, der aus dem 
Blutmeer der franzöſiſchen Revolution als 
leuchtender Comet aufgeſtiegen, ſeine dü— 
ſteren verderblichen Bahnen durch das zit— 
ternde Europa nahm, bis er endlich, in 
Schrecken und Blut wieder erloſchen, im 
fernen Süden im unermeßlichen Weltmeer 
auf St. Helena auf immer unterging! Die 
Flammen von Moskau, das Feuer des 
deutſchen ſich aufraffenden Muthes und 
patriotiſcher Begeiſterung, die Blitze von 
Leipzig und Waterloo machte ſeinen Glanz 


| 


erbleihen, und die Sonne von Aufterlig 
fehrte ihm nimmermehr! 

m kommenden 15. Auguft find es 
100 Jahre, daß Napoleon Bonaparte ge 
boren wurde; wird dieſer 15. Auguft ein 
Feſttag für Frankreich fein. 

Aengſtlich haſchend, alle traditionellen 
und geſchichtlichen Erinnerungen an den 
großen Napoleon, welcher im Namen Frank— 
reichs einige Blätter der Weltgeſchichte dik— 
tirte, auszunützen, hat jetzt, und wohl ſeit 
Längerem ſchon, Napoleon III. dieſen Tag 
im Auge, und erließ er in Hinſicht darauf 
ein Schreiben an ſeinen Staatsminiſter Nous» 
hen, welches wir in Folge einiger Sätze 
für gefäljcht hielten, ftünde es nicht im 
offiziellen Journal, und wäre nicht der 
Cäſar krank, geiftesmüde und hoffnungs- 

g! 


Der Kaiſer fchrieb: 

„Herr Minifter! Mm nmächften 15. 
„Auguft find es Hundert Jahre, feit 
„der Kaiſer Napoleon geboren wurde, 
„Dieje lange un hat viele Ruinen 
„aufgehäuft, aber die große Gejtalt Na- 
„poleons ift aufrecht geblieben, und fie 
„it es noch, die ung leitet und beſchützt, 
„und die mich) aus Nichts zu dem ge- 
„macht hat, was ich bin. Den hundert» 
„Jährigen Geburtstag des Mannes zu 
„feiern, welcher Frankreich die große 
„Ration nannte, weil er darin jene männ- 
„lichen Tugenden entwicdelt hatte, wel- 
„He Reiche gründen, ift für mich eine 
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„Heilige Pflicht, au welcher das ganze 
„Land fi) wird betheiligen wollen .. 
„Ich wünjche, daß vom nächiten 15. 
„Auguſt ab jeder Soldat der Republif 
„und des eriten Kaiſerreichs eine jähr- 
„liche Benfion von 250 Franks empfange. 
„Der gejehgebende Körper wird, id 
„zweifle nicht, dieſen Vorſchlag mit dem 
„Rationalgerühl aufnehmen, welches ihn 
„in jo hohem Grade bejeelt ... Die 
„großen hiſtoriſchen Erinnerungen bele- 
„ben, und dem Angedenken der großen 
„Männer Huldigen heißt eine der glän- 
„zenden Sundgebungen des göttlichen 
„Willens anerkennen.“ 
(Schluß folgt.) 


Vermiſchtes. 


München, 21. April. Die Kammer hat 
das Einführungsgeſetz zum Civilproceß mit 
allen gegen 25 Stimmen angenommen nach— 
dem die Anträge welche bezwecken, die Ein— 
führung des Civilproßes bis nach Erlaß 
eines norddeutſchen Civilprozeſſes zu ver— 
ſchieben, ſowie daß der Civilprozeß in der 
Pfalz nicht eingeführt werde, mit großer 
Majorität abgelehnt worden waren. Die 
Reichsrathskammer hat wegen plötzlicher 
Erkrankung des Correferenten Oberconſis— 
torialpräſident v. Harleß, die Schulgeſetz— 
debatte ausgeſetzt und die pfälziſche Gemein— 
deordnung angenommen. 


München, 18. April. Der Mörder 
der Schrader'ſchen Eheleute in Kempten 
iſt endlich doch in Folge der unausgeſetz— 
ten Bemühungen des Detectiv-Beamten 
Schnitlein in der Perjon des ehemaligen 
Kutſchers der Ermordeten ausfindig ge— 
macht worden. Belanntlih war derjelbe 
jchon gefänglich eingezogen geweſen, wurde 
jedoch wegen mangelnder Anhaltspunkte 
wieder freigegeben. An einem in dejien 
Wohnung vorgejundenen Beile fanden ich 
nun einige Flecken, icheinbar von Roft her— 
rũhrend, welche ſich aber nach mikroskopi— 
ſcher Unterſuchung des Profeſſor Heßling 
als Blutflecken erwieſen; ja ſogar Spuren 
‘grauer Haare der Erſchlagenen wurden 
bei dieſer genanen Expertije gefunden. In 


Folge diefer Entdedung wieder zur Haft 
— leuchnete der Thäter noch immer, 
is endlich, da er ſchwer erkrankte und ſi 
für rettungslos verloren hielt, jdas’Gewij- 


jen in drängte ein umfaſſendes Geſtändniß 
abzulegen. 


Münden, 19. April. Die ar it 
in Folge der anhaltenden Negengüffe fo 
angeichwollen, daß fie nächſt der Ludwigs— 
brüde gleiche Höhe mit dem Uferrand er— 
reiht hat. Heute Abend kam ein Tele 
gramm aus Tölz, daß das Waller im 
Zanfe der Nacht noch um 2. Fuß jteigen 
werde. 


Münden, 18. April. Die geitrige 
vorberathende Verſammlung von Abgeord- 
neten der techniichen Vereine Münchens 
und einigen Freunden der Induſtrie hat 
fih einftinmig dahin ausgeiprochen: 1) 
daß die Begründung eines Gewerbemuſe— 
ums für ganz Bayern in jeder Weile zu 
fürdern fei, 2) daß der Sit der Central— 
jtelle dafür in Nürnberg fein ſoll, voraus- 
gejeßt, daß ihre Organijation es möglich 
macht und ficher ftellt, aud) den andern 
Orten de3 Landes die ihrer technijchen und 
induftriellen Bedeutung zufommende Rüd- 
ficht zugumwenden, und 3) daß wegen einigen 
Abänderungen und Ergänzungen des Nürn— 
berger Programms noch vor dem 28, 
Aprif Mitglieder des Nürnberger Comites 
zu einer Vorbeſprechung nad Münden 
einzuladen ſeien. Unter diefen Umftänden 
darf man wohl mit ziemlicher Gewißheit 
annehmen, dab auf Einladung jeder der 
technifchen Vereine Münchens bei der con= 
ftitwirenden Berjammlung am 28, April 
in Nürnberg durch Abgeordnete vertreten 
jein wird. 


Gießen, 19. April. Ein Schrei der 
Entrüftung ging heute Morgen durch un— 
jere Stadt, als fic die Nachricht verbrei- 
tete, daß zwei durchaus unbejcholtene und 
al3 fehr friedlich befannte hiefige Studen— 
ten von zweier ihrer Comilitonen in der 
vorhergehenden Nacht derart durch Dolch— 
ftöje verwundet worden jeien, daß man 
an ihrem Auffommen zweifeln muß und 
daß diejelben jedenfalld mehrere Wochen 





7* 
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an den erhaltenen Verlegungen zu leiden 
haben werden. Als Thäter jind bereits 
zwei hiefige Studenten, weldje dem Corps 
„Teutonia“ und „Starlenburgia” ange- 
hören, gefänglich eingezogen; die eingelei- 
- Unterfuhung wird das Nähere erge— 
en. 


Mailand, 19 April. Die Behörde 
entdeckte eine mazziniftiihe Verſchwörung. 
Orfinibomben und chiffrirte Dokumente 





wurden faifirt und und 6 Verhaftungen 
vorgenommen. Die Stadt ift ruhig. 


Schweinfurt, 21. April. Der Verkauf 
auf dem heutigen ſtark bejtellten Getreide- 
marfte ging raſch vor ſich, und ergaben 
die Preiſe feine weſentliche Aenderung. 
Waizen koſtete 17 fl. 30 fr. bis 18 fl., 
Korn 15 fl. bis 15 fl, 46 fr. der Schffl. 
zu 300 Bund gerechnet, Gerfte 15 fl. 
45 fr. bi316 fl. 30 fr. Haber 9 fl. 6kr. 
Ar 9 fl. 48 kr., Erbjen16 fl. per Schäf— 
el, 





Amtliche Befanuntmachbungenm. 





Holzverfteigerung 


im 


kgl. Reviere Poppenlauer. 


Am Freitag den 30. April I. Is., 
früh 9 Uhr beginnend, 


werden im Rathhanfe zu Münnerftadt nachverzeichnete Holzjortimente öffentlich ver— 


jteigert. 


Aus der Staatswaldabtheilung Diebachshöhe: 


7 Klafter Buchen-Sceit und Knorz-, 
85 


" „  _Brügels, 
63 „  Eichen-Sceit und Knorz-, 
164 " n  Prügels, 
4 „ Witz, 
19! Linden PBrügel-, 


Eichenſtockholz, 


. 2 


35 


107 Hundert Buchen-, Eichen-, Stangen- und Aſtwellen. 


Poppenlauer, den 15. April 1869. 


Der königl. Oberförſter 
Sator. 


Privat Anzeigen 


Tapeten & Borduren 
in den neuejten Mujtern und zu dem ver- 
Ichiedenften Preiſen empfiehlt 
J. Haßloch. 


Eine Parthie 
Sonnenschirme 
verfauft zu herabgejegten Preiſen 

A. Löwenthal. 


Meine perfönlich eingefauften 


Leipziger Meßwaaren 
find eingeltoffen und empfehle eine reiche 
Auswahl 
der neueſten Herrn-n. Dnmenfioffe, 
ſowie Seinen, Dorhänge, Teppiche, Tiſch— 
decken und Möbelſloffe ic. 


zu den billigften Preiſen. 


JOSEPH LISTEN. 






(eg TS Fir Auswanderer — 


berfahrtäverträge für bie von Bremen nad) Amerika fahred hm be- 
fa — —* nnd Segelſchiffe vermittelt zu den billigſten Ba aſſag Ape iſen be⸗ 


— David Schwed. 
Omnibus zwischen Kissingen & Schweinfurt, 


aus Kiffingen früh halb 8 Uhr, 
„ Schweinfurt, vom Bahnhofe aus Nachmittags ein viertel 5 Upr 
— Ankunft der Züge von Würzburg und Bamberg. 
I: DI. Fuss, t. Poſthalter. 


Redaktion, Drud und Verlag von Paul Rath Kirchgaſſe 249. 


Kifinger Tagblatt. 


Erſcheint mit Ausnahme der Tage nad) Sonn» 
und Fefttagen täglich früh und foftet mit dem 
an jedem Eonntag erjcheinenden Unterhal- 
tungsblatt „Feierabend“ vierteljährig 
24 fr, Ernie 48 fr., ganzjährig 1 fl. 
36 fr. Beitellungen können bei den F. Poft- 
anftalten den Poftboten und in der Exrpedi- 
tion gemacht werben. 


Inſerate 
werden jederzeit pünktlich aufgenommen und 
die zn eiſpaltige ——— oder deren 
Raum mit 2 fr,, die einſpaltige mit 4 fr, be⸗ 
rechnet. 


Erpedition: 
Kirchgaſſe 249 im Hauje des Hrn. Melzer. 


Anferate bejorgt die Jäge r'ſche Buch-, Papier» und Landfarten-Handlung in Frankfurt a. M. 





Nr. 94, 


Sonntag, 25. April 


1869, 





Vermiſchtes. 


Brückenau, 19. April. Vor einigen 
Tagen wurde in dem benachbarten Markt⸗ 
fleden Schwarzenfel3 beim Graben eines 
Fundaments zu einem Scheunenneubau eine 
große mit Meflingnägeln bejchlagene Truhe 
aufgefunden. Beim Aufſprengen derjelben 
zeigten fih darin drei Leihen, Mann, 
Weib und Kind, welche nad) dem Stande 
des Verweſungs-Prozeſſes höchſtens 15 
bis 18 Jahre darin gelegen fein Fünnen. 
Die Beine waren theil3 abgeſchlagen, theils 
— Offenbar liegt hier ein 

rbrechen vor und iſt die Juſtiz bereits 
aufs Eifrigfte mit der Unterfuchung be— 
Ichäftigt. 


Wien, 21. April. Das Abgeordneten- 
ae hat in feiner heutigen Sitzung Die 

ahlen für die Delegationen vorgenommen, 
woran ſich auch die Polen betheiligen. Bei 
der Generaldebatte über das Volksſchul— 
gejeg Fündigte der Superintendent Schnei« 
der Anträge zur Wahrung der conſeſſio— 
nellen Schulen an. * 


Wien, 21. April, Die „Preſſe“ er- 
fährt aus Paris über die franzöfifch-befgifche 
Angelegenheit, daß nad) der Zurüdziehung 
der erſten Bertragsentwürfe die Grundlagen 
zu einem neuen Entwurfe gegenmwär:ig dis— 
eutirt würden, und die Zuverficht a eine 


Löjung der objchwebenden Tragen uner= 
ſchüttert fortbeſtehe. 


Rom, 19. April. Der heil. Vater hat 
unter dem 11. ril ein apoſtoliſches 
Schreiben erlaſſen, mit welchem allen Chriſt— 
gläubigen ein volllommener Ablaß in Form 
eines Jubiläums aus Anlaß des allge— 
meinen Concils verliehen wird. 


Paris, 20. April. „Figaro“ ver— 
nimmt ſchon wieder von einem neuen Rei— 
ſeprojekt der Kaiſerin. Dieſelbe ſoll ſich 
mit dem kaiſerlichen Prinzen am 8. Mai 
nach Orleans begeben, wo an dieſem Tage 
ein großes Feſt zu Ehren der Jeanne 
d'Are ſtattfinden ſoll. 


Madrid, 21. April. In den heutigen 
Cortes erklärte Zorilla: der ſpaniſche Mo— 
narch werde früher, als die Republikaner 
denken, bekannt ſein. Die Anarchie aller 
würde eine Reſtauration herbeiführen. 


Wajhington, 19. April. Auf Befehl 
der Regierung wird das wejtindijche Ge— 
ſchwader durch 8 Kriegsdampfer mit 77 
Kanonen verftärft werden. 


Brüfjel, 20. April. Man verfichert, 
daß der Stand der Verhandlungen mit 
Frankreich keineswegs ein günjtiger jet; 
heute ijt ein Cabinet3-Courier nad) Paris 
abgegangen. 
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Wien, 21. April. „Preffe.“ Das 
preußifche Cabinet erflärte in Paris durch 
den Grafen Golg feine Sympathie und 
Zuftimmung mit der in Lavalette'3 Rede 
definirten Friedenspolitik. 


Münden, 20. April. Referent v. 
Neumayr empfahl die Aunahme des 
Entwurfs wie er aus den Beichlüfjen der 
beiden Geſetzgebungsausſchüſſe hervorge— 
gangen iſt. 


Stenglein bekämpft die Anſichten des 
Fehrn. v. Stauffenberg. Mit der Einführ— 
ung könne man nicht zuwarten bis zum 
Erigeinen des norddeutſchen Civilprozeſſes. 
Es ſei ſehr zweifelhaft, ob er zu Stande 
kommen werde und dann frage ſich, ob das 
raſche Werk auch ein gutes Werk ſein 


wird. 


Dr. M. Barth erörtert als Leiter des 
Geſetzgebungs-Ausſchuſſes die Grundſätze, 
nach denen der Ausſchuß ſeine Aufgabe 
vollendet hat. 


Miniſter v. Schlör legte noch einen 
Geſetzentwurf vor, die Erbauung von Vizinal— 
eiſenbahnen zwiſchen Erding und Schwaben, 
dann Langenzeun und Siegelsdorf betr. 

Kopenhagen, 21. April. Der Con— 


ſeils-Präſident Graf v. Frijſenborg reist 
heute nach Mitteldeutſchland ab, um ſeiner 


Alle an 


aufmerkſam. 


(12,4) 





heimfehrenden Tochter zu begegnen. Sein 
Urlaub erjtredt ſich auf drei Wochen, und 
wird für diefe Leit der Finanzminiſter 
Fonnesbech interimiftiih das Bräfidium 
und das Minifterium des Aeußern führen. 


Athen, 20. April. Der Prinz und 
die Prinzeffin von Wales find hier ange- 
fommen. Rhangabe reist morgen nad) 
Konstantinopel, Zanos nach Alerandrien ab. 
Beide find UWeberbringer von köni en 
Handichreiben an ben Sultan und den 
Bicelönig. 





PrivatAnzeigen. 


Srhmidf's Brauerei. 


Heute Sonntag den 25. April auf 
dem Weller und in der Wrauerei 


BUCK, 


wozu ergebenjt einladet 


HK. Wolz. 


(Geftorben.) 
Frau Eleonore Zuſchlag, 79 Jahre 9 Monat alt. 





Epileptische Krämpfe 
(Fallsucht 


Leidende, welche in kurzer Zeit radical von ihren Uebel befreit fein 
wollen, mache auf ein in meinem Beſitz befindliches ſehr bewährtes 
Mittel, wodurch ſchon viele Hundert fiher und dauernd hergeftellt find, 


H. Holtz, Gr. Friedrich-Strasse Nr, 193a. Berlin. 


Da 
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Freiwillige Feuerwehr. 


Montag den 26. April 
Abende 8 Uhr 


außerordentliche 





. m v 
— EEE — — 

— — 
— — —— 


General-⸗Verſammlung. 
Tagesordnung: Beiprehung und Feſtſetzung des diedjährigen Stiftungs- 
feſtes. 
Hiezu werden ſämmtliche Herrn Feuerwehrmitglieder mit dem Erſuchen 
um zahlreiche Betheiligung eingeladen. 
Kiſſingen, den 21. April 1869. u 
Das Commando der freiwilligen Feuerwehr, 
J. Martin. 


E 








Die artistische Anstalt von 
Bühring, Pinther & Curtze, 
Hannover, 


emptiehlt sich zur Anfertigung aller Druckarbeiten bei elegantester Ausführung 
zu den billigsten Preisen; bei der grössten Ausdehnung derselben und im Be- 
sitze tüchtiger technischer Kräfte werden Arbeiten, welche eine besonders kunst- 
volle Ausführung erfordern, als: Zeichnungen, Portraits, Ansichten, Preis-Courante 
mit Maschienen-Zeichnungen und dergl.; Musterbticher industrieller Erzeugnisse 
u. 8. w. in kürzester Frist angefertigt. Kostenanschläge vor der Ausführung. 
Briefe franco gegen franco; Referenzen der grössten Etablissements des In- und 
Auslandes stehen auf Wunsch zu Diensten. 


Eine nene Sendung 


der modernften Herrenhüte in allen Sorten, jowie Kinderhüte von deu 
billigiten Preifen an find angekommen bei 


Joſeph Goldftein. 


Das Hutlager befindet ſich von heute au vis-A-vis dem Paden des 
Herrn Auguſt Fleischmann. 














Todes- | Anzeige. © 
9 € 






Di a) wine 


I} Am 24. April früh 5 Uhr ist mit den Tröstungen IX 
— unserer heiligen Religion versehen an Altersschwäche A% 
P in dem Herrn selig entschlafen: X 32% 


Ä R | Frau 


* Eleonore Zuſchlag, 4 


geb. Schmitt, 
1: Privatiers-Gattin dahier. a 
| Sie ward geboren zu Mainz und erreichte ein Alter „N 


A 



















von 79 Jahren 9 Monaten. 


Diese Trauerkunde widmen wir allen werthen YE 
Freunden und Bekannten der Verblichenen mit der %# 
Bitte um stilles Beileid und ein ehrendes Andenken Mh) 
für die Verblichene. a - 

N) 


Kissingen, den 24. April 1869. an 
Die tieftrauernd Hinterbliebenen. vGf 


lc) 


































ei: AR: 
— Cl AR I ef? > a) A) Die UST \ >) c Sy } 

N — RN NIE: —— Sun: FEDER: LEN S IE 10); 
Fremden⸗Anzeigen. Mami a. Offenbach, Dorn a. Munſter, Weinhöp— 
Sächſiſcher Hof.) pel a. Gmünd, Siegel a. Ludwigshafen, Breller 


Kaufleute: HH. Niegler und Dumann a. Mün- | a, Meiningen, Haas a. Hamburg, Tad, Berfiche- 
hen. Böhmer a. Leipzig, Reulbah, Meier und | rungs-Snipeftor a. Magdeburg, Grobe, Architelt 
Dürd a. Würzburg, Schmitt a. Nürnberg, Phil- | a. Ehmeinfurt, Kriftfelt und Clauß, Uhrmacher 
lipps und Spencer a. Bofton, Rogler a. Gefrees, | a. Nürnberg, Denede, Architelt a. Halle, Ultic, 
Freßler a. Schweinfurt, Flügel a. Würzburg, | Zahnanzt a. Münden, Erhard, Borfteher a. Ran- 
Ebert a. Aſchaffenburg, Weinreih a. Wächterd- | nungen, Helbich, Monteur a. Schweinfurt, Ruder, 


bad, Gierl a. Amberg, Kohnitamm a. Hakfurt, | Rentier a. Didenburg. 
j Redaktion, Drud und Verlag von Panl Nath irchgaſſe 249. 


Kiſſinger 


Tagblatt. 


Ro — ————— — 


Erſcheint mit Ausnahme —*55 nad) Sonn« 
und Feſttagen täglich früh und foftet mit dem 
an jedem Sonntag ericheinenden Unterhal« 
tungsblatt „Feierabend“ vierteljährig 
24 fr., halbjährig 48 fr., ganzjährig 1 fl. 
36 fr. Beftellungen können bei den I. Poſt— 
anjtalten den Poftboten und in ber Expedi⸗ 
tion gemacht werden, 


Anferate 
werdet jederzeit pünktlich aufgenommen und 
die zu eiſpaltige Garmondzeile oder deren 
Raum mit 2 fr., die einfpaltige mit 4 fr, ber 
rechnet. 


Erpedition: 
Kirchgaſſe 249 im Haufe des Hrn. Melzer, 


Inferate beforgt die Jäger’iche Buch, Papier- und Landfarten-Handlung in Frankfurt a, M. 








Nr. 95, 


Dienstag, 27. April 


1869. 





Zu den Wahlen, 


jchreibt das Fürther Tagblatt: Es ijt ein 
föftlich Ding um die Gabe der Rede und 
beneidenswerth Jeder, der fie befigt. Wir 
haben der Beilpiele aus alter und neuer Zeit 
genug, wie die Menge für eine Sache be- 
geiftert wird, wenn der Redner diejelbe 
nicht blos Mar und logiſch, ſondern auch 
mit ſchwungvollen Worten darzulegen weiß: 
wir erjehen es aus allen Kammerverhandluns 
gen, welch' großen Vortheil ein redebegab- 
ter Abgeordneter vor dem minder redeger 
wandten hat. Trogdem kann nicht ein- 
dringlich genug vor der Meinung gewarnt 
werden, als fei ein guter Redner auch ein 
guter Volksvertreter, als müſſe man bei 
der Mahl eines Abgeordneten vor Allem 
das Redetalent in’s Auge faſſen. Wie irrig 
eine jolche Anficht ift, mag aus Folgenden 
hervorgehen. Man hat nicht Leicht ſchönere 
zimdendere Neden gehört, als diejenigen, 
welche zur Zeit des Militärconflittes im 
preußischen Abgeordnetenhauſe gehalten wur- 
den. Da erflangen herrliche Worte von 
Bolfsrechten, Freiheit u. dergl. mehr Als 
aber die Erfolge des Jahres 1866 kamen, 
Da vergaßen jene gewaltigen Redner Freis 
heit und Volksrechte und mifbrauchten ihr 
Nedetalent zur Verherrlihung der Gewalt. 
Auch bei uns in Bayern wurden zur Zeit 
der Schleswig » Holjtein » Vereine treffliche 
Neden gehalten für freie Selbjtbeftimmung 


— — — — — — — — — — —— — — — — — 


eines Volkes und gegen Militärherrſchaft 
und ſtehende Heere, für die man keinen 
Kreuzer bewilligen ſolle (wie der bekannte 
„Volksmann“ in begeiſterter Rede zu Er— 
langen äußerte.) Als aber im Jahre 1866 
die Gewalt gefiegt hatte, da vergaßen auch 
unjere Redner und Volksmänner ihre früh— 
eren Worte und mißbrauchten ihr Rede: 
talent zur Berherrlichung der Gewalt, zur 
Lobpreifung der Heeres» BVerfaffung nad) 
preußiſchem Mufter, für die ihnen feine 
Geldforderung zu groß war. Was geht 
daraus hervor? Daß dieje Abgeordneten 
trefflihe Nedner, aber feine Männer find. 
Heute jprechen fie für, morgen gegen das— 
jelbe, wenn fie nur für ihre Reden be- 
Haticht werden. Heute beweifen fie dem 
Volt, fein Glück beruhe nur auf freier 
Selbſtbeſtimmung und verfichern ihm Mor— 
gen, wenn es umterbrücdt iſt, jebt jet 
der Frühling in’! Land gekommen. Mit 
einem Worte — ihre Eitelkeit treibt fie 
zum Reden, nicht das Mohl des Volkes, 
das fie vertreten ſollen. — a, föjtlid) 
it es, die Gabe der Rede, köſtlicher aber, 
einen feſten Charalter zu bejiten. Unſere 
Abgeordneten brauchen feine glänzende Red— 
nergabe dazu, um ihrer Hauptaufgabe in 
der jeßigen Zeit, dem zäheften Widerſtand 
gegen die Verpreußung, nachzukommen; 
aber ganze Männer müſſen fie fein, die 
nicht hierhin und dorthin ſchwanken je nad) 
dem Wehen des Windes. 

Machen wir es zur Richtſchnur für Die 


— 378 — 


bevorftehenden Wahlen, una vor Allem den 
Mann und in zweiter Linie den Redner 
zu betrachten. 


Vermiſchtes. 


Hannover, den 23. April 1869. 

B. P. C, Bei der uns bevorftehenden 
Erjagwahl eines Reichdtagsmitgliedes wird 
wie es fcheint eine ganz allgemeine Bethei- 
figung erfolgen, da die drei, hier Fräfti 
fi) gegenüber jtehenden Parteien mit jol- 
her Gründlichkeit agitiren daß verichiedene 
Wahlcomités, auf eigene Fauſt ſich Wäh- 
lerlijten anfertigen um ficher zu fein, daß 
ja feiner der Ihrigen vergeſſen werde. Die 
National-Liberalen fowie die Coalition der 
Welfen und Volksparteien erlaſſen Heute 
geharnifchte Aufrufe gegen einander. Der 
Candidat der Erfteren ift Senator Dr. 
Brande ein hiefiger Jnduftrieller, während 
bie legtere Partei den Profefjor Ewald 
zu a A al3 Candidaten auf den 
Schild erhoben Hat und damit prunft, daß 
berjelbe einer der befannten Göttinger 
Sieben fei. Diefe Empfehlung (meint 
die nationalliberale Partei) habe nicht viel 
auf fi, denn diefer Herr Ewald faum 
aus einem Conflifte mit der Staatsgewalt 
hervorgegangen ſei der ungeeignetfte und 
unpaffendfte Mann dem man ein Mans 
dat anvertrauen könne. Die antinationale 
Eoalition wolle ihn zum Propheten Zion 
ftempeln und doc) fei er nicht3 weiter als 
ein Gelehrter von Auf in der Kenntniß 
der alten biblijchen Welt die nur in der 
Studirftube und auf dem Satheder zu 
Haufe ſei. — Die Laffalleaner, welche 
befanntlich Hier feine Vertretung in der Preſſe 
haben und ihren jouveränen Willen nur in 
fogenannten Volksverſammlungen und durch 
Plakate an den Straßeneden befunden kön— 
nen, Haben fich ihren Propheten Dr. von 
Schweißer aus Berlin fommen laſſen 
und hat diefer Herr ihnen gejtern Abend, 
in einer nur von Mitgliedern befuchten Ver— 
ſammlung wahrjcheinlich jeine Recepte ver- 
ichrieben. Da den Vertretern der Prefje 
der Zutritt nicht geftattet war, fünnen wir 
auch aus dieſer geichäßten Verſammlung 
nichts berichten. — Nach Beendigung 
der Erweiterungsbauten in Dr. Stroms 


berg’s Maſchinenfabrik follen gegen 4000 
Urbeiter in berjelben beichäftigt werben. 
— Der praftiiche Werth des Dienſtmanns— 
Inſtituts offenbart fich täglich mehr. Einer 
an der Hildesheimerftraße wohnenden Frau 
follten im Auftrage ihres Ehegatten, welcher 
auf Scheidung geklagt hat, die Mobilieln 
genommen werden. Da die Frau aber 
nicht im Stande war den handfeiten Leuten 
Widerftand zu leiſten, jo requirirte fie eine 
Anzahl in der Nähe befindlichen Maurer 
und Dienftleute und Tieß durch dieſelben 
die Beauftragten ihres Ehegatten auf das 
Schnellſte zurücbefördern. Seit diejen Vor— 
falle aber hat benannte rau ſechs Dienft- 
leute engagirt, welche die Wohnung von 
Morgens früh bis Abends fpät bewachen 
und ſich dabei recht wohl befinden. 
Der Prinz und die Brinzeffin von Preu- 
Gen trafen von Paris fommend mit gro= 
ßem Gefolge Nachmittags 3 Uhr auf hie— 
figem Bahnhofe ein. Sie wurden von dem 
Ober⸗Präſidenten Grafen von Stollberg, 
General von Bigts-Rhetz und Dem 
PVolizei-Präfidenten v. Brandt empfang- 
en und jegten jodann ihre Reife nad Ber- 
lin fort. 


(Eingefandt.) Kiffingen, 26. April. 
Die hiefige Saalzeitung — zugleidh Amts— 
blatt“ bringt ſchon feit einiger Zeit bald 
mehr bald minder deltige offenbar nicht 
immer im eigenen Garten gewachſene Ar 
tifelchen über die fogenannten Ultranon!a= 
nen und die, fatholifche Geiftlichfeit: jo 
auch geftern wieder bezüglich des Syllabus 
und der Landtagswahlen! Um für diesmal 
furzzu fein, erwähnen wir blos den Schluß 
bejagten Machwerkes, vulgo Wahlman- 
noeuver's, der dahin gipfelt, ein katholiſcher 
Geiftlicher fei, ohne an jeiner Kirche mein- 
eidig zu werden, unwählbar! Ganz abge— 
jehen von diejer malitiöjen Logik erinnern 
wir einfad): 

1) Jeder Katholik weiß, daß die Erlafie 
de3 päpftlichen Stuhles nicht den Geijt- 
lichen allein, fondern alle Katholiken 
angehen ; 

2) au3 der Lehre der amtlichen Saal» 
zeitung läßt fich nichts anderes folgern, 
als ein Katholik könne überhaupt nicht ge 
wählt werden, 
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3 Das famoſe Aktikelchen ift überdies 
eine direkte Beleidigung der latholiſchen 
Beiftlichkeit und hiemit auch der Katholiken. 
Uebrigens wiad das katholiſche Volk am 
Wahltage Antwort zu geben wiſſen. 

Wir aber bedauern, daß ein amtliches 
Blatt in ſolchen Geſchäften macht und ma— 

en darf, die geeigenjchaftet find, den res 
ligiöjen Frieden zu jtören. 


Die Eintheilung der Wahlbezirfe in 
Unterfranfen (19 Abg.) ift folgende: 

1) W.-B. Neuftadt a. S., Landgerichte 
Biihofsheim, Brückenau, Euerdorf, Kiſſing⸗ 
en, Königshofen, Mellrichjtadt, Münnerjtadt 
und Neuftadt 3 Abg.; — ⸗B⸗ 
Schweinfurt, Stadt Schweinfurt, Landg. 
Baunach, Ebern, Eltmann, Gerolzhofen, 
Haffurt, Hofheim, Schweinfurt, Werned 
und Wiejentheit 4 Abg.; — 3) W.:B. Kitz⸗ 
ingen, Landg. Aub, Dettelbah, Kitingen, 
Marktbreit, Ochjenfurt, Bolfah u. Wirz- 
burg r. M. 3 Ag. — 4) W.-B. Lohr, 
Landg. Arnitein, Gemünden, Hammelburg, 
Karlitadt, Lohr, Rothenbuch und Rothen- 
fells 3 Abg. — 5) W.-B. Aſchaffenburg, 
Stadt Aſchaffenburg, Lög. Alzenau, Amore 
bach, Aſchaffenburg mit der Gemeinde Damm, 
Klingenberg, Miltenberg, Obernburg und 
Schöllkrippen 3 Abg.; — 6) W.⸗B. Wirz- 
burg, Stadt Würzburg, Landg. Marfthei- 
denjeld, Stabtprozelten u. Würzburg l. M. 
3 Abg. 


Münden, 22. April. Die heute 
Abends erjchienene Nr. 93 de3 Volksboten, 
zum erftenmal von Karl Zander, dem älte- 
ſten Sohne des Dr. Zander, als verant- 
wortlihem Redakteur unterzeichnet, wurde 
fonfiszirt. 


Münden, 23. April. Die Kammer 
der Abgeordneten hat Völk's Modifikation, 
die gemeinen Vergehen der Militärperjonen 
vor den Zivilgerichten abzuurtheilen, abge» 
fchnt, aber für die betreffende Geſetzesbe— 
ftimmung eine Zweidrittel-Majorität nicht 
erlangt. Außerdem wurden das Militär- 
Strafprozeß- und Strafgejeßbud) ſammt 
Einführungsgefeg nad) den Ausſchußanträ— 
gen angenomnten. 


Paris, 22, April Der gefehgebende 
Körper hat die Umendement3 von Picard 
und Simon, die VBerweifung politiicher Ver— 
gehen an Gefchworene, die Abjchaffung des 
Sicherheitägejehes, Freigabe des BDruder- 
und Buchhändlergewerbes, Aufhebung der 
polizeilichen Konzeſſion zur Kolportage be- 
treffend, verworfen. 


München, 21. April. Die Kammer 
der Abgeordneten hat die Ausſchußanträge 
in Betreff der Immobiliar-Feuerverſicher⸗ 
ung angenommen, 


Paſſau, 23. April. In den Werk— 
ftätten der Saiferin- Elifabethbahn wurde 
foeben ein Salonwagen vollendet, der zum 
Unterfchiede gegen die An Banart einen 
Doppelboten mit dazwilchen angebrachten 
Stahlfedern befist, durch welche Vorricht— 
ung das bisher nicht zu befeitigende Stoßen 
der Wägen behoben wird; aud) werden die 
Näder, um die Elaftizität zu ffeigen, mit 
einer Holzfüllung verjehen. 





BrivatAnzeigem. 


Eine Barthie 
Regen- und 
Sonnenschirme 


verkauft zu herabgejegten Preijen 
A. — 





Zwei tüchtige Tüncherge: 
fellen finden jofort dauernde Beſchäf— 
tigung bei gutem Lohn bei 

Franz Schmitt, 
Tünchermeiſter in Kiffingen. 


Kinder- Vadwannen 


hält fortwährend zum Verkaufe 


Valentin Feier, 
Büttner. 
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J NIEITTONNTRNT 
Danksagung. I 
Für die fo zahlreiche und ehrende Teilnahme bei IC 


der Beerdigung und dem Tranergottesdienfte der mn > 
in Gott ruhenden —58 — 


Frau 3 


mens — 


8 
Kiſſingen, den 26. April 1869. 


196 
Die tieftranernd Hinterbliebenen. hr 
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Fremden-Anzeigen. 


Die 
Vuchduckere —* 


Kaufleute: S. Goldſchmied, Kreuter u. Rieger 
von a. Fraukfurt, Korbel a. Deidesheim, Weil u. Müller 
a. Schweinfurt, Roßenbaum a. Nürnberg, Oppen⸗ 


er a. Würzburg, Frz. Stepper a. Miltenberg, 
4 # 4 ft raun a. Stuttgart, Dreiih a. Augsburg, Köhler 
a. Erfurt, Gutmann a. Düſſeldorf, Koh a. Offen: 


- Edert u. Wehr a. Köln, Ruppert u. Flaſch 
in Riſſingen, . Hanau, Dieb a Fed Einhentel Chirurg 


= Würzburg, Vüchs, Ockonom a. Schildech, Seiler 
empfiehlt a. Römhild, Trapold a. Wertheim, 
Fremden: Anzeige:Zettel, 


Formularien für Zimmertare, 





Nechnungen in allen Größen, Familiennachrichten. 

Bein: & Speijefarten, (Getraut in der proteft. Kirche.) 
Droifchfentarife, Auguft Weinerih, Drechsler dahier, mit Yung: 
Berzeichniffe der erlaubten & frau Franzisfa Klüber v. Brüdenau, 


. . (Geftorben. ) 
nicht erlaubten Speifen. Georg Klaus von Geilmar 33 Jahre alt. 





Nedaktion, Drud und Verlag von Panl Rath Kirchgafje 249. 





Kiſſinger Tagblatt. 


Ericheint mit Ausnahme der Tage nad) Sonn- 
und Feſttagen täglich früh und loſtet mit dem 
an jedem Sonntag erſcheinenden Unterhal- 
tungdblatt „Feierabend“ tn 
24 fr, gelbieheig 48 kr., ganzjährig 1 

36 Ir. —— lonnen bei den f. Poſt⸗ 
anftalten den Poſtboten und in der Erpedi- 

tion gemacht werben. 


Anferate 
werden jeberzeit pünktlich au mmen und 
die zneilpaltige Garmondzeile oder berem 


Raum mit 2 Er, die einfpaltige mit 4 kr, be 
rechnet. 


Expedition: 
Kirhgaffe 249 im Haufe des Hrm. Melzer. 


Inſerate beforgt die Jäger’iche Buch-, Papier- und Landlarten-Handlung in Frankfurt a. M. 





Nr. 97, 


Donnerdtag, 29. April 


1869. 





Neue Einwanderung nach den 
Bereinigten Staaten. 


Aus dem „Bunde.“ 


MWiederholt haben die Zeitungen im 
Laufe der lebten Jahre die Nachricht ge 
bradt, daß man in Nordamerika den ges 
wöhnlichen Hausfperling, unferen traulichen, 
muntern Spaß, den Auerbach bezeichnend 
den ewigen Student unter den Vögeln 
nennt, einzubürgern verjucht habe. Wir 
hören mit Vergnügen, daß dieſe Aflima- 
tifationsverfuche volltommen gelungen find. 
fo daß unſere jchweizeriichen Auswanderer, 
die in der neuen Welt jo Manches anders 
finden, den muntern, braunen Burjchen, 
der das ganze Jahr hindurch) unjere Städte 
und Dörfer belebt, in Nordamerika wieder 
finden. Wir Haben mit noch größerer 
Freude vernommen, daß dieſe Einbürger- 
ung mit einer Ehrenrettung und Ehren- 
meldung dieſes Vogels mit der braunen 
Kutte verbunden ift, und wir wollen die- 
jelbe um fo Lieber befannt machen, ala er 
eined jolden Leumundszeugnifjes wirklich 
bedarf. 

In der Schweiz ift der Sperling näm— 
fih nicht gerade jehr gut angejehen, 
mehr geduldet als geliebt; man hält ihn 
für einen qualinzirten Dieb, Kirfchen- und 
Zraubenihelm, für einen unzuperläffigen 
Burfchen, dem man feine Tücke nur wegen 
feiner Fidelidät nachfieht. Es geht ihm, 


wie nad) der Rede des Antonius im Ju— 
lius Cäjar den Menſchen: Was’ er Uebels 
thut, überlebt ihn und das Gute wird ihm 
in's Grab gelegt. Sprechen wir von den 
verjchiedenen Vögeln, bie der et 
ſchafi nüglich find, ala Inſeltenfreſſer, jo 
zählen wir ben braven Spa entweder 
gar nicht darunter, oder nur al3 legten 
achzügler. Nur feine böjen Streiche, wie 
er das Neſt der Schwalben in Befig nimmt, 
wie er im Hanfjamen haust u. ſ. f. rebet 
man ihm nach und wenn man von ihm 
nicht leugnen kann, daß er auch Würmer 
und Käfer frißt, jo glaubt man, daß es 
ihm damit nicht recht Ernft fe. Man 
nimmt an, daß er Maifäfer freße, wie der 
Teufel Müden, wenn er kr hungrig jei. 
Die amerikanischen Naturforfcher gingen 
in ihren Anfichten über die Zweckmäßig— 
feit der Einführung de3 Hausſperlings jehr 
auseinander. Bolton z. B. äußerte 
ein ausgezeichneter Gelehrter in einer wij- 
ſenſchaftlichen Verſammlung feine großen 
Befürchtungen über die Folgen ſolcher 
Schritte. Er machte auf die VBerherungen 
der Getreibefelder durch die Vögel auf: 
merfjam , legte die Früchte eingehender 
Studien vor und belegte feine ungünftige 
Anficht über unjere Schützlinge mit reichen 
Citaten aus ſachwiſſenſchaftlichen Werten. 
Er ging jo weit, für Amerika unheilvolle 
Folgen zu verfünden, wenn dieſes Thier- 
chen allgemein eingeführt werben follte. 
Diefe Schwarzjehereien eines jo kompe- 
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tenten Kritikers veranlaßten genaue Stu— 
dien und Erhebungen über Gewohnheiten 
und Gejchichte des Sperling und von den 
gewonnenen Refultaten wollen wir einiges 
bier mittheilen. 

Es ergab ſich zunächſt, daß die franzö— 
ſiſche Regierung des zweiten Empire, die 
ſo vieles für die Landwirthſchaft gethan 
hat, ſehr umfaſſende Forſchungen über den 
Nutzen der einzelnen Vögel für die Agri— 
kultur durch Fachmänner anſtellen ließ. 
Sie fielen ſo zu Gunſten unſeres Freundes 
aus, daß ſeit 1861 der Sperling in Frank— 
reich durch Geſetze vor jeder Beläſtigung 
geſichert iſt. Der betreffende Bericht vom 
21. Juni 1861 hebt hervor, daß es ſich 
bei Eröffnung einer Menge von Spatzen— 
mägen gezeigt habe, dab er namentlic) 
Snteftentreffer und ein mit Unrecht ver- 
rufener Vogel jei. Es ſeien feiner Zeit 
in Ungarn und auch im Großherzogthum 
Baden Schußgelder für Sperlinge ausge- 
jet und fo energiihe Maßregeln ergrif- 
fen worden, daB fie nach einigen 
Yahren ganz ansgerottet worden jeien. Es 
folgte aber eine faldhe Zunahme von In— 
jeften, daß man mit großer Mühe und 
erheblichen Opfern die Sperlinge wieder 
einführen mußte. 

(Schluß folgt.) 


Vermiſchtes. 


Hannover, den 26. April. 1869. 
B. P. C. Bei den in diefen Tagen ftatt- 
gehabten vertraulichen Verſammlungen der 
Raffalleaner jprah Dr. von Schweißer 
von den Ausfichten, welche dieje Partei 
in und außer dem Reichdtage habe. Die 
Bedeutung der Wahlen zum Letzteren er- 
fannte er an, warnte aber davor, die Kräfte 
nur auf die Wahlagitation zu verwenden. 
Der Tijchlergejelle De aus Harburg 
welcher an andern Orten durchfiel, ſoll als 
Candidat der Partei aufgejtellt werden und 
jeder Lajlallenner vervehmt werden, wel- 
der für einen andern Kandidaten ftimmt. 
Man beichloß eine genaue Controlle über 
die Abjtimmung eines jeden Vereinsmit— 
gliedes zu üben; Hannover wurde für die 
drittlegte Stadt der Partei in Deutichland 


erflärt. Sn das Amt Hannover follen 70 
Arbeiter gejandt werden um die Wähler 
genügend zu bearbeiten, und fich daſelbſt 
bis zum Wahltermine aufzuhalten. Vor 
neuen Strife warnt von Schweißer, da die 
jeither jtattgehabten gänzlich mißglückt und 
Deutjchland noch feinen günftigen Boden 
dafür Habe; die Partei brauche vor Allem 
Geld und die Strifes koſteten nur viel, 
man jolle auch mehr auf Stürzung der Ar- 
beitözeit als auf Lohnerhöhung ſehen, da 
Lebtere denn von jelbjt fonımen, — Vor— 
geftern durchlief das Gerücht über ein em— 
pörendes, der von Zastow Affaire zur 
Seite zu ftellendes Verbrechen unfere Stadt. 
E3 wurde nämlich in der jogenannten 
Eilenriede, einem Gehölz bei Hannover, 
ein junger Dam -gefnebelt an einem Baum 
gebunden entdedt, an. welchem ein Verſuch 
der Entmannung gemacht worden war. 
Der junge Mann, welcher jofort in das 
Krankenhaus geichafft wurde, gab bei vor- 
genommener polizeilichen Vernehmung ar, 
dat er 19 Yahre alt, Robert Boje heiße 
und Metalldrefer aus Göttingen gebürtig 
fei. Vor einigen Tagen hier eingetroffen, 
jet er am Abende vorher in dem Gehölze 
gegangen und von zwei unbefannten Her 
ren begleitet worden, deren Einer ihn ein 
Fläſchchen unter die Naſe gehalten und ihn 
betäubt habe; was weiter mit ihm vorge- 
gangen, wifje er nicht. Dem Polizeibeam- 
ten waren dieje Ausfagen verdächtig und 
find nah einem Gutachten des Ober-Me- 
dizinalrath8 Dr. Brandes die gräßlichen 
Berlegungen jchon einige Tage alt, da fie 
fih im Stadium der Eiterung befinden. 
Da nun Boje, welcher jchon früher wegen 
Diebſtahls mit Arbeitshaus beftraft, jted- 
brieflih wegen eines zu Göttingen vorges 
fommenen jchweren Diebſtahls verfolgt 
wurde, jo gewinnt der Glaube Wahrjchein- 
lichkeit, daß ſich Boje fein Verfegungen bei 
Berübung des betreffenden Diebjtahles zu— 
gezogen hat. — Ceit dem 24. d3. find 
eine Anzahl Direktoren norddeuticher Eiſen— 
bahnen in Bremen verjammelt zur Bera- 
thung gemeinfchaftlicher dem norddeutichen 
Berband betreffenden Fragen. Die Be- 
ratgungen: finden im Hotel de l'Europe 
ftatt. — In den vergangenen Tagen wur: 
I den in der Stadt Hannover und Göttingen 
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mehrere polizeilichen 
genommen, deren Grun 
fein foll. 


Brüfjel, 25. April. Das „Echo du 
Barlement“ . meldet officiös betreffs der 
Verhandlung zwijchen Fraukreich und Bel- 
gien in Baris, daß dieſelben gejchlofjen 
find. 


Madrid, 24. April. In den Gortes 
erflärte Dlozaga: Frankreich werde die 
Enticheidung der Cortes über Spaniens 
Zufunftsregierung achten. 


Berlin, 24 April. Der Bundestanz- 
ler beantragte beim Bundesrathe, den Süd— 
Staaten als Termin, wo die Erhebung der 
Uebergangsabgabe von Tabak und Tabal- 
fabrifaten aufhören joll, den 1. Juli vor- 
zuichlagen. — Der Reichsrath erledigte Die 
Berathung de3 Bundesetats für 1870, 


London, 20. April. Im Gefängniß 
zu Norwich fand heute die Hinrichtung des 
Gaftwirthes William Sheward ftatt, der 
wegen Ermordung feiner erjten Gattin vor 


ausjuchungen vor⸗ 
politifcher Natur 


Kurzem vom Schwurgericht zu Norwich | 


zum Tode durch den Strang verurtheilt 
worden. Sheward hatte das Verbrechen 
im Jahre 1851 verübt und ji) noch Ver— 
lauf von 18 Jahren, von Gewiſſensbiſſen 
getrieben, freiwillig den Gerichten geftellt. 
Wie aus dem von ihm einige Tage vor 
feiner Hinrichtung abgelegten Geſtändniß 
zu entnehmen it, hat er feine Frau bei 
Gelegenheit eines häuslichen Zmiftes in 
einer plößlichen Zornesaufwallung durch 
Abſchneiden der Kehle getödtet, dann aus 
Furt vor Entdelung der That den tod» 
ten Körper in Stüde zerhadt, den Kopf 
und einige Gliedmaſſen gekocht und die 
Fragmente nach und nach geſchickt entfernt. 


Zwiſchen Bergrheinfeld und Schwein- 
furt ließ fi) geftern ein Uhlanen-Sorporal 
durch den Schnellzug überfahren. 


Negensburg, 25. April, Geſtern 
Nachmittag wurde das Gerüſte für den 
Helmbau unferer Domthürme vollendet. 
Das Gerüfte hat nunmehr die Höhe von 
370 Fuß über dem Pflaſter der Kirche 
erreicht. 


Die Eifengiefer der Maſchinenfabrik 
Augsburg, 64 an der Zahl, Haben jänmt- 
lich zugleich die Arbeit Da 


Mailand, 23. April. Die ganze 
Garniſon iſt konſignirt; es findet eine 
ſtrenge Durchſuchung der Kaſernen ſtatt. 
Mehrere Verhaftete wurden freigelaſſen; 
die Stadt iſt ruhig. 


Newyork, 25. April. Auf dem Miſ— 
ſouri fand auf einem Dampfer eine Keſſel— 
erplofion ftatt, wobei 50 Soldaten ums 
Leben kamen. 


Wajhington, 23. April. Der Finanz- 
minifter Boutwell theilte dem Senate mit, 
daß die Regierung nunmehr jeden Donners- 
tag Verfäu‘e von Gold bewerfitelligen werbe. 


Darmjtadt. Die erjte Kammer be- 
willigte die Pauſchalſumme von fl. 3,066,918 
für Mititärzwede, ohne die von der zwei- 
ten Kammer geforderte Bedingung einer 
demmächjtigen Vereinbarung über das Mili- 
tär⸗Penſionsgeſetz. Dem Direktor des Kriegs— 
minifteriums jagte der Bundeskanzler brief- 
lih Verwendung für Verfchiebung der 
Gagen- und Löhnungserhöhung auf den 1. 
Juli zu. 





Amtliche Befanutmacbungen. 


Bekanntmachung. 


Der Flurer hat auf der Neuwieſe dahier Gänſe eingefangen, von denen 2 vom 
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igenthümer noch —* abgeholt ſind. Wenn binnen 24 Stunden die Abholung nicht 
geſchieht, werden die beiden Gänſe zu Gunſten der Lokal-Armen⸗-Kaſſe verwerthet. 
Kiſſingen, am 28. April 1869, 
Der Stadbtmagiftrat. 


Sleifchmann. 





Privat Anzeigen. 


Der Unterzeichnete eröffnet am 1. Mai ds. Js. seine anwaltschaft- 
liche Thätigkeit dahier. Das Bureau befindet sich in dem Hause des 


Herrn Gerbermeisters Vorndran gegenüber der Handlung des Herrn 
Volkhard. 


Neustadt, a. d. S. den 28. April 1869. 
Endres, k. Advokat 


Die artistische Anstalt von 


Bühring, Pinther & Curtze, 


Hannover, 
empfiehlt sich zur Anfertigung aller Druckarbeiten bei elegantester Ausführung 
zu den billigsten Preisen; bei der grössten Ausdehnung derselben und im Be- 
sitze tüchtiger technischer Kräfte werden Arbeiten, welche eine besonders kunst- 
volle Ausführung erfordern, als: Zeichnungen, Portraits, Ansichten, Preis-Courante 
m.it Maschienen-Zeichnungen und dergl.; Musterbüicher industrieller Erzeugnisse 
n s. w. in kürzester Frist angefertigt. Kostenans vor der Ausführung. 


Briefe franco gegen franco; Referenzen der grössten Etablissements des In- und 
Auslandes stehen auf Wunsch zu Diensten. 


Vuchdtuckerei | li zung Anzeige— 
ur Tinktur 

nul Masken nn 

apa in Blfingen, | mia sd, Amp (han 


Fremden: Anzeige:Zettel, 
Formularien für Zimmertaxe, 


Hechnungen in allen Größen, 

Wein: & Speifefarten, Rechen 

Droſchkentarife, ſind ſtets zu haben bei 

Verzeichniſſe der erlaubten & Valt. Feser, 
nicht erlaubten Speiien. Büttner. 





edaftion, d umd Verlag von Paul Hath Kirchgaſſe 249. 





Erſcheint mit Ausnahme —— nach Sonn⸗ 
und Feſttagen täglich früh und koftet mit dem 
an jebem Gonntag erſcheinenden Unter hal⸗ 
tungsblatt „Feierabend“ vierteljährig 
kr., —— 48 kr., ganzjährig 1 fl. 
36 fr. ftellungen fönnen bei den b Foft- 
anjtalten den Poſtboten und in der Erpedi- 
tion gemad)t werden. 


Kiſſinger Tagblatt. 


Inſerate 
werden jederzeit pünktlich aufgenommen und 
die zn ꝛiſpaltige Garmondzeile oder deren: 
Raum mit 2 fr., die einfpaltige mit 4 fr. be» 
rechnet. 


Erpedition: 
Kirchgaffe 249 im Haufe des Hrn. Melzer. 


Inſerate bejorgt die Jäge r'ſche Buch-, Papier: und Landfarten-Handlung in Frankfurt a. M. 








Nr. 98, 


Freitag, 30. April 


1869. 


m —— ——— ————————————— zz mm — — — — —— 


Neue Einwanderung nach den 
Vereinigten Staaten. 


Aus dem „Bunde.“ 

Schluß. 
Aehnliche Erfahrungen habe man in 
Preußen gemacht. Der große Fritz war 
auch ein großer Kirſchenfreund, und da die 
Sperlinge dieſe Paſſion theilten, erfuhren 
ſie zu ihrem Schaden, daß mit großen 
Herren nicht gut Kirſchen eſſen iſt. Es 
gelang, den Vogel in Preußen ganz aus⸗ 
zurotten. Aber ſchon — zwei Jahren 
hatten die ſchädlichen Inſekten fo über— 
hand genommen, daß es gar kein Obſt 
mehr gab und die Sperlinge einen ehren- 
vollen Einzug mit Waffen nnd Gepäde 
halten durften. So, nur etwas bfumen- 

reich der franzöfiiche Bericht. 
In Amerifa nun haben die Sperlinge 
bereit8 ihre Sporen verdient und jtehen 
in hohem Kredite in New-York und in 
anderen, jüdlicheren Städten der Union. 
Die Schönen Zierbäume in dortigen Allen 
wurden jeden Frühling und Sommer von 
den Maßwürmern jo verheert, daß fie nie 
zu Laub kamen, die Zweige zernagt, vie 
mit diejen efeln Würmern überladen herab- 
hingen und viele — die ſchönſten 
Bäume in ihren Gärten fällen ließen, um 
diefem Unfug ein Ende zu machen. Seit 
die Sperlinge eingebürgert find, iſt die; 
für unheilbar gehaltene Uebel verſchwun— 
den. Die muntern Braunröcke eröffneten 


einen Fonfequenten Vernichtungsfrieg und 
der Erfolg war glänzend, Der ausge⸗ 
zeichnete Ornithologe Lawrence ſchrieb dem 
„Aethenacum,* daß im letzten Jahre nicht 
ein einziger Baum in ganz New-York won 
den Maßwürmern verheert worden ſei, da 
die Sperligne dieſes Gefindel unermüdet 
aufgefrejjen. 

Ein jolder brillanter Erfolg hat dem 
auch unſeren Sperlingen in Neiw-York be- 
geifterte Verehrung gefichert und fie wer: 
den mit der größten Sorgfalt gehegt und 
gepflegt. Man baut ihnen eigene Häus— 
hen mit Strohbedachung nnd Regenabguf- 
röhren und im vielen Gärten und Barfen 
werden fie, zum großen Gaudium der Kin 
dern und Kindermädchen, täglich zur bes 
ftimmten Stunde gefüttert, wie die Tau: 
ben in Venedig. Verfchiedene Städte ha- 
ben Anftalten getroffen, den Vogel in ihren 
Gärten und Parken einzuführen, und da- 
her eigene Kommifftonen ernannt. Denn die 

eſorgniß, daß derjelbe dag dortige Klima 
nicht ertragen würde hat ſich nicht bewährt. 
und er vermehrt fich eben jo erfreulich im 
Lande der Dollars, als bei ung, 

Wir brauchen die Nukanwendung für 
unfere Landwirthe nicht erft zu ziehen. 
Von num am wird der zierliche,. muntere 
Vogel nicht nur Duldung, jondern aud) 
Schuß zu beanfpruchen haben und nament- 
lich wird es zu empfehlen fein, ihm, wie 
den Staaren, Neft und Brutfäftchen in der 
Nähe der Wohnungen zu errichten. 
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(Eingejaudt.) S.Wir fühlen uns auch mit 
dem Artikel in Nro. 95 der Saalzeitung 
nicht einverftanden. Wenn Yemand über 
Fragen von „tiefeinſchneidender Bedeutung“ 
in einem Öffentlichen Blatte fpricht, ohne 
fi) über den wahren und eigentlichen Sinn, 
über die Tragweite, Begränzung und ges 
ſchichtlichen Grundlagen diejer Süße ein 
richtiges Urtheil durch fleißiges Studium 
gebildet zu Haben; und wenn man dann 
aus dieſen nicht oder faljch verftandenen 
Sätzen Eonjequenzen zieht, die eine Be 
feidigung eined ganzen Standes, des Ober- 
hauptes unjerer Kirche und indirekt aller 
glaubenstreuen Katholiken, die ja ebenfo 
wie die Geiftlichen in Einheit, Verbindung 
und Gehorjam mit dem Oberhaupte jen- 
jeit3 der Berge — ultra montes — 
bfeiben müſſen, involviren, dann fann man 
auf Objektivität und ruhige Haltung min- 
bejtens feinen Anjpruch machen und muß 
jid) wenigjtens ben Vorwurf der Voreilig— 
Zeit gefallen lajjen, wenn man behauptet: es 
jei ein Widerfpruch zwijchen den päpftlichen 
Erlaſſen u. unferer Verfaſſungsurkunde, was 


auch in Nro. 95 wieder geſchieht. Wir. 


nehmen, was wir gejagt, nicht zurüd, 
wenn auch Fürſt von Hohenlohe, an dej- 
jen Autorität appellirt wird, als hel- 
fender Kampfgenoſſe in die Arena geführt 
wird. Hätte der Einjender den Umſtand 
berüdjichtigt, daß alle Süße des Syl la— 
bus und der Encyclica aus früheren 
Allventionen und Ausjchreiben des heiligen 
Baters, die bei den verjchiedeniten Veran— 
laſſungen ergangen waren, entnommen find, 
auf welche auch bei jedem einzelnen Saße aus» 
drüdlich Hingewiejen wird, und daß daher 
der eigentlihe und wahre Sinn nur aus 
dem Zufammenhang, in welchem jene Säße 
vorkommen, gefunden werden kann, jo wäre 
der beleidigende Artikel entweder unter- 
blieben oder hätte gerechtere Form ange— 
nommen. 

Wir zeiger an einer verurtheilten Theje, 
die es mit Gewiljensfreiheit zu thun hat, 
wie nothwendig zum Verſtändniß dev Zu— 
jammenhang und die geſchichtliche Grund— 
lage iſt. Th. 75 lau er: „In lobens— 
werther Weiſe iſt daher in gewiſſen ka— 
tholiſchen Ländern Allen, die dorthin ein— 
wandern, geſetzlich garautirt worden, daß 


die öffentliche Uebung der eigenen Re« 
nn jedem zuftehe.* Diefer Satz iſt vom 
hl. Vater verurtheilt. Wo bleibt da noch 
—— wird man fragen? Man 
öre. 
Die Allocution, der dieſer Satz entnom— 


men, bezieht ſich auf die Republik Neu—⸗ 


Granada in Süd-Amerifa. Er bezieht ji) 
aljo erſtens auf ein ganz katholiſches Land. 
Dort war —— ein ganz radikales Ele— 
ment an die Spitze gekommen, durch wel 
ches al3bald bie . ihrer ganzen Rechts⸗ 
jtellung beraubt nnd überdies gleichzeitig 
alle Freiheiten und zwar in der ausge— 
behntejten Weife proflamirt wurden. Der 
hf. Vater tadelt nun im jener Allocution 
alle diefe Rechtsverlegungen und zählt un- 
ter diefen tadelnswerthen neuen Gejeßes- 
beftimmungen auch die auf (und dieje Stelle 
bezieht fi) auf den Sat des Syllabus), 
„daß Allen eine unbeſchränkte freiheit ge- 
währt fei, jeden Gedanken und alle aben- 
teuerlichen übertriebenen Meinungen durch 
den Drud verbreiten und ſich ſowohl 
im Brivatleben als öffentlich zu jeder 
Religionsübung, welche fie auch immer 
fein möge, befennen zu dürfen.“ 
Der Hl. Vater jagt aljo, daß eine un— 
beſchränkte Preßfreiheit und ebenfo eine 
unbejchräntte ‘Freiheit öffentlicher Res 


ligionsübung unftatthaft fei; er jagt dies 


von Bewohnern eines fath. Staates und 
ipricht, wenn wir ben Sinn auf feinen 
eigentlichen Inhalt reduciren wollen, Tedig- 
lich und allein ung, daß es feine [obens- 
werthe Mafregel gewifjer katholiſcher Län- 
der gewejen fei, unbedingte Freiheit der 
öffentlichen Webung jedweder Religion ge- 
feglich zu gewährleiiten, und zwar nicht 
blos für die anjäßigen Stantsangehörigen, 
jondern jelbjt noch für alle beliebigen Ein» 
wanderer. Wir Dürfen aber diejen Satz aud) 
auf andere Staaten anwenden und. De» 
haupten, daß fein Staat der Welt die 
unbedingte BPreffreiheit und die un— 
bedingte freie öffentliche Religions- 
übung zugeftehen kann und zugejtehen wird. 
Selbjt Nordamerifa gejtcht den Mor mo— 
nen nicht das Recht der unbedingten freien 
öffentlichen Neligionsübung zu. Der DI. 
Vater fpricht aljo Hier einen nicht blos 
von Standpunkte der Religion, ſondern 


zT 
7 
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"sm Standpunkte der allgemeinem Men- 


‚henvernunft allgemein gültigen Sag aus. - 


Man fafje auch die übrigen Saͤhe in 
ihrem Zuſammenhange auf und dann wird 
das Urtheil über Syllabus und Encheli- 
fa ein anderes werden. 


Vermiſchtes. 


Münden, 27. April. (Eetzte 
Kawmmerſitzungen. Ueber verſchiedene Ge— 
gen wurden noch Geſanmmtbeſchlüſſe 
erzielt. „Das Schulgeſetz iſt ge: 
allen“, da die Neichsrathätammer mit 
8 gegen 13 Stimmen auf allen ihren Be« 
fchlüffen 5 gan — Die Abgeorbneten- 
fibung 1to mit begeiftertem-Hochrufe auf 


den König. 


Werned, 26. April. Heute legte fich 
bei dem Orte Waigolshaujen kurz vor An- 
funft des Zuges ein junger Mann auf die 
Schienen und ließ fi tödten In dem 
Verlebten wurde der Sohn des Vorſtehers 
eines nahen Ortes erkannt. Nach einem 
in der Taſche vorgefundenen Briefe fchritt 
— zur That, weil er nicht heiraihen 
ollte. 


Stadtlauringen, 26. April. Geſtern 
fand dahier eine Wanderverſammlung des 
Bezirksvereins Hofheim ftatt, die jo zahl— 
reich befucht war, daß der geräumige Saal 
mit feinen Nebenzimmern im Gafthauje des 
Herrn Hußlein nicht alle Gäſte aufzu- 
nehmen vermochte. Da die Verſammlung 
auch mit der Gegenwart des 1. Vorftandes 
des Kreiscomites, Herrn Regierungspräfi- 
denten Grafen v. Lurburg beehrt 
wurde, jo war die Stadt mit grünen Bäu— 
men, Kränzen u. Fahnen gefhmüdt. Die 
jehr lebhafte Debatte, an welcher der Hr. 
Regierungspräfident ſich mehrfach betheiligte, 
erregte das allgemeinfte Intereſſe und Hatte 
zur Folge, daß fofort 43 nene Mitglieder 
dem landwirthichaftlichen Vereine beitraten. 
Es wurde beſchloſſen, die nächite Wander 
verfammlung in Hofheim abzuhalten und 
mit derjelben eine Auzftellung von im hie— 
figen Bezirke verfertigten zweckmäßigen 
landwirthichaftlichen Geräthen, ſowie eine 





. 


verbinden. 


München, 26. April. Ein Mufifer 
in der Au ftürzte ſich neulich plöglich im 


Berlo nung von jchönen Bullenfälbern zu 


| Jerfinn aus dem Fenſter und ftarb vor- 
| An; fein Weib wurde darüber wahn- 


innig, ſprang geftern in's Waſſer und 
wurde dem Tode nahe herausgezogen; ob 
die bejammernswerthe Mutter ihren 5 Heinen 
Kindern erhalten werden fann, ift zmeifel« 


haft. 


Florenz, 26. April. Auch in Florenz 
find Orfinibomben und andere Anzeichen 


‚einer Confjpiration, welche im Zuſammen⸗ 


hange mit dem Mailänder Complotte fteht, 
entbedt worden. Es wurden Gorreipon- 
denzen und gedrudte Briefe Mazzini's auf- 
gefunden; eine Bombenwerfftätte in welcher 
die Arbeiter eben thätig waren, aufgehoben. 
In Genua wurden ‚außerordentliche mili- 
tärifche Borfichtsmaßregeln getroffen. 


Münden, 26. April. Der f. Förfter 
Mar Müller von Oberdolling wurde auf 
Anſuchen auf die Wartei Hög im Forſt— 
amte Ingolſtadt verjegt und die Wartei 
Oberdolling, gleichfalls im Forſtamte Ingol— 
ſtadt, aufgelöst. 


Paſſau, 24. April. Heute Vormittags 
10 Uhr erſchoß ſich der Gendarm Geltner, 
hier ſtationirt, im Stationslokal. Derſelbe 
war ſchon längere Zeit gehirn- und gicht— 
leidend. 


München, 26. April. Geſtern war 
im Wintergarten der k. Reſidenz Hoftafel, 
welcher S. M. der König, J. M. die Kö— 
nigin-Mutter und ©. k. Hoh. Prinz Otto 
beiwohnten, und wozu Mitglieder der Kam— 
mer der Reichsräthe ımd bes k. Staats- 
rathes eingeladen waren. 


Münden, 26. April. Das Militär- 
handbuch des Königreichs Bayern, verfaßt 
nad) dem Stande vom 29. März 1869, 
ift jo eben erjchienen. 


Mit dem 1. Mat d. %. tritt das bis— 
herige Betriebsreglentent für die k. bayer. 
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Etantöbahnen nnd für die f. prov. bayer. 
Ditbahnen außer Kraft und hat von da an 
ein neues DBetriebsreglement Gültigkeit, 
welches um 12 fr. per Stüd bei den Haupt- 
zeitungs Expeditionen zu haben iſt. — Vom 
1. Mai an fünnen auch bei: den Poſtver— 
— Franko· Couverts bezogen wer⸗ 
eu. 


Vom 1. Mai angefangen wurden die 
Drte Ebersbad) (Ober-), Ebersbach (Unter-), 
Widersfelden, Roth alS Steinad und 
Windheim in den Beſtellbezirk der Expe— 
dition Aichach verlegt. 


PrivaotAnzeigem 





Alle an 


aufmerkſam. 


(12,5) 


Epileptische Krämpfe 
Fallsucht) 


Leidende, welche in kurzer Zeit radical von ihrem Uebel befreit jein 
wollen, made auf ein in meinem Beſitz befindliches jehr bewährtes 
Mittel, wodurch ſchon viele Hundert ſicher und dauernd hergeſtellt find, 


H. Holtz, Gr. Friedrich-Strasse Nr, 193a. Berlin. 








Vuchdruckerei 





in Riſſingen, 
empfiehlt 
Fremden-Anzeige:Zettel, 


Formularien für Zimmertage, 
Nechnuungen in allen Größen, 


Wein: & Speiſekarten, 
Droſchkentarife, 


Verzeichniſſe Der beim Kurge— 
branche erlaubten & nicht 


erlaubten Speifen. 


nad) Schweinfurt 


Hanl E ath 


Samstag, den 1. Mai 


Fahrgelenheit 


Friedel. 


Freiwillige Feuerwehr. 


Sonntag früh präci® 6 Uhr 
Mebung der drei Abtheilungen. 


Das Commando. 


(Gejtorben.) 
Sohanna Löwenau 66 Fahre alt. 





Redaktion, Drud und Verlag von Panl Rath Kirchgaſſe 249. 


Kiſſinger Tagblatt. 


mit Ausnahme der Tage nad) Sonn» nferate 

nd Settagen täglich ler und —* mit dem werden ER aufgenommen und 
an jedem Sonntag erſcheinenden Unterhal- die zueilpaltige Garmondzeile oder beren 
tungäblatt Feierabend er Raum mit 2 fr., die einfpaltige mit 4 fr. be» 
24 kr, *— 48 kr., ganzjährig 1 rechnet. 
86 Ir. ftellungen können bei ben E. Boft- . 
anftalten den Boftboten und in ber Erpedi- @rpedition: 

tion gemacht werben. Kirchgaſſe 249 im Haufe bed Hrn. Melzer. 


Inſerate bejorgt bie Jäge r'ſche Buc-, Papier» und Landlarten-Handlung in Frankfurt a. M. 








Nr. 99, Samdtag, 1. Mai 1869. 





Zu den Wahlen 

Anfangs oder Mitte Mai alſo fol eine neue Kammer gewählt werden, 

die theilweiſe g ut machen foll, was die jeßige nicht gut gemacht hat und die in ben 
nächſien 6 Jahren das Wohl und Wehe bes Baterlandes, des bayerifchen Volles in 
den Händen haben wird: eine neue Kammer, deren erfte Uufgabe jein wird, 
unfer jchönes Bayerland dem Rande des Untergangs zu entreiffen und ps feine Selbit- 
ftändigleit zu wahren; dann zu bejfern, was durd; zweifelhafte und unzweifelhaite 
Geſetze ſchlimm gemacht worden if. Das bayerifche Wolf, gewarnt N traurige 
er rungen, wird in den nächften Wochen über fein eigenes Schickſal zu beftimmen 
— von ihm hängt feine Zukunft ab: es wird „ber Schmied feines Glückes“ fein. 
rum halte fih das bayeriſche Vohk mır an Diejenigen, die es als treu und 
echt zu jeder Zeit erkannt Hat; das Volk muß ſich entſcheiden, die rehten Män— 
ner ausfindig zu maden, die ihm feine Berteter im Landbtage wählen follen. 
Verftändigen muß h jegt jede Gemeinde und jeder Bezirk über jene Männer von 
echtem Schrott und Korn, welche die Urwähler als Wahlmänner aufzuftellen haben. 
Diefe Wahlmänner müfen Männer fein, treu dem Volle, feſt und uner: 
fehütterlich gegen bureaufratifche Einflüffe, muthig und ftandhaft, die willen, um 
wie viel es ſich handelt, und die entjchlojjen find, feinem ihre Stimme zum Abgeordneten 
zu geben, von deſſen untadeliger Bewährtheit fie nicht völlig überzeugt find, die fich 
nicht täufchen und blenden laſſen durch leere Phraſen und Schlagwörter. Erft tüch: 
tige und —— Wahlmänner müßt ihr euch ſuchen, ſei er Protesſtnt oder 
Katholit: aber ein Mann von entjchiebenem, überzeugungstreuem Charakter 
muß er fein, ein ganzer Mann vom Kopf bis zum Fuß, nicht blos mit dem Munde. 





: fönig bat ſich nun als abjolute Thatjache 

Vermiſchtes. herausgeftellt. Bis jept find folgende Ein- 

en dieſes empörenden Falles in die 

Ueber das jüngft ins Wert gelebte At⸗ entlichkeit gelangt. Das Theater, wel- 
tentat auf das Leben des Vicefönigs von | ches mehrere Tage vor den Entdeduug ge- 
Egypten wird aus Alerandria vom 10, | jchloffen war, ift aus Holz gebaut und die 
April folgendes — Das vom 2. | Loge bes Vicekönigs an der linken Seite 
ds. beabfichtigte Attentat auf den Vice» I des Haufes ift die der Bühne am nächften 
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gelegene. Unter dem Seſſel St. Hoheit, 
der auf einer etwas erhöhten Plattform 
fteht, fand man die aus einem  Apothefer- 
mörſer bejtehende Höllenmafchine. Auf dem 
Boden diejes Mörjers befand fich eine 
Schicht Pulver, darüber eine Lage Kugeln 
worauf wieder eine Schichte Pulver und 
eine Lage Kugeln nnd Heine Glasſtücke 
fanen. Zwiſchen jeder Schicht war Pa— 
pier gelegt, ferner cine Quantität Pulver 
auf der erhöhten Plattform gejtreut und 
fo unter der Hauptgasröhre arangirt, daß 
Teuer jofort das Zerſtörungswerk vollen- 
de: haben würde. Ein mit entzindbarem 


Meatterial gebrängter Docht war in dem 


Gasröhre hinlänglich dem Auge entzogen, 
längs der Mauer in die Seitenconlifje 
und die Nähe einer Gasflanıme lief, wo 
er mit größer Leichtigkeit hätte, augezüu— 
det werden können. Wie es heißt, joll die 
Unterfuchungscommifjion den Urhebern die— 
jes hölliſchen Werkes auf der Spur fein. 
Ein Attentat auf das Leben des Viecekö— 
nigs, des Erbprinzen und jeiner Minijter, 
das bisher jchr geheim gehalten, wurde 
am 18. vorigen Monats auf der Rückkehr 
von Jamaika gemacht, aber durch die Ju— 
telligenz des Lofomotivführes vereitelt. 


Bei den alten Wienern ift ein Jugend— 
ſtücklein ihres Joſeph Haydır noch im guten 
Andenken. Haydn übte jich jchon als Sänger- 
fuabe bei der Hoffapelfe im Tonſatze. Ein: 
mal hatte er ein Stüd für Sopran- und 
Ati-Solo fomponirt, das bei einer Dauf- 
meſſe der Schneiderzunft aufgeführt wurde. 
In der lehten Probe ſetzte Haydn bei 
dem lateinische Worte mens über die Silbe 
me einen Triller und jo mederten dann 
die beiden Soliften zum großen Verdruſſe 
der Helden von der Nadel ihren Triller. 
Dadyn mußte dafür brummen. 


Ju New-NYork erſcheinen 235 Zeitung: 
en nund zwar 21 tägliche, 11 halbwöchent— 
fie, 123 wöchentliche, 4 halbmonatliche, 
30 monatliche und 19 viertefjähriche. Bon 
deu täglichen Jeitungen erfcheinen 14 in 
engliſcher, Kin deutſch, 2 in franzöſiſcher 
und 1 jchwwerifcher Sprache. Bon den 123 
wöcentlichen Zeitungen find 14 deutſche. 


Mörjer angebracht, von wo er, durd) die 
1 


München, Der Antrag auf“ Vorlage 
eines Geſetzenlwurfes, welcher die Beſſer— 
ſtellung der Lehrer bezweckt, mit großer 
Majorität abgelehnt und ſodann die Sitz— 
ung um 8 Uhr geſchloſſen. Die nächſte 
findet morgen Vormittag 11 Uhr ſtatt. 
Die Kammer der Reichsräthe verſammelt 
ſich morgen Bormittags 10 Uhr zu einer 
öffentlichen Sitzung. 


In Mannheim iſt am 24. ds. Mts. 
ein großer Maſchinenmarkt eröffnet worden, 
welcher bis zum 6. Mai dauern wird. Die 


reiche an umfaßt — 
landwirthſchaftlichen und ge en Be⸗ 
trieb, für Haushaltungen und Gartenbau, 
ſowie Gartenmöbel, Haushaltungsgeräthe 


u. ſ. w. 


Madrid, 26. April. Art. 20 des 
Verfaſſungsentwurfs veranlaßte im der heu— 
tigen Gortesfigung lebhafte Debatte, und 
wurde bejonder von den Republikanern 
befämpft, welche den Saal verliehen und 
fpäter wieder zurücdtehrten. Anträge, wel: 
che den Bräjidenten tadelten, wurden ges 
ftellt, aber wieder zurüdgezogen, 


München Zu Ehren Sr. E Hoh. 
des Prinzen Otto, welcher jeinen 22, Ge— 
burtstag feierte, war geftern am f. Hofe , 
Tamilientafel, worauf zur Feier des Tages 
eine gemeinſame Ausfahrt von Ihren 
Majeſtäten dem König und der Königin— 
Mutter und Sr. k. Hoh. dem Prinzen 
Otto unternommen wurde.. 


Augsburg, 27. April. Die hieſigen 
Eiſengießer haben ihre Arbeit wieder auf— 
genommen, nachdem der Anjjeher, über deu . 
fie ſich befchwerten, aus der Maſchinen-⸗ 
fabrik ausgejchieden ift. 


Der Würzb. Anzeiger wurde geitern 
Mittag nach ſeinem Erſcheinen confiszirt; 
Veranlaſſung dazu gab vermuthlich ein das 
Votum der Reichsrathskammer über das 
Schulgeſetz beſprechender Artikel. 


München, 28. April. Die Reichs— 
rathskammer Hatte bekanntlich für den Fall, 
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daß eine Vereinbarung über das Schulge- 
jet nicht mehr erzielt werden follte, folgen» 
den Wunſch angefügt: * „CH fei an Set. 
Maieſtät die allerehrfurchtsvollite Bitte zu 
richten, allerhöchjtdiejelben wollen geruhen, 
zum Zwede der Sicherjtellung der dienſt— 
lichen Rechte der Lehrer und Lehrerinnen, 
fowie der Aufbefferung der materiellen Lage 
derfjelbe und der Fürjorge für die Witten 
und Waijen der Lehrer nach Analogie des 
vorstehenden Gejepentwurfes, eine gejonderte 
Gejebesvorlage der Berathiing des nächſten 
Landtages unterbreiten zu laſſen.“ Die 1. 
Kammer hat hiedurd) ebenjo wie durch. Die 

j che ſie über die einjchlägigen 


Be Ri 

Arti Geſetzes ſelbſt faßte, aufs 
Schl —8 bewie ſen daß ihr das neri⸗ 
elle Wohl des Lehrerjtandes am Herzen 


liegt. Die zweite Kammer aber hat diejen 
Wunſch der Reichsräthe abgelehnt. 


Paris, 26. April. Der Gejeßgebungs- 
förper hat das Penfionsgejeg Für die In— 
validen mit 218 gegen 6 Stimmen anger 
nommen. Der Bräftdent vertieft nach einer 
Anſprache das Sejfionsschlußdeeret. Patrie 
jagt: Die Minifterconferenzen mit Orban 
werden heute fortgejeßt. „France“ ver— 
fichert, die franco-beigische Frage gehe einer 
befriedigenden Löjung entgegen. 


Paris, 27, April. Gouvernementale 
Blätter verfichern, Frere Orban ſei mit 
den jranzöfiichen Miniſter iiber die Haupt: 
punkte einig, habe heute das Arrangement 


paraphirt und werde mogen abreiien. "Eur T’ 


fatjerl. Defret 


efret, beruft die Wähler auf den 
23. Madihisnuiind il 

New-York, 25. April. "Auf dem’ 
Miffouri fand auf einem Dampfer eine 
Exploſion ftatt, wobei 50 Soldaten ihr 
Leben verloren. ° 


— — — — 


PrivatAnzeigen. 


7% DB» Eu * 
Freiwillige Feuerwehr. 


Morgen end 1 0“. 
3nfammenfunfe 
Das Commando. 








renden Anzeigen,‘ 
Sächſiſcher Hof.) + 
Kaufleute: HH.: Meier a. Schweinfurt, 
Bendis a. Magdeburg, Aſcher a. Berlin, 


4 Arnold a. Würzburg, Kachet a. Dresden, 
Myando und Zorallini a. Italien, Wald» 


Häusler a. München, Brand a. Cöln, Will- 
wole a. Einjiedel, Chrift, Trier und Gut» 
mann a, Frankfurta M., Wanner a, Gaun- 
ſtadt, Wüjtendörfer und Jünendörfer a. 
Stuttgart, Martin a. Haagen, Weiſenſer 
n. Fulda, Wiedemann a. Göppingen, Man— 
tel a. Wernfeld, Hoffmann a. Frankfurt, 
v. Lukas a. Nürnberg, Mann a. Gmünd, 
Nenf, a. Bamberg, Wanner, Banmeiſter 
a. Rappenhein, Fräulein Währ, Förſters— 
tochter a. Kaltenhot, Hohmann, Bauunter- 
nehmer a. Würzburg, Krakhaxd, Fabrikant 
a. Schweinfurt, Vetter, & Regierungsrath 
a. Würzburg. ;: 8. ' 
°- (Wittelsbacher Hof.) 

Hr. Fummler a. Bappenheim, Delejont 
a. Gotha, Rehhorſt a. Fulda, Kahn a. 
Würzburg, Fertig a. Heidelberg, . Renner 
a. Schebsdorf, stranz a. Mainz, Kieſewe ter 
Schrebsheim, Philippi a. Schlüchter, Baquen» 
a. Eobfens, Marbacher a. Frankfurt, Voit 
Lüttich, Eitern a. Eſchwegen 


Der Unterzeichnete eröffnet am 1. Mai ds. Js. scine anwaltschaft: . 


liche 'Thütigkeit dalıer. 


Das Bureau befindet sieh m dem: Hause’ des 


Herrn Gerbermeisters Vorndran gegenüber der: Handlung, des Herrn 


Volkhard. 


Neustadt, a..d. 8. den 28. 


April 1869. 


Bindres, k. Advokat 


——N i 
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Geſchäfts-Eröffnung. 





Ich zeige hiemit dem geehrten Einwohnern Kiffingens und 
Umgegend an, daß id unter heutigem ein 


Sigarren- & Tabaf- 
Geſchäft 


eröffnet Habe und werde id alle Sorgfalt darauf verwenden, den 
Herrn Rauchern eine gute gelagerte Waare zu bieten. | 
Indem id um recht zahlreichen gütigen Zuſpruch bitte zeichne 
Hochachtungsvollſt 


Iodwig Fleiſchmann. 


Kurhausſtraße. 


Gummiringe für Wafdma- | Schweinfurser gende Preiſe 
ſchienen, Baier Breit. — erpreis. Tiefſter Preis. 


366 80 fr. 

find En bei 15 36 fr. 15 fl. 16 fr. 14 4 30 k. 

0%. 151.57 ir. 16 fl. — Fr 

Babe 10 —E 0 26 fr. 8 fl. 30 kr. 

nwi MED. | en Ze ukon een 
—XX 3 . 300 Bund geredue 





Redaktion, Druck und Verlag von Paul Rath Kirchgaſſe 249. 


Kiſſinger Tagblatt. 


Erfcheint mit Ausnahme ber 22 nad Sonn- 
und Fefttagen täglich früh und koftet mit Dem 
an jedem Sonntag ericheinenden Unterhal- 
tungsblatt „Feierabend“ vierteljähri 

24 fr., halbjährig 48 fr., ganziährig 1 fl. 
86 kr. Beftellungen können bei den k. Boit- 
anftalten den Poftboten unb in ber Erpedi- 

tion gemacht werben. 


Anferate 
werden jederzeit pünktlich aufgenommen und 
die zn zifpaltige Garmondzeile oder deren 
Raum mit 2 fr., die einjpaltige mit 4 fr, be» 
rechnet. 


Erpedition: 
Kichhgaffe 249 im Haufe des Hrn. Melzer. 


Inſerate bejorgt die Jäge r'ſche Buch-, Papier- und Landkarten-Handlung in Frankfurt a. M. 








Nr. 102, 


Mittwoch, 5. Mai 


1869 
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Vermiſchtes. 


Kiſſingen, 4. Mai. Bei der heute 
Vormittag 10 Uhr durch die Herren Ge— 
meindebevollmächtigten vollzogenen Wahl 
wurde der ſeitherige Rechtsconcipient in 
Würzburg Herr Dr. Theophil Full 
von Urjpringen einftimmig als rechts- 
fundiger Bürgermeifter der Stadt Kij- 
fingen gewählt. 


Paſſau, 30. April. Gejtern ſchickte der 
Mebger Feigl von Heining feinen etwa 
16 Yahre alten Lehrling in den bayeri- 
chen Wald, um von dort einen Stier ab» 
wegen In der Gegend von Vendels— 
erg wurde der Stier wild und erwürgte 
den unglüdlichen jungen Menjchen auf der 
Strafie. 


Lohr, 1 Mai. BVerflofjenen Dienstag 
brad) im „Buchenſchlag“ des fol. Forft- 
Revier Langenprozelten auf bis jegt uner- 
Härlihe Werfe ein Waldbrand aus, der 
genährt durch einen jcharfen Ojtwind im 
kurzer Zeit einen ungehenren Flächenraum 
(man jpricht von ciuca 50 Tagwerk) ver- 
beette und eiren unermeßlichen Schaden 
anrichtete. — Bei der gegenwärtigen Hitze 
und Dürre des Bodens dürfte größte Vor— 
hit beim Umgange mit brennbaren Stoffen 
geboten erjcheinen. 


Durch Höchfte Finanz » Minifterial » Ent- 


ſchließung wurde die erledigte Aufichlags- 
ftation Würzburg (Stadt) dem k. Auf— 
ichlageinnehmer Andreas Wettring bei der 
Aufichlagsftation Würzburg (Land) vom 
1. Mai d3. Is. übertragen. 


Erledigt: Die k. Auffhlageinehmerftelle 
an der Aufichlagsftation Würzburg (Land). 
Bewerbungs-Termin bis 15. Mat. 


Se. Maj. der König hat dem erflen 
Präfidenten der Kammer der Reichsräthe, 
Frhrn. v. Stauffenberg, das Prädikat 
Ercellenz und dem um das Zujtandefom- 
men bes neuen Zivilprozefjes Hochverdienten 
Yuftizminifterialrat5 Dr. v. Weiß das 
Ritterkreuz des Verdienftordens der bayer. 
Krone verliehen. 


Florenz, 30, April. Prinz Napoleon 
ift in Meffina eingetroffen. — Die „italie- 
nische Korrefpondenz“ jagt, daß das gegen» 
wärtige Minifterium nad) der Eonjolidir- 
ung der neuvereinigten Majorität jeine 
Miſſion kräftig erffüllen werde. 


Berlin. Der Bierjtenerentwurf um— 
faßt nach der „E. ©." 2 Baragraphen 
und beftimmt, daß innerhalb des Bundes» 
ebietes, jo weit e8 in die Zollline des 
—* gezogen iſt, mit Ausnahme 
Hohenzollern's, der Aemter Hohenſtein 
und Königsberg (Koburg-Gotha) vom 1. 
Oktober ab die auf 20 Sgr. für jeden 
Zentner Malz; » Getreibefchrot beftimmte 
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Steuer auf 1 Thlr., d.h. um ein volles 
Drittel erhöht wird. Für die noch nicht 
in die Bolllinie gezogenen Gebietstheile 
bejtimmt das Bräfidium den Tag des 
Eintritt3 der Wirkjamfeit. 


Paris, 1. Mai. Durch Faijerliches 
Dekret wird die Seffion des Senates ge- 
ſchloſſen und Baroche interimiftiich mit dem 
Finanzportefeuille betraut. — Das amtliche 
Blatt veröffentlicht das franzöſiſch-belgiſche 
Protokoll betreff3 der belgischen Bahnen. 


Münden, 30. Mpril. Es ift die 
Bildung einer Aftiengejellfchaft dahier un— 
ter der Firma „Süddeutſcher Kohlenberg- 
bauverein“ im Gange, welche die befannten 
Fränkel'ſchen Kohlenfelder in Haufen auf 
der Rhön zu erwerben bezwedte. Das 
Gutachten der Sachverſtändigen verjpricht 
eine reichhaltige Ausbeute diefer Kohlen— 
werfe, die eine vortreffliche Schwarze Glanz» 
kohle liefern. 


Brüfjel, 30. April. Repräfententen- 
fammer: In Erwiderung auf eine Inter— 
pellation Dumortiers ſagte Orban, daß das 
franzöſiſch-belgiſche Protokoll morgen in 
zwei officiellen Journalen veröffentlicht 
würde; die Unterhandlungen jeien in eine 
für beide Theile befriedigende Phaſe ge— 
treten. 


Berlin, 30, April. Nad) einer offi- 
ciellen Meldung wünſcht die Regierung, 
dat das Bollparlament ſchon vor dem 1. 
Juni zufammentvete, defjen Wrbeiten in 
weniger als vier Wochen beendet jeien. 


London, 29. April. E3 wird in Ab- 
rede geftellt, daß in Dublin Strafjentu- 
multe jtattgefunden Haben. Dagegen hat 
e3 mit derlei in Zondonderry vorgefallenen 
Exceſſen feine Nichtigkeit. 


Paris, 29. April. (Telegr. d. „Preſſe“.) 
König Victor Emanuel joll feine Einwillig- 
ung ertheilt haben, daß der Herzog von 
Senna eventuell die Krone Spaniens an— 
nehme. 


Münden, 26. April. Der ehemalige 


k. Hauptfaffier der dortigen Univerfität, 
A. 2. Vollmann, wurde heute vom Schwurr- 
gericht wegen Verbrechens der Amtsuntreue 
und der Unterfchlagung (er unterjchlug 
der Univerfität 14,329 fl. und einigen 
Profefjoren 5394 fl. geftundete Collegien- 
ie zu 8 Jahren Zuchthaus verur- 
theilt. 


Ulm. Der Ausſchuß des oberjchwäbi- 
hen Schüßenvereing hat beichloffen, heuer 
bar Auguft ein Hauptihießen in Ulm zu 
alten. 


Münden, 28. April. Wie man in 
militärifchen greifen hört, wird von Mitte 
Mai an in München eine permanente 
Centralſchießſchule unter Aufficht und 
Leitung der Handfeuerwaffenverfuchscom- 
miffion errichtet, deren Zwed darin befteht, 
fämmtliche Dfficiere und Unterofficiere der 
Armee, von denen ftet8 eine größere An- 
zahl auf eine bejtimmte Zeit nah Mün— 
hen commandirt wird, in dem Schießen 
auszubilden. 


Münden, 29. Aprif. In der gejtrigen 
Generalverfammlung der Münchener frei- 
willigen Feuerwehr wurde befannt gegeben, 
daß der Verein aus 596 aktiven Mitglie- 
dern befteht und zwar: 140 Gteiger, 249 
Sprißenmänner und 207 Orbnungsmänner. 
Die Zahl der auferordentlihen Mi glie- 
der ijt 817, welche einen jährlichen Ge— 
jammtbeitrag von 3130 fl. leiſten. 


Sn Seeshaupt Hat fid ein Wahl: 
fomit® gebildet, um für die Wahl des Frhru. 
v. d. Pfordten zu agitiren. 


Zwiſchen Frankreich und Bayern j\ eine 
Konvention über die Beftrafu.g von Jagd» 
vergehen abgeſchloſſen worden. 


Münden, 30. April. Am 3. Mai 
und die folgenden Tage findet zu Paris 
die ordentliche ſüddeutſch-franzöſiſche Eifen- 
bahn-Konferenz ftatt, bei welcher die franzö— 
ſiſche Oftbahn, die badiſche Pfälzer und 
Saarbrüder Bahn, die hejfiiche und Frank— 
furter Bahn, dann die württembergifchen 
und bayerifchen Bahnen, endlich die Elijabeth- 
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bahn und die öfterreihiihe Staatsbahn 
vertreten fein werden. 


Miltenberg, 1. Mai. Auch hier hat 
fih geſtern in einer zahlreich bejuchten 
Verſammlung ein politiiher Berein mit 
Programm des Aichaffenburger freifinnigen 
bayeriichen Vereins förmlich konjtitnirt und 
zählt derjelbe bereits über 100 Mitglieder. 


Brüfjel, 1. Mai. Die Brinzefjin 
Charlotte — von Mexico) iſt nach 
dem Schloſſe Ter-Feeren (auf der Inſel 
Walcheren) gebracht werden. 


Newyork, 1. Mai. Nachrichten aus 
Havanna melden, daß mehrere Inſurgenten⸗ 
banden fi) ergeben haben. — Nad) dem 
legten Ausweis des Staatsſchatzes hat ſich 
die Staatsihuld um 6’ Mill. Dollars 
vermindert. 


Konftantinopel, 25. April. Be- 


züglich der Verhandlung der Kretenſer durch 
die türfiihen Regierungsbehörden ift zu 
berichtigen, daß alle Inſurgenten, die ſich 
untewarfen, amneſtirt wurden und in * 
Heimath zurückkehren durften; die aber 
mit den Waffen in- der Hand ergriffen 
wurden, bradjte man nad) Kouftantinope I 
wo ihren der Prozeß gemacht wird, Ihre 
Strafe wird wahrſcheinlich in der Ver— 
bannung beftehen, jo daß fie aljo die In— 
jel Kreta nicht mehr jehen jollen. 


Betersburg. Die Rüdfehr des Groß— 
fürjten Wladimir vo Rom ift bereit fig- 
nalifirt; es dürften demnach wohl bald 
die Auseinanderjegung betreffs des hiefigen 
jog. kath. Kollegs erfolgen. 


— Fürjt Dolgorufi der im Namen des 
Czaren das Kind des Fürſten von Mon- 
tenegro in Cetinje zur Taufe hielt wird in 
furzer Zeit von Athen fi) Hicher zurüd- 
begeben. 





BrivatAnzeigenm 





Alle an 





aufmerkſam. 


(12,5) 


Epileptische Hrämpfe 
(Karkiszuchne) 


Leidende, welche in kurzer Zeit radical von ihrem Uebel befreit jein 
wollen, made auf ein im meinem. Befik befindliches jehr bewährtes 
Mittel, wodurch ſchon viele Hundert ficher und dauernd hergejtellt find, 








H. Holtz, Gr. Friedrich-Strasse Nr, 193a. Berlin. 






Omnibus zwischen Kissingen & Schweinfurt. 


Abgang aus Kiffingen früh Halb 8 Uhr, 
Schweinfurt, vom Bahuhofe aus Nachmittags ein viertel 5 Uhr 


" n 


nah Ankunft der Züge von Würzburg und Bamberg. 


0 7 FUSS, i. Poſthaller. 
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Hamburg ausgebotenen Dri: 


ne ginallopfen der neuejten geoßen Geldverlopfungen unter Zu- / 
1.) fiherung ber gewifjenhafteften Bedienung. N 
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(Fremden-Anzeigen.) 
(Wittelsbacher Hof.) 


8 Delefont a. Gotha, Stiebel a. Mainz, 
ine a. Regensburg. Kurgäfte: Wert- 
heim Privatier a. Hanau, Rexroth Fabri- 
fant a. Lohr, Schmölder Weinhändler a. 
Frankfurt a. M., Degelbet Möbelfabrifant 
a. Nürnberg. Kaufleute: Barban a. Wat- 
tenheim, Fertig a. Schweinfurt, Voit von 
da, Winkler und Tummler, Lieferanten a. 
Rappenheim. 


Preußiſcher Hof.) 


HH.: Edger, Recdtsfonjulent und Be- 
dienung. a Trautenan, Ludwig, Schloßer- 
meifter a. Schweinfurt, Behr, Viehändfer 
a. Sulzfeld, Schmitt, Bäder a. Biſchofs— 
heim, S. Schmitt, Chemiker a. Münner- 
ftadt. Kaufleute: Trautwein a. Schwein- 
furt, Weil von da, Burger a. Miltenberg, 
Berned, Ottenheimer nnd Hed a. Frank- 
fut, Warbländer a, Lahr, la Porte a. 
Vrerte, B. Kröly a. Eöln. 


edaktion, Drud und Berlag von 


Schweinfurter Hencht-Preife 
am 1, Mai. 


Höchſter Preis. Mittlerpreis. Tieffter Preis. 
Waizen 17 fl. 20 fr. 16 fl. 56 fr. 16 ff. 45 fr. 
Kor 15 fl. — fr. 14 fl. 45 fr. 14 fl. 80 ir 
Gerſte — JJ ———— 30 tr 
Hader 10. — it 9.3 YH— Mr. 
Eden — fl. — kr. — fi. - m —f.— ir 


Korn und Weizen zu 300 Pfund gerechne- 








Kinder · Vadwannen 


hält fortwährend zum Verkaufe 


Balentin Fefer, 
Büttner. 





Gule Hrbeiterhofen 


Jacob Schwedqa, 


anl Rath Kirchgaffe 249. 





Erſcheint mit Ausnahme der Tage nad) Sonn- 
und Fefttagen täglich früh und foftet mit dem 
an jebem Sonntag ericheinenden Unterhal- 
tungsblatt „Feierabend“ — 
24 fr., halbjahrig 48 kr., ganzjährig 1 1i. 
86. fr. Beitellungen fönnen bei den f. Bolt- 
anftalten den Poͤſtboten und in ber Erpedi- 
tiom gemacht werben. 


Kiſſinger 


Tagblatt. 


Inſerate 
werber jeberzeit pünktlich aufgenommen und 
bie zneilpaltige Garmoudzeile ober deren 
Raum mit 2 Er., die einjpaltige mit 4 fr. be 
rechnet. 


Erpedition: 
Kirchgaſſe 249 im Haufe des Hru. Melzer. 


Inſerate bejorgt die Jäge r'ſche Buch-, Papier- und Landkarten-Hanblung in Frankfurt a, M. 








Nr. 103. 


Donnerftag, 6, Mai 


1869. 





Vermiſchtes. 


In Landshut wurden in der Nacht 
auf den 26. April nicht weniger als 200 
junge Bäume, welche der dortige Stadt- 
magiftrat an der nach Altdorf Nihrenden 
Straße von fraftadeligen 
Händen a 


Augsburg, 2. Mai. Geftern Abend 
ipielte fi vor dem Jakoberthore ein Flei- 
ned GSittengemälde ab. Ein älterer bor» 
tiger Bürger — er. joll nun Brivatier fein 
— ſprach eine luftwandelnde Dame aus 
ber. Demimonde an wechjelte einige Worte 
‚mit ihr und ging dann nach gefchlojfenem 
ig mit ihr fort. Kaum Hatte das Pär— 

n jedoch 10 Schritte zurüdgelegt , als 
die Gattin des Ältlihen Don Yuan ber- 
beifam. Die gefräntte Frau warf fich vor- 
erft auf die Dame und prügelte fie jäm- 
merlich, fo daß biejelbe ein wenig aus der 
Naſe blutete, danıı nachdem das mißhan- 
delte Mädchen geflohen war, padte bie zur 
Furie gewordene Frau ihren Mann und 
zerrte ihn fort, wahrideinlich in die Woh- 
nung, wo: dad Gewitter vollends ausge- 
tobt haben wird. Der Spektakel hatte einen 
Heinen Menfchenauflauf zur Folge. 


In Kronad wird am Pfingftmontag 
der fünfte ‚oberfränfifche Turntag abgehal- 


ten. 


en ließ, 
chnitten. 


Das Würzb. Abdbl. ſchreibt: Ph. Bru⸗ 
mann, Kärtner in Zell hat am verfloſſe— 
nen Samstag die erjten Frühlartoffel zu 
Markte gebracht. 


Die Eröffung der Badejaifon des Wild- 
bei Haßfurt beginnt am 15. Mai 
d. 38. 


In Wildeppenried, B.A. Neuburg 
v. W., entjtand am 28. April Nachmit⸗ 
tags. Feuer, durch welches binnen einer 
Viertelftunde 19 Wohnhänfer mit‘ allen 
Nebengebäuden nebft der TFilialfirche und 
dem Schulhaufe eingeäfchert wurden, Zwei 
Mädchen kamen in den Flammen um; 
zwei andere Berjonen erlitten, furchtbare 
Brandwunden. 


Münden, 2. Mai, Se. Mai. der 
König werden zu Anfang der nächiten 
Woche das Schloß Berg am Starnberger: 
See bezichen und längere Zeit dajelbit 
verweilen. 


Die Feuerwehr in Gerolzhofen er- 
hielt von der Stadtgemeinde 1500 fl. uud 
von ber Diſtriktskaſſa 100 fl, zur Anjchaff- 
ung ber Requifiten und Ansftattungen. 


Yu Regensburg ftarb am 26, April, 
75 Jahre alt, Herr Johann Adam Kuchen⸗ 
reuter, Hofbüchjenmadher und Chef der be» 
rühmten Firma diejes Namens. 








Aſchaffenburg, 3. Mai. Heute wur- 
de vor dem Sandthor ein Ziegelarbeiter ber 
Dämmer Biegehind: il Namens Laubmeifter, 
ans Heſſenthal, der rihig ſeines Weges; 
ging, von wehrpflichtigen Burſchen aus 
Weibersbrunn, Die von dem Erſatzgeſchäfte 
— —— überfallen und mit Meſſer⸗ 
tichen derartitraftirt;baß feine Aufnahme 
in an * —— — 
er lebe ährli arniederliegt. Fa 
ſcheint ob die Rohheit — den 
begriffen ſei, da auch am Freitag 


nahm 

* junger Burſche aus Neudorf von Wehr- 
pflichtigen jener Gemeinde ſo mißhandelt 
wurde, daß er nur mit fremder Beihilfe 


nach Hauſe verbracht werden fonnte: 


Münden, 2. Mat Se. Maj. ber 
König Hat den Abgebrannten "in: Tittling 
aus der Gabinetöfafje die Summe von 
800 fl. zugewendet. | 












Der vorgeftern durch den neuen Inha— 
ber, Herrn Leven wiedereröffnete zoolo— 
giſche Garten würde won einem Pr 
Publikum befucht, welches ſich in. den ve 

enden Anlagen und Spazierwegen ‚' fowie 
in den Lokalen der-trefflichen Reftauration 


jeritreute. Auch diente. die Kapelle des 1. 


Vrtillerie « Regiments zur Unterhaltung. 


Münden. Se Maj. der. König ver: 
lieh den Miniſtern v. Greſſer, v. Schlör, 
v. Arendt, v. Lutz, und v. Hörmann als 
Beweis der allerhöchften. Bufriedenheit für 

die geleifteten Dienjte der Großkomthur⸗ 
kreuz des St. Michaelsorden. 


In Niederbayern haben ſich baheriſch— 
patriotiſche Bauern⸗Vereine gebildet, welche 
in ah ‚ Datting und "Metten 
Wahlverfammlungen gehalten haben. 


Anusbach, 30. April. Aus der Mitte 
der Fortichrittspartei hat ſich Hier nun 
ebenfalls ein Wahlfomite gebildet, dns 
nächſtens die hHiefigen Urwähler zu einer 

Beſprechung über die benorftehenden Land» 
tagswahlen vinladen wird 


Madrid, 1. Mai. Cortes. Der Yujtiz: 





heißt das Schiff, ift ein Ba 


AED | DR 
R R F 410 — af Ei AR My KM 4 


ERBE YET 
minifter erklärt, indem er auf eine Inter⸗ 
pellation antwortet, daß die Ylabelliften 
und ‚die Carliſten ohne Unterlaß conjpiri- 
ren;:um dem Bürgerkrieg... herbeizuführen, 
— daß die Regierung energiſch auftreten 
wird. „ aka 

ER | * 


Frankreich. Wie man aus Paris 
mittheilt hat der Kaifer am: 27. Upril im 
Die: von St, Mauer, an der Fr ber 
Dffiziere gefpeift. Er Hat ſich fehr —— 

= is R a 
wurde nicht von Krieg gejprochen. 


Italien. Der Prinz Rapoleon iſt in 
Neapel angekommen, Die Neuigfeits- 
jabrifanten Hatten dem Prinzen die Doppelte 
Miſſion zugeſchrieben, edinal Viktor Ema- 
nuel, der in Neapel weilte, zu bewegen, 
den Bringen Amadeus für die Kroue in 
Spanien kadidiren zu laſſen, daun die 
ſchreckliche Trippelallianz zwiſchen Fraul⸗ 
reich, Oeſterreich, Italien, gar fertig gi 
bringen. Durch dieſe Rechnung iſt num Zu 
großer Strich gemacht, indem der König 
eine Stunde früher Neapel verließ, als ber 


"Prinz Napoleon dort eintraf. ;,)' 
12% Hanno vier, 30, April. CF hichge 


Bürger, welche in einem Gaſthauſe zu Liſt 
den auſtößigen Vers des jogenannten Hanno⸗ 
veranerliedes geiungen haben ſollen, ‚find 
wegen Majeftätsbeleidigung in Anklageſtand 


verjeßt worden. X 


Das größte Kriegsſchiff der Erde: ift 
nach einer Mittheilung der „Gartenlanbe“ 
fürzlich in England für „die norddeutſche 
Flotte fertig. geworben... Es mißt 360 
Fuß in der Länge, 60 Fuß in der Breite 
umd Hat einen Tiefgang: von 24 (Hinten 
26/4). Fuß. Der „König Wi %. jo 
ngerjehiff;mit 
Schraube, 8 Dampfkeſſeln und 40: Feuer⸗ 
nugen. Es wird mit 22. dreihandertpfün- 
digen Kanonen (Krupp's Gußſtahlkanonen) 
armirt. Die Schraube, welde das Schiff 
durch's Waſſer treibt, Hat vier Flügel und 
einen Durchmeſſer von 23 Fuß. Das 
Gefammtgewicht der Dampfmaſchine bei 
gefüllten Keſſeln ift 21,140 Zentner. 
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Köln, ‘28, April, J ben Ruinen des 
abgebrannten Stadttheaters iſt man feit 5 
Tagen bejchäftigt den im Hintern Bühnen- 
raum lagernden Schutt aufzurämen, um 


wo möglich unter demjelben bie Nefte' wort‘ | 


verichütteten Schmuckſachen zu entbeden. 
Bei diejer Arbeit hat ſich der merfwiür- 
dige Umftand ergeben, daß in einer Tiefe 
von 6—7 Fuß unter der Oberfläche der 
Mauertrümmer noch eine Gluth vorgefun- 
den wurde, die genügt haben würde, Spei— 
jen dabei zu, kochen. - Die in diefer Tiefe 
blosgelegten» Steine und fonftige feite Ge— 
enftände, 3. B. Schwerter, waren glühend 
—* und dies noch geſtern in dem Grade, 
daß es nicht möglich, ſie in der Hand zu 
halten. Und doch ſind ſeit dem Brande 
nun ſchon volle 10 Woche vergangen. 


— Brüſſel, 2. Mai. Bon oöfficiöſer 
Lo wird geineldet, daß in Folge ber 
Aendetungen, weiche der: Senat am dem 
Geſetze, betreffend die Aufhebung der Schuld« 
haft vorgenommen, der Yuftizminifter Bara 


feine Entlaſſung eingereit Hat. 


“ rer x * I 
Lordon, 27, Aprik:, - Ein Poliziliſt 
mache. heute rer 5&- Uhr die 
Wahrnehmung, daß das Innere der Aller- 
heiligenfirche an der Old Road in Flam— 
en, ſtand. Brandſpritzen eilten jchtiell 
herbei, doch Förinten fie nicht ’ verhindern, 
. Daß die ganze ..irche, 110 Fuß Ling und 
60 Fuß hoch, zerftört"wurde; Die Pfarr⸗ 
und Civilſtandsregiſter waren Bee 
Weiſe in einem feuerfeften Schranfe. Die 
Urjache der Feuersbrunſt iſt noch nicht 


Hentdeckt, | | 


waste) yuiin , 
Paris, .i. Mai. . Der tefelegraphifche 


2 


— — — 





Verkehr zwiſchen Fraukreich und Spanien 


‚it ſeii geſtern auf beibden Wegen unter 


brochen. 


Madrid, 1. Mai. Gerüchtweiſe ver- 
lautet, der Minifter für die Colonien habe 
direft vom Bräfidenten Grant ein Zele- 
gramm erhalten, welches bejtätigt, daß bie 
Bereinigten Staaten auf eine Intervention 
De die - Angelegenheiten Cubas verzichtet 
abet. 


London, 1. Mai. Die „Morning- 
Poſt“ meldet, daß der Comodore des eng- 


lſch-weſtindiſchen Geſchwaders den Auf- 
‘trag erhalten habe, in. Havanna die Fyrei- 


gebung des in den Binnengewäflern weg- 
genommenen Schiffes „Mary Lowel“ zu 
verlangen. F 


Aus Londondery trifft Kunde von 
einem Kravall zwiſchen Proteſtanten und 
Katholiken ein, welcher mit Steinwürfen 
begann und mit Feuerwaffen fortgejeßt 


——— wire. Die Bolizer- jah- ſich -schliehkich 


genöthigt das Feuer zu erwidern. Zwei 
Perſonen wurden erjchoffen und andere 
lebensgefährlich verwundet, Die Leich— 
name find noch nicht identificirt worden, 
gehören aber augenfcheinlich der Arbeiter: 
Hafje au. Te 


Paris, 1. Mai, In ‚fer gejtrigen 
Sigung de3 Senats antwortete der Mirni- 
jten Lavalette auf. die Angriffe Segurd’ 
Agneſſeau's: Frankreich ziehe nur dann 
ſeine Truppen aus Rom zurüd, wenn es 


derzeugt-fet; daß für die- Sicherheit des 


Papites vollfonmene Bürgjchaften geboten 
feien. Die Seſſion des. Senat3 wurde 
durch E. Dekret gejchloffen. _ 





tim Ymtı iche Bet a untma bungenm. 


— Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf das diesſeitige Ausſchreiben vom 16. v. Mts. Saalzeitung 


Nr. 86 Seite 345 werden Diejenigen hieſigen Einfvohlter, -welche no 
verfteigerten Flächen des alten Holzhofes ſihen haben, aufgefordert, ſolches nunmehr 


Holz auf dem 
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binnen 3 Tagen um jo 88 zu entfernen, als anſonſt die bereits angedrohte 
Hinwegräumung auf ihre Koſten unnachſichtlich erfolgen müßte. 
Der Stadtmagijtrat, 


Zleifchmänn. 








PrivatAnzeigen. 
Die artistische Anstalt von 


Bühring, Pinther & Curtze, 


Hannover, Er 

empfiehlt sich zur Anfertigung aller Druckarbeiten bei elegantester ‚Ausführung 
zu "den billigsten Preisen bei der grössten Ausdehnung derselben und im’ Be- 
sitze tlichti technischer Kräfte werden Arbeiten, welche eine besonders kunst- 
volle Aus ng erfordern, als: Zeichnungen, Portraits, Ansichten, Preis-Courante 
mit Maschienen-Zeichnungen und dergl.; Musterbticher industrieller Erzeugnisse 
u. s. w. in kürzester Frist angefertigt, Kostenanschläge vor der Ausführung. 
Briefe franco gegen franco; Referenzen der grössten Etablissements des: In- und 
Auslandes stehen auf Wunsch zu Diensten, 








Die neuefte J * 
uch 
Auſterkarte B druckerei 
für gen läge in ſchöner Aus- | 2% EN 

wahl iſt eingetroffen und werden Bes 17 


ftellungen nach den neueften Journalen 
prompt und. billigjt angefertigt bei 


3oh. Kirdner, 








Schneidermeifter. empfiehlt 
——— 5 Fremden⸗-Aunzeige-⸗Jettel, 
—— zFormnularien für Zimmertage, 
NRechen Nechnungen in allen Größen, 
Wein: Speiſekarten, 
ſind ſtets zuhaben bei Droſchkentarife, 
Valt. Feser, Berzeichniffe der beim Rurge: 
Büttner. brauche erlenbgen & nicht 
an. erlaubten Speifen. 
i Kegen- tum Fremdenbicher. 
Sonnenschirme 


| Tem — 
verk auft zu herabgeſetzten Preiſen eg Er 
A. Löwentbal. | Ludwig Ziegler, 8 Jahre alt. 

Viedaftion, Drud. und Berlag bon Fanl Rath Kicchaafie 249, 





Kiſſinger Zaablatt. 


Ericheint mit Ausnahme der Tage nad) Sonn- 
und Feittagen täglich früh und foftet mit dem 
an jedem Sonntag ericheinenden Unterhal- 


tungsblatt „Feierabend“ — — 
il. 


24 kr., halbjährig 48 fr., ganzjährig 1 

86 fr. Beftellungen können bei den f. Poit- 

anftalten den Rojtboten und in der Erpedi- 
tion gemadht werben. 


Anferate 
werber jederzeit pünktlich aufgenommen und 
die zu eiſpaltige Garmondzeile oder deren 
Raum mit 2 fr., die einjpaltige mit 4 fr, be 
rechnet, 


. 


Erpedition: 
Kirchgaſſe 249 im Haufe des Hrn. Melzer. 


Inſerate beforgt die Jäger’iche Buch-, Papier» und Landlarten-Handlung in Frankfurt a. M. 








Nr. 105. Sonntag, 9. Mai 1869. 


Einladung. 


— — 





Die unterzeichneten Bürger- und Creditvereins-Ausſchüſſe be— 
ehren ſich ſowohl die Mitglieder ihrer Geſellſchaften als auch die 
Geſammtbürgerſchaft zu einer Wahlbeſprechung auf 


Sonntag, den 9. ds. Mts. 
Abends S', Uhr 
in dem großen Saale des ſächſiſchen Hofes ergebenjt einzuladen. 
RKiffingen, den 8. Mai 1869. 


Der Ausſchuß 


Des Ereditvereins. 


3. 2. Kraus. 


Des Bürgervereins. 


3. Haßloch. 
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Vermiſchtes. 

Berlin Auch die Vorlage über die 
Zuderfteuer ift den Geſetzentwürfen beizu« 
zählen, welche eine Mehrbelaftung der Be- 
völferung des Nordbundes bezweden. Dieje 
Borlage zielt neben der Herabjeßung des 
Zolles für ausländifchen Zuder aud) auf 
die Erhöhung der Rübenſteuer ab. Und 
die Erhöhung überfteigt die Herabjegung 
bei weitem. Der Ausfall für die Staats- 
faffe, den die Ermäßigung des Einfuhr« 
zolles hervorbringen würde, bei fich gleich: 
bleibender Einfuhr auf 35,916 Thlr. zu 
berechnen, die Mehreinnahme aus der er: 
höhten Rübenftener dagegen auf 650,000 
Thlr. Wobei weiter in Betracht zn ziehen, 
daß bei eventueller Mehreinfuhr des aus- 
ländifchen Zuders jener Ausfall ſich nod) 
vermindern würde. Die BZuderfabrifation 
gehört aljo gleichfall3 zu den Thüren, an 
die Graf Bismard mit begehrlichem Finger 


klopft. 
Kandidatenliſte 
der 
bayeriſch-patriotiſchen Partei 
für 
Niederbayern 


für die bevorſtehende Abgeordnetenwahl. 
Wahlbezirt Bajjau. 
Abgeordnete: 
Dr. Kräber Adolf, Appellationsgerichts— 
rath in Paſſau (Zollparlamentsabgeordne- 
ter) 
Schiferer Bilhelm, 
Waldkirchen. 
Winklhofer Benedikt, Bauer in Mun— 
zing bei Höchſtädt. 
Erſatzmänner: 
Dr. Diendorfer Joh., Licealprofeſſor in 
Paſſan. 
Kinadeter Math., Gemeindevorſteher von 
Oberneureut. 

Kasberger Math., Bauer in Oberndorf. 
Wahlbezirk Landshut. 
Abgeordnete: 

Jörg Edmund, Ärchivar in Landshut. 

Neumeyer, geiſtl. Rath in Regensburg. 

Wolfbauer, Bürgermeiſter in Dingol— 
fing. 


Bürgermeiſter in 


Erſatzmänner: 
Ow, Freiherr von, Regierungsrath in 
Zandshut. 





— 


Emslander, Brauer in Weihenſtephan. 
Röckl, Brauer in Haindling bei Mal- 
lersdorf. 
Wahlbezirt Straubing. 
Safenbräbt eg ® 
afenbrä anz X. v., Gutäbefiger 
auf Schedlhof. " 
Lukas, Joſ., Mititärkurat in Regensburg 
(Bollparlaments-Abgeorbneter. 
= Pfahler, Stadtpfarrer in Deggen- 


orf. 
Windler Nikolaus, Rechtsanwalt in Pafs 
au 
Erſatzmänner: 
Scheick, Kupferſchmied in Straubing. 
Scharrer Dar, Lederer in DOfterhofen. 
Krää, Bauer in Aiterhofen. 
Erndl, Bauer in Atting. 
a Pfarrfirdhen. 
Abgeordnete: 
Bucher Joſeph, Buchhändler in Paſſau 
(Bollparlament3-Wbg.) 
Gerauer Benedilt, Brauer in Hartham 
bei Mittich. 

Hofjtetter Cajetan, Wirth in Maffing. E 
Wisnet Auguſt, Nechtsamvalt in Paſſau. 
Erſatzmänner: 

Girl Mich., Brauer in Eggenfelden. 

Sinzinger Joſeph, Kaufm. in Pfarr— 
kirchen. 

Heßdörfer Wendelin, Schloſſermeiſter 
in Bil shofen. 

Steinhuber, Bauer bei Uttlau. 
Wahlbezirf Regen. 
Abgeordnete: 

Greil Franz, Licealprofeffor in Paſſau. 

Hafenbrädl Alois, Frhr. v., Bezirksge— 
vichtsrat) in Regensburg (Bollparla- 
mentsabgeordneter.) 

Dr. Weis Ludwig v., Yuftizminifterial- 


rath in Müchen. 
Erſatzmänner: 
Plötz Joh., Maurermeiſter in Ruh— 
mannsfelden. 


Gſcheidter Mich., Oekonom in Regen. 
Scharrer Jakob, Lederer in Grafenan. 
Wahlbezirk Kehlheim. 
Abgeordnetete: 
Dr. Sepp, Gutsbeſitzer in Weſſobrunn 
(Zollparlaments-Abg.) 


Me 7 VW V’ —— 
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KRellerberger, Pfarrer in Eijendorf. 
Erjaßmänner. 

Lang, Gutöbefiger in Kehlheim. 

Kirmayer, Bauer von Arnhofen, Ldg. 

Abensberg. 


Aſchaffenburg, 6.Mai. Der hiefige 
Turnverein ift aus dem bayerischen Turner- 
bunde ausgetreten, um Mitglied des mittels 
rheinifchen Bundes zu werden. 


Münden, 6. Ma. Se Maj. der 
König iſt jeit einigen Tagen in Folge einer 
Erfältung unwohl. 


Wiener Blätter regiftriren wieder ein- 
mal den Selbftinord eines Fälfchers. Arm 
Mittwoch Früh wurde der Hofbuchhaltungs- 
Offizial Hermann in jener Wohnung todt 
aufgefunden. Er hatte Abends vorher mit 
feiner Gattin, feinem zehnjährigen Knaben 
und feiner Schwägerin das Nachtmahl 
eingenommen, ohne irgend eine Aufregung 
fundzugeben. Nac dem Abendeffen Tieß 
er fi) Wein Holen, trank jedoch von dem— 
felben nicht vor den Augen feiner Angehöri- 
gen. Am Morgen fand man das Glas 
geleert. Hermann hatte fomit allem An— 
icheine nad) das Gift (Eyankali) in dem 
Meine aufgelöst und in der Nadjt den 
Beer geleert. Das Motiv der That 
war die Entdedung einer Obligationen und 
Buchfälſchung, die er verübte. 


Berlin, 4 Mai. Dem bekannten 
KunftHiftorifer Profeſſor Lübke in Stutt— 
gart ijt im eigenthümlicher Weiſe ein 
ſchwerer Umfall begegnet. Während eines 
Bejuches in Mecklenburg befand er fid) bei 
einem Spaziergang in lebhaften Geſpräch 
mit einem ihm befreundeten und in politi« 
ſchen Kreijen jehr befannten Maun. Lebe 
terer jchwenfte im Lanfe der Unterhaltung 
feinen Spazierjtof in der Luft Hin und her 
und traf feinen Begleiter dabei wei 
des Auges. Das Auge entzündete ich, 
Hr. Lübke beachtete dies aber nicht weiter, 
bis er nach Berlin zurückkehrte. Auf Zus 
reden feiner Freunde wandte er fih end 
lich an Gräfe, und diejer erflärte ihm zu 
feinem Schreden, da er das Ange für 


verloren Halte; ob das andere noch zu ret⸗ 
ten fei, vermöge er nicht zu beurtheilen. 


Münden, 3. Mai. Geſtern Morgens 
ſtarb nach 6 wöchentlichen furchtbaren Lei— 
den Herr Knab aus Heidenheim, ein Affi- 
ftend des Herrn Profefjord Dr. v. Nuß- 
baum, welcher ſich bei einer Leiche verlegt 
hatte. Mehrere Tage ftand bie verlegte 
Hand in größter Gefahr, deum rajch griff 
von der Wunde aus die brandige Zerſtö— 
rung um fih. Als aber durch große 
Energie die Hand gerettet war, zeigte ſich 
Vergiftung ded ganzen Blutes. Biele 
Scüttelfröfte fündigten die tödtliche Pyä— 
mie an und veranlaßten am ganzen Kör— 
per zerjtreut eine Maſſe von Eiterherden, 
welche die quälenjten Schmerzen mit fich 
führten und endlih das theuere Leben 
ranbten. 


Münden. Auguft Willih, einer 
der befannteften Führer der 1849er Be- 
wegung in der babijchen und bayerifchen 

falz, während des nordamerifanijchen 

rieges gegen die Südſtaaten General 
im Bundesheer, hat für diefen Sommer 
einen Beſuch in Deutichland angekündigt. 


Petersburg, 2. Mai. Der Bau- 
minifter Melnitoff hat feine Entlaffung 
erhalten und wurde durch jeinen Gehülfen 
Bobrinski erjegt. — Der ruſſiſche Gejandte 
in Waſhington, Hr. v. Stöfl, wurde jeines 
Poſtens enthoben. — Admiral Menſchikoff 
iſt geſtorben. 


Münnerſtadt, 6. Mai. Geſtern Hat 
fid) ein Schüler des hiefigen Gymnaſiums, 
Herrmann aus Schweinfurt, auf dem Re— 
tourwege von Kiffingen nah Münnerftadt. 
— er hatte fi cine Ertrapoft nad Kij- 
fingen genommen — Abends 1/9 Uhr in 
der Ehaije erfchofjen. Herrmann war 
Schüler mehrerer Anftalten, hielt aber 
überall nicht lange ans, e3 gelang ihm, 
— nach Frankreich zu entkommen, 
päter trat er al3 Soldat in die päpftliche 
Legion zu Rom. Nachdem, von dejjen Aus 
heise mit vieler Mühe feine Freilaf- 
* von dieſer Legion erwirkt worden 
war, trat er wieder als Schüler der hie— 
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figen Studienanftalt ein. Die Motive ber 
gejtrigen That find unbekannt. Libau (Kurland), 5. Mai Das däniſch— 


ruſſiſche Kabel ift Heute Morgens 5 Ur 
In Ludwigsbad bei Wipfeld find | glüdlich gelandet — di 
berei:3 die erften Kurgäfte eingetroffen. 


Privatinzeigen. 


photographif ce Atelier 


vou 


3. Rath in Kissingen 
befindet ſich im Garten des Herrn Kunſtgärtners Rehm, Salinen: 
ftraße nächſt der königlichen Bolt. 


Mes Tür Auswanderer. 


Uberfahrtsverträge für die von Bremen nach Amerifa fahrenden rüf mlichſ⸗ be⸗ 
kannten Dampf- und Segelſchiffe vermittelt zu den billigſten —— der bes 


eidigte Agent _ 
David Schwed, 


Omnibus zwischen Kissingen & Schweinfurt. 


Abgang aus Kiffingen früh Halb 8 Uhr, 
u „ Schweinfurt, vom Bahnhofe aus Nachmittag ein viertel 5 Uhr 
nach Ankunft der Züge von Würzburg und Bamberg. 


I: DB. Fuss, t. Poſthalter. 


Schweinfurter Frucht:Preife »» 
am 1. Mai. 
Höchfter Preis. Mittlerpreis. Tiefiter Preis. 
Waizen 17 fl. 80 fr. 17 fl. 13 fr. 16 fl. 46 fr. 


Korn — 1 — tr. 14 fl. se — il. — tr 








Gere — — 16 — ef te | für Herren von 48 Kreuzer an 
Haber 105. 30 fr. 9fl. 34 fr. 8 fl. 24 ir. 
em -L-E m — m | empfiehlt 

Korn und Weizen zu 300 Pfund gerecdjne ®. Wunderlich. 





Nevaltion, Drud und Verlag von Panl Kath Kirchgaſſe 249. 


Der Feierabend erſcheint im Laufe dieſer Woche. 





Erſcheint mit Ausnahme der Tage nad) Sonn- 
und Feſttagen täglich früh und foftet mit dem 
an jedem Eonntag erſcheinenden Unterhal« 
tungsblatt „Keierabend“ vierteljährig 
24 fr., halbjährig 48 kr., ganzjährig 1 fl. 
36 fr. Beſtellungen fönnen bei den f. Poft- 
en Bojtboten und in der Exrpedi- 
tion gemadjt werden. j 


anitalten 


Kifinger Tagblatt. 


QAnferate 
werden jederzeit pünktlich aufgenommen und 
die zn eiſpaltige Garmondzeile oder beren 
Raum mit 2 fr., die einipaltige mit 4 fr. bes 
rechnet. 


@rpedition: 
Kicchgaffe 249 im Haufe des Hru. Melzer, 


Snferate bejorgt die Jäger’ihe Buch-, Papier- und Landlarten-Handlung in Frankfurt a, M. 








Nr. 106. 


Dienstag, 11. Mai 


1869. 





Bekanntmachung. 


Den Urmählern der Stadt Kiffingen wird hiemit befannt gegeben, daß die 


Wahl der Wahlmänner dahier am 


Mittwoch am 12. De. Mits., 
von früh 8 Uhr an, 
im oberen Saale ded Rathhauſes ftattfindet, wehhalb ich behufs baldiger Be— 
endigung des Wahlgefchäftes das Erfuchen um rechtzeitiged Erſcheinen ftelfe. 
Kiffingen, am 10. Mai 1869. 
Der Wahl-Commiſſär. 


Fleiſchmann. 





Wer kann Urwähler und wer 
Wahlmann fein? 


1) Wabhlberechtigt (al3 Urwähler 
ift jeder vollfährige (db. h. 21 Jahre alte 
Staatsangehörige, welcher den Staats» 
bürgereid geleijtet hat nnd eine Direkte 
Steuer (fer e8 Haus-, Gewerbe-, Kapital 
renten- oder Einfommenfteuer) zahlt, injo- 
ferne er nicht wegen eines Verbrechens 
oder wegen des Vergehens der Fälſchung, 
des Betrugd, des Diebjtahl3 oder der 
Unterjchlagung verurtheilt worden: ift. 

2) Wählbar als Wahlmann ift der- 
jenige Staatsbürger, welcher das 2Hjfte 
Lebensjahr zurüdgelegt Hat und entweder 
eine Grund» oder eine Haus- oder eine 


Gewerb3- oder eine Kapitalrentenfteuer be- 


zahlt, oder ein Öffentliches Amt bekleidet. 
Die Bezahlung einer Einkommenjteuer 


allein qualifizirt zum Wahlmann nit. 

Jeder Urmwähler kann nur in dem Be— 
zirfe wählen, in welchem er wohnt oder 
mit Grumbbefig anfällig ift. 

As Wahlmann fann Jeder in dem 
Urwahl- oder Gemeindebezirk jeines 
MWohnfiged oder wo er mit Grundbefik 
anſäſſig ift, gewählt werden. 

Uebrigens muß jeder Wähler perjönlich 
feinen Wahlzettel übergeben und ijt eine 
Stellvertretung nicht zuläffig. Die Wahl- 
zettel jollen gejchrieben fein. Für ſolche 
die nicht fchreiben können, trägt ein Mit- 
glied der Wahlfommilfion die Namen ein 
und beglaubigt das Handzeichen. 
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Vermiſchtes. 


Dem Vernehmen nad) iſt Herr Bezirks— 
amts-Aſſeſor Offjan, z. 3. in Bamberg 
zum Bezirfamtmann in Kiſſingen ernannt 
worden. 


Kiffingen, 10. Mai. As Wahl- 
männer für die Land-Zagswahl in Neuftadt 
find in Vorſchlag gebradt, die Herren: 
Hr. Geiftliher Rath Gutbrob. 

„ Boftmeifter Mogg. 

„ Bürgermeifter Fuchs. 

„ &. Brunnen-Arzt Dr. Sotier. 
„ Bierbrauer Wol;. 

„ Magiftrat3-Rat) Schmitt. 
Ignaz Engelbredit, Kaufmann. 


Se. Maj. der König hat zum Ausbau 
ber Thürme des Regensburger Domes 
abermal3 die Summe von 8000 fl. ge 
ſpendet. 

In Erlangen, dem Hauptſitz unſerer 
Fortſchrittler, hat ſich eine große Urwähler- 
verſammlung einſtimmig für die Wahl des 
Bürgermeifter8 Dr. Bapellier, eines 
Gegners der Fortſchrittspartei erklärt. — 
Wenn Erlangen am Fortichritt jatt Hat, 
wer foll ihn danı genießen mögen ? 


In Nürnberg wurde einem Herrn, 
der beim englijchen Garten auf einer Bank 
jchlief, jeine Uhr aus der Taſche gejtohlen. 
— Einem Taubenzüchter wurbe mittelft 
Einbruch in feinen Taubenſchlag mehrere 
Paar Flugtauben in einem Werthe von 
circa 60 fl. entwendet; der Thäter ijt je- 
doch entdedt, 


Am verflofjenen Mittwoch) jtürzte in 
Schweinfurt ein Belocipedenfahrer einen 
Strafenrangen hinab und brach das Bein. 


Münden, 6. Mai. Se. Maj. der 
König haben den Zufammentritt einer aus 
neun Mitgliedern des Ritterordens vom 
heil. Georg’ bejtehenden Commifjion “r 
ordnet, weldye die Aufgabe erhielt über 
eine Reform des Ordens zu berathen, und 
ihre Anträge dem König als deſſen Groß- 
meiſter vorzulegen. 


— — —* 


— 


In Windiſcheſchenbach ging ein 
Dienſtknecht ſammt dem ſchönſten Baar 
Ochſen feines Herrn durd. Die Gejell- 
Ihaft fam aber nicht weit; ſchon im Floß 
nahm ein Gendarm fie in Empfang. 

ern, 7. Mai. Mazzini und allen 
Slüchtigen, welche an dem Iehten Mailän- 
der Aufitand betheifigt waren, ift ber 
Aufenthalt an der itafienifchen Gränze 
unterfagt. 


Barcelona, 5, Mai. Es wurde hier 
eine Carliſtenverſchwörung entdedt. Sechs⸗ 
unddreißig Theilnehmer, darunter Ober- 
offiziere und Subalterne, theils aktiv theils 
zur Dispofition geftellt, find verhaftet und 
ihre Papiere mit Beſchlag belegt worden. 


Eingangszollpflichtige Gegenftände, wel 
als Mufter oder Proben dienen und welche 
brittiiche Handlungsreifende in den Boll 
verein oder Handluugsreifende des Zolls 
vereind nah Großbritannien einführen, 
werden von nun an zollfrei zugelaffen. 


Florenz, 6. Mai. Die Opinione 
meldet: Der König nahm die Demiffion 
be3 Minifteriums an und betraute Mena- 
brea mit der Bildung eine Neufabinets. 


Kaufbeuren. 5. Mai. Ein gräß- 
fies Unglüf Hat fi heute Morgen in , 
unjerer Stadt ereignet, wobei der 31 Jahre 
alte, allgemein beliebte thätige Kunftmühl- 
befiger Hr. Georg Wiedemann auf fchred- 
liche Weije fein Leben einbüßte. Mit dem 
Abwilchen eines Theiles der Transmiffion 
beſchäftigt, muß er mit dem hiezu benüßten 
und um den Arm gejchlungenen Sade 
einer Riemſcheibe zu nahe gekommen fein, 
in Folge defjen er um diejelbe gejchleudert 
ward und mehrere Nippen-, Bein und 
Armbrüche erlitt, und bis zum Stillftande 
der Mühle jeine Füße vollftändig zer- 
trümmert wurden. Der Tod trat fofort 
ein, 


Wir machen unjere verehrten Leſer auf 
die morgige, durch und durch preu: 
ßiſch geſinnte Beilage der Saalzeitung 
aufmerkſam; ihr Einjender ift unſchwer 
zu errathen, — 
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Blatt bemerkt wiederholt, daß Minifter- 
veränderungen wicht vor dem Votum ber 
Cortes über die Megierungsreform ſtatt⸗ 
finden werben. 


Madrid, 5. Mai Der „Imparcial“ 
bementirt ba8 Gerücht von der Candida» 
tur des Prinzen von Hohenzollern und 
dasjenige von einer Minifterkrifis ; das 





KHolzverfteigerung 


Freitag den 14. I, Mis. 
j de 9 Uhr anfangend, 
— werden nad Abzug des Beſoldungsholzes im Diſtrikte Ilgen— 
tahl Nro. I, Abth: Steinküppel Nro. 1, des hieſigen Stadtwaldes nad) verzeichnete 
olzjortimente unter den vor ber Verſteigerung fund zu gebenden Bedingungen öffent⸗ 
lich verwerthet, wozu Liebhaber eingelaben werden, 
26 Gt. Aipen-Leiter-Stangen, 
20 „ „ Geät „ 
8; » Bauholz, 
5 „  Sonjtiges Kleinnutzholz, 
491/. Klafter Buchen-Prügel, 





u; = und Birfenprügel, 
Yu u Birken-Brügel, 
101% „ Aſpen⸗Prügel, 
2 5 s und Birfenprügel, 
Iı „ R Kiefern „ , 
I „ - Buden „ , 
la „ Birlen-Sceit, 
aM. 1 Buchen⸗Knorz, 
45*8/. Hundert Buchen-Stangen- und Aſtwellen, 
45'/ Hundert gemichte „ — 


Der ſtädt'ſche Waldaufſeher Marx ift angewieſen auf Verlangen das Holz; vor⸗ 


äuzeigen. 
Kiffingen am 10. Mai 1869. 
Stadbtmagrftrat. 
Der rechtsk. Bürgermeifter, 
vn 


Fleiſchmann. 





PrivaoetAnzeigen. 


Alle Horlen Korn- und Meizen-Mehke, 


feinfter Qualität und billigen Preijen, jowie Gries, Graupen ꝛe. ze., empfiehlt zur 


gefälligen Abnahıne 
Mofes Eifenburg. 
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Deſſert· Zeller- Nüſſe, 


frifch angelommen, empfiehlt 


Ludwig Fleiſchmann. 


Kurhausſtraſſe. 
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Ein Rothkelchen mit geftußten Flü⸗ Die neueſte 
geln iſt geſiern entflohen. Wer ſolches 
allenfalls eingefangen Hat wird erſucht, Mu erkarde 
dasſelbe gegen gute Belohnung bei Haus- 
meifter Daug im. Kurhaufe dahier abzu- | für Sommerftoffen in ſchöner Aus- 
geben. wahl ift eingetroffen und werden Be 


ftellungen nad) den neueften Syournalen 
prompt und billigft angefertigt bei 





Regen- und 


Sonnenschirme 30h. Kichner 
i T. 
N that. —S—— 





Redaktion, Druck und Verlag von Paul Rath Kirchgaſſe 249. 


— 


pr 


Kiſſinger Tagblatt. 


Erfcheint mit Ausnahme der Tage nad) Sonn- 
und agen täglich früh und foftet mit Dem 
an jebem Sonntag erfheinenden Unterhal- 
tungöblatt „Heierabend“ vierteljähri 
24 Ffr., halbjährig 48 kr., rig 1 
86 Fr. ellungen können bei den f. Poſt⸗ 
anftalten den Poftboten und in ber Erpedi- 
tion gemacht werben. 


Anferate 
werden jederzeit pünktlich —— und 
bie zu ꝛiſpaltige Garmondzeile oder deren 
Raum mit 2 fr., bie — mit 4 fr. be» 
rechnet. 


Erpedition: 
Kirchgaſſe 249 im Haufe des Hrn. Melzer, 


Snferate bejorgt die Jäger’ihe Buch-, Papier- und Landlarten-Handlung in Frankfurt a. M. 








Nr. 107, 


Mittwoch, 12. Mai 


1869. 





Zu den Wahlen. 


Die Wahlen müſſen bayerifch-patriotiich, 
durch und durch blau-weiß ausfallen ; bar- 
um muß jeder Patriot an der Wahlurne 
——— en und Mänmern feine Stimme 
‚ welche nicht nach Preußen fchielen, 
Iondern mit Leib und Seele Bayern an- 
gehören. 

Wir wählen am Mittwoch den 12. d. 
werft biedere, charakterfefte, zuverläffige 

ahlmänner; Männer, deren gut bayeri- 
che Gefinnung uns befannt ift und welche 
nur einem jolchen Abgeordneten ihre Stimme 
geben, der unſer Vertrauen befigt und 
verbient. 

Wahlmänner thun wir unjere Pflicht 
und feien wir feſt und einig! Nur feine 
Beriplitterung, nur Feine Uneinigfeit! 

In der Liebe zu Bayern und zum Bolfe 
darf uns Niemand übertreffen. Sage 
Keiner, auf meine Stimme fommt es nicht 
mehr an; nein, auf jede Stimme kommt 
es an und aus den einzelnen Stimmen 
befteht der Wille des Volkes, 

Dir müfjen zuverläffige Wahlmänner 
damit wir nicht angeführt werden. 

feine Achjelträger, keine Fuchsſchwän⸗ 
zer, denn foldhen Leuten kann eine fo 
—— Sache, wie das Wohl und Wehe 
des Volkes iſt, nicht anvertraut werden. 

Alſo ſeien wir am 12. Mai auf unſerem 
Plage, und wählen wir Männer, denen 
wir getroft unjere Vertretung überlaffen 


fönnen. Vergeſſen wir aber auch. nicht, 
daß nur Einigkeit ſtark macht. 


Vermiſchtes. 


Aſchaffenburg, 8 Mai. Ein be 
klagenswerthes Unglüd Hat ſich geftern 
Abend gegen 7 Uhr in einem Steinbruche 
bes Finnberges ereignet. Drei Steinbrecher 
von Haibad) hatten e8 unternommen, diejen 
Steinbruch aufzuräumen, wobei fie einen 
überhängenden Felsblock bloslegten. Nach⸗ 
dem ſich eben zwei Arbeiter entfernt hatten, 
erfolgte der Einfturz, ihr Warnungsruf 
an ben dritten Arbeiter Namens Nikolaus 
Eibert fam zu fpät, indem er von ber eit- 
ftürzenden Steinmafjen im jelben Augen⸗ 
blicke getöbtet wurde, 


Aſchaffenburg, 8. Mai. Geftern 
Abend Halb 7 Uhr ftarb dahier allgemein 
betrauert der hochw. Herr Hermann of. 
Schmitt, Pfarrer an der Muttergottespfarr- 
firche, biſchöfl. geiftl. Rath und langjähri— 
ges Mitglied des un'erfränkiichen Landraths 
im 73. Zebenzjahre. 


Würzburg, 8 Mai. Eine erneute 
Warnung, den Kinder namentlich im zarten 
Alter die nöthige Aufficht nicht zu entziehen, 
giebt das vorgeftern Abends hierorts ftatt- 
gehadte beflagenswerthe reigniß, daß 
zwei Brüder in dem Alter von 7 und 8 
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„ten aus ber Deffnung eines Dach— 
bodens herab auf die Straße ftürzten hier⸗ 
durch ſchwere Verlegungen erlitten. Das 
Leben des einen Knaben erfcheint noch 
ſehr gefährbet. 


Lohr, 8. Mai. Um letzten Donners- 
tag a fich gelegentlich des zur Er— 

ung der eier des Chriſti Himmelfahrt: 

e3 üblichen Schießens auf dem Valen— 
tinnsberge des Unglüd, daß eine Kanone 
zeriprang, ein Splitter bis zur Stadt her- 
unter fuhr und einen Mann von Sacken⸗ 
bad, welcher der gerade unten vorbei- 
ziehenben zeſſion anmwohnte, ziemlich 
am Kopfe verlepte. 


Berlin, 7. Mai. Im Reichstage 
wurden, ben Gefeßentwurf der Einführung 
einer allgemeinen deutſcher Wechfelordiuung 
betreffend, die Nürnberger Wechjelnovellen 
zum allgemeinen deutſchen Handelgeſetzbuch 
nah dem Kommiffionsantrage in zweiter 
Leſung angenommen.‘ ° 


Bien, 7. Mai. Das Abgeorbneten- 
haus lehnte die Nachtragsconvention zum 
—— — Handelsvertrage ab 
und ermächtigte die Regierung zum Ab⸗ 
ſchluſſe eines neuen Uebereinkommens mit 
Großbrittannien auf der Grundlage der 
vom Ha panda —— Tarif⸗ 
fätze 


aum⸗ und Schafwollwaaren. 


Konſtantinopel, 6. Mai. Der Sultau 
hijielt bei ſeinem heute ſtattgefundenen all» 
jährlichen Beſuche der Pforte in Gegen— 
wart aller Miniſter eine Anſprache, die 
— über Politik, Finanzen, Verwaltungs» 
reſormen verbreitete, die günftige Regu: 
firung des helleniſchen Eonflict3 Durch die 
- Bermittlung der Großmädhte, die Pacifica— 
“tion Creta's und die freundjchaftlichen Be— 
ziehungen zum Ausland berührte, ferner 
die Deconmie und die Staatsausgaben 
betonte, jowie da3 Beltreben, die Eifen« 
bahnen auszubehnen. Der Eindrud der 
Rede war ein ginftiger. 


Kempten. Ein Mufter fortjchritts 
lihen Barteiterrorismug liefert in 
nachitehendem die Kemptner Zeitung: 


„Lenzfried, 6. Mai. Da man in 
der Umgegend noch immer mit Entrüftung 
von ben geheimen Verbreitern ultramon« 
taner Schandichriften erzählt und damit 
der Verdacht nicht auf die Unrechten oder 
auf die ganze Gemeinde fällt, theile ich 
Ihnen mit, daß ber Ziegler Wiedemann 
und der Bauer Sales Haneberg von der 
Tanne (Hiefiger Gemeinde) die Berbreiter 
bes Stoz' ſchen Lügenblatte waren. Der 
e3 ihnen gab, war der hiefige Schullehrer ; 
ob er aus eigenem Antrieb oder bloß als 
Slave eines anderen Sklaven a 
bei noch nicht völlig herausgeſtellt.“. 

öchte man da nicht meinen: ds handle 
fih um die glüdliche Entdeckugg von Gott 
weiß was für ſchändlichen Verbrechen ! Und 
doc) handelt es fich in der That darum 
daß drei katholische Ehrenmänner eine katho⸗ 
liſche Flugſchrift unter dem katholiſchen 
Landvolk in Kempten verbreitet haben, 
eine Handlung, wegen welcher ſie jeder 
ute Katholik * wird. Der rohe 
Kon, in welder dieſe Handlungsweiſe 
commentirt wird, beweist, was uns bevor« 
ftände, wenn dieſe fortjchrittlichen QTobten- 
gräber der freiheit an’3 Ruder kämen. 
Wir hätten und dann darauf gefaft zu 
machen, daß. entjchiedene fathofiihe Ge» 
finnung und thätiges Handeln in dieſem 
Sinn als Attentate gegen ben allmächtigen 
Fortſchritt und deßhalb als „Verbrechen“ 
gebrandmarft und verpönt würden. 


Paris, 8. Mai. Rouher iſt mit der 
Führung der auswärtigen Angelegenheiten 
während Lavalettes Abweſenheit betraut. 


London, 8. Mai. Sämmtliche Bara- 
graphen der Gladſtone'ſchen Bill wurden 
im Unterhaufe angenommen. 


Münden, 8. Mai. Reichsrath Theo- 
bor v. Cramer⸗Klett ijt von Sr. Maj. dem 
Könige durch Verleihung. des Komthur— 
freuzes des Verdienſtordens der bayerijchen 
Krone ausgezeichnet worben. 


Florenz, 4. Mai. Der vormalige 
Mnifterpräfident Ricaſoli ift nad) Berlin 
abgereist, wo er. einige Zeit zu verweilen 
gedenft, 
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Amtliche Betfanntmehungen. 


— Bekanntmachung. 


Die unterfertigte Behörde gibt hiemit befannt, daß die auf ber Diſtriktsſtraße 
zwiſchen Kleinbrach und Großenbrach über die Saale führende jog. Klöffelsbrücke wegen 
größerer an derſelben oorzunehmenden Reparaturarbeiten, während’der Zeit vom 18. 
bis 30.>Mai (. Is. mit ſchwerem Fuhrwerf nicht befahren werden kann; für Teichteres 
Fuhrweik ift der Verkehr während dieſer Zeit nicht gehemmt. # 


Königliche Baubehörde Kifjingen. 
Stobäus. 


Privat Anzeigemn. 


Alle Horten Sorn- und Krisen Mehr, 


feinfter Onalität und billigen Preiſen, ſowie Gries, Graupen ꝛe. ꝛe., empfiehlt zur 
gefälligen Abnahme 


Moſes Eifenburg. 










Ale an 
Epileptische Krämpfe 
Fallsucht 
Leidende, welche in furzer Zeit radical von ihrem Uebel befreit fein 
wollen, mache auf ein in meinem Beſitz befindliches ſehr bewährtes 
Mittel, wodurch ſchon viefe Hundert ſicher und dauernd hergeftellt find, 
aufmerkfiam. 
H. Holtz, Gr. Friedrieh-Strasse Nr. 193a. Berlin. 
(12,7) 






Deſſert-Jeller-Nüſſe, 


friſch angekommen, empfiehlt 


Ludwig Fleiſchmann. 


Kurhausſtraſſe. 
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Anlagen electrifher Schellen und Haus-Zelegraphen, 
owohl für den Hötel- aß Privatgebrauch, werden in der von nteinen pa⸗ 
raten anerklannten und bewährten Güte, ſowie neueſter Conſtruktion, in allen Gegen: 
ten ftet3 ſchnellſtens ausgeführt. 


Wilhelm Beiſenherz in Frankfurt a. M. 
Die artistische Anstalt von 


Bühring, Pinther & Curtze, 


Hannover, 

empfiehlt sich zur Anfertigung aller Druckarbeiten bei elegantester Ausführung 
zu den billigsten Preisen; bei der grössten Ausdehnung derselben und im Be. 
sitze tüchtiger technischer Kräfte werden Arbeiten, welche eine besonders kunst- 
volle Ausführung erfordern, als: Zeichnungen, Portraits, Ansichten, Preis-Courante 
mit Maschienen-Zeichnungen und dergl.; Musterbücher industrieller Erzeugnisse 
u. s. w. in kürzester Frist angefertigt. Kostenanschläge vor der Ausführung. 
Briefe franco gegen franco; Referenzen der grössten Etablissements des In- und 
Auslandes stehen auf Wunsch zu Diensten, 


photographifdhe Atelier 


3. Rath in Kissingen 


befindet ſich im Garten des Herru Kunftgärtuers Rehm, Salinen- 
ftraße nächſt der Töniglihen Poſt. 








Stollwerck' ſche Bruſt⸗ Schweinfurter Frucht-Preife 
Bonbons ee 
A, Öchfter Preis. Mittlerpreis, Tieffter Preis. 
empfiehlt | igen 17 fl. 80 fr. 17 fl. 9 fr. 17 ff. 40 fr. 
x, 3. Funkler, Korn — fl. — tx. 14 fl. Dot. uf 30 fr, 
Conbitr, See DEM OMA DH 
30 fr. 
Eben —f.— Fr. — — fr. 


— Korn und Besen zu 800 und gerefme " 
Visitenkarten  Vechen 


i iebi l zu bil« 
6* Dr — beliebigen Anzahl zu Ts un 


Nath's Buchdruderei.| Valt. Feser, 


Nedaktion, Drud und Verlag von Paul Rath Kirchgaſſe 249, 


2 we == 
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Kiſſinger Tagblatt. 


Erſcheint mit Ausnahme der Tage nad) Sonn« 
und Feittagen täglich früh und koftet mit dem 
an jedem Sonntag eriheinenden Unterhal- 
tungsblatt „Feierabend“ vierteljährig 
24 fr., halbjährig 48 fr., ganzjährig 1 fl. 
36 fr. Beftellungen können bei den f. Poſt- 
anftalten den Poftboten und in der Exrpedi- 
tion gemacht werben. 


Anferate 
werber jederzeit pimftlich aufgenommen und 
die zneiipaltige Garmondzeile oder deren 
Raum mit 2 fr., die einjpaltige mit 4 fr. be» 
rechnet. 


Expedition: 
Kirchgaſſe 249 im Haufe des Hrn. Melzer, 


Snferate beforgt die Jäge r'ſche Buch-, Papier- und Landlarten-Handlung in Frankfurt a. M. 








Nr. 108. 


Donnerftag, 13. Mai 


1869, 


—— — ñ— — 


Vermiſchtes. 


Kiſſingen, 12. Mai. Die Beſtättig— 
ung der königlichen Regierung für den 
neugewählten rechtskundigen Bürgermei— 
ſter Hrn. Dr. Full iſt heute dahier einge— 
troffen. 


Kiſſingen, 12. Mai. Bei heutiger 
Wahl der Wahlmänner zur Abgeordneten— 
wahl wurden von 230 Wählern die nach— 
genannten Herren als Wahlmänner gewählt: 
Hr. Mogg, kgl. Poſtmeiſter mit 196 St. 
Hr. Bauer, Magiſtratsrath „ 189 „ 
Hr. Martin, königl. Brandverjicherungs- 

Inſpektor „184 „ 
Hr. Kraus, Magiftratratb „ 183 „ 
Hr. Kaifer, Hotelbefiker = 2118: 


Kiſſingen, 12. Mai. In Garitz 
wurden gewählt als Wahlmänner: 
. Hr. Vorſteher Sell in Garitz. 
. Hr. Pfarrer und Inſpektor Gaß in 
Albertshaufen, 
. Hr. Gaſtwirth Kleinhenz in Haſſenbach, 
. Herr Borfteher von Boppenroth. 


De 


Ye 0 


In Haufen nebjt Saline Kiffingen: 
. Hr. geiftl. Rath, Gutbrob in Kiſſingen, 
einjtimmig mit 135 Stimmen. 
. Hr. Vorfteher Greubel in Reiterswieſen, 
. Hr. Ehriftian Wachtel in Haufen. 
4. Hr. Borfteher Saar in Haufen. 


ei 


wm 


Sämmtlide 8 Wahlınänner find conferva- 
tiv und nad) der Zahl der erhaltenenen 
Stimmen geordnet. 


Se. biſchöfl. Gnaden werden an nad) 
benannten Tagen und Orten das hi. Sa- 
frament der Firmung ſpenden: 1) Sams- 
tag den 29., Sonntag den 30. und Montag 
den 31, in der Nitterfapelle zu Haßfurt, 
2) Dienjtag den 1. und Mittwoch) den 2. 
Juni in der Pfarrkirche zu Eltmann, 3) 
Donnerstag den 3. Juni in der Pfarrkirche 
zu Hofheim, 4) Samstag deu 5. und 
Sonntag den 6. Juni in der Pfarrkirche 
zu Ebern, 5) Montag den 7. Yuni in 
der Pfarrkirche zu Königshofen i. Gr., 6) 
Dienjtag den 8. und Mittwoch den 9. 
Juni in der Pjarrfirche zu Mellrichitadt, 
7) Donnerftag den 10, und Samstag den 
Ani Juni in der Pfarrkirche zu Münner— 
tadt. 


Münden, 9. Mai. Von dem f. 
Staatsminiftern wird Hr. v. Schlör hier 
und Hr. v. Hörmann im Wahlbezirke 
Weilheim al3 Gandidat für die Abge— 
ordneten-Wahl aufgejtellt werben. 


Man hört foeben, daß Herr Pfarrer 
Deigeli, defjen Pfarrei in 3 Theile zer- 
rifjen wurde in Aſchach primo loco ge- 
wählt wurde. 
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Bon der Donau, 7. Mai. Ein heute 
Mittags über die Flur von Gmünd und 
Pfatter hinziehendes ſchweres Hagelwetter 
hat das Winterkorn, das in einer noch nie 
geſehenen Ueppigkeit prangte, gänzlich ver— 
nichtet. Der verurſachte Schaden iſt um 
ſo fühlbarer, als die letzten 2 yabre in 
Folge von Ueberfhwenmung und Dürre 
Tibernten brachten und hievon die Be— 
troffenen onhehin ſchon bis aufs Aeußerſte 
erjchöpft waren. 


Baris, 10 Mai. Das Faijerliche Baar 
bejuchte geftern das landwirthſchaftliche 
Feſt in Chartreg. Der Kaijer erinnert in 
feiner Rede daran, daß Chartres die erſte 
Stadt war, die er nad) jeiner Enennnng 
zum Bräfidenten der Republik befuchte. 
Wie im Jahre 1848 forderte er die ehr- 
lichen Leute aller Parteien auf, die Re— 
gierung auf ihrem liberalen Wege zu un— 
terftügen und den wiederauflebenden Um- 
ſturzbeſtrebungen unerjchütterlihen Wider: 
ftand entgegenzufeßen. 


Agram, 8. Mai. Kardinal Haulit 
ift heute früh 6 Uhr geftorben. 


Florenz, 7. Mat. In der Deputirten- 
fammer beflagte der Marineminifter durch 
eine Interpellation veranlaßt, das Betragen 
zweier italienijcher —— — 
täne, die bei dem Untergang der öſter— 
reichiſchen Fregatte „Radetzky“ den Verun⸗ 
glückten keine Hilfe leiſteten, und ſagte, 
daß gegen die Schuldigen der Prozeß 
eingeleitet ſei. 


Florenz, 10. Mai. Die Miniſterkri— 
ſis dauert Fort. Mehrere Senatoren und 
Deputirte haben den Eintritt in das Ka— 
binet abgelehnt. 


Berlin, 10, Mai. Der Reichstag 
hielt heute die zweite Berathung bes Geſetzent⸗ 
wurfes über die Beſchlagnahme des Arbeits- 
lohnes. 8 1 de3 Commiſſionsentwurfs 
(„Vergütung für Arbeiten oder Dienſte, 
welche auf Grund des Arbeiterverhältnifjes 
geleiftet werden, darf erft mit Beichlag be- 
legt werben, nad) dem die Arbeitsleiſtung 
erfofgt und der Tag abgelaufen, an welchem 


die Vergütung zu entrichten war,") wurbe 
faft einjtimmig angenommen. 


Berlin, 10. Mai. Der Gejegentwurf 
wegen Einführung der allgemeinen deutſchen 
Wechſelordnung, der Nürnberger Wechjel- 
novellen und des allgemeinen deutichen Han- 
belsgejeßbuches als Bundesgejeg wurden 
in dritter Berathung vom Reichstag an: 
genommen. 


Köln, 9. Mai. Heute Abend kurz vor 
10 Uhr entitand Feuerlärm. Gegen Nor- 
den erhob fi eine fo Hohe Feuerſäule, 
daß die Kirchthürme der Stadt bis in ihre 
Detail3 beleuchtet waren, Neben dem 
zoologijchen Garten brannte das Altien- 
theater. Eine Stunde fpäter war basjelbe 
ihon zufammengeftürzt. Zur Löfung der 
Theaterbaufrage kann biefer Brand nur 
förderlich fein, da man den Neubau jet 
um jo mehr fördern wird. 


Wien, 10. Mai. Der Minifterpräfi- 
dent teilte dem Reichsrath mittelft Zu— 
fhrift mit, daß Samstag, 15. Mai der 
feierlihe Schluß der Seſſion durd den 
Kaiſer ftattfinden werde. 


Bern, 10, Mai. Der Bundesrath er- 
Härte dem norddeutſchen Bunde fowie 
Baden und Stalien feine Bereitwilligfeit, 
in Betreff der Gotthardtbahn Unterhand- 
lungen in Bern zu eröffnen. 


Ein in Kopenhagen anſäſſiger Hand- 
werfer hat in diefen Tagen zum 5. Male 
fein Glaubensbelenntnig gewehjelt. Er 
war nämlih urſprünglich Iſraelit; in 
feinem 29. Jahre trat er dann zur fatho- 
lichen Religion über und wurde als Katho— 
lik getauft, um fpäter erft Qutheraner, danu 
Methodift und jegt endlich Baptift zu wer« 
ben. 


Liſſabon, 9. Mai. Ein Aufftands- 
verfuch von Seiten des Militärs ift fehl- 
geichlagen. — Die Commiffion der Depu- 
tirtenfammer hat die mit dem Haufe Gö— 
ſchen in London abgejchloffene Anleihe 


genehmigt. 
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Agram,9. Mai. Der . Napoleon 
ift heute Nachmittag von rien bier ein« 
getroffen. 


Athen, 9. Mai. Der Minifter 
Delyannes und alle Gefanbten reifen nächften 
Mittwoch nad) Corfu ab. 


London, 8. Mai. Die „Times” ver- 
öffentlicht folgende Depeihe: Madrid, 7. 
Mai. Wie in gutunterrichteten Streifen 
mit Beftimmtheit verlautet, würde F den 
Fall, daß die Cortes ſich zu Gunſten der 
Monarchie entſcheiden, bis zum Vollzuge 
der Königswahl Serrano als Regent und 
Prim als Conſeilspräſident und Kriegs— 
miniſter in Vorſchlag gebracht werden. 


Madrid, 9. Dlai. Cortes. Lorenzana 
erflärt, bevor Verhandlungen über die 
Abtretung Gibraltar eingeleitet würden, 
fei es — —— daß Spanien den Rang 
einer Großmacht erhalte. 


Paris, 8. Mai. Die Stadt Orleans 
feierte geſtern im Beiſein von vierzehn 
franzöſiſche Prälaten den 440ſten Yahres- 
tag der Schlacht durch welche Jeanne 
d'Arre die Stadt von der engliſchen Herr⸗ 
ſchaft befreite. In feierlichem Zuge wurde 
die Fahne der Jungfrau nach der Kathe— 
drale getragen und dort von dem Maire 
den Biſchöfen überreicht, in welchem Augen⸗ 
blicke der ganze Dom im bengaliſchen Feuer 
leuchtete. Daran ſchloß ſich ein Volksfeſt, 
das noch Heute fortbauern ſollte. — 





Amtliche Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 


Die unterfertigte Behörde gibt — bekannt, daß die auf der Diſtriktsſtraße 
ü 


zwiſchen Kleinbrach und Großenbrach 


er die Saale führende ſog. Klöffelsbrücke wegen 


größerer an derſelben oorzunehmenden Reparaturarbeiten, während der Zeit von 18. 


bis 30. Mai I. 


38. mit ſchwerem Fuhrwerk nicht befahren werden fann; für leichteres 


Fuhrweil ift der Verkehr während dieſer Zeit nicht Ein 


Königlihe Baubehörde 
Stobäus. 


iſſingen. 








werden nad) U 


Holzverfteigerung 


Freitag den 14. I. Mts. 
Ems 9 Uhr anfangend, 
ER — zug des Beſoldungsholzes im Diſtrikte 
tahl Nro. I, Abth: Steinküppel Nro. 1, des hieſigen Siadiwaldes nachverzeichnete 


lgen⸗ 


ee unter den vor der Verjteigerung fund zu gebenden Bedingungen öffent: 
ich — wozu Liebhaber eingeladen werden. 


St. Aſpen-Leiter⸗Stangen, 


20 „ n Gerät „ 
E = o Bauholz, 





„ſonſtiges Kleinnutzholz, 
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49!/5 after Buchen-Prügel, 
1! 


4 " 
914  „ Birken⸗Prügel, 
101% „ Aſpen-Prügel, 
2 m " 
1 6 Fa R Kiefern 
1 4 " " Buchen 
ll .. Birken-Scheit, 
U  y Buchen⸗Knorz, 
45°/4 


undert gemischte „ 


zuzeigen. 
Kiffingen am 10. Mai 1869. 


” und Birfenprügel, 


und Birfenprügel, 


" ’ 


" ’ 


undert Buchen-Stangen« und Aitwellen, 


" 


Der ftädt’fche Waldauffeher Marz ift angewiejen auf Verlangen das Holz vor» 


Stadbtmagiftrat. 
Der rechtsk. Bürgermeifter, 
n 


Fleiſchmann. 











Privat Anzeigen. 


Weißen flüßigen Leim 

von E. Gaudin in Paris. 
Diejer Leim, welcher ohne Geruch iſt, 
wird falt angewendet bei Borzellaine, Glas, 
Marmor, Holz, Kork, Bappendedel, Papier 


u. ſ. w. 
VRathig in Flacons à 14 fr. bei 
Leo Schmitt. 





Fremden⸗Anzeigen⸗ 
(Breußiicher Hof.) 
Kaufl.: Hed a. Frankfurt, Zellinger a. 
Speyer, Walter a. Mainz, Marrhaufen. a. 
Frankfurt, Marz a. Mainſtockheim, Frank 
a. Bonnland, Wild Kellner a. Nürnberg, 
Kurgäfte: Fräulein Maria Braun a. 
Nürnberg, Fräulein Aug. Mayer a. Er- 
langen, Fraͤulein Ida Liebold_a. Hof, 
Kaufmann H. M. Loewi mit Frau aus 
Fürth, U. Fischer Privatier a. Bremer: 


hafen. 
(Sähfiiher Hof.) 
Kaufl.: HH. Cräven a. Cöln, Brugger 
u Fiſcher a. München, Liebenthal a. Uns- 
feben, Wiesner a. Waldorf, Bröltſch a. 


Cöln, Glozabeck a. Kaufbeuren, Pahn— 
meyer a. Heilbronn, Degen u. Zöller a. 
Frankfurt, Döhla a. Nürnberg, Tannebaum 
a. Meiningen, Bäßler a. Erfurt, Ebert 
a. Würzburg, Metſch a. Plauen, Böhm a. 
Leipzig, Guggenbrod a. München, Gerber 
a. e furt, Hugel a. Fürth, Dr. Stranfau 
a. Eger, Diehl, Oberzoll » Jnipeftor a. 
Münden, v. Ravenftein, Gutsbejiger a. 
Schleſien, Niedel, Schreiber a. Kifjingen, 
Grobe, Architekt a. Schweinfurt, Neuman, 
Geometer a. Hammelburg, Dr. Franken— 
burger, k. Rechtsanwalt mit Gemahlin a, 
Nürnberg, Ejchenauer, Rentier a. Berlin, 
Fl. Patzal, Schaufpielerin u. Frl. Patzal, 
PBrivatiere a. Berlin, 
(Wittelsbacher Hof.) 

HH. Drowven, Kaufm. a. Aachen, Moos 


a. Buchau, Heim a. Nürnberg, Marx a. 


— a. M., Liebermuth a. Brüſſel, 
dezer a. Breslau, Tetzmann, Banquier a. 
Magdeburg, Straub, Inſpektor a. Würz- 
burg , Bohlei, Bäder a. Wien, Warnfe, 
Privatier a. Berlin, Wachtel a. Amien, 
Mafjon a. Paris, Rindskopf a. New-York, 
Kammer, Kaufmann a. Berlin. 


Medaktion, Drud und, Verlag von Paul Rath Kirchgafie 249. 


Kiſſinger Tagblatt. 


Erſcheint mit Ausnahme ber Tage nad) Sonn- 
und Feittagen täglich früh und koſtet mit bem 
an jedem Sonntag erſcheinenden Unterhal- 
tungsblatt „Feierabend“ vierteljährig 
24 fr., halbjährig 48 !r., ganzjährig 1 fl. 
36 fr. Beftellungen fönnen bei ben E. Poft- 
anftalten den Poftboten und in der Erpedi- 
tion gemacht werden. 


Inſerate 
werdet jeberzeit pünktlich aufgenommen und 
bie zn :ijpaltige Garmondzeile oder deren 
Raum mit 2 fr., die einfpaltige mit 4 Er. be 
rechnet, 


Expedition: 
im Nebengebäude ber Ludwigsapothele. 


Inferate bejorgt die Jäger’iche Budh-, Rapier- und Landkarten⸗Handlung in Frankfurt a. M. 
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Samstag, 22. Mai 
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Vermiſchtes. 


München, 18. Mai. Se. Maj. der 
König iſt geſtern von Schloß Berg hieher 
ekommen, wohnte der u re der 
per „Zannhäufer“ im k. Hoj-National- 
theater bei und kehrte nach der Vorftelluug 
nah Schloß Berg zurüd. 


räulein Mallinger ift an die al. 
Hofbühne in Berlin auf die Dauer von 
drei Jahren al? Gaft engagirt. Die 
Künftlerin erhält für die Dauer von fieben 
Monaten 9000 Thaler per Jahr; tritt 
fie öfters auf, al8 bebungen, fo ift ihr 
ein Honorar von 250 Thaler per Abend 
garantirt. Frin. Mallinger wurde zugleich 
das Prädikat einer fol. preuß. Sammer- 
fängerin verliehen. 

— Oberhalb dem fogenannten Hofgarten« 
zimmer ber f. Reſidenz wird ein großer 
Wintergarten hergeftellt, deſſen Eingang 
unmittelbar an bie Gemächer Sr. Maj. 
ftoßen ſoll. 

— Die friegäverwaltung bat mit bem 
Amerikaner Berdan auch einen Lieferungs- 
vertrag für 80 Gewehre nad jeinem 
Syftem ne (ein Stück dieſer 

euerwaffe ſoll 70 — 80 fl. koſten, -ein 

erdergewehr nur 32 fl.). 


Münden, 17. Mal. Auf Grund 


ber Tegtwilligen Verfügung König Lubwig’s | 


I. wurde am 10. d3. die Ruhmeshalle 
mit der Bavaria an den bayerifchen Staat 


übergeben. Gleiches findet bezüglich der 
Wahlhalla ftatt. si 


Kiffingen, 21. Mai. Soweit fich 
nad Privatmittheilungen die Wahlen über- 
bliden lafjen, werden ungefähr etwas über 
°/ı ber patriotiichen Parthei und * der 
Forichrittsparthei angehören, wobei übri— 
gens manche als Liberale eingerechnet wer- 
ben, die es ſicher nicht im Sinne der fa— 
mojen „Neueften Nachrichten“ find, und 
andere wieder ber demokratiſchen Richtung 
angehören, die ebenjowenig in allen Fra— 
gen mit der fich faft überftürzendein SFort- 
ſchrittsparthei mitthun. 

Von der Amper. Während im Wahl- 
bezirle Weilheim größtentheils die Urwah- 
lin patriotiich ausfielen, konnte in Weil— 
heim die zahlreiche confervative Bartei da- 
ſelbſt doch nicht den Sieg erringen; theils 
aus Mangel an Einigkeit, theil3 weil die 
liberale Mittelpartei feine Mittel ſcheute, 
die Stimmen auf ihre Candidaten zu 
bringen. Ueber dieſes Thun und Treiben 
erichien andern Tages Morgens an den 
Thoren ein Pasquill in Schnaderhüpfel- 
Weiſe angeichlagen. 

Münden, 16. Mai. Der am 31. 
Yan. d3. Is. dahier verftorbene Minifte- 
riafre[hnungs » Commiffär Philipp Jotob 
Rath Hat das Münchener Waiſenhaus 
durch letztwillige Verfügung zum Univer- 
[" 


ſalerben eingeſetzt und dadurch dem ge» 
nannten Inſtitut eine Summe v. 13,000 
fl. zugewenbet. 


Münden, 17. Mai. Der Heine Gar- 
tenjalon, ber vor ein paar Jahren an dem 
füdlichen Pavillon der Refidenz gegen den 
Hofgarten zu aus Glas und Eifen erbaut 
wurde, ift jegt wieder entfernt worden. 


Se: Maj. verweilen darin befonders im 


Binter gern. — An einem ber jchönften 
Bunkte im Starnberger See, nächſt Feld— 
i eine zu 


aping, wurde vor Beit. ſſiſche 
Fürſtin begraben. Der einfache Grabhü— 
gel iſt von prächtigen Nachtſchatten bedeckt. 


Von Paris ſchreibt man der Donau- 
Btg.: Es ift wohl faum nöthig, auf den 
engen Zuſammnnhang ber faiferlichen Re— 
de mit den Aeußerungen des Peuple bin» 
zuweifen von dem in meinem lebten Briefe 
die Rede gewejen. Der Kaifer hat ſich 
jegt foweit vorgewagt, daß er nicht mehr 
zurüdhweichen kann. Bezeichnend ift jedoch), 
daß die Rede in Paris durchaus einen 
andern als niederſchlagenden Eindrud ge- 
madt. Man fpricht mehr als je von zu 
erringender Freiheit, Abjchaffung der Ty- 
rannei. Denn der Gedanke der Revolu- 
tion ift allen geläufig geworben und man 
ſpricht ihm allenthalben aus, als wie et» 
was, das ſich von ſelbſt verjteht. Freilich 
find auch einige Bedenken aufgeftiegen. Das 
Gerücht, als würden ftrenge Maßregeln 
gegen die Ausjcreitungen der Veſamm— 
lungen genommen werden, hat an Aus— 
behnung und Glauben gewonnen. In den 
Provinzen freilih wird die Rebe jeden- 
falls einen bejjern Erfolg haben. Uber 
was gelten fie, die Provinzen. Paris ijt 
das Haupt und der Magen Frankreichs. 
E3 zehrt deffen Schäge auf, macht Revo- 
Iutionen und Regierungen allen Uebrigen 
zum Troß. 


Die Stabt Eharleroi droht zu verfinfen. 
Der dortige Gemeinderath hat einen Be— 
richt an den Minijter der öffentlichen Ars 
beiten dorthin abgeichidt, worin er darauf 
dringt, daß man feine Ausbeutung von 
Kohlen unter dem Stadtgebiet mehr er- 
laube oder doch ſolche an ftrenge Bor 


fichtsmaßregeln nüpfe. Schon im Jahre 
1839 hat eine Commiffion von competen- 
ten Ingenieuren die Thatjache feftgeftellt, 
daß die Aushöhlungen durch Kohlengruben 
unter der Stadt — ſeien. An 
den Kaſernen in Oberſtadt und den dort 
elegenen Magazinen deuten die geriſſenen 
auern auf die vorhandene Gefahr. 


Londorf (Großherzogthum Heffen), 15. 
Mai. Heute ijt hier eine arme Dienft- 
magb mit Bierlingen niedergefommen. 
Bon beit vier Kindern, i 
wurbe eines todt geboren, die andern drei 
find am Leben, { 


Paris. Das „Memorial Diplomatique* 
hat einen neuen ſpaniſchen Stronpräten » 
denten entdedt: einen Grafen Reiſchach in 
Wien, der, wie er behauptet, in direkter 
Linie von Fohanna von Wrragonien ab» 
ſtamme, deren Tochter oder Schweiter ſich 
im 14 Jahrhundert mit einem Grafen 
Reiſchach vermählte, — Im Lager von 
Chalons Hat ein Orkan große Berwüft- 
ungen angerichtet. Er hat die Schenfbuben 
zertrümmert, die Zelte niedergerijjen und 
die Gewehrepyramiden umgeworjen. Am 
andern Morgen fand man den Hauptmann 
Lacroix tobt in feinem Bette, ein Blipftrahl 
hatte ihn erſchlagen. 


Madrid, 18. Mai. Die „Gaceta“ 
veröffentlicht das Budget; die Ausgaben 
betragen 2987 Mil. Realen, das Deficit 
846 Millionen. Die jchwebende Schuld, 
welche am 30. September vor. Yahres 
1725 Millionen betrug, ift auf 366 Mil 
lionen herabgemindert. 


Liffabon, 18. Mai. Die Deputirtentams 
mer —* die Indemnitätsbill ohne Debatte 
angenommen. Die Oppoſition erklärte, daß 
fie bis zur Finanzberathung an der Dis- 
kuſſion nicht Theil nehmen werde. 


London, 18. Mai. Eine Depeſche der 
„Times“ aus Philadelphia vom geſtrigen 
Tage meldet: Der Geſandte für England 
Hr. Motley, welcher übermorgen auf ſei⸗ 
nen Poſten abgeht wird _die AlabamaStreit- 
frage nicht wieder eröffnen, und woferne 


= | 


England dies thun jollte, den früheren 
Standpunkt Amerikas fefthaften, ohne Die 
Anſchauungen Sumners zu vertreten. 


—— — in Jeruſalem. 

Die Nachgrabungen, welche der engliſche 
Lieutenant en unter den Auspicien 
des Paläftina-Erforichungs- Fonds anftellt, 
fangen an, ungewöhnlid interejjante Re— 
fuftate zu Tage zu fürdern. Die Arbeiten 
find gegemvärtig nur auf die Stadt Yer 
tufalem beihräntt, und der Boden der hl. 
Stadt beweift ſich als eine Duelle bemer- 
fenswerther Antiquitäten. Das Jeruſalem 
von hente fteht auſ den Ruinen bes Jeru— 
jalems der Vorzeit. Reiſende die nad) Je— 
tujalem kommen begnügen ſich nicht Länger 
mit einem flüchtigen Blick auf die Stadt 
wie fie tft, jondern indem fie in Lieute- 
nant Warrens Schachte hinabjteigen und 
durch Bögen, Gallerien, verſchüttete Hallen, 
Reſervoires und Woſſetle tungen wandern, 
erhalten ſie auch einen Einblick in die Stadt 
wie ſie einſt war. Mehr als 50 ſolcher 
Schachte ſind gegraben worden, und in 
einem derſelben hat man 90 Fuß unter 
der jetzigen Oberfläde den Grundſtein der 
alten Mauern des Tempel entdedt, wel— 
die mit jeltjamen bis jegt voch nicht ent» 
äifferten Inſchriften bededt find. Wei der 
Musgrabung des Birket Israel oder Sum: 
pfes Bethesda ſtieß man auf ein faſt 100 
Fuß tiefes Reſervoier, deſſen Ausdehnung 


noch nicht gänzlich erforſcht iſt. Syn 
Arge: 
man in die Oeffnung eines Bedens, das 


einem großen, 63 Fuß langen und 57 
E; breiten, wie eine Kirche gewölbten 
G:bäude-führte, welches Lieutenant War: 
ren unwillkürlich an die Cathedrale von 
Eprdova erinnerte, In vielen diejer un— 
terirdifchen Plätze die gewöhnlich mit gro- 
Ben Schuttmaſſen angefüllt find, fand man 
jeltjame irdene Gerätfchaften, die gegen- 

rtig in den Bürcaus des Baläftina-Er- 
en. Fonds zu London zur Anficht 
ausejtellt — —* ſind nur einzelne 


en ea era 
ften ee —— — 
haben. Der ganze Boden en ſcheint 


die Grabſtätte des vergangenen zu ſein, 
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und fortgefegte Forſchuugen dürften mach 
und nad) Die Topographie der Hl. Stadt 
in der Beit ihrer früheſten Geſchichte, ver- 
vollftändigen. 


Ein ſalomoniſches Urtheil haben vor 
Kurzem die Berichte von Buffalo abge- 
geben. Ein Lohnfuticher, welcher, dm 
Geld zu verdienen, zwei Reifende abfichtfich 
jo fange aufgehalten hatte, daß ſie den 
Eijenbahuzug verfehlten, wurde verhaftet 
nud verurtheilt, die Hotelrechnung für die 
beiden Herren jowie die Prozeßkoſten zu 
bezahlen. 


Peith, 16. Mai. Heute liegen nicht 
weniger als fünf Antwortsadrefjen auf die 
ungarniihe Thronrede vor, die alle zur 
parlamentarischen Verhandlung gelangten. 
Der Adreßentwurf des Oberhauſes, eine 
bloße Umſchreibung der Thronrede. Der 
Eutwurf der deatiſtiſchen Majorität para— 
phraſirt ebenfalls die Thronrede und gibt 
nur bezüglich Dalmatiens und der Mili— 
tärgrenze beſondere Wünſche kund. Der 
Entwurf der gemäßigten Linken will außer 
den verheißenden Reformen die Modifika— 
tion der Geſetze von 1867, Abſchaffung 
der Delegationen und der genteinfamen Mi⸗ 
niſterien, die Herſtellung der Perſonalunion 
und Einverleibung des Finamer» und Dal⸗ 
matinergebiete3 in die Länder der Ste— 
phansfrone. Einen Schritt weiter noch geht 
die Adreſſe der äuferften Linken (Simonyi), 


r ar Die Re» 
He ne eine Butt? Ds Atebere be 
gehrt, jondern auch jene Einmifchung in 
die orientaliiche und deutſche Politik ver— 
pönt, zugleich für die Ezechen und Polen 
lebhafte Sympathie ausgedrückt wird. Mil- 
letics endlich verlangt in ſeinem Entwurf e 
ſowohl für den Ungarn als für die eisle i— 
thaniichen Provinzen ein Föderativſiſtem. 
Das Oberhaus hat über feinen Entwurf 
bereit8 Berathung gepflogen und mit un- 
wejentlichen ſtyliſtiſchen Modifikationen —* 
genommen. Bon den übrigen Entw 

hat * * Be Die täldes 
fich und Aussicht auf allge- 


* Kap erh, 
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Abgeorbnetenwahl in Neuftadt: J Bon Morgen Sonntag an empfiehlt | 
1) Dedantpfarrer und geiftlicher Rath | genannte 


Gutbrod In Kifjingen mit 143 St., 4 * 
2) —— Baier in Oberthulba mit — — 
3) — Zio von Fuchs, k. Bez⸗Ger.⸗ Bäckermeiſter. 


Aſſeſſor in Neuſtadt mit 140 St. 
Wahl der Erſatzmänner: 


1) Bierbrauer Knauer von Mellrichſtadt 
mit 198 Stimmen, — reiſe 


2) wo Wirth von Brückenau mit göechſter Preis.  Mittlerpreis. Tieffter Preis. 
169 St., aizen 18 fl.’ — fr. 17 fl. 26 fe. 17 fe — ie. 
3) Stadtpfarrer Weigand von Neuftabt | Kom 15 fl. 20 ir. 14 fl. 59 fr. 14 11. 30 Mr. 


Gerſte — fl. — kr. 15 die. — ſi. — kr. 
mit 138 St. br lo fi. 46 ir. io ſi. ir. v fi. is c. 
Geſammtzahl der Abſtimmenden: 203. —* — r _ tr _ i — 8 — * = 


ei — 
Korn uud Weizen zu 300 Pfund gerechne. 
Den verehrlichen 


Kal. VBerwaltungsbehbörden, 


Inftitutsvorftänden, Geſellſchaftsdirektionen ſowie den Herren Rechtsan⸗ 


wälten, Gutsbefigern, Banquiers und jonftig. Juduſtriellen und Privaten 
offerirt porto und fpefenfreie Belorgung von Ankündigungen jeder Art in ſämmt— 





liche exijtirenden Zeitungen de3 In- und Auslandes 


Rudolf Mosse, 


offizieller Agent ſämmtlicher Zeitungen 
(St. Gallen) Berlin (München). 


Sämmtliche Aufträge werden am Tage des Eintreffens sofort exact ausgeführt Ein voll- 
ständiges Verzeichniss sämmtlicher Zeitu,gen nebst Original-Preis-Courant versende „gratis 
und franco.“ 


Viele Behörden betranen bereits fortgejegt obiges —— mit 


ihrem geſammten Publicationsweſen. 


Alle an 


Epileptische Krämpfe . 
Fallsucht 


Leidende, welche in kurzer Zeit radical von ihrem Uebel befreit fein 
wollen, mache auf ein in meinem Befit befindliches jehr bemwährtes 
Mittel, wodurch ſchon viele Hundert fiher und dauernd Hergeftellt find, 
aufmerkjam, ‚ , 

H. Holtz, Gr. Friedrich-Strasse Nr. 193a. Berlin. 
(12,9) 





Nedaltion, Drud und Verlag von Baul Kath Lubwigsftraffe Rro. 89. 








} Fe 


Kiſſinger Tagblatt. 


Erfcheint mit Ausnahme der Tage nad Sonn» 
und Feſttagen täglich früh und fojtet mit dem 
an jedem Eonntag ericheinenden Unterhal- 
tungsblatt „Feierabend“ —— 
24 kr., halbjährig 48 kr., ganzjährig 1 fl. 
86 fr. Beitellungen können bei den E. Poſt⸗ 
anftalten den Poſtboten und in der Erpedi- 
tion gemacht werben. 


Inſerate 
werde ı jederzeit pünktlich aufgenommen und 
die zn eiſpaltige Garmondzeile oder deren 
Raum mit 2 fr., die einjpaltige mit 4 Ir, be» 
rechnet. 


Erpebdition: 
Kichgaffe 249 im Haufe des Hrn. Melzer. 


Inſerate bejorgt die Jäge r'ſche Buch-, Papier und Landfarten-Handlung in Frankfurt a. M. 








Nr, 110. 


Samstag, 15. Mai 


1869, 





Was brächte uns der Anſchluß 
on den Mordbund? 


Schluß.) 

Ueberdies ſind jüngſt im norddeutſchen 
Reichstag Anträge geſtellt und theilweiſe 
angenommen worden, welche auf Die Uni— 
fitation der Gejeßgebung nad) preußiſchem 
Mufter und überhaupt, nad) der eignen 
Erklärung des Grafen Bismard, auf den 
Einheitsjtaat abzielen. Wenn ſich der 
Bundesfanzler gegenwärtig widerſetzt hat, 
jo geichah dies auch nur auf den noch außer: 
halb ftehenden deutjchen Süden. Man lajje 
hinter diejem einmal die Pforten des nord- 
deutfchen Bundes geichloffen fein: glaubt 
man im Ernte, daß man alsdann noch viele 
Umftände. mit ihm machen und ihn nicht 
majorifiren würde? Wer dies glaubte, 
müßte die Gefinnung der Mehrheit jener 
Verſammlung nicht kennen, welche, wie fie 
defien auch gar fein Hehl macht, vor allem 
ein Preußen u. nur ein Breußen fennt und 
ein Aufgehen desjelben in Deutjchland, wo— 
von mancher Nationalliberale träumen mag, 
fih gar nicht denken kann. 

Mehr als naiv iſt vollends die Anficht, 
Bayern fünnte für feinen Eintritt in den 
gern ge jtellen. Angenommen, 
dieje würden gejtellt und von Preußen zu— 
geitanden, wie lange würde es Ddiejelben 
halten ?_ Gerade jo lange, als ihm beliebte, 
feine Stunde länger. Wird, wer das alte 
Bundesrecht gebrochen, Bedenken tragen, 


ji) über das neue hinwegzuſetzen? Und 
ließe fi einem ſolchen Bruche, mit Hilfe 
der Mehrheit des norddeutichen Reichstags, 
nicht der Schein eines legalen Anſtrichs 
geben? 

Eintritt in den Nordbund heit daher: 
Verzicht auf die Selbititändigkeit Bayerns 
und auf die Souveränität jeiner Dynaftie; 
heißt eine bis zur Unerträglichkeit gefteigerte 
Einnahmen und Militärlaft und dagegen 
verminderte Freiheit; heißt Diktirung des 
Geſetzes von Berlin aus; heißt mit einem 
Worte ſchwere politische und materielle 
Einbußen. Und man zähle uns dafür nur 
einen Gewinn auf, der mehr als eitel 
Phraje wäre. 


Vermiſchtes. 


(Fortſetzung der Wahlmänner.) 
In Poppenhauſen: 

1) dr geijtlicher Rath Barazzi von Mai- 
ad, 201 Stimme; 

2) Hr. Vorjteher Luk von Maibach 203 
Stimmen, 

3) Hr. Vorjteher Neuß von Pfersdorf 
202 Stimmen, 

4) Hr. Ziegler, Landwirtd von Boppen- 
un 166 —5 

5) Hr. Brand, Vorſteher von Holzhauſen 
195 Stimmen, Rn 
Hr. Poſthalter Werner erhielt 2 Stim— 

men. (Sämmtlich patriotiſch.) 
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In Rams hal. 
1) Hr. Pfarrer Mock von Ebenhauſen, 
2) Hr. Vorſteher = er 
3) Hr. Vorfteher von Arnshauſen, 
4) Hr. Greubel, Landwirt von da. 
(Sämmtlic) patriotijch.) 
In Stralsbad). 
1) Hr. Pfarrer Schott mit 227 unter 236 
Stimmen, 
2) Hr. Johann Marfert, Defonom von 
Zahlbach mit 160 Stimmen, 
3) Hr. Georg ehr, Wirth u. Oekonom 
von Lauter 174 Stimmen, 
4) Hr. Clemens Pfülb, von Waldfenfter 
156 Stimmen, 
5) Hr. Michael Kleinhenz von Zahlbach 
159 Stimmen. 
(Sämmtlich patriotijch gefinnt.) 
n Premic). 
1) Hr. Pfarrer Joh. Herberich v. Stangen- 
roth, 


. Andreas Markert von Premich, 
. Gaftwirth von Gefäll, 
. Pileger von Wollbadh. 
(Sämmtlich patriotijch.) 
In Acad). 
. Pfarrer Deigeli von Burfardroth, 
. Borjteher von da, 
. Vorjteher von Windheim, 
. Erhard, Vorfteher. 
(Sämmtlich patriotifch.) 


Würzburg, 12, Mai. Geftern ereignete 
fi) der zweite Unglücdsfall am Brüden- 
thore, indem ein Wrbeiter vom Gerüft 
herabjtürzte und die Hirnſchale einfchlug, 
nachdem am verflofjenen Samstage ein 
"junger Menſch ganz in feiner Nähe über- 
fahren und jofort getödtet worden war. 


Münerſtadt, 11. Mai. Geftern Abend 
ſollte der Schloffermeifter Voſen in 
Hersfeld bei Neuftadt alS. verhaftet 
werden, um eine Strafzeit von 6 Monaten 
anzu veten, uachdem er fich nicht freiwillig 
geitellt hate. Einen Gendarmen, welcher 
ihm Tags vorher bedeutete, fie würden 
ihn holen, wenn er nicht bis zum 10. 
Mai ſich jtellen würde, entgegnete derjelbe, 
indem er eine geladene Piſtole auf den 
Tiſch legte, er werde den erſten, der 
Miene machen werde, ihn zu arretiren, 


erſchießen. Da man ihn als eraltirten 
Mann kannte, der fähig jei, feine Droh— 
ung auch auszuführen, wollte man ihn 
aus Borficht gejtern Abends bei einer 
Urbeit, welche derjelbe in der Kirche zu 
Hersfeld ausführte, verhaften. Bei jeinem 
Heraustreten aus der Kirche wollte einer 
der vier beorderten Gendarmen die Ver— 
baftnahme vollziehen. Doch zurüd in die 
Kirche flüchtend, entriß Voſen dem nach— 
eilenden Gendarmen das Gewehr, feuerte 
diejes, wie eine hervorgezogene Piſtole auf 
jeinen Gegner, jedoch ohne ihn zu treffen, 
ab, und brachte endlich mit feinem Schlojjer- 
hammer einem ber ihrem Kameraden zu 
Hilfe herbeigeeilten Gendarmen eine lebens— 
gefährliche Wunde am Kopfe bei. Endlich) 
der Uebermacht weichend, wurde Voſen 
an Händ und Füßen gefeffelt, auf einem 
Wagen unter ungeheurem Zudrang von 
Neugierigen in die —* nah Neu⸗ 
ſtadt a. S. abgeführt. 


Der „Aſchaff. Ztg.“ ſchreibt man aus 
München, 9. Mat: In der „Augsb. 
Abdztg.“ wird für die Verlegung der Forſt⸗ 
fehranftalt von Ajchaffenburg nad) München 
plaidirtt. Ich kann Ihnen aus beiter 
Duelle verfichern, daß die Staatsregierung 
nicht daran denkt, eine Aenderung in den 
jeitherigen Verhältniffen eintreten zu laſſen. 


München, 11. Mai. Der ‚Volksbote“ 
ſchreibt: Der Eigenthümer des Volfsboten, 
Herr Dr. E. Zander hat fi) heute Früh 
zum Frühlingsaufenthalte nad) Nojenberg 
bei Kronach begeben. 


Nach Gerüchten, welche der „Volksb.“ 
erwähnt, würde der Kultusminister Hr. vd. 
Greſſer demnächſt feine Portefeuille mit 
dent Regierungpräfidium von Niederbayerit 
vertanjchen und, da Herr dv. Pözl den 
ihm angebotenen Minijterpojten abgelehnt 
habe, durch den dermaligen Negierungs- 
präfidenten der Oberpfalz, Herrn Pracher, 
im Minifterium erjegt werden. 


Dresden, 11. Mai. Heute ftarb die 


Gräfin Maria von Hohenthal, Scweiter 
des Königs von Dänemarf. 
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Wien, 11. Mai. Am Schluffe der 
heutigen Unterhausfigung erklärte der Präfi- 
dent: er halte e3 nicht mit der Würde des 
Haufes vereinbar die vorliegenden und vor— 
bereiteten Gejegentwürfe und Berichte, wie 
diejenigen über das Sioilehegeieh, die Er- 
werbjteuerreform, die galizische Refolution, 
die Petitionen betreff3 der Wahlreform, 
welche alle die öffentliche Meinung jo jehr 
bejchäftigen, für die nod) verfügbaren weni— 
gen Tage auf die Tagesordnug zu jeßen, 
da vorausfichtlich dieſe Gegenjtände nur 
furjorisch behandelt werden uud fomit feine 
wirdige Erledigung finden könnte. 


Florenz, 11. Mai. „Opinione“ be- 
hauptet, „der Verſuch Menabrea’s, ein 
Kabinet zu bilden, ſei gejcheitert, und er 
habe dem Könige feine Entlaffung wieder- 
holt eingereicht.“ 


London, 11. Mai. Unterhaus. Obo- 
noghue kündigt den freiwilligen Amtsrück— 
tritt des Bürgermeifter8 O’Sullivan an. — 
Das Haus nimmt Gladftone’3 Antrag an, 
die zweite Lejung der D’Sullivan’schen 
Amtsentjegungsbil um Monaisfriſt zu 
vertagen. 


Berlin, 11. Mai. Reichstag: Forken- 
beck's Antrag, die dritte Budgetberathung 
von der Tagesordnung abzujeßen und bis 
die Vorlagen über das —— erledigt 
find, aufzuſchieben, wurde trotz Delbrück's 
Widerſpruch angenommen. 


Wien, 11. Mai. Das Abgeordneten— 
haus hat die Durhführungsbeftimmungen 
zu dem Gejeße über die Umwandlung der 
verjchiedenen Schuldtitel, jowie daß Die 
Einführung neuer Goldmünzen betreffende 
Geſetz angenommen. 


Paris, 10. Mai. Das Wahlfieber hat 
mm allmälig ganz Frankreich ergriffen. 
Hier in Paris verjpürt man davon ſehr 
wenig troß der aufregenden Zeitungsartifel 
und der öffentlichen Wahlverfammfungen. 
Der Barijer ilt etwas theilnahmslos ge- 
worden, bejonder3 was äußere Nundgeb- 
ungen betrifft. Er hat das ganze Jahr 
politische Beſchäftigung, oder vielmehr Un- 


terhaltung, was fanıt ihm darin liegen, 
fi) noch befonders für dieſe ober jene 
Tandidaten zu erhigen. Weiß er ja doch, 
daß die Regierung ohme dieß alles thun 
muß, um .- zu gefallen. Je mehr eine 
Regierung für Paris u beito anmaßen« 
ber werden die Pariſer, bei denen ber 
Grundſatz feititeht, daß Dankbarkeit gegen 
eine Regierung nur bei politijch verkom— 
menen, halbwilden WBölferichaften etwa 
noh am Pläße fein kann. 


Slorenz, 8. Mai. Es hat fi nun 
herausgeſtellt, daß es zwei italienifche 
Schiffscapitäne waren, welche bei der Er- 
plofion auf der Fregatte „Radetzky“ den 
Schiffbrüchigen nicht zu Hilfe famen, jon- 
deru allen Gefühlen der Menſchſchlichkeit 
Hohn ſprechend am Schauplah der Kata- 
ftrophe ohne Hilfe zu leiſten vorüberfuhren 
und in in Ankona landeten. Beide Schuf- 
digen wurden zur höchiten Strafe verur« 
theilt, nämlich Suspendirung und Entzieh« 
ung der Schiffahrtbewilligung auf 1 Jahr, 
jowie eine Gelditrafe von 600 Lire, even- 
tuell dreimonatlichen Arreft. Die italieni- 
ſche Regierung hat der öfterreichifchen das 
lebhaftejte Bedauern über dieſen Vorfall 
ausgedrüdt. 








PrivatAinzeigenm. 


Visitenkarten 


fertigt in jeder beliebigen Anzahl zu bil« 
ligem reife 
Nath's WBuchdruckerei. 





Schweinfurter Frucht:Preife 
am 12. Mai. 
Tieffter Preis. 


Höcfter Preis. Mittlerpreis. 


Waizen 17 fl. 45 fr. 17 fl. 18 fr. 15 fl. 30 fr. 
Korn 15 fl. 12 fr. 14 Sl. 40 fr.’ 14 fl. 14 ie. 
Gate — fi. — kt. 16 fi. 22 kr. —f. — kr. 
Haber 10 fl. 18 kr. 9 II. 44 kr. 9 fl. 30 Fr. 
Erbſen — fl. — kr. 15 1.30 kr. — I. — kr. 
Korn und Weizen zu 300 Pfund gerechne. 
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Yılla Vay. 


Garten-Weftauration 
an der füdfichen Seite des Aftenberds mil 
ſchönſler Ausſichl, ausgezeichneten Kaffee, 
Chocolade, Cher, Wein, vorzügliches Glas— 
u. Slafchenbier, warme und kalte Speifen 

su jeder Tageszeil. 


JOSEPH BAYER, 


berg, Eifing a. Wallerftein, Roßbach a. 
Leipzig, Thomas a. Nürnberg. Bauunter- 





Fremden-Anzeigen— 





HH. Sped, 
Schmauf, Bitmeifter a. Bamberg, Merkel, | Bopfingen, Mauerer von da, Schießer, 
Regimentsarzt a. Würzburg. Saufleute: JFabrikant a. Nürnberg, Schwab von da, 
Dreyfuß a. Carlsruhe, Gnuva a. Bam— | Degelbe, Möbelfabrifant a, Nürnberg. 


Nedaktion, Drud und Verlag von Paul Rath Kirchgaſſe 249. 





— 


Kiſſinger Tagblatt. 


Erſcheint mit Ausnahme der Tage nach Sonn⸗ 
und Feſttagen täglich früh und koſtet mit dem 
an jedem Sonntag erſcheinenden Unterhal- 
tungsblatt „Feierabend“ er 
24 fr, — 48 kr., ganzjährig 1 
86 kr ellungen können bei den I. Poit- 
en Boftboten und in der Expedi⸗ 
tion gemadjt werden. 


anftalten 


QAinferate 
werden jederzeit pünktlich aufgenonmen und 
die zn eiſpaltige Garmondzeile oder ;deren 
Raum mit 2 kr., die einipaltige mit 4 fr, be» 
rechnet, 


Erpedition: 
Kirchgaſſe 249 im Haufe des Hrn. Melzer. 


Inſerate beſorgt bie Jätge r'ſche Buch-, Papier- und Landlarten-Handlung in Frankfurt a. M. 


“ 








F 





Euerdorf, 13. Mai. Heute verſchied 
dahier Herr Gerichtswundarzt Franz Thad⸗ 
däus Philippi im 92ften Lebensjahre. 


Münden. Die Bahl der am 15, 
März I. Is. zum — Freiwilligen⸗ 
dienſt Zugelaſſenen bei ſämmtlichen Heeres— 
abtheilungen betrug 260, der für ſpäter 
Aufnahmstermine Borgemerkten 256. Die 
Gefammtjumme der BZugelafjenen bei der 
Infanterie beträgt 220, die der Borgemerf- 
ten 224. 


Würzburg. Die diesjährige Aproba- 
tions = Prüfung ber Sebanmen ferien 
findet am — en 31. Mai, früh 8 
Uhr im re e der k. Entbindungs- 
anftalt zu Würzburg ftatt: 


Würzburg, 12. Mai. Bei der heu— 
tigen Wahl haben die Liberalen gegen bie 
patriotifche Partei vollftändig geſicht. Dr. 
Edel's und Dr. Gerſtner's Wahl iſt jomit 
verjichert. 


Münden, 12. Mai. Als erftes, aber 
auch bedeutfames Lebenszeichen der neuen 
bayeriſchen Vereinsbank kann ich Ihnen 
miitheilen, daß dieſelbe das hieſige Bank— 
Haus „Robert v. a! und Komp.“ 
käuflich erworben Hat, fo daß dasjelbe in 


Nr. 111. Sonntag, 16. Mai 1869. 
: j das neue Bankinftitut übergeht. Diefe 
Vermiſchtes. Nachricht wird in der Gefdäftswelt ficher 


nicht geringes Intereſſe erregen. 
Anfterdam, 12. Mai. Der Bank: 
disconto wurde auf 3/2 pCt. erhöht. 


Wien, 12, Mai. „Neue fr. Prefje*: 
-Ein Rundjchreiben Beuft’3 an die auswär- 
tigen Vertreter Defterreichs erflärt bündigſt, 
daß das auswärtige Amt an der Beröffent- 
lichung der Bismard’fchen Depeſche an v. 
d. Goltz unbetheiligt. 


Berlin, 12. Mai. Der Reichstag 
hat den Antrag Waldecks auf Gewährun 
von Diäten in dritter Leſung mit 11 
gegen 100 Stimmen abgelehnt. 


Panama iſt gegenwärtig von einem 
ſeltſamen Phänomen in der Geſtalt einer 
blauen Fliege heimgeſucht, deren Stich 
tödtlich iſt. Von 6 Perſonen die von die— 
ſem giftigen Inſekte geftochen worden, 
ftarben nad) Verlauf von wenigen 
Stunden, und die Anderen retteten F 
Leben dadurch, daß ſie die gebiſſene Stelle 
im Fleiſche entweder ausſchnitten oder mit 
glühendem Eiſen ausbrannten. Bei Prü— 
fung einer dieſer Fliegen, welche man ge— 
tödtet hatte, fand man, daß ihr Stachel 
einen halben Zoll Tang war. Die Gat- 
tung dieſes Inſekts, das beiläufig bemerkt, 
eine Feine Panik in Panama verurjacht, 
ift bis jeßt noch nicht feftgeftellt worden. 





I : GER 


Bern, 11. Mai. Der Bundesrath 
ladet den Norddeutſchen Bund, Italien, 
und Baden ein, Bevollmächtigte zu einer 
Gotthardbahn-Conferenz nad Bern zu 
entjenden. 


Münden, 11. Mai. Prinz Dtto 
wird auf einige Tage zu J. Maj. der 
Königin-Mutter nach Hohenfchwangau fi) 
begeben, dann eine Heil n. d. Orient über 
Wien und Ungarn antreten und auf der: 
jelben Konſtantinopel, Jeruſalem und Aegyp— 
ten beſuchen. Die Heimkehr dürſte Au— 
fangs Juli erfolgen. 


Folgende artige Anekdote machte in 
Berlin die Runde. Vor einiger Zeit 
befanden ſich die älteſte (14jährige) Tochter 
der Prinzeſſin Friedrich Karl und die 8- 
jährige Tochter der Kronprinzeſſin im 
Atelier eines Photographen. MS bei der 
Sitzung behufs einer Aufnahme der Photo— 


— der erſteren der Stellung, welche 
i 


e einzunehmen habe, angab und dieſelbe 


dabei mit „gnädiges Fräulein“ anredete, 


wurde ihm die zurechtweiſende Bemerkung 
zu Theil: „Man pflegt mich ſonſt mit k. 
Hoheit anzureden!, Der Potograph ſtam— 
imelte verlegen einige Entihuldigungen, die 
aber von Geiten der Tochter der Kron— 
prinzefjin mit den Worien unterbrochen 
wurden: „Das iſt ja ganz gleichgiltig, 
mich können Ste anreden, wie Sie wollen, 
am fiebjten höre ich es, wenn Sie „„Dide 
Lotte““ jagen, jo neunt mich mein Water 
immer!, 


Die Landbszirt Augsburg, welder 
1 Wahlmänner zu wählen hat, wie wir 
hören mit Ausnahme von Sriegshaber, 
durchaus patriotiſch gewählt: fo in Schwab— 
münchen, Graben, beiden Ottmarshauſen, 
Göggingen, Oberhauſen, Pferiee. Du die 
patriotiſche Partei in Augsburg 8 Wahl— 
männer durchgeſetzt hat, dürfte die patrio- 
iſche Minorität an 20, Mai auf 60 Bis 
70 Wahlmänner gegen 100 kommen. 


Rio de Janeiro, 17. April. Die 
Exrpeditionstruppen verließen Aſſumption am 
3. April, um Lopez anzugreifen. 





Florenz, 12. Mai. Die Deputirten— 
kammer hat ihre Sitzungen wegen der 
noch andaneruden Miniſterkriſis bis Sams— 
tag vertagt. Wenn morgen die Bildung 
des neuen Cabinets erfolgt, ſo wird die 
Kammer Freitag Sitzung halten. 


London, 12. Mai. Der eugliſche 
Sejande in Madrid, Hr. Erampton, hat 
auf feinen Bolten refignirt. Der Unions— 
gefandte, Reverdy SYohnion, veräbjcdjiedet 
ſich morgen bei Clavendon. Der amerifa- 
nische Gejandte fir Wien, Hr. Hay, ift 
hier eingetroffen. 


Madrid, 11. Mai. Die Debatte 
über die Negierungsform wird wahrſchein— 
lich Donnerstag beginnen. 


PrivatAnzeigen. 


Die neueſte 


Nm yk Ä if 
Muſterkarte 
für Sommerſtoffen in ſchöner Aus— 
wahl iſt eingetroffen und werden Be— 
ſtellungen nad) den neueſten Journalen 
prompt und billigſt angefertigt bei 
3oh. Kirchner, 
Schneidermeilter. 
(Sırchgafie 249.) 
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Sirchhüt 
für Herren von 45 Krenzer au 
empfichlt 
G. Wunderlich. 
Rechen 
ſind ſtets zuhaben bei 
Walt. Hleser, 





„Uigiiized Dy KOQOgUE 


— 


— —— — *— TE — 


m 3208 700387005 085 Sr ASS A I 
— 
IS Ras Bank, 2 Bee und Incabo- 4 
(ID < 
e Selchäft <q 


PR A. Molling in Yannover, 


2 empfiehlt fich zum An- und Berfauf von Staatspapieren , ur © 
> tien ze. jowie mit allen Sorten Staats: Prämien: Loofen Ne |) 
— auch gegen monatlichen a rt ni ſowi auch mit 
allen von Frankfurt a. M. und Hamburg ausgebotenen Ori— & I 
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Die artistisehe Anstalt von 
Bühring, Pinther & Curtze, 


Hannover, 
empfiehlt sich zur — aller Druckarbeiten bei elegantester Ausführung 
zu den billigsten Preisen; bei der grössten Ausdehnung derselben und im Be- 
sitze tüchtiger technischer Kräfte werden Arbeiten, welche eine besonders kunst- 
volle Ausführung erfordern, als: Zeichnungen, Portraits, Ansichten, Preis-Courante 


mit Maschienen-Zeichnungen und dergl. ; 
n. s. w. in 


kürzester Frist angefertigt. 
Briefe franco gegen franco; Referenzen der grössten F 


Musterbücher industrieller Erzeugnisse 
Kostenanschlä üge vor der Ausführung. 
itablissements des In- und 


Auslandes stehen auf Wunsch zu Diensten. 


Fremden-Anzeigen. 

(Sächſiſcher Hof.) 
HH. Kaufleute: Vauch a. Riga, Stern a. 
Frankfurt, Brune u. Sichtel a. München, 
Jacobſon a. Fulda, Steiner a, Kitzingen, 
Vorreuter a. Mühlhauſen, Amon u. Hart⸗ 
mann a. Schweinfurt, Tannebaum a. Mei— 
ningen, Brauner a. Leipzig, Kirchner nnd 
Meitih a. Berlin, DOppenheimer a. Bus 
chen, Sußmann a. Hannover, Buhmaunn, 
Vöwenſtein, Wöſch und Vornberger a. 
Würzburg, Müller a. Münden, Schnei- 


der a. Ansbach, Stolle a. Afchaffenburg, 
Bolbert a. Sulzfelt, Haufel a. Nürnberg, 
Neichart, Hotelier a. Fulda, Ober: 
fellner a. Heilbronn, Bauaufjeher Brun— 
ner a. Neudenau, Blum u. Silberforn a. 
Möckmühl, Schneider , Oberftabsarzt a. 
Dresden , Niedowig, Chemiker a. Frank— 
furt, Richter ,„ Kellner a. Dresden, Frau 
Schmitt, Privatiersgattin a. Franktinet, 
Freiherr v. Stengel, k. Regierungscom- 
miffär a. Würzburg, Anton, Advofat a. 
Horna. 
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Freimillige Fenerwehr. 
Montag den 17. Mai 1869. 


VIII. Stiftungsfeier. 


Ueber den Feftverlauf gibt das bereitd ausgetheilte Programm den näheren 
Aufſchluß. 

Die active Fenerwehrmaunſchaft wird erſucht, ſich pünktlichſt bis früh "28 
Uhr im großen Saale des ſächſiſchen Hofes einfinden zu wollen. 

Bezüglich des in Ausſicht genommnenen Gartenfeſtes wird bekannt gegeben, 
daß der Frühlingdgarten für den Feftnachmittag beftimmt ift, und in demfel- 
ben lediglich die Feuerwehrmitglieder, deren Angehörigen und die eingeladenen 
Gäfte Zutritt haben. 

Das Commando der Freiwilligen Feuerwehr. 


3. Martin. 
EEE 2... cZDZLI 


Ale an 


Epileptische Krämpfe 
KFallsucht 


Leidende, welche in furzer Zeit radical von ihrem Uebel befreit fein 
wollen, made auf ein in meinem Befit befindfiches fehr bewährtes 
Mittel, wodurch ſchon viele Hundert ſicher und dauernd hergeftellt find, 
aufmerkjam. 


H. Holtz, Gr. Friedrich-Strasse Nr. 193a. Berlin. 
(12,8) 


REES 300205. me 
Omnibus zwischen Kissingen & Schweinfurt. 


Abgang aus Kiffingen früh halb 8 Uhr, 
” „ Schweinfurt, vom Bahnhofe aus Nachmittags ein viertel 5 Uhr 
nad Ankunft der Züge von Würzburg und Bamberg. 


3. I. F S S, t. Poithalter. 





Redaktion, Drud und Verlag von Paul Rath Kirchgaffe 249. 





Kiſſinger Tagblatt. 


Erjcheint mit Ausnahme der eg Tr Sonn- 
und Feittagen täglich Kr und koftet mit dem 
an jedem Sonntag erjcheinenden Unterhal« 
tungsblatt „Feierabend“ nt 
24 fr., halbjährig 48 fr., ganzjährig 1 fl. 
86 fr. Beftellungen lönnen bei den E. Poft« 
anftalten dem Postboten und in der Erpedi- 
tion gemacht werden. 


nferate 
werden jeberzeit pünktlich aufgenommen und 
die zneilpaltige Garmondzeile oder deren 
Raum mit:2 fr., die einfpaltige-mit-4 kr. be⸗ 
rechnet. 


* 


Erpedition: 
im Nebengebäude ber Ludwigsapothele. 


Inſerate beſorgt die: Jäger’ihe Buch-, Papier und Landlarten-Hanolung: in Frankfurt a. M. 





Nr. 112. 


Mittwoch, 19. Mai 


1869. 


— — — — — — —— — —— — — — —— — 


Vermiſchtes. 


In Bezug auf die kleineren Uebungen 
der Landwehr in dem laufenden Jahre 
hat das Kriesminiſterinm beſtimmt, daB 
von jeden Landwehrbataillone 264 Mann, 
Gefreite und Gemeine, daher durchjchnitt- 
fi per Kompaanie 66 Mann zu diejen 
Heineren Uebungen beigezogen werben follen; 
daß zu dieſen Uebungen zunächſt jene 
Maunſchaften zu beordern find, welche für 
Formation des Bereitſchaftsſtandes der 
Zandwehrbataillone in Vormerkung ge« 
nommen wurden und nicht bei den ange« 
ordneten größeren Landwehrübungen waren, 
und daß in zweiter Linie jodann von * 
Landwehrmannſchaften diejenigen 
ziehen ſind, welche zunächſt als Ergänzung 
dieſes Bewirthſchaftsſtandes auf den Kriegs— 
formationsſtand beſtimmt ſind. Auch auf 
Landwehrmannſchaften der Jäger ſoll ge— 
griffen werden, wenn zur Zeit der Stand 
an Landwehrmannſchaften der Linien-In— 
fanterie nicht ausreicht. 


Man will aus verläſſiger Quelle erfahren 
haben, daß Preußen mit Rom Verhand— 
lungen über Trennung des kathol. Kirchen- 
weiens in den abgeriijenen bayerischen 
Gebietötheilen von der Diözeſe Würzburg 
und Bereinigung desjelben mit der Erz- 
diözefe Fulda, angefuüpft habe. 


_ Auf Antrag der preußifchen Regierung 
ift gegen den Redacteur des „Bayer. 
Vaterl.“, Sigl, weldjer gegenwärtig eine 
Beleidigung des Königs von Preußen auf 
dem Rojenberg büßt, cine neue Unterſuch— 
ung wegen Beleidigung des Königs von 
Preußen und der preußijchen Regierung 
eingeleitet. 


Paris, 14. Mai. Geftern war im 
Zirkus Napoleon eine Wahlverfammfung, 
wobei es zu Zujammenrottungen fam, bie 
durch die Boligei zeritreut wurden. Auch 
im Sorbonne-Duartier herrſcht Aufregung. 


In Nürberg follen von faft 16,000 
Wählern nur 4189 gewählt, haben. 


. Florenz, 12, Mai. Das Minifte- 
rium iſt conjtituirt: Menabrea, Minifter- 
präfident und Minifter des Aeußern; 
Ferraris, Inneres; Cambray-Digny, Fir 
nanzen; Filippo, Juſtiz, Bertole-Biale, 
Krieg; Ribotti, Marine; Minghetti, Agri- 
a ; Morrini, Urbeiter ; Bargoni, Unter« 
ridt. 


eizus |- 


Berlin, 15. Mai. In dem die Börjen- 
ſteuer betreffenden Gejegentwurf, welcher 
im Reichstag eingebracht it, follen die 
Lombardgeichäfte unter 50 Thalern und 
die inländiichen vor dem 1. Mai 1866 
ausgegebenen Actien Obligationen von der 
Steuer befreit bleiben. 
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Münden, 11. Mai. Die erſte Ein- 
zahlung auf die Aktien der bayerijchen 
Vereinsbank findet mit 10 Proc. am 1. 
Juni d8. Is. Statt, an welchem Tage aud) 
Anterimsfcheine für die Aktien ausgegeben 
werden. Die neue Bank wird am 1. Yuli 
d. %. ihre Geichäftsthätigfeit beginnen und 
am gleichen Tage das Bankhans Robert 
Frölich und Compagnie bie feinige einftel- 
len. 


In Münden wurden am 12. d8. die 
eriten Kirjchen zu Markte gebradit. 


Die Landwehr des Königreichs wird in 
diefem Jahre zum erjten Mal zu Fleinewen 
Usbungen an den Kompagniefigen, 66 
Mann per Kompagnie, 4 bis 5 Tage im 
September oder Dftober einberufen. 


Eichftädt. 14. Mai. In dem 1'/s 
Stunden von hier entfernten Ochſenfeld 
eriehten bei Gelegenheit der Wahl zwei 
eindlich fich ne Ortichaften 
(Odhfenfeld und ellheim) in offenen Kampf, 
als gerade da3 Wahlrefultat dem Ab— 
ſchluße nahe war, und defjen Ausgang mit 
ziemlicher Beftimmtheit vorausgejehen wer- 
den fonnte. Der Schauplag war das un— 
tere Wirthszimmer, während im oberen 
der Wahlausjhuß tagte. Yın erfteren hat» 
ten fih die Ochjenfelder verfchanzt. Der 
Zumult endete mit einigen biutigen Köpfen 
und einem Beinbrude, fo wie mit dem 
Ruin verſchiedener Krüge, Tiihe, Stühle 
n. dgl. Als das (übrigens nicht vom Wahle 
fommiffär requirirte) Militär (BO Mann 
vom Sfägerbataillon in Eichjtädt) vorrüdte, 
war die Schlägerei und der Tumult bes 
reils zu Ende, die Helden de3 Tages über 
die Berge davon. 


Münden, 14. Mai. Die bayerifc- 
patriotiiche Partei hat den Sieg errungen 
in den Bezirken Freifing, Prien, Höchſtädt 
a. D., Oberftaufen, Landbezirt Augsburg, 
Landbezirt Weilheim und Illertiſſen. Ge- 
miſcht find die Bezirfe Rofenheim (Mit- 
telpartei und Batrioten), Schrobenhausen, 
Moosburg, Donauwörth. Der Fortfchrittö- 
partei gehören ganz: die Städte Lindau, 
Immenſtadt, Kempten und der Markt 


Grönenbah in Schwaben. Als „ganz li- 
beral* werden gemeldet: Kaufbeuern, Neu- 
ulm Wertingen, Leipheim, Ychenhaufen, 
Sonthofen, Aichach, Kehlheim, Nördlingen, 
games Krumbach, Ingolſtadt, Lauingen, 

ichſtädt; dieſe Städte ſtimmen aber mit 
den Landbezirken und werden größtentheils 
von den Patrioten überſtimmt werden. 


Württemberg. Aus Stuttgart 12. 
Mai wird geſchrieben: Das politiſche Leben 
innerhalb der Volkspartei in Württem- 
berg ift momentan beinahe ganz auf das 
Jntereffe reduzirt, mit welchem man hier 
die täglih wachjende Reformbewegung in 
Baden und den Wahllampf in Bayern 
verfolgt. Endlich werden auch dort die 
Wahrheiten der Demokratie wieder auf die 
Fahne gejchrieben. Mit frifhem Muth 
treten unfre Freunde in den Kampf um 
der deutſchen Welt zu zeigen, daß die 
Schwaben nicht allein ftehen, wenn fie 
lauter und höher als ihre Nachbarn wie- 
der ihren Willen fund gegeben haben, das 
norddeutjche Stenerparadies nicht über den 
Main herüber verpflanzen zu lafjen. 





PrivatAnzeigen. 
Weißen flüfigen Leim 


E. Gaudin in Baris. 
Diefer Leim, welcher ohne Geruch ift, 
wird falt angewendet bei Porzellaine, Glas, 
Marmor, Holz, Kork, Pappendedel, Papier 


u. j. w. 
Borräthig in Flacons à 14 fr. bei 
Leo Schmitt. 


Visitenkarten 
fertigt in jeder beliebigen Anzahl zu bil- 
ligem Breije 


Nath’s Buchdruckerei. 


Stollwer’fche Bruft: 
Bonbons 
empfiehlt 


38. Funtler, 


Conditor. 








zn 





Ss Sir Huswanderer. 





Uberfahrtsverträge für die von Bremen nad) Amerika fahrenden rühmlichſt be- 
kannten Dampf- nnd Segelſchiffe vermittelt zu den Billigjten Ballage-Preijen der be- 


eidigte Agent 


David Schwed. 


Omnibus zwischen Kissingen & Schweinfurt. 


Abgang aus Kiffingen früh Halb 8 Uhr, 


n „ Schweinfurt, vom Bahnhofe aus Nachmittags ein viertel 5 Uhr 
nah Ankunft der Züge von Würzburg und Bamberg. 


I. I. FUSS, t. Poſthalter. 


Nusbringend für 
fand- und Arckerwirthe!!! 
Englischer 


utter-Rüben-Samen. 

ben, die jchönften und ertragreiditen 
von allen jetzt befannten Futterüben, werden 1 
bis 3 Fuß im Umfange groß, und 5, ja 10 bis 
15 Pfund jchwer, ohne Bearbeitung, denn fie ver- 
langen weder das Haden nod das Häufen, da nur 
die Wurzeln in der Erbe wachſen, die Rübe aber 
wie ein Kohltopf über der Erde fteht. Das Fleiſch 
diefer Rüben ift dunfelgelb, die Schale kirſchbraun, 
mit großen, faftreichen Blättern. 

Borzüglich kann man dann die Rüben noch un- 
bauen, wenn man bie erften Vorfrüchte herunter 
—— at, z. B. nad) Grünfutter, Frühlings- 
artoffeln, Rapps, Lein und Roggen. Geſchieht die 
letzte Ausſaat in Roggenſtoppel und bis Mitte 
Auguft, jo lann man mit Beſtimmtheit einen großen 
Ertrag erwarten und mehrere Hundert Wispeln 
anbauen. 

Auch wird der Verſuch lehren, daß diefer Rü— 
benbau zehnmal beffer ift, als der Runkel und 
Bafferrüben-Anbau, da nach der Rübenfütteruug 
Milh und Butter einen feinen Geihmad erhalten, 
was bei Waflerrüben niemald der Fell ift; auch 
als Maftfütterung nimmt diefe Rübe die erfte 
Stelle ein. Das Pfund Samen von ber großen 
Sorte foftet 2 Thlr., und werden damit zwei Mor- 
gen hejäet. Der Ertrag ift pro Morgen ca. 230 
bis 260 Scheffel. Mitteljorte 1 Thlr. Unter 1 
viertel Pfund wird nicht verlauft. Es offerirt 
diefen Samen 


Ferdinand Bick in Schwedta.D. 


Der“ Franfirte Aufträgewerden 
mit umgebender Poſt erpedirt, 
und wo der Betrag nicht beige: 
fügt, wird folcher per Poftvor: 
ſchutz entnommen. 


Strohhüte 


für Herren von 48 Kreuzer an 


empfiehlt 
Piel G. Wunderlich. 





Schweinfurter Frucht:Preife 
am 15. Mai. 


Öchfter Preis. Mittlerpreis. Tieffter Preis. 
izen 17 fl. 40 kr. 17 fl. 11 f. 15 fl. 15 fe. 
Korn 15 fl. — fr. 14 fl. 49 fr. 14 Sl. 45 fe. 
Gerſte 16.15 kr. 16 fl. 6 ee 15 fl. 30 kr. 
aber 10 fl. 16 kr. 9b 9 
bien I. — te. — fi. — tx. — iſ. — EM. 
Korn und Weizen zu 300 Pfund gerechne. 





Tremden-Anzeigen. 

(Wittelsbacher Hof.) 
HH. Kaufleute: Stein a. Berlin, Gebrü- 
der Jungmann a. Nürnberg, Mayer a. 
Frankfurt, Robert a. Magdeburg, Kader 
manu a. Berlin, Schleichert a. Mannheim, 
Mitterer a. München, Kaijer a. London, 
Wunner mit Gemahlin, Bauunternehmer 
a. Biaffenhofen, Baumeifter, Bauunterneh- 
mer a. Pfaffenhofen, Frau von Viſart a. 
Bodenheim, Kleinftädter, Advokat a. Cöln, 
Wolf, Privatier a. Hamburg, Courtois a. 
Chalons. 


48 — 


Den, verehrlichen, 


Kgl. Berwaltungsbebörden, 


Inſtitutsvorſtänden, Geſellſchaftsdireltionen sowie den Herren Rechtsau— 


wälten, Gutsbejisern, Banguiers und ſonſtig. Induſtriellen uns Privaten 
offerirt porto und fpefenfreie Bejorgung von Ankündigungen jeder Art in jämmt- 
fiche eriftirenden Zeitungen des In- und Auslandes 


udolf Mosse, 
offizieller Agent ſämmtlicher Zeitungen 
(St. Gallen) Berlin, (München). 


Sämmtliche Aufträge werden am Tage des Eintreffens sofort exact ausgeführt Ein voll- 
ständiges Verzeichniss sämmtlicher - Zeitungen nebst Original-Preis-Courant ‚versende „gratis 
und franco,“ 


Viele Behörden betranen bereits fortgejeßt obiges Inſtitut mit 
ihrem gefammten Publicationswejen. 
22 
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Vohnungs · und Gelhäfts- Lokal- 5 
ei Deränderung. N 


Die Buchdruckerei des Unterzeichneten fo- 5 
Y wie die Erprdition des Kiffinger Tagblattes 9 
>. befindet ſich von. heute an im Uebengebäude 
des Herrn Apothekers Ernst Ihl 
(Ecke der Ludwigs: und Barrifadenftrafe). 
X, Bür das bisher gefchenfte Vertrauen berzlich danfend, pe 


ittet um fernere geneigte Zuwendung 
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Hochachtungsvoll! 


Paul Kath. 


rl, . 
> 2 

i ed 
Di r 


ix 


—— 


Wu 
2 
a 
ya be 22 
4 
f 





Redaktion, Drud und Verlag von Vaul Rath Ludwigsitrajie Nro. 89. 
Wegen Umzugs erfcheint morgen Fein Blatt. 


Kiſſinger Iagblatt. 





Ericheint mit Ausnahme der Zug nad Sonn» 
und Feſttagen täglich früh und loſtet mit dem 
an jedem Sonntag erjheinenden Unterhal- 
tungsblatt „Feierabend“ vierteljähri 

24 tr., halbjährig 48 fe., ganzjährig 1 Fi 
86 fr. Beitellungen lönnen bei den £. Poſt⸗ 
anitalten den Boftboten und in der Exrpebi- 

tion gemacht werben. 


J te 
werben: j *—— lich aufgenommen und 
die an difpatt e Garmonbgi oder deren 
Raum mit 2 fr., die einfpaltige mit 4 Tr. ber 

rechnet. 


edition: 
im — der Ludwigsapothele. 


Inſerate beſorgt die Jäge r'ſche Buch“, Papier- und: Landkarten⸗Handlung in Franffurt a. M. 





Nr, 113, 


Freitag, 21. Mai 


1869. 





Vermiſchtes. 


Münden;, 15. Mai. Die „Korr. 
H “ meldet, daß ein großes Lager 
unter dem Oberbefehl des Generals Hart- 
mann vom 1. bis 17, Sept. bei Schwein- 
furt errichtet werde. Es wird aus 20 
Infanterie⸗, 5 Syägerbataillonen (darunter 
das 9. in Pafjau), 4 Kavallerieregimenter 
und 8 Batterien gebildet werden. — An 
ben Herbftübungen der Landwehr werden 


66 Mann per Kompagnie theilnehmen. 


Wien, 15. Mai. Der Reichsrath wurde 
heute durch den Kaijer gejchloffen. Bei 
der Verlefung ber Zhronrede wurden 
mehrere Stellen, insbejondere diejenigen, 
welche fich auf die Erhaltung des Friedens, 
die Einigfeit und Zufammengehörigkeit aller 
öfterreichiichen Völker beziehen, mit der leb- 
bafteften Zuftimmung begrüßt. — Der 
Reichskanzler begibt ji) am 2. Juni nad) 
Bad Gajtein, der Handelsminijter tritt 
eine Urlaubsreije nad) England an. 


Münden, 18. Mai, früh 10 Uhr. 
So eben wurde Ihre k. Hoheit rau 
Prinzeifin Ludwig von einem Prinzen 
glüdlich entbunden, 


Der Reichskanzler Graf Beuft hat für 
den Schillerdentmal- Fonds in Wien 200 fl. 


gezeichnet und damit zugleic) eine Betheilig- 
ung aller Beamten des auswärtigen Amts 
eingeleitet. 


- Die legten Tage über, jchreibt man aus 
Newport, 29. April, Herricht hier große 
Aufregung über die beijpiellos graufame 
Behandlung der Pafjagiere auf dem Aus— 
wandererſchiffe Richard Robinfon. Sobald 
dad Schiff im Hafen angefommen. war, 
wußten der Gigenthümer und Sapitän 
William Robinfon und der erfte Steuer- 
mann Richard Hofmann ihre Flucht zu 
bewerfitelligen, nachdem die Manuſchaft 
ihre Abficht kundgegeben hatte, gerichtliche 
Schritte zu thun. Um 2. Februar ging 
das Schiff nad; Liverpool in See. Der 
Kapitän und der erfte Steuermann waren 
foft beftändig betrunfen und das Schiff 
mußte in Folge der jchlechten Führung 
nach Holyhead zurückkehren, um ausgebefiert 
zu werben. Hier jprangen zwei Matrofen, 
welche bereit3 die graujamjten Mifhand- 
lungen erlitten hatten, über Bord; einer 
derjelben ertranf. Die rau des Kapitäns, 
eine jehr entichloffene Perjon, joll mehr: 
mal3 verhütet haben, dag die Mißhand— 
lungen einen tödilichen Ausgang hatten. 
Dieleiben waren wirklich fürdhterlicher Na— 
tur. Die Leute wurden mit Eijenftangen 
eichlagen, mit Mejjern geftochen und ala 
de in Newyork landeten, waren fie über 
und iiber mit Narben und Beulen bebedt. 
Die beiden Offiziere jchienen diefe Grau— 
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famfeiten zu ihrem Vergnügen zu verüben; 
jo veranftalteten fie Borerfämpfe zwiſchen 
den Leuten, welche fie dazu zwangen, in» 
bem fie fich Hinter fie ftellten und fie mit 
Nadeln ſtachen. Bisher ift es noch nicht 
gelungen, den Sceufalen auf Die Spur zu 
fommen. 


Sranffurt, 16. Mai. Der erfte 
Direktor der Frankfurter Bank, Herr Gille, 
hat ſich nad) Berlin begeben, um die Rüd- 
zahlung der 5°/ıo Millionen Gulden ent- 
gegenzunehmen, welche die Stadt Frank— 
furt, im Jahre 1866 Behufs der Entrich— 
tung der ihr von Preußen, auferlegten 
Kriegskfontribution bei jener Anftalt ent— 
lehnt Hatte, und die in Folge der Annefti- 
rung von dem Staate Preußen zurüder- 
ftattet werden. Die Rüdzahlung der 
Summe war dem VBernehmen nad) auf den 
gejtrigen Tag anberaumt. 


Münden. Se. k. Hoh. Prinz Otto 
hat fi) aus Anlaß jeiner Reife nad) dem 
Orient am 13.53. bei Sr. Mai. bem König 
zu Schloß Berg verabjchiedet und ſich als— 
dann zu feiner Mutter nad) Hohenſchwangau 
begeben, um die Pfingftfeiertage dort zuzu— 
bringen. Nach denjelben wird Se. k. Hoh- 
die Reife über Wien und Ungarn zunächit 
nad) Konftantinopel antreten, von wo aus 
dann auch Kleinafien, die heiligen Stätten 
Paläftinas und Aegypten bejucht werben 
jollen. (Ldsz.) 


Herr Stiftsvikar Richter, bekannt durch 
ſeine außerordentlichen Sprachkennmiſſe, 
hat von Sr. Maj. dem König das Ritter— 
freu; 1. Claſſe des Michaeldordens er- 
halten. 


Wie verlautet beabfichtigt Die vertriebene 
Königin von Spanien dahier ftändigen 
Aufenthalt zu nehmen. 

Die erjte Einzahlung auf die Aftien der 
bayerijchen Wereinsbanf mit 10 Prozent 
it auf den 1. Juni d. Is. anberaumt und 
werden an diejem Tage zugleich Die In— 
termingjcheine für die Altien ausgegeben 
werden. Die neue Banf wird ihre Ge- 
ihäftsthätigfeit am 1. Juli ds. Is. be 
ginnen. 


Neue Spradlehre Ein heſſiſcher 
Bauer, der das Wort annectiren oft 
hörte und ſic; doch genirte zu fragen, was 
das Wort bedeute, kam nach längerem 
Nachdenken auf die richtige Fährte. Er 
leitete es von „abackern“ (von des Nächſten 
Acker) ab, und fand, daß dieſe Bedeutung 
ſtets paßte, wo das Wort annectiren ge» 
braucht wurde. 


Madrid, 16. Mai, Abends. Ein 
Amendement, welches verlangt, die Re— 
gierungsfrom und Reformenwahl der Volk— 
abjtimmuug zu entwerfen, wurde von den 
Corte mit 156 gegen 73 Stimmen abge 
lehnt. Die Debatte über die Regierungs- 
form und die Gewalt der Cortes hat be- 
gonnen. 


London, 17. Mai. Eine Depeche 
der „Zimes“ aus Philadelphia vom 14. 
Mai meldet: Die Agenten der amerifani- 
chen Regierung berichten, daß der Aufftand 
auf Cuba abnehme. Die Regierung 
der vereinigten Staaten habe be.ohlen, 
das Auslaufen der zur Unterftügung des 
cubaniſchen Aufftandes bejtimmten Expe— 
ditionen zu verhindern. 


Die Ruheftörung, welche am 13. Mai 
Ubends in Paris auf den Boulevards 
ftattfanden, waren ziemlich ernfter Natur. 
Anlaß gab die öffentliche Verſammlung in 
der Rue de Sorbonne, wo iiber Rocheforts 
Candidatur gefprochen werden ſollte. Da 
die außerordentliche Menge, darunter viele 
Studenten, ſtets auwuchs, machten Bolizei- 
diener den Berſuch, fie auseinanderzutreiben. 
Nach dehnte fi) der Tumult über die 
nächſten Straßen aus, als die Polizei— 
agenten begannen, die Haufen zu attaquiren. 
Alle Läden des Stadtvierteld wurden 
geichloffen. Die Boulevard3 war am 14. 
ds. mit Trümmern von  zerbrochenen 
Stöden und Regenſchirmen bededt. Tan— 
jend WBolizeiagenten des Quatier Latin 
waren aufgeboten; zahlreiche Verhaftungen 
wurden vorgenommen. Noch ernjter giug 
es in den obern Boulevards ber, wo 
Raspail und Garnier-PBages in einer 
Wahlverfammlung jprechen wollten und 
500 Bolizeiagenten die Menge mit fort- 
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währenden Chargen zurüdjrieb, welche fich 
dafür mit dem Abfingen der Marjeillaije 
rächte. Man hörte wieder einmal die Loo— 
jung des 24. Februar 1848: „Nieder 
mit dem Kaiſer!“ „Zu den Zuilerien!“ 
Auch Hier waren alle Läden gejchlofien. 
Es war 11 Uhr, als der Polizeicommiſſär 
die Berfammlung auflöste. Die Menge 
auf den Boulevard3 wurde immer größer; 
von allen Seiten famen neue Banden her- 
an, welche die Polizeiagenten vergebens zu 
fprengen verjuchten, al3 plötzlich von der 
Baftille Abtheilungen Municipalgarden zu 
Pferd mit dem Säbel in der Fauſt auf 
das Publikum einjprengten, und als die 
gejegliche Aufforderug fein Gehör fand, 
mit flacher Klinge einhieben. Bei 20,000 
Menjchen ftürzten num in wilder Eile vie 
Boulevard herab, die bald volljtändig ge- 
räumt waren. Viele wurden verhaftet 
und mehrere Berfonen verwundet. Sämmt- 
lihe Truppen waren in den Cajernen con» 
fignirt und marjchfertig gehalten. 


Münden, 17. Mai. Nachdem die 
Yortichrittspartei ihre ſechs Kandidaten 
aufgeftellt hat, wird dieſes Seitens der 
liberal gefinnten Wahlmänner, welche der 
genannten Partei nicht angehören, morgen 
geichehen. Es wird jehr viel davon ab- 
hängen, welche Männer von diejer Seite 
in Borjchlag gebracht werden; denn es 
fann dadurd die Candidatenliſte der Fort— 
jchrittspartei mehr oder weniger alterirt 
werden, zumal dieſe Lifte „zum Theil“ 
jelbjt dem Kreiſe der Fortichrittspartei Au— 
gehörigen nicht völlig entjpricht. 


München, 14. Mai. Nad) einer Ent- 
Ihliefung des f. Staatsminifteriums des 
Handels und der öffentlichen Arbeiten jol- 
len von den Bewerbern um Wegmacher- 
jtelfen bei jonjt gleichen Qualificationsver- 
hältnifjen Diejenigen bevorzugt werden, 
welche fich über deu erfolgreichen Beſuch 
eine3 Spezialfurjes für Objtbau oder in 
anderer Weiſe über entiprechende Kennt— 
niſſe im Obſtbau ausweilen können. — 
Zum Beſten des in Nürnberg zu errich— 
tenden Hans Sachs Denkmals veranſtal— 
tete geſtern die Bürger-Sängerzunft eine 





zahlreich beſuchte Produktion in der Weſt— 
endhalle. 


Aus Speier, 11. ſchreibt die Pf. Ztg. 
Heute Früh fanden Arbeiter am Rheine 
die Uniform eines Hanptmanns vom 4. 
Infanterie-Regiment und dariu eine Uhr, 
jowie eine Wilitenfarte lautend auf den 
Namen E Der betreffende Haupt- 
mann, in Germersheim garnifonirend, war 
gejtern Nachmittag längere Zeit am Rheine 
aufe und abgehend gejehen worden und 
hatte fi in einem hteſigen Gajthofe ein 
Nachtquartier bejtellt, war aber nicht da— 
hin zurüdgefehr'. Er litt an Stopfconge- 
ftionen, febte aber jonjt in guten Verhält— 
nifjen und in glüdlicher Ehe. 


Kiffingen, 21. Mai. Bei der 
heute vorgenommenen Abgeorb: 
netenwabl für den Wablbezirf 
Meuftadt wurden gewählt: Herr 
Geiftlicher Natb Gutbrod in Kif: 
fingen, Sr. Landtagsasabgenrd. 
Bayer in Dbertbulba, Freiberr 
v. Fuchs, Bezirfsgerichtsratb in 
Meuftadt alS. Die Wahl der Erſatz— 
männer findet Morgen jtatt. 


Privatäinzeigem 


Weisen flüßigen Leim 
von E. Gaudin in Paris 
verfauft in Flacons A 14 fr. 
Leo Schmitt. 





Ein Regenſchirm blieb vor einigen 
Tagen in der hiefien Stadtkirche jtehen. 
Es wird erjucht denfelben an die Erpedi- 
tion ds. Blattes abzugeben. 


Ein ordentlicher Junge, welcher 
Luſt Hat das Schuhmachergeihäft zu er» 
lernen, kann unter künftigen Bedingungen, 
mit oder ohne Lehrgeld, jogleich eintreten 
bei 

Federlein, Schuhmacher. 
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— Eh et um fernere geneigte Zuwendung 
ni Hochachtungsvoll! 





a3 
TARDEKDALKDZI 
(Ay A N 
— 1 


— 2 me, az N Var .- Ron vn ’ > > s 
CHECPECHLEESCHEEHAEFICTAOI ROH 
)) Ib dp NE Ina) X 3> ELTUN — DO —— — Ir $-; | 4 
! AS 

& 

>. 


Vohnungs. und Gefchäe- Lohal- 12 
a Veränderung. 


Die Buchdruckerei des Unterzeichneten fo- 3 
wie die Erpedition des Kiffinger Tagblattes % 
befindet Ad) von heute an im Nebengebäude 5 


des Herrn Apothekers Ernst Ihl 

(GEcke der Ludwigs: und Barrifadenftrafe). 
or das bisher gefchenfte Vertrauen berzlich danfend, Le! 
Li 





Dhotographien der hiefigen 


2 , 





Paul Rath. © 
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Feuerwehr 


jind zu haben im photographiichen Atelier von 


J. Natb, 


Salinenftrafe nächit der k. Poſt. 


Fremden-Anzeigen. 

(Sähfücher Hof.) | 
Kaufleute. HH.: Cahn a. Frankfurt, Sei⸗ 
ninger a. München, Mopert a. Mannheim, 
Straus a. Bamberg, Bungert a. Limburg, 
Rath a. Schweinfurt, Ebert a. Würzburg, 
Ottmann a. Frankfurt, Müller a. Wien. 
Krackhard, Fabritant a. Schweinfurt, Grim- 
pel mit Gemahlin, Hotelbefiger a. Leipzig, 
Ulz mit Familie, Badmeilter a. Straßburg, 
Pohmer mit Gemahlin, Ingenieur a. Stete 
tin, Hohmann, Bauunternehmer a. Würz⸗ 





burg, Klotz, Bäckermeiſter a. Brichſenſtadt 
Neumann, Landwirth a. Schendorf, von 
Slamitz, Generallieutenani a. Dresden, Cars« 
ten, Photograph a. Kiel, Frau Müller, 
Doktorsgattin a. Bremen, Welle, königl. 
Regierungsafjeffor a. Würzburg , Frau v. 
Sihl mit Familie a. Livland, Rabe, Aſ— 
ieffor a. Hannan, Schrens, Gebrüber Bor- 
müller, Grobe u. Dr. Ehrenburg a. 2 
burghaujen, Dr. Full, rechtöfundiger Bür— 
germeijter a. Kiffingen, Heilman mit Ge— 
mahlin, Kaufmann a. Aſchaffenburg. 


Redaktion, Drud und Verlag von Paul Kath Ludwigsſtraſſe Nro. 89. 


Kiflinger 


Zagblatt. 





Erſcheint mit Ausnahme der Tage nah) Sonn- 
und Feſttagen täglich früh und foftet mit dem 
an jedem Sonntag erjcheinenden Unterhal- 
tungsblatt „Feierabend“ vierteljähri 

24 fr., halbjährig 48 fr., ganzjährig 1 Fi 
86 fr. fönnen bei den k. Poſt⸗ 
anftalten den Poſtboten und in der Expedi⸗ 

tion gemacht werben. 


Junſerate 
werden jederzeit pünftlid) aufgenommen und 
bie zu eiſpaltige Garmondzeile oder beren 
Raum mit 2 fr., die einfpaltige mit 4 Er, be» 
rechnet, 


tpedition: 


€ 
im Nebengebäude ber Ludwigsapothele. 


Inſerate beſorgt die Jäge r'ſche Buch-, Papier- und Lanblarten-Handfung in Frankfurt a. M 








Nr. 116. 


Dienstag, 25. Mai 


1869 


m ——— 


Fortſchrittspartei und Volks— 
wille. 

München. Als am Tage nach der 
Urwahl die „Neueſten Nachrichten” den 
Siegestriumph feierten, jagen fie mit gro» 
fer Emphafe, das diefes Rejultat nur der 
Drganijation und Disziplin ihrer Bartei 
zu verbanfen fei. — Sie haben in ihrem 
Sieged-Taumel wohl nicht gefühlt, welche 
cyniſche Rohheit fie in ihrer Naivetät der 
Bevölferung Münchens in das Geficht 
ſchleuderten. 

Nicht der Volkswille iſt es alſo, nicht 
die politiſche Ueberzeugung und nicht die 
Uebereinſtimmung mit dem von dieſer Par— 
tet aufgeſtellten Programme, was die Mehr— 
zahl der Urwähler bei der Wahl beſtimmt 

at, ſondern der Terrorismus, der an den 
rwählern geübt wurde, hat das allerdings 
überraſchende Ergebniß zu Tage gefördert. 

Und fo iſt es and. — Würden die 
Wahlen heute wiederholt und zwar ohne 
Beeinfluffung durch irgend eine Partei und 
unter unparteiiicher Leitung, jo daß ber 
Boltzwille unverfälfcht zum Ausdrucke kaun⸗ 
men könnte, jo würbe ein Mefultat zum 
Vorſchein kommen, welches nicht nur bie 
Fortichittspartei, fondern Die ganze Welt 
in Erjtaunen ſetzen würde. 

Abgeſehen davon, daß die Wahlkom— 
mifjäre in ihrer großen Mehrheit zu den 
einflußreichſten Fortſchrittsmännern zählten 


und daß die Wahlausſchüſſe ohne Rückſicht 
auf die Stimme der — az 
anderer Parteien faft mit unumſchränkter 
Machtvollkommenheii zuſammengeſehßt wor⸗ 
den ſind ſo waren die meiſten Wahllokale 
von fortſchrittlichen Ennuchen förmlich be— 
lagert, welche mit größter Rohheit den ein- 
tretenden Urmwählern die Wahlzettel aus 
den Händen riſſen, und, wenn diefelben 
nicht die fortighrittlichen Wahlmänner ent- 
hielten, zerriffen und andere von ihnen ge⸗ 
Ichriebene aufdrängten. 

Ber eimen Bettel mit fortfchrittfichen 
Wahlmännern überreichte, war zur Wahl 
ohne weiters legitimirt, da kümmerte man 
ih nicht, ob ber Wählende ein Angehör 
riger des bayerifchen Staates war, und 
den Berfafjungseid gefeiftet habe. Wer 
— —— mit patriotifchen Män⸗ 

ergeben wollte, mußte ein förmli 
Rigoroſum beftehen. # — 
So kam es 5. B. vor, daß ein 81 jäh— 
riger penſionirtet kgl. Claſfifikations Ober⸗— 
geometer, in deſſen Knopfioch das Band 
des Ludwigs-⸗Ordens zu ſehen war, deshalb 
zurückgewieſen wurde, weil er den Nach⸗ 
weis nicht in Händen Hatte, daß er den 
Verfaſſungseid geleiftet, obwohl er in dem 
Verzeichniſſe der zu Wahlmännern Befähig⸗ 
ten aufgeführt iſt. — Dagegen ſahen wir 
luſtige Univerfitäts-Studenten ihre Wahl⸗ 
zettel übergeben und ganz unbehelligt von 
dannen eilen, 


(Schluß folgt.) 


ia 
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un 21. Mai, Sämmtliche Wahlen find nun befannt, und das Ge 
I 


mmtergebn 
Igt, (offiziel:) 


nad) der politischen Parteirichtung der Gewählten ftellt fich nun wie 


Vortichrittäpantei: Mittelpartei: Patriotifche Partei: Vollspartei: 





Oberbayern 6 1 19 
Niederbayern — — 19 — 
falz 19 — — 1 
Oberpfalz — 2 14 — 
Oberfranken 10 4 3 — 
Mittelfranken 16 2 — _ 
Unterfranfen 2 6 11 — 
Schwaben 6 — 13 “= 
Bufammen 59 15 79 1 


Archivikar Dr. Jörg zweimal zu Landshut und Neumarkt, Dr. Ruland zweimal 


zu u ee und Kitzingen gewählt. 
tiſche 
mer befinden. 


Es werden ſich 24 katholiſche und 2 proteſtan— 
eiſtliſche und ein Israelit, Advokat Frankenburger von Nürnberg in der Kam— 


(Allgm. Big.) 





Vermiſchtes. 


(Coursnotizen.) Vom 20. ds. Mis. an 
werden die Sommereilwagencourfe zwiſchen 
Schweinfurt und Kiſſingen dann zwijchen 
Kiffingen und Meiningen in folgender Weije 
unterhalten: a) Scweinfurt— Kiſſingen: 
Aus Schweinfurt: 8 Uhr 15 Minuten früh 
Vrückenau —Schlüchtern), 12 U. 30 M. 

ittags, Lokalwagen; 4 U. 40 M. Nad)- 
mittags, Lokalwagen; 10 U. Nachts, Lo— 
falwagen in Kiffingen: 10 U. 5 M. früh, 
3 U. 20M. Nachm. 7U. 30 M. Abds,, 
12 U. 50. M. Nachts; aus Kiffingen: 3 
uU. 15 M. früh, Lofalwagen ; 8 U. früh, 
Lofalwagen; 12 U. 30 M. Mittags, Lo- 
falwagen; 6U. 5M. Abds., Lokalwagen; 
(Bütdenaubis Schlüchtern); in Schwein» 
furt: 6 U. 20 M. früh, 11 U. 5 M. 
früy. 3 U. 35 Nadjn., 9U. 45 M. Abos. 
Die Perfonenpoft zwiſchen Kiffingen nnd 
Schlüchtern über Brüdenau bleibt unver- 
ändert, näntlich aus Kiſſingen: LO U. 20 M, 
Borm., in Schlüchtern: 6 U. 40 M. Abds., 
ans Schlüchtern: 9 U. 45 M. früh, in 
Kiffingen: 5 U. 50 M. Nachm. b) Kiſ— 
fingen — Meiningen: Aus Kiſſingen: 9 U. 
12 M. früh, in Meiningen: 4 U. 20 M. 
Nachm., aus Meiningen 10 U. 45 M. 
früh, in Kiffingen 5 U. 35 M. Nach— 


nittagd Der Eilwagen zwiſchen Schwein» 
furt und Meiningen bleibt unverändert. 
Die Gariofpoft zwifchen Kiſſingen und 
Aſchach wird aus Kiſſingen 5. früh, aus 
Aſchach 6° früh abgefertigt. 


Zauingen, 18, Mai. Heute DVormit- 
tag erreigyete fich bei den ärarialiichem 


- Douaubauten ein — Unfall. Ein 


von 11 Arbeitern beſetztes ſteinbeladenes 
Schiff fuhr, an der Donaubrücke ange— 
kommen, ſtatt zwiſchen den Brückenjochen 
durch — an ein ſolchez an, und von den 
theils aus dem Schiffe geſchleuderten, theils 
freiwillig entſprungenen Arbeitern rettefen 
fi) oder Ffonnten nur 5 gerettet. werben, 
während 6 ein Opfer der Fluthen wurden. 


Nach einer Entſchließung des Staatönt. 
des Handel und der öffentlichen Arbeiten 
berechneir ſich die Beitragsgrößen zur Im— 
mobiliarverficherung für das le be ri 
jahr 1867/68 iu der 1. Klaſſe auf 11 fr. 
1 d1.,2. Kl. uf 13 kr. 2 dl., 3. Kl. 
auf 18 fr., 4. SL. auf 20 fr. 1. dl. vom 
Hundert der Berficherungsfumme. 


Ganz famos feheint Die in Preußen auf 
getauchte Erfindung einer Quittungs— 
teuer. Hat nemlich einer feine „Quit— 
tungsjtener entrichtet, jo erhält er darüber 





— 463 — 


eine RE de für dieſe Steuer- 
quittung bezahlt er dann wieder Quittungs⸗ 
Steuer, ——* ihm abermals eine Steuer⸗ 
quittung ausgeſtellt wird, u. ſo fort, bis 
er ſelber quitt iſt. — (Punſch.) 


In einem an die Wähler vertheilten 
liberaligen Flugblatte Heißt es: „Wer, ihr 
Bauern, hat Euch von den Bodenzinſen 
befreit? 

Sp ? Sind wir denn befreit? Dös freut 
uns! Das muß aber gejchehen fein, wäh— 
rend wir zur Wahl in München wareit; 
bisher haben wir fie noch immer fortbe- 
zahıt. Bunjc) 


Slorenz, 19. Mai. Prinz Napoleon 
ift im ftrengften Inkognito in Turin eitt« 
getroffen und nad) 24jtündigen Aufenthalte 
nad. Suſa weiter gereijt. 


Nachdem die Protefte der päftlichen Re— 
gem vergeblich gewejen, follen die durch 
ie italieni Eonponsfteuer betroffenen 
päpftlichen Gläubiger aus dem Staatsſchatze 
entſchädigt werben. 


(Sin fopflojer König.) Ein Maler 
in Burgos wurde auf die Anzeige, er 
male den Herzog von Madrid, Carlos VII., 
als König, einem Verhöre unterzogen; es 
ftellte fich jedoch herans, daß er allerdings 
eine lebensgroße Figur im Künigsmantel 
und mit allen Inſignien der jpanifchen 
Könige fertig gemacht hat, daß aber biefer 
Figur der Kopf fehlt, welchen ber Künſiler 
nach jeiner Erklärung beizufügen. beabfich- 


tigt, fobald die Wahl erfolgt fein wird, 





; Der 


um jodann der Erfte zu fein, der ein lebens⸗ 
großes Bild des Königs Hat, 


Berlin, 21. Mai. Laster ar 
ſcharf die preußiſche Finanzverwaltuug, 
fie ſich ſeit 1866 geftaltet hat; er weißt 
die es zurüd, in 14 Tagen könne 
eichstag die 10 neuen Steuervor« 
lagen gründlich prüfen. 





PrivatAiuzgeigem. 


Office for mariages. 
Mehrere Damen mit sehr bedeu- 


‚,tendem und viele Damen mit mittle- 


rem Vermögen aus adeligen und bür- 
gerlichen Ständen, wünschen sich durch 


: Vermittellung der: in Deutschland wohl- 


bekannten Ehevermittlungs- Anstalt: zu 
verheirathen, Die Direktion ist steis 
bereit, durch. amtliche Atteste die glück- 


'lichaten Erfolge, ihres Wirkens, zu be 


scheinigen, tirt strengste Diskre- 
tion und- ladet heirathswillige Herren 
ein sich vertrauensvoll zu wenden au 
Theodor Hörner, 
Görlitz. 


Weiten flüßigen Leim 
von E. Gaudin in Paris 
verfauft in Flacons A 14 fr, 


Leo Schmitt. 





Omnibus zwischen Kissingen & Schweinfurt. 


Abgang aus Kiffingen früh Halb 8 Uhr, 
Edyweinfurt, vom Bahnhofe aus Nachmittags ein viertel 5 Uh 


" " 


Nah Aukunft der Züge von Würzburg und Bamberg.“ 


I I. FUSS, t. Poſthalter. 


me - I 
2. Eine große Sendung der 
neneflen Herten -Node · Hülen 
habe erhalten und empfehle ſolche zu den billigſten Preiſen. 


Joſ. Friedrich. 


Die artistische Anstalt von | 


Bühring, Pinther & Curtze, 


Hannover, 


empfiehlt sich zur Anfertigung aller Druckarbeiten bei elegantester Ausführung 
zu den billigsten Preisen ; bei der grössten Ausdehnung — und im Be- 
sitze tüchtiger technischer Kräfte werden Arbeiten, welche eine besonders kunst- 
volle Ausführung erfordern, als: Zeichnungen, Portraits, Ansichten, Preis-Courante 
mit Maschienen-Zeichnungen und dergl.; Musterbticher industrieller Erzeugnisse 
n. 8, w. in kürzester Frist angefertigt. Kostenanschläge vor der Ausführung. 
Briefe franco gegen franco; Referenzen der grössten Etablissements des In- und 





Auslandes stehen auf Wunsch zu Diensten, 





Fremden Anzeigen. 
Säihfiger Hof)  . 

Hr.: Birkmeier a. Nürnberg, Birkmeier 
jur. a. Würzburg, Wittman Hüttenmeifter 
a. Antonienhütte, Witte Privatier a. Will- 
ftof, Quil Bioefr a. München, Hohmer 
Generaldirektiong-Rath und v. Dyk Bau- 
direftor a. München, Cann mit Familie a. 
Nürnberg, Lurg Brauereibefiger a. Königs- 
* orgenroth Poſthalter a. Schleu- 
ingen, Herſchel a. Gotha, Eſau a. Klofter- 
roda, Grenzebach Friſeur a. Frankfurt, 
Profefjor Braune mit Frau a. Leipzig, 
Ehrhard mit Frau a. Hamburg, Reuchlin 
Privatier mit Frau a. Nürnberg, Sator 
tgl. Poſt⸗Inſpektor a. Würzburg, rau 
Waſſiliw Kaufmans-Gemahlin mit Fmilie 
a. Moskau, Bernhart Yandwirth a. Bode- 
rig, Kaufl.: Bernhold a. Nürnberg, Schwei- 
ger a. Münden, Kramer a. - Schweinfurt, 





Mebdaltion, Drud und Verlag von Paul Rath Lubiwigsftraffe Neo, 89. 


F 





Gimbald a. Hanau, Hannewader und Glüg 
a. Würzburg, Bürger a. Dresden. 


(Wittel3bacher Hof.) 
Hr. Degmayer Kaufm. mit Frl. Tochter 
aus Berlin, Büdardt Brediger a. Mertem- 
dorf, Luz Kaufm. a. — Bongron 
Profeſſeor a. Nancy, Wolff, Banquier a. 
—* Streiff Fabrikt. a. Metz, Schmitt 
aufm. Berlin, Stein Fabrit. a. München, 
Müller Kaufm. a. Breslau, Huber geheimer 
Rath a. Stuttgart, Kampsbacher Hotelier 
a. Lyon, Ströhlein Fabrkt. a. München, 
Goldmayer Privatier a. Brüffel, Raaſchk. 
Kellermeifter. a. Berlin, Schorff u. Frl. 
Tochter, Rentier a. Stralfund, Merensky 
Privatier a. Prag, Sulzbacher Kaufm. a. 
Hammelburg, Konradi a. Dresben, Yung- 
mann Kaufm. a. Nürnberg, Gayer ur 
ge a, Hannover, Hahn Möbel-Fabrtt. 
a. Dfen. 










Kiſſinger Tagblatt. 


Er ſcheint mit Ausnahme der Tage nad) Som- 
und Feſttagen täglich früh und kojtet, mit dem 
an jedem Sonntag ericheinenden Unterhal- 
tungsblatt „Feierabend“ vierteljährig 
24 fr., halbjährig 48 kr., ganzjährig 1 fl. . 
36 fr. Beitellungen können bei den f. Boft- 
anftaften den Poftboten und in der Expedis 
tion gemadjt werden, 


Sinferate 
werben jeberzeit pünftlich aufgenommen und 
die zu eiſpaltige Garmondzeile oder deren 
Raum mit 2 fr., die einipaltige mit 4 Ir. be» 
rechnet. 


Erpedition: 
im Nebengebäude der Lubwigsapothete. 


Inſerate bejorgt die Jäge r'ſche Buch-, Papier- und Landkarten-Handlung in Frankfurt a. M. 








Kortichrittspartei und Volks: 
wille. 


ESschluß.) 
Die beiſpielloſe Perhorreszenz, die an 
den Wahleingängen ungeahndet geübt wurde, 


- 


hat gar manchen conjervativen Urwähler 


veranlaßt, unverrichteter Sache heimzufehren 
Daher mag e3 zum Theil auch kommen, 
daß von den wenigjtens 30,000 betragen- 
den Urmwählern Münchens nur Ri 
11,000 vor der Wahlurne erjchienen find. 
Biele find auch deshalb. nicht zur Wahl 
gegangen, weil fie von der überzeugungs- 
getreuen Wahl den Verluſt des Dienftes, 
der Kumdfchaft oder die Kündigung des 
Kapitals befürchten mußten. 

So hat ſich z. B. ein uns befannter 
höchſt achtbarer Bürger deshalb der Wahl 
gänzlich enthaften, weil er in Folge jeiner 
Thätigleit bei der jüngſten Bollparlamentd« 
wahl eine jeiner beiten Kundſchaften ver- 
foren hat. Ä 

Daß demnach der von der Fortſchritts— 
partei erlangte Sieg nicht der Ausdrud des 
Vollswillens it, Tiegt jonnenflar vor Au— 
gen, und es gehört eine große Schamlofig- 
feit dazu, über einen folchen Sieg Statur- 
nalien zn feiern, 

Die patriotiihe Partei hat jolche Mittel 
verjhmäht, fie bewegte ſich ftrenge anf dem 
Boden der Gefeplichkeit und des Decorums 
md hat das Bewußtſein, nicht überwunden, 
fondern nur überlijtet worden zu fein. — 


Der nächſten Kammer aber, welche die 
Wahlgandlungen zu prüfen hat, wird fich 
ein weites Feld eröffnen, wenn fie ber 
Legalität der Münchener Urwahlen auf 
den Grund ſehen will, 


Vermiſchtes. 


Aus dem Grabfelde, 20. Mai. Am 
Pfingſtmontage ſtarb zu Höchheim im Grab» 
felde Herr Alfred Freiherr v. Bibra, Ober— 
lieutenant im 12, Infanterieregimente, Rit- 
ter des Militär-Max-Joſephs-Ordens, aus 
Neuulm, woher er vor 14 Tagen in Urs 
faub gelommen war; geb. am 30. Dez. 
1838. Ym Gefechte bei Roßdorf wurden 
ihm Mantel und Rod mehrfach durchſchoſſen, 
ohne daß er jelbft verwundet worden wäre. 
Seiner Tapferkeit ımd Umficht gelang es, 
nach dem Gefechte bei Nüdlingen am 10. 
Juli 1866 zwei Kanonen zurüdzubringen, 
die wegen Mangel3 an Beipannung Be 
bem verloren gegangen wären. Dabei am 
linfen Oberarm jchwer verwundet, wurde 
er doch volljtändig wieder hergeftellt und 
wegen ſeines tapferen Verhaltens unterm 
20. Auguft 1866 mit dem Ritterkreuze des 
Militär-Berdienftordens 1. Kl. ausgezeich- 
net, da3 er untern 23. Mai 1867 mit 
dem Militär-Max-Joſephs-Orden vertane 
jchen durfte. Er war unter den noch leben— 
den Rittern dieſes Ordens in Bayern der 
achte und jüngftee Schon im März diejes 


Jahrs zu Neuulm von einem Gehirnjchlage 
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betroffen, erhölte er ſich doch wieder zur 
Freude Aller, die ihn kannten, da wieder: 
holte fi der Unfall in der Nacht vom 16. 
auf den 17. d8., und nad) 2 Stunden war 
er eine Leiche. Seine wifjenjchaftliche Bil- 
dung, jeine Tapferkeit, fein fameradichaft- 
licher Sinn, feine große Beicheidenheit und 
Liebenswürdigfeit hatten ihm die allgemeine 
Adhtnng erworben. Am 19. ds. wurde er 
zu Irmershauſen im Familienbegräbniffe 
feierlich) beigejegt. Die Garniſonskompagnie 
zu Königshofen gab den militärischen Con— 
duft und die üblichen Salven, eine Depu— 
tation feines Negimentes war zu der Be— 
erdigungsfeier abgeordnet worden, die Be: 
urlanbten der ganzen Umgegend, wie aud) 
viele Kampfgenoſſen von 1866 waren frei— 
willig dazu erjchienen. Ebenjo ehrten ihn 
durch ihre Begleitung viele Verwandte aus 
der Nähe und ‘Ferne, fat fänmtliche Be— 
amten und Geiftlihe aus der Umgegend 
und eine zahlloje Menjchenmenge. 


Schweinfurt, 22. Mai. Geftern 
Abends vor 8—9 Uhr zogen mehrere 
ſchwere Gewitter bei uns vorüber. Blitz 
auf Bli folgte faſt unaufhörlich und der 
Regen ſchoß in Strömen herab. Gegen 
9 Uhr fiel Hagel in der Größe von gro— 
Ben Erbjen, wovon Straßen und Dächer 
auf furze Zeit ganz weiß bededt waren. 
Horfentlich Hat derjelbe feinen oder nur 
geringen Schaden verurjacht. 


Paris, 21. Mai. Die Patrie glaubt 
aus ficherer Duelle zu wifjen, daß ber 
König von Preußen die Reife nah) Han- 
nover wegen befürchteter feindjeliger Kund— 
gebungen vertagt habe. 


Athen, 15. Mai. Der umterjeeijche 
Telegraph zwiichen Syra, Zea und dem 
Cap Sunium wird nächſter Tage fertig; 
daß Kabel zwilchen dem Feitland und 
Corſu iſt bereits im Gang. 


Florenz, 21. Mai. Der Bicefönig 
von Egypten wird morgen von Benedig 
hier eintreffen. Zum Empfange befjelben 
wird der König aus Turin hierherfommen. 
— Der Senat hat das Gejch behufs Ab- 
Ihaffung des Brivilegiums der Kleriker 


zur Befreiung vom Militärdienfte mit 67 
gegen 30 Stimmen angenommen. 


Wien 22. Mai. Die „Amtszeitung” 
meldet, daß der Kaiſer den Prinzen Otto 
von Bayern zum Nitter des Ordens vom 
Goldnen Vließ ernannt hat. 


Peſth, 23. Mai. Der königl. Ober- 
gerihtshof geftattet dem Fürſten Kara— 
georgievic, daß feine fernere Vertheidigung 
auf freiem Fuße ftattfinde. — Die Königin 
—* heute Abend mit ihren Kindern ab— 
reiſen. 


München. Die Fortſchrittspartei hal 
vorgeſtern beſchloſſen, ihre auf 400 bis 
500 Fl. fich belaufenden „Agitations- 
— durch freiwillige Beiträge zu 
eden. 


(Fortſchrittlicher Mufterftil.) 
Von Hauzenberg hat die „Paſſauer 
Ztg.“ folgenden Wahlbericht bekommen t 
„Die hieſige Urwahl fiel, wie gar nicht 
anders zu erwarten, kohlrabenſchwarz aus. 
Unjere Pfaffen, deren feifter folgjamer 
Pudel und Glockenſchmierer, ein früherer 
allmächtiger, ſchwarzgalliger, eisgrauer Boli- 
zeidireftor und ein Lichticheuer Unſchlittbe— 
arbeiter, waren die — und 
Wahlzettelbekleckſer. Gegen die Dummheit 
kämpfen ſelbſt die Götter vergebens.“ Wann 
hat je ein conſervatives Blatt in die dieſem 
Gaſſenbubenſtil geſchrieben! 


Nach den Beobachtung von Ch. Muſſet 
bildet der Durchſchnitt der Baumſtämme 
niemals einen Kreis, ſondern ſtets eine 
Ellipſe, deren große Achſe immer nahezu 
mit der Richtung von Oſt nach Weſt zu— 
ſammenfällt. Genauere Beſtimmungen mit 
Hilfe der Buſſole ergaben das interefjante 
Nefultat, daß dieſelbe mit dem DOft- und 
Weſtpunkte denſelben Winkel bildet, wie 
die Ebene der Ekliptik mit der Aequator— 
Ebene. Muffet jchlieft daraus, daß Die 
Umdrehung der Erde auf die Form der 
Baumjtämme einen Einfluß ausübt. 


Bor dem Liverpooler Bolizeigericht ſtand 
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fürzlid) ein Individuum, des Selbitmord- 
Verſuchs angeklagt. Ein Polizeimann Hatte 
ihn in dem Augenblide attrapirt, als er ſich 
auffnüpfen wollte. Er wurde in folge 
feiner Erflärung, daß er naß geworden 
fei, und „Jih zum Trodnen babe auf- 
hängen wollen,“ frei geſprochen. 


Lijfabon, 22. Mai. Das Journal 
„Commercio“ jagt, der Infant Augufto v. 
Portugal Kain Sohn des Königs Fer— 
nando und Bruder des regierenden Kö— 
nigs] werde zum König von Spanien er- 
wählt werden und eine Tochter des Her- 
3098 von Montpenfier heirathen. 


Der internationale Congreß für 
Pflege der im Felde verwundeten 
und erfranften Krieger 
hat vom 22. bis 27 April in Berlin ges 
tagt. Der diesmalige Congreß beftand aus 
64 Vertretern von Regierungen nnd Ber: 
einen. Bon Regierungen waren amtlic) 
vertreten England, Rußland, Defterreich, 
talien, Belgien, Niederlande, die Pforte, 
hweden, die Schweiz, Sachſen, Bayern, 
Preußen, Württemberg, Baden, Hefien, 
Mecklenburg, Oldenburg, Hamburg, Bre— 
men und Lübeck. Die Aufgaben und Be— 
rathungen des gegenwärtigen Congrejjes 
bezogen ſich vornemfid auf drei Haupt— 
punfte; 1) die Formen der Vereinsthätig: 
keit im Landfriege: 2) die freiwillige Hilfe 
im Seefriege; 3) die Friedensthätigkeit der 
Hilfsvereine. Außerdem wurde vom Con— 
grefje ein Antrag folgenden wichtigen In— 
halt8 angenommen: „Die internationale 
Conferenz beichließt, die der Genfer Con— 
vention beigetretenen Regierungen zu er— 
Den nachſtehende Vereinbarnng zu tref⸗ 
en: Im Falle eines Krieges ftellen die 
am Sriege nicht betheiligten Mächte die— 
jenigen Militärärzte ihrer Armee , welche 
ohne Benachteiligung ihres FFriedensdien- 
ſtes entbehrt werben fünnen, zur Verfügung 
der friegführenden Parteien, um diefelben 
zu dem Dienjte der Verwundeten in den 
Kriegslazarethen zu verwenden. Die Ent- 
fendung ber für diefen Zwed kommandir— 
ten Aerzte erfofgt unmittelbar nach erfolg- 
ter Kriegserklärung. Die für diefen Zweck 
fommandirten Militärärzte treten unter 


den Befehl des Armee- Arztes derjenigen 
friegführenden Macht, welcher fie zuge: 
tHeilt find." — Angeficht3 der Erfindungen, 
welce zur Zerjtörung von Menjchenleben 
in großartigftem Style gemacht worden find, 
find die Beftrebungen, von dem Zerjtör- 
ten noch zu retten, was zu retten ift, ge— 
wiß jehr lobenswerth. Allein beim Blid 
auf die Schlachtfelder, denen die Thä— 
thigfeit des Congrefjes gewidmet ift, gebt 
jelbft dem befannten Berliner Witzblatt 
der 5 aus. Mit einem Ernſte, der 
der Sache vollkommen angemeſſen iſt, er— 
mahnt es: 


Nicht, wie man Wunden heile, 
Iſt die große Zukunftsfrage, 
Sondern wie es anzufangen, 
Daß man keine Wunden ſchlage. 


Nicht, wie man die wunden Krieger, 
Und wie man die Todten bette, 
Sondern wie man tilg' auf ewig 
Wilder Schlachten Schädelſtätte. 


Nicht, wie brüderlich im Grabe, 
Freund und Feind vereinigt werden, 
Sondern wie man alle Völker 
Schon verbrüdere hier auf Erden. 


Wollten Solches doch beherzigen 
Auch die Mächtigen unjerer Tage: 
„Sorgt nicht wie man Wunden heile, 
Sorgt nar, daß man feine jchlage!* 





PrivatAinzeigem 


Strohhüte 


für Herren von 48 Kreuzer an 


empfiehlt 
pie ®. Wunderlich. 





Fremden : Anzeigen empfiehlt bie 
Buchdwmderei von P. Math im Neben 
gebäude der Ludwigsapothe. 
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Bekanntmachung. 


Moutag den 31. I. Mis. 
Vormittags 10 Uhr 
wird auf dem Rathhauſe dahier der diesjährige Heu- und Ohmet-Ertrag hiejiger 
Bfarrei- und Gotteshaus-Wieſen in Pacht Hingelaflen, wozu Liebhaber mit dem An— 


fügen eingeladen werden, daß Reftanten von Wiejenpachtgeldern aus den Vorjahren 
nicht zum Striche gelajfen werden. 


Kilfingen, am 25. Mai 1869. 
Kath. Kirchenverwaltung. 


V. M. 


Andreas Reuß j., Kirchenpfleger. 





Bekanntmachung. 
Montag den 31. I. Mis. 


Nachmittags 2 Uhr 


wird im Schloßgebäude des Freiherrn von Heußlein der diesjährige Hen- und 
Chmet-Ertrag von den auf Kiſſinger, Aſchacher und Arnshäufer Markung gelegenen 
Wieſen unter den beim Verſtriche bekannt zu gebenden Bedingungen in Kadıt hinge⸗ 
laſſen, wozu Pachtliebhaber mit den Bemerken eingeladen werden, daß Reſtanten aus 
den Borjahren von abernialiger Pachtung ausgeſchloſſen find. 


Kiffingen, am 25. Mai 1869. 


MU 
Gngelbrecht, Stabdtidyreiber. 





Ale an _ 
Epileptische Krämpfe 
Fallsucht] 


Leidende, welche in Eurzer Zeit radical von ihrem Uebel befreit fein 
wollen, mahe auf ein in meinem Beſitz befindliches ſehr bewährtes 
Mittel, wodurch ſchon viele Hundert fiher und dauernd hergeftellt find, 
aufmerkſam 

H. Holtz, Gr. Friedrich-Strasse Nr, 193a. Berlin, 
(12,10) 
















Redaktion, Drud und Verlag von Paul RathLudwigsſtraſſe Nro. 89. 








Erfcheint mit Ausnahme der Tage nad) Sonn- 
und Feittagen täglic) früh und foftet mit dem 
an jedem Sonntag ericeinenden Unterhals 
tungsblatt „Feierabend” TE 
24 fr., halbjährig 48 kr., ganzjährig 1 fl, 
36 fr, Beltellungen lönnen bei den f. Poſt— 
anftalten dem Roftboten und in der Erpedi- 
tion gemacht werben. 


Kiffinger Tagblatt. 


Anferate 
werden jeberzeit pünktlich aufgenommen und 
die zweiſpaltige Garmondzeile ober deren 
Raum mit 2 fr., die einipaltige mit 4 fr. be» 
rechnet, 


Expedition: 
im Nebengebäude der Ludwigsapothefe. 


Inſerate beforgt die Zäger’fche Buch-, Papier- und Landlarten-Handfung in Frankfurt a. M. 








Nr. 118, 


Donnerstag, 27. Mai 


1869 


— — — — m — — — — — — — — — — 


Zur altnellen Politilk. 


Von der Donau. Ohne Zweifel iſt 
unter den mit Hinblick auf den bevor— 
ſtehenden Landtag kürzlich erſchienenen 
lugſchriften jene nicht entgangen, welche 
betitelt: „Zur aktuellen Politik. Zeit— 
—— — von einem Bayern. Mün— 
chen 1869. Verlag von Neuburger und 
Kolb.“ Da ich aber bisher hievon noch 
keine Erwähnung las, ſo erlaube ich mir, 
hierauf auſmerkſam zn machen. Nicht als 
wenn diefe Flugſchrift von irgend einer 
Bedeutung wäre, denn es mangelt dem 
Berfaffer ganz und gar der klare Blid 
jowohl in die Vergangenheit als Gegen- 
wart und Zukunft; jondern einfach Des» 
halb, weil fie, ohne zu wollen, alle Kenu— 
zeichen an ſich trägt, um von ihr anneh— 
men zu können, daß fie Direkt aus jehr 
vr Region niebergegangen ſei. Frei— 
li nicht aus dem Geſammtkreiſe dieſer 
Hohen, denn fie fpricht offen davon, daß 
ein den Uebrigen unbeliebter Herr aus 
dem Gremium entfernt werden follte. Be: 
weis für diefe Vermuthung ift: erftens, 
daß in diefer Schrift über Dinge gefpro- 
chen wird, die nur im jener fichten Höhe 
befannt find; zweitens, daß darin über 
Läftige Dienftleiftung geklagt wird, die eben 
den Trägern dieſer Funktion ſelbſt obliegt; 
drittens der grimmige Haß gegen das 
Minifterium Abel, welches die Duelle aller 


bejtehenden Uebel genannt wird, und ge- 
gen das Minifterium v. d. Pfordten; 
viertens das Belenntniß zu jenem fa« 
ben und lauen Programme, weldjes die 
unentjchiedene und im Hinterhalt lauernde 
jogenannte Mittelpartei aufftellte; fünf- 
tens Phrajen, welche die Herren v. Gref- 
jer und v. Hörmann in jüngjt gehaltenen 
Kammerreden faft wörtlich jchon gebraucht 
hatten; endlich jechitens die ſchöne Selbit- 
empfehlung, mit welcher die Anonymen in 
diefem Schriftchen mit tiefem Bückling vor 
die Wähler Hintreten um ja jolche Land— 
tagsabgeordnete zu erzielen, die dem jetzi— 
gen Minifterium (mit Ausnahme des ch» 
renvollen Herrn Juſtizminiſters von Lub) 
hold find, 

Nun erlauben Sie, daß ich Ihnen her- 
vorhebe, worauf die Flugſchrift eigentlich 
abzielt. Seite 42 heißt e8; „Der liberale 
Gedanke darf nicht jporadijch, er muß en— 
demiſch ſein. Dazu gehört vor Allem 
eine freifinnige und einheitliche Regierung. 
Schlimme Anzeigen fprechen dafür, daß 
das Gegentheil einer jolchen vorhanden ijt.“ 
(D. h. hinans mit Luß!) 

©. 44, „Revifion des Concordates auf 
dem Wege der Gejeßgebung, Ueberweiſung 
der Gerichtsparfeit in fatholiihen Eheſa— 
chen an den ordentlichen Richter, Zurück— 
weijung aller Handlangerdienfte filr den 
Klerus (jeit dem Anfange diefes Jahres 
ift 3. B. die bayeriſche Negierung damit 
beichäftigt 42,000 Meſſen, welche dem 


— — 
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Klerus in Altötting im Jahre 1868 zu 
leſen übrig geblieben, anderweit zu ver— 
theilen,) hat davon bis jeht noch ein Wort 
aus den Neihen ſelbſt der fortgefchritten- 
ſten Volksvertreter ertönt?“ 

©. 44. „Die ecelesia militans ift es, 
gegen die Alle, welchen es um Bildung, 
Freiheit und Friede zn thun ift, zuſam— 
men jtehen müflen.“ 

©. 46, „Der Klerifalismus, feinen Ur— 
ſprung von einem Syſtem nehmend, wel= 
ches außerhalb der Staatsgejellichaft ſteht, 
hat es gewagt, diejes Syſtem zum politi» 
ichen Begriff zu machen und damit Partei- 
politif zu treiben. Die klerikale Partei iſt 
demgemäß feine berechtigte Partei, jondern 
lediglih Faktion. Faktionen aber duldet 
da3 moderne Staatsrecht nicht, es ift 
Pfliht der Regierungen und Bürger, fie 
vom politifchen Gebiete zu entfernen. Es 
wird aber, darüber täufche man fich nicht, 
eine Krifis durchzumachen fein, deren Zu— 
kungen in alle Verhältniſſe —— 
werden. Ein hervorragendes Mitglied der 
bayeriſchen Fortſchrittspartei hat einmal 
öffentlich geſagt, „man müſſe die ultramon— 
tanen auf die Köpfe ſchlagen,“ und dieſes 
Mitglied hatte ganz Recht mit der natür— 
lich bildlich gemeinten Aeußerung. Die 
Frage iſt iegt die brennendjte geworden 
und e3 gibt heute nur ein liberales Wahl- 
programm, umd dieſes lautet; „Srieg den 
Klerifalen! Auf! für Freiheit und Bil- 
dung!" Man überlaffe das Schmieden und 
Debattiren von Wahlprogrammen und lang» 
athmigen Aufrufen, das Hereinziehen von 
Koniroverjen oder von vorläufig - ferner 
liegenden Gegenftänden den politiſchen 
Bergnügungstommifjären und Eitelfeits- 
främern — konzentrirte dagegen alle Kräfte 
auf dieſe eine Frage! Aber es ift die hohe, 
dringende Zeit, dab man fich überall die- 
jer Aufgabe bewußt werde und an das 
Berk gehe. Wählt Bayern freifinnig, dann 
hat er nicht nur eine bayeriiche, es hat 
auch eine deutiche That gethan.“ — Dieh 
ber Kern der Schrift. 

Sie erfennen, auf was Alles es abae- 
ſehen iſt, und inſoferne find wir dieſer 
ſonſt geiſtloſen Flugſchrift überaus dank— 
bar. Iſt nun meine Vermuthung richtig, 
dann haben gewiſſe Herren ſich endlich hier 


einmal offen und frei als moderne Ziska's 
ausgeſprochen, die ſich des Augenblicks 
freuen möchten, wo fie jedem Kleriker, na» 
türlih im bildfichen Sinne, einen Nagel 
in den Kopf hämmern dürften. Bravo ! 
Solche überſichtliche, parteilofe und hohe 
Geſinnungen hegt man aljo in gewifjer 
Region! 

Dazu will ich einfach nut noch fügen, 
was die Flugichrift S. 45 jagt: „Man 
bejehe fich doc das Perſonal im Verwal— 
tungswejen und man wird ftaunen über 
die große Zahl von Beamten, welche, fei 
e3 aus Neigung oder Spekulation, ſei es 
aus Indolenz oder Furcht, dem Pfaffen- 
thum die Hand bieten oder ihm wenigiteng 
nicht entgegentreten. Gerade jo ift es bei 
den Gerichtähöfen, wo die klerikale Rich— 
tung überdies noch das voraus hat, daß 
fie ſich jeder Beit Hinter „ber richterlichen 
Unabhängigkeit“ verfhanzen kann, Wehn- 
fihen, aber nur noch gefährlicheren Er— 
ſcheinungen begegnet man in jogenannten 
„hohen“ Reifen“ Mit diefen Worten 
werben die Beamten aufgereizt, den Kle- 
rus auf jede Weife zu verfolgen, und jene 
Beamte, welche die nicht thun, werden 
getadelt; ja was an's Unglaubliche grenzt, 
jelbft die Unabhängigkeit der Gerichte wird 
hier verwünfcht, weil fie hie und da aud) 
dem Klerus Recht läßt, d. 5. ihn nicht 
immer verdanmt! 

Iept denfe ich, hat jeder Lefer genug, 
und bald dürften auch Leuten und zwar 
„böheren* Kreifen die Augen aufgehen, die 
bisher über gewiffe Zuftände noch eine 
beſſere Meinung Hatten. 


Vermiſchtes. 


Schweinfurt, 24. Mai. In den 
letzten Tagen paſſirten förmliche Karavanen 
Eifenbahn-Arbeiter, lauter Italiener, ges 
führt von Aufſehern, die hieſige Stadt. 
Saͤmmtliche ſind für den Bahnbau von 
Oerlenbach nach Kiſſingen beſtimmt. 


München, 22. Mai. Se. Maj. der 
König Hat dem König und dem Kronprinzen 
Humbert von Italien den Hausorden vom 
hl. Hubertus verliehen. 
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Der neiugeborene Sohn bes Prinzen 
Ludwig hat in der Taufe den im wittels- 
badischen Haufe lange nicht mehr gebrauch. 
ten Namen Ruprecht erhalten. 


Umprbadh, 19. Mai. Heute Morgen 
wollte fi ein Mädchen in der Mudau 
dahier ertränfen, lediglich aus Eiferfucht, 
weıl dejjen Liebhaber geftern mit einem 
andern Mädchen getanzt hatte. Ehe es 
jebod) zum Ertrinfen gefommen war, hatte 
man dasjelbe wieder aus dem Wafjer Her- 
ausgezogen. 


In Folge der Vorfälle bei der erften 
Landwehrcontrol-Berfammlung in Traun 
ftein ift befanntlich eine größere Anzahl 
Bürgerwehrmänner von bort wegen vers 
weigerter Dienftleiftung ꝛc. zur Enthebung 
von den Chargen und zu nicht unerheblichen 
Arreftftrafen verurtheilt worden ; wie wir nun 
vernehmen, haben die Verurtheilten den 
Weg der Begnadigung eingefchlagen, und 
deren Geſuche liegen jegt höheren Orts zur 
Entſcheidung vor. 


Der Münchener Arbeiterbildungsver- 
ein zählt gegenwärtig 285 — be⸗ 
ſitzt ein Vermögen 1700 fl. und eine Bi— 
bliothek von 1400 Bänden im Werthe von 
700 fl. und Hat feine eigene Krankenkaſſe, 
Sparkaffe und Turnanftaft. 


Seelling, 22. Mai. Gejtern Abends 
2 9 Uhr brannte in Wippenhaufen der 
ogenannte Hohbauernhof gänzlich nieder. 
Der jänmtlihe Viehſtand an Pferden, 
Kühen und Schweinen, etwa 24 GStüd, 
ging zu Grunde. Auch jonft konnte nichts 
gerettet werden. 


Der bei der Rauferei gelegentlid) der 
Wahlen in Ochjenfeld bei Eichftätt ftark 
mißhandelte Martin Bauer von Wellheim 
ift an den erhaltenen Berlegungen geftor- 
ben. 


Landshut, 24. Mai. Gejtern hat ſich 
in Vilshofen ein Kuiraſſier Namens Herr- 
fein erihoßen. Derjelbe war zur dortigen 
Beſchälſtation kommandirt und ließ ſich ein 





Unterfchlagungsvergehen zu ſchulden fommen, 
wegen deſſen er in Landshut zur Unterſuch⸗ 
ung gezogen werben jollte, und zog der 
Unglückliche es vor, der ihn bevorjtehen- 
den Entehrung durd) den Tod zu entrin- 
nen. 

New-York, 21. Mai. Boutwell hat 
die wöchentlichen Goldverfäufe auf zwei 
Millionen vermehrt. 


Berlin, 22. Mai. Die „Kreuzzeitung 
hört, der preußijche Landtag folle bis zum 
15. Juni einberufen werden, falls eine 
Vereinbarung mit dem Reichstag über die 
Steuervorlagen nicht erzielt werde. 


Wien, 24. Mai. Die „N. fr. Preſſe“ 
melbet, Daß, das Landwehrgeſetz die Sank— 
tion des Kaiſers erhalten hat und dem— 
nächſt publicirt werden wird. Erzherzog 
Rainer joll zum Oberfommandant der öfter- 
reichifchen Landwehr ernannt werden. 


Saint-Etienne,21.Mai. Eine Er- 
plofion ber jchlagenden Wetter ” dieje 
Nacht in den Schachten Monterad jtattge- 
funden. Man jpridht von fünfzehen Tod— 
ten. 


Paris, 22. Mai. Der „Temps“ 
erfährt, daß ſoeben in der Kaſerne der 
Garde-Gendarmen Befehle eingetroffen find, 
nad) welchen dieje ſich bataillonsweije, die 
Dffizere att ihrer Spibe, zur Wahlurne 
zu begeben hätten. Auch fon den Gen- 
darmen damit gebroht worden fein, daß 
man fie in Linien-Regimenter fteden wiürbe, 
wofern fie nicht im Sinne der ihnen von 
ihren Borgejegten ertheilten Inſtruktionen 
ftimmen würden. 


Madrid. „Korrefpondentia" meldet, 
daß Montags das Projekt einer fofortigen 
Negentfchaftzeinjegung feine Erledigung fin- 
ben werde. 


Krakau, 22. Mai. Der Stand der 
Dinge in unferem benachbarten Salzberg- 
werk Wilizca ift ſeit einigen Monaten un— 
verändert geblieben, trogdem die aufgeſtell⸗ 
ten Dampfpumpen wegen ungenügender Con- 


ftruftion ihre Thätigfeit vorläufig einftellen 
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mußten. Für den Städtchen felbft ift gott- 
{ob feinerlei Gefahr mehr zu befürchten, 
die Verwilftungen im Bergwek aber find, 
infoweit fie zugänglich find, als grauen- 
voll zu bezeichnen. Der Zugang zur Kapelle 
und zum großen Saal iſt theil® wegen 
drohenden Gefahren des Ablöſens von 
Salzſteinſtücken theil3 wegen des Wafjer- 
Standes unmöglich. In dem oberen Lagen 
ift jeit Ende März ſchon die Förderung in 
Angriff genommen, und erfcheint ung bie- 


jelde nicht fo ganz ‚gefahrlos, wie von eini⸗ 


gen Sacpverftändigen behauptet werben 
will, 


Sie haben im vorigen Auguft in einem 
Artikel. „Von der Donau, der Thatſache 
erwähnt, baß bei der En Preijevertheil- 
ung für die Schuljugend in Vilshofen der 
an beiden Füßen vollftändig gelähmte 
Knabe eines dortigen recht fleibigen, jedoch 

anz unbemittelten Bürgers auf den Händen, 
die Füße nad) fich ziehend, die Stufen 
der Eitrade hinankroch, um unter erfchüttern- 
der Rührung der zahlreichen Verfammlung 
von Eltern und Sinderfreunden Leuchtenden 
Auges den Lohn feines Fleißes, ein Preis» 
buch, in Empfang zu nehmen. Sie haben 
diefe Thatjache mit dem Beifügen mitge⸗ 
theilt, daß — wenn Se. Maj. der König 
perjönlich gegenwärtig geweſen wäre, dem 
unglüdlihen Knaben  ficher werkthätiges 
Mitleid zu Theil würde. In der That 
vernahm man alsbald mit hoher Freude 
aus einer Correfpondenz der Ldshuter Btg., 


daß Se. Maj. ber König vom Ihrer Mel⸗ 
‚dung wirklich Notiz genommen und nach 
Ginbofung der nöthigen Erfundigungen an- 
‚zuordnen a haben, daß der arıne 
‚Knabe auf Koften der Kabinetsfaffe vor- 
‚läufig auf ein halbes Jahr in das ‚rühm- 
lichſt befannte orthopädifche Inſtitut Ärieger 
‚in München zum Kurverſuche aufgenommen 
werde, was auch fofort geſchah. Der 
Knabe weicher, wie oben gejagt, fih auf 
‚den, Händen fortjchleppen und feine beiden 
Beine nach fich ziehen mußte, befindet ſich 
ſeit ſechs Monaten in dem gemannten 
orthopädiſchen Inſtitute und ift num ſchon 
foweit hergeftellt, daß er auf beide Beinen 
gerade zu ftehen und mit Hilfe. eines Sto- 
des auf ebenem Boden zu gehen vermag. 
Se. Maj. der König ‚hat von diefem bis- 
herigen außerordentlich glänzenden Kur« 
rejultate vor Kurzem Kenniniß erhalten 
uud fofort angeordnet, daß der Knabe, um 
volljtändig und dauernd hergeftellt. werben 
zu können, auf die Dauer von noch wei— 
teren ſechs Monaten auf Koſten ber k. 
Kabinetöfaffe in dem Strieger’ichen Inſti⸗ 
tute, welches dadurch feinen großen Ruf 
abermals rühmlichit bewährte, zu verbleis 
ben habe. Gewiß wird Jedermann, wel- 
Her von dieſem neuen, ſchönen, edlen Zuge 
unſers geliebten Königs Kenntni erhält, 
nur mit größter Freude und innigitem 
Danfe gegen den edlen königl. Wohlthäter 
erfüllt jein und mit inbrünftigem Gebete 
den Segen des Himmels auf Allerhöchſt⸗ 
denſelben herabflehen. 





Office for mariages. 


Mehrere Damen mit sehr beden- 
tendem und viele Damen mit mittle- 
rem Vermögen aus adeligen und bür- 

erlichen Ständen, wünschen sich durch 


ermittellung der in Deutschland wohl- 
bekannten Ehevermittlungs- Anstalt zu 
verheirathen,. Die Direktion ist stefs 
bereit, durch amtliche Atteste die glück- 
lichsten Erfolge ihres Wirkens zu be- 


| gebäude der Ludwigsapotheke. 


scheinigen, tirt strengste Diskre- 
tion und ladet heirathswi ige Herren 
ein sich vertrauensvoll zu wenden an 
Theodor Hörner, 
Görlitz. 





eınden : Unzeinen fiehlt bie 
— * von * ath Im Neben- 


en 


Redaktion, Drud und Verlag von Paul Rath Ludwigsſtraſſe Nro, 89. 


>; 


\ 


Kifinger Tagblatt. 


Ericheint mit Ausnahme der 2 nad Sonn» 
and Feittagen täglich früh und foftet mit dem 
am jedem Sonntag ericheinenden Unterhal- 
tungsblatt „Feierabend“ bierteljährig 
24 fr., hafbjährig 48 fr., ganzjährig 1 fl. 
86. fr. Beftellungen können bei den f. Poit- 
auftalten ben Boftboten und in der Erpedi- 
tion gemad)t werden. 


Anferate 
werden jederzeit pünktlich aufgenommen und 
die zmweiipaltige Garmondzeile oder deren 
Raum mit 2 fr., die einjpaltige mit 4 fr, be» 
rechnet. 


RN rpeditipn: 
im Nebengebäude der Ludwigsapotheke. 


Anferate bejorgt die Jäge r'ſche Bud, Papier- und Landfarten-Handlung in Franfjurt a, M. 
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Der Wahlfeandal_in Günzburg. 
— — 22. Mai. Schon vom 
Mittag des 20. an, al3 man liberaler 
Seits die Wahlniederlage bereit? mit Si— 
cherheit wußte, konnte man auf den Stra» 
Ben und in öffentlichen Lokalen einzelne 
jehr drohende Aeußerungen hören, daß es 
heute Abend noch „etwas geben“ werde, 
und daß die „Schwarzen“ ſich vorzujehen 
tten. Auch Berbalinjurien der gröbjten 
rt wurden mamentlich gegen einzeln geh- 
ende Beiftliche ausgeſtoßen, ein Pfarrer 
gerabewegs angelpudt. Daß ein Theil der 
lieben Jugend * am Morgen mit Pfei- 
en wohl verjehen und für den Abend 
(don gewonnen und inftruirt war, bewies 
um außer vereinzelten Probeverfuchen wäh. 
rend des Tages auch die naive {Frage eines 
Jungen, ber zufällig. in ber Nähe bes 
Bürgermeifterd beim Einzuge der Wahl- 
männer in? Wahllokal 
fpöttifche Bemerkung, wo denn die patrioti= 
e Partei Kreuz und Fahne gelafien habe, 
agte: „fol ich pfeifen"? Gleichwohl ver- 
ef Nachmittag und Abend ruhig, bis die 
ereinbrechende Dunkelheit das Tichtichene 
ert zu begünftigen anfing. Gegen halb 

9 Uhr füllte fi) aber der Plah vor dem 
Verſammlungslokale der Patrioten im ber 
Krone mit jungen und alten Buben immer‘ 
mehr und e3 ging ein derartiger Höllen- 
lärm mit dem wüfteften Geheul, Gejohle 
und Pfeifen los, daß nicht blos die Worte 
des gerade jprechenden Mebners, fondern! 


and und beffen: 


auch ſelbſt das natürlich etwas jtarf auf— 
geregte Durcheinanderſprechen von ca. 180 

erjonen noch übertönt wurde! Der Prä- 
ben der Verſammlung, Sehr. v. * 
erg, mahnte zur größten Ruhe und Ge— 
laſſenheit und man begnügte ſich einfach, 
die Zeit zu conftatiren, wie lange die Stadt 
Günzburg es anjtehen laſſen werde, nicht 
etwa bloß ihren Gäften, fondern den ge- 
jeplich berufenen und verfammelten Wahls 
männern und ben bereit8 gewählten Ver— 
tretern zum Landtage den entipechenden 
Schutz angedeihen zu laſſen. Allein es 


wurde‘ 9 Uhr, fogar Halb 10 Uhr, ohne 


daß von einem Einjchreiten der zahlreichen 
königlichen und ſtättiſchen Behörden durch 
Abnahme des Straßenſcandals irgend eine 
Minderung zu verſpüren war. Als aber 
bereits die Fenſter des Saales der Krone 
im zweiten Stockwercke, in dem die Ver— 
ſammlung ſtattfand, von heraufgeworfenen 
Steinen zu klirren aufingen und ein ſchwerer 
Stein die ganze Breite des Saales durch— 
flog , machte Hi ber Präfident mit einer 
Deputation auf den Weg, um die Behör- 
ben in Betreff ihrer Schugpflicht zu inter» 
pelliren. Der Polizeimann wurde im Bette 
angetroffen, „da er allein ja nichts machen 
könne.“ Der Herr kgl. Bezirksamtmann, 
der anf der Straße angetroffen wurde, er— 
Härte: „er habe feine Lente um dem 
Skandal ein Ende zu machen.“ Endlich) 
nad) einer weitern halben Stunde er: 
ſchienen Hr. k. Bezirkgamtmanı Dr. Groß 
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ere Bürgermeifter Britzelmaier in 
* arg zu und er- 


feiner Partei bie enfchiebenfte —— 
ung über dieſe Vorgänge, wozu aber die 
Partei feine Beranlaffung gegeben habe 
und Herr Bürgermeifter Bride maier ver» 
ſprach energiſche Beendigung des 
dals, der auch merfwürdiger Weife ziem- 
fi bald nach Entfernum u ber beiben Her» 
ren ein Ende nahm. Das glauben wir 
nun auch, dab die Führer ber Partei 
feine Beranlaffung zu biefem fchweren 
Bruce des Gajtrechts und ber ——— 
Ordnung und cm gegeben 
gleichwohl ‚Hängt [be doch o —* 
mit dem liberalen Parteiweſen zuſammen 
und vielleicht war es eine Art Mitleid, 
welches dieſer für die Vena Herren 
beihämende und ſauere 
fih in ihrer perjönlichen enbaft keit 
= tichlofien, —— Batrioten ein Be 
—— ein nicht ganz taltwwolles 
* (NR. U. 3* 


Vermiſchtes. 


Der k. Regiernngsraih ber Kammer bes 
Innern zu Würzburg, Clemens Graf zu 
—— wurde zum Babelommifjär von 

iffingen ernannt, und wird in den 
Tagen bier eintreffen. 


Kempen, 23. Mai. Sn ber —— 
Bracht kam dieſer ein Fer 
Fall vor, Bei der dafel ft beenbeten 
firmeß wurbe ein 6Ojähriger Mann, * 
aus Genholt auf ſeinem Heimwege von 
en Burſchen verfolgt und mit Stein- 

ren förmlich zu Tode gefteinigt. Die 
— Thäter ergriffen die zer wur= 
den aber ſchon am folgenden *2 * 
holländiihem Gebiete von einem 
haufjee zu ie ringen Bindung) F 
retitt. Die Le t nach gerichtlicher 
ni ange, * By iebhofe. Die Ent- 
rüftung über dieſen unheilvollen Ausgang 
ber Kirmeßfreuden ift allgemein. 


Livorno, 24. Mai. Heute Abends 
wurbe ber öfterrichifche Oberſtkämmerer 


ofiatit| © —— war 


—— gen eitung bes . 
ine Ynbefanien umefallz. "German 


l la i 
IR 


Bien, 24. Mai. Die, Korreſp. 
Hefte —— "Seien 


Ludwig Bicto ber 
——— bee 
ü 24. Mai. Bei 
ae Regiern — und —— 
Canton 8 re fiegte die reindemo⸗ 
—53 — 


Ein Bäder 1 — — I Dong 


a in 5 — 
verborgen habe. 
Brödchen, ſondern ver gen " oa 
jene Br 

des ng Bäders vergriff * Denn Se 


—*8 hz zu finden, Die Siber 
tüde fanben auch wirklich. 
Paris, 25. Mai. 


Das Wahlrefultat 

J en Meldungen folgendes: 
Wahlbez. I. Gambetta fiegte mit 21,734 
Stimmen über Carnot mit 9142 St. Be 


befanntna 
20 Cents 


II. Engere [ zwifchen Thiers und 
nächften Devinek, Ber IN. Bancel wurde gewählt 


mit 20,700 St., Dllivier erhielt 11, 
St. Bez. VL Picard gewählt mit 24,400 
St. Bez. V. Rafpail gewählt mit 14, 30 
Bu Garnier-Bages erhielt 14,133 
VL erhielt 12,916 St, © 
ai * 470 St. rg Wahl) Gueroult 
l. Jules Favre 12,028, 
Ei 10,034 Gantagrel 7437, Savard 
St (engere Wahl). Bez. vi. Jules 
gg mit 30,305 gegen Lachaud 
Be IX. Belletau gewählt 
mit 23 10 gegen Bouley mit 9816 
Stinmen. 


— 25. Mai. Mittags. Die Meldun- 
gen über bie. bepartementalen Wahlreſul⸗ 
tate lauten fortwährend regierung 
Jules Simon ift in Borbeaug gewählt, in 

Departements durchg 


andern 
und Jules Favre find nirgends gewählt 


* Thiers 
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worden. Arago iſt in Toulon und Per⸗ find: Dreolle, Chair ⸗dEſtange, me 
pignan durchgefallen. Ollivier ift in Draguig⸗David, Dalloh, Grevy, lace Pereire. 
Bun 1000 en | her Bogen, mu Baur 

n onfe on i ey, um 5 
fanbibaten burdhgegangen. Beiere ber Duertier (Rouen). 





Bekanntmachung. 
Samstag den 29. be. Mis. 
Na ags 2 Uhr. 
holte Verpachtung des Gras und Kieeertrags in den neuen Unlagen ftatt, 
da bei nicht erreichter Tage bie erfte Verpachtung nicht genehmigt werben kann. 
Riffingen den 28. Mai 1869. 


Stadtmagiftrat 
Der funct. Bürgermnifter 


Fleiſchmann. 


Bekanntmachung. 


Montag den 31, I. Mis. 
Bormittags 10 Uhr 
wird auf dem Rathhauſe bahier der ie ni Heu⸗ und Ohmet-Ertrag hiefiger 
Pfarrei» und Gotteshaus-Wiejen in Pacht Hingelafien, wozu Liebhaber mit bem An⸗ 
fügen eingelaben werden, daß Reftanten von Wiejenpachtgelbern aus den Borjahren 
nicht zum Stride gelaflen werben. 
Kiffingen,. am. 25. Mai 1869. 


Kath. Kirchenverwaltung. 
V. D. 
Andreas Neuß j., Kirchenpfleger. 














Bekanntmachung. 


Montag den 31. I. Mis. 
Nachmittags 2 hr 
wird im Schloßgebäube des Freiherrn bon Heußlein ber diesjährige Heu- und 
Ohmet-Ertrag von den auf Kiffinger, Aſchacher und Arns äufer Markung gelegenen 
Wieſen nnter den beim Verftricde bekannt zu gebenden Bedingungen in Pacht Hinge- 
laſſen, wozu Pachtliebhaber mit dem Bemerken eingelaben werden, daß Reftanten aus 
den Vorjahren von abermaliger Pachtung ausgeſchloſſen find. 
Kiſſingen, am 25. Mai 1869, 


J. A. 
Engelbrecht, Stabtihreiber. 
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Anzeige. 


* Am 26. Mai Nachmittags 4 Uhr ist, versehen ® \ 
IE mit den Tröstungen unserer heiligen Religion in Sr 
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DESSCKENENTERIIIIONIEEN TEEN / 
Fremden Anzeigen. vonffurt a. M. Lentarie, Profeſſor a. 
(Wittelsbacher Hof.) ouen, Waigand, Kaufın. a. Saarbrüden, 


HH. Lehrmann, Kaufen. a. Magdeburg, | Proihfoph, Comditor a. Cöln, Pflieger, 
Nendel, Rentier a. eg Schiller, ee: a. Trier, Klein, Fabrikant a. 
Kaufm. a. St. Kg erkel v. d ünchen, Freudenberger, Aſſeſſor a. Wien, 
Sidel, Oberamtmann a. Stuttgart, v. Li⸗Nicole, Kaufmann a. Antwerpen. 
onville, Tribunalrath a. Bajel, Keller, Ho- 
tefier a. Heims, Schwarz, Reftaurateur a. (Geftorben). 

Stuttgart, Marienberger, Optikus a. Mainz, Anna Ball v. h. 72 Jahre alt. 
Wirth, Kaufmann, a. Aachen, Müller a. | NKatharine Pfeuffer von Winkels 74 
Rotterdam, Schweiger, Bädermeilter a. ! Jahre alt. 





Redaktion, Drud und Verlag von Paul Rath Lubwigsftrafe Nro. 89. 








Erſcheint mit Ausnahme der Tage nad) Sonn« 
und Feittagen täglich früh und foftet mit dem 
an jedem. Sonntag erſcheinenden Unterhal« 
tungsblatt „Feierabend“ — — 
* tr., halbjährig 48 fr., ganzjährig 1 


kr. men töunen bei den f. Roft- 
Roftboten und in ber Expedi⸗ 
tion gemacht werben, 


Snferate beforgt die Jäge r'ſche Buch-, Papier- und Landlarten-Handlung in Frankfurt a. M. 


anftalten 


Kifinger Tagblatt. 


Anferate 
werber jederzeit pünktlich —— und 
die zu eiſpaltige Garmondzeile oder deren 
Raum wit 2 fr., bie einſpaltige mit 4 fr. be» 
rechnet. 


Erpedition: 
im Nebengebäude der Lubwigsapothefe. 





Umſchan. 


Der norddeutſche Reichsſstag hat die De— 
batte über die beiden Steuervorlagen 
Graumalz · und Börſenſteuer), die am Frei⸗ 
tag begann, am Samſtag fortgeſetzt. Das 
Ergebniß derfelben war der einjtimmig ger 
abte Beichluß, die zweite Berathung im 

(enum vorzunehmen, dic Vorlagen alfo 
nicht an eine Commiffion zu verweilen. 
Soviel ſich aus der Samstags-Debatte ent 
nehmen läßt, ift au der Verwerfung der 
beiden Gejepentwürfe nicht zu zweifeln. Die 
Denkſchrift des preußiichen Finanzminifters 
hat dem Faſſe den Boden ausgejchlagen 
und den fchwächlichen Liberalismus im 
Neichdtage dermaßen provoeirt, daß er, 
ohne fich aufs äußerfte lächerlich zu machen, 
dem „großen Staatsmann” wenigjtens für 
diefen Fall nicht zu Willen fein Tann. Eine 
Motiz der „Kreuzztg.“, daß man in Megier- 
ungskreiſen beabjichtige, den preußik en 
Landtag zum 15. Juni einzuberufen, wenn 
eine Vereinbarung mit dem Reichstage nicht 
erzielt werden follte, — beutet jehr bes 
ftimmt darauf Hin, daß Graf Bismard 
fi jelber auf die Verwerfung gefaßt 
macht. 


Vermiſchtes. 


Kiſſingen, 29. Mai. Wir wollen 
uicht verſäumen, auf dag von Herr: Kaplan 


Bogl herausgegebene Gebetbud) „Mit Gott 
fang’ an, mit Gott Hör’ auf“ hiuzuweiſen, 
da es alle in der GStadtpfarrei Siffingen 
eingeführten Gejänge und Andachten nebſt 
einer reichlichen Auswahl anderer Gebet3- 
— enthält. (Zu haben bei Herrn 
Leo Schmitt, Buchbinder). 


Der Poſtillon Gallus Tucher in Kiſſingen 
befindet ſich unter denjenigen, welche wegen 
guter Aufführung und Geſchicklichkeit Ehren— 
poſthörner mit ſilberdurchwirkten Schnüren 
als Auszeichnung erhielten. 


Schweinfurt, 26. Mai. Der Eiſen— 
bahnbau von Schweinfurt nah Kiffingen 
hat bereits ein Opfer gefordert, indem ge- 
ftern Nachmittags außerhalb des Ortes 
Boppenhaujen der Eijenbahnarbeiter Wil- 
helm Friedrich Weinede aus Erlangen von 
einer herabfallenden Erdmaſſe an beiden 
Beinen erfaßt und mit ber Bruſt derart 
an einen Karren gejchleudert wurde, daß 
er jofort tobt blieb. 


Minden, 25. Mai. Der vormalige, 
langjährige und verdienftvolle General: 
quartiermeifter der Armee, penf. General 
ber Infanterie, Auton von der Mark, ijt 
geftern hier geftorben, 


Münden, 25. Mai. Seine Majeftät 
ber König haben Sid) allerguäbigit bewo— 
gen gefunden, den Grafen Mar v. Lerdher- 
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feld» Köfering zu Allerhöchſt-Jhrem Käm— 
merer zu ernennen. 


München. Der Volksbot' erfährt über 
die Lofalität, in welcher die letzte Wahl- 
agitation gemacht wurden, ganz jonderbare 
Geſchichten. Beim Nugujtinerbräu ver— 
jammelten fich im jogenannten „AUffenfajten“ 
täglich eine Unzahl von Richtern aus dem 
Appell-, Bezirks: und Stadtgerichte, darunter 
nun auch die beiden nunmehrigen Abge- 
ordneten Appellrath Dürrſchmidt und Stadt« 
richter Kaſtner. Dieſe leiteten nun die 
Agitation ein und ſtellten ſich ſelbſt als 
Candidaten auf; Knorr und Thomaß gabeu 
das Geld zur Agitation her. Der Volksbot' 
weiß daß ſchon bei der letzten Bollparla= 
mentswahl Ranfe 6000 und Thomaß 2500 ft. 
zur Defung der Unfoften zufchoflen ; was 
diesmal verausgabt wurde, ift der Volksbot' 
im Augenblide noch nicht im Stande zu 
fagen. 


Florenz, 25. Mai. Die Journale 
beilagen das Ereigniß in Livorno und ge- 
ben ihrem Umwillen darüber Ausdrud. Es 
wird verfichert, daß die Verwundung des 
General3 Crenneville gefahrlos fei. Wie 
die „Opinione" meldet, wäre über das Ver— 
halten der Polizei in Livorno Unterjuch- 
ung eingeleitet. 


Madrid, 27. Mai. Geftern wurde in 


den Cortes Beichluß gefaßt, welche Feier» 
lichkeiten am Freitage bei Be alla 
der Berfaffung jtattfinden jollen. 


Bien, 25. Mai. „Freie Preſſe“. 
Baron Bele ift zum Internuntius in Kon— 
ftantinopel für Prokeſch ernannt. 


Madrid, 26. Mai. Zwiſchen den 
Nepublifanern in Audalufien, Eſtremadura, 
Alicante und Murcia findet am 4. Juni 
eine Zuſammenkunft zur Unterzeichnung des 
Föderativvertrages ftatt. 


Madrid, 25.. Mai. In der heutigen 
Sitzung der Cortes antwortete Serrano auf 
eine Snterpellation, daß der Aufſtand im 
Erlöſchen begriffen fei uud in den letzten 
Tagen eine Niederlage der Flibuſtiere ftatt- 
gefunden habe. Nach Wiederherftellung des 
normalen Zuftandes wirden neue Freihei— 
ten gewährt und in bejonnener Weife die 
Aufhebung der Sklaverei bewerfitelligt 
werden. 


Das Brigantenwejen in Süd Italien 
icheint nun erſtickt, zu fein, da im verfloſ— 
jenen Jahre die meiſten Banden» Chefs 
theil8 getödtet, theils gefangen wurden. 
237 Näuber find in den Händen der 
Gerichte. Die Bevölkerung athmet wieder 
auf und jchift von allen Seiten Dank— 
adrejien an die Truppen » Commandanten. 





Amtliche Bebanntmachungen. 


Bekanntmachung. 


ſteigere ich 


Concurs des Hotelbeſitzer Johann 
Baptiſt Jmhof, Kiſſingen bir. 


Zuſolge Dekrets des k. Bezirksgerichts Neuſtadt alS. vom 317 ds. Mts. ver- 


Donnerſtag den 3. Juni l. Is. 
früh 10 Uhr 


“a 


Plau⸗Nro. 73 zu 0,178 Taqw. Wohnhaus Nro. 66 alt, 69 nen mit Hinterbau; 
r 
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Pferdeftall, Holzhalle, Scheuer und Hofraum mit den da— 
rauf haftenden Wohnungs und Nubungsrechten der Heinrich und 
Elenonore Bufhlag Eheleute von Kiffingen, Tare 48,000 fl., 
" 3242 zu 0,224 Tagw. Wieſe in den Saatwiejen, Tare 350 fl. 
Die näheren Bedingungen werden am Termine angegeben werben. 
Kiffingen den 14. April 1869. 
* Seller, k. Notar. 


Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf das diesſeitige Ausſchreiben vom 20. März 1869 S. 262 
des Kiſſinger Tagblattes wird wiederholt bekannt gegeben, daß am letzten Joſephi— 
markt dahier, 19. März ds. Is., ein Paar Knabenſtiefel gefunden wurden und gegen 
Erſatz der Einrüdungsgebühren dahier im Empfang genommen werden künnen. 

Nach Fruchtlofem Umfluffe von 14 Tagen erfolgt die Wushändigung an den 


finder. 
Kiffingen den 29. Mai 1869. 
Stadtmagiftrat. 
Der junct. Bürgermnifter 


Fleiſchmann. 








Privat-Aunuzeigen. 


Bekanntmachung. 


Montag Den 31, I. Mis. 
Vormittags 10 Uhr 
wird auf dem Rathhauſe dahier der diesjährige Heu- und Ohmet-Ertrag hiefiger 
Pfarrei» und Gotteshaus-Wieſen in Pacht Hingelafjen, wozu Liebhaber mit dem An— 
fügen eingeladen werden, daß Nejtanten von Wiejenpachtgeldern aus den Vorjahren 
nicht zum Striche gelafjen werden. 
Kiffingen, am 25. Mai 1869, 
Kath. Kirchenverwaltung. 
v.n 


Andreas Neuß j., Kirchenpfleger. 





Eine große Sendung Der 


neueſlen Sberren -Mode-Sdüten 


babe erhalten und empfeble folche zu den billigiten Preiſen 


Joſ. Friedrich. 


a 
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ſe 


Sheater in Bad Kiſſingen. 
Sonntag den 29. Mai 1869. 
Im Abonnement. 
Abend: Borftellung. 
Anfang 8 Uhr. 

Zum Erftenmale: 

Die alte Schachtel. 
Zuftipiel in einem At von G. zu Putlitz. 


Hierauf: 


Guten Morgen Herr Fifcher! 


Vaudeville Burlesfe in 1 Alt von W. 


Friedrich. Muſik von E. Stiegmant, 


Fremden⸗Anzeigen. 
ag Hof). 

Hern. : Kaufl. Clof a. Frankfurt, Ker- 
ften a. Münchberg, Oppenheimer a. Frank— 
furt, Hufnagel a. Würzburg, Scheuer a. 
Leipzig, Dreſchfeld a. Schweinfurt, Dreſch⸗ 
feld a. Niederwern, Maier a. Frankfurt. 
Schwalb a. Offenbach, Amrhein a. Framers⸗ 
bad, Ebert a. Würzburg, Stützel a. Stutt- 
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A. Molling in Hannover, je 
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gard, Strathmann a. Düffeldorf, Nikolas 
a. Berlin, Wehner a. Biſchofsheim, Olden- 
burg a. Hamburg, Beudert a. Althaufen, 
— a. München, Krakenberger a, 

ürnberg, Speier a. Marktſteft, Wohs a. 
Stuttgart, Mampe a. Stargard. 

Krüger nebft Gemahlin, Juſtizrath a. 
Jauer, dv. Unger Nittergutsbefiger a. Lar- 
bogen, Häufer, Aftuar a. Würzburg, 
Salomon — a. Rödelmaier, Nikolas 
Regiſſeur a. Berlin, Reichhardt u. Gemhl. 
a. Straßburg, Boleslas de Falinsti a, 
Rußland, Wille, Direftor a. Bremen, 
Plaue, Gutsbefiger a. Stretenne, Wurf» 
bein, Negierungs-Rath a. Erfurt, 


Strohhüte 
für Herren von 48 Kreuzer an 
einpfichlt 





G. Wunderlich. 


Redaktion, Drud und Verlag von Paul Rath Ludwigaftraffe Nro. 89. 





Kiſſinger Tagblatt. 


Erfcheint mit Ausnahme der ar nad) Sonn- 
und gen täglich Ir As oftet mit bem 
am jedem Sonntag erſcheinenden Unterhal- 
tungsblatt „Keierabend“ vierteljähri 
24 fr., halbjährig 48 kr., ganzjährig 1 
86 tr. ftellungen fönnen bei den f. Poft- 
anftalten ben Bojtboten und in ber Expedi⸗ 
tion gemacht werben, 


QAnferate 
werber jederzeit pünktlich aufgenommen unb 
die zn — — Garmondzeile oder deren 
Raum mit 2 fr., die einſpaltige mit 4 fr. be» 
rechnet. 


Ewebition: 
im Nebengebäude der Lubmwigsapothele. 


Inſerate beforgt bie Zäger’ihe Buch-⸗, Papier» und Lanblartem-Hanblung in Frankfurt a, M. 





Nr. 121. 


Dienstag, 1. Juni 


1869, 





Vermiſchtes. 


München, 27. Mai. Se. Maj. der Kö— 
nig, höchſtwelcher geſtern Nachts aus Schloß 
Berg hier eintraf, hat ſich heute Mittags 
dahin zurückbegeben. Se. Majeſtät hat 
mit den Prinzen Adalbert, Luitpold, Lud- 
wig und Leopold und dem großen Cor- 
töge hente Vormittag dem Hocamte in 
ber Frauenkirche und —— der — 
Prozeſſion bei gewohnt, die vom ſchönſten 
Wetter begünftigt war, abwohl man dies 
nad einem heftigen Gewitterregen in bei 
Naht, noch Heute Morgens faum hof— 
fen durfte. Eine ungeheure Menſchenmenge 
hat der in fchönfter Ordnung ner ⸗ 
ten Prozeſſion beigewohnt. Daß die Bür- 

erwehr, oder vielmehr beren Dffiziere, 

ch geweigert haben, zu der Sirchenfeier 

auszurüden, wie das jeit Jahrhunderten 
am heutigen Tage der Fall war, hat in 
vielen, ja jelbft in den höchiten Kreifen, 
jehr unangenehm berührt. 


Würzburg, 28. Mai. (Ein fchönes 
Eremplar eines Sohnes.) Vom/ Bezirks⸗ 
gerichte Würzburg wurde der 22 Jahre 
alte Pharmazeut Ernft Bohlig Vor Mutter- 
ſtadt in ber Pfalz, wegen Wergehens ber 
Mißhandlung und ber Hausfriedensftörung 


und Eigenthumbejchädigung zu 6 Monaten . 


Gefängnig, in einer bezirkögerichtlichen 
SFroßntefte zu erftehen, vernrtheilt. Der- 





elbe bat nämlih am 5. Pa ds. Is. 

ormittags ſeine leibliche Mutter, die von 
ihrem Ehegatten geſchiedene Apothekersgattin 
Eliſe Bohlig, welche in der hieſigen Stadt 
wohnt, weil fie ihm einen an fie adreffir- 
ten Brief, worin er etwas über ihn ent» 
haltenes Nachtheiliges vermuthete, nicht 
außlieferte, derart mit der Fauft in das 
Geſicht gefchlagen, daß ihr Mund und 
Naſe bluteten. Ferner verfolgte derſelbe 
am 15. Febr. ſeine Geliebte, die ledige 
et Bergmann von Winnweiler, welche 
bei jeiner Mutter auf Beſuch war, als fie 
feinen Mißhandlungen eufloh und ſich zu 
einer im oberm Stocde wohnenden Familie 
flüchtete, dahin und fprengte gewaltſam 
zwei verriegelte Zimmerthüren ein. Nach 
Ausjage der Hausbewohner machte Ernſt 
Bohlig während ſeines ſechswöchentlichen 
Aufenthaltes bei feiner Mutter dahier täg— 
lid Hausjlandal. Er wird als roh und 
ercentriich gejchildert und erlitt bereits 
mehrmals von pfälzischen Gerichten wegen 
Erxceffen und Mißhandlungen Tängere Ar- 
rejt- und Gefängnißftrafen. Der Staats- 
anwalt hatte 4 Monate Gefängnif, zu er- 
ftehen auf einer Feſtung beantragt. Die 
Nichter gingen aber wegen der Gemeinheit 
und Unnatürlichkeit des Reates nicht auf 
Feſtungsſtrafe ein. 


München, 27. Mai. Der König hat 


der heutigen vom ſchönſten Wetter begünftig: 
ten Frohnleichnamsprozeſſion beigewohnt. 
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Darmſtadt, 26. Mai. Die Abgeord— 
netenkammer beſchloß in Betreff der preu— 
ßiſchen Verordnung Befreiung des Milis 
tärs von Communalabgaben betr., die 
Staatsregierung zu erſuchen, auf Rück— 
nahme der Verordnung entſchieden hinzu— 
wirken. 

Berlin, 28. Mai. Der berühmte 
Brofefjor Dr. Hengjtengerg ift heute Mit— 
tag gejtorben. 


Nom, 21. Mai. Die Nachricht von 
der Abreiſe des Königs und der Königin 
von Neapel in die Schweiz — ſich; 
man verſichert, daß die junge Königin 
Maria Sophia in intereſſanten Umſtänden 
ſich befinde und in der Schweiz ihre Nie— 
derkunft abwarten wolle. — Abbate Liszt 
iſt hieher in das Kloſter der Dlivetaner- 
Mönche zurückgekehrt und Hat dem HI. 
Vater dag Erträgniß der von ihm in 
Defterreih veranftalteten Akademien 
(30,000 fl.) als Gabe zum Peterspfennig 
uͤberbracht. — Der hi. Vater hat der Ba- 
fifa zu St. Johann vom Lateran das 
prächtige Meßgewand gejchänft, welches 
im die Frauen von Achen zum 11. April 
verehrt Hatten. Koftbare Marmorblöde, 
die man aus dem altrömifchen Stapelplaf 
an der Tiber ausgegraben, hat der heil. 
Vater nach Nahen, London und andern 
Städten für katholiſche Kirchenbauten 
bejtimmt. 


Aus Graubünden melden die Blätter, 
dad der hochwürdigſte Herr Abt des Bene- 
diftinerffofter8 in Diffentis (früher Bene— 
diktiner und Gymmafialprofeffor bei St. 
Stephan in Augsburg, dann freirefignirens 


der Abt von St. Bonifaz in München, 
zum Mitgliede des Großen Rathes 
im Kanton Graubündten erwählt worden 
fei. Die Wichtigkeit, welche die Sache Hat, 
ift die, daß jene Auffaffung der Bevölke— 
Fe zu ſchwinden beginnt, wonach der 
Geiltliche nur ein er ft. Wir 
begrüßen darum diefe Wahl als einen ent— 
ſchiedenen Fortſchrit“. — 

Petersburg, 21. Mai. Was aus 
neuejter Zeit von Bedeutung zu melden, 
vedueirt fi auf drei Punkte: die Krank. 
heit des Kaiſers, die Studentenverbindung 
und ae an der uralischen Grenze. 
Gewiß ift, daß der Kaiſer jeit einiger Zeit 
jehr Leidend ausfieht und felten ohne feine 
zwei Zeibärzte jpazieren fährt; als Urjache 
feiner Krankheit wird ein Unfall mit ben 
Pferden vorgeſchätzt. Was die geheime 
Studentenverbindung betrifft, jo find vor 
Kurzem an den — ruſſiſchem Univerſi— 
täten und unter der ruſſiſchen Jugend über— 
haupt, namentlich in Moskau, Kiew, Wilna 
und BZytomir Verhaftungen vorgenommen 
und eigne Kommilfionen zur Unterſuchung 
des Thatbeſtandes eingefeßt worden. Ueber 
Unruhen an den uralijhen Grenzen find 
Berichte eingelaufen, daß fie einen ernten 
Charakter angenommen und zu blutigen 
Bufammenjtößen zwiſchan den kaiſerlichen 
Truppen und den Aufjtändifchen geführt 
haben; wenigftens find Truppenverſtärk— 
ungen von Simbirst, Kaſan, Penſa uud 
andern Garnijonsorten im Anmarjche. Die 
Kirgiſen berauben die ruffiihen Waaren— 
züge und verbrennen die Dörfer an den 
Grenzen; die ruſſiſche Cavallerie aber 
wird die aufftändiichen Horden der großen 
Steppe bald zu Paaren reiben. 


Amtliche Befanntmachbungenm. 


Defanntmachung. 


Für die beiden Jahre 1870 und 1871 foll die Lieferung des Straßendeckma— 
terial8 für nachfolgende Strafenjtreden auf dem Wege der allgemeinen fchriftlichen 


Submiſſion vergeben werden, nämlich: 


1. Straße von Wirzburg über Hammelburg nad Fulda von Stunde 16%s. 
bei Neuwirthshaus, bis Stundenjtein 24°/s Hinter Motten: ca 2900 Haufen 


Baſaltſteine. 


2. Straße von Brückenau in das königliche Bad, von Stunde O bis 0%/s ca, 


250 Haufen Baſaltſteine. 
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3. Straße von Kiffingen nad) Münnerſtadt; von Stundenftein O in Kiffingen 
bis er bei der Einmündung in die Würzburger Straße ca. 900 Haufen 
Bafaltfteine. 

4. Straße von PBoppenhaujen nad) Kijfingen; von Stunbenftein 117/s bei 
Derlenbad) bis 144/s in Kiffingen: ca. 1400 Haufen Bafaltfteine. 

5. Straße von Würzburg nad) Meiningen; von Stundeftein 12 bei Derfen- 
bad) bis 17 zwiſchen Münnerftadt und Neuftabt alS. und zwar: 

a. von Stunde 12 bis 14 ca. 1000 Haufen Kalffteine. 

b. von Stunde 14 bis 17 ca. 1100 Haufen Bafaltfteine. 
Die Alkkordbedingniſſe können jederzeit fowohl auf dem Bureau der unterfertigten 
Baubehörde, al3 and in Brückenau im Gafthaus zum. bayeriichen Hof eingefehen wer— 


ben. 

Die ſchriftlichen Submifjionsangebote find verfchloffen, franfirt und mit folgender 

Adreſſe verjehen: 
Submiffion für die Lieferung von Straßendeckmaterial für 
die Jahre 1870 bis 1871 bei der unterfertigten Behörde längſtens bis 
Montag den 14. Juni I. Is. Abends 6 Uhr 
einzureichen. 

Später eingereichte Submiffionen werden nicht berüdfichtigt. 

Die Eröffnung der Submiffionen , fowie der provijoriiche Zuſchlag geſchieht für 
die unter Ziffer 3, 4 und 5 genannten Straßen im Landgerichtsbezirke Rilfingen und 
Miünnerjtadt am 

Dienstag den 15. Juni I. Is. Vormittags 10 Uhr 
auf dem Bureau der unterzeichneten Behörde. Hingegen findet die Submiffionseröff- 
nung für die unter Ziffer 1 und 2 bezeichneten Straßen im Landgerichtöbezirfe Brü- 
denau und eg 

Donnerstag Den 17. Juni I, Is. Vormittags 10 Uhr 
im Gafthaufe zum bayerijchen Hof in Brüdenau ftatt. 
Königlide Baubehörde. 
Stobäus. [1,3] 


Holzverfteigerung 


kgl. Revier Bildhaufen. 


Dienftag den 15. Juni I. Js., 
früh 9 Uhr beginnend, 
werden bei günftiger Witterung auf dem Schlag Kurzepfäd, bei Regenwetter dagegen 
im Sorfthaute dahier, die Unfälle an Eich nſchälholz aus den Abtheilungen Grünegra- 
ben und Kurzepfäd (beide an die Neuftadter Strafe ftoßend) beftehend in 
476'/ Klafter Eichenjchälprügel, 
332 „ Eichenſchälaſtholz und 
180 Hundert Eichenfchälreißig, 








ann 
an zufälligen Ergebniſſen: 
3 geringe Eichenabſchnitte, 
1 geringe Hainbuche und 


1'/s Klafter Abſtandholz 
in freier Coucuerenz verſteigert. . 
Birbhaufen, am 29. Mai 1869. 
Dertig l. Oberförfter: 
Gr 
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Joſ. H. Göbel! Wohnungs-Beränderung. 


— — pe von Heute an 

im Hauſe Nro. 47 neben Herrn Schmi 

‚Kissingen meifter Behlert in der EEE 

empfiehlt fein Lager in Indem ich folches zur ergebenen Anzeige 

Reiſerequi ent, Jagdtaſchen, bringe, ſtelle ich die Bitte mir das ſeither 
Koffe 


ra. — Zutrauen auch ferner zu be⸗ 
en. 
Laden: — — Hrn. Herr⸗ Bocha htungsvollſt! 
Reparaturen werden aufs Schnellſte und Johann Keß, 
Pünktlichfte ausgeführt. Damenkleidermader, 


Redaktion, Drud und Verlag von Paul Rath Ludwigsſtraſſe Nro. 89. 





Kifinger Tagblatt. 


Erscheint mit Ausnahme der Tage nad) Sonn- 
und agen täglich früh und loſtet mit dem 
an jedem Eonntag exicheinenden Unterhal- 
tungsblatt „Feierabend“ vierteljähri 
24 fr., balbjährig 43 fr., ganzjährig 1 N 
86 fr. Bitellungen können bei den t. Boft- 
auſtalten ben boten unb in ber Erpedi⸗ 
tion gemacht werben. 


| 
| 


Inſerate 
werden jederzeit pünftlich aufgenommen und 
die zweiſpaltige Garmondzeile oder deren 
Kan.n mit 2 fr., bie eimfpaltige mit 4 fr, be⸗ 
rechnet. 


@rpebdition: 
im Nebengebäude der Ludwigsapothele. 


Inſerate beforgt die Jäger’iche Buch-, Papier- und Landfarten-Handlung in Frankfurt a. M. 





—— 


Nr. 126. 


Sonntag 6. Yuni 


1869 





Münden, 2. Juni. Se. Maj. ber 
König läßt auf dem oberften Stodwerte 
des gegen den 1 arten zu liegenden Flü⸗ 
els der alten Reſidenz einen großartigen 
Bintergarten aufbauen, in welchen ber 
König unmittelbar aus den von ihm be- 
wohnten Appartements gelangen kann. Die 
Bauarbeiten haben mit dem heutigen Tage 
begonnen. 


Münden, 1. Yuni. Se. Maj. ber 
König haben fich allergnädigit bewogen ge- 


funden, dem E. Legationsrathe Alfred von 
Bibra die allerhöchſte Bewi gung zu er- 
fen, das ihm von Sr. Majeltät dem 


ifer der Franzoſen verliehenen DOffizierd- 
kreuz der Ehrenlegion annehmen und tra- 
gen zu bürfen. 


Erding, 1. uni. Bei ber heute vor- 
genommenen Stimmungsprobe, der für bie 
neue Kirche nad Haidhauſen von bem 
Meifter Joſeph Bachmaier dahier gegoffe- 
nen ſechs Glocken wurde demjelben die 
Note „ausgezeichnet“ zugeſprochen. Die 
Soden geben den Il-moll Accord und twie- 
gen 92 Gentner. 


Das Kollegium der Gemeindebevollimächtig- 
ten der Stadt München hat geftern im 
Hinblid auf die nunmehr veränderten Ver- 
bhäftnifje der Bürgerwehr einſtimmig bes 
chloſſen, die nöthigen Schritte zu thun, 
fum eine Milderung des Gejeßes vom 12, 


Mai 1850 herbeizuführen, wonad) die Ge» 
meinden für den F* Aufläufen verurfachten 
Schaden einzufteyen haben. Da die Ge- 
meinben nicht mehr im der Lage wären, 
bei einem Auflaufe mit Mitteln der Gewalt 
den Ruheſtörern en..egenzutreten, jo wäre 
ed Hart, fie für den Schaden, welcher 
durch die Ruheſtörer verurjacht wird, ver» 
antwortlich zu machen. 


Münden In der Sikun 
meindebevollmächtigten vom 1. Juni erör- 
terte deren Borjtand, Herr Buchdrucker 
Wolf, den gegenwärtigen Stand der hiefi- 
en Landwehr älterer Orbnung umd ver» 
u ſich nicht viel von der Wirkjamkeit 
bei Aufläufen und ernjten Ruheſtörungen, 
nachdem deren innere Organtfation ehr 
weſentlich erſchüttert fei. Auch die neue 
Bürgerwehr, wenn fie zu Stande komme, 
werde als neu organifirtes Corps fchwer- 
(ich im Stande fein, den Anforderungen, 
im .. wenigftens, vollftändig zu ges 
nügen. Es ſei daher im Hinblide auf 
das Geſetz vom 12. Mai 1850, den Er- 
ja des Schadens au Perfonen und Eigen- 
thum durch die Gemeinden betreffend an- 
gezeigt, geeignete Berathungen zu pflegen, 
ob die Härte des beftehenden Geſetzes nicht 
gemildert werben fünne, nachdem für bie 
Gemeinden die Möglichkeit, durch ihre be- 
waffnete Bürgerjchaft fich jelbft den geeigne- 
ten Schuß zu verfchaffen, fo jehr gemindert 
worden fei. 


der Ge 
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ungen: 1. Inni. Für die Daner 
der Abwejenheit des künigl. Staatsminifters 
Fürften v. Hohenlohe der ſich als Mitglied 
des Bollparlament3 morgen nad) Berlin 
begibt, iſt das BVortefenille des Staats— 
minifteriums des Aeußern dem Her. 
Staatsrathe Dr. v. Darenberger übertragen. 
Ob Herr Staatsminifter v. Schlör ſich 
ſchon morgen nad) Berlin begeben wird, 
fcheint Heute noch nicht beftimmt gewejen 
zu fein. 


In der Kohlengrube von Geljenkirchen 
bei Köln Haben. 1000 Urbeiter die Arbeit 
eingeftellt. Sie verlangen Verminderung 
— und Herabſetzung der Straf- 
gelder. 


In Leipzig wurde die internationale 
Ausſtellung des Verbandes der deutſchen 
Müller und Mühlen-Intereſſenten eröffnet. 
Die 250 Ausſteller gehören allen Theilen 
Deutſchlands, ferner Oeſterreich, Frankreich, 


Holland, und Amerika an, Der Verband 
zählt jetzt 2109, Mitglieder, 7900 Mühlen 
find noch unvertreten. 


Rom, 1. Yuni. Der Boftvertrag mit 
dem Norddeutichen Bunde iſt heute publicirt. 
— Die Dejertionen in der Fremdenlegion 
haben wieder begonnen. 


Peſth, 1. Juni. Große Aufregung 
herrſcht in den Streifen der Juſtizbeamten, 
denen heute auf Befehl des Yuftizminifters 
nur die Hälfte des Gehaltes ausbezahlt 
wurde: Dieje- Mofregei joll mit der Um⸗ 
geſtaltung des Gerichtsweſens zufantınen- 
hängen. — Laut Privatnachrichten wurden 
nahe der Stadt Temesvar 12 Wagen, 
welche vom Jahrmarckte nach Hauſe ſuhren, 
durch Räuber überfallen und ausgeplün— 
dert, in Folge deſſen der geſtrige Baziaſer 
Eilzug erſt heute hier eintraf. Demſelben 
wurde auf dieſer Strecke ein Militärescorte 
mitgegeben. 





Amtliche Bekauntmachungen. 


Bekanntmachung. 


Verlaſſenſchaft der Johanna Löwenau Wittwe 


Auf Antrag der Intereſſenten und mit Genehmigung d 


jleigere ich 


von Kiſſingen betr. 


Freitag deu 11. Juni ds. Js. 
früh 8 Uhr | 


im Haufe der Verlebten gegen Baarzahlung den vorhandenen Ledervorrath, beitehend in 
3"/; Ctr. Sohlleder, 37 Pd. u. 22 Pd. Kernſohlleder, 55 Pfd. Sohlenabjälle, 64 Wip, 
Raupenleder, 72 Pfd. ditto, 4 Pſd. braunes Kalbleder, 58 Pfd. — ——— 12 
Fellen weißes S.haſleder, 132,, Fellen braunes Schafleder, 12 Fellen far 

leder, 2 Fellen Rittfeder, 41,, Fellen lackirtes Kalbieder, 62 Stück Sämiſchleder, ferner 
23 Pfd. Haufgarn, 3 Pfd. Beſtechgaru, Plüſch zu 6 


zu 699 fl. 47° fr. Geſammttaxwerth. 
Desgleichen verfteigere ic) 


am Demjelben Toge Nachmittags 2 Uhr, 


in meinem Amtszimmer gegen Zahlung in den Hier üblichen Friften die zum Na 
gehörige Bude Nro. 4 au der neuen Wieje und die Grundftüde 


a) Der Steuergemeinde Kiffingen: 


Pln.-Nr. 631 zu 0,021 Zagw. Ader im Horben auf die Strafe, Tare 30 ft, 


. » 60,009 „ 
„ n. 630 „ 0,021 " 


Uder im unteren Horben Hinter der Stadt, Ta 
Uder allda, Tare 30 ft. 


’ 





er Euratelbehörde 'ver- 


Pid 
iges Schaf— 
Paar Schuhen und 4 Ellen Laſting 


chlaſſe 


ze aofl. 


PL.-Nro.1467 „ 0,177 Tagw. Uder am er re Tare 60 fl. 
„= 2002. , 0,227 °,°° „0 itt 
| “  b) Der Steuergemeinbe — 
Pln.Nr. 2248 zu 0,338 Tagw. Acker am Zückberg, Taxe 10 fl. 
Kiſſingen am 4. Juni 1868, 
‚Heller, f. Notar. 





Befanntmachung. 


Für die beiden Jahre 1870 und 1871 joll die Lieferung des Straßendeckma 
terials für nachfolgende Straßenſtrecken auf dem Wege der allgemeinen ſchriftlichen 
ee vergeben werben, nämlich): 

1. Straße von Wilrzburg über Hammelburg nad) Fulda von Stunde 16%/s 
bei Nemvirthshaus, bis Stundenftein 24"/s Hinter Motten: ca 2900 Haufen 
Baſaltſteine. 

2. Straße von Brückenau in das königliche Bad, von Stunde O bis 0% ca. 

250Haufen Baſaliſteine. 

3. Straße von Kijfingen nad) Münner ſtadt; von Stumbenftein 0 in Kiffin en 
bis 2"/s beider ‚Einmündung in Die Würzburger Straße ca. 900 Saufen 
Baſaltſteine. 

4. Straße von Poppenhauſen nach Kiſſingen; von Stundenſtein 11?/s bei 
Oerlenbach bis 14%/s in Kiffingen: ca. 1400 Haufen Bafaljteine. 

5. Straße von Würzburg nad) Meiningen; von Stundeften 12 bei Derlen» 
bach bis 17 zwiſchen Münnerjtadt und Neuftadt alS. und zwar: 

a. von Stunde 12 bis 14 ca. 1000 Haufen Kaltfteine. 
b. von Stunde 14 bis 17 ca. 1100 Haufen Bafaltjteine. 

Die Aftordbebingniffe können jederzeit jowohl auf dem Bureau der unterfertigten 

Baubehörbe, als: and) in Brüdenan im . zum bayerijchen Hof eingefehen wer⸗ 


den. 
Die ſchriftlichen Submiſſionsangebote Find verjchloffen, franfirt und mit. folgender 
Adrejje vejehen: 
Submiffion für Die Lieferung von Straßendeckmaterial für 
die Jahre 1870 bis 1871 bei der unterfertigten Behörde längftens bis - 


Montag Den 14. Juni I. Is. Abends 8 Uhe 
einzureichen. 
Später — Submiſſionen werden nicht berückſichtigt. 
Die Eröffnung der Submiſſionen, ſowie ber provij forifdhe Zuihlen. geſchieht für 
die unter Ziffer 3, 4 und 5 genannten Straßen im Landgerichts ezirke Kiſ ingen und 
Miünnerftadt am 
Dienstag den 15. Juni I. Is. Vormittags 10 Uhr 
anf dem Bureau ber Een Behörde. Hingegen findet. die Submijliongeröt: 
nung für die-unter Ziffer 1 und 2 bezeichneten Straßen im Landgerichtsbezirke rit> 
denau und Hammelburg * 
Donnerstag den 17. Juni I. Is. Vormittags 10 Uhr 
im Gaſthauſe zum bayerischen Hof in Brüdenau ftatt. 
Königliche Baubehörde. 
Stobäns. [3,3] 


— 


Vohnungs · Verãnderung und Geſchaſls 


Empfehlung. 


Ich bringe hiemit zur ergebenſten Anzeige, daß 


ich meine feitherige Woh⸗ 


nung verlaffen habe und nunmehr in meinem eigenthümlichen, aus der Verlaſ⸗ 


ſenſchaft meines Vaters, des Schreinermeiſters Michael 


Haufe (Spar gaſſe Nro. 30) wohne, 


Joſeph Neuß erfteigerten 


Für das mir feither gefchenfte Vertrauen 


herzlich dankend, bittet um ferneren gütigen Zuſpruch 


Kiſſingen am 5. Juni 1869. 


Zoſeph Reuß, 


Damenkleidermacher. 


ö — — — — — — — —— 


m Hauſe des Herrn Schuhmacher⸗- 
meiſters Melzer, Kirchgaſſe Nro. 249 
über eine Stiege rechts werben ſchriftliche 
Auffäge, als: Briefe, Gefuche, Verträge 
eic. ſowie auch Motenabjchriften gefertigt, 
und wird ein ſehr verehrliches Publikum 
gebeten, bei vorlommenden Fällen hierauf 
zu achten. 

Auch beſchäftigt ſich bafelbft eine weib- 
liche Perſon mit Striden, Nähen und Aus— 
befjern von Weißzeug und fichert billige 
Bedienung zu. 


Villa Vay. 


Garten- Reftnuration 
an der füdlichen Seite des 
Altenberges mit fchöniter 
Ausficht, ausgezeichneten Kaf 
fee, Ehocolade, Thee, Wein, 
vorzügliches Glas: und Fla: 
febenbier, alte und warme 
Speifen zu jeder Tageszeit. 


Zoſeph Bayer. 








Theater in Bad Kifjingen, 
Sonntag den 6. Juni 1869. 
Im Abonnement, 
Abend: Borftellung. 
Anfang 8 Uhr. 

Zum erften Male 


Aſchenbrodel, 


Luſtſpiel in 4 Alten von R. Benedix. 
Schönes 


Rornſtroh 
iſt zu verlaufen ſowohl Schod- 
als Bundweiſe. Wo? ſagt die 
Erpebition 





Mehrere tüchtige 
Nähmädchen 
finden dauernde Beſ äftigung bei 
—2 — Reh, 


Damenkleidermadher, 


Rıııktsı, Drud und Verla vor GER Prrs steif NRro. 9m. 








Kiſſinger Tagblatt. 


Erabeint mit Ausnahme der Tage nach Sonn · 
undfFeſttagen täglich früh und foftet mit dem 
an jedem Conntag ericheinenden Unterhals 
turigsblatt „Feierabend“ vierteljähri 
24 Tr., halbjährig 48 fr., ganglährig 1 
86 fr, Bſtellu ngen können bei den f. Poft- 
atftalten den Poftboten und in der Erpedis 
2 In tion gemacht werben. 


| 


| 


Sinferate 
werben jeberzeit pünftlicd; aufgenommen und 
die zweiſpaltige Garmondzeile oder deren 
Raum mit 2 fr., die einfpaltige mit 4 fr. be» 
rechnet. 
@rpedition: 
im Nebengebäude der Ludivigsapothefe. 


* — beſorgt die Jäger’iche Buch-, Papier- und Landlarten⸗Handlung In Frankfurt a. M. 


4 


7 


Nr. 128, 


Mittwoch 9. Juni 


1869. 





Aus Unterfranken. 


Su) | 

Im Vordergrunde ſtreicht ein Pfarrer 
einen Landmann mit ſchwarzer Farbe an, 
links davon ift ein Spruchband mit den 
Worten: Ein ſchlechter Trunk. — 
Ueber demſelben figt ein Geiftlicher, mit 
einer Flaſche ächten 1869er. Damit man 
fi aber ja nicht täufhe, daß mit dieſen 
Worten Pfarrer Trunf von Baunach ge- 
troffen werben follte, fteht meben dem 

farrer ein Polizeiſoldat und verliest: 
„Ein Wahlzettel ift verloren worden,“ und 
Schufterbuben rufen: „Ah — ha!“ Diejes 
bezieht fic) auf einen Vorgang bei ber 
Wahl. Herr Pfarrer Trunf hatte näm— 
lich jeinen Wahlzettel verloren und wurbe 
derjelbe vom ‘Finder, der Bequemlichkeit 
zu Lieben jchien, bejchrieben und abge- 
liefert. Dies wurde fofort benugt, um den 
von liberaler Seite green und gefürd- 
teten Pfarrer Trunk bei feinen Wählern 
zu disfrebitiren, und das Gerücht verbreie 
tet, er ſei wegen Wahlfälihung in die 
Frohnfeſte abgeführt worden. Ueberdies 
nüßte Alles nichts, nad) dreitägiger Wahls 
ſchiacht wurden eben alle vorgejchlagenen 
patriotiichen Candidaten und Erfagmänner, 
unter letzteren auch Pfarrer Trunk gewählt. 
Was fagen Sie nun zu biefer Art von 
Rache? — Iſt das Bildung? Iſt dies 
für die Liberale Parteie ehrenvoll oder nüß- 
lich? Hätten die Ausihußmitglieder bes 


liberalen Wahlvereind, von denen bie Ein- 
flußreichſten dieſe Dinge gewiß nicht bil— 
ligten, e8 nicht verhindern fünnen? Frei⸗ 
lich, wenn ein Herr &., ber doch die Unis» 
verfität abjolvirt Hat, und fonft ein fehr 
nobler Herr fein fol, auf dem Marfte 
einen der dort ftehenben Geiftlichen an- 
rennt und ihnen zuruft: Ihr SKaftraten, 
macht, daß ihr heimkommt, was thut ihr 
da;“ fo ift e3 fein Wunder, wenn man 
mit ſolch orbinärer Poffemalerei „Profit“ 
ſucht. War ja auch das Schandbild: 
„parlamentsfieg“ betitelt, von der liberalen 
Partei in vielen Hunderten von Exem— 
plaren überall hin verfand Worben. Im— 
merhin aber liegt in dieſen Zeichnungen 
ein Armuthszeugniß für den Wit dieſer 
Sorte von Liberalen. Da hat es ciner 
von den, dummen Bauern gatız anders ge 
madt. Lorenz Biegner, ein durch feine 
Schlagfertigfeit und witzige Laune befann- 
ter Yandmann, aus Löffelfterz, fam in das 
MWahllofal, als die Zeit zur Ablieferung 
der Zettel faft abgelaufen war, um fich 
erſt feinen Wahlzettel zu holen. Der Com: 
miflär fagte, er könne, da die Zeit bränge, 
im Borzimmer fchnell noch feinen Namen 
ichreiben. Allein das Bäuerlein Hatte feine 
Brille im Gafthaufe Liegen und fagte er 
wolle fchnell dahin fpringen dort hab er- 
aud) Tinte und Feder. Der Wahlcommiſ— 
ſär ſcherzte (?): „Nun wollen Sie aud) 
helfen, uns die Strägen (macht bazu die 
eutſprechende Handbewegung) herunter zu 


nun) 


— 610 — 


machen? Das Bäuerlein entgegnete; „Ent— 
ſchuldigen Sie, Herr Commiſſär, ich bin 
kein Schneider.“ 

München, 5. Juni. Wie ber Tele- 
raph gemeldet, ijt unjer Minifter bes 
Heußern „Fürſt v. Hohenlohe, abermals 
zum erften Vicepräfidenten bes Zollparla- 
ments erwählt worden. Indem er bie 
Mahl anzinehmen erffärte, ſprach ber 
Fürjt folgende denfwürdige Worte: 

„zür die mir dur Ihre Wahl erwie- 
fene Ehre ijt meine Dankbarkeit um fo 
größer, al3 ich im vorigen Fahre nicht 
Gelegenheit hatte, Beweiſe für. meine Bes 
fähigung zu dem mir übertragenen Amte 
zu geben. Wenn Sie mid) dennoch wie- 
dergewählt haben, jo gaben Sie mir da- 
mit- dad Recht, dad Motiv Ihres Ver» 
trauend in meiner Thätigkeit außer- 
halb dieſer Berfammlung zu  fuchen. 
(Cebhaſtes Bravo.) Demmad gewinnt 
aber für mich ihr Votum Hohe politische 
Bedeutung , und das Pertrauen diefer 
Berfammiung wird mir den Muth geben, 
auf dem Wege, den ich für den richtigen 
hafte, unbeirrt fortzufcdhreiten (fehr 
lebhafter Beifall) und auszuharren in 
dem Bejtreben, für Die Fo 
Berjöining und Eintracht der deutjchen 
Stämme mit allen weinen Kräften zu 
wirken.” (Lehaftes Bravo.) 

Wir nennen dieſe Worte denkwürdig. 
Dder iſt e3 nicht merfwürdig, wenn ein 
k. bayerischer Miniſter, deſſen Paritit im 
eignen Lande durd) die VBollswahlen eben 
eine Niederlage erlitten hat, die Wahl 
einer vorwiegend aus Preußen 
zufammsugejepten Verſammlung als ein 
Vertrauensvotun für fi) in Anfpruc) 
uimmt? Iſt e3 nicht deufwürdig, wenn 
ein fgl. bayerifcher Miniſter erklärt , ein 
foldhes von Preußen ihm gegebenes 
Bert a iensno um werde ihm den Muth 
geben, al3 bayerijcher Minifter bie 
Polilik fortzutreiben, welde er 
bisher getrieben. Bisher haben wir ge— 
glaubt, Für einen fonjtitntionellen Mini— 
jter fei die Stimmung des eigenen 
Landes einzig und allein maßgebend. 
Fürſt Hohenlohe belehrt uus eines ande- 
ren. Nicht aus einer Kundgebung des 
bayerijchen Volkes, nicht aus einem 


tändigung, 


Votum ber bayeriſchen Kammer, nein, 
aus dem Bollparlament, einer von Preußen 
durch und durch majorifirten Verſammlung 
(von den fübdeutichen Patrioten, der’ über» 
wiegenden Zahl feiner eigenen Landsleute 
— den Vertreten des bayerijchen Volkes 
ijt ber Fürſt ohnedies gewiß nicht gewählt 
worden) daraus ſchöpft unſer Minifter dem 
Muth zur Fortſetzung feiner „deutſchen“ 
Politik. 

Wie die Abdztg. meldet, ſoll im Laufe 
de3 Sommers die Kaiferin von Rußland 
für längere Zeit Aufenthalt am Starn- 
berger See nehmen und die Schimonjdje 
Billa bewohnen, 

Schweinfurt, 7. Juni. Diefe Mor- 
gen 9'/s Uhr verjegte der Kojferträger 
Krug im Gebäd-Erpeditions-Zimmer des 
hiefigen Bahnhofes dem Erpeditor Mundel 
einen Dolchftich in ben Unterleib und er- 
ſchoß fi) dann im Zimmer felbft mit einer 
Piſtole dur einen Schuß in den Kopf. 
Da Krug Dolch und Piftole bei ſich trug, 
jo fcheint hier eine vorausberechnete That 
vorzufiegen. Als Urfacdhe werden Zer- 
würfnifje und Hedeleien angegeben, welche 
jelbe mit einander Hatten. 

In Hammelburg wird für Die v. 
Heh’iche Familie eine Kruftlapelle gebaut, 
deren Herjtellungsfoften ſich auf ca. 28,000fl. 
befaufen. 

Wien, 4 Juni. Halten Sie fi für 
überzeugt, daß man Hier, wenn aud) 
Schweigen momentan räthlich ſcheint, Die 
Tragweite des militärijchen Freizügigfeilß- 
verirages zwilchen Preußen und Baden 
feinen Augenblick verfennt. 

Diefer Gegenfeitigfeitövertrag ijt ein 
neuer Fanftichlag, welchen die Paciscenten 
diefes Webereinfonmens den Prager Frie— 
ten verjegen, ein Fauftichlag, der in den 
Tuiferien vielleicht noch mehr als in ber 
Wiener Hofburg verlegen wird. 

Was follen alle die feierlichen Zufagen, 
den Main nicht überjchreiten zu wollen, 
gegen dieje factifche Ueberbrüdung des die 

eiden Machtgebiete trennenden Stromes? 

Baden wird durch dieſes Uebereinkommen 
zu preußifchen, von einem der Königlichen 
Häufer ernannten Statthalter regierten 
Provinz. Es gibt in Ankunft fein dem 
Wefen nad von dem preußijchen verfchie 
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deues babijches Heer. Bennigjen jelbft hat 
den Vertrag ald einen weiteren entjcheiden» 
den Schritt zur Unififation Deutſchlands 
unter preußiſcher Spitze aufgefaßt, die au— 
dern Abgeordneten aber gaben ihre Ueber— 
einftimmung mit dieſer Auffaffung durch 
anhaltenden Beifall zu erkennen. 

Diefe Thatjache, welche Heute nirgends 
auf Widerſpruch ftoßt, dürfte eines Tages 
zu den bewegenden Urjachen einer gefähr- 
lichen Beunruhigung Europas werden. Es 
wird von Bayern und Württemberg ab» 
hängen, dieje Gefahren durch — 
Widerſtand gegen die Boruſſifizirung Hr 
Lüfte des Feindes zu vermindern, ſich Het it 
aber vor Schaden zu bewahren. 

Baris, 4 Juni. Königin Iſabella 


— — 


hat ihre Abreiſe nach Marienbad verſchoben 
Man behauptet, ſie dringe darauf, nach 
San Sebaſtian zu gehen, werde jedoch von 
ihrer Umgebung zurüdgehaltn. Sie ift 
———— zu Gunſteu ihres Sohnes 
ereit, will jedoch den Act nur auf fpanie 
ſchem Boden — 
Bukareſt, 2. uni. Se. k. Hoheit 
Prinz Otto von Bayern ijt heute incognito 
— eingetroffen und wurde bei ſeiner An- 
unft vom öſterreichiſchen Generalconful im 
fürftlichen Palais empfangen 
New-Mord, 2. Juni. Die öffentli 
Schuld Hat fih um 13 ein Viertel Mi 
ionen Dollars vermindert. Der Gtaatr- 
ihag enthält 104 Millionen] in Eiugende 
Münze und 20 Millionen in Papiergeld. 





Amtliche Betfanntmahbungenm. 


Defanntmachung. 


Berlaffenfhaft der Zohanna Löwenau Wittwe 
von Kiſſingen betr. 
Auf Untrag der yntereffenten und mit Genehmigung der Euratelbehörde ver- 


jteigere ich 
Freitag Deu 11. Juni ds. Is. 
früb 8 Uhr 
im Hauſe der Verlebten gegen Baarzahlung den vorhandenen Ledervorrath, beſtehend in 
3'/s Etr. Sohlleder, 37 Pfd. u. 22 Pfd. Kernfohlleder, 55 Pfd. Sohlenabfälle, 64 Pfd. 
Naupenleder, 72 Pfd. ditto, 4 Pfd. braunes Kalbleder, 58 Pfb. De ne 12 
Tellen weißes Schafleder, 13'/s Fellen braune Schafleder, 12 Fellen farbiges Scaf- 
leder, 2 Fellen Kittleder, 4'/a Fellen ladirtes Kalbleder, 62 Stück Sämiſchleder, feiner 
23 Pſd. Hanfgarı, 3 Pfd. Beſtechgarn, Plüſch zu 6 Paar Schuhen und 4 Ellen Lafting 
zu 699 fl. 47% fr. Gefammttarwerth. 
Deögleichen verjteigere ich 
am Demfelben Tage Nachmittags 2 Uhr, 
in meinem Amtszimmer gegen Zahlung in den hier üblichen Friſten die zum Nachlaffe 
gehörige Bude Nro. 4 an der neuen Wieſe und die Grundſtücke 
a) Der Steuergemeinde Kiffingen: 
Pln.Nr. 631 zu 0,021 Tagw. Ader im Horben auf die Strafe, Tare 30 fl., 
n „ 629 „ 0,027 Adler im unteren Horben Hinter der Stadt, Tare 40fl. 
"m 630 " 0,021 Ader allda, Tare 30 fl. 
Pln.«No.1467 „ 0,177 Tagw. Adam Dummenthalerweg, Tare 60 fl. 
„ = 2008 . 0287 . „ im Höreth, Tare 100 fl. 


b) Der Steuergemeinbe Neiterswiefen : 
Pln.Nr. 2248 zu 0,338 Tagw. Ader am Züdberg, Tare 10 fl. 
Kiffingen am 4. Juni 1869, 
Seller, !. Notar. 
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Ep Gott dem Allmächtigen hat es in feinem unerforfchli- 2 
FIN | hen Rathſchluſſe gefallen, Heute Nachmittag 5 Uhr uns v3 
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4 Herrn — 
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| Bürger und Schuhmacher Dabier, W > 
PN nach Empfang der HI. Sterbfaframente nach längerem Leiden in (>> 
sa Folge einer Nippenfellentzündung im Alter von 56 Jahren 2 — 
SCH Monaten und 18 Tagen zu ſich im ein beſſeres Jenſeits abzu- IR 
EN rufen. 98 
be 1 Diefed allen Berwandten, Belannten und Freunden mit- 4* 
theilend bitten um ſtilles Beileid a, 
a Kiffingen, den 8. Juni 1869, 8 
| Die tieftrauernd Hinterbliebenen. > 
SL) Ay 
& Die feierliche Beerdigung findet Donnerdtag den 10. Juni ER 
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Schweinfurter Frucht:Preife — 


5. Juni. 

N iſt zu verkaufen, 
eh ot ann. som | 260? fagt die Expedition, 
Korn ui 15 en — — 
rer er I O6 0 — fr. Weißen flüßigen Leim 





Eben — il. — lr. — il. — kr. — il. — kr. von E. Gaudin in Paris 
Korn und Weizen zu 300 Pfund gerechne. verfauft in Flacons à 14 fr. 
Leo Schmitt. 


— 





Redation, Druck und Verla von Paul Rat Ludw gsſtraſſe Nro,89, 





Kiſſinger 


Er ſcheint.e mit Ausnahme der Tage nad) Sonn⸗ 
und Feſttagen täglich früh und koſtet mit dem 
an jedem Souniag erſcheinenden Unterhal- 
tungsblatt „Feierabend“ vierteljährig 
24 fr, halbjährig 48 fr., ganzjährig 1 fl 
36 fr. Beſtellungen können bei den f. Voſt— 
anſtalten den Poſtboten und in der Erpedi- 
tion gemacht werden. 


| 


| 


Zagblait, 


Anferate 
werden jederzeit pünktlich aufgenommen und 
die zweiſpaltige Garmondzeile oder deren 
Nau.n mit 2 Er, die einipaltige mit 4 Ir. ber 
rechnet. 


Grpedition: 
im Nebengebäude der Ludwigscpothele. 


Anferate bejorgt die Käger’iche Buch-, Papier- und Landlarten-Handlung t: Fraulfurt a. M. 


— 
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Nr. 131. 





Vermiſchtes. 


München, 7. Juni. Seit etwa 8 Tagen 
gehen dunkle Gerüchte um über einen in 
München unerhörten Skandal, eine Mili— 
täraffaike deren widerliche Details nach jorg- 
fältigen Erkundigungen folgende find: An 
einem der legten Maiabende geriethen zu 
fpäter Stunde in einer befannten Reftaura- 
tion Offiziere, unter welchen ein württem— 
bergijcher, mit dem Wirthe über den Preis 
des genofjenen Punſches in Meinungsver- 
fchiedenheit, welchen der MWürttemberger 
jeinerjeit3 mit dem Zurufe an den auftlären- 
den Reſtaurateur Ausdrud gab: „Halten 
Sie Ihr dunmes Maul, jeßen fie jich.* 
Als Hierauf ein anderer Gaſt des Hauſes, 
ein Hiefiger Bürger und Kaufmann, ſich zu 
der Neuerung veranfaßt ſah, dab der 
Wirth doc) in feinem eigemen Haufe ned) 
etwas zu jagen berechtigt fein werde, 

herrſchte ihm ein Offizier der hiefigen Garni- 
fon zu: „Halten Sie Ihr dummes Maul 
mit Ihrem dummen Geſicht,“ zog, ange— 
feuert Durch den Zuruf des Württembergers: 
„Bei uns haut man ſolch' freche Kanaillen 
zuſammen,“ den Säbel, führte damit auf 
den Kaufmann einen glücklicher Weiſe 
parirten Hieb und brachte einem audern 
Ziviliſten, welcher ſich dazwiſchen warf, 
einen — Biß! in eine Wange beit Däs 
Erfcheinen ber Gendarmerie beendigte die 
Scene. Wie wir hören, iſt bei einſchlägi— 


Samstag 12. Juni 


Ts —— 





1869. 





gem bay.r. Militärkommando bereits Unter 
juchung über diejen in München unerhörten 
Skandal anhängig, deren Erfolg, wie wir 
nicht bezweifeln, gerignet fein wird, Dem 
grob verfeßten Rechte gebührende Sühne 
zu Schaffen und die Wiederholung folder 
Yusjchreitungen, die jelbjtverjtändlich auf 
das bisherige jo gute Einvernehmen zwiſchen 
Zivil und Dffizieren den bedenklichſten 
Einfluß üben müßten, fern zu halten. Daß 
der ſchwäbiſche Held für feine unverant- 
wortliche Heperei und Beleidigung bayer. 
Bürger den gebührenden Theil abfriegen 
wird, dafür joll ung die Deffentlichteit 
bürgen, der wir auch den weiteren Verlauf 
der Angelegenheit, ſoweit uns möglich), nicht 
vorenthalten werden. 
Münden, 8. Juni. Bei Irrenlohe, 
Station der bayerischen Oftbahn, fand heute 
ein Zuſammenſtoß zweier Züge ftatt; 18 
Perſonen verunglüdten, 3 blieben todt, 
Ein Telegramm aus Paſſan lautet: „Heute 
iſt auf der bayer. Oſtbahn, nächjt Jrrenlohe, 
ein Perſonenzug mit einem Laſtenzuge zu— 
jammengeftoßen; 3 Barfonemvagen befchädigt 
15 Baljagiere find verunglückt, 5 davon 
todt. Urſache noch nicht „genau ermittelt.“ 
Mühen, 8. Juni« Erzherzog Ludwig 
Karl von Dejterreich und feine Gemahlin, 
Frau, Erzherzogin Anunciale, haben wäh» 
rend de3 Btägigen Aufenthalts in unſerer 
Stadt.unfere zahlreichen Kunſtſammtnngen 
wc. mit großem Intereſſe beſucht. Der 


Erzherzog ift das faſt ähnliche Bild jeines 
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unglücklichen Bruders, des Kaiſers Max 
von Merico. 

Münden, 8. Yuni. Da bie bisher 
beftandene Landwehr (Bürgerwehr) durch 
verjchiedene Minifterialrefcript und Beleidig- 
ungen von Seite der Regierung, der Volks— 
vertretung und einem großen Theil der 
Preſſe jo decimirt worden ift, daß Ihr der- 
maliger Zuftand einer gänzlichen Auflöjung 
gleihlommt, jo daß fie gar nicht fähig wäre, 
bei einem etwaigen Aufſtande auszurüden 
und Leben und Eigenthum der Bürger zu 
ihüßen, jo hat der Magiftrat auf Anreg— 
ung der Gemeindebevollmächtigten heute 
beſchloſſen, an das Minijterium eine Vor— 
ftellung zu ridjten, worin die faktiſchen 
Verhältniſſe dargelegt und gegen die Zur 
muthung des Gejees vom 12. März 1850, 
daß die Gemeinde für den bei Aufläufen, 
entftehenden Schaden haftbar fei, unter den 
jegigen Verhältnifjen Bewahrung eingelegt 
wird. 

Washington, 8. Juni. Präſident 
Grant ernannte eine Commifjion zur Brüf- 
ung der Angelegenheit der Indianer. 

Paris, 8. Juni. Die bis jet bekann— 
ten etwa 40 Nacdywahlen in den Departe- 
ments vertheilen fich auf die Regierungs- 
Candidaten und die Oppojitionellen oder 
Unabhängigen in dem Berhältniß wie 
3 zu 4. 

Berlin, 8. Juni. Heute findet Ems 
pfang beim Könige ftatt; hierauf Gegen» 
befuc) des Könige; Mittags Galladiener 
im weihen Saale; Abends Feſtballetvor⸗ 
ſtellung. 

Berlin, 8. Juni. Fürſt Hohenlohe 
— bayer. Miniſterpräſident — hatte eine 
längere Unterredung mit dem Könige von 
Preußen und ward zur kgl. Tafel gezogen. 
— — Die Geſundheit Graf Bismarks ſoll 
erſchüttert fein. 


‚Paris, 7. Juni. In Saint » Etiene 
gährt e3 fort und fort; die aus Lyon ver- 
jtärfte Garniſon, iſt zur Hilfe confignirtt 
die Poſten find verjtärkt; Große Waffen- 
anfäufe von Geite des Civils werden ge- 
meldet, 

‚ Breslau. (Wollmarkt.) Es entwidelte 
fi ein Tebhaftes Geſchäft; der Abjchlag 
der Wolle überftieg in vielen Källen 20 
Thlr. . 3) 

New-York. Die Yufurgenten ee 
auf Cuba provijorifche Regierung” gegrün« 
bet und Ceſpedes zum Regenten ernannt 
en ebenfo fei Duefada Commandanf 
rer 7500 Dann ftarlen Armee. 

Bari, 9. Juni. Geftern Nachts I1!/, 
Uhr große Volksverfammfung; 13. Ver: 
haftungen wurden vorgenommen; um 2 
Uhr Nachts war die Nuhe wieder herge- 
ftellt. — Die Patrie fündigt an, dab Ge- 
neral Fleury zum außerorbentlichen Geſau— 
dten Frankreichs am italienischen Hofe be- 
ſtimmt iſt. (General Fleury?bat fchon 
mehrmals bedeutende diplomatifche Miſſio— 
nen erfüllt und it in Wien und Florenz 
gerne geſehen. — 

Lemberg, 9. Juni. Vom 1. Oftober 
1869 an ift die polnifche Sprache als 
Amtsſprache im innern Verkehr der galizi- 
ſchen Eivilbehörbe erffärt. — 

Brüfjel, 5. Juni. Die Gräfin von 
Flandern ift, von einem Prinzen entbunden 
worden. 101 Kanonenſchüſſe jagen eben 
das Ereigniß der Bevölferung an, die 
diefe neue Bürgjchaft für die Fortdauer 
einer populären, aus freier Wahl hervor» 
gegangenen Dynaftie mit Freude begrüßen 
wird. Bekanntlich hat der König jeit dem 
Tod des Kronprinzen Leopold feinen männ« 
lihen Erben, und der Graf von Flandern 
war bisher ohne Kinder gewefen. Der 
neugeborne Prinz erhielt den Namen 
Balduin Leopold. 


— 


Amtlibe Betfanrntmachungen. 


Befanstmachung. 


Concurs des Hotelbefigers J. B. Imhof zu 
Kiffingen betr. 

Zufolge Dekret? des k. Bezirksgerichts Neuftabt a / S. vom 5/10. ds. Mts. ver- 
ſteigere ich wiederholt gegen Baarzahlung 
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Montag den 28. Inni I. Is. 
früh 9 Uhr 
im Hotel zum preußiſchen Hof dahier das ebenbenannte Hotel, kataſtermäßig befchriks 


ben als = 
Pln.⸗Nr. 78 zu 0,178 Tagw. Wohnhaus Nro. 66 alt, 69 neu, wit Him⸗ 

terbau, Pferdeſtall, Holzhalle Scheuer mit Hofraum, 3 

in der Steuergemeinde Kifjingen und mit Berüdfichtigung des daranf aftenben W 

nungs- und Rutzungsrechtes der Heinrich und Eleonore Zuſchlag's Eheleute, nun b 
Heimich Zufchlag dahier, auf 48,000 fl. gewerthet. —* 
* Der Zuſchlag wird dießnal unbedingt ohne Nückſicht auf die Tark 
erfolgen. an 
e” obenberührte Wohnungsrecht des Heinrich Zuſchlag wurde, was zufolge 
allegirtem Dekrets hieher bemerkt wird, unterm 30. März 1867 in das Hypotefen- 
buch eingetragen, während 10 Hypotheleinträge im Gefammtbetrage von 39,765 fl. 
— über deren Priorität der Ausſpruch dem Locationserkenntniſſe vorbehalten 

feibt. 

An demfelben Tage und nach beendigtem Berftriche des Hotels 
verjteigere ich ferner gegen aarzahlung das gejammte vorhandene Mobiliar und In— 
ventav zu 9806 fl. 30 fr. Tarwerth 

Die näheren Bedingniffe werde ih am Termine befannt geben. 

Kiffingen, am 10. Juni 1869. 
Seller, !. Notar. 


{ 





Zur genauen Darnachachtung wird nachftehende ort@polizeiliche Worfchrift zu Art, 
161 Abſ. 2 des Bolizeiftrafgejegbuches in Erinnerung gebrad)t. 

„Die Straßen find täglic, zu Fehren und muß diefes während ber Kurzeit je- 
desmal früh 6 Uhr vollzogen fein. Bei großer Trodenzeit find die Straßen-Trottoirs 
Morgens, Mittags und Abends mit Wafler zu beiprengen. Während ber Kurzeit darf 
trodener Dünger Morgens und Abends von 6—9 Uhr nicht ausgefahren werden. 
Flüſſiger Dünger ift nur während der Nachtzeit auszufahren, ebenjo darf das Reinie 
gen der Wbtrittögruben und das Hinwegichaffen der Excremente wie die Beſeitigung 
alles Unrathed nur zur Nachtzeit nach Mitternacht erfolgen. 

Das Verrichten natürlicher Bedürfnifje auf oder an öffentlichen Straßen oder 
Wegen, an den dort befindlichen Gebäuden und Umfriedungen, dann in den öffentlichen 
Verſchönerungs-Anlagen ift ftrenge verboten. 

Das Lagern von Dünger auf den Straßen und Umgebungen, um ſolchen dann 
zu Wagen auf die Felder zu fchaffen, it verboten. 

‚Das Aushängen von Waſche an Fenjtern der Käufer, Gartenzäunen und Bäu— 
nen in ber Stadt und deren Umgebung ift verboten; ebenjo aucd das Auslegen oder 
Aushängen der Betten während ber Kurzeit; ferner das Ausflopfen von Möbeln, Tep- 
pichen 2c.gegen die Straßen Hin. Der Abfluß der Gülle aus den Dungftätten und 
Stallungen ad) den Drtswegen Straßengräben oder Gewäflern ; ebenfo das Ausfchüt- 
ten des Bader, Waſch- und Spülwaſſers u. dgl. auf die Straßen und deren Zugehör- 
ungen ijt verboten.“ a 

Zuwiederhandlungen werben mach der citirten Geſehzesſtelle mit einer Geldſträfe 
zu 10 fl. beahndet. 

Kiſſingen, am 9. Juni 1869, 
Stadbtmagiftrat. 
Der rechtskundige Bürgermeifter. 


Dr. Full. 
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Theater in Bad Kiſſingen. 
Samstag den 12. Juni 1869. 
Im Abonnement, 


Nachmittags: Borftellune. 
— 4 Tr n 


Die relegirten Studenten. 
Luſtſpiel in 4 Akten von R. Benedir. 


Schweinfurter Frucht: Preife 
am 9. Juni, 


* RVremden · Anzeigen. 
(Wittelsbacher Hof.) 


Kaufkte.: HH. Dppenheimer a. König. 
Herrmann a. Veſtheim, —* a. Soldan, 
Weiſenbach a. Offenbach, Seebauer a. Nürn- 
berg, Schlüter a. Berlin, Beyer nebjt Ge⸗ 
mahlin a. Zerbit, Hellmann a. Nürnberg, 
Friedmann von da, Regensburger a. Feucht⸗ 
wangen, Adler a. Würzburg, Bethge, Prie 
vatier a. Magdeburg, Schloß, Oekonom a. 
Schwanfeld, Sarenriter mit Gemahlin a. 
Leipzig, Oberdorfer, Bierbrauer a. Weis 
ßenburg, Schlotter, Obergerichtsadvofat a. 
Schleiz, Frau Morig, Kaufmanunswitwe 
mit Familie a. Berlin 








Höchfter Preis. Mittlerpreis.  Tieffter Preis, 
Waizen 18 fl. 45 fr. 18 fl. 14 fr. 17 fl. 15 fr. 
Kom 15 fl. 80 Ix. 15 fl. 7 kr. 14 fl. 30 fr. 
Gerſte — I. — ir. — fil. — tr. — L— 
u 10 fl. Ir 9.4 tr. 8 fl. 48 Fr. 
bſen — I. — m —i.— ir. — 1. — 
Korn und Weizen zu 300 Pfund geredjne. 


—— — — — — —— — — 


Redaltion, Drud und Verlag von Paul Rath Ludwigsitraffe Nro. 89, 





Kiſſſinger Tagblatt. 


Erıcheit mit Ausnahme der Tage nad) Sonn- 
und Feittagen täglidy früh und foftet mit dem 
an jedem Sonntag erſch inenden Unterhal- 
tung&blatt „Feierabend“ vierteljährig 
24 fr., halbjährig 48 Fr., ganzjährig 1 fl 
36 fr. Beftellungen können bei den f. Poft- 
anftalten den Poftboten und in der Expedi⸗ 
tion gemadjt werben. 


Inſerate Eeforgt die Käger’ihe Buch, Papier- und Landkarten-Handlung in Frankfurt a. 


| 
| 


Infcate 
werben jcerzeit pünktlich aufgenommen und 
die zweiſpaltige Garmondzeile oder deren 
Kann mit 2 fr,, die einipaltige mit 4 fr. be- 
rechnet, 


epedition: 
im NRebengebände der Ludwigsapelhele. 


M. 
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Umſchanu. 


Bon mehreren Seiten erhalten wir No— 
tizen, welde darin übereinjtimmen, ber 
bayer. Landtag werde wahrſcheinlich in 
ben erften Tagen der zweiten Hälfte des 
Monats September einberufen werben; 
einerjeit3 nämlid) werben vor Mitte des 
genannten Monats die YBudgetarbeiten in 
den Minifterien faum bereinigt werden 
können, anderjeit3 muß der Landtag ver» 
faffungsgemäß längjtens bis Ende Septem- 
ber einberufen fein. 

Der preußiſche Militarismus begismt 
auch ſchon bei uns in Bayern die herrlich- 
ften Blüthen zu treiben. Das zeigt fid) 
in der mit großer Spannung erwarteten 
Entfcheibung der oberften Militärbehörden 
in ber Schenf-Reifer’ichen Affaire in Würz- 
burg. Wie dortige Blätter berichten, be- 
fteht die Genugtbung, die dem widerrecht- 
lich inhaftirt gemejenen Reſerviſten zu Theit 
wird in nichts Geringerem, als in dejjen 
Einberufung auf zwei Monate zur 
„Disciplinirung”. In der That, är- 
ger hätte man der öffentlihen Meinung 
nicht in's Geficht fchlagen können! Der ge- 
jepwibrig gefangen Gehaltene fol nun aud) 
noch zwei Monate lang „disciplinirt*, das 
heißt gemaßregelt werben. Ein Commen- 
tar zu dieſem jalomonijchen Urtheit iſt 
überflüffig. 

Im Bollvarlamente gewinnt die Ueber— 





zeugung mehr und mehr Deden, daß die 
Ubändernng de8 Vereinszolltarifs, 
welche der Zollbundesrath vorſchlägt, wie— 
derum nicht werde Geſetz werden, jobalb 
die Steuer auf Mineralöfe (Petroleum) 
nicht durchgehe. Deßhalb follen aucd alle 
Abänderungen als ein Ganzes eingebracht 
und vertheidigt werden. Die Betroleums 
fteuer ift dem preußiſchen Finanzminiſter- 
ium beſonders werth, denn einerfeit3 würde 
fie ſchon jet eine Million Thaler liefern 
und noch fortwährend ſteigen, anderſeits 
zieht fie die Gasſteuer, die der Reichstag 
noch beſchließen ſoll, nad fi. Die Ein— 
führung von Petroleum betrug 1866 etwa 
1 Dill. Centner, 1867 etwa 1,600,000 
Gtr., 1868 1,900,733 Etr.; ſie kann 1869 
etwa auf 2,200,000 Ctr. jteigen, wenn fie 
nicht gar noch höher geht. Die Gasiteuer 
möchte aber für den norbdentihen Bunb 
leiht mehr als 500,000 Thlr. abwerfen. 
Daß die Zollherabfegungen feinen jo hohen 
Ausfall machen würden, ift unzweifelhaft; 
übrigens wird die Herabſetzung des Zucker— 
zolls in Verbindung mit der Erhöhung der 
Rübenſteuer eine erkleckliche Mehreinnahme 
liefern. 

Zwiſchen der öſterrecichiſchen und ber 
rumänifchen Regierung werden Verhand— 
ungen gepflogen wegen eines Zwiſtes, den 
der öſterreichiſche Conſul in Galaez mit 
dem dortigen Präfelten gehabt hat. Nach 
Wiener Blättern hatte der Conſul zwei 
Mädchen, geborene Ungarinen, die in ei 
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übel berüchtigte8 Haus gelodt waren, in 
feinen Schuß genommen und behujs ber 
Heimfehr auf einem öſterreichiſchen Dampfer 
einſchiffen laffen. Der rumänifche Präfeft 
begab ſich darauf, trotz der Proteſte des 
Conſuls und des Capitains, auf das Schiff, 
ſtellte ein Verhör mit den Mädchen an 
und begab ſich erſt hinweg, als er ſich 
überzeugte, daß er die Jurisdiktion über 
die Ungarinen gar nicht beanſpruchen konnte. 
Der Conful zog jeine Flagge ein und be— 
ſchwerte fi in Buchareſt. Nach den neue: 
jten Berichten ift überigens die rumänische 
Regierungen bereit, Saktisfaktion zu geben. 

Aus Rußland find neue Verſuche zu 
meiden, die man zur Vernichtung Polens 
macht. Dort iſt es namentlid) der katholi— 
ſche Klerus, der mit rühmlichem Muthe 
ber ruſſiſchen Barbarei und Despotie Wider- 
ſtand leiſtet, weßhald er auf's Aeußerſte 
von ruſſiſcher Seite erfolgt wird. Es kann 
den deutſchen Volke nicht oft genng wieder— 
holt werden, daß Deutſchlands Ehre und 
Deutſchlands Sicherheit die Wiederherftel- 
lung Bolens fordern. Deutſchlands Ehre, 
weil Deutichland mitjchuldig ijt an den 
gegen die polnische Nation begangenen 
Verbrechen; Deutichlands Sicherheit, weil 
nur ein wiederbergeftelltes und freied Polen 
der Damm ijt gegen die afiatiiche, kultur— 
feindliche Barbarei, die in erjter Linie 
Deutſchland bedroht. 


Vermiſchtes. 


München, 12. Juni. Se. Maj. der 
König iſt geſtern Nachmittags 2 Uhr von 
Schloß Berg hier eingetroffen und wird 
heute in der k. Reſidenz die Staatsminijter 
in Uudienz empfangen und deren Auträge 
entgegennehmen. 

Kurz, ehe der geſtrige Frühzug von 
Weilheim in den Bahnhof ron Starn— 
berg einjuhr, fand an einem mit Paſſa— 
gieren ftark befegten Wagen ein Achſen— 
brud) ſtatt. Glücklicher Weile Hatte die 
ohnedieß Hier nothwendige Bremſung ſchon 
jo ſtark gewirkt, daß der Zug nahezu 
ftand — wäre dieß noch nicht der Yall 
geweien und Hätte ji) der Zug im vollen 
Laufe von der Bofjenhofener Höhe herab 
bejunden, jo wäre unfehlbar ein großes 


Unglüd begegnet. 

Münden, 9. uni. Geftern wurde 
ein Schreinergehilfe einer hieſigen Kunſt⸗ 
anftalt begraben, welcher bei einer Zimmer- 
jtugen - Gefellichaft Zielerdienſte verrichtet 
und bei einem Preißſchießen in Oberſend— 
ling dadurch verungfüdte, daß er einen 
nicht zur rechten Zeit losgegangenen fo- 
genannten Kanonenſchlag näher unterſuchen 
wollte, derjelbe jedoch im felben Moment 
losging ımd den Unglüdlichen jo arg ver- 
ftämmelte, daß er nad) qualvollem, mehre 
tägigem Leiden jterben mußte. Cine wei 
tere Mahnung für Schützengeſellſchaften 
zur Vorſicht! 

Berlin, 10. Juni. Der Bicelönig 
empfing Dienftag Nachmittag Bismarck und 
machte demſelben vor der Balletvorftellung 
in feinem Hotel Beſuch. Geftern Nachmit— 
tag fuhr der Vicekönig mebft Gefolge mit 
Ertrazug nah Potsdam, wo ein Diner 
von 70 Gededen ftattfand. Nach Aufheb- 
ung der Tafel wurde ein Ballet und franzö- 
ſiſches Luftipiel aufgeführt. Nach dem 
Souper fuhr der Vicekönig mit feinem 
Ertrazug wieder nah Berlin zurüd. 

Zinz, 11. Juni. Der von Kaifer auf 
geftern 10 Uhr Vormittags zur Privataudienz 
berufene Graf Brandis, Vorſtand des num 
vom k. k. Statthalter aufgelöften Latholifchen 
Eajino in Linz, wurde huldvollſt empfangen 
und nach beiläufiger viertefftündiger Audienz 
allergnägigjt entlajjen. 

Prag, 9. Juni. Der König von Nea— 
pel ift unter dem Incognito eines Grafen 
von Romiglone zum Befuche des Erzherzogs 
Karl von Toscana hier eingetroffen und 
heute nach München zurüdgereift. 

aris, 11. uni. Gejtern Abend 
haben ſich die Unruhen erneuert. Die 
„Gazette de Tribunaur“ meldet darüber: 
Um halb 10 Uhr durchzog eine Bande von 
Ruheſtörern den Boulevard Montmartre 
unter dem Gefange der Marjeillaife und 
aufrühreriſchem Rufe. Die Gewölbe und 
Kaffeehäufer wurden freiwillig geſchloſſen. 
200 Stabdtjergeanten drängten die Bande 
in die angrenzenden Straßen zurüd. Ka— 
vallerie patrouillirte demnächſt. Wehnliche 
Scenen fanden ftatt auf dem Platze bes 
Hoield de Ville. Die Polizei drängte aud) 
hier energisch die Ruheſtörer zurück. Um 
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11 Uhr ftürzten 150 Jubividuen auf dem 
Boulevard Montmartre die Bänke‘ und 
Kioske um, um die Paflage der Kavallerie 
zu verhindern. Durch Zerichlagen jänmt- 
fiher Gaslaternen wurde diejer Boule- 
varbtheil total finfter und herrſchte daſelbſt 
große Aufregung. Zahlreiche VBerhaftungen. 
Die Polizei arretirte mehrere Individuen, 
welche die Gewölbe des Waffenfabrilanten 
Lefaucheux in der Aue vivienne zu erbrechen 
e. 
Paris, 11. Juni. (Amiszeitung ?) 
Dem kaiferlichen Wagen rief die Menge 
jubelndes Hoch zu: „wir wollen Ruhe und 
Ordnung! — Der Figaro jagt, die Auf— 
rührer jeien von unbekannter Hand bezahlt! 
Kralau, 6. Juni. Wie ich jo 
eben aus Warſchau erfahre, ift der Bi- 
ſchof von Auguſtowo, Graf Qubiensfi, der 
feinen Repräſentanten im Peteröburger 
Katholiſchem Collegium“ abberufen Hatte 
und deshalb feit einigen Wochen polizei- 
fi) bewacht wurde, in dieſen Tagen aus 
feiner Reſidenz Siny unter militärijcher 
Escorte nach Grodno abgeführt worden. 
Er ſoll von dort in eine der üftlichen Gu— 
bernialjtäbte deportirt werden. Demijelben 
Schickſale hat ſich befanntlicd vor einigen 
Monaten der Biſchof von Lublin So3- 
nowshi, durch die Flucht nach Galizien 
entzogen. Es bleiben nunmehr im Königs 
reiche Polen nur noch zwei Biſchöfe: Ins— 


— 


zinski in Sandomir und Majerwak in 
Kielce. Auch dieſe beiden befinden ſich 
in einer höchſt ſchwierigen Lage Hinficht- 
[ih des —— Collegium's, lem 
Anerkennung und Beſchickung die ruſſiſche 
Regierung fordert, während dasſelbe von 
Rom verworfen wird. 

Berlin, 11. Juni In Folge ber 
Zeitungsnaricht, daß die fonfervativen füd- 
deutjchen Zollparlamentsmitglieder ven Vor⸗ 
Stand der Eonfervativen (preußiſchen) Frak⸗ 
tion um Wiederaufnahme in die Fraktion 
erfucht Hätten, erlafjeh die füddeutſchen 
Konjervativen eine Erklärung, in welcher 
fie in Abrede jtellen, einen derartigen An- 
trag direkt geftellt zu Habeıt. 1 

Hr. Eultusminifter von Grefjer ift feit 

einigen Tagen unwohl. 
Oeſterreichiſche Blätter erzählen, daß 
Se. k. Hoheit Prinz Otto bei feiner An- 
wejenheit in Peſth den „Hopfengarten“ 
bejuchte und ſich bajelbjt das ungarische 
National » Geriht Gulyas (Golaſch) mit 
Schwarzbrot anftragen und ungarische Na- 
tionafmelodien vorfpielen ließ, die ihm aute 
Berordentlich gefielen. 

Madrid, 10. Mai. — 
Ein Antrag anf Verkauf der Kron— 
guter zur Deckung des Deficits wird in 
Erwägung gezogen. Nächſten Montag be— 
ginnt wahrſcheinlich die Berathung über 
das Regentſchaftsgeſetz. 


Amtlibe Betfauutmachbungen. 


Delanntmachung. 


Bezüglich der magiſtratiſchen Gefchäftsordnung wird auf weiteres befannt ger 


geben : 


1) Anträge find nur Vormittags zu jtellen. 
2) Das VBermittlungsamt wird nur am Meittivoch gepflogen. 
3) Anträge auf Vorladung zum Vermittlungsamte find in der Canzlei bei 


bem Stadtjchreiber zu ftellen. 


nommen. 
Kiſſingen, am 12. Mai 1869, 


Bon dieſen Anordnungen werden vorläufig nur äußerft dringende Fälle ausge 


Stadbtmagijitrat. 
Der rechtskundige Bürgermeifter. 


Dr. Full. 








— 
Privat-Anzeigen. 


Die artistische Anstalt von 


“_Bührmg, Pinther & Curtze, 


Hannover, 


empfiehlt sich zur Anfertigung aller Druckarbeiten bei elegantester Ausführung 
zu den billigsten Preisen ; bei der grössten Ausdehnung derselben und im Be- 
sitze tlichtiger technischer Kräfte werden Arbeiten, welche eine besonders kunst- 
volle Ausführung erfordern, als: Zeichnungen, Portraits, Ansichten, Preis-Courante 
mit Maschinen -Zeichnungen und dergl.; Musterbücher industrieller Erzeugniss. 
u. 8. w. in kürzester Frist angefertigt. Kostenanschläge vor der Ausführunge 
Briefe franco gegen franco; Referenzen der grössten Etablissements des In- und 
Auslandes stehen auf Wunsch zu Diensten, 





Theater in Bad Kiſſingen. | * 
— den 16. ———— Sol, 2. Gobel 


N ittagd:Borftellung. 
— lung 


Die flotten Burjd u — 

ie en Burſchen. empfiehlt ein ager in 

Kamiſche Operette in 2 Akten von F. v. Neijerequifiten, Jagdtaſchen, 
| Suppe. Koffer ꝛc. 


Laden: Therefienitrafje neben Hrn. Herr 
mann Zeuthold. s 


Schützen⸗Halle Reparaturen werden aufs Schnellſte und 


Heute Dienstag den 15. Juni Pünktlichfte ausgeführt. 
Nachmittags 4 Uhr 








Großes — 
National-Eonrert. Sege FAIER Leim 
gegeben von ber — ae 
echten Tyroler » Alpen» Sänger» Gefellichaft verfunft: I Leo Schmitt. 


. Hinterwaldner aus Yunabrud 
S (in Rationalcoftüm.) 








Tamilien-Nachrichten. 


Eine Wohnung (Seftorben) | 
von 3—4 Zimmern, Küche, Keller und | Lonifa Winterftein Wittme 79% Jahr 
Holzplag ift zu vermiehten. Wo? jagt bie | alt. 

Erpebition. 





Nedaktion, Drud und Verlag von Paul Rath Ludwigsftraffe Rro. 89 





Kiſſinger 


& 


Erfcheint mit Hıısualtte ber Tage mad) Senn 
und Feſttagen tägl genih undrlgftet meit, dem 
an jedem Sornag ſcheinendem, Unterhal 
tungsbfatt „rierape nd "Spterteljährig 
24 fr, halbzährig 48 Tr ) 


samzıahrtar 1 TI 


* = y’ ; ‚er r 
36 fr. Beitchingen Fönnenberd nf. Boft 
anftslten den Wiiboten und in der Exvedi 
tipat gemacht werden. 
nierate Leiorät die Sägeriche Vuch, Bapivı 


Tagblatt. 


Juſeate 
werden jeerzeit pünttlich aufgenommen und 
die zweiſpaltige GCarmondzeile oder deren 
Jan mit 2 fr, Die einſpaltige mit 4 Ir. bes 
rechnet. 
Srpedbitinn: 
int Nebengebüade der Ludwigsapothele. 


tem Handlung in Frankfurt a. Ve. 
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Mittwoch 16. Juni 








Unſere äußere Bofitif, 


fchreibt die Pfälzer Zeitung, zeichnet fich, 
ſeitdem fie*vom. Fürſten Hohenlohe geleitet 
wird, dutch eine ruͤhrende Naivität und 
ne kindliche diplomatiſche Unſchuld 
aus. Es eſchon erwähnt, wie der 
erlauchte Minz die Sroßmächte unter‘ das 
bayeriſche gnnec ſimeln wollte im ge⸗ 
gen die anſtigen Beſchlüſſe des Concils ſo⸗ 
fort. Ko at zumachen: Man wollte dieſen 
infont en Meiſterzug der -überalf! hei · 
tere Staunen erregte, dadurch erflären, 
daß man glaubte hinter unſerem bayerischen 
Talleyrand ſtäude "eike Großmacht, für 
“welche jener die Gefälligkeit gehabt, bie 
heißen Staftanien aus den Feuer: zu holen. 
Alein damit hat man dem Fürften Hoben- 
lohe jchweres Unrecht gethan; jener kühne 
Gedaufe war feiner höchſt eigenen Ini— 
tiative entjprungen. Leider fan dic große 
Idee ein Meines Geſchlecht: die europätiche 
Diplomatie hatte für einen jolchen Vor— 
ſchlag fein Verſtäudniß und wies ihn kurz 
und alt, aber höflich, ſehr höflich ab. 
Aber der Fürſt Hohenlohe ließ ſich da- 
durch nicht abfchreden, fondern dürſtete 
nad) einer neuen Smitiative. Vielleicht ift 
auch er durchdrungen von dem Gedanken, 
welchen Hr. Umbſcheiden in feinen: denk— 
würdigen Wahlprogramm jo jchön uud. 
wahr ausgeiproden:> „Eine diplonrmiſchẽ 
Niederlage kann einem Go Bft athke Ein— 

















Mißtrauensvotum 
Fürſt Hohenlohe eine Depeſche, worin er 


trag thun, Bayern aber, das in Ueber— 
einſtimmung mit der öffentlichen Meinung 
jeine Bofition klar und entſchloſſen aufjtellt, 
wird, ſelbſt zurüdgewiefen fih nur Achiung, 
Freunde erworben haben.” — Wem alſo 
Fürſt Hohenlohe noch lange Minifter bleibt, 
bat Bayern demgemäß Ausſicht auf die 
Achtung und Freundſchaft der ganzen Wett, 
die c3 jo zu jagen moralifih erobern 
wird, 

Die Gelegenheit zu einer neuen „Ini— 
tiative* bot unferem Minifter des Meufern 


das Ergebnih der letzten Kammerwahlen. 
Währeud Jedermann glaubte, das Minis 


ſterium habe durch dieſelben ein entſchiedenes 
erhalten, ſchreibt der 


ſeine „Befriedigung“ über das Wahlreſultat 
ausdrückte, welches im Grunde mer eine 
Billigung jener Politik enthalte, Aber— 
mals heiteres Erſtaunen! 

Das Naivſte aber, was im naiven Ceare 
noch geleijtet worden, ift die Anſprache des 
Fürſten nach feiner Wahl zum Bicevräfi- 
denten des Zollparlaments. Der Minifter 
eines Landes, dad eben erſt deſſen Boli:it 
veruriheilt Hatte, uud deſſen Vertreter im 
Hollparlament zum größten Theil erklärte 
Gegner diefer Politik find: eim bayeriſcher 


Miniſter glaubt aus feiner Wahl zum 


Vieepräfidenten einer überwiegend aus 
Nichthayern beſtehenden, überdieh nicht 
politiſchen, ſondern rein vollswirthſchaftlichen 
Verſammluug den „Muth“ schöpfen zu 


— — 
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bejondere wollen die Dffiiciöfen dies 
Ihnen ift das 


dürfen, auf dem bisherigen Wege fortzu« 
ichreiten: Weil feine Politik in Bayern 
entſchieden mißbilligt, in Norddeutſchland 
bezicehungsweife Preußen entjchieden ge- 
billigt wird, deßhalb glaubt er daran feſt— 
halten zu jolen! Welche correcte conſtitu— 
tionelle Logit! Welche reizende politiiche 
Unſchuld! (Schluß folgt.) 


Aus Berlin, 8. Juni fchreibt man 
der „Köln. Volksztg.“! Die Audienz des 
Fürſten Hohenlohe beim König und Die 
mehrfachen Unterredungen, welche die bei- 
den Premiers von Preußen und Bayern 
mit einander pflogen, beſchäftigen unfere 
politifchen Sreife. Es wird in erfter Li— 
nie angenommen, daß die beiden Neben, 
welche Fürft Hohenlohe im Barlament hielt, 
als ein Ausflug jenes intimen Verfehrs 
betrachtet werden dürfen, mit dem hier der 
Münchener Staatsmann beehrt wird. Vor- 
wisige Politiker fragen, ob Fürft Hohen- 
lohe von feinem Souverän ein Mandat 
erhalten Habe, das eine jo avancirte Po— 
fition umfaßt, fie befonimen von den Freun— 
den des bayerifchen Minifterpräfibenten die 
Antwort, er habe das Mandat von feinen 
Wühlern erhalten nnd fpreche als Zollparla- 
mentsabgeordneter. Mit dieſer dürftigen 
Ausrede ift jelbjiverjtändlich den national» 
liberalen Anſchlußmännern in und außer: 
zalb des Parlamentes nicht gedient. Ins— 


—— 








nicht — laſſen. 
Streben des bayeriſchen Miniſter— 
präſidenten nichtünur ein deutſches, 
ſondern auch ein preußiſch-patriotiſches 
Die ‚Ultramontanen“ Hätten ihn gezwung-. 
en, Erklärungen abzugeben, welche bindend 
für fein fünftiges Verhalten gegen Preu— 
Ben find. Damit fei die Anſchlußfrage ge- 
meint. Fürſt Hohenlohe Habe die Wege 
geebnet, welche von beiden Seiten die 
Mainüberbrüdung beenden werden. Es ' 
ließe fich annehmen, deuten die Offiziöfen 
ferner an, daß Fürſt Hohenlohe im Mo- 
mente Anträge über eine inmigere Verbin— 
dung zwilchen dem Süden und Norben 
ftelle. Aber die preußifche Negierung werde 
nicht? überftürzen meinen die vorfichtigen 
Federn des Bundesfanzlers; denn es handle 
fich nicht blos um bie mißtrauiſchen deut— 
ichen Regierungen, fondern vornehmlich 
um Frankreich und) Defterreich. 

Berlin, 11. Yuri. Gegenüber der 
jübdeutichen „raltion des Bollparlaments 
hat ſich eine freie ſüddeutſche Vereinigung 
gebildet, ohne Nüdficht auf die Barteiftel- 
lung mit dem gemeinfamen Geſichtspunkte 
einer nationalen Verbindung des Norbens 
nit dem Süden. Die Begründer derſelben 
find Feuſtel und Bluntſchli. Die Bereinig- 
ung zählt bisfang 32 Mitglieder. 





Amtlhliche Befanutmwachbungem. 


Bekanntmachung. 


In Folge mehrſach eingekommener Beſchwerden über Störung der Nachtruhe durch 
Gebell und Geheul frei herumlaufender Hunde ſieht man ſich veranlaßt, darauf hin— 
zuweiſen, daß nad) Art. 142 des B.-St.-G umd der ortspolizeilichen Vorſchrift hiezu 


an Geld bis zu 10 fl. beſtraft wird: 


„wer während der Nacht ſeine Hunde entweder nicht in ge— 
ſchloſſenem Raume verwahrt oder nicht an Ketten legt." — 
Außerdem iſt gemäß Abi. 2 der genammten Gefegesftelle Anordnung getroffen, 
die gegen Verbot zur Nachtzeit frei herumlaufenden Hunde einzufangen. 
Kiffingen, den 15. Juni 1869 
Stadtmagifirat. 
Der rechtskundige Bürgermeifter. 


Dr- Full. 
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Bekanntmachung. 


Da die Vorausſetzungen des Bürgerrechtserwerbs nach der neuen Gemeindeord— 
nung, welche fchon mit dem J. Juli 1869 in‘ Wirkſamkeit tritt, von den bis— 
herigen wejentlich abweichen, fo werden nachſtehende Beftimmungen dieſes neuen Ge- 
jeßes behufs allgemeiner Kenntnißnahme hiemit”im Abdruck veröffentlicht. 

t. 10 


er. - 


rt. 10, 
Das Bürgerrecht wird uur — Sag Berleihung erworben. 
e 22 


r 

Befähigt zur Erwerbung des Bürgerrecht3 find nad) erreichter Volljährigkeit 
felbftftändige Männer, welche fi) im Befige de3 bayerifchen Indigenats befinden, in 
der Gemeinde wohnen und dajelbit mit einer direkten Steuer angelegt find. 

Als Selbitjtändig find nicht zu erachten; 

1) Berfonen, welche auf Grund richterlicher Verfügung unter Curatel ftehen ; 

2) Dienftboten, Gewerbsgehilfen und Hausföhne, welche im Brode de3 Dienft- 

herrn oder Familienhauptes ftehen und feine eigene Wohnung haben. 

Steuern, welche die ungejchiedene Ehefran und minderjährige im elterlichen 
Haufe ftehenden Kinder zu entrichten haben, werben dem Yamilienhaupte zugerechnet. 

Unter denfelben VBorausfegungen find vorbehaltlich der Beftimmungen des Art. 
14 Ausländer zur Erwerbung des Bürgerechts befähigt. 

Die Staatsregierung ift jedoch berechtigt, für Angehörige jener auswärtigen 
Staaten, in welchen die Bürgerrechterwerbung bayeriſcher Staatsangehöriger weiter 
gehenden Beihränfungen unterworfen ift, im Verordnungswege diejelben Beichränfungen 


feftzujegen. 


Art, 12. 

Die Gemeinden find befugt, jedem Befähigten das Bürgerrecht auf Anfuchen 
zu verleihen. — 
rt, 13. 


Anſpruch auf Verleihung des Bürgerrechts haben alle hiezu nach Art. 11 be 
fühigte Perfonen, wenn fie entweder in der Gemeinde das Heimathrecht befigen, oder 
wenn fie jeit zwei Jahren in der Gemeinde gewohit, während diejer Zeit eine daſelbſt 
angelegte direkte Steuer und die fie treffenden Gemeindeabgaben entridytet Haben. 

Die Gemeinde ijt jeddch zur Verſagung des Bürgerrechts befugt: 

a. wenn ber Bewerber innerhalb der feiner Bewerbung vorausgehenden zwei 
Jahre ee Unterftügung aus_Mitteln der öffentlichen Armenpflege nachgejucht oder er- 
halten Hat; — 

b. wenn er wegen eines Berbred,nd ober wegen Vergehens des Diebſtahls, der 
Uuterfchlagung, des Betrugs, der Hehlerei oder der Fälſchung verurtheilt worben ift 
oder in Folge rechtsfräftiger Verurtheilung wegen eines andern Bergehens die in Art. 
28 Ziff. 4 und 5 des St.-©.-B.!) bezeichneten Fähigkeiten oder einzelne berfelben ver- 
foren Hat, jo lange nicht vollftändige Rehabilitation erfolgt ift; 

c. wenn gegen ihn durch rechtäfräftiges richterliches Urtheil die Zuläfjigkeit der 
Verwahrung in einer Polizeianftalt oder die Stellung unter Polizeiaufficht ausgeiprochen 
war und er ſich von dem Zeitpunfte an, wo die verhängte Mafregel beendigt oder 
deren Zuläffigkeit erlofchen ift, nichtzwei SYahre vor ber Bewerbung klaglos verhalten hat. 

Fortſetzung folgt. 

Kiffingen, am 15. Mai 1869. 

Stadbtmagiftrat. 
Der rechtskundige Bürgermeifter. 


Dr. Aull. 
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Thenter in Bad stffingen. Eine Wohnung 

Mittwoch den 16. Inni 1869. von 3—4 Zimmern, Küche, Seller ung 
Im Abonnement. golaplap ift zu vermiehten. Wo? jagt die 
Hbend:Boritellung. Frpeditionge 


Anfang. 8 Uhr. 
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Pechſchulze. Vill V 
| VA Nay. 
ia Garten - Reftauration 





an Der füdlichen Seite des 
Altenberges mit fchöniter, 
Ausficht, ausgezeichneten KRaf: 
fee, Ehocolade, Thee, Wein, 
vorzügliches Glas: und Fla— 
fchenbier, Falte und warme 
Speifen zu jeder Tageszeit: 


3ofeph Bayer. 


Schweinfurter Frucht:Preife 
am 12. uni. 
Höcfter Preis. Mittlerpreis. Tieffter Preis, 
Waizen 19 fl. — fr. 18 fl. 37 ie. 18 fl. 24 
Korn 15. 80 kr. 15 fl. 11 ie. 15 fl. — ie. 
Gerſte . — 51. — ff — ir. 
aber 105. — Fr. 9.47 ke. 8 fl. 530 fe. 
bſen — fl. — kr. — fI. — m — ii. — ir. 
Korn und Weizen zu 300 Pfund gerechne. 


— — — — — — — 
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Redaktion, Drud und Verlag von Paul Rath Ludwigsſtraſſe .Nro, 89 





Kiſſinger 


Erſcheint mit Ausnahme ber Tage nach Sonn- 
und Feſttagen täglich früh und foftet mit dem 
an jedem Sonntag ericheinenden Unterhal- . 
tungsblatt „Feierabend“ vierteljährig 
24 Er. halbjährig 48 kr., ganzjährig 1 fl 
36 fr. Beſtellungen fönnen bei d nf, Boft- 
anitalten den Poſtboten und in dev Expedi— 

tion gemacht werben. 





Zagblatt. 


— — — — — 
— 


Juſeate 
werden jeerzeit pünkifich aufgenommen und 
die zwiiipaltige Garnondzeile ober bereit 
Rautn mit 2 kr. Die einipaltige mit 4 fr, be« 
rechnet. 


Erpedition: 
im Nebengebäude der Zudioi, 8 pothele. 


Inſerate ‚Eeforgt die Jäge r'ſche Buch-, Papiers und Landkarten-Handlung In Hrauffurt a. M. 





Nr. 136, 


Freitag 18, Juni 


1869 


—— — ñ, — — 


Die nene Gemeindeordnung, 


welche am 1. Juli ds. Is in Kraft tritt, 
wird manigfaltige Veränderungen in unjere 
Gemeindeverhäftniffe bringen, daß es der 
N. Korr. wohl der Mühe werth erklärt, 
die wichtigſten Beſtimmungen derjelben vor- 
her zu betrachten. 

1) An der Spige des Geſetzes ftehen 
die leitenden Grundſätze, daß die Gemein: 
den Öffentliche Körperſchaften, d. 5. einer— 
jeit3 feine freiwilligen Vergeſellſchaftungen 
zu Privatzwedeu, und andrerſeits Theile 
des Staatsorganismus, folglich) den allge- 
meinen Staatszwecken untergeorduet find, 
ferner, daf die Gemeinden das Recht der 
Seldjtverwaltung nach Maßgabe der Ge. 
jehe Haben, d. H. daß das Recht zur Be— 
jorgung der gemeinjamen Angelegenheiten 
in der Bürgerjchaft ruht, folglich die Bes 
ftellung der dazu nöthigen Organe mur von 
ihr ausgeht, ſowie daß fie in der Verjolg- 
ung ihrer forporativen Intereſſen dud) die 
Staatögewalt nur in jo weit beichränkt 
find, als die Geſetze Dies ausdrücklich be— 
ſtimmen, während jede weitere Einmiſchung 
der Staatsbehörden durch allgemeine Vor— 
ſchriſten oder Einzelverfügungen ungiltig 
iſt. Bon dieſen beiden Grundgedanken 
aus muß jedes bei Anwendung des Geſetzes 
auftauchende Bedenken zu löſen geſucht 
werden. 

2) Die zu einer Gemeinde gehörigen 





Perſonen wurden bisher eingetheift in wirk⸗ 
liche Gemeindeglieder, Sit oder Beijafjen, 
Heimatsangehörige und Ausmärker (d. h. 
bloß Grundbefiger ohne Wohnſih im Ge- 
meindebezirfe). Der Unterfchied zwiſchen 
wirklichen Gemeindeglied und In oder 
Beiſaſſen wird künftighin verſchwinden, und 
es wird dafür der Name „Gemeindebürger“ 
eingeführt werden, deſſen Vorausſetzungen 
von dem bisherigen Begriff „Gemendeged 
oder Öemeindebürger“ weientlich abweichen. 
Während nämlich diefe Eigenſchaft bisher 
wur denjenigen Perfonen zukam, welde in 
der Gemeinde wohnten und zugleich darin 
Grumdbefig Hatten oder ein beftenertes Ge: 
werbe augübten, oder welche wenigſtens 
häusliches Anweſen darin bejaßen, ift kün- 
fig zur Erwerbung des Bürgerrechts jeder 
voljäßrige Mann befähigt, welcher ſelbſt⸗ 
ſtändig, in der Gemeinde wohnhaft und 
daſelbſt mit einer direkten Staatsſteuer an— 
gelegt iſt. Der Kreis der Beineindebürger 
ift Damit woefentlich erweitert umd insbes 
ſoudere allen jenen Perſouen zugäuglich 
gemacht, welche von dem Ertrage der gei⸗ 
ſtigen oder körperlichen Arbeit oder yon den 
Renten eines beweglichen Vermögens leben. 
2 liegt der Schwerpunft des neiten 
Sefeges, weil damit eine neue Idee, näm: 
(ich Die Unabhängigkeit der politiſchen Recte 
von Grund und Gewerbsbefit, in’s Leben 
eingeführt wird, gleichwie dieß bereits durch 
die Erweiterung bes Urwahlrechts und der 
Wiplbarkeit bei den Abgeorduͤctenwahlen 
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eſchehen ift und folgerichtig auch hinſicht— 
ich des bayerifchen Staatäbürgerrechts und 
damit auch für die Wahlmänner, noch ge 
Ichehen wird. 

(Schluß folgt.) 


Bayern. 


Mehrere ſ. g. ultramontane oder patris 
otiſche Blätter Bayerns ſprachen fchon 
mehrmals davon, wie in miniſteriellen 
Kreiſen der Plan aufgetaucht ſei, „eine 
energiſche Aktion geger den Klerus“ in 
Scene zu ſetzen. Bisher ignorirten wir 
dieje Notiz. Nun beftätigt auch das Main» 
zer Journal obige Andeutung einer ener- 
gischen Aktion gegen den Klerus,“ und 
fchreibt hierüber unter Anderem wörtlich: 
„Das Minijterium jol damit umgehen, 
dem Klerus das Walrecht zu nehmen, bie 
Kammer aufzulöjen, und, nachdem dem 
Volle die Männer feines bejonderen Ver— 
trauens entzogen wären, neu wählen zu 
laſſen. Namentlich follen Hohenlohe und 
Hörmann mit diefem (!) Plane ſich tragen, 
während Schlör und Lug denfelben bes 
denklich finden. Ob es wirklich zu dieſem 
fait Unglaubliden kömmt, ober ob man 
nit doch im der letzten Stunde noch ſich 
befinnen wird, läßt fih allerdings nicht 
fagen. Es ift wahrjcheinfih, daß Die 
„Hoffm. Corr.“ obiges Gerücht dementiren 
wird, daß aber einige Wochen darauf das 
feitchlein dennoc aus dem Ei kriecht. Wol—⸗ 
Ien wir aljo den Schlag abwarten. zc. —* 


Verſchiedene Nachrichten. 


Paris, 13. Juni, Der Conſtitutionell 
ſucht nachzuweiſen, daß das Kaiſerreich mit 
der Freiheit nicht unvereinbar ſei; eine ge— 
rechte und ſtarke Regierung könne alle Frei— 
heiten ertragen. — In der geſtrigen Nacht 
fanden keinerlei Ruheſtörungen —* Die 
Polizei Hat Papiere aufgefangen und merk— 
würdige Entdefungen über die neulichen 
Unordnungen erlangt. Der GSeinepräfeft 


Haufman reichte jeine Entlaffung ein; die— 
jelbe ſei endgiltig angenommen. Verhaftete 
Judividuen trugen Dolhe uud Revolver 
bei jid. — Der egyptiſche Vicekönig ftieg 
in ben „Champs Elysee“ ab; cr ward 


— 


vom General Fleurh empfangen — Zwi⸗ 
ihen den 3 Höfen Paris, Wien und 
Florenz werben jet Höflichkeiten über 
öflichfeiten ausgetaufcht und es bereitet 
ſich jedenfalls etwas vor, was ficherlid 
nit zu Gunften Süddeutſchlands ausfal 
fen wird; nur politische Kinder können ſich 
über einen etwaigen Sieg Frankreichs freu: 
en, weil fie eben bie großen Tugenden 
ber franzöfiichen Soldatesfa nicht fennen, 
wozu noch kömmt, daß die Süddeutſchen 
dann von einem fiegreichen Preußen als 
freiwillige Feinde. behandelt werben; der 
Militärkaifer in Paris ijt noch viel weniger 
wertd, al3 der Militärfönig in Berlin. 

Habana, 13. Juni. Vollſtändigſte 
Niederlage der Inſurgenten bei Puerlo 
Sadre. (Span. Quelle.) 

Berlin. Das Uppellgeridt von Wies- 
baden fol nad Frankfurt verlegt werben; 
und Wiesbaden der Sig ber Bezirksregier- 
ung werben. 

Augsburg, 14. uni. Wegen bes f, 
Negierungspräfidenten Frhru. v. Zu-Rhein 
in München taucht faft jeden Tag in den 
Blättern eine andere Nachricht auf. Bald 
behauptet man, er jei wegen feiner Beiprech« 
ung mit dem Regierungsrat) Braunwart 
fchon penfionirt, bald will man wifjen, feine 
Benfionirung ſtehe in den nädjiten Tagen 
bevor, bald Hat man herausgebracht, die ganze 
Sadje werde ruhen, bis ber ke Minifter- 
präfident Fürſt von Siebe und Mis 
nifter von Schlör vom BZollparlament zu— 
rücgefehrt fein werben. Einſender dieſes 
glaubt nun feinem Widerjpruche zu begeg- 
nen, wenn er ur sa daß alle biete 
Angaben ber Preſſe Lediglich willfürliche 
Combinationen der verschiedenen Berichter- 
ftatter und aller pofitiven Baſis baar find. 
Wenn der Vorftand einer Kreisbehörde 
einen ihm unterjtellten Beamten in einer 
rein bienftli Sache zur Rebe ftellt — 
und das allein hat Frhr. dv. Zu-Rhein 
gethau — und fi veranfaßt findet, über 
dad Thun und Laſſen diejes Beamten und 
über das Nejultat der Beſprechung mit 
demjelben dem vorgejegten f. Staatsmini- 
fterium pflichtgemäß thatfächlichen Bericht 
zu erftatten, fo wird doch wohl fein Ver. 
nün’tiger hierin für den betreffenden Reſ— 
jortininister einen Aulaß gegeben finden, 
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die Quiegeirung des Vorjtandes der Kreis» 
ftele allerhöchſten Ortes zu beantragen 
oder gar — wie man fchom deutlich zu 
verjtehen gab — die Entfernung des Res 
gierungspräfidenten zuc Bedingung feines 


übelwollender en zu entiprechen. 
Daß Frhr. v. Zu⸗Rhein in feinem Berichte 
an das Minifterium die Verſetzungen ober 
Duiedcirung Braunwart3 in Anregung ger 
bracht oder auch nur erwähnt habe, eut- 


Verbleibens im Amte zu machen. So wie | behrt ficherem Veruehmen nach aller Ber 
die ganze Angelegenheit bis jeht Liegt, ift | grümdung. (Nach der Allg. Big. wird 
fein Grund vorhauden, dem Liebling3- En v. Zu⸗Rhein nicht penfionirt.) 

wunſch einiger dem Präfidenten v. Zu-Rbein 


TAmtlibe Betfanutmwahbnngen. 
Gemeindenrbuung Det. Schluß.) 


Mit dem Bürgerrechte wird das Heimatrecht in der Gemeinde nach den Beſtim— 
mungen de3 gegenwärtigen Geſetzes vom 16, April 1868 Urt. 5) erworben. 
Der Gememmbebürger genießt ferner das Recht, nach den Beitimmungen des gegen- 
wärtigen Geſetzes: 
1) bei der Berathung der Abftimmung über Gemeindeangelegenheiten mitzuwirken, 
2) zu Gemeindeämtern zu wählen uno gewählt zu werden, 
3) an dem Gemeindegnt und deffen Nutungen, ſowie nach Maßgabe, der Stifturgs- 
urfunden an ben Vorlhellen der örtlichen Stiftungen Theil zu nehmen, 
4) die Gemeindeanftalten zu benützen. 
Er ift dagegen verpflichtet: 
1) zur —— der Gemeindebedürfniſſe unter den geſetzlichen Vorausſetzungen verhält⸗ 
nißmäßig beizutragen, 
2) Gemeindeämter, zu welchen er gewählt wird, ſoferne ihm nicht geſetzliche Ableh— 
nungsgründe zur Seite ftehen, anzunehmen und während der bejtimmten Dauer 
zu verwalten. — 


Die Gemeinden ſind befugt, vom jedem neu aufgenommenen Gemeindebürger eine 
Aufnahmsgebühr zu erheben und die Wirkſamkeit des Bürgerrechts von der Bezahlung 
dieſer Gebühr abhängig zu machen. — Dieſelbe darf 

in Gemeinden von mehr als 20,000 Seelen 100 fl., 

iu Gemeinden von mehr ald 5,000 Seelen 75 fl., 

in Gemeinden von mehr al3 1,500 Seelen 50 ft., 

in fleineren Gemeindei 25 fl., 
nicht überfteigen. 2 

Tür Ausländer können, foweit. nicht Staatsverträge entgegennehen, die für Inlän— 
der feitgefegten Beträge bis zum m. Er werben. 

rt. 21 


Wenn ein in Anwendung. des Art. 17. Abſ. I. aufgenommener Bürger binnen zwei 
Jahren nad; Erwerbung de3 Bürgerrechts aus der Gemeinde wegzieht und biunen drei 
Jahren nad) dem Abzuge das Heimathrecht für fih und feine Familienangehörigen in 
einer anderen Gemeinde erwirbt, fo hat er Anſpruch auf Rückerſatz der Hälfte der be» 
zahlten Aufnahmsgebühr. J 

Art. 22. 


Die Gemeinden ſind befugt, die Theilnahme an Almenden und ſonſtigen Nutzungen 
des Gemeindevermögens von Eutrichtungen einer. Gemeinderechtsgebühr abhängig zu 
machen, welche den fünffachen Betrag des Durchſchnittswerthes der eirjährigen Nutzun— 
gen nicht überſteigen darf. — | | 

Eine jolde Gebühr kann nicht gefordert werben, wenn ber Anſpruch des Neuein» 
tretenden auf einem bejonderen Brivatrechtätitel beruht oder nach vechtsbegründeten Her- 
fonımen mit dem Beſitze des von ihm erworbenen Hauſes oder Gutes verbunden ift. 
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Die Gemeinden find befugt, von juriftiihen Perſonen und privatredjtlichen Verei— 
nigungen, welche außer dem Falle des Abſ. II die Theilnahme an Gemeindenugungen 
an —* nach Ablauf von je 25 Jahren bie im Abſ. I bezeichnete Gebühr auf's neue 
zu erheben. 

Borftehende Beftimmungen finden aud) analoge Anwendung bei einzelnen Ortſchaf— 
ten (Art. 5), weldje an ihrem —— — — derartige Nutzen gewähren. 

rt. 


Ueber die Erhebung und Regulirung der Aufnahms- und Gemeinderechtsgebühren 
hat in den Gemeinden mit ſtädtiſcher Verfafjung der Magiftrat unter Zuftimmumg der 
Gemeindebvollmäditigten in den übrigen Gemeinden die Gemeindeverſammlung zu be» 
ſchließen. Im Falle des Art. 22. Abſ. IV ie bie Beſchlußfaſſung der Verfammlung 
ber — wohnenden Bürger zu. Die feſtgeſtellten Regulative find öffentlich bekannt 
zu machen. 2 

Für gering bemittelte Berfonen darf, wenn fie ſchon in ber Gemeinde heimathbes 
rechtigt find, die Aufnahmsgebühr nicht die Hälfte, wenn fie nicht heimathberechtigt find, 
nicht zwei Drittheile des in Art. 20 feitgefegten Marinıalbetrages überfteigen. Fu den 
gering Bemittelten find jedenfalls Diejenigen zw rechnen, deren Steuerzahfung bie in 
Art. 17 Ziff. 2 bezeichneten Jahresbeträge nicht überjteigt. 

Wer an die Gemeinde bereits eine Heimathgebühr entrichtet hat, darf den bezahl- 
ten Betrag au der ihn treffenden — — abrechnen. 

tt, & 


Die Gemeindeverwaltungen find befugt, volljährigen und jelbfiändigen Männern. 
das Ehrenbürgerrecht zu verleihen. — 

In Gemeinden mit ſtädtiſcher Verfaſſung iſt die Zuſtimmung der Gemeindebevoll— 
mächtigten, in Landgemeinden die Zuſtimmung der — erforderlich. 

Die Verleihung des Ehrenbürgerrechts an Ausländer bedarf überdieß der königl. 
Beſtätigung. 

dem Ehrenbürgerrechte find weder die Rechte noch die Pflichten der Gemein— 
debürger verbunden. — 

rt. 25. 


MWer in einer Gemeinde begütert ift ober ein beſteuertes Necht ausübt, ohne da— 
ſelbſt zu wohnen, hat auf Verlangen der Gemeindererwaltung zur Erfüllung feiner 
Verpflichtungen gegen bie Gemeinde einen Einwohner als Bevollmächtigten aufzuftellen. 

Kiſſingen, den 15. Juni 1869, 
Stadtmagiftrat. 
Der rechtäfundige Bürgermeiſter. 


Dr- Full. 


Einladung. 

Die verehrlichen Herrn Subferibenten für das Denkmal bes höchſtſeligen Königs 
Mar und jene, welche fich Hiefür noch fubferibiven wollen, werden zur Öeneralver- 
fammlung, wobei als Tagesordnung beftinimt wird: 

1) definitive Beſtimmung be3 Wlahes für das aufzuftellende Monument, 

2) Beftimmung des Zeitpuntts der Enthüllung a 

Freitag, den 18. I. Mts. Abends 8 Uhr 
in die Reftanration von Zapf eingeladen, und wirb um recht zahlreiche Theilnahme 


gebeten. — 
Kiſſingen, 16. Juni 1869. 
Im Namen des Comitds. 
Debon, kgl. Landrichter. 








Kedaktion, Druck und Verlag von Paul Rath Ludwigsſtraſſe Nro. 80 





Kiffinger ‚Tagblatt. 


Erſcheint mit Ausnahnie der Tage nad) Sonn- 
— — täglich früh und oftet mit dem 
an jedem Sonntag erſcheinenden Unterhal- 
tungsblätt Feierabend“ vierteljähri 
24 I, hafbjährig 48 fr., ganzjährig 1 
86 fr. BVeitellungen lönnen bei dm Poſt- 
anftalten den Poftboten und in der Erpebi- 
‚ tion gemacht werben. 


Anferate 
werben jeerzeit pünktlich aufgeno mmen und 
die zweiſpaltige Garmondzeile oder deren 
Raum mit 2 fr., die einipaftige mit 4 fr, bes 
rechnet. 


Erpedition: 
im Nebengebäude der Ludwigsapothefe. 


Inſerate ‚Eejorgt Die Jaͤge r'ſche Buch-, Papier- und Landlarten ⸗Pandlung in Franlfurt a. M. 
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Nr. 137. 


Samstag 19. Juni 


1869 


Die neue Gemeindeordnung, 


(Fortfegung.) 

Indeſſen erwirbt nach dem neuen Geſetze 
nicht jeder Befähigte ohne Weiteres das 
Bürgerrecht, wie dies bisher beim Gege⸗ 
benfein der thatfählichen — 
der Gemeindemitgliedſchaft ber Fall war; 
ſondern es bedarf in der Regel einer Ber 
werbung des Befähigten und dann einer 
Verleihung durch bie Gemeinbeverwaltuug. 
Letztere kaum jedoch) hiebei nicht nach Will⸗ 
für verfahren, ſondern darf das Bürger- 
recht nur dann verjagen, wenn ber Be⸗ 
werber in der Gemeinde das en 
vecht nicht befigt oder nicht wenigſtens jeit 
zwei Jahren bafelbft gewohnt und während 
dieſer Zeit eine daſelbſt angelegte Staatd- 
fteuer und die ihr treffenden Gemeindeab⸗ 
gaben entrichtet Hat, oder wen er wegen 
eines Verbrechens oder entehrenden Ber- 

chens verurtheift worden ober in Unter: 
— befangen iſt, oder nach einer ver⸗ 
hängt gewejenen Polizeiaufficht nicht we- 
nigſiens die letzten 2 Jahre ſich Haglos 
verhalten hat, ober einem gerichlichen Ver— 
fahren wegen Gant, Kuratelbeftellung unter« 
worfen, oder inmerhalb ber leiten beiden 
Jahre der öffentlichen Armenpflege zur Laft 
gefallen iſt. Außer ben oben als zu Bürs 
gerrecht befähigt bezeichneten Perſonen kön— 
un übrigens auch Frauen, dann miuder⸗ 
jährige und andere unſelbſtſtändige Perſo— 





nen, ferner außer dem Gemeindebezirke 
Wohnende, endlid) juriftiiche Perſonen und 
privatrechtliche Vereinigungen (fog. Genofe 
ſenſchaften) das Bürgerrecht anfprechen, 
wenn fie in der Gemeinde ein beſteuertes 
Wohuhaus befigen oder mit direkten Steu— 
ern mindeftens in bemijelben Betrage wie 
einer ber drei höchitbeftenerten Gemeinde 
einwohner angelegt find. Obfchon es nun 
hienach in ber no dem freien Willen 
der Betheifigten überlafjen ift, ob fie in 
einer Gemeinde anfgenommen fein wollen, 
jo tritt doch im utereffe der Körperſchaft 
ausnahmsweile ein Zwang zur Erwerbung 
bed Bürgerrechts ein, nämlich bei allın 
Befähigten, welche feit fünf Jahren in der 
Gememeinde wohnen und während biefer 
Zeit mit direkten Steuern im jährlichen 
Gefammtbetrage von mindeſtens vier Gul- 
ben in Gemeinden über 20,000 Einwohner 
und brei Gulden im Heineren Gemeinden 
angelegt waren. Diefe Perſonen können 
vonder Gemeindeverwaltung auch ohne ihren 
Villen zu Bürgern erkfärt werden, ſofern 
fie nicht blos in Folge eines öffentlichen 
Dienjtverhältniffes in der Gemeinde woh- 
nen. 


Bermijchtes. 


Würzburg. Die bevorftehende Beſetz- 
ung der Stelle eines Snjpeftors im k. 
Schullehrerſeminare bahier gibt ber fort: 
ſchrittlichen Brefje immer neuen Anlaß, ihre 
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Wunſche in einer Weife auszufprechen, wie 
fie dies noch in keinem ähnlichen Falle 
verſuchte. Natürlich handelt es ſich darum 
nm jeden Preis bie Wahl eines Geiſtlichen 
zu hintertreiben. So ließ vor kurzer Beit 
ein Blatt alle wirklichen und vermeintlichen 
Bewerber paffiren, um ſchließlich einen 
Lehrer (M.....:..3md B...3? 
zu empfehlen, von bem es ſelbſt eingeſtehen 
. mußte, daß er eigentlid) „feine wiſſenſchaft— 
liche Bildung“ habe. Ein anderes glaubte, 
um ja da Unzeitgemäße der Berufung 
eines Geiftlichen darzuthun, fogar auf das 
Grab des verftorbenen Inſpeltors Dr. 
Saffenreuter, dem dieſe Herren von ber 
Zinte kaum bis zur Kniehöhe reichen, 
Steine werfen zu müſſen. Der „Würzb. 
Anzeiger“ brachte num geftern einen weiteren 
Artikel, indem er fid) gegen einem ber 
würbdigften und befähigften Geift- 
lichen, der ficher aus dem Anzeiger 
zum erjtenmahle erfahren wird, 
da; er auf dieſe Stelle Hoffe, auf das Eut- 
ſchiedenſte verwahrte. Die Gründe find 
die befannten, nur einer ift neu, nämlic) 
deſſen „gänzlicher Mangel an muſikaliſchem 
Gehör!" Lächerlicher konnte die Furcht 
nicht machen. Möchten doch dieje Leute 
ein Doppeltes bedenfen: einmal, wie nahe 
fie einer fgl. Regierung durch die Zumuth⸗ 
ung treten, Rathjchläge von bem Würzb, 
Anzeiger anzunehmen, dann wie nahe fie 
ſich ſelbſt treten durch ihr beftändiges, von 
jedem Bernünftigen mitleivig belächeftes, 
Schmähen auf die pädagogiſche Bildung 
jener, die ja gerade ihre Lehrer waren. 
Paris, 14. Juni. Das „Amtsblatt“ 
veröffentlicht den Hergang bei den Un— 
ruhen und jagt: Zwei wichtige Thatſachen 
gehen aus deujelben hervor: erſtens, Die 
Gejinnung der Bevölkerung veagirt überall 
gegen die Nuheftörung; zweitens, dank 
dem fejten und geduldigen Vorgehen der 
Behörden, war die Erſtickung der Unruhen 
ohne die Nothwendigkeit, Waffen anzuwen⸗ 
den, möglich. — Mehrere Blätter in ben 
Deparlemen!s werden wesen Verbreitung 
falſcher Nachrichten über die Unruhen 
gerichtlich erſolgt. 
Berlin, 15. 


an. Gollperlament.) 


Soeclialdebatte über die Zolllarif⸗Reform. 
Erhard (Niruberg) wantragt Zollfreiheit 


für Hopfen; Präſident Delbrück iſt gegen 
den Antrag; derſelbe wird one Der 
Antrag Hennings auf Zollfreiheit fir Rohe 
eifen und altes Brucheifen ruft eine mehr- 
jtündige Debatte hervor. Präſident Del- 
brüd erklärt: Der Bundesrath Habe ſich 
über den Antrag nod; nicht ſchlüſſig ge- 
macht. Mohl iſt dagegen. Die Sihung 
dagegen. Die Sitzung dauert fort. Der 
Antrag Hennigs wird abgelehnt, deßglei⸗ 
Ken der Antrag Marquardtiens (Zollfrei⸗ 
heit für Spiegelglas), nachdem Präfident 

Ibrüd fi) dagegen erllärt hatte. Die 
fonftigen Befreinngen vom Eingangszolle 
wurden genehmigt. 

Berlin, 15. Juni. Schluß des Boll- 
parlamentsberichts. Der zweite Abichnitt, 
betreffend die Ermäßigung der Eingangs» 
zölle, wurde bis Bofition 13 erledigt. Zu 
Bofition 5 und den folgenden (Eifen, Stahl 
ıc. betreffend) ftellt Marquard Barth den 
Antrag zu beſchließen: den Zolbundesrath 
im Fall der Ablehnung diejer Pofitionen 
zu erjuchen durch Unterhandfungen mit ben 
continentalen Nachbarjtaaten auf gemeine 
ſchaftliche durchgreifende Ermäßigung ber 
Eifenzölle hinzuwirken. Delbrüd erklärt: 
von derartigen Eolleftiv-Verhandlungen jei 
fein Erfolg zu erwarten, ba in dem ber 
ſchiedenen Ländern feine gemeinfamen In- 
terrefjen exiftiven, bie Reſolution wiirde 
die ganze Frage in's Ungewiffe verichieben. 
Bojition 5 wird darauf angenommen. Durch 
Annahme der übrigen einihlägigen Poſiti— 
onen fommt die Nejolution nicht zur Ab» 
ſtimmung. 

Bremen, 15. Juni. Der König von 
Preußen iſt um 11 Uhr Vormittags ange» 
fommen. R \ 

Augsburger Wollmarkt, 15. Juni 
Die Zufuhr ift ſtärker al3 im Borjahre, 
bis jetzt jind 5000 Gentner angemeldet. 
Das Geſchäſt ift noch immer ſehr unbelebt 
und die Zahl der abgejchloffenen Käufe 
noch kaum nennenswerth, obſchon die Preife 
ſehr niedrich ſind, 30—Afl, niedriger als 
im Vorjahre. Mittelſorlen (Baſtart) 80 bis 
90 ji. Als Novität vefindet ſich ein Mu— 
jterjortiment auſtraliſcher Wolle am Platze, 
auch eine kleine Partie böhmiſcher Wollen. 
Ir Allgemeinen wird die Wäſche als be- 
jriedtaend, mitunter als eine vorzügliche 
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bezeichnet. Eine Preidminderung gegen das 
Vorjahr darf bereit? als ftabil angenom- 
men werden. 

Kempten, 14. uni. Von unjerer ſo— 
genaunten „freireligiöjen“ Gemeinde ift ein 
merklicher Fortſchritt zu berichten. Diejelbe 
hat ihr bisheriges Wirthshauslofal verlafs 
jen und für ihre fogenannten gottesdienft- 
lichen Verfammfungen vom hohen Stadt: 
magijtrate ſchon vor längerer — die 
Turnhalle zugewieſen erhalten. Man hält 
allerjeits diejes Lofal für dieſen Zweck ganz 
u 

rag, 14. Juni. Als Thäter bes in 
der Naht vom 11. ds. vor dem. Polizei- 
gebäude verübten Petarden-Attentats iſt 
der 22jährige Mafchinift Kerber, Bibliv- 
thefar des czechiichen Urbeitervereins Dul, 
* Mittags verhaftet worden; auch 
ünf ſeiner Conſorten wurden eingezogen. 
In einem Keller fand man einen großen 
Pulvervorrath; in der Wohnung des Thä⸗ 
ter# viele er Ar Schriften, Die 
vom Landesgerichts-Rath Wawra geführte 
Unterſuchung ergab bisher, daß bie Ber 
tardenleger in Verbindung mit Berlin 
Paris und Amerifa ftehen. 

Münden, 15 Juni. Das Befinden 
des f. Staatsminiſters v. Greſſer ift in 
fortichreitender Beſſerung begriffen. — 

Dresden, 14. Juni. Unter den 70 
neugewählten ſächſiſchen Abgeordneten find 
nach neuerer genauer Zählung 38 deutfch- 
ſächſiſcher, 32 national-fiberaler Gefinnung. 

‚Das Bezirkögericht der Stadt Wien 
zeigt an, daß Guſtav Graf Chorinsky we- 
gen „gerichtlich erhobenen Wahnfinns* 
unler Curatel gejegt und deſſen Vater, ber 
geheime Rath Guftan Graf Chorinsky, 
zum Curator bejtellt wurde. 


Der Centralausſchuß des allgemeinen 
Gewerbevereind hat auf künftigen Donners— 
tag. die Gewerbetreibenben der Stadt Mün—⸗ 
hen zu einer Verſammlung eingeladen, 
um Mittheilungen über die Induſtrieaus- 
ftellung zu machen und fich Über die näch— 
jten Freitag ftattfindenden Wahlen zur Ge» 
werbefammer zu befprechen. — Se. Mai. 
ger König haben dem technifchen Direktor 
der Maſchinenfabrik von Cramer und Klett 
in Nürnberg, %. Lubwig Werder, das 
Ritterkreuz J. Klaſſe des Verdienftorbens 
vom hl. Michael verlichen. 

Berlin, 14. Juni, Im Bollparlantent 
wurbe heute die Generaldisfujfion des Ta- 
rifgeſetzes erledigt. Gegen die Vorlage 
ſprachen: Sombart, Mohl und Sybel; für 
diejelbe: Schleiden, Bamberger, Roft, Braun 
(Wiesbaden), Beder (Dortmund). 





Privat:Anzeigen. 


Yılla Vay. 


Garten - Reflauration 


an Der füdlichen Seite des 
MHltenberges mit jchönfter 
Ausficht, ausgezeichneten Caf⸗ 
fee, Chocolade, These, Wein, 
vorzügliches Glas: und Pla: 
fchenbier, kalte und warme 
Speifen zu jeder Tageszeit. 


Joſeph Kayer. 





Tür Auswanderer. 


Ueberfahrtsverträge für die von Bremen nad) Amerika fahrenden — be⸗ 


kannten Dampf- nnd Segeljchiffe vermittelt zu den billigſten Paſſage-Prei 


Pamid Schwed 


idigte Agent 


en der be 
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Theater in Bad Kiſſingen. 


zus Samstag den 19. Juni 
bonunement. 


Andmittagsvorfellung. 
Anfang 4 Uhr 


Dir Notten Vurſche. 


Komische Oper in 1 Aft von F. von Suppe, 
Hierauf: 


Kanonenfutter. 


Origi Z l-Luſtſpiel in 3 Anfzügen von Julius Rojen. 


Hötel de Baviere. 
Heute Samstag den 19. Juni 


GRUSSES GONGERT, 


geb en von der 


echten Tyroler- “Alpen. -Sänger-Gesellschaft 


3. Hinterwaldner aus Inuspruck. 


Anfang Nachmittags 4 Uhr. 











Enirde 24 kr. 
Schweinfurter Benct-Preife Weißen flüfigen Leim 
m 16. „gun. von E. Gaudin in Baris 

Höcdfter Preis. Mittlerpreis. Tiefſter Preis. verfauft in Flacons à 14 fr. 

Waizen 19 fl. — fr. 18 fl. 36 fr. 16 fl. — fr. 
Kom 16. — i 15 fl. 9 29 Ir. 15 15. fl. — I. Leo Schmitt. 
& 

* 10 ſi —R 10 fi Kr: [2 Au 

tbien — fl. — — 


— Stollwerckſche Bruſt⸗Bonbons 
ven und eigen zu 300 Pfand gershne h verfauft J. B. Funkler. Conditor. 


Hedaktion, Drud und Verlag von Paul Rath Ludwigsſtraſſe ‚Rro, 89 





Kiſſinger Tagblatt. 


Erſcheint mit Ausnahme der Tage nach Sonn⸗ 
und Feſttagen täglich früh und koſtet nıit dem 
on jeden Sonntag erfcheinenden Unterhals 
tungsblatt „Feierabend“ vierteljähri 

24 fr., balbjährig 43 fr., ganzähri Ai 
86 fr. Beftellungen können bei b nf, Poſt- 
anjtalten den Poftboten und in der Erpedi- 

tion gemacht werben. 


.  Anferate 
werben jeerzeit pünktlich aufgenommen und 
die zweiſpaltige Garmondzelie oder beren 


rechnet, 
edition: 


| diau.n mit 2 fr., bie einfpaltige mit 4 fr. be» 


i Er» 
im Nebengebäude der Ludwigsapothelke. 


Inferate Eeforgt die Jäger’ihe Bud, Papier- und Landlarten-Handlung in Franffurt a. M. 








Mr. 138, 


Sonntag 20. Juni 


1869 


Te 


Die Pariſer Unruhen. 


Unfere Verhält niſſe fangen an, fich 
in bedenklichem Grade zu verwidlen. Seit 
Montag find die Straßenunruhen täglich 
umfangreicher, heftiger und bebrohlicher 
geworden. Die meilten Stadtviertel, na- 
mentlih die Boufevard und die Vorſtädte 
De jegt in den Strudel Hineingezogen, 
er fih auch ſchon auf bie Tageszeiten 
erftreckt. VBorgeftern war ſchon um 4 Uhr 
Nachmittags in ber Vorftadt Montmartre 
ein jolher Maffenauflauf, daß der Verkehr 
unterbrochen wurde. Zur felben Zeit muß— 
ten in ber Vorftabt du Temple die Läden 
geſchloſſen werben; die aufrühreriichen Ban- 
den zerjtörten mehrere berjelben. Noch 
fhlimmer ging es in DBelleville und ber 
Villette, wo denjelben Abend bis tief in 
die Nacht ein för mlicher Kriegszuftand zwi- 
{hen den ruhigern Bewohnern und ben 
angreifenden Unrauheſtiftern herrſchte. Am 
folgenden Morgen fanden Unruhen am 
u Ei ftatt, der abgefperrt werben 
mußte. 

Vorgeftern wurde auf dem Boulevard 
Montmartre und in Grenoble verfucht, 
Barriladen zu bauen. In Faubourg bu 
Temple eine wirklich errichtet worben. Eeit 
drei Tagen find die Aufrührer auch be— 
waffnet, freilich nur mit Stöden und Ei— 
—— en, die ſie aus Gittern gerriſſen. 

ber ſie fangen auch au, Widerſtand zu 
leiſten. Sie wiſſen, daß die Regierung 


um jeden er Blutvergießen vermeiten 
muß, und deshalb ſuchen fie die Polizei 
und die (reitende) Municipafgarde- tazıı 
zu reizen, indem fie ber wiederholten Auf- 
forderung zum Auseinandergehen mit Hohn: 
rufen antworten. Die Wächter der Sih:r- 
heit können nur durch Stöße mit der ii n: 
umgebenen Hand und Schläge mit bem 
flachen Säbel, befonder3 aber durch maj- 
jenhafte Verbaftungen wirken. Daß vie 
armen Leute dabei abgehetzt werten ift 
ſelbſtrerſtändlich. Tag und Nacht anf deu 
Beinen müſſen fie wahre Gewaltmärſche“ 
ausführen, mit Lunge und Händen arbeiterz 
Dauert der unheimliche Spuck noch einige 
Tage, dann find die drei Taufend Stadt 
fereganten und Municipalgardiften fo ab— 
ttrapazirt, daß, ınan mag wollen oder nicht. 
die Truppen fie werben ablöfen mäffen, 
dann ift aber ber Teufel erſt recht Los. 
Vorgeftern und geftern betrugen die auf 
den Boulevard Montmartre und in den 
angrenzenden Straßen angehäuften Mens 
Ichenmafjen wohl über 40,000 Berfonen. 
Rechnet man dazu bie Ruheſtörer der au— 
bern Viertel, jo fommen wohl ſchon 100,000 
Perjonen heraus, wovon freilich die Mehr⸗ 
zahl aus Neugierigen beſtehen mag. Deß 
alle Stände bei ſolchen Maſſen vertreten 


fein müſſen, iſt ſelbſtverſtändlich; die Ber | 


wegung hat augenfcheinlich die Arbeiſer- 
viertel ergriffen. Am Baſtillenplatz nnd in 
der Vorftabt St, Antoine haben ſich die 
Unrueftifter am Widerfpänftigen gezeigt. 
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Mehrmals ift Schon bie rothe Fahne an 
den Spiben der Haufen getragen worden. 
Die Rufe: Nieder mit dem Raijer! 
Nieder mit Napoleou, & la lanterne 
8 b. hängt ihn an ben LZaternenpfahl), 
ezeichnen Hinlänglih die Stimmung und 
Abfichten berjelben. Seit — ſind die 
Gitterthare des Louvre und der Tuilerien 
am Tage theilweiſe des Abends gänzlich 
geſchloſſen. Starke Abtheilungen Poliziſten 
bewachen die Eingange oder machen die 
Runde um das ungeheure Gebäude. Seit 
vier Tagen ſind eine ganze Anzahl an den 
ausgeſetzten Punkten belegenen Kaffeehäuſer 
Abends geſchloſſen. 

Die Verwüſtungen der Unruheſtifter ſind 
nicht unbedeutend und werben jedenfalls 
nad; Commanbo ausgeführt. Mit einem 
Schlage wurben bie Gaslichter in Fau— 
bourg du Temple und auf dem Boulevard 
Viontmartre ausgelöfcht. Zugleich wurden 
die Zeitungsbuden, Nuhebänfe, Gerüfte 
u. ſ. w. allenthalben ausgerifjen. Eine 
Zeitungsbude wurbe in Brand geftedt. 
Eine wahre Berftörungswuth fcheint einge: 
riſſen zu fein. 

Die diefer Tage uniformirten 
Mobilgarden machen allenthalben 
gemeinſchaftliche Sade mitden Auf— 
ftändifhen und beſchimpften that- 
ſächlichihre Uniformdurch die Gelb— 
rüben, Heinen Windmühlchen Kin— 
derſpielzeug) und ähnliche Gegen— 
ſkände, welche fie auf bie Ropibe- 
deckung jehen. Rüden einmal die Trup- 
pen an die Grenze und überlaffen ber 
Mobilnarde die Befakung ber Städte, dann 
ift die Revolution da. 

Das Sclimmfte ift, daB gegenwärtig 
ale audern Gefühle und Anfichten dem 
glühenden Hafje gegen Napoleon Platz ge- 
macht. Für alles andere “ift das Boll 
un-mpfindfih, Ausgenommen find natürr 
lic die Freunde der Ruhe um jeden Preis, 
die aber bekanntlich alles geſchehen laſſen. 
Und unter dieien gibt es wiederum Leute, 
welche glauben, daß Napoleon Schließlich 
der Bewegung unterliegen werbe, möge es 
auch noch einige Seit dauern. 

Sedenfalls wird die anf den 28, Juni 
angejehte Kanımerfigung etwas zur Klärung 
unterer Lage beitragen. Diefelbe foll ſich 


nur den Wahlprüfungen widmen, jedoch 
wird auch eine Interpellation über die aus⸗ 
wärtigen Berhältniffe zugelafien werben, 
In weldem Sinne die Antwort des Mi— 
niſters ausfallen wird, ift fchon jegt vor⸗ 
auszufehen. Unbedingte Aufrechterhaltung 
der September» Convention, durch welche, 
um die amtliche Ausdrudsweife zn gebrau- 
hen, die römische Frage entgültig und un« 
widerruflich geregelt in 
Semeinfames Handeln mit Defterreich und 
Raubitalien zur Aufrechterhaltung bes eu⸗ 
ropäiſchen Gleihgewichts und der Verträge, 
Dies it bad Program, welches Fleury mit 
nad) Florenz genommen, und welches durch 
bie legten NEN bie Beſuche bes 
rothen Prinzen in Wien und Florenz und 
ähnliche Diplomatenreifen zu Stande ge- 
fommen. Ein ſolches Programm aber bes 
thätigt den Grab der Schwäche, zu ber bie 
Napoleoniſche Regierung Herabgejunfen. 
Sit es nicht Napoleon, der durch feine 
Nationalitätenpolitil bem europäischen Gleich— 
gewicht und den Verträgen die Härteften 
Stöße verſetzt, ber es als feine Miffion 
erflärte, das alte politiſche Syſtem umzu- 
ftoßen? Was wollen Napoleon und 
Biltor Emanuel von Aufredterhal- 
tung ber Berträge ſprechen, fie, wel- 
he aus bem Brehen derjelben 
Volitifgemadt? Stalien zum Hüter 
ber Verträge zu machen, ift doch noch et- 
was ftärfer, al8 ben Wolf zum Scafhir- 
ten zu beftellen. Europa kann ein folches 
Beginnen nur mit Miftrauen aufnehmen. 
Eine Bolitit, welche täglich die Grundſätze 
wechielt und nur der eigeniten Selbſtſucht 
dient, hat feine Zukunft, feinen Halt im 
Gewiſſen der Völker. 


Vermiſchtes. 


Kiſſingen, 19. Juni. Geſtern war 
eine zahlreich beſuchte Verſammlung in den 
Zapf'ſchen Räumlichkeiten behufs der Auf- 
ſtellung des Denkmals für weiland Se. 
Majeſtät König Maximilian II. Abgeſehen 
von etwa eintretenden Hinderniſſeu, ſo iſt 
die Enthüllung des Königsdenkmals 


bis läugſtens 10. März künftigen Jahrs 
feſtgeſetzt und ſoll möglichſt feierlich be— 
gangen werden, um der Liebe Kiſſingens 
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zum bayerifchen Königshaufe und zu dem 


verlebten, hochieligen Landesvaters berebten | 


Ausdrud zu geben. Dem geftrigen Ber 
abredungen zufolge wird das nument 
an Stelle de3 fogenanten Ragoezidentmals 
vis-A-vis den Wan Hailmann’ichen Haufe 
errichtet werben, ſicher einem der günftigjt 
gelegenen Pläße. 

Münden, 15. Juni. Sm einigen 
bayerijchen Blättern finden fi) Andeutungen, 
als ftehe die Enthebung des gegenwärtigen 
Regierungpräfidenten von Oberbayern, Frhr. 
von —— in Ausſicht. Es kann aus 
beſter Quelle die Verſicherung gegeben 
werben, daß dieſe Andeutungen gänzlich 
des Grundes cntbehren, 

Vom 1. Juli an wird in Neuftadt alS. 
eine Telegraphenftation eröffnet. 

Nad einer Erklärung bed Tenoriften 
Wachtel ift der neulich in allen Zeitungen 
enthaltene Bericht über deſſen Selbitmord« 
verfuch rein aus der Luft gegriffen. 

In einem Steinbruche bei Zeil ver- 
unglüdte am 14, ds. der 16jährige Nik. 
Lug von da, indem ihm ein ſchwerer Stein 
auf ben Kopf fiel. 

Dem Lommandanten des Landwehr- 
Bezirlslommondo Schweinfurt, Major v. 
Grundherr, wurbe in Folge feines, als 
ungejeglich erkannten Verfahrens gegen ben 
Reſerviſten v. Schenk, ein viertägiger Arreſt 
zuerkannt. 

In Augsburg wurde nad — 
Verhandlung vor dem Schwurgericht der 
Söldnerfohn Glatzmayer von Dlünfterhau- 
fen, welcher feinen lieblihen Vater erſchoſſen 
hatte, zu lebenslänglihem Zuchthaus ver- 
urtheilt. — Eben dort hat ſich am 11. d. 
ein Thierarzt mit Strychnin vergiftet. 

Münden, 15. Juni. Berläßlichen 
Nachrichten aus Berlin zufolge ijt bort 
allgemein die Anficht verbreitet, daß die 
von Sr. Durdjlaudjt dem Fürſten Hohen— 
fohe im Bollporlament gehaltenen Reben 
lediglich ald das Product eines zwifchen 
dem baherifchen Staatsmann und dem 
Grafen Bismard getroffenen Uebereinkom— 
mens betrachtet werben müſſen. Ueber- 
haupt herrſcht zwiſchen den beiden Miniftern 
das befte Einverſtändniß. Es folder Weg 
zu einer innigeren Verbindung des Südens 
mit dem Norden gejucht und auch gefunden 


worben fein. Fürſt Hohenlohe ſoll fich 
dem Grafen Bismard gegenüber ausbrüd- 
lich bes ——— Vertrauens ges 
rühmt haben, welches ſein a und König 
in ihn ſetze. — Weniger Glaubwürdigkeit 
fcheint uns die Behauptung zu verbienen, 
daß die preußijche Meglerung gegenwärtig 
bie rheinischen Katholiten gegen das Concil 
u verhegen fuche doch darf man nicht au» 
J Acht laſſen, daß eine gewiſſe Solibari- 
tät der preußiſchen, badiſchen und bayeri« 
fchen Regierung in Bezug auf bie gegen 
das Concil zu —— Waßregeln 
thatſächlich zu beſtehen ſcheint. 

Stuttgart, 17. Funi. Profeſſor 
Hefele von Tübingen wurde einſtimmig zum 
Biſchof von Rottenburg gewählt. 

London, 11. Juni. Mit der neueſten 
afrikaniſchen Poſt aus Capſtadt vom 4. 
Mai find zwei Packete Diamanten einge» 
troffen, darunter einer von 83 Karat, 
welcher für 30,000 Pf. St. verſichert 
war, 

Beth, 14. Juni. Der angeflagte 
Erfürft Karageorgiewitſch macht feit einigen 
Tagen in Begleitung eines Platzoffiziers 
Promenaden durd) die Stadt. Der Juſtiz⸗ 
minifter Hat in Folge eines kaiſerl. Hand⸗ 
ſchreibens vom ftäbtifchen Eriminalgerichte 
bie Unterfuchungsacten bes Procefjes bes 
Erfürften zur Einfiht verlangt. 

Konftantinopel, 10. Juni. 

Dtto, Bruder bed Königs von Bahern, 
ift Hier angelommen, nachdem er Serbien 
und Bulgarien bejucht Hatte. — Seit zwei 
Tagen weilt Schamyl -in- unferen Mauern; 
er begibt fih nad Mekka. Sein hoher 
Wuchs, fein weißer Bart und fein unver- 
geſſener Heroifcher Kampf gegen bie Auffen 
machen ihn zum Löwen bes Tages. — 
Miar. — hat ſeit einigen en vom 
—8 chen Vicariat Beſitz ergriffen. Der 
Empfang, ber ihm von Seite ber europä- 
iſchen Colonie und ben mufelmännifchen 
Behörden bereitet wurde, entipricht voll» 
kommen feinen Rufe unb feinen evangeli- 


ſchen Tugenden. 


Aus Bafden. Bon Seite der Fatholi- 
chen Bolkspartei find bereits Adreſſen, von 
33,043 Staatsbürger unterzeichnet, an den 
Großherzog mit der Bitte um Auflöfung 
der Kammer abgegangen. 
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Reftanration 
Engliſchen Garten 


oberhalb des Schweizerhaufes an der Brückenauer Strafe, 
fortwährend Erlanger Doppelbier per Flaſche 8 Ir. und per Mans 
9 fr., gute reine Weine, jowie Talte und warme Speijen. 


Theater in Bad Kiffingen. 


Heute Sonntag den 20. Inni 


bonnement. 


m a 
Abend-Borftellung. 
Anfang 3 Uhr. 


Geheimniß der alten Mamfell, 
— Daß und Tiebr. 


Schaufpiel in 3 Alten und einem Vorſpiel. Nah bem gleichnamigen Romane von 
E. Marlitt, für die Bühne bearbeitet von Karl Moßberg. 


Die artistische Anstalt von 


Bühring, Pinther & Curtze, 


Hannover, 


empfiehlt sich zur Anfertigung aller Druckarbeiten bei —— Ausfuhrung 
-zu den billigsten Preisen; bei der grössten Ausdehnung derselben und im Be- 
sitze tlichtiger technischer Kräfte werden Arbeiten, welche eine besonders kunst- 
volle Ausführung erfordern, als: Zeichnungen, Portraits, Ansichten, Preis-Courante 
wit Maschinen -Zeichnungen und dergl.; Musterbücher industrieller Erzeugnisse 
u. s. w. in kürzester Frist angefertigt. Kostenanschläge vor der Ausführung, 
Briefe franco gegen franco; Referenzen der grössten Eitsblissements des In- und 
Auslandes stehen auf Wunsch zu Diensten. 











Redaktion, Drud und Verlag von Paul Rath Lubiwigäftraffe Nro. 80 





Kiſſinger Tagblatt. 


Erſcheint mit Ausnahme der Tage nach Sonn 
und Feittagen täglich früh und Foftet mit dem 
an jedem Sonntag eriheinenden Unterhal- 
tungsblatt „Feierabend“ vierteljährig 
24 fr., halbjährig 43 fr., ganzjährig 1 fl 
86 fr. Beſtellungen lönnen bei d m f. Poſt⸗ 
anjtalten den Poftboten und in der Erpedi- 
tion gemacht werden. 


| 
| 


Qnferate 
werden jeerzeit pünktlich aufgenommen und 
die zweiſpaltige Garmondzeile oder deren 
Rau.n mit 2 fr., die einjpaltige m.t 4 fr. be» 
rechnet. 


Expedition: 
im Nebengebäude der Ludwigsapothele. 


Inſerate beſorgt die Jäge r'ſche Vuch-, Papier» und Landfarten-Handlung in Frankfurt a. M. 





Zur Innern und Aeußern Page 
Bayerns, 


(Auszug aus der gleichnamigen Brochüre 
des Abgeordneten Herrn Dr. Kurz, k. b 
Appelrath.) 

(Schluß.) 

Mann verlangt nemlich da den Beweis 
deſſen, was man nicht zu glauben vorher ſchon 
entſchloſſen iſt. Das kommt nicht davon, 
daß man ſich durch Vernunftgründe eut— 
ſchieden hat, oder daß man ſich ernſtlich 
die Mühe gegeben hätte, die Wahrheit oder 
Falſchheit der Religion zu unterjuchen, 
welche man verwirft, jondern man fühlt 
das Joch und will es abwerfen, bevor man 
es kennt; mit einem Worte: „Es ijt dies 
der Kampf des Unglaubens gegen 
jede pojitive Religion.“ So jdien 
denn aud) jeit dem Jahre 1866 unſeren 
Gegnern nichts dringender, al3 den Staat 
von der Kirche loszulöjen, . und doch 
find Religion und Staat jo innig mit ein 
ander verbunden, daß nach Befeitigung 
oder auch nur Erjchütterung des religiöjen 
Glaubens aud) die Grundlagen der Staa» 
ten wanfen; die Zerftörung der Kirche nnd 
der Staaten gehen Hand in Hand, * 

Man ſagt uns freilich das Gegentheil, 
man —2* nicht gegen die Reſigion, 
ſondern nur gegen den Ultramontanismus, 
weil dieſer das Beſtreben habe, den Staat 
unter die Herrjchaft der Kirche zu beugen. 
Diefem Kampfe gegen den Ultramontanis- 


mus würde ich mich ohne alles Beyenfen 
anſchließen; denn ich will vor Allem einen 
ftarfen Staat, eine fräftige und energijche 
Negierung: ich bin ja jelber ein Diener 
des Staate3 und ein Beamter. Allein, es 
bedarf eines jolchen Kampfes nicht; denn 
ich bin feſt überzeugt, daß ſolche uftra- 
montane Beſtrebungen bei uns gar nicht 
beitehen, ſondern daß fie nur in den Phan- 
taſien „unjerer Geguer exiftıren; fie wären 
ebenjo finnlos, als Hoffuungslos. 
Die Frage jcheint mir vielmehr gerad: 
umgekehrt zu liegen. Unjere Gegner wollen 
der Kirche die wenigen Nehte vollends 
entziehen, welcher fie abſolut bedarf, in 
ihre Aufgabe, die Menfchen ihrem ewigen, 
fittlihem Ziele entgegen zu führen, erfüllen 
zu können. Nicht um die Erwerbuny meer 
Rechte handelt es fic für die Krche, ſon- 
dern um Die Entziehung ihres bisherigen, 
ruhigen Bejiges. Da wir in eittem 
Rechtsſtgate leben, fo ftehe ich im 
diefem Sinne entjchieden auf der 
Seite der Kirche. — Deu Aufgeflärten 
zu Liebe ſoll jeßt das Volt übeall nur 
Betrug und Verdummung wittern. Man 
hütet fi), die Neligion direkt anzutaften, 
allein man gießt Spott und Hohn aus 
über den Glauben am ihre Lehren, man 
Ipriht von Verdummung des Volt! durch 
die Religion, nnd fo erkennt man dem 
auch. hier, wie überall, die Vögel an ihren 
Federn. . . . Kann e3 denn einen Rechtt- 
ſtaat geben, in welchem nur allein die 
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bes-Univerfität, insbefondere für das Fach 
Kriche feine Rechte haben dürie? Und 
wenn ein foldher Staat ohne eine Religion 
follte beſtehen können, wie würde er gegen 
andere Staaten aushalten, in welchen die 
hriftliche Neligion mit voller Kraft wirft! 
Und wenn endlich auch Der Menſch 
nur als Glied des Staates betradjtet, ohne 
Religion im Zaume gehalten werden könnte ; 
wie viele unter jo vielen Millionen wer— 
den fich denn dann finden, welche fich das 
gutwillig nehmen lafjen, was fie als na» 
türlihes Recht mit auf die Welt brachten, 
3. B. den Glauben ihrer Väter, den Glau- 
ben an eine VBorjehung, an einen unficht- 
baren Weltbeherriher und Beſchüher, von 
welchem Hilfe kömmt, wenn fonjt nichts 
mehr helfen kann? .... 

Zum Scluffe nod ein Wort über die 
Freiheit. Der große Staatslchrer Zar 
chariä warnt die Völfer, zu viel Freiheit 
zu fordern; die Freiheit des Einzelnen 
joll nicht größer fein, als daß daneben 
auch die Freiheit de8 Ganzen gedeihen 
kanu. Wie nimmt cs fih in dem Munde 
unferer Liberalen aus, wenn fie michts 
mehr jonjt wilien, al3 um Aufhebung der 
Volizeiftunde in den Wirthshäufern zu pe» 
titioniren, und wenn dann daneben in 
den famojen Wahlcireular den armen Holz 
hauern bejohlen wird, „weh Brod du 
ißt, dei Lied du ſingſt!“ —... 
Das Volk treibt feine Politif, es kennt 
nicht die Schlangenwege, die Stärke und 
Schwänke und Lügen der Diplomatie; es 
treibt bios Patriotismus, aber diefen mit 
ganzer Seele. Denn er figt im Her— 
zen, in ihm liegt das Geheimniß der Na- 
tionalität, in ihmfiegt dasganze Geheimniß, 
welches die Staaten zuſammenhält. Dieje 
Gemüthspolitif ift die Politik der Be— 
qeifterung, und ohne Begeilterung wird 
feine roße und edle That vollführt. — 


Vermiſchtes. 
München, 18. Juni. 


Kürzlich figna- 


liſirten mehrere Blätter, daß die Regieruug 
einen „groben Schlag“ gegen den lathol. 
Klerus zu führen beabjichtigte. Dieſe Be- 
forguiß iſt gegenwärtig unbegründet; aller- 
dings dachte man aber gleich nad) den 
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Wahlen an nichts geringeres, als dem 
Klerus das Bahlredt zn entziehen. Ich 
weiß gewiß, daß dieje Frage, Die feinerzeit 
durch die Landeszeitung dem Weg in Die 
Deffentlichkeit fand, in maßgebenden Krei— 
fen lebhaft bejprochen wurde; allein jeit» 
dem Hat man ſich von dieſem Schreden 
erholt und das genannte Projekt findet 
nur mehr Vertreter auf der Bierhausbank. 
Yan hat eben nicht die Macht dazu, Daß 
aber ſolche Vrojefte überhaupt auffauchen 
können, das liefert den Beweis für die 
Intoleranz und die geringe politifche Bil: 
dung unſers Lieberalismm, es Liefert aber 
and) den Beweisdafür, daß befagter Licberas 
lismus vor feinem Mittel zurüdichreden 
würde, wenn er nur tie Macht hätte. 

München, 20. Juni. Aus München 
vom geſtrigen Tage fam die telegraphil ie 
Mittheilung, daß der königl. Advokat Dr. 
v. Auer dabier die Vertheidigung des 
Herrn Biſchofs von Linz vor dem Schwur⸗ 
gerichte übernommen hat; es entbehrt aber 
wie ich Ihnen nach eingeholter Erkundig— 
ung verſichern kaun, dieſe Mittheilung der 
Begründung. 

Münden, 19. Juni. Die Correſp. 
Hoffmann schreibt: Die in verjchiedenen 
Blältern enthaltene Nachricht, daß Die 
Familie des Guſtav Chorinsky die Bewillig- 
ung erhalten habe, benfelben in cine an— 
dere Heilanftalt nach ihrer Wahl zu bringen, 
föunen wir auf Grüund eingezogener Er- 
fundigung als durchaus der Wahrheit ent 
behrend bezeichnen. # 

Der vom Domkapitel in Rottenburg 
zum Biſchofe gewählte Profeſſor Dr. He— 
fefe iſt den 15. März 1809 geboren zu 
Unterfochen, Oberamtö Malen, erhielt jeine 
Vorbildung in den Gymmnafien zu Ellwangen 
und Ehingen, war hierauf Zögling bes 
Wilgelmsstifts in Tübingen und des Prie- 
jterfeminars in Rottenburg, und wurde am 
14. Auguſt 1893 zum Priejterf geweiht. 
Nach kurzer Dienftleiftung in Kirdjendienfte, 
als Vikar in Mergentheim, wurde er im 
Zahre 1834 als Nepetent an dad Wil- 
helmsitift in Tübingen berufen, aber ſchon 
im Jahre 1835 zum- Profeſſoratsverweſer 
am Gymnaſium in Nottweil und noch in 
demjelben Jahre zum Privatdocınten an 
der katholiſch-heologiſchen Fakultät der Lau— 


— 


der Kirchengeichichte, beitellt. Von da an 
gehörte & ununterbrochen der Univerfität 
au. Das Jahr 1842 eröffnete ihm einen 
neuen Wirkungstreis, indem er von dem 
Oberamtsbezirte Ellwangen zum Abgeord« 
neten in Die zweite Kammer gewählt wur- 
de; er trat jedoch bald wieder in feine 
volle Wirkſamkeit an der Univerfität 
zurüd, (W. St.) 

Aus Daden, 19. uni. Nach) einer 
vejultatlofen Hausſuchung in der Druckerei 
des Pfälzer Boten Fell am 17. Juni der 
Amtsrichter Süpfle mit Aktuar, Wachtmei- 
fter, Polizeikommiſſär, nnd mehreren Po— 
Tizeidienern dem Herrn Kaufmann Lindau 
in's Haus, poftirte bei deſſen Abweſenheit 
einen Polizeidiener an's Gejchäftskcomptoir 
wo er 4 Stunden fang bis Nacht warten 
mußte, wo dann der MıntSrichter wieder 
erschien und Siegel an die Türe brachte. 
Am 18. Juni. früh war dann Durchjuch- 
ung der Bapiere nach welcher Herr Süpfle 
Herrn Lindau bejcheinigen mußte, daß 
nicht? Verdächtiges und „Hochverrätheri— 
jches* gefunden worden ſei. — Die Adreſ— 
fen um Auflöſung der Hammer find nun 
mit 38,782 Unterjchriften bedeckt. 

In Berlingab e8 am 19. Juni einen 
Arbeiterfrawall auf dem Wollmarkte, in: 
dem 60—70 Arbeiter unter Drohungen 
von einem Kaufmanne Arbeit forderten. 
Gütliches Zureden führte zu Nichts, und 
fo gelang es erſt ſpät Abends den zur 
Hilfe gerufenen Scupleuten, den Auſwieg— 
ler zu verhaften (Die Urbeiterfrage rührt 
fich im Heinen und Großen und ſpukt allent— 
halben. Der eine Kampf unjerer Zeit geht 
gegen den Klerus und alles pofitiv Chrift- 
liche, anterfeits macht fid) immer fihtbarer 
die Bewegung der „Arbeiter-Vereine“ ges 
gen das Kapital und defjen Concentrirung). 

Die „Zeit* meldet aus Nom, es habe 
die Commiſſion für Beſchaffung von Bifchofs, 
Wohnungen bejchlofjen, vor Oftober keinen 
bindenden Mithvertrag einzugehen, weil 
durch den Abzug der Franzoſen im Oktober 
die Goncilsverhandfungen wahrjcheinlich 
eine Verzögerung erleiden werden. 

Die liberalen Blätter u. Blättchen 
machen ſich viel unnöthige Sorgen und 
unruhige Nächte wegen des Concils und 
unjeres HI. Vaters, Bius IX, Wenn denn 
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wie fie jo oft jagen, der hf. Vater ein 
altersichwacher Greis ift, jo laffe man ihn 
denn ruhig abfterben: warum aljo un— 
nöthige Angst und Furcht? (Wir verweijen 
übrigens auf unſere geftrigen Audeutungen 
bezüglich des künftigen Concils.) 

Eine Ausſtellung eigenthümlicher Art 
wird mächltens in London abgehalten 
werden, nämlich, eine von kleinen Sin: 
dern und Säuglingen-beiderlei Geſchlechts, 
wobei die hübfcheften und fräftigften Breife 
davontragen Werden. 

Nähmaſchinen find in den Vereinig- 
ten Staaten nach richterlicher Entjcheidung 
als Gegenftände zu Brad: bie von ge» 
richtliher Erecution ausgenommen find. 

Wien, 19. Juni. Der vormalige Fürft 
Cuſa von Rumänien foll plöglich in ge» 
heimnigvoller Weife abgereist fein; e8 be- 
steht die Befürchtung, der Fürft Habe ſich 
der untern Donan zugewendet. 

Aus Rom telegraphirt dev Mond vom 
17. Inni: Heute früh verfündigten die 
Kanonen der Engeläburg den 23. Jahres» 
tag der “roclamation der Bapjtwahl 
Pius IX., die am 16, Juni 1846 volle 
zogen wurde. Nur 5 Bäpfte Haben länger 
regiert. 

Warſchau, 16. Yun Der von feinem 
Biſcho's-Sitze in Sienno befamntlid) in's 
Innere Rußlands transportirte Biſchof 
Lubieuski iſt auf der Reiſe an feinen 
Internirungsort in Niſchni-Nowgorod ſchwer 
erkraukt und dort geſtorben. 

Für den Auguſt werben in der königl. 
Hoffapelle, behufs Einftudirung der Opfer 
„Rheingold* von Richard Wagner, Mufi- 
fer bei allen Saiten-Znftrumenten (Violine, 
Biofa, Cello und Baſſo) aufgenommen. 

Rom, 15. Juni. Die Vorarbeiten in 
ber Bafılifa des Vatikans für das Lofal 
des öfumenischen Concils fchreiten rüſtig 
vorwärts, und könnten wohl, wenn es er— 
forderlich wäre, bis Ende Auguſt vollendet 
ſein. Nur wenige der von auswärts her— 
augezogenen Conſultoren ſind noch in 
Nom anweſend, aber auch dieſe bereiten 
ſich vor in die Heimath zurückzukehren. 

Warſchau, 13. Juni. Nach der Amis» 
enthebung des Biſchofs, Grafen Lubienski, 


und Mbjührung desſelben nah) Samara 


find nur noch zwei fathelijche Biſchöfe im 


i 








Sönigreiche Polen übrig geblieben: ber 
Didcefan-Biihof Juszynski in Sondomir 
unb der Weihbiichof und Bisthumsverwefer 
ng in Kielce. Dagegen jind_ feit 
ahre 1862 fieben polnijche Biſchöfe 

u isthumsverwejer von der ruffischen 
Regierung ihres Amtes enthoben und in's 
Eril gefhidt worden. Die Erilirten find: 
ber Erzbiihof von Warfchau, Felinski 
(Berbannungsort Jaroslaw); der Warſch⸗ 
auer-Bisthumsverwefer Rzewusti (Berbann- 
Fr Aſtrachan); die nächſten Amtsnach⸗ 
lger des vorigen, die Prälaten Doma— 
—* und Szezygielski; der unirte Biſchof 
ve Chelm, Kalinski (VBerbannungsort 


Privat 





Wiatka, wo er ſtarb. Der Bisthumsver- 
wefer von Lublin, Prälat Sosnowski, hat 
fi, wie erjt neulich erwähnt, der Ber- 
bannung durd die Flucht mad) Lemberg 
entzogen. 

Heppens, 17. Juni Die Einweihun » 
des Marinehafens in Gegenwart des Kög 
nigs von Preußen, der Großherzoge vo⸗— 
Oldenburg und Mecklanburg-Schwerin fann 
Mittags Matt. Der König richtete Dankesd 
worte an den Großherzog von Dfdenburg 
und den Prinzen-Admiral Adalbert für 
Förderung des großen Werkes. Später 
— die Grundſteinlegung zur neuen Kirche 
tatt 





Auzeigen. 


Theater in Bad Kiſſingen. 


m Abonnement. 


— Donnerstag den 24. Juni 


Hlahmittags- 


-Borftellung. 


Ynfang 4 Uhr. 
Auf vislfeitiges erlangen zum zweiten Male: 


Geheimniß der alten Mamſell, 
Haß und Ziebe. 


Schauſpiel in 3 Alten ) einem Voſpiele. 


Nach dem gleichnamigen Romane von 


E. Marlitt, für die Bühne bearbeitet von Carl Mosberg. 


Veftauration 
Engliſchen Garten 


oberhalb des Schweizerbaufes an der Brückenauer Strafe, 
fortwährend Erlanger Doppelbier per Flaſche 8 Ir. und per Mans 
9 fr, gute reine Weine, fowie kalte und warme Speijen. 
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&richeint mit Ausnahme der ig nad) Sonn» 
und Feſttagen täglich früh und oftet mit dem 
an jedem Sonntag erficheinenden Unterhal- 
tungsblatt „Feierabend“ bierteljährig 
24 fr, halbjährig 48 ir., ganzjährig 1 fl 
36 fr. Beſtellungen fönnen bei d nf. Rofte 
anſtalten ben Poftboten und in der Erprdis 
tion gemacht werden. 


Kiffinger Tagblatt. 


Inſerate 
weroen jeberzeit pünktlich aufgenommen und 
die zw iipaltige Garmondzeile oder deren 
Raun mit 2 fr,, die einipaltige mit 4 tr. be 
rechnet. 


Expedition: 
im Nibengebãude der Ludwigsapothefe, 


Inſerate Eeforgt die Jägeriche Buch » Papier- und Landfarten-Handlung in Frankfurt a. M, 
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Nr.. 164, 


Samstag 4. Zufi 


869 


Vermiſchtes. 


Berichtigung. In dem geſtrigen 
Tagblatte Nr. 16:, muß es Spalte zwei, 
Zeile fieben von oben heißen: Genremaler 
Rhomberg jtatt Generalmajor. 


Graf Beuft in feiner Antwort 
auf die Hohenlohe'ſche Eoneil: 
Depefche. 

Man mag mit Diejem oder Fenem in 
der „neuen Zeit Oeſterreichs“ nicht recht 
einverftanden fein, immerhin gilt obige 
wahrhajt ſtaatsmanniſche Antwort als bil: 
liger und weiler Alt. Fürſt Hohenlohe 
hatte nemlich in ſeinem Nundichreiben an 
die verichieden en Regierungen angefragt, 
ob man wegen der nur vermutheten Ab- 
fichten des Eoncils nicht vorbeugende Maß⸗ 
regeln trejfen jolle, 3. B. Abmahnungen 
an die Bıichöfe, Proteftationen nach Rom 
u. ſ. f. Graf Beuft erwidert, ernſtlich über 
dieje Anfragen nachgedacht zu haben; big 
jebt aber habe feiner jener Mächte, von 
denen der Grundjag der Unabhänginfeit der 
Kirde vom Staate und des Staa 8 von 
Kirche anerkannt und tief in das öffent- 
lie Bewußtſein hineingedrungen iſt, Be: 
ſorgniſſe über das künftige Concit geäußert 
oder ſich mit abwehrenden Gegenmaßre⸗ 
geln beſchäftiget Ueberdies it es allge— 
meine Regel, daß den anerkannten Reli. 


gionsgejellichaften in ihren inneren Lebens 


änßerungen, 


jo lange dieſe nicht mit dem 
ftaatlichen 


Staudpuntte follidiren, die volljte 
Freiheit gelaffen werden müſſe; die fai,er- 
liche Regierung finde feine genügende 
Sünde, jetzt ſchon wegen bloßer Vermu— 
thung gegen das Concii aufzutreten. Der- 
malen könne man über den Verlauf des 
Coucils nur mehr oder weniger mahr: 
Icheinfiche Vermuthungen aufitellen uud- 
nicht einmal das Programım der Berath⸗ 
ungsgegenſtände ſei bekanut; das Gebiet 
der rein dogmatiſchen Fragen wird ohne⸗ 
hin Niemand dem allgemeinen Kirchen 
rath ſtreitig machen wollen , und jo läßt 
ſich heute schwerlich fchon ein Urtheil da- 
rüber gewinnen , ob Gefahr wirklich vor- 
handen fei, daß durd) das Concil die ge— 
genmwärtigen Gegenjäge unſerer Beit ge: 
fleigert werden fönnten; zudem brüchten 
ja die Biichöfe der faih. Melt eine ge 
naue Kenntniß der praftiichen Notinven- 
digkeit unſeres Beitalters mit nach Rom; 
dieje Wortführer und Stimmen unter den 
Präfaten des Concils dürje feine Negier- 
ung in ihrer Autorität beeinträgtigen; auch 
wirden die Beſchlüſſe des Goneils nicht 
ohne ftaatliche Genehmigung zur Ausjühr- 
ung gelangen, ſoweit hiedurch jtaatliche 
Verhandlungsgegenftände erörtert um) be- 
Ichleffen wurden. Würde dereinft das Con— 
cil in die ftaatliche Rechtsſphäre übergrei- 


' fen, dann erft wären neben den abwah— 


nenden nnd abwehrenden Sthritten der 
einzelnen Staaten gemeinjame Berathungen 


— 


der Regierungen nothwendig und nüßlich. 
Einer bloßen Möglichkeit und Vermuthung 
willen könne die Faijerlich -Söſter eichiſche 
Regierung nicht dafür ſtimmen, auch um 
den Schein einer beabfichtig en Controle 
ud Beichränfung der Freiheit der kath. 
Kirche hervorzurufen und hiedurd) die 
Spannung der Gemüther ohne 
allen Grund zu vermehren. So dir 
Depeſche des Grafen Beujt. r 
Berlin, 21. Juli. Nach der Pro— 
vinzials&orrefpondenz jei Bismarck bezüg: 
lidy preußiſcher Angelegenheiten nur vors 
übergebend , aber Gr die Urlanbsdauer 
volljtändig beurlaubt. 
Baris, 21. Juli. Nach der Amts— 
zeitung it Hr. Rouber zum Pıäjidenten 
des Senates für die Seſſion 1569 ernannt. 
— Das franzöfiiche Kabel darf am amteri- 
faniichen Ufer gelandet werden, da die 
bezägliche Geſeſellſchaft ih der Sunner: 
ſchen Telegraphenbill unterwirft, N 
Linz, 21. Inli. Der hochw. Biſchof 
von Linz hat dem Kaiſer schriftlich den 
ehrerbietigften Danf für die Begnadigung 
ausgedrückt. Mit Necht nennt die Allg. 
tg. ſein Verfahren jtreng korrett; die 
Begnadigung hebt keineswegs das Urtheil 
aut, ſondern bios den Vollzug and die 
Folgen der Strafe. Der Biichoi nimmt 
von jeinem Standpunkte aus die Begna— 
Fiqung als einer feiner Perſon geltenden 
Afı der Krone mit Dank an, aber er u: 
hebt zugleich Einſpruch gegen das Hacı 


Auſfaſſung der Kirche unrechtmaß'ge Ur-, 


theil. Ebenjo forreft handelte die Staats: 
regierung von ſtaatlichen Gefichtspunft aus, 
indem fie dem noch wicht geilästen Ver— 
hältwiffe zwiichen Staat und Kirche durch 
Nichtvollſtreckung des Urtheils ein fügli— 
ches Ungeſtändniß macht. 

Madrid, 19. Juli. Marſchall Ser— 
rano hat geſtern den franzöſiſchen Bot— 
ſchafter Mercier mit den üblichen Förm— 
lichfeiten empfangen. 

3ärid, 19. Juli. 
Geburtsfeſt Kellers 
igen und ihm das Doltordiplom der 
»Bylojophie überreicht. 

Nerlin, 20, Juli. 


Das 50jahrige 


Ein allgemeiner 


ite der Maurergefellen ift ausgebrochen, 
u Zahl amt BOHE ennnshe 


PPPBBETITET 1 


Der Magiftrat ftellte dem Studentencomite 
für die Humboldfeier die große ftädtijche 
Zurnhalle zur Berf:igung. 

Wien, 20. Juli. Die „Wiener Zeir 
tung“ bringt heute die amtliche Nachricht 
‚von der Ernennung bes Erzherzogs Wil- 
hem zum Oberconmandanten ber öfterr. 
Landwehr und des Feldzeugmeilters Rit- 
ter von Schmerling zu deſſen Stellvertre- 
ter. 

‚Brititel, 19. Juli. Die Königin von 
Belgien und die Kaiſerin Charlotte bege— 


‘bon fih) von Span nad) Rojenatt, in der’ 


Nähe von Coburg, zu Imona:lichem Auf— 


enthalte ; die Merzte haben der Königin ' 


dieje Reſidenz als beſonders günftig für 
ihre feit dem Tode des Herzogs von Bra— 
bant angegriffene Gejundheit empfohlen; 
‚ınan hHofft von dieſem Aufenthalte auch 
gute Nejultate für den Zujtand der Kai: 
jerin Charlotte. 
Minden, 20. Juli. Die oberbayerifche 


Handels⸗ uud Gewerbekammer hat in ihrer 


heutigen öffentlichen Sigung anf Auſuchen 


der Hiefigen Stadtkoumandantſchaft ſich 


auiadhtlih dahin ausgeſprochen, daß die 
Brioritätsobligationen der öjterr. Südbahn, 
der böhmischen Weftbahn und der Buſch-— 
tirahder Eiſenbahn zur Beftelliimg von mis 
lirärijichen Deirathsfautionen nicht Yeeignet 


jeien, weil fie feine pupillariſche Sicherheit " 
gewähren und deßhalb die Eigenschaften 


wicht befigen, welche der bayeriſche Staat 
von einem MWerthpapier verlangt, das zur 
Stellung von Heirathsfautionen verwendet 


wenden will. Doch wurde nicht verfannt, 


da; die genannten Prioritäsobligationen 
nicht als unjvilde zu betrachten ſeien, jons 
dein nur als nicht volltommen kautions— 
fähig. Auf den Antrag des Referenten, 
auszuſprechen, daR im volfwirtbsfchafilichen 
Interreſſe die Verwendung nichtbayerijcher 
Papiere zur Stellung von Heirathskautibnen 
überhaupt nicht empfohlen werden Mine, 


I gung die Handelstammer nicht ein. 


wurde feierlich ber 


Geſtern ftürzte fich ein Zuchthaus ſträf⸗ 


ling auf dem Transporte nah Freifirig 


aus dem dahinjagenden Bahnzuge, ohne, 


da der Zug nicht einzuhalten war, wieder 
ergriffen werden zu fönnen ; berjefbe' 
Icheint übrigens ſchwere Norte ar- 
Irttonr 30 Anhen, 
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Diſtriktspolijeiliche Vorſchriften 
aus 
Anlaß der Anſammlung größerer Meuſchenmaſſen bei Gelegenheit 
des Eiſenbahnbaues im Bezirle der unterfertigten 
Verwaltungs⸗Behörde. 


Schluß.) 

8. 16. Will ein geſunder Urbeiter feine Entlaſſung nehmen, ſo hat er bieß Aha 
Feierabend des vorletzten Werktages der Arbeitswoche gebührenden Ortes anzuzeigen, 
und ſich gleichzeitig darüber auszuweiſen, daß er dem Märketender nichts mehr de . 
was auch daun zu gejehehen hat, wenn der Arbeiter ohne feinen Willen die Entlaj- 
jung erhält. 

Die erfolgte Entlaffüng und (diefe mag vom Arbeiter getiommen werben ober 
ihm gegen feinen Willen gegeben jein) deren Grumd ift auf der‘ Nüdjeite der Aufent- 
haltsfarte getreulich zu bezeichnen, und der Arbeiter anzuweiſen, fich Tängften® am da- 
rauffolgenden Tage bei der umnferfertigten: Berwaltungsbehörbe zu melden, und berjelben 
neben der Aujenthaltsfarte zugleich ein Zeugniß Der- Det8pplizeibehöroe ſeines legten 
- Herbergsortes darüber vorzulegen, dat er an jeinen Ougrtiergeber nichts, mehr ſchulde, 
welches gleichfalls auf der Rückſeite der Aufenthaltskarte beigeſetzt werden kann. Steht 
dem Abgange des Arbeiters ein polizeiliches Hinderniß nicht im Wege, fo erhält der, 
jelbe von der unterfertigten VBerwaltumgsbehörde gegen, Uebergabe' feiner Karte feine 
deponirte Legitimation mit Bejtätigung der Arbeit ten, und mit pflichtmäßiger Ur⸗ 
ſache der Entlaſſung zurück. 


II. Beſondere Vorſchritten für die Negie-Arbeiter. 


8. 17. Alle vorſtehenden Vorſchriften finden auch auf die bei Regiebauten bejchäf- 
tigten Arbeiter ihre volle Amvendung. 

8. 18. Wer beim. Beginne der Arbeiten nicht gegenwärtig ift, hat nach Umftän- 
den einen Lohnabzug im Betrage eines viertel3, halben oder--ganzen- Tagtohnes zu— 
gewärtigen. 

$. 19, Die Arbeiter,; welche Gerätbichaften und Werkzeuge empfän haben für 
diejelben zu haften, Berlufte müſſen daher ſogleich betreffenden Orts: angezeigt werben, 
damit deren Verinlafjung erhoben und feitgeftellt werden kann, außerdem der Abgang 
von Arbeiter unbedingt erjegt werden muß. Werben ſolche e durch Unge⸗ 
ſchicklichteit oder Muthwillen eines Arbeiters verdorben, fo wird derjelde jedenfalls durch 
Taglohnsabzug zum Erſatze angehalten, 

Schluß: Beftimmung.. 

Die Yebertreiung oder Nihtbefolgung der 88. 4, 5, 6, 10, 11, 18, 14, 16 Hbf. 
I u. 3 vorftehender Vorſchriſten zieht die in Art. 76 des. Polizei-Strafgejegbiches. upm 
10. November 1361: vorgefchrießeien Strafen nach fich. | 

Kiffingen, am 20. April 1869. 
Kol. Bezirksamt: 


V. D. 


Pfaff. 


— 
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Theater in Bad Kiffingen. 


‚Hente Samftag den 24. Juli 


m Abonement. 


N g 


Die Ihine@alather. 


Komifch mythologiſche Oper in 1 F En N Henrion. Muſik von Franz 
ran. 


aa gegen Schwiegermütter, 


ER 222 in 1 N von * * * 


Schuͤhenhalle. 


dene Samitag, den nn Juli 
Nachmittags 4 


GERT 


von der beliebten Tyroler- Alpen⸗ — 


3. Hinterwaldner 
_ aus Innsbruck. 
lHötel de Baviere. 
Heute Samftag den 24. Iuli 
Nachmittags 4 Uhr 


Großes Voral-Annrtett-Lonrert 


ausgeführt von Hoffängern des Großherz. Hoftheathers zu Weimar und des Herzogl. 
Hoftheaters zu Coburg-Gotha. 








Redaktion Drud und Verlag vom Bauf Rath Ludwigsſtraſſe. Nro 89. 





Kiſſinger Tagblatt. 


Ericheint mit Ausnahme der Tage nach Sonn- 
und Feſttagen täglich früh und fojtet mit dem 
an jedem Sonntag eriheimenden luterhal- 
tungäblatt „Feierabend“ vierteljährig 
24 Ir. halbjährig 48 fr., ganziährig I N 
36 fr. Beſtellungen fönnen hei d uf. Poſt⸗ 
amitalten dem Poftboten und in der Expedi⸗ 
tion gemacht werben. 


Auſerate 
weroen jederzeit pünftlich aufgeuommen und 
die zweiſpaltige Sarmondzeile oder deren 
Rau.n mit 2 fx, die einipaltige mul Sfr, bes 
rechnet. 


Expedition: 
im R bengebäube der Ludiwigsapothefe. 


Sinferate Leforgt die Jäger’ihe Buch, Papier- und Landfartem-Handlung in Frankfurt a, MR. 








Sonntag 25. Juli 





1869 





‚Nr. 165. 
Vermiſchtes. 
P. Gratry 
ſchreibt an das Comité der interna⸗ 
tionalen permanenten Friebensliga zu 


Bari. Meine Herrn! Durd die 
allgemeinen Wahlen find 2 Namen aus 
‚der Urne hervorgegangen: der Friede und 
die Freiheit. Nehmen Sie alle Glaubens: 
‚betenntnifje der Gewählten und Widhtge- 
wählten zur Hand: Alle verjprechen dieſe 
beiden Dinge: Verminderung der Kriege 
und Vermehrung der Freiheit. Wir wollen 
den Frieden und im Frieden die Freiheit. 
Su Dieter Zeit müht fich der Krieg, von 
—— geführt, -ab, die allgemeine 
wiliſation aufgubchten. Der krieg wendet 
ar bie Zerftörung der Arbeit und das 
Leben ber Menſche die Hälite der Reid)» 
thümer der Welt, er hält bie beiten Kräfte 
aller Bölfer unaufhörlich für den Todt- 
‚Ichlag bereit. Er lähmt endlich alle unire 
Anftreugungen, um das Elend zu zerftören 
und Umwifjenheit und Lajier zu befänpfen. 
Das ſind die Schreden diefer Furir, welche 
Bofjuet „den Schreden des Menſchenge— 
Ichlechtes, das grauſamſte Ungeheuer nennt, 
welches die Hölle jemals auf de Ruin 
der Menſchen geipieen habe“, Ermüden 
wir deßhalb nicht, m. H., dieſes Ungeheuer 
zu befümpfen, und für den Frieden zu 
arbeiten. Den Frieden, alle Voͤller wollen 
“ Arinma mir Frankreich. Und warım 


haben wir ihn vo nicht? Weil die Wien. 
ſchen den Krieg noch nicht an feiner Bu 
zel anzugreifen gewußt haben. . So lang 
eine Nation noch dur Verachtung, Zorn 
uud Haß in zwei Völker -geipaften ft, ber 
findet. fie ſich im Kriege mıt © ſelbſt und 
mit den andern, den der Menſchenmord 
iſt in den Seelen. Du ſollſt nicht tödten ! 
hat das alte Gejeg gejagt: du ollſt nicht 
jürnen, nit verachten, nicht beleidigen! 
gt das Evangelium Hinzu. Denn jedeg 
Wort des Haſſes ift eine Saat des 
des. Das ſittliche Geſetz in der Geefe 
das Evangelium im Herzen, das find die 
Quellen des Friedens, ebeujo fichtbar wie 
die Sonne die Urfache der Ernte ift. Laſſen 
fi deßhalb, m. H: Glück dazu wünſchen. 
daß Sie es ſowohl verftehen, bie Arbeiter 
im Evangelium, dieſe mächtigen Arbeiter 
be: Friedens zu ſich heranzuzichen. Laſſen 
Sie mid) heute vor alleın an den edlen ynd 
muthigen B. Hyaciuthe denken, dei ſich 
Ihnen anſchließt. weil er weiß, daß jeder 
ar tft und — Frirden will, im 
rund em Diener Gottes i 
— — — — 
aylau, 17. Juli. Die Dongauzeitum 
ſchreibt: gr Hälfte der patriotifihen Re 
dafteure ayerns fteht entweder vor dent 
SEchwurgericht oder ſitzt auf der Feſtung 
= * game a 8 wir wicht.“ 
| raubing, 23. Juli. Un das » 
‚ borfer-Gejpräd) itreiten fih nun — 
‚nad der Schwurgerichtsfigung gerade jo 
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in und her, wie vorher. Keiner aber hat Nach Mittheilurgen über die Berheer- 
Fi noch gefunden, der behanpten wollte, | ungen des in der Stadt Gejle (Schweden) 
Die Resart bes Staatsanwaltes Kleiner in | ausgebrodyenen Feuers ift die Anzahl der 
Regensburg habe ihre Beftätigung gefun: | niedergebrannten Käufer 700, und ber 
den. Der Schwurgerichtspräfibent Frhr. | Schaden im Ganzen circa 100 Mill. Rol. 
v. Herrmann und Staat anwalt Rothen- | jchweb. 

felder hielten jich würdig und ftreng inner (Die Reife um die Welt.) Durd 
halb der Befugniffe ihres Amtes. Die Ein» | die Vollendung der Pacific-Eiſenbahn ift 
wol nerſchaft Straubings, deren ein großer | man jegt im Stande, die Reiſe um bie 
Theil während ber Verhandlung in der | Welt in 13 Tagen zu machen! Ein New— 
Kirche, dem Stillgebete oblag, zeigte jicht- | Yorker Blatt ber:chnet auf das Genanefte 
liche allgemeine Freude, als die —— die Koſten mit 1500 Dollars. Man bekommt 
ung erfolgte. Es blieb der Redakteur nicht | dabei England, Japan, China, Ceylon und 
hängen, aud der Biſchof nicht; denn die | Egypten zu jehen, und fährt ü er das at« 
Ausjagen wichen von einander ab umd | lantiide Meer, den jtillen Ocean, über das 
fein einziger konnte den Wortlaut der Bis | rothe und Mittelmeer Wer jetzt Antangs 
(döftichen Rede angeben ; auf diejen allein | Juli aus New-York abfährt, fann Mitte 
fommt Alles an, weil er allein objectiv, ! September wieder „bei Muttern“ jein. 
der Sinn aber fjubjectiv ift, je nad) der Berichtigung. Im geftrigen Tag— 
Auffaffung und Parteiſtellung. Sowohl | bfatt Nro. 164 Seite 644, Spalte 
Bertheidiger als Staatganwalt| 1, Zeile 12 non unten hat fi ein 
wiederhuften und gaben ausdritd- | finnjtörrender Drudfchler eingeſchlichen; es 
Lich zu, daß der Wortlaut jich nicht nieht | muß „Zugeſtändniß“ ftatı „Ungeſtändniß“ 
feftjtellen läßt. | Heißen. i 


Bekanntmachung. 


Man beabjichtigt, täglich in den frühen Morgenftunden einen gut aeichloffenen 
Wagen zur Aufnahme des Kchrrichts in den Strajien der Stadt Umfahrt halten zu 
faffen. Lufttragende Fuhrwerkbeſitzer, jür die namentlich des Kehricht als Dungmaterial 
verwendbar ift, wollen ſich bis Montag Abend auf der Kauzlei des Magiftrats anmelden. 

Kiffingen, 24. Juli 1869. 
Etadtmagiftrat: 
Der rechtstundige Bürgermeijter: 
Dr. Full. 


Bekanntmachune. 


Zufolge Entſchließung ber General-Direftion 
der fol. Werfehrsanjtalten zu München vom 12. 








(W M 





am Montag, Dienſtag, Donnerſtag, Freitag und Samſtag, 
als am 9,, 10., 12., 13. nnd 14. Auguſt 1869 
bei der umtsrjertigten fgl. Eijenbahnbanjection Gemünden nachſtehende Eijenbahnbau- 
arbeiten int Wege der e 
allgemeinen fchriftlichen Submiffion 

an den Meijtabbietenden zur Ausführung. vergeben werden, nämlich: die fieben 

Hbenannten Arbeitsloofe der Bahn von Gemünden nad) Elm im Bezirke der 

erfertigten f. Eiſenbahnbauſecitou, und gar; 








_ — Mr — =. . — —— — gr. 
— IT > — er — —— —— — erh hl N 
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enthaltend 
Eigentliche Vollendung 
Erbarbei- der Weg- | Steinma- 








ten und [SKunftbaus | Übergänge” |terial zum | Bufammen. 
Flußcorrec ten. u. Straßen: | Unterbau. 
tionen. bauten. 


veran)chlagt zu 












ft. I. 
Das I. Arbeitsloos 
zwiſchen Gemünden 
nnd Schaippach, 
14520 Fuß fang 176,873]55182,012]27| 3,861|42]13,306| 31176,054| 7 
Das IL Arbeitslose ‘ 
Abtheil. A. zwiſchen 
Schaippach u. Nineck 
3387 Fuß lang 55,060 
Das II, Arbeitsloos 
Abth. B bei Nineck 
3113 Fuß lang mit 
einem Stollen von 
1440 Fuß Länge |19,605|19 
Das III. Arbeitsloos 
n ischen Rineck und 
—— 17000 F. 


2995501 98,13826 


39137,364134| 2,717 28 








288,152) 1| 1,0881411 424050313,08661 


ang 111,718|29111,669]10] 4,506|57|15 781137 |143,676 | 13 
Das V. Arbeitsloos | 

zwiſchen Burgfinn u. 

Mittelfinn, 19,500 

Fuß lan 112,737] — |39,320] 27 | 13,898 | 17 [37,129 | 50 | 203,085 ] 34 
Das V. Arbeitsloos 





zwiſchen Mittelfinn 
und Oberfinn, 7,492 
Fuß lang 49,631 | 37 
Das VH, Arbeit2{oos, 
552 Fuß lang, 
Bahnbrüde Nro. 
XLVIII. an der 
bayeriich = preußi- 
jchen Grenze bei | N . 
Vberfinn — I—jwrs7ı 3 — I—I — |-1287,397| 3 
Im Ganzen | 425,6621591 793,7871511 33,261 1 —181,6401161 1,384,3161 6 


Es kann ſowohl auf jebes dieſer Looſe einzeln, als auch auf die Looſe ITA und 
II B, ferner auf I, ILA und IT B, fowie auf III, IV und V zujammen als je ein 
— Accordodjelt ſubmitlirt werben. 
ie Eröffnung der rechtzeitig eingereichten Submiffionen findet ftatt: Ä 
am Montag den 9. wo 1869 Vormittags 8 Uhr für das I. Loos. 
am MAUER ben 10. Auguſt 1869 Bormittags 8 Uhr für die Abtheilung 
A und B bes IL Looſes, 
am Dienftag den 10. Auguft 1869 Vormittags 10 Uhr für das II. Loos 
A und B und für das I. und II. Loos A und B als ein 
Accordobject, 


— 9| 7,188|—| 8,186] 6|112,877|52 





pr ae 660 
am Donnerſtag den 12, Augnſt 1869 Vormittags 8 Uhr für das III. Xoos, 
am Donnerftag den 12. Auguſt 1869 Vormittags 10 Uhr für das LV, Lops, 
amı liter den 13. Auguſt 1869 Vormittags 8 Uhr für das V. Loos, 
am Freitag den 13. Auguft 1869 Vormittags 10 Uhr für das TIL, I. 
‚und, V. 1003 als eimAccordobjeft, 
und amSamijtag den 14. Auguſt 1869 Vormittags 8 Uhr für das VII. ; 
Die zu jtellende. Caution beträgt für das 1. Yoos OO fl., für das Loos U 
7000 |t., für das Zoos IIB 16,000 ft., für das III. Loos 8000 fl., für das IV, 
11,000 fl. für, das V. Loos 7000 fl., für das VII. Zoos 15,000 fi. N 
Bedinanighefte, Pläne und Koitenanichläge liegen vom Dentigen an im Amits-Locale 
der unterfertigten F. Eifenbahnbaujection zu Jedermanns Einficht offenvor, wo aud) die Sub- 
mifjions-Eremplare in Empfang genommen werden fönnen, | 
Die Suhmiſſionen ſelbſt müſſen in vorfchriftsmäßig überfchriebenen und verfiegelten 
Couverten entweder ; 
| fiir! das I, Zoos für fich und für die Looſe I, II A und B al3 ein Accordobject zu« 
ſammen längjtens bis Sonntag den 8. Auguft I. I. Abends 


| 6 Uhr, 

für das II. Loos nad den Abtheilungen A und B geſondert und zuſammen als ein 
Accordobjelt längitens bi! Montag den 9. Anguſt I. Jo. 
Abends 6 Uhr, 

für das III. und IV. Loos gejondert und für das ILL, IV und V. zufanmen? als 
ein Uccorbobjett längſtens bis Mittwoch den Il. Auguſt I. 
I. Abends G Uhr, 

für das V. 2008 längjtens bis Donnerftag den 12. Uuguit I. J. Abends 6 


br, 
u. für das VII. Loos längftens bis Freitag den 13. Uuguit I. Is. Abends 


r, 
entweder bei der unterfertigten Behörde oder je drei Tage vor den oben bezeichneten 
Uebergabs-Terminen audy bei der Banabtheilung der Generol- Direktion der Ef, Ver» 
lehrs Anſtalten in München fraukirt eingelaufen ſein 
Die Submittenten find bei Vermeidung aller in $$. 9, 10 und 11 der, allgemei— 
nen Submiflions-Bedingungen angedrohten Folgen gehalten, in dem oben ungegebenen 
‚Veraczorbirungs-Termin fid) perſönlich oder durch genüglich bevollmädhtigte Stellvertreter 
einzufinden, um, wenn — verlangt wird, dr Uebernahms: Fähinfeit, ihr Kautious— 
und Betriebsvermögen ſogleich durch amtliche Zeugnige genügend nachzuweiſen und den 
—4* Zuſchlag zu gewärtigen. 
emünden, am 16, Juli 1869. 
Kgl. Eifenbahnban=Section 


Hettig. 


Theater in Bad Kiffingen. 
Heute Senpug hen A: au — 8 Uhr. 
onement ſuspendu. 









Kevaktion Drud'umd Berlug von % 
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eint mit Ausnahaue der Tage nach Sonn · 
* täglich früh und oftet mit dem 
um jedem Sonntag erſcheinenden Unterhal · 
tungsblatt „Feierabe nd“ vierteljährig 
24 fr, halbjährig 48 fü, ganzjährig in 
36 fr. Veitellimgen lönnen bei d n t, Peſt⸗ 
anftalten den Boftboten und in der Expet i⸗ 

tion gemacht werben. 


Auferäte Eeforgt die Jäge r'ſche Budy-, Papier und Landfarten-Handlung in Fraiiffurt a. Mi 


Nr. 166, Dienſtag 





Tagblatt. 


...  Rnferate 
weroen jederzeit pünftfichft aufgenommen, u 
die zweiſpaltige Garmondzeile oder deren 
Kau.n:mit 2 fr., Die ui⸗⸗ mit 4 kr. be · 
rechnet. 


Erpeditivn: 
im R'bengebäude. der Yudtwigsapothefe.. 





ar 


nenn nnd 
27. Juli 1869 


Mementolonien. 

Frau Gräfin Buttler-Haimhauſen in 
München, als rege Armenfreundin In wei— 
teren Kreiſen befannt, jucht, nachdem fie 
oͤhnläugſt für ihre Anträge, Gründung von 
Arınenfolonicen betr,, in den beiden Kam— 
mern des Landtages freundliche Aufnahme 
and Befürwortung bei der Staatsregierung 
gefunden hat, diefe Angelegenheit nunmehr 
praftijch zu verwirklichen. Sie hat zu_dem 
Ende das 94 Tagwerf enthaltende Defo- 
nomiegut Georgeuried bei Tegernjee fäuf- 
Lich; erworben, nnd ift an Ort und Stelle 
beichäitigt, perlönlich die nöthigften Einrich- 
fungen: zu treffen, und den erjten Haushalt 
zu organifiven. 

In Dftfriesland find jeit 7 Jahren 11 
derartige Anftalten begründet worden. Die 
Anzahl der conjeridirten Armen hat fich 
in Foige davon um 75/0 vermindert. Der 
Bettel hat Faft ganz aufgehört. 

Im Königreiche Sachſen wurde die erfte 
bezügliche Armenanftalt 1860 errichtet. Ihre 
gũnſtigen Reſultate für die ſofortige Ver— 
wmmderung der Armenlaſt brachte die Sache 
weiter in Fluß. Im Vorjahre allein find 
vier nene Anftalten diejer Art dortſelbſt 
entſtanden. 

Die Anſtalt zu Altenſalz, 1862 errichtet, 
ehört einem Amtsbezirke mit 23,000 See⸗ 
en an. In demſelben wurden Bor dem 
immer gegen 450 arbeitsicheue Leute in 
Rocalarmenhäu 


pflegt zur e 


haben, obwohl fie früher blos vom Bettel 
lebten, binnen SYahresfrift 2000 Thaler 


baar verdient. Die Lokalarmenhänſer find 


geräumt, der Vettel ift bejeitigt, der Dieb: 
ſtahl Hat ſich weſentlich vermindert. Aehn— 
liches wird von den Anſtalten zu Technik, 
Scellenberg und Pirna gemeldet. 

u Bayern gehen jährlich dI—5 Mill. 
Gulden als Almofen nicht blos verloren, 
jondern es wird damit der Trägheit und 
dem Laſter vieljeitig Vorfchiib geleiitet. 
Würde man diefe Summen, fo weit als 
nur möglih, auf Errichtung von Armen— 
folonien verwenden,F jo würden im dem 
fleißig bearbeiteten Grundbeſite derfelben 
die Mittel genommen, welche einer Mehr— 
zahl von Mimojenempfängern den Lebens— 
unterhalt fichern und dieje jelbft immet 
mehr in produktive Kräfte umwandeln dürf- 
ten. 

Unterfranfen hat, wie fein anderer Kreis 
Payerns nunmehr 3 Ajyle für entlaffene 
Sträflinge. Bon denen zu Althaufen und 
Wutſchenhof willen wir, daß ihre Erwei- 
terung zu Armenkolonien recht leicht mög— 
ih wäre. Es finden ſich bier namentlich 
auch, was eine Hauptjache iſt, die rechen 
perjönlichen Kräfte. Bei der traurigen Zur 
jache, daß die Armut viel häufiger Mut— 
ter als Tochter der Verbrechen iſt, ftehen 
ſolche Anjtalten ohnehin ſchon in gewiſſer 
Beziehung zu einander. In Sachſen und 


ern unterhalten. Die Anſtalt Rheinpreußen wird deßhalb auch die Ver— 
73 Perſonen. Dieſelben ' einigumg der Aſyle und Armenkolonieen leb 
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haft ventilirt. So viel wir wiſſen, bieten 
die genaunten unterfränfiichen Aſyle Gräfin 
Buttler-Haimhanfen bereit dienende Hand- 
reichung für Einrichtung der erjten Armen— 
tolonie in Oberbayern. Möge aus foldyem 
Verhältniß nun bald anch eine erfte unter 
fränfifche Armentofonie erwachſen! Die 
Sache ift jedenfall® der Beherzigung und 
Förderung von Seite aller Meuſchenfreunde 
und der reip. fol. Behörden infonderheit 
ber k. Bezirfsämter Gerolzhofen und Kitz- 


ingen werth, in deren Sprengeln die Niyle ! 


Abhauſen und Wutjchhojen fich befinden. 


Vermiſchtes. 


Regensburg, 22. Juli. Der hie— 
ſige Stadtmagiſtrat hat im anerk nneus— 
werther Weiſe zur Generalverſammlung 
des „allgemeinen deutſchen Cäcilieuvereins“ 
einen Feſtkoſtenbeitrag bewilligt. Der Verein 
zählt bereits über 1000 Mitglieder, welche 
50 Bezirksvereinen angehören. Zur Theil— 
nahme an der Geueralverſammlung, welche 
befanntlich am 4. und 5, Auguſt in unferer 
Stadt abgehalten wird, find bereits zahl- 
reiche Aumeldungen erfolgt. 

Aus Mindelheim kömmt uns nach— 
träglich noch ein Bericht zu üher das da: 
ſelbſt am ıl. ds. Mts. von Unterofizieren 
und Wehrmännern des Landwehrbezirkes 
Mindelheim geſeierte Feſt zur Erinuerung 
au das Gefecht bei Kiſſingen. Wir müſ— 
ſeu bedauern, den ſehr ausführlichen Des 
richt, wegen mangeluden Raumes, wur er 
wähnen und aus deinjelben wur mitheilen 
zu können, daß dieſes Feſt, an welchen 
die ganze Simvohnerichaft ud Säfte aus 
Nah und Fern fich beiheiligien, zunächſt 
durch Sottesdie. ft, Feitzug durch die mit 
Flaggen x. gezierte Stadt, Mittagsmahl 
zu 400 Gededen, Abends Illum nation 
und Feuerwerk ꝛc. in der ſoleunſten Weile 
gefeiert und zu einem wahren Verbrüder: 
ungsfejte geworden iſt. 

Aus der bayeriſchen Bialz, 
19. Juli, wird geſchtieben: In dem Kom— 
uuunalſchulſchwindel, mit dem gegenwärtig 
die Kriſcher nach 1818er Geiſt rumoren, 
hat ſich eudlich doch ein mannhafter Wie— 
derſtaud gezeigt, indem div Katholiken bo. 
Bergzabern duch Nichtabjtinumen für ihre 





Gemeinde die Mbficht der Feinde fathofi 
her Jugenderziehung vereiteln. “5 

AUngsburg, 23. Juli Durch Er 
kenntuiß des Bezirksgerichtes Nürnberg 
von 30. Yunt fd. Is. wurde bekanntlich 
Thomas Baker Morell, 47 Jahre alt, 
Coadjudor des Biſchofs von Edinburg, 
wegen Verletzung der Sittlichleit, a’ zwei 


Knaben im Alter von 13 uud 14 Jahren 


auf einem ſehr frequenten Platze begaugen, 
zu Zjährigem Gefängniße verurteilt, j-doc 
auf die Berufung des Beſchuldigten Hin 
von Appelgerichte in Mittelfranfen freige 
ſprochen, da der NWıigeflagte nicht babe 
willen fünnen, daß beſagter Ort em di« 
fentlicher, jehr frequentirter jei. Dieje Stan: 
dalgeſchichte erörtert weiter der „Fränkiſche 
Kurir“, vergießt aber — abſichtbich 
oder unabjihtlidh — zu erwäh- 
nen, daß Sich beiagter Coadjudor als 
den Fanglitaniihen Biidhor von 
Edinburg jelbjt entpuppt hat! (A. P.) 

Würzburg, 22. Juli. Vorgejtern wur— 
de im Guttenberger Walde ein junger ud 
anſtändig gefleidveter Mann erhängt ge- 
junden. 

Wie wir hören, iſt das ehemahlige Münz— 
gebäude, bisher im Beſitze des Herrn Ta— 
baksfabrikanten Schürer, um den Preis 
von 50,000 rl. käuflich an den Stadtma— 
giftrat dahier übergegangen, und ſoll zu 
einem großen Schulhaufe eingerichtet wer: 
den. 

Münden, 22 Ju. BEE Hoh. 
die Erzherzogin Eiijabeth, Mutier der 
Prinzeſſin Ludwig, iſt geſtern nad) Salz 
burg abgereiſt; auch der Herzog und die 
Herzrgin von Parma Haben München 
geſtern wieder verlajlen. . 

München, 23. Juli. Ein Unteroffie 
zier des 1, Artillerieregiments ſtahl (aus 
neftivte ) circa 1000 fL., darunter 3—40V0 fl. 
in Stantspapieren. Er Soll Joſef Rieger, 
23 Jahre alt, heißen und in Aibling Des 
heimathet fein. 

— Vom Minifterium des Innern ift 
eine, umfajjende Direktive bezüglich ber 
Bildung von Bürgermeijtereien enthaltende 
Ber ordnung ergangen, nad) welcher zufolge 
Art. 6 der neuen Gemeindeordnung die 
Bildung von Bürgermeiftereien auch gegen 
den Willen der betheiligten Gemeinden 


Fr — 


N { 


\ 
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von Ministerium des Innern verfügt werden In Liljabon ftcht auch ein Kabinets« 
faun. wehiel als unausbleiblich bevor. 
Der Vorſtand und Dberarzt inWerned, | London. Die lebten 43 Stunden 
Herr Dr. Guddon, vine erſte Autoltät | juchten unfere Stadt mit 20 ‚TFenerbrüns 
ſeines Fache, hat einen höchit ehreuvdilen ſten heim: die vorige” Woche brachte 42 
Ruf im die Schweiz angenommen, Sciffbriche. Vom 1. Janitar bis 1. Juni 
Regensburg, 22. Juli. Hier wer 
den heuer noch 2 Vereine tagen, nemlich 
am 4. und 5. Auguſt der „deutiche Cä— 
cilienverein* und im September Die „Deut London, 19. Juli. Der Minifter- 
ſchen Geſchichts- und Alterthumsvereine.“ | vath ijt auf Heute Morgen 11 Uhr angefegt. 


| ſtarben 37,663 Berjonen; geboren wurden 
London, 22. Juli. Eine geftrige Grus | Die „Morning-Poſt“ die „Daily News“ 
| 


56,187: die Gejamintbevölferung beträgt 
315900. 


benexpfofion auf Haydock (Inſel Wight) | ſind der Anficht, daß die Burüdzichung 
tödtete nugefähr 40 Mann und vermmndete | der Bill und die Wiedereinbringung in 
60. — In Spanien macht die Eirliften- | der Herbſtſeſſion unausbleiblich ſei. Die 
parthei ſichtliche Fortichritte. „Times“ iſt für Fortſetzung der Debatten. 
Madrid, 22. Juli. Dom Carlos iit 
thatjächlihh an der Grenze angefonmen: 
Im Gataloniergebirge herſcht große Auf— 
requng; vile Carliſten wurden perhaftet. | erhoben haben. 
Paris, 21. Juli. Dem neuen tt: 
nijterium propbezrit Niemand eine fange | _ Der „Elberf, Ztg.“ meldet man aus 
Daner; die Zujtände in ganz Frankreich | Berlin die intereſſante ftatiitiiche That— 


daß ſich die Kirgiſenſtämme im Süden 
Orenburg's in Mafje gegen die Ruffen 





find gegenwärtig gang ielten. Der Sailer | ſache, daß von 1865 1358 der Ertra der 
iſt gänzlich nuentichloffen, was deimeigent- | Schlacht und Mahlſteuer im Berlin 
Lich zu thun ſei; mach Außen wagt er | um 7 p6t, abgeuommen hat, "während in 
fein Experiment, feine umere Politif ver | derielben Zeit die Bevöfferung um 11 pEt. 
ſumpft. Die Dinge in Franfreih find | zugenommen hat. Man kann alio fagen, 
eben in Fluß geratben, und nur die ge— daß ſich durchſchnittlich in die ſen Zeitraum 
ſchickteſte Hand vermag fie noch günfiig / die Ernährung um 18 pPCt. verſchlechtert 
für das Kaiſerreich zu leiten; entweder ! bat, ſicherlich kein Moment, weicher zu 
muß Napoleon nad Au Ben auftreten, | einer Vermehrung der Steuern auffordert 
oder — abrüjten. 








Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf das Ausſchreiben der Siiänger Saalzeitung Nro. 159 
und 161 und Kiſſinger Tagblatt Nro. 160 und 162 die Einhebung der Brandaffe- 
furrangbriträne Reſtausſchlag pro 1367/68 betreffend, wird hiemit bekannt gegeben, 
daß bis zum 31. d Mts. dieſe Beiträge geleiftet ſein müſſen, weil aut 1. Auguft (id. 
33 Die Ablieferung an das k. Bezirksamt zu geichehen hat. 

Widrigenfalls die fäumigen Zähler dem f. Bezirksamte übertviejen werden und 
bon dert.die Beitreibumg durch Erefution zu gewärtigen haben. 


Kiſſingen, den 26. Juli 1869. 
Die Siadtkaumierei 


Fur, Stadkämmerer. 





Bombay, 20. Juli. Es wird verſichert, 


—V — 
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1, Behfe und 4 


Geſchäfl — 
© vor K> 
9 A. Mollingen Hannover 8 


) empfiehlt ſich zum An- und Verkauf von Stagtspapieren, ur: 
tien ze. jowie mit allen Sorten Staats : Prämien: Lopfen! IL 

| Zeptre auch gegen monatlichen Natenzablungen, jowi aud mit ML 

ollen von Frankfurt a. M. und Hamburg ausgebotenen Dri: WI 
inalloofen der neueſten aroßen Geldverloofungen unter Zu AS 

SL. 1 cherung der gewiſſenhafteſten Bedienung. 1 “z 
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Theater in Bad Kiſſingen. 


Heute Dienstag den 27. Juli Abeuds 8 Uhr. 


Nachmittags- Vorſtellung. 
Anfang A Uhr. 
Im Abonnement 
Zweite Gaftdarftellung der Fräufein Anna Glend 
vom Hoftheater in Stuttgart. 


Erziehungsreſultate. 


Luſtſpiel in 2 Akten von Carl Blum. 


og I_ > — —— Caf⸗ 
J ll 4 J 4 fee, Chocolade, Thee, Wein, 
vorzügliches Glas: und Fla— 











® 
: fchenbier, Falte und warme 
Garten - Reflauration Speifen zu jeder Tageszeit, 


an Der füdlichen Seite Des 
Altenberges mit sebönfter | Joſeph Buyer. 


Hednktion Druck und Berlag von Vaul Rath Ludwigsſtraſſe. Nro 89, 





De 


Kiffinger Tagblatt. 





Erfcheint mit Ausnahme — nach Sonn- 
und Feſttagen täglich früh und loſtet mit dem 
an jedem Sonntag erſcheinenden Unterhaf- 
tungeblatt „Feierabend“ —— 
24 fr., halbjährig 48 fr., ganzjährig 1 

86 Ir, Beitellungen fönnen bei d nf. Pofte 
anftalten den Boftboten und in der Erpebie 

tion gemacht werden. 


Anferate 
werben jeberzeit pünktlichft aufgenommen, u 
Yie zw iipaltige rn oder deren 
Raun mit 2 fr., die — tige mit 4 Er. be⸗ 
rechnet, 


@rpedition: 
im Rebengebäade der Ludwigsapothefe, 


Inſerate Eeforgt die Fägerfce Buch, Papier und Sanblarten-Handfung in Franffurt a. M. 





— 


Nr. 167. 


Vermiſchtes. 


München, 22. Juli. Die letzte 
Staatsr athsſitung, zu welcher auch außer- 
ordentliche Mitglieder, die das beſondere 
Vertrauen des Königs genießen, beigezo— 
gen wurden, beſchäftigte ſich nur mit den 
Vereinbarungen, welche von ber Liqui— 
dationstommiffion bisher feftgeftellt wur- 
den und ben erften Theil ihrer Thä— 
tigfeit abſchließen jollen. Es fcheint nicht, 
daß der tsrath rabifale Aenderungen 
zu beantragen für ig Ag und ſomit 
werben die Beichlüffe Könige zur 
Natifizirung vorgelegt. Damit ift dann 
wohl eine Pauſe, aber noch fein Ende 
in ber Liquidatioscommiſſion eingetreter. 

Mittwoch ben 11. Auguft Nachmittags 
2 Uhr wird im Gafthofe zum Raben in 
Schweinfurt eine Generalverſammlung des 
untertränfifchen Bferbezucht-Bereins ſtatt⸗ 
finden, um die Ergänzungswahl des Aus» 
fchuffes vorzunehmen und darüber Be- 
— zu faſſen, in welcher Weiſe in die— 

m Jahre dem Vereinszwecke Rechnung 
zu tragen ſei. 

Münden, 23. Juli. Eine der erften 
Vorlagen, welche der neuen Abgeordneten: 
taumer nad ihrer Konftituirung gemacht 
werben, foll eine weitere Ereditbewilligung 
für das Rriegminifterium zur Vervollſtän— 
bigung der Neubemwaffnung unferes Heeres 

mit Hinterladgewehren nach Werder’ichem 





Mittwoch) 23. Juli 


1809 





Syfteme jein,; wie verfautet, wird bie Bes 
willigung von 8,700,000 Gulden beantragt 
werden. Für Anſchaffung der bei ber 
Cavalerie einzuführende Karabiner und 
Biftolen mit Werder’ichen Verſchlußmecha⸗ 
nismus ift noch ein Creditreſt von 124,000 
Gulden vorhanden, der bis jetzt wegen nod) 
nicht feftgeftellten Modells nicht zur Ver— 
wendung fam, und wird deshalb has Boftu- 
lat hiefür nicht bebeutend fein. 
Münden, 25, Juli. Nach Hieher ge- 
fangter amtlicher ge hat das 
großherzoglich badiſche Finanzminifterium 
auf Grund ber revidirten Rheinſchifffahrts⸗ 
akte die Aufhebung der Rheinſchiff fahrts- 
abgaben, welche bisher noch längs der ba- 
difchefrangöfifchen Grenze erhoben werben, 
mit dem 1. bs. Mts. in Vollzug gefeßt. 
In diefen Tagen findet zu Mann 
heim der Aujammentritt einer gemein— 
ſchaſtlichen bayeriſch-badiſchen Commiſſion 
welche die Aufgabe Hat, bie Frage 
er Beibehaltung der Rheinſchiff Brüde 
zwiſchen Ludwigshafen und Ma-nıheim 
einer Prüfung zu unterſtehen. Mitglieder 
diefer Commiſſion find bayerifcherjeits die 
Regierungsbireftoren der Pijalz rn. Mayer 
de Lamotte, Kreisbau-Rath Lavalle in 
Speier, Oberzollinſpektor Ken und 
Bürgermeifter Hoffmann in Ludwigshafen. 
Bon badiicher Seite find der geheime Re— 
ferendär Muth vom SHandelsminifterium, 
Oberbaurath Keller, Fininanzminifterial: 


rath Eijenfohr und Oberzollinfpeftor Muff 
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in Mannhein zu Mitglieder dieſer Com- | Gäffen eintreffen wird. 


mifjion ernannt. 

Münden, 25. Juli. Die f. Akademie 
der Wiljenfchaften hielt geftern Vormittags 
zur®orfeier des Allerhöchſten Geburts- und 


Namenzfeftes Seiner Majeftät des Königs. 


eine Öffentliche Sitzung. Nach einleitenden 
Worten des Borftandes Geheimraths gan 
v. Liebig wurden durch die Claſſenſekreiäre 
die Wahlen neuer Mitglieder proklamirt. 
Sodann hielt Profeffor Dr. Vogel, aufer- 
ordentliches Mitglied der mathem.phiſik. 
Claſſe, einen Vortrag über die Entwickiung 
ber Agricultur⸗Chemie. 

Aus Yngolftadt ‘wird gemeldet, daf 
bie Wahl bezüglich der Anlage des Cen— 
tralbahnhofes von der feit mehreren Tagen 
dort verjammelten Gommiffion auf den 
Pla des feitherigen proviſoriſchen Bahn: 
hofes vor dem Donauthore gefallen iſt, 
was den Wünſchen der Ingolſtädter voll- 
kommen entfpreche. 

In Augsburg ftarb am 23. Juli 
der Kirchenrath und I. Pfarrer bei St. 
Jakob, Dr. thol. Bomhard, eine fehr an— 
gejehene, über die Grenzen Bayerns hinaus 
berühmte Perfönlichkeit.* 

Münden, 23. Juli. In Folge der 
Feſtungseigenſchaſft der 3 Bergfeiten Ro- 
jenberg, Wülzburg nnd Oberhaus werben 
die dortigen Zeughäuſer aufgelöjt. — Syn 
Ents hatte der König ‚von Preußen eine 
längere Unterredung mit dem von Rom 
hier eingetroffenen Geſandten von Arnim, 
der auch zur heutigen k. Tafel gezogen ift. 

Münden Ge. Majeftät der König 
haben geruht, als Prüfungstommifjär für 
die dießjährigen MAbjolntorial» Prüfungen 
für die Kreisgewerbsihule Würzburg und die 
Gewerbsſchulen Aſchaffenburg und Schwein: 
furt den Proſeſſor des k. Realgymmafiung 
Würzburg, Di. Lorenz End, aufzuftellen. 

Der in neuerer Zeit im beften Aufblü: 
ben begriffene allgemeine deutſche Cäcilien— 
Berein, welcher ſich der Pflege der Mai- 
ſiſchen Kirchenmuſik zur Aufgabe geiett 
bat, wird vom 3. bis 4. Auguft in Res 
gensburg jeine Geueral-Vecſammlung ab» 
halten, und es unterliegt feinem Zweifel, 
daß aus allen Theilen Deutſchlands, na- 
‚nentfich aus Miürttembern, vom Rhein nnd 

“ Deiterreidh, eine große Anzahl von 


ı mehreren Kir⸗ 
chen follen auserleſene Stücke klaſſiſcher 
Kirchenmuſik zur Ausführung kommen und 
am Abend des 4. Auguſt wird ein großes 
Concert, anf deſſen Programm nur Die 
Werfe der größten Meiſter Play finden 
jollen, ausgeführt werden. Zu gleicher Zeit 
mit der Öeneralverfammlung des allge 
meinen beutichen Cäcilien-Vereins wird die’ 
Generalverjammlung bes katholiſch päda- 
goglichen Lehrervereins in Regensburg ab« 
gehalten werden, auf deren Zagesordnung 
als Hanptpunkt die Gründung eines fatho- 
liſchen Lehrer-Waiſenſtifts ftehen wirdv‘ ; 

Baris, 24 Juli. Der Eonjtitutionel 


jagt, daß Depejchen aus Konſtantinopel * 


den Vicekönig von Egypten zu dem raſchen 


Entſchluſſe gebracht hätten, nad) Egypteu, 


zurückzukehren. 

Konſtautinopel, 24. Juli. Briefe 
aus Egypten melden, daß große Waffen 
rüſtungen dort im Gange ſind. 

Kräkau, 24. Juli. Vor dem Kloſter 
der Karmeliterinnen, wo am 21. ds. eiue 


Commirfion des Berichtes eine 20 Jahre 


lang eingeferferte Nonne befreite, haben 
in der lebten Nacht Exceſſe jtattge unten. 


Die Pforte wurde geiprengt, die Feniter 


eingeworfen. Eine ſtarke Patrouille zer» 
ftreute den Volkshanfen. 
Wien, 24. Juli. In der Ausichuß- 
figung der Neidysrathsdelegation er ärte 
ber Reichskanzler, in Betreff de3 diesjähri- 
gen Rothbuchs feinerlei Reklamationen er- 
haften zn haben. Das Verhältniß zu Rom 
icheint fich zu beſſern. Anläßlich einer 
Unfrage erklärte der Reichskanzler, cs be— 
ftehe nach feiner Seite ein: Allianz Öfter- 
rcichs; Hinficgtlich Preußens gehe im diplo- 
matiichen Verkehr nichts vor, was die Be— 
ziehungen zu Preußen trüben könne. 
Dis Domkapitel von Linz hat, wie das 
Volksblatt“ meldet, eine Dauladreſſe we⸗ 
gen der Begnadigung des Biſchofs :Ru- 
digier gerichtet. In dieſer Adreſſe wird 
geſagt, daß ſich nicht allein die Katholiken 
Oberöſterreichs, ſondern auch jene des gan— 
zen Kaiſerreichs und auch vieler außer— 


oͤſterreichiſcher Läuder über die Begnadig - 


ung hoch erfreuen würden. Das Dome 


fapitel gibt ferner die Verfihernng, daB 
der Biſchof nie etwas Anderes gejchrieben 
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nnd gepredigt habe, „als was ihm die 
Ehre Gottes, das Heil feiner ihm anders 
trauten Heerde und die Liebe und An— 
hänglichkeit an das allerhöchſte Kaiſerhaus 
eingegeben hat.“ 

Telegramme öfterr. Blätter aus Krakan 
von 23 und 24. Juli melden, daß in 
Folge .einer anonymen Anzeige eine Ge: 
richtsfon.miffion unter geiftlicher Aſſiſtenz 
in das dortige Garmeliterinnenklojter ein— 
gebrungen jei und dafelbjt in einer finftern 
„cloakenähnlichen“ Zelle eine Nonne ein- 
geiperrt gefunden, habe die von aller Klei— 
dung entblößt, Halb wahnfinnig war und 
in das Irrenhaus verbracht worden jet. 
ge} Wichof Galecki fei als „päftlicher 

elegat” im Kloſter erichienen, habe Aeb— 
tifinnen und Nomen mit den heftigjten 
Vorwürfen überhäuft, den Kloſterbeichtva— 
ter juspendi t und den Unterfuchungstichter 
für fein tafivolles energiſches Benehmen 
gedauft, Wir aeben dieſe Nachricht natür- 
Lid) mit allen Vorbehalt uud find der Meis 
nung, daß dieſelbe wohl vielfache Ueber: 
treibungen enthalten mag." 

Florenz. Der Uuterjuhungsausichluß 
jprad) 3 Abgeordnete von der Beſchuldig— 
ung wegen der Tabafsangelegenheit frei. 

London Das Unterhaus nahm den 
Antrag Gladſton's an, welches eine Ueber: 
einftimmang mit den Beſchüſſen des Ober- 
hau;es hergeftellt. 

Hanover, 22. Yuli. An 1000 Man— 
rergejellen haben die Arbeit niedergelegt. 
Unter Anderen fagte ein Herr NWrbeiter 
Glaufing: „Scht auch die Schlöffer, Bur— 
gen und Paläſte an: fie find euer Eigen- 
thum, das man euch geranbt hat: fie find 
aus dem Schweiße eurer Hände gebaut 
zc.! Hat der König fich eine Gehaltszulage 
gefallen Lafjen, fünnen wir es auch!“ 

New-Nork 17, Juli. In Montevideo 
greift die Nevolution außerordentlich um 
fi; der Präfident Battle wagte feinen 
Angriff. 

Paris, 22. Juli. Hente gibt Bene’s 
„Paris“ die Nachricht, Bismard und Beuft 
ſollten im nächiten Oktober im Scebad von 
Biarig mit dem Kaiſer zuſammentreffen. 
Was hätten die beiden Kanzler miteinander 
zu beratheh? Sollte fi Napoleon III. in 





feinen alten Tagen zum jFriedensftifter A 
la Elihu Burrit aufwerfen. 

Paris. Die unabhängigen Blätter neh— 
men die Ernennung des Hrn. Rouher zum 
Senatspräfidenten mit großem Mißtrauen 
auf; man jtede jet bis an den Hals im 
Rouherismus; , jein Geift beherr bie 
Reformbeſchlüſſe und alle Ereigniffe. — 
Die Minifter haben einfach. die Arbeit, des 
früheren Cabinet3 fortzufegen und ‚bleiben 
die ergebenjten Diener des kaiſerl. Willens, 

— Der „Bublic* jagt: Der Vicefönig 
von Aegypten jei vom Sultan: nad; Kon- 
ftantinopel berufen wordın ,, da. ihm der— 
jelbe feine Bemerkungen über den Aufent- 
halt des Vicefönigs in Paris und deſſen 
Befuchen bei verjchiedenen Souveränen 
mittheilen will. 


Privat:AUnzeigen 
Weißen flüßigen Leim 


von E. Gaudin in Paris 
verfauft in Flacons & 14 fr. 
Leo Schmitt. 


] T 
la Vay 
Villa vay. 
Garten-KReſtaurafiun 
an Der ſüdlichen Seite des 
Ziltenberges mit ſchönſter 
Ausficht, ausgezeichneten Eaf, 
fee, Chocolade, Thee, Wein: 
vorjügliches Glas: und la: 
ſcheubier, falte und. warme 
Speifen zu jeder Tageszeit. 


3ofeph Bayer. 





Fremdenanzeigen 
empfiehlt 
Paul Nath’s Bucdydruder- 


en — 
Die artistische Anstalt von 
bührine, Pinther & Curtze, 


Hammover, 
empfiehlt sich zur Anfertigung aller Druckarbeiten bei — Ausführung 
und den billigsten Preisen ; bei der grössten Ausdehnung derselben und: im Be- 
sitze tüchtiger technischer Kräfte werden Arbeiten, welche eine besonders kunst- 
volle Ansführung erfordern, als: Zeichnungen, Portraits, Ansichten, Preis-Conrante 


mit Maschinen -Zeichnungen und dergl.; Musterbücher industrieller Erzeugnisse 


u. 8. w. in kürzester Frist angefertigt. Kostenanschläge vor der Ausführung 
Briefe franco gegen franeo; Referenzen der grössten Etablissements des In- und. 
Auslandes stehen auf Wunsch zu Diensten. 


Veftanration 
Englilhen Garten 


oberhalb des Schweizerbaufes an der Brückenauer Strafe, 
fortwährend Erlanger Doppelbier per Flajche 8 fr. und per Mans 
I Tr, gute reine Weine, fowie kalte und warme Speifen. 


Theater in Bad Kiffingen. 
Hente Mittwoch den 28. Juli Abends 8 Uhr. 
Abend-Borftellung. 


Anfang S hr. 
Abonnement suspendu. 


Zum Benefize der Iran v. Fiſcher. 


Neu einjtutirt. 


Kretbie und Wletbie, 


ober: 


⸗ m‘ . 
Zwei gefunde Jungens. 
Volksſtuc mit Gefang in 3 Aften nnd 9 Vildern nad; A. Berla von D. Kalifch. 
Muſik von Conrabi. 0 


 edaltion, ‘ 





Kiffinger Tagblatt. 


Erſcheint mit Ausnahme der Tage nad) Sonn« 
und Feittagen täglich früh und foftet mit dem 
on jedem Sountag erfheinenden Unterhal- 
tungöblatt „Yeierabend“ — 
24 fr, halbjährig 48 kr., ganzjährig 1 

36 fr. Beitellungen fünnen bei d nf. Bofl« 
anftalten den Poftboten und in der Erpebie 

"tion gemacht werben. 


Anferate 
werden jederzeit pünktlichjt aufgenommen, u 
die zwiipaltige Garmondzeile oder deren 
Raurn mit 2 fr., bie einipaltige mit 4 Er. bes 
rechnet. 


@rpedition: 
in R bengebäude der Ludwigsapothele. 


Inferate Eeforgt bie Jäge r'ſche Bud, Papier» und Landlarten-Handlung in Frankfurt a. M. 








Nr. 168, 


Donnerstag 29. Juli ci 





1869 





Der Moor: oder Höhenraud). 


Bor ein paar Wochen beobachtete man 
an vielen Orten in Sübbeutichland die 
gleiche Erjcheinung eines Nebels, der kaum 
die Strahlen der Sonne, die uns oft wie 
eine rothglühende, aber jtrahlenloje Scheibe 
vorfaın, durchdringen lieh; der ganze Him- 
mel hatte eine bleigraue farbe. Gegen 
die Annahme, daß es ſtarker Nebel gewe— 
ſen, der die Sonne verſteckte, laſſen ſich 
andere Stimmen vernehmen, die die Er- 
Iheinung für Höhenraud halten. Unläugſt 
brachte nun die Kölner Zeitung über die 
Eutftegung des Moor- oder Höhenrauches 
eine intereffante Abhandlung, die wir Hier 
wieder geben wollen, es unſern Leſern und 
Sachverſtändigen überlaffend, ob fie Nebel 
oder Höhenrauc) während der legten Wochen 
beobachtet haben wollen; die Erläuterung 
der Sache leidet darunter nicht. 

Der „Kölner Ztg.“ fchreibt mar aus Dft- 
friestand; 

Am 5. Mai ds. %8. hatten wir den 
erften der Tage, die weder dem Nithetifer 
noch dem Ajtmathiter gefalien, den erften 
der Tage, ber den blauen Himmel mit 
einem ſchmutzig gelben Nebel bededte, die 
Luft bald derartig damit anfüllt, daß man 
nur einigermaßen entfernte Gegenjtände 


zu unterfcheiden vermag, die Sonne erft 
zitronengelb, dann orange und endlich blut⸗ 
roth ericheinen läßt. — Naje und Augen 





veripüren einen brandigen ſcharfen Geruch. 
Das ift die Erfcheinung, die den Natar- 
forichern fo Lange eine Naje gedreht hat, 
daß fie fi) in dem albernften Hypotheien 
ergingen. Daß man das Kud bes 
eigenen Landes in Amerika juchen zu müj- 
jen glaubte, war bei dem Streben, Alles 
„weit her“ zu. holen, noch einigermaßen 
zu entfchuldigen. Aber auf der Verſamm— 
fung der Naturforfcher zu Wien im Sabre 
1755 jprachen fid) noch viele Gelehrte da- 
bin aus, daß dieſes Phänomen bislang 
unerklärlich fei, ja, im Jahre 1858 ftellte 
Alerander Miller „in der Afadenie der 
Wiſſenſchaſten zu Stodholm die Behaup- 
tung auf, der Moorrauch (Höhenrauch, 
ge, x.) entftche daraus, daß die 
uft durch ‚Lufttröpfchen,“ das jind ver- 
änderte Theilchen der almosphäriſchen Lu't, 
trübe geworden; dieſe Tröpichen brächen 
das Licht anders, als die umgebende Luft, 
worauf er fich auf die fcheinbar zitternden 
B.wegungen beruft, die man wahrnimmt, 
wenn ermärmte Luft fich bei ihrer Auf 
fteigung mit fälterer vermifcht. Andere 
fanden die Erfcheinung in einem zerjegten 
Gewitter begründet ımd noch Andere ſahen 
nur abgefallene Kometenſchwänze darin und 
ein Bremer hat einmal gejagt, die Moor- 
brenner feien feine Menichen, fondern Un— 
geheuer, und er fehe keine Nothmwendig: 
feit ein, daß fie erijtiren müßten. — Letz— 
tere Frage ift befonders im vorigen Jahre 
mehrfach erörtert, olme daß eine Löſung 


— J 
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herbeigeführt wäre. Dieſe wird auch ſo 
bald nicht kommen, denn die Verſuche. bie 
das Moorbrenuen erſetzen wollen liegen 
theils noch in den Windeln, theils ſind 
fie noch nicht geboren. _ 

(Fortfeßung folgt.) 


Vermiſchtes. 


München, 26. Juli. Kriegsmeniſter 
Herr von Prankh iſt beurlaubt: auf vier 


Wochen. Mit dem 1. Auguft wird das 
Altientheater wieder eröffnet. Der Ar: 
tillerie · Korporal Rinſer ift verhaftet. Am 


3-6 September findet zu Duſſeldorf die 
Generalverſammlung der kath. Vereine jtatt. 
Im Dorfe Kuly bei Neueburg v. W. 
(Oberpfalz) find 76 Häuſer niedergebrannt, 
auch 2 Kinder von 3 Yahren mitverbrannt. 

Auffallender Weife find es Berliner 
Blätter, welche von einem Rücktritt (9) 
bes bayer. Eultusminifters v. Greffer und 
deſſen Erfegung durch den Univerfitäts- 
Rektor Dr. v. Pötzl zu berichten wiffen. 
Sollten wir jchon jo weit fein, daß die 
Symptome einer bayer. Minifterkrifis zu— 
erſt in Berlin bemerkbar werden ? 

Aus Oberbayern. Aufgepaßt! Man 
warnt vor einem Induſtrieritter eriter Claſſe 
Namens B....., ehemahliner Soldat in 
ncapolitaniihen Dienften. Derſelbe ift be 
reits zum drittenmal in München und brand- 
ſchatzt bald als Jeſuit, bald als barnıher- 
ziger Bruder, baldals Soldat Stadt u. Land, 

Münden, 25. Inli. Die Berichte über 
die Kunſtinduſtrieausſtellung füllen hie Spal- 
ten aller Blätter. Die Reden, die hiebei 
gehalten wurden, werden inermüdender Län- 
ge möglichſt genau wiedergegeben u. ſo hat die 
Politik auf einige Tage Nuhe. Darüber aber 
werden zwei Thatſachen vieleicht abfihtlich 
überiehen, deren Beſprechung der Kmreſpon— 
tent der Donauzeitung fir nicht unwichtig hält. 
Die eine Thatſache iſt die Bildung von 
liberalen Bürgervereinen. Die Anregung 
hiezu it vom Minifterinm ausgegangen und 
var ſpeciell vom Minifter des Innern. 
Die Bürgervereine follen die Mittelyartei 
ftüßen und ihr einen jeften Halt im Lande 
ſchaffen. Sie follen den zwei Parteien der 
Bortichritispartei wie der patriotischen gleich— 
mäpig entgegeuarbeiten. Mau hat in letz— 


terer Zeit die Eventualitit einer Kammer⸗ 
auflöfung ans Nene ins Auge gejaßt und 
ist nunmehr entjloffen, im "einer princi- 
piellen Frage nicht nachzugeben Die Bür- 
gervereine jollen die Bahn brechen für eine 
der Regierung günftige Abſtimmung. Man 
zählt hiebei hauptſächlich auf das Fleinftädti- 


F iche Bürgertum, deſſen Liberalismus im 


Ganzen darin beiteht, daß dafjelbe bemüht 
ift, "auf alle Weile in Die Beamtenzirkel 
zu formen, und daß für die höchſte Se- 
ligkeit es anfieht, wenn ihm ein bejcheide- 
nes Pätzchen neben dem Bezirksamtınann 
eingeräumt wird, Man hat fogar jchen 
die genauejten Statuten ausgearbeitet für 
ben Fall, daß es gelingen jollte, ein gan— 
zes Net von Vereinen über das Land zu ver- 
breiten. Die andere Thatſache ift die plöp- 
liche und in dieſer Saifon feltene Anbes 
raumung einer Staatsrathsfignug und die 
Einberufung hiezu, ſelbſt der beurfaubten 
Mitglieder. Ich erfahre von konwetener 
Seite, daß man jobald al3 möglich den 
Landtag einzuberufen gedenft, damit die 
Genehmigung des Budget? noch rechtzeitig 
erfolge. Dem Staatsrathe werden aljo 
die ſchon fertigen Vorlagen für den Laud— 
tan zur Prüfung vorgelegt. Damit zer: 
fallen alle Mährchen in nichts, Die jeit 
einiger Zeit das Stabtgeiprädh bildeten. 
Jene, die bereit3 von einer bedrohten Stel- 
fung des Minifteriums munfelten, können 
ganz aetrojt fein. Das Minifterium wird 
nicht fo ohne weiters abtreten und das 
Land mit liberalen Neigungen zu beglüden 
aufhören. Wenn e3 auf das Minifterium 
allein anfommt, jo dürften wir es wahr: 
fich noch viel länger haben, als den Meijten 
lieb fein dürfte. 

München, 23. Juli. Dad reine Ber- 
mögen des Arnte :fondes und der demiel- 
ben zugewieſenen Nebenanitalten der Stadt 
München, betrug am Shiuife des vorigen 
Jahres nah) dent eben erichienenen Rechen⸗ 
ſchaftsbericht des Armeupflegſchaftsrathes 
1,471,483 fl. Die Einnahmen und Aus— 
zaben des Lokalarmenfonds im Jahre 1368 
eutziffern die Summe von 107,094 fl. — 
Nach längerer Bauje werden morgen Die 
Thratervorstellungen in Münden wieder 


aufgenommen und zwar mit Vorführung 
des hiſtoriſchen Scaujpiel® „Erlberg“ won 
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PB Heyie im f. Reſidenztheater. Die bau: 
lichen Uenderungen, welche im £. Hbf und 
Nationaltheater vorgenommen werden, neb« 
men einen jolhen Fortgang, daß die Wie— 
bereröffnung des Theaters am 25. Auguſt 
wird erfolgen fünnen. rs 

- Wien, 24. Juli. Der vierte deufjche 
Eiſenbahn-Congreß ift heute mit ‚einem 
Ausflug über den Semmering und HR 
Enthüllung des zu Ehren Ritters v. Chiga, 
Erbauer3 der Semmeringbahn, erfichteten 
Denkmals gefchloffen worden, nachdem in 
ber legten, Sigung Berlin zur Abhaltung 
des nachſten Eitenbahntages beftimitt wor: 
ben war. — Seit einigen Tagen befindet 
fit) General La Maomora hier; er machte 
einige officielle Beſuche und wirb feinen 
Aufenthalt bis zum Schluß der Woche 
verlängern. Tal 

_ Linz, 23. Yuli,, Fortwährend komen 
Deputationen und Adrejjen an den Biſchof 
von Linz an, ſowohl von Seite des Dibce— 
janflerus in Stadt und Land, wie Von 
verjchiedenen Klöſtern und Stiften und von 
verjammelten Kleriker anderer Speengel. 
Uebereinjtimmend melden heute zwei Blät— 
‚ter: (Bohemia und Alöyd), daß dev, Ben 
Vater die Principienjragen ganz bei. Seite 
lajjend, fir den kaiſerlichen Guadenact ger 
gen den Linzer Biſchof gedankt habe: 

Bern, 23. Juli. Der Ständerath hat 
die Berathung über die Conceffion jür die 
Gottha:dt und Splügendahn big zu der 
jpätejtens im September oder Oktober ein- 
zuberufenden außerordentlichen Bundesver- 
damuilung vertagt, 

Warſchau, 18. Juli. Die ruſſiſche 
Regierung Hat früher die deutſchen Be— 
wohner hier und Fin Lodz gezwangen, in 
beiden Städten deutſche Collegien zu errich⸗ 
ten, die zum Schaden der polniſchen Schu⸗ 
len begünſtigt wurden; jehzt werden jene 
ohne weiters in ruſſiſche Anſtalten umge⸗ 
wandelt. Man iſt geſpannt, wie Preußen 
oder vielmehr der norddeutſche Bund dieje 
auf Koften der Deutichen geibte Tyrannei 
hinnehmen wird. 

Madrid, 25. Juli. Der „Juiparcial“ 
ſchreibt: die carfiftiichen Banden, deren 
Anjtauchen in der Provinz fa WMancha 
geſtern gemeldet wurde, ſind vollſtändig 
geſchlagen und zerſtreut. Die Nachrichten 


aus den andern Provinzen lauten befrie— 
digend. — „Ygualdod“ veröffentlicht einen 
Proteft von 22 republikanisch-gefinnten Ab- 
geordheten gegen die wieder Inkraftſetzung 
de3 Gejeged vom Yahre 1821. — Die 
„Sorrejpondencia“ berichtet, daß in YBur- 
gos und Navarra ſich eine gewiſſe Beweg- 
ung zeige, jedod feine Symptome einer 
Erhebung . wahrgenommen würden. Die 
Carliſten haben, nach: demfelben Organe, 
hente morgens einen Eifenbahnzug bei Eius 
dad-Real angehalten. . Briefen aus Tara⸗ 
gona zufolge ſoll heute Nachts eine allge 
meine Erhebung ſtattfinden. 

Konftantinopef, 24. Juli. Mufta- 
pha Pazyl Paſcha iſt zum Mitgfiede des 
Miniſterrathes ernannt worden. Die Auf- 
nahıne er Anlehens zu 10 Mil. P 
St. ift t. 

Juli. Nach der „Frauce“ 
befinde ſich Don Carlos nicht auf ſpani⸗— 
ſchem Boden. Nach der „Epoka“ hätten 
die Carliſten über 12,000 wohlausge— 
rüftete Mannſchaften zu verfügen. — Der 
im päpftlihen Zuavenforpg dienende Bru- 
der des Don Carlos foll — verſchwunden 
fein. Marſchall Niel leidet an einem 
äußerft fchmerzhaften Blaſenübel. , 

———— F Sul ee 
nif ewegung ‚überjchreitet yirht „Die 
se Gr und wird immer ſ Beer 
und der Deufſchenhaß ift hier eine unbe— 
fannte Leiden chaft. iu, 378 

Krakau, 22. Juli. Die von den 
Barfüher«Sarmeliterimien eit ‚21. ahren 
eingeſpertle Nonne heist Barbara uf; 
fie wohnte jo zu jagen; in ‚einer Kloake. 
Der Biſchof juspendirte Tofort den Beicht⸗ 


| vater und die Oberin und ſoll beabfich- 


tigen, das Kloſter ganz afuzuheben.. .. 

In Fulda findet, die Verſammlung 
des deuttichen  Episfopates vom 1. .Sep- 
tember an statt. - Die Emladung ift un« 
terzeichnet von dem hiefigen Biſchof und 
den: Primas von Oeſterreich, dem }Fürft- 
biſchofe : v. Tarnokgy. 2 

In Würzburg, ift.am-26, Juli bie 
TIL. Generalverſammlung der katholiſcheu 
Studentenvereine. Deutjchland 3 eröffnet - 
worden. Der Borort „Germania“ in 
Münfter Hat vor einigen Wochen die Eiu— 
ladung ergehen laſſen. 





Bi Fe TE rn 


Ausſchreiben. 


In Sache Carl Schöbller von Kiſſingen 

gegen 
Johann Sundemann von da 
a wegen Forderung 
verfteigere ich. zufolge Defrets des Fünigl. Landgerichts Kiffingen vum 21. ds. Mis 

Mittwoch den 22. September Ifd. Is. 
früb 11 Uhr 

in meinem AMT das in der Stadt Kiſſiugen gelegene, auf 14000 fl. gejchägte 
Mühlanweſen des Beklagten beftehend in Wohnhaus Nr. 69'/s mit M Himiühle ayi 
2 Gängen, Badofen, Dörrojen, Sägemühle, Wagenremiie, Sceuer mit Stallung, 
Schweinftälle, Hoframm, */s Keller unter Haus-Nr. 69, dann Gras und 2 Gemüle- 
ärten Pln.-Nummer 341, 344ab, 343 zu 1,098 Tgw. Geſammtflächeninhalt unter 
ben am Termine anzugebenden Bedingungen. 

- Kiflingen, ben 22. Juli 1869. 

Seller, königl. Notar. 


— enter in Bad Kiſſingen. 
Privat: Anzeigen PR. Donnerstag in . Juli 


| Schützen ha lle. | Nachmittagsvorſtellung 


Anfang 4 Uhr 
Am Abonnement. 
Heute Donnerstag den 29. Juli 
Nachmittags 4 Uhr 


Dritte Gaftdarftellung drs 
‚Fettes Boral-Auartett- | Cheater in Stuttgart. 


Fräulein Glenck vom Hof- 
CONCERT Aſchenbrödel. 
Schaufpiel in 4 Acten von R. Benebir. 


angeführt von Hoflängern des! % 

Grobe — ee DT 4; 
eimar und des SHerzogli 
| - Gotha. | Heute Donnerstag den 29. Imi 

RE eg C Nachmittags 4 Uhr 


— — — — — — T J— 
Die für die Saiſon 1869 nenge: GO\CERT 
‚nebmigte | | n 
Keotehfenordnung mit Tarif 

ift in der P. Nath'ſchen Buupruderei re. 5 ———— 


Cudwigsſtraße) zu haben. aus Yunsbrud. 
Entree 24 fr. 








Redaktion, Drud und Verlag von Paul Rath Ludwigsſtraſſe. Nro gg. 





| 


Kilinger Iagblatt. 


Erfcheint mit Ausnahme der Tage nadı Sonn« 
und fFeittagen täglich früh und foftet mit dem 
an jedem Sonntag eriheinenden Unterhal - 
tungeblatt „Feierabend“ — 
24 fr., halbſährig 48 fr., ganzjährig 1 

36 tr. Beſtellungen fönnen bei d nf. Pıfl 
anitalten den Poftboten und in der Erp die 

tion gemacht werden. " 


Anferate 
mwerorn jederzeit pünftlichft aufgenommen, u 
die zwriipaltige Garmondzeile oder deren 
Rain mit 2 fr,, die einſpaltige mit 4 fr, bes 
rechnet. 


@rpedition: 
in R bengebäude der Ludwigsapothele. 


Inierate Leforgt die Käger’ihe Buch, Papier- und Landlarten-Handfung in Frankfurt a. M. 








Nr. 169. 


Freitag 30. Juli 





1869 





Der Moor: oder Höhenraud. 


(Fort etzung.) 

Sehen wir uns die Sache genauer an. 
Eine größere Moorfläche bietet nichts Ein— 
ladenbes, vielmehr iſt ihr Aublick traurig 
und öde. Man fieht Hier nicht das freu- 
dige Schaffen und Treiben arbeitjamer 

enjchen, hört nicht das Wiehern der 

ierde, dad Brüllen des Rindviches, ben 

efang munterer Bögel, das Jauchzen ei- 
ner frohen Kinderjchaar, nur das Rauichen 
gelbgrüner Binjen und leichenblafjer Ried- 
räjer, jowie das Sllagen eines vereinzelten 

oorhuhnes unterbricht die troftloje Dede. 
In ftundenweiter Umgebung findet man 
weder Baum noch Strauch, noch weniger 
eine menichliche Geſtaht, ur dürres Hai« 
defraut und graues Moos ftarrt ten ein- 
famen Wanderer an, der diejen trüglichen 
Boden betritt. Dergleichen fleinere und 
größere Bodenflächen haben wir im Nord— 
weiten Deutjchlands, ſowie in Holland, 
nicht geringe. Wir unterfcheiden die Moore 
in Hoch- und Leegmoore, feßtere find be- 
reits abgegraben und werden vorzugsweiſe 
durch Brennen kultivirt, erjtere befinden 
fi nod) im jungfräufichem Zuſtande. Man 
ſäet auf dem abgegrabenen Moore in den 
eriten Jahren nur Buchweizen, mißräth 
eine ſolche Ernte, jo find die Bewohner 
und Anwohner des Moores Verhaltniſſen 
ausgeſetzt, wie denen, die das Mißrathen 


Lee — — — — — — — — — 


der Kartoffel in Irland und im Erzge— 
birge hervorruft. 

Soll ein bis dahin noch wüſtes Moor 
zum Buchweizenbau eingerichtet werden, ſo 
iſt vor allem auf gute Abwäſſerung Be— 
dacht zu nehmen. — Man zieht in gewiſ⸗ 
fen Entfernungen Gräben und bringt bie 
gewonnene Erde in Haufen, durch die der 
Wind fpielen kann. Dieb geichieht im 
Herbit. Im Monate Mai, wenn die größ> 
ten Feinde des weichlichen Buchweizen, die 
Nachtfröfte, wicht mehr zu beiürchen jind, 
wird Feuer im jene Han’en gebracht und 
die brennenden Thelic werden nun gegen 
den Wind über den ganzen Acker geworien, 
wodurch auch alle am Boden liegenden 
Klöße enztündet werden. Denn varauf 
eben beruht das Gelingen der ganzen Ars 
beit. Die Erhitung des Bodens ijt der 
eigentlich befruchtende Faktor , durd) das 
Brennen muB dem Boden die, die Vege— 
tation hindernde, Säure entzogen werben. 
Die Aſche alleın würde wenig nützen. 

Mitten in dieſem Feuer, in diefem höfli- 
chen Rauche, ſteht uun der Moorbauer 
in ſtarken Stiefel» Holzihuhen und wirft 
mitteljt einer lang yeftielten, alten durch» 
focherten Bfannenkuhenpfanne die brennens 
den Stüde dahin, wo es noth thut, lockert 
das ganze von Zeit zu Zeit wieder auf 
und wirft die glimmenden Stückl jtet3 ger 
gen den Wind Zugleich bat er darauf 


zu achten, daß der Boden nirgends in Flaui— 
men geräth, ſondern nur gelinde bremst 
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und ſchmaucht. Selten it das Moor fo 
troden, daß jolches ohne menschliche Hilfe 
weiter brennt, und deßhalb verläßt auch 
ber Moorbrenner. gegen Abend fchweiß: 
triefend feine ſaure Arbeit, ſolche am näch— 
ften Morgen wieder fortzufegen. In ein- 


einen Fällen fommt ihm aber doch das 


euer aus der Gewalt, und wenn alsdann 
ein ftarter Wind das ;Feuer vor fich peiticht, 


dann entftehen zuweilen Brände, bie mit Hilfe- 


einer ordentli..en Dofis Phantajie an bie 
Prairiebrände Amerikas erinnern. Noch 
vor wenigen Jahren wurde auf dieſe Weile 
auf dem 
Etrede verwüftet, und ſogar ſieben Woh- 
nungen wurden eine Beute des SFeuers. 


Daß auf diefe Weije in Dftiriesfanb und’ 


Umgebung eine ahmichnliche Maſſe Rauch 
erzeugt wird, bedari feines Beweiſes. Es wer- 
den etwa 50,000 Morgen Moor gebrannt und 
und die Aſche bedeckt durchichnittlich in 
riner Höhe von 1’/s Centimeter den Boden. 
Ueber dem 25 Duadratmeilen aroken Bourt⸗ 
anger Moore betrug wiffenichaftl hen Uns 
——— zufolge während bes Arennens 
bie Höhe der NRauchmafje 9: bis: 10,000 
Fuß: bie ganze Luftſchicht war alſo mit 
dichtem Rauche angefüllt, und Dr. Fink 
hat berechnet, daß an 25 Mohr⸗Rauchta⸗ 
gen 73 Millionen Pfund Rauch produzirt 
werden. 

Es hängt eben vom Winde ab, wer 
nad) ung mit dieſem Rauche geſegnet wer: 


den Soll. 
(Schluß folgt.) 
Vermiſchtes. 


München, 26. Juli. Der engliſche 
Premierminiſter Gladſtone hat dem Ber: 
faſſer des Werkes: Geſchich‘e der kirchlichen 
Armenpflege Herrn Ratzinger, x 8. Coo— 
porator in Berchtesgaden ein höchſt aner—⸗ 
efeunendes Handichreiben über fein Buch 


zugeſendet. 
Augsburg, 27. Juli. Die Abdzig: 


enthält eine n fo haarjträubenden Wericht. 
der Wiener „Preſſe“ über die Einfperrung“ 


und Mißhandlung einer Nonne in Krakau, 
daß die Entrüftung der Bevölkerung dieſer 
Stadt nur allgemein gerechtfertiat wäre, 
falls die Anachen der „PBrejje“ auf Wahr: 





en Fehn eine bedeiiteride 










heit berufen. Demzufolge wäre das Car- 
meliterinnenflofter eine Höhle des Lafters, 
eine Wohnung entmenfchter Furien. Fir 
alle Fälle muß Hier ftrengfte Unterjuchung 
gefordert werden, um jo mehr, als die li- 
berafe Preſſe aus dem Fall wodjenlang 
Capital gegen Kirchen und Klöſter ichlagen 
wird. Uebrigens treten in der Verfion der 
N. Fr. Pr. über die Krafauer Schandthat 
bereits sehr verdächtige Abweichungen zu 
Tage. „Die Unterjuchung nimmt nicht den 
gewũnſchten raſchen Verlauf, heißt es hier; 
fie wird erſchwert durch ſtarke Kloſterklau— 
ur.“ Wenn es ſich um ein jo entſetzliches 
Verbrechen handelt, wie die Brejie es 


"schildert, faun offenbar von einer Klauſur 
nicht mehr die Rebe fein. Schwer glaub⸗ 


lich ericheint auch, da eine Frau volle 
21 Jahre eine jo unmenjchlihde Behand» 
lang ausgehatte Habe 

Würzburg, 25. Juli. Gejtern wurde 
BVrofeffor Dr. Edel zum fiebenten Male 
zum Nector pro 1869,70, die Profeſſoren 
Dr. Schegg, Riſch, Kölliker, u. 
Sachs zu Senatoren gewählt. 

Rom, 20. Juli. In der ganzen katho— 
fifchen Hierarchie finden fich bis zur Stunde 
nur 12 Bilchöfe, die an deu hl. Vater 
fchristfich mit der Bitte fi) wendeten, ob 
ihres Nichterſcheinens zum Concil jie ent- 
fchifdigen zu wollen. Als Motiv iſt nie 
die Entferung, fondern bei allen entweder 
das hohe Alter oder der Krankheit geltend 
gemacht. — Bou Zeit zu Zeit befucht der 
hl. Vater das Emporium und durchwan— 
dert mit fait jugendfihen Schritten das 

errain der Musgrabungen, deren Relul- 
tat jede Vorftellung übertrifft. Eine der 
jüngft zu Tage geförderten Säulen trug 
die Mr. 15, eine andere die Nr. 8, beide 
aehörten einer Sendung aus Afrifa an das 
faiferlihe Haus an. Einzelne Marınors 
blöde trugen die Adreſſe Flavians, andere 
datirten aus den Jahren 66 und 77 und 
waren theilweife für das goldene Haus 
Kaiſer Oero's beftimmt. Durch unjern 


hl Vater wedn dieſe Loftbaren Schätze 
'eine edlere Beitimmung und Berwendung 
erhalten. 

Nah den neueften Berichten aus Kra- 
fau herrſcht dort in Folge des jedenfalls 
ſehr beffagenswerden Vorkommniſſes in 


— — 
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den Carmeliterinnenkloſter eine Aufrequug, 
die von den Blättern immer noch mehr 
geſchürt wird und ſich bereits auch gegen 
andere Klöſter thätlich gewendet hat. 
Als am Samstag Nachts gegen 11 Uhr 
des Militär den Plag vor dem Carme— 
literinnentlofter geläubert hatte und die 
einige taujend Köpfe zählende Menge ah, 
daß hier nichts mehr auszurichten war, 
ertönten mit einem Male Rufe: „Nieder 
mit den Jeſuiteu!“ dnd unler Biichen, 
Schreien wand Johlen wendete Sch nun 
das „Volk“, fol heißen der ſüße, gehät- 
ſchelte Böbel, nad) dem Jeſuitenkloſter, 
Das in der wiederträchtioften , banditen- 
mäßigften Weiſe überfallen wurde. Bereits 
war das Thor eingeichlagen worden, als 
Militär erichien und die Notten verjagte, 
Jetzt aing es nad) dem Franzisfanerklofter; 
dort war jedoch bereits das Militär zu— 
vorgelommen und hattte den Platz beiekt. 
Als der Pöbel jab, daß hier nicht? zu 
machen war, zog er zu den andern Non: 
rrentlöftern auf ter Kleparz und Awier- 
zynies, wo wieder Feuſter eingeſchlagen 
wurden, bis Militär die Banden ver— 
jcheuchte, 

Das Schweinfurter Tagblatt jchreibt: Wir 
habe: geftern zufälligder Produktion bes Hrn: 
Profeſſor Kiperz, die eraus dem Gebiete 
der Magie gegeben hat beigewohnt. Keine 
Reklame ging dem Künftler noraus und 
deshalb ift es um jo überrafchender, wenn 
dem Zuſchauer wirklich etwas Gutes und 


Aupergewöhnfiches geboten wird: Wir- 


haben aus Intereſſe für die Sache jeit 
Jahren die eriten Künftler Europas fo: 
Frickel, Bosfo, Döbler, Herrmann Trim- 
born, Beder Robin, Swaboda ıc. und erit 
vor wenigen Tagen einen ottomanijchen 
Hoifünftler des Sultans in München für 
1 fl. Eintrittspreis gejehen, und fönnen 
ohne jede Varteifichfeit offen geftehen, daß 
Prof. Kiperz, was die Virtuofität feiner. 
freien ge te anbetrifft, größer fit, 
ala dieſe Herten, beren Künfte meiſt in 
ſog. Steftenftüden, mit großartigen Ap- 
varaten und unter Affiftenz niehrerer Ge: 
hilfen beftehen. Proͤfeſſor Kipperz, früher 
dem Fache der Chirurgie angehörig und mit 
rchemiſch⸗ phufifaliichen Kentniſſen ausge⸗ 
rüſtet, überraſcht uns durch ſein gewandtes 


1 


und ruhiges Spiel. Seine Variationen 
find neu, — wenn auch die Theorie Dies 
jelbe ift, wie fie Died Grindlage der Ei 
farhotage üserHampe Hilde‘ - Wir haben 
Dugende von foneänftten Magiern ges 
jehen und nichts Neues gefunden. Bei 
Kiperz if bie Form reizend, bie 

ſtücke jelber find genial durchdacht und 
trefrlich erfwiden. Es ijt ſtets genußreich. 
unter jcherzhaftem Tand und überrafchen- 
der Täuſchung einige Abendjtnnden zuzus 
bringen. Man. betradjte nur die einfachen 
Mittel, ein Spiel ohe Podium und ohue 
Bühne, ohne Vorhänge und ohn Drape- 
rien, — und mat wird Recht zugeitehen, 
dad hier Größeres geleitet wif, wie bei 
machem jog. Hoffünjtler , der ım me 
nißvllen leeren Phraſen das Publifipuzan- 
zuziehen jucht, — ohne es zu befriedigen. 
Der jehr beicheidene Künſtler Kiperz ver— 
diente wahrlich ein volles Haus. Möchte 


dieſer wahrheitsgetreue Bericht Dazu bei- 
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aus welchein Grund, überlaſſe 3 


der Behrteilung der Leſer Rach o 
nanntem Buch aber ſprach die Worte der 
Großmeiſter des deutſchen Ordens „Wal⸗ 


tragen, dem Herrn Brof. Kiperz bei feiner 
nächſten Vorftellung dahier ein recht zahl« 
reiches Publikum zuzuführen, — ‚gewiß 
wird die Zuſchauerſchäft vollkommen zur 
frieden gejtellt werde nund ihre Theil— 
nahme ficher nicht bereuen. aa 


Zur Abwehr. 
Das Kiffinger Tagblatt Nr. 163. von 
‚Freitag den 23. Juli. 1369 euthickt , fol«, 
genden; einem vorhergehenden Artitet aus 
Baden angehängten Sag: 

„Und im Rechtsſtaate“ Bayern Schreibt‘ 
der fränfiiche Kurier Nr. 195: 

„Ein Pfaff in jedem Lande ift genug, und 

den muß man emjperren und ihn nur 

herauslaſſen wenn er jein Amt verrich« 
ten jo.“ 

Wohl ſchreibt der fräntifche Kurier dieſen 
Sat; er iſt jedoch u lejen. in Corvins 
eben erjcjieneitert Bug, beritelt‘ „Pfaffen- 
fpiegel® welches Bud) ih Nr. 198 bed, tra, 
Kurier beſprochen ib ein, fol en w Hi Au 
det, 40 Zeiten einnehmenden Beſpre ER 


frank, Kurier aber, entnahm die. a 
& 
BETON 1 


‚Pre 
ben ge» 





des Kiffinget Tagbfattes nur jene 





= 


—— 


fenrobe* unb zwar in der Mitte des 
Dreizehnten Jahchunderts. Wer T b e 41 t e r 


fi überzeugen und mehr noch willen 


möchte, bem empfehle ich obiges Bud. in 
| —— Aucier, Bad Kifingen. 
W. Tümmel. Heute Freitag den 30. Juli. 
Privat:Anzeigen Nachnittags-Borftellung. 
Converſationsſaal in Bad Anfan: 4 Uhr. 
Kifiingen. pi — > — 
Heute Samstag den 31 Zuli 1869 | - ierles alſpie des Fi - 
Abends 8 br Anna Glenck vom Hof. 
Große Chenter zu Stuttgart. 


Afademie Anna - File, 


» 2 Hiſtoriſches Lujtipiel in 5 Alten von 
Orients, ———— — 
repräfentirt von er * die Saiſon 1859 neuge: 
: nebmigte 
Phyſiler, Profefior Kiperz. Deofchlenoidunng mit Tarif 


Meuefte Erperimente und Eom: | ;; ; r s 
h onen it in der P. Nath'ſchen Buchdruderei 


der Chemie, Bhyfit, Botanik, dwigeſtraße) zu haben. 


Alchemie und des Galvany: remdenanzeinen 
@leftro:-Magnetismus. — ei 


BER“ Ohne Apparate, ug | gran Rath's Buchdruderei, 





Die artistische Anstalt von 


Bühring, Pinther & Curtze, 


Hannover, 

— — sich zur Anfertigung aller Druckarbeiten bei elegantester Ausführung 
und den billigsten Preisen ; bei der grössten Ausdehnung —— und im Be- 
sitze tüchtiger technischer Kräfte werden Arbeiten, welche eine besonders kunst- 
volle Ausführung erfordern, als: Zeichnungen, Portraits, Ansichten, Preis-Courante 
mit Maschinen - Zeichnungen und dergl.; Musterbücher industrieller Erzeugnisse 
u. s. w. in kürzester Frist angefertigt. Kostenanschläge vor der Ausführung 
Briefe franco gegen franco; Referenzen der grössten Etablissements des In- und 
Auslandes stehen auf Wunsch zu Diensten. 


Hedaktion, Drud und Verlag von Baul Rath Ludwigsſtrafſe. Nro 68. 
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Kiffinger Tagblatt. 


Erſcheint mıt Ausnahme der Tage nadı Sonn- 
umd Sreiftagen tänlich früh und loſtet nıit bem 
an jedem Sonntag ericein Unter hal · 
mageblatt „Feierabenbd;/' vierte jah 

24 fr. halbſaͤhrig 48 tr., gaupiäbr a 
36 fr. Beitellungen fönnen bei d’n I. Pufe 
aniteiten den Roftboten und in der Expedl⸗ 

tion gemacht werden. 


Inſerate 
weroern jederzeit püntltlichſt aufgenommen, u 
die zweiſpallige Garmondzeile ober deren 
Ran mit 2 fr., bir einſpaltige mit 4 fr. bes 
‚ redinet, 


@rpedition: 
’ im Rebengebäube dev Ladwigsapothete. 


‚‚njerate Leforgt bie Füge riſche Bud, Bapier- und Landfarten-Handlung in Frankfurt a. M. 





Nr. 17Q, er 





Vermiſchtes. 


Man ſchreibt aus München: Die Er- 
nüchterung über den Beihluß des hiefigen 
Magiftrates, feinen Geiſtlichen als Schul« 
inſpektoren anzuitellen, ift jet vollftändig 
wiedergefehrt und nun beginnt fidy der 
moralische Stagenjammer einzuitellen. Ber- 
nünftige fangen ari, einzufehen, daß fie fi 
von der Gonjorterin der Neuejten Nach— 
richten haben zu weit jchieben laffen. Das 
anmafiende Auftreten dieſes Blattes und 
das der Fortſchrittspartei macht beide der 
Münchener Bürgerfchaft immer mehr ver- 
feidet. Bon dem alten, jogenannten Bür— 

eradel gehört Niemand zu ihr; fie ver- 
Pügt mehr über die fludtuirende Benöl- 
ferung. Sogar bei der Mittelpartei be- 
innt fi eine beſſere Einficht zu bilden, 
(ibem fie . von der Fortſchrittspartei bei 
en legten Landtagswahlen jo um den 
Daumen gedreht wurde; mamentlich aber, 
ſeitdem lehtere jedes Kompromiß für Die 
Gemeindewahlen abgelehnt hat. Es wer- 
den jeht ſchon viele Stimmen faut, bie 
geradezu auf ein Kompromiß mit der pa- 
triotiichen Patrei drängen. Die Münchner 
Bürgerfchaft läßt ſich aber die ZTerrori« 
firung der Fortſchrittler auf die Länge 


ae Pr Der — 
Unterſtũtungsbereins „für freiwillige Ar⸗ 
menpflege· ‚hat ſich conſtatirt. Sauter fort- 








gewähren und deß 





parteiliche 
der patriotiſchen Partei iſt Nirmand bei⸗ 
gezogen — ein Beweis, daf''viel' weniger 
die Sriftfiche Nächſtenliebe, als Fortfchritte 
fie Agitationszwecke die Motive: dieſes 
Unterftügungsvereins find: - Liest man ben 
Aufruf und die Namen der Unterzeichner, 
fo wirb man ſich des Verdachtes nicht er 
‚wehren können, daß es den Herren: zus 
nächſt um etwas ganz amderes' zu thun 
iſt, als um Hingebende und- opferwillige 
Unterftügung der Armen. Wenn der Fort⸗ 
ſchritt, der gewohnt iſt, ſtets maßlos über 
Kirche und Klerus zu geifern, die in ber 
Armenpflege ſteis das meiſte geleiſtet ha⸗ 
ben, plößlich von chriſtlicher Nächſtenliebe 
überfließt und gar Miete macht, in diE 
Kirche zu gehen, dann hat er es auf bie 
Dupirung einiger Guthmüthigen oder Leicht» 
gläubigen abgeſehen. & gilt, die Armuth 
und das Elend dem TFortichritt dienſtbar 
m — weiter ſcheint's feinen Zweck zu 

en. 
Minden, 20. Juli. Die: oberbayer. 
—— und Gewerdetammer hat-in ihrer 
eutigen öffentlichen Sitzung auf Anſuchen 
der hieſigen Stadikommandantſchaft ſich 
utachtlich dahin ausgeſprochen, daß die 
ioriiätsobligationen der öſterr. Südbahn⸗ 
der bohmiſchen ahn und ber Buſch⸗ 
tirahder Eiſenbahn zur Beſtelluug von mi⸗ 
litäriſchen Heirathskautionen nicht geeignet 
ſeien, weil ſie keine —— Sicherheit 
halb die Egenſchaften 
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nicht beſitzen, welche ber baheriſche Staat | Armeebedürfniſſe. Bon ber Geſammtſumme 
von einem Werthpapier verlangt, da8 zur | mit 99 Millionen veſſchli gt dus Heer 
Stellung von Heirathslautionen verweude: | deren 78, mit der Marine 87, und über 
werden will, wurde nicht verfannt, | jteigt das dießjährige Budget um 5,148,308 
daß die genannten Prioritätsobligationen | fl. den Vorgänger von 1869. Wie Diele 
nicht als unfolide zu betrachten feien, fon- | Erhöhung angefichts der im vorigen Fahre 
dern nur als nicht vollkommen Tautions» | eingejtandenen Ueber;pannung der Stener- 
fähig. Auf den Autrag bes Reierenten, | fräite fih mit ben verheißenen Sparjam- 
auszusprechen, daß im volfäwirthichaftlichen | feitsyrundfägen und Friedens: und Neu— 
Nass die Verwendung nichtbayerticher | tralgätstendenzen vereinbaren läßt, ift nicht 

apiere zur Stellung von Heirarhsfautio- | mehr einzufchen. Zum Weberflug wird 
nen überhaupt nicht empfohlen werden könne, | gleichzeitia mit dem Kriegsbudget für 1870 
ging die Handesfanimer nicht cin. ein „Nachtragseredit" von 3,700,000 fl 

Brüjiel, 19. Juli. Die Königin. von»| für das abgelaufene Jahr begehrt, cine 
Belgien und die Kailerin Charlotte begeben | Summe, die im folgenden vielleicht auf 5 
fih von Spaa nad) Rojenau, in der Nähe | Millionen gefteigert wird. 
von Coburg, zu einmonatlichen Aufenthalte ; London, 27. Juli. Die Köftigin bat 
die Aerzte haben der Stönigin diefe Nefi« | die irische Sirchenbill genchmigt. Der 
den; als befonders günftig für ihre feit | Prinz von Wales reist heute mit feiner 
dem Tode de3 Herzogs von Brabant an- | Gemahlin nach Wildbad. 
gegriffene Gefundheit empfohlen; man hofft Karlsruhe, 26. Juli. Die Wahl. 
von diejem Aufenthalte auch gute Refultate | männerwahl fiel nationalliberal aus. Ul— 
Hi > zu ber SKaiferin Charlotte. | tramontane und Demokraten wählten gar 

Fr. Br. nicht. 

Der „Pal Mall Gaztte* wirb aus Hannover. Hier ilt am Samstage 
Rom geichrieben: „Cardinal Rauſcher ift | die Schlacht zwiichen den Anyängern Schwei— 
bier eingetroffen, um einen volljtändigen | zers und feinen Gegnern geichlagen. Es 
Bruch mit Defterreich zu verhindern und | war eın großartiges Schimpfipiel, jagt Die 
wo möglich eine Revifion des -Eoncorbates | Weſerzeitung. 
zu veranlaffen. Durch die Berinittlung des Rhodos 16. Juli. Se. kgl. Hoheit 
Erzbiſchofs von Poſen hat die preußische | Prinz Otto von Bayern iſt am ıl. ds. 
Regierung die Revifion des Concordates Mıs. hier eingetroffen; ein Theild hoch— 
von 1821 angenommen, der Hof von Rom | jeines Gefolges wohnt ihm fatholiichen 
wird indejlen feine weitere Schritte thun, | Kloster „zur unferer lieben Frau.“ Hoch 
bis er die Abberufung von Arnim zuwege | derjelbe bejuchte die Feſtungswerle und 
gebracht ha‘. die Kaſerne. An jedem Thore, wo Er 

Berlin, 20, Inli. Ein aligemeiner | vorüberkam, präjentirten die türkiſchen Sol- 
Strike der Maurergejellen ift ausacbrochen, \ daten das Gewehr. — 
deren Zahl auf 6000 angegeben wird, — Madrid, 27. Juli. (Ohne Quelle) 
Der Magiftra‘ ftellte dem Studentenkomite, Die. Karliftenbanden jeien in voller Auf« 
für die Humboldtfeier die große ſtädtiſche föjung umd die ganze Bewegung jei als 
Turnhalle zur Verfügung. mißlungen zu betrachten. 

Wien, 20. Juli. Die „Wiener Zıg.* Florenz, 27. Juli. Der Herzog von 
bringt heute die amtlicdye Nachrich von der | Wojta ift Präfident des oberſten Marine- 
Ernennung des Erzherzog Wilhelm zum | rathes geworden. — Nach der „Gaceta* 
Obercommandanten der öfterr. Landwehr | herridt große Wufregung in mehreren 
und des Feldzeugmeiſters Ritter von Schmer- | jpanifchen Provinzialftädten, 
liug zu deſſen Stellvertreter. — Obgleich — — — — — 
erſt ſeit wenigen Tagen das Budget für | Kiſſingen, 30. Juli Der Fränk 
1870 durch die Preſſe bekannt geworden, | Kurier. Hat und mit einer Abwehr beehrt, 
erheben ſich doch ſchon Stimmen, nament- | die eigentlich wicht? anders beweist, ala 
lich gegen die Höhe des Anjages für die | daB der betreffende Sag über „bass 


— — — —— — — — — — — —— ——— — — — — — — — —— — 
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Einſperren der Pfaffen“ — um 
100 andere Blätter brachten denſelben Ab— 
druck — wörtlich ſich in der Nr. 195 
des Kurier? vorfand. Sobald ums dieſe 
Nummer 195 wieder zugeiteilt wird,*) wer—⸗ 
den wir un! eine eingehende Kritik über 
jenes 40zeilige, beſprochene Bruchſtück 
aus dem „Biafrenjpiegel,“ den eben 
auch nur einzelne Stellen vom Kurier aus 
Liebe (!) zum katintüchen Klerus entnom 
men waren, erlauben. (lebrigens hat— 
ten wir im unferem Aodrucke jener Stelle 
zur Entichuldigung des Kuriers gleich bei— 
gerügt, jelbiges Einſperren jei nicht jo böſe 
gemeint; daß uns der S'yl, nicht gefallen 
hat, it reine Geſchmacksſache und bezog 
ſich nicht auf obigen Paſſus allein, ſondern 
auf einen gewiſſen Theil der liberalen 
— — — 


Bon 1. Aguit an 


Breije, die beionders erfindungsreich ift 
ti neuen derben Ausdrüden, wenn, ed dem 
katholiſchen Clerus Ip Für hente er- 
inhen wir den Fränkiſchen Kurier blos, 
ins aufflären zu wollen, warum er benn 
bei jeiner Meldung über den wegen un— 
fittlicher Handlungen angeklagten Bi hof 
von Edinburg unterließ, anzugeben, 
ob es ein griechtſcher, katholiicher. protejtaus 
tiſcher oder ein anglifanijcher Biſchof ſei, 
und lebteres war dach der Fall. Oder 
liegt darin gar Nichts? Wir glauben als 
Grund dieſer Aust jung den Gap aus 
der gejtrigen Abwehr für uns abdru« 
een zu dürfen, nemlich dieje ſeine Tendenz 
auh „getroft der Beurtheilung 
der Lefer“ zu überfallen. Esie ift uns 
focben zugefommen) Die Medaftion. 


— 





Omnibus zwischen Kissingen & Schweinfurt, 


Abgang aus Kiſſingen vom jächliichen Hof 


ans früh 8 Uhr, 


” „ Schweinfurt, vom Gaſthaus zum Schwarzen Raben aus Nachmittags 5 Uhr 
nah Ankunft der Züge von Würzburg und Bamberg. 


J. 3 Fuß, t. Bolthalter. 


LoV 


A. Modling in Hannover 


empfiehlt fih zum An und Berfauf von Staatspapieren, A: } 
tien ꝛe. jowie mit allen Sorten Staats-Prämien-Looſen. 
Letztre auch gegen monatlichen Matenzablungen, jowi aud mit J 
} allen bon Frankfurt a. M. und Hamburg ausgebotenen Ori⸗ NE 
inallooſen der neueiten großen Geldverloofungen unter Zur 
icherung der gewiljenhafteiten Bedienung. 2 








Privat:Anzjeigen 
Sonverjationgfanl in Bad 
Kiſſingen. 
Heute Samstag den 31 Zuli 1869 
Abends 8 ihr 
Große 


Akademie 


des 


Srients, 


repräſentirt von 


Phyſiler, Profeſſor Kiperz. 
Neueſte Experimente und Eom: 
binationen 
der Chemie, Phyſik, Botanik, 
Alchemie und. des Galvany— 
Elektro⸗Magnetismus. 


BER“ Due Apparate. ag 


Seehof. 


Heute Samstag“ den 31.. Juli 
Machmittags 4 Uhr 


Concert 


des blinden Muſikdirektors und Gomponiften 
Joſeph Eil 
mit Gejellichaft. 











Die für Die Saifon 1869 neuge: 


igte 
Beoichtenorbnun mit Tarif 
ft Mm der P. Matb’ihen Buchdrudersi 
Puorpigdftrabe) zu haben. 
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Theater 


im 
Bad Kifingen. 
Heute Samstag den 31. Juli. 
Nachmittags-Vorſtellung. 
Anfang 4 Uhr 
Abonnement. suspendu, 


Jum sVenefiee der Irl. Zinu und 
Anna Bömly. 


Sie hat ihr 
Ser; entdect. 


Luſtſpiel. 
Hierauf: 


Zehn Mädchen 
und kein Mann. 





Bayeriſchet Hof, 
Heute Samstag den 31. Juli 
Nachmittags 4 Uhr 


Abf chieds - Ooncert, 


gegeben von ber beliebten Tyroler-Alpen« 
Sänger »Gejellfchaft Y. Sinterwalditer 
aus Junsbruck. 

⸗ Entree 24 fr. 





Fremdenanzeigen 
empfiehlt 
Paul Natb’s Bıuchdruderei. 


hedaftion, Druct und Berlag vor Paul Rath Ludwigeſtrafſe. Rro 68. 








Kiſſinger Tagblatt. 


Erſcheint mit Ausnahme der Tage nad Som 
und Feſtiagen täglich früh und foftet mit dem 
an jedem Sonntag erfcheinenden Unterhal- 


Inferate 
werben jeberzeit pünktlichft aufgenommen, u 


re je Vie zw "fpaltige Garmondzeile oder deren 
hmgöblatt „Feierabenp“ bierteljährig Raum mit 2 fr., die einfpaltige mit 4 fr, hen 
34 ?r., balbjährig 48 r,, ganzjährig 1 fl rechnet, 
36 Ir. Beftellungen können ei den Roft 
anſtalten den Pofiboten und in der Expedi⸗ : @rpedition: 
on gemacht werden. I im Rebengebäube der Ludivigsapothefe, 


Anjerate Lejorgt die Ja ge riſche Buch⸗, Bapier- und Sandfarten-Handlung in Frankfurt a. M. 
— 


Nr. 1732, Dienſtag 8. Auguft 1869 


— Uhr — vom Kaiſer bewilligten 
Vermiſchtes. Aubienz nach Wien abgereift, 

Münden, 29, FJuli. Se. Maj. der 
Kiffingen, 2, Auguft. Auf das mor- König verweilte auch im ber laufenden 
‚gen ftattfindende Concert des Hrn. Violon⸗ Woche in Hohenſchwangau und wollie das 
celliſten Diem machen wir beſonders auf⸗ſelbſt die Rücktehr J. Maj. der Königin 
mertſam. Herr Diem genießt einen euro- | Mutter abwarten und. fic dann erft wie 
päilchen Ruf, wie wenige andere. der nad Schloß Berg begeben. — rn 
Kiffingen, 2. Auguſt. Geitern ver- Graf v. Reigeräberg, f. b. Gefandter in 
ſchied im 66. Lebensjahre Herr Piarrer | Dresden, wird, dem Vernehmen nad, von 
Roft. Die Beerdigung ijt morgen früh | dort abberufen werben. 
9 Uhr. Peter 3burg. Der Car und die Kai⸗ 
Münden, 30, Juli. Der umterfränfiiche ferin von Rußland begaben ih am 14, 
err Mppellrath Dr. Höfling wurde zum Auguſt nad dem Seeſchloß Livadia, wo⸗ 
berappeilrath befördert. ſelbſt auch der Statthalter des 
euburg alD., 20, Juli. Gejtern Großfürjt Michael, der Fürſt vo 
erfreute der als Violoncelift in weiten j nien und der Bicelönig von Egypten at 

Kreifen rühmlichft befannte gr Diem auch gejagt find. 
und burch ein Concert, ie ſtaunens Linz 28. Juli. Nach dem Linzer Volks. 
werthe Technik in der Beherrichung feines | bfatte it dem Hrır. Biſchof Rudigier der 
Cellos, die ausgezeichnete Durchführung der Cardinalshut zugedacht. Er ſelbſt trachte, 
meiſt äußerjt ſchwierigen Eompofitionen | in fein Vaterland Tyrol verjegt zu werden. 
in deren- feinften Nuancen, der ieelen- Faris, 309, Juli, Marſchal Niet frän- 
volle, tiefjinige Vortrag riefen den unge | Felt ichen feit 3 Monaten und ſeit geſtern 
theilteſten Beifall und die Bewunderung ſchwebt er in großer Gefahr. Seine Um— 
gewählten Wuditoriumg hervor und | gebung und der Raijer iind jehr beſtürzt 
deten, daß Hr. Diem m jten ! Darüber. Mit ihm verlöre der Kaiſer aber. 
Künftfern gehört, die afa Töne Meister mr mals einen bochbegabten energüichen Mar. 
felten zu finden find. Danf jenem edlen Ohne Rouher und Lavalette würde Niel 
Gönner, welder e3 ihm ermöglichte, eine | den Frieden längft gebeechen haben; erfiere 
fol ruhmwolle Laufbahnezu betreten. find gegangen und — Niet ringe mit dem 
Linz, 28, Quti, Bijcho Andiger iſt Tobe“68 J — 


— — 


ide; \ 9) 
heute Frih zu der ihm au morgen 14) Mabrid, 30, Juli. Die internationale 
NKunſtaueſtellung werst 2443 Kunſtwerte 
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auf; darunter befinden ſich 1408 Delge- 
mälde, 565 Architeltu genftänd j “Tr 
— Der —— Berk in 


Krakau gibt den fortirittlichen Blättern 


Gelegenheit, wahre — gegen alle 


Klöſter loszulaſſen. Was ein einzelnes Klo⸗ 
ſter verbrochen, dafür werben alle. Sföfter 
verantwortlich gemacht, insbeſonders die 
Jeſuiten; ſelbſt die bayerische Landeszeitung 
gibt ſich "dazu ber. Wir hätten einen fol 
chem Blatte mehr Bildung zugetraut. 
| | (Dig) 

Paris, 29. ne: Nah der Xibertd 

werden die Grafen Bismard und Beuft 


nach Paris %o 
Krafldu, 26. Su. Ueber den Vor— 


fall im Sarmeliterinnenklofter erfahre, ich 
aus glaubenswerther Duelle bisher folgen: 
des; Die einzig feftftehende Thatjache ift, 
daß am 23. d. M. die gerichtliche Com— 
miffion in dem benannten Klofter eine Re⸗ 
vifion vornahm und dabei eine verjchloi« 
jene Zelle antraf, worin fich eitme dem An- 
jcheine nach irrfinnige Nonne befand. An- 


geblih war fie jeit 20 Jahren in dieſem 


Gelängnig. Die vielen verfchiedenen Ge- 
rüchte über den Grund ihrer Inhaftirung 
will ich ihnen nicht auftifchen. Die wahr: 
ſcheinlichſte Verfion ift die, daß Barbara 
Ubryk, welde vor ihrem Eintritt in das 
Klofter in Warſchau ein Liebesverhältniß 
gehabt und dasſelbe dem Willen ihrer Eltern 
gemäß Hatte abbrechen müfjen, im Fahre 
1343 ihren früheren Freund in Krafau 
wıederjah, einen Fluchverſuch machte und 
in Folge der Vereitelung desielden durch 
eine Patrouille von Nationatgardiiten in 
Zrübfinn verfiel. Darauf wurde jie auf 
Anrathen des Klofterarztes in eine einſame 
Belle geiperrt Bon ihrem dortigen Aurent 
hafte hatte ſowohl der gegenwärtige Klojter- 
arzt Wrotewäfi, al3 auch der Bilitator des 
Klofterd und der Beichtvater Kenntniß 
Man Hat alfo jeitens der Oberin feines. 
we ijs verfucht, den Aufenthalt der Barbara 
Ubryk in jener Zelle zu nerheimlichen. Nun 
geihah es. daß ein Carmelitermönch Lert- 
lowicz, welcher von jener Angelegenheit 
Keuntniß hatte, in einem Pfarrhote un- 
weit Kralau's jchwer erfranfte und vor 
jeinem Tode bem Biarrer vermuthlich aus 
Gewiſſensſtrupelneſne derartige Schilderung 


| biefer Angel 


nbeit gab, fi) der Pfar⸗ 

rer in der Ammahme, es Dnue möglicher- 
weife ein Verbrechen vorliegen, entjchloß, 
einen von jeinen Verwandten in Strafan . 
von der Sache in Kenntniß zu ſetzen. Die- 
‚fer nun erjtattete dem Gerichte die Anzeige, 
in Folge deren jene Reviſion ftattfand. 
Hervorzugeben ift noch, daß Barbara UÜbryk 
feine Furcht und feinen Widerwillen gegen 
ihre Mitſchweſtern anden Taggelegt, fondern 
von benjelben, namentlich von einer, einen 
jehr herzlichen Abſchied nahm als fie am, 
Samſtag in das Irreninſtitut überführt 
wurde, ſodaun, daß fie zu wiederholten 
Malen den Wunſch ausgeiprocdhen habe, in 
das lofter zurüczufehren, und endlich: daß 
ſie in der That irrfinnig if. — Was die 
Tumulte der fetten Tage betrifft, jo jteht 
es bier feſt, daß Ddiejelben von gejchidter 
Hand vorbereitet und namentlich der Sturm 
‚auf das SYejuitenflofter unter Convenienz 
der offiziellen Organe ausgeführt wurde. 
Ein geiftlicher diefer Ordens konnte durch⸗ 
aus feine polizeiliche Affiftenz erhalten, wäh⸗ 
rend biejebe Non eine halbe Stunde vor- 
her das Franziskanerkloſter belegt hatte, 
um jedem Auftritte vor bemfelben vorzu- 
b.ugen. Der Commentar ergibt ſich aus 
diejem Factum von jelbft. 

In Stodholm hat vorgeitern eine Zrau« 
ung, welche nicht ohne politiſche Bedentung 
iſt, ftattgefunden. Der Kıonprinz von Dä— 
nemark wurde mit der einziaen Tochter bes 
Könn von Schweden, Brinzeffin Louiſe, 
duch den Erzbiichof U,jafa getraut, Ju 
Kopenhagen haben zu Ehren der Stod- 
holmer Vermählungsfeier Feſtlichkeiten ftatt- 
gefnuden. 








Neuer Pfaffenfpiegel. 
(Bon Corvinus.) 


Schluß.) 


Im 5. Bande Seite 387 ſchreibt er: 
„Der Zug zum Heiligen hin gab der Kir- 
„he, ihre ungeheure Macht im Mittelalter, 
„wurde ihr aber auch verberblid, indem 


„die zahllojen Himmelsftürmer in bie Heil. 
„Religion zu viel vor ihrer irdiichen Schwä- 





‘ * 


„he und Menſchlichkeit mitbrachten. . . 
„Die Geſchichte der Kirche beweist faft auf 
„ieber Seite, daß nicht fie die Menfchen 
„mißbrauchte, fondern daß fie von den 
„Menschen mißbraucht wurde; Das heilige, 
Inſtitut der Kirche kann nicht verantwort- 

lich aemacht werben für die Sünden derer, 

„die wider ihren Geift und ihre Gebote 

„handelten. ..... Bon Außen her empfing 

„bie Kirche ebenfoviel Unjegen, als fie | 
„nach Außen Segen fpendete. Das un- 
„heiligite Intereſſe mächtiger Laienfamilien 
„Drängte ihr ſchlechte Fäpite, ſchlechte Bi- 
„Ihöfe auf, und die Eitelkeit ber Schule 
„trug gefährliche Sophismen in ihre Theo: 
„logie hinein. 


Band 5 Seite 393 beißt e8: „Die 
Klöſter [eifteten der Kultur große Dienite. 
„Weil ein Orben über viele Länder ver- 
„theilt war, vermittelten die Mönde die 
„nüglichen Gebräuche und Erf rungen 
„im Uderbau, in der Viehzucht, Obftzucht 
Induſtrie. Ihre Dekonomien dienten ben 
„Laien zum Mufter aud) pflegten fie bie 
„Küufte, Baufunft, Seulptur, Malerei, Mu⸗ 
„Si, Poeſie und Wiffenſchaft. Wahr haft 
„Großartiges leiſtelen in Bıfjenfchaft bie 
„Klöfter von Clugay, Eiteur, Morimond, 
„Aſſiſſi.“ -- Eo Wolfgorg Menzel. — 


— e — —— — — 
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Wir Haben, wie ſchon erwähnt, abſichtlich dies 
fe Citate einem europäischen, prötejtantiichen: 
Gelehrten der Febtzeit entnommen, und. im 
eilig a ne Zügen dieungerechte 
Verurteilung der früheren Jahrhunderte 
zu zeigen; wir haben uns ferne gehalten, 
irgend eine — anzugreifen oder "in 
einjeitige3 Lob ung zu veriteigen, da eben 
jede Zeit und die Menſchen in ihr ſchwache 
Seiten. gebabt haben und haben werben: 
man darf aber nie die Fehler Eingelner einem 
ganzen Stande aufbalien. Vielleicht bietet fich 
uus jpäter wieder eine Gelegenheit in gemäuer- 
en Schilderungen der Schöpfungen des fo ver- 
rufenen Mittelalters einzugehen; wir dürfen 
nie Verhältniſſe und Zuſtände dergangener 
Jahrhunderte von unfern jetigen Beiten aus 
beurtheilen, fondern müffen ung ftets hinein 
denken im die Lagen, wie fie eben thatfäch- 
lid) geweien find: dann werden wir Ur 
ſache und Wirkung begreifen, Sicher ſchrei⸗ 
tet menschliches Wiſſen und Forſchen fort 
und fort, aber. dies könnte nicht geſchehen. 
wenn nicht die vergangenen Jahrhunderte 
vorangedacht und vorgearbeitet hätten, wie 
eben Ddiejelben auch wieder Dinge und 
Schöpfungen (4.8. Glasmalerei) aufweijen, 
die hinwiederum erſt jet men erdacht, oder 
nachgedacht werben müſſen. 

Die Medaftion, 





Bekanntmachung. 


Die bis 
8 Tagen in der 


Die - Reftarten gleichen ‚Gelder aus dem Worjahre werben 


fordert, ihre tüditändigen Bet 


täge-ebenfalls-innerhalb 8 


zum Heufigen fälligen Berfchöuerungsgefbern pro 1869 müffeh innerfafß: 
ftädtifchen Mogijtrat3-Kanzlei eingezähft RT | an R a 


lehtenmale aufge» 


zum letzt 
fo Jewiſſer in ber. 


Tagen ui 


magiftratiichen Kanzlei zu berichtigen als ſonſt nach fruchtloſent Ablaufe dieſer Fri bid 
zwangaweiſe Beitteibung berjelden ‘erfolgen wird, oe 


Riffingen, ben 31. Iuli 1869. 


Stedtmagiftrat. 
Der rechtsl. Bürgermeifter : 


Durd hi 


Dr. Full, 


— BE 


- Bmmibus 
zwischen Kissingen und Schweinfurt. 


Abgang aus Kijjingen vom ſächſiſchen Hof aus Trug 2/47 Upr, 


Schweinfurt, 


vom Gafthaus zum Naben aus Nachmittags 5 Uhr nad 


Antunft der Züge von Würzburg und Bamberg. 








Theater 
Bud Kiſſingen. 
Hente Dienſtag den 3. Auguſt. 
chmittag⸗ Vorſtellung. 
Anfang 4 Uhr 
Im Abonnement. 
Gaſtſpiel des Fräulein Anıta 


Glenck vom Hoftheater in 
Stuttgart. 


Sie ſchreibt an ſich felbft. 
Luſtſpiel. 
er Sierauf: 
Der Kurmärker und Picarde. 
Genrebild. 
Weißen flüßigen Leim 


von E. Gaudin in Paris verfauft in 
Flacons à 14 fr. Leo Schmitt, 


Nechnungen 


in allen Größen 





empfiehlt 
Panl Nath's Buchdruderei. 





3 3. Fuß, t. Pofthalter, 


Belvedere. 


Hente Dienftag den 3, Ayanit 
Nadmittags 4 ie 


Von cert 
de? blinden Muſikdirektors Ei Eomponiften 


JZoſeph Eil 
mit Gejellfchaft. 


Ie f 
! 5 6 
Vil la Va — 
Garten - Reftauration 
an Der füdlichen Seite Des 
Alteuberges mit fchönfter 
Ausficht, ausgezeichneten Eaf: 
fee, Ehocvlade, Thee, Wein, 
vorzügliches Glas: und Fia⸗ 
fchenbier, alte und warme 
Speifen zu jeder Tageszeit, 


3ofeph Bayer. 





Geitorben. * 
Herr Platzer Roſt in Ramsthal, 86 Jahr 
alt. —— 


Redallion Druck md Verlag von Vaul Ratıı Lndwigstraſſe. Nro ge, 





ES — 





Kiffinger 


Zagblatt. 





Erſcheint mit Ansnahme der * nach Sonn» 
und Feſttagen täglich früh umb loſtet mit dem 
an jedem Sonntag eriheinenden Unterhal- 
tungsblatt „Feie raben d vierteljähri 

24 fr., halbjährig 48 Fr., gatzjährig 1 N 
36 Ir. Beſtellungen können N n L. Bofe 
anftalten den Poſtboten und in der Expedi⸗ 

tion gemacht werben. 


Sinferate 
werben jeberzeit pünftlichjt aufgenommen, u 
die zwzilpaltige Garntondzeile oder deren 
Raum mit 2 fr,, Die einjpaltige mit 4 fr. bes 
rechnet, 
E 


xpedition: 
im Nebengebãude der Ludwigsapothele. 


Snferate Eeforgt die Jätge riſche Bud, Papier und Lanbfarten-Hanblung in Frauffurt a. M. 








Vermiſchtes. 
Münden, 30. Juli. Für die erſten 


Tage der nächſten * teht der erſte 
—* Sr. Maj. des Königs in der in— 
ternationalen Kunſtausſtellung und in der 
Lokal» Induſtrie⸗Ausſtellung zu erwarten. 
— Der k. Staatsminifter der Yuftiz von 
Lug, wird Morgen vom Urlaub zurück— 
fehren, um am 1. Auguft fein Bortefeuille 
wieder zu übernehmen; im nächiten Mo— 
nat wird der Staatsminifter des Innern, 
v. Hörmann, einen mehrwöchentlihen Ur- 
laub antreten. 

Der Magiftrat von Nürnberg hat 
das Gejuch der „Töchter des göftlichen 
Hailandes* von Niederbrunn, welche ſich 
behufs der Krankenpflege dort niederlaffen 
wollten, abſchlägig beichieden. 

Schweinfurt, 31. Juli. Der f. Feld⸗ 
zeugmeifter, Se. f. Hoheit Prinz Luitpold, 
wird ebenfall3 zum Lager Hierher kom— 
men nnd bereits im Gafthof „zum Raben“ 
"Quartier beftellen laſſen. 

Münden, 31. Juli. Wenn wir hier 
‘auch feinen Säuglingsmarkt à la MWool- 
wich haben, jo gibt es doch Mütter, welche 
ihre Kinder „anzubriugen“ fuchen; jo bot 
diefer Tage eine Weibsperfon in Stern- 
garten ent ihr 3 Wochen altes Kind 
zum hent aus, mit der Bemerkung, 


wenn fie dazjelbe nicht anbringe, werde 
fie es in's Waſſer werfen; — ber Nus« 
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führung ber von der gefühllofen Mutter 
ausgeiprodhenen Drohung kam die Polizei 
daburd zuvor, daß fie die Weibsperfon 
nebjt dem Kinde in Gewahrjam nahm. 

Ochſenfurt, 1, Auguft. In ver 
gangener Nacht hauste ei ein ftartes Ge⸗ 
witter, welches einen jehr reichlicgen Re- 
en brachte; gleichzeitig brachte der Blitz 
. große Gefahr und es ift ein Wun⸗ 
der, jo davon gelommen zu fein. Derfelbe 
fhlug an der Norbfeite des Kirchthurmes 
herab, bahnte fih einen Weg in das Dad 
der Kirche, deſſen Scieferdedung theil- 
weile zerjtörend, und durchſchlug das Ge- 
wölbe der Kirche gerade über dem Marien- 
Altar mit fuchtbarer Gewalt. Der Altar 
zeigt die Spuren des Berlaufes, die Ber- 
goldung, Bilder ze. find geſchwärzt; ebenjo 
ber L2euchter und es ift ein großes Glüd, 
daß derjelbe nicht verbranute. Ein weiterer 
Blitzltrahl durchbrach das Chor der Kirche 
und find dieſe Spuren gerade über dem 
Hodaltar fichtbar, Mächtige Steine fieht 
man am Thurme nächſt der Kirche heraus 
gerifjen. Ein großes Glück für hiefige 
Stadt liegt in dem Verlaufe dieſes Blih— 
ſchlages, welcher, wenn zündent eine furcht« 
bare Feuersbrunſt Hätte Gerbeiführen müfr 
fen. Dringend Tiegt die Nothwendigfeit 
vor, auch in unjern Nachbargemeinden das 
Feuerlöſchweſen auf eine bejjere Stufe durch 
Bildung von Ortswehren zu bringen, fe 
es auch nur um fich für obige Fall 









weicht das Dunkel, In wel 
fteriöfe Klofteraffaire gehüllt erfcheint und 
—— a 
ten Berjonen frefen ' 
Sit © ec m 

bryl, daß fie im 1817 in 
Wengrow in Ruſſiſch⸗Polen geboren wurde 


und im Haufe, ihrer Eltern in Warſchau 


eine ‚gute —— ‚erhalten ‘hatte; in's 
Klofter trat fie im Anfange der vierziger 
Jahre. Die nun inhäftirte Oberin Maria 


en po 

ER eines Biedermannes; fi 

ahte, ift bereit® 4 Jahre Dberin des 
Klofters und befindet ſich gegenwärtig in 
leidendem Zuftanbe. he Vorgãngerin 
im Amte war die gleichfalls arretirte T 
reſe von Kofierkievici, eine ftarfe Sc 
igerin, fie begleitete das Amt der Oberin 
Fam niehrere Male und au: fritifchen 
Zeit. Eine andere Nonne, Mauricia Bob- 
nowsla, in den dreißt 
ans freien Stüden 


Fahren, theift 

' 2003 ihrer Col» 

leginnen und befindet fich bei diefen im 

Strafhauſe. Es beitäfigt ſich, daß Pater 

Lewfowilz, Beichtvater des SM ofters und 

Garmelitermönd in Cjerua, Samstaa 

Abends geftorben ijt und am Montag be: 
graben wurde. n 

Berlin. Wichtige Entjheidung. Dis 

preußiſche Obertribunal hat angenommen, 


daß bei den auf Sicht gefteflten Wedhielu 


der Mangel der Präjentation zur Zahlung 
nicht durch die Anſtellung der Wechſelkage 
und deren Behändigung erſetzt wird. 

Prag, 30. uni. Gejtern Abends 
begab ſich eine Commiſſion in das Kloſter 
der Carmeliterinnen am Hradſchin, beſich— 
tigte das ganze Haus und fand nicht die 
gerinafte Dednmgsiibri feit. Über zwei 
abivejejende Ronnen erflärte die Oberin, 
daß diejelben vor ge Jahren irr⸗ 
finuig wurden und ſich noch "iur Irren⸗ 
hauſe befinden. Die Commiſſton begab 
ſich fodann in das Yrreuhaus und pflog 
mit den beiden irefinmigen Nonnen Er» 
hebungen. 

Der „Wiener Volksfrennd“ ſchreibt: Der 


ches die my- 


biebei betheilig- 
erhand näher ans 
‚von Barbara 






vera 
ans Franz von 
zählt 37, 





Klofte wird i bet lib en Brefie 
ſyſtemati ht. allen Seiten 
bie a. ot an Si 


oftr in Weitgalizien müffen 
heute das Material dazu liefern. Aus 


ara erzählte die „Nar. Liſty“, da auf 
Ölodenthu:m der „grauen weitern“ 
im SKarofinenthal eine Nonne eingeiperrt 


ewejen jei um an einem Balken er- 
* habe. Die: Nonne ſei auf dem Wy⸗ 
ehrad begraben worden, als ob nichts ge= 
Ihehen wäre. Die Soldeten aus der ge⸗ 
genüberliegenden Kaſerne haben die Er- 
vamı Stride f ein ſehen und jo 

ei die Sache in die Defjentlichfeit ge - 
kommen. Hiefige Blätter laſſen ſich .aits 
ancg telegraphiren: „Nach einer offiziellen 
ittheilung fiel ber von der „Narodni* 
enthüllte Nonnenfall am 15. Juli bei den 
Schuljchweitern in Karolinenthal vor. Der 
Leichnam der nnglüdfichen Nonne war be- 
reits begraben, wurde aber ad). der An- 
zeige bei der politischen Behörde erhumiet. 
Der Kloſterarzt ift bereit3 in Unterjuchung 
gezogen; cbenjo ber dsflice Todtenbe- 
* Das Nonnenhaftlofal wurde be- 
ördlich infpieirt,* Nun gibt es aber im 
Karolinenthal feine —— — ſon⸗ 
dern nur barmherzige Schweſtern, ba muß 
man denn Doch wohl fragen, woher die 
Blätter ihre angeblich offizielle Mitteilung 


haben, md dieſe Frage ift um j9 mehr 


gerechtiertigt, als man dem „Baterland“ 
mit ailer Beſtimmtheit meldet: „Die Ka— 
rolinenthaler Kloſtergeſchichte ift gänzlich 
erlogen. Im Kloſter zu SKarolinenthal 
iſt jeit feinem jechsjährigen Beſtande Nie» 
mand gejtorben. Auch ift feine barmher— 
ige Schweſter am Wyjchrad, jondern alle 
ſind am Rip begraben. Nirgends ift aud) 
etna; Arhnlices vorgefallen, 

Paris, 20. Juli. Napoleon jandte 
an Braut ein Vegrüßungstelegramm.durd) 
das franzöfiiche Kabel. : 

Madrid, 31. Juli. Die Carliften, von 
Brigadier Lavareigos geführt, find in das 
Toledogebirge eingedrungen ; fie werben 


von den Trupen verfogt. — Das Gericht 


zu Pampeluna hat mehrere Verſchwörer 
zum Tode verurtheilt. 
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London, 28. Juli. Die geitrige Sig- —— 

ung des Oberhauſes war gleichſam ein Aus Wien, 28. Juli, wird geſchrieben: 
Vorfpiel zu der großen und wichtign Jri- | E3 iſt die Rede von eurer bevorſteheuden 
ſchen Sandpachtfrage, welches im mäcjiter | Reife des Grafen Beuft nach Paris. Ich 
Barlamentzfejjion beide Häufer nicht we» | dernegme tm biejer Beziehung, daß die 
niger in Bewegung feßen wird, als die | Aerzte” dem Reichslanzler dringend den 
JIriſche Kirchenbill. Lord Dunfany be: | Gebraud) der Seebäder anrathen und daß 
antragte die zweite Leſung einer Bill zu | er auch, benbfichtigt, nach der Juſel Wight 
dem Zweck, dem Jriſchen Pächter deu Ei« | zu gehen, falls bie Delegationen noch redht- 
genthumserwerb in feinem Pachtlande im | zeitig fliegen, d. h. die Reife mocdrin 
Mege von Theilzahlungen zu erleichtern. | der zweiten Hälfte des Auguſt möglich iſt. 
Während Brights Plan, bemerkt der An- | Sollte ſedoch, was nicht unwahrſcheinlich, 
trägfteller, darauf Hinausgehe, alle Pächter | die Delegationsfeffton ſich jo lange hiñ⸗ 
ohne Auswahl in Eigenthümer umzuwan⸗ziehen, daß die Jahreszeit zu weit vorge» 
deln, würde die vorliegende Bill mur den | rüdt wäre, um den Beſuch eines nordie 
beften diefer Elaffe zu Gute kommen, Sol- | fen Seebades zu geftatten, jo dürfte der 
chen, welche arbeitfam, and fparfam genug | Reichskanzfer entweder Trieft oder aud) 
gewejen, um folhe Theilzahlungen Teiften ! Biarrigbefuchen. Ju letzterem Falle würde 
zu Können. Während der Dauer der Ope- | er allerdings Paris berühren und in Bi— 
ration dürfe der Pächter fein Land an ! arrigwohl aud) mit dem franzöfiichen Hole 
Aiterpächter vermiethen. Die Bill wurde |-zufanmentreffen. Definitiven Reiſedispo— 
vorläufig zurückgezogen, desgleichen die jo | fitionen find jedod) nod) nicht getroffen. 

genammte Iriſche Landpachtbill. 


|. —— — —— — —— — —— — 





Ausſchreiben. 


Reis, J. und Sohn, Handlungsfirma in Stuttgart 
en — 4 








Sattler, Anton, Kaliſfmann zu Forchheim 
wegen Wechſelforderung. 
Zufolge Decrets des kgl. Handelsgerichts Bamberg vom 18. Juni resp. des tgl. 
Landgerichts Kiſſingen vom 9. und 27. Juli d. Is. verſteigere ich jiwangsweife 
RR Montag, den A. Oktober I. Is. 
Machmittags 2 Uhr 
im Schlofje zu Aſchach nnter den hm Termine anzugebenden Bedingungen das 
nachbejchriebene Gruudvermögen bes Bellagten: 
a, Steu zei einde Aichach. 
PLN. 107 zu 1,923 Tagw., Wohnhaus mit Keller, Nebenhaus mit Stall und 
Waſchhaus, Stheuer mit Pferdeftall, ehemaliger Getreidefpeicher, neue Anlagen, 
— 3 Brennojen, Hofraum mit Saar, 98, 111; 
PL-Rr. zu 0,116 Tow., Garten, Grasgarken Hinter der Scheuer, 
n „ 108 zu 0,154 Tgw. Gemüsgarten, | 


n „ 109151 0,902 Tgw., Gemüsgarten mit englifhen Anlagen, Gras- und Baum- 
*3 mit Sommerhaus, | 

„ „ T110'z 0,929 Tgw., Schlofgebände, Scheuer, Magaziı mit Einfahrt, Fabrif- 
gebäude mit 3 Brennöfen, Holzſchupfe, Keller unterm Schloß und Hofraum, 

nr m 113 zu 0,084 Tgw., Garten, Hundögrabenzwinger, 

„u 114 z3u.0,045 Tgw., Mauer und Hofraum, Grasrangen an der Mauer, 

»„ „ 117 zu 0,080 Tgw., Garten, Gemüsgarten neben der Straße, 





Digitized by Google 


en 


Pl.Nr. 118 zu 0,467 Tgw., Garten, englijche Stage vor dem Schloß, ber Schlofrain ; 
Zare jämmtlicher Objecte: 80,000 fl. und ri ‚000 fi.; 

PLN. 1122 zu 0,528 Tgw., die Saal- und Gußmühle, beftehend in einem Wohnhaufe, 
mit —— Keller, Maſſemühle, Scheuer, Schweinſtall, Maſſeſchlamm— 
gebäude, Backhaus und Hofraum, 

112b zu 0,073 Tgw., Garten, Baumgarten an der Schloßmauer, 

161 zu 0,055 Tgw., Sit a und Hofraum, 





162 zu 0,030 Tgw,, Inſel an der Hiljsmühle, j 
914 zu 0,640 Tgw., Wiefe, Grad und Baumgarten bei der Mühle, 

981 zu 0,114 Tgw,, Wieſe, Hühnerwiefe an der Brüde, 

4 9811/, zu 0,470 Tgw., Blumenwiefe an den 9 Aeckern, 

Zare zufammen 50,000 fl. und resp. 30,000 fl.; 

‚bonn ein zu PL-Nr. 1123 gehöriges Forſtrecht im E. Forſtrevier Schmalmwafler, Tare 
6000 fL, und ein ſolches im Forſtbezirke Klaushof, Tare 2800 fi. ; ; 

ferner noch Aeder und Waldungen zu 10,960 Tgw. Gejammtfläheninhalt mit 1935 fl 
Geſammttare; * 


b. Steuergemeinde Groſienbrach. Er 
PL-Nr. 149 zu 0,865 Tom, Dice im öblein, mit 650 fl. Taxe, * 
Kiffingen, am 31. Xuli 1869, | 
Seller, 
k. Notar. 


⸗ 2—300 Ctr. nenes Heu 
Yılla Vay. * Gaſtwirth Rrampf. 
Heute — * Mi Anen T h eater 


Concert ww aiſingen. 


* eute Mittwoch den 4. Auguft. 
des blinden "Sofenh ru 9 Abend: Bor ftellung. 


mit Gejellichaft. Anfang 8 Uhr a 
Zum Benefice für Fıl Anna Glend 
vom Hoftheater zu Stuttgart. 


VMechnungen  |zunst u. Natur, 


in allen Größen Luſtſpiel. 
enipfiehlt Zu dieſer Vorſtellung ladet ein 


Paul Nath's Buchdruderei. Anna Glenck. 





— 











Redaltion, Drud und Verlag von Vaul Rath Ludwigsſtraſſe. Nro 66. 





— . — 





Kiſſinger 


— — — 


agblatt. 





Erſcheint mit Ausnahme der Tage nad) Sonn- 
und Fefttagen täglich früh und foftet mit bem 
an jedem Sonntag erfheinenden linterhal- 
tungsblatt „Feierabend“ vierteljähri 
24 fr., halbjährig 48 fr., ganzjähri 1 
86 fr. Beftellungen können bei dnt. Boft- 
anflalten ben Poftboten und in der Erpedi- 
tion gemadht werben. 


Ainferate 
weroen jeberzeit pünftlichft aufgenommen, u 
die zweilpaltige Garmondzeile oder deren 
Kan mit 2 fr, dic einipaltige mit 4 fr. bes 
rechnet. 


@rpebition | 
in Rcbengebäube der Suligtapißch, 


Inſerate Eeforgt die Jäger’ihe Buch, Bapier- nnd Landlarten-Handfung in Frankfurt a. M. 








Nr. 174, 


Donnerſtag 5. Auguft 


1869 
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Oeſterreich und Preußen. 


Ein ſuddeutſcher Politiker macht. es ſich 
in der „Allg. Zig.“ zur Aufgabe, au der 
Hand des öſterreichiſchen Rothbuchs den 
nationalen Werth der öſterreichiſchen und 
der preußifchen Politik gegeneinander ab⸗ 
zuwägen, und bemerkt dabei u. U. „Wenn 
au Defterreih außerhalb Deutichlands 
ig fo gehört es doch zu Deutjchland, 
ein geiltiges Leben ift “deutih, und es 
Tann eine deutfche Nation ohne Oeſterreich 
. nicht gedacht werden, fo wenig wie ohne 
Preußen, wenn aud) der Prager Friede 
einen Riß durch fie unternahm. Als Pro- 
feſſor Fider in Jnnsbruck über „das 
"deutsche Kaiferreih in feinen univerjalen 
‘und nationalen Beziehungen“ fchrich, hatte 
er ſtets die Öfterreichiichen Kaifer im Auge, 
und auch Herr von Sybel erfannte in jei- 
ner Gegenſchrift: „Die deutihe Nation 
und dad Kaiferreih (Düffeldorf 1862,*) 
welche die yreußiihe Miffion hervorhob, 
die Angehörigfeit Oeſterreichs zu Deutſch— 
land an, „Wir dbürfen,* jo lagte er (©. 
122), „nicht die ——— oder völlige 
Trennung von Oeſterreich, aber wir müſſen 
unſere innere Selbſtſtändigkeit und das 


Ende ber bisherigen Ausbeutung zu ſter- 


reichs Specialzwecken begehren.“ Er pries 
dann die befanite Idee einer Einheit in— 
nerhalb des alten Bundes, nämlich den en- 
geren Bund Preußen, ben weiteren mit 





Oeſterreich. Er wollte durch ſolche Einige 


ung mit Oeſterreich die Einheit der deut« 
ſchen Nation und mahnte Norddeutſchland: 
nicht zu überfehen: daß eine ſolche Einig- 
ung nur Dann zu erreichen fei, wenn fie 
fi innerhalb des alten Bundes vollziehe, 
wenn fie nicht die Trennung, jondern Die 
Länterung und Feſtigung unſerer Allianz 
mit Dejterreih zum Ziel babe, Denn es 
werbe der deutſche Süben vermöge feiner 
Sympathie mit dem öfterreichiichen Volls— 
charaklter jede Einigung von der Hand 
weifen, welche eine gegen —— feind⸗ 
ſelige Tendenz in ſich ſchließe, zumal den 
Süden zugleich eine Antipathie gegen das 
„ſelbſtbewußte Auftreten Preußens beherr- 
ſche“ (S. 123.) Die Gechichte ſeit 1866 
hat über dieſe Auffaſſung unſeres dent 
ſchen Hiſtorilers bereit3 arrichtet. Der 
dentſche Krieg Hat die Phanthafie eines 
engeren und weiteren Bundes gründlich 
gribtt, an eine Öjterreichifd) » preußiiche 

llianz ift nicht mehr zu denken, jene feind- 
felige Tendenz ijt auf beiden Seiten ſchär— 
fer al3 je hernorgetreten, und es wurde 
dadurch die getheilte Nation nur nod) auf 
bie Wlternative: entweder Dejterreic) oder 
Preußen, im Gegenjag zu dem wohlge- 
meinten Sprud: „fein Dvjterreich, fein 
Preußen zc.,“ verwiejen. Das vorliegende 
Rothbuch liefert dazu das Brweismaterial, 
und die darin enthaltene Bernſung au 
die Nation ift offenbar daran berechnet, 
dem denfenden und Iiveral geeunten TH il 


= 04 — 


= j % Ir 
derſelhen ee Über dieſe Al 
ee , erleichtern. ‘ ®. ee 
das Nothbuch gelieferte Hiftorifche Mate: 
rial wäre ein weit leichtere, wenn eine 
leiche eg bon dem Leiter der preu- 
Ben Ba ‚erfolgt imd dadurch einer 
vergleichenden Kritil gedient worden wäre. 
Statt defien hat man es in Berfin für 
rathjamer erachtet, den Schleier ber ber- 


maligen geheimnißvoll abwartenden preu⸗ 
zu Tüften ,- und das 


hiſchen Poum nicht 


Erſcheinen des Rothbuchs — nur 


darum für ein Zeichen eiller biplo— 
mätifcher  Scheeikfuft ‚ober. . für. ‚par 

mentarifhen Humbug* erklärt, weil man 
in feudalen Sreifen jede parlamentaviiche. 


Berfaffung für Humbug hält und gefühlt ha-. 


ben mag, baß der durch 
auf dem Felde bes Rechts durch freie ber 
faſſungsmãßige Regeneration  Dejterrei 

zunt Sieger über militärischen Abſolutis- 
mus, feudalen Uebermurh ‚und theofrati- 
ſche Ucherhebung geworden jvi und Yadurc 
der deutjchen Entwicklung thatſächlich mihr 
gedient je e, äls durch leere Bhrajen über 
den weligeſchichtlichen Beruf Peußens nd 
die Macht des nationalen Gebanteuz,* 
Begreiſlich verehrt - jih daun der eitle 
Born über jene Beuſt'ſchen Ertolge, auf 
dent Gebiete der nationalen „moraliichei 


Gewalt Befiegte 


Eroberung” im gehäffige „Ausfülle "gegen. 


das Rothbuch und gegen Herrn v. veuſt, 
nm die deutſche öffentliche Meiming nad 
der offen vorliegenden realen Wirkſaukeit 


der jterreichischen äußern und innern Po⸗ 


litit von der Antwort “auf die Frage ab— 


zufenten: welche Ergebniße könute eine 


Rechenſchaftsablage des norddentichen Buu— 
deskauzlers dem Reichstag lie ern über die 
nad) der Gewaltpolitif von 1846 auf deu 
Gebiete nationaler Einheit und verfajjungs- 
mäßiger freiheit errungenen Erfolg? 
Dein Niemand von politiicher Einjicht, 
welcher ſich nicht durch feudaien oder ua— 
tionalfiberalen Schwindel bethören läßt, 
wird eine befriedigende Antwort auf diele 
Brage erwarten fünuen. vielmehr wirft 

Kontraft zwiichen deu gewalttgätigen 


GEroberern von 1366 uud der ſeitdem ein- |}, 


‚getretenen Erfolgloſigkeit auf die offiziöje 
Preſſe jo verjtimmend,, duß daraus ihr 










Angri h Ber 
a ae 
Vermiſchtes. 


Kilfingen, 4 Auguſt. Hr. Rammer- 
cellift Diem bewies ſich im geftrigen Eon- 
certe als ein Künftler im vollſten und aus- 
gebehnteften Sinne des Wortes. Neben 
der Reinheit und Sicherheit, mit welcher 
er die ſchwierigſten Paſſagen und Doppel- 


„griffe mit Zeichtigleit auszuführen verftand, 


war es namentlich der fejte, marfige Ton, 
den er ben Echo : i mm f} 

wie die tiefe Einpfindung feines Vortrages, 
— Auch Fräulein Glenck begeifterte durch 
ihre jeelenvolle, vorzügliche Deklamation 
und, erndtete ebenfalls den verdienten Beir 


ja 
Münden, 2. —— ‚Der k. preuß. 
Legallonsfekretär von Redowitz dahier iſt 
zum Legationsrath befördert worden. 
. Der Staatsminiſter des Aeußern, Fürſt 
Hohenlohe, hat geſtern einen mehrwöchent⸗ 
lichen Urlaub augetreten und ſich en 
feine Beſihung nad Auffee in Steyermar 
begeben. Für die Dauer, feiner Abweſen⸗ 
heit leitet Stgatsrath v. Dareuberger die 
Geihäfe des inifterin . Auch der Hatte 
delsininifter v. Schlör ir ‚geftern gu hr 
nige Tage in Urlaub gegangen und berei 
in Regensburg angelangt; das Portefeuilfe 
des Haudels führt mittlerweile, der Staats- 
miniſter des Innern v. Hörmann. 
Das Handelsminiſterinm hat - verfügt, 
daß diejenigen Fabrikanten und Kaufleute, 
welchen ein Zollcredit bereits verwilligt iſt, 
bis zum Schluſſe des laufenden Jahres 
im Genufje der zugejfandenen Crebiffriſten 
bleiben. | FE 
Bon dem vortrefflihen Buche bes Hrn. 
Prof. Dr. Sepp, „Ludwig Auguftus, Rd- 
'nig von Bayern und das Zeitalter ber 
Wiedergeburt der Künſte“ wird bereits 
die zweite Auflage vorbereitet. Das Pubs 
likum hat Hienach diejenige Anerkennung 
reichlichht gezollt, die man ihm vom anderer 
Seite mehr hartnädig ald Hug verweigert. 
Landau, 31. m dem pfälziichen 


Städten ift eine Bewegung aufgelaucht — 
der Communalihul- Unfug tritt, — 
gege 


in den Hintergrund — welche ſich 





— — —— — — 


rn [ee — — —— 


— 


die allerhöchfte Verordnung vom 20. De 
zemiber 1868, die Wahl zur Bildung von 
Handelö- Fabritgremien betr., richtet; 
man ift allenthalben nach ftattgehabten 
Borberathungen dariiber jchlüffig geworden, 
fi) diefer Wahl zu enthalten und zugleid) 
gegen die Vornahme derielben Brotejt zu 
erheben, da bieje Gremien ‚nach dem an- 
eordneten Wahlmodus durchaus nicht dem 
Sntereife ber Induftriellen und ben beite- 
henden Redtsverhältniffen unjerer Provinz 
entipredyen ; nicht nur Tiegt in diefem eine 
Ungereätigfeit gegmüber dem Handels— 
ſtande unjerer betriebjamen, MHeineren Städte 
und. den großen Fabrikanten außerhalb des 


Weichbildes der Sihe der Gremien, jon- 
dern er muß auch bei den jo Gewählten 


ein peinliches Gefühl hervorrufen, als Be- 
pollmächtigte ihrer bedentenderen nen 
aufzutreten, ohne von dieſen itgend en Man⸗ 
dat erhalten zu haben. 

In der Gemeinde Mühlhauſen, B.-M. 
Triedberg, wurde am 18. Mat ein wuth— 
verdächtiger Hund erjchoffen und schar am 
7, Juni brach unter den Kühen die Wuth - 
krantheit aus. 14 Rühe mußten dem Wa» 
femmeijter übergeben werden und noch täg- 
lid fommen neue Erfranfungen unter dem 
Vieh vor. Nody fein Stück wurde geheilt. 


Wahlruf ihr Programm dar, Sie fordert ; 
anj, nur ſolche Männer zu wählen, welche z 
| nen und zu / verheimlichen. Gewiß it dage⸗ 


Gemeiudeordnung. Vollſtäudige Trennung 
der Kirche vom Staate und der Schule 
von der Kirche. Aufhebung des Sicher— 


beitggejeges von 4851, Berweifung der! 
. —* an die Schwurgerichte. um 


—* wird gemahnt: vwähler!. Zxer 
‚tet, eutichieden, für, Die Din —— Diefer 
1.1.3434 . ’ + - 3 FR 

Forderungen ein, wein es Luc) de 
mit ift: daß der ‚wahre 


ruſt dar 


ferung_in der Kammer und In’ der-Genlein- 
devertreiung ‚zum. Ausdruck und zur Gel- 
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Wille der Bexöt- | in Gulpuſcha, in der. Mancha, in 'Mieber- 





ef da perfönfiche und bürger- 
(ie Freipeit, die Selbjtverwaltung und 
Selbitgeiehgebung des Volles zur Wahr: 
heit werden; daß alle deutſchen Stämme 
in ber Freifeit, in den volfsthümtich ger 
ftalteten deutſchen Buudesſtaate ſich wir- 
derfinden ſollen; weun es Euer Wille iſt, 
gut deutſch zu bleiben — nicht aber preu— 
hiſch zu werden. Wir wollen frei ſein und 
gut Deutſch fein: nicht öfterreichiſch, nicht 
preußifch, gut beuti und frei! Dich üft 
unjere Loſung. Und mun zur That,“ 

Prag, Bl. Juli. Die gejtrige geridt« 
fiche Unterjuchung des Carolinen; Nonuen⸗ 
tloſters Hatte fein belaftendes Ergebuiß 
zur Folge. Wie verlautet, beabſichtigt die 
General Oberin des Kloſters Die Nadrom 
Liſth wegen Ehrenbeleidigung zu lagen. 
——— hatten die „Nadroni —98 

ehauptet, es hätte ſich in jenem Klöſtoer 
eine barmherzige Schweſter erhängt.) 

Paris, d. Auguſt. Der Zuſtand des 
Marſchall Niel hat ſich wejentlich g ebeſſert; 
er wird auf das Land zur Herſtelluug ſei⸗ 
ner Kunſt überſiedeln fünnen, ; 

Aus Baris, erhält die W. Preſſe von 
gewöhnlich gut wiitenrichteter "Seite ‚die jol- 
gende Mittheiliurg in Bezug au’ deu car— 
Hiftifchen Aufſtand: „Die überſchwenglich 
gümjtigen Nachrichten der ſpani ch x’Lätker 
find nicht glaubwürdig. Die earliſtiſche Be- 
wegung iſt ernſt amd wicht ‚lange mehr 
bürfte esigelingen, ihr Anwachſen zu Ixuge 


gen, daß zur Stunde (das Schreiben, wel—⸗ 
hen wir dieſe Daten entnehmen, iſt von 
28. Juli datirt) Don Carlos uoch wicht 
über die ſpaniſche wrenze gegangen tt. 


Seine Antinger- halten die Heil, wor 


perſönlich auf ſpaniſchem Boden erſcheinen 

Big Micht für gekommen: Thatjache 
iſt —— anſehuliche Banden ſich im 
hördfichen nien befinden, und daß es 
noch night gefungen iſt, dieſelbe zu zer— 


Be Ne 


Die „Batrie,“ hat Nadrichten aus 
Spanien, mad "deren ſich Karliſtenbanden, 
Ram ſtark im Navarra, 


Aragonien, bei Toledo und in Cord-Kata— 


lonien gebildet Hätten, "Ste Hätten zur Wei- 
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inng, die Regierimgstruppen nur zu ermü- 
den, ſich nie in ein ernites Gefecht einzu- 
laſſen, ımb fi vor einem überlegenen 
Feinde in die Berge zurüdzuziehen. Die 
Liberts ihrerfeit8 vernimmt gerüchtäweile, 
daß auf der ſpaniſchen Botichaft in Paris 
beunrubigende Nachrichten angelangt, wel- 
che zu veritehen geben, daß der Kampf 
erſt jet recht anzufangen jcheint. 

Wien, 31. Juli. Die Wiener „Abend- 
poft* veröffentlicht eine Depejche des Gra- 
fen Beuft an den öſterreichiſchen Gejand- 
ten in Dresden vom 29, Juli als Ant— 
wort auf die Depejche des Freiherrn von 
ger vom 18, Juli an den ſächſiſchen 

eſchäftsträger in Wien. Graf Beuft 
fagt: Die bedauerte Unvermeiblichfeit die 
Depeche des Heru. v. riefen zu veröffent- 
fichen jei jo wenig nachgewiejen, al3 bie 
Nothwendigkeit der Depeiche ſelbſt. Der 
Veröffentlichung der Depeiche des Grafen 
Beuft vom 8. Juli habe das Bedürfniß 
der Abwehr einer unrichtigen Auffaſſung 
zu Grunde gelegen. Graf Beuft beitätigt 
die Selbftjtändigkeit des Urtheild des Hrn. 
v. riefen vielfach fennen gelernt zu ha- 
ben, wehhalb er feinerjeits eben am diefe 


Unabhängigkeit des Urtheils bei Herrn v. | 


Frieſen appellirt. Die Depeſche vom 3. 
Fuli habe nicht von beirrendem Eindrude 

iprochen. Bei Vorlefung ber Depeſche 
# eren von SFriefen habe Graf Beuft 
dem jäcjfifchen Geichäftsträger Einblid in 
offizielle Meldungen gewährt, woraus her⸗ 
vorgehe, daß in Dresden über die De— 
peiche Beufl’3 an Wimpffen vom 1. Juli 
eine Mittheilung gemacht wurde, welche 


nicht geeignet: geweſen, ben Schritt der k. f. 
Regierung nach feinen wahren Motiven 
und Zwecken würdigen zu laſſen. 





Theater 


in 
Bad Kiffingen. 

Hente Donnerstag den 5. Auguft, 
Nachmittags: VBorftellung. 
Unfang 4 Uhr 
Im Abonnenent. 


Gaftipiel des Fräulein Anna 
Glen vom SHoftheater in 
Stuttgart. 

Die 


Siehe im Eckhauſe. 


Luſtſpiel. 
Vorher 


Herrmann & Dorothea. 
Liederipiet, 


2—300 Er. neues Heu 
Gaftwirtb Krampf. 








kauft 





Omnibus 


zwischen Kissingen und Schweinfurt. 
Abgang aus Kiffingen vom ſächſiſchen Hof aus früh */47 Ubr, 


einfurt, vom Gafthaus 


zum Raben aus Nachmittags 5 Uhr nad) 


.Schw 
Ankunft der Züge von Würzburg und Bamber 


&. 3. Fuß, 1. Poſthalter. 


Kedaltion, Drud unb Berlag von Paul Rath Lubmigdftvafle. Nro ge- — 





Kiſſinger Tagblatt. 





Erjcheint mit Ausnahme der Tage nach Som- 
und Feſttagen täglich früh.umd koſtet mit dem 
“an jeden Eonntag eriheinenden Unterhal · 
tngsblätt „Feierabend“ vierteljähri 

24 Tr. halbjährig 48 fr., ganzrährig 1 

86 fr. Beftellungen föunen bei d nf. Boft- 

anftalten den Boftboten und in der Erpebi- 
tion gemacht werben. 


Anierate 
weroden jederzeit pünktlichft ei reg u 
die zwifpaltige Garmondzeile uber deren 
Rau. mit 2 fr., die einfpaltige mit 4 fr. bes 
rechnet. 


@rpebition: 
im Nebengebãude der Undiwigsapothefe. 


Inferate Eeforgt die Jäge r'ſche Budj-, Papier- und Landlarten-Handlung in Branffurt a. mM, 








Nr. 175. 





Freitag 6. Augnft 





1869 


Ts ee Em 


Vermiſchtes. 


München, 2. Auguſt. Der k. Staats- 
minifter der Juſtiz, v. Lutz, iſt aus dem 
Urlaube zurüuckgekehrt und Hat heute die 
Leitung der Geſchäfte des Juſtizminiſteriums 
wieder übernommen. — Der Adelsmatrifel 
des Königsreichs wurde einverleibt: Heltor 
Garl Freiherr v. Elojen jammt Abkömm- 
(ingen bei der Freiherrnelaſſe und Carl 
"Edmund v. Bühler, Nentier zu Würzburg 
ſammt Abkömmlingen in der Adelskaſſe. — 
Die Einrichtung der heiden Salons im 
Trandept des Glaspataſtes zur Aufnahme 
der aus Holland und Paris für die inier- 
nationale Kunſtausſtellung angrlangten Nach⸗ 
ſendungen ift nunmehr vollendet und wurde 
bereits heute mit der Ausftellung der unit 
werte begorinen. — Das dritte reitende 
Artillerie Regiment ift geftern von hier zu 
den Schießübungen auf dem Lechfelde ab- 
' marjchirt. 

— &e. Maj. der König Haben zu ge 
nehmigen geruht, daß von dem der aller: 
höchſten Verfügung für wohlthätige und 
gemeinnügige Zwecke vorbehaltenen Ger 
winnantheile der München-Aachener⸗-Feuer⸗ 
Berfiherungsgeielihaft der Betrag von 
12,000 fl. dem Verwaltungsrathe der Aſſo⸗ 
ciation für die Pflege- und Erziehungsan- 
ftaft zu Schönbrunn (bei Dachau) als anßer⸗ 
ordentliche Unterftügung zur Abzahlung 
eines ihm gelündeten Kapitals gleichen 


Betrages verabfolgt und hiedurch die be— 
fagte Anftalt, „gerettet werde.“ Dieje letz- 
tern Worte der betreffenden f. Minijterial« 
Entjchließung find um jo wahrer, als ei» 
nerjeit3 die Anftalt, jelbjt wenn das Ka— 
pital hätte bejchafft werben fünnen, durch 
die Binfenfaft am vollen rien em ſtets 
ehindert geblieben wäre, andererſeits die— 
Felde nunmehr vollen Credit beanfpruchen 
kann und ficherlich auch geniken wird, 
Münden, 2. Aug. Se. Maj. ber 
König hat den Aufenthalt in Hohenſchwan— 
gau bis gegen Ende diejer Woche verlängert. 
— Da fih im Augsourg feine geeignete 
Zofalität für das dahin zu v rlegende Ap— 
pellationsgericht vorfinden zoll und auch 
ein Gebäude für das Schwurgericht ſich 


als nothiwendig erweist, ſo soll daſelbſt, 


wie ich vernehme, em Neuban aufgeführt 
und bezüglich der Bewilligung der Bau— 
foften eine Vorlage au die Kammern ges 
langen. 

(Nupanwendung) Die eingemauerte 
Nonne in Kiakau tft wieder cin neuer 
Beweis von der Schledytinfeit der Ultra- 
möntanen, Wer weiß, wie viele aud) aus» 
ßerhalb Defterreichs jchon eingemanert umd 
mit Cement verputt wurden? Wenn Die 
Befürchtungen des Fürſten Hohenlohe in 
Eriütlung gehen und die Jeſuiten alle 
Staatögewalten an ſich reißen, dann fann 
man den Plan zu einer folchen Eir mine 
ung ganz; mugenirt bei der Baub:hörde 
eingeben, dieſelbe muß ibn genehinigen 
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Die natürlichfte Schlußfolgerung, bie fich 
aus diefem Faktum für uns wieder ergibt, 
ift eben bie, daß wir jo bald als möglid), 
in den norddeutſchen Bund eintreten. Dann 
ift e3 einfach unmöglih, einen Menſchen 
au dieſe Art verjchwinden zu machen, 
denn Preußen verfteht es, Jeden, jei er 
wo er wolle, zur Befteuerung beranzı« 
ziehen. ö (MB) 

In Paris wie in ganz frankreich er» 
intertman ſich daran, daß am 15. Auguſt 
der hunbertjährige Geburtstag des eriten 
Napoleon ift. Der jetige Napoleon wird 
nicht ermangeln, an dieſem Tage im Las 
ger von Chalons auch daran zu erinnern. 
Bis dahin wird aud der Senat jeinen 
Beſchluß über die Reformen gefaßt haben. 

Die Kaiferin Eugenie wırd wahr 
ſcheinlich am 25. Augujt die große Reiſe 
in den Drient antreten. Sie begibt ſich— 
“begleitet von ihrem Sohne, zunächſt nach 

Bıitia in Corſika, wo fie zwei Tage zu 
verweilen gebenft. Bon hier aus reist be 
nad) Toulon, wo fich der failerliche Prinz 
von ihr trennen und die Rückkehr nad) 
Paris antreten wird. Sie ſelbſt wird Sa— 
voren und bie Schweiz beſuchen, und über 
den Brenner nad Italien, und zwar nad) 
Be una und Venedig, ſich begeben um ſich 
dort nach Konſtantinopel einzuichiifen. Im 
Roribergehen joll fie andy dem Hofe von 
Athen einen Beſuch abjtatten. Bon Kon— 
ftautinopef geht die Reife nach Jernſalem, 
und endlih nach Aeghpten zur Feier der 
Eröffuung des Suezkauals. 

Madrid, 29. Juli. Ueber das Ein— 
treffen des Dou Carlos in Spanien eriährt 
man verfchiedenes Neue, Am 23, Juli 
traf er in St. Jean de Luz anf einem 
Wägelhen ein, wobei er das P'erd ſelbſt 
leitete. In dieſem Städtchen hielt ſich 
Geueral Eljo mit einer großen Anzahl 
karlijtifcher Anhänger auf. In einem be— 
nachbarten Bauernhofe waren viele Geiſt— 
liche beifammen, weldye die Unternehmung 
in Navarra leiteteten. Sogar fieben Of. 
fiziere des Generalſtabes begrüßten ben 
Kronprätendenten. Am 25. Juli war Don 
Carlos in Hendayn, welcher Ort nur durch 
das Flüßchen Bidafjoa von der eriten ſpa— 
nifhen Station Irnn gerenmt ift, Ju 


enbedt und in Qrichuela (bei Muecia) ein 
Domberr verhaftet. Die ſpaniſchen Re 
publifaner machen der franzöfiichen Reyier- 
ung und fomit auch dem Kaiſer böje Bor- 
würfe, daß fie die beiden Thronprätenden- 
ten Alfons und Don Carlos ungehindert 
bis an die Srenze reifen, Waffen jammeln 
und Anlehen aufnehmen läßt. Im Toledo 
gebirge werden einige Trupps SKarliften 
verfolgt, deigleichen wurbe ein Tumult in 
Dviedo unterdrüdt. Näheres ift natürlich 
abzuwarten 

Barj.ian, 26. Juli. Die Inangra— 
tion der neuen Univerſität findet am 13. 
Auguſt ſtatt. Der Unterricht. wird von 
da ab in ruſſiſcher Sprache ertheilt, das 
Polnische aber als fremdes Idiom behan- 
beit und ſelbſt polniſche Gefchichte, polni- 
ches Recht im ruſſiſcher Sprache geleſen. 
Die aus dem Innern Rußlands kommin- 
ben Brofefjoren, der Rektor und Kurator 
der Univerfität, werden für deren vollftän« 
digen Ruffifizirung alle Sorge tragen. 
Wer jollte es glauben, daß dieſer Eifer 
jo weit geht; daß man in den gewöhnli- 
hen ruſſiſizicten Schulen unfere polnischen 
Kinder ihre Mutterſprache mit Hilfe der 
rufjiichen kennen Tehrt. Weiter kann die 
Conſequenz doch nicht getrieben werden. 
Zu bemerken ift noch, daß im Laufe des 
Schuljahres 1368 bei uns nicht weniger 
als 11 Schulen geichloffe.: wurden. 

Der Blig ſchlug unlängft in Tikusville, 
Pennfylvanien, in einer Anzahl von 
trofeumbehälter, welche über 1000 Fäſſer 
diejes Brennftoffes enthielten. Das bren- 
nende Del ergoß ſich mit furchtbarer &e- 
walt über mehrere anftoßende Petroleum- 
Anfagen und und verbrannte acht andere 
Brunnen nebjt 8000 Fäſſern Petroleum. 

Aus ber badifchen Pfalz, 20. Juli. 
Bor einigen Zagen bat Herr Landwirth- 
ichaftslehrer Zeeb in 2. einen äußerft ger 
jährlichen Feind der Aepfelbäume endedt: 
die Blutlaus (Schizonsura lanigera.) Sie 
iſt überall mit weißlicger, flodiger Wolle 
bededt, hat einen honiggelben Hinterleib, 
läht zerbrüdt einen blutrothen Flecken zu» 
rüd und lebt vorzüglich an Wunden junger 
und in Riſſen und jchabhaften Stellen al- 
ter Bäume. Riffe und Winden werben 


San Sebajtian wurde eine Verjhwörung hiedurch am Wernarben gehindert und die 





Bäume fränfeln und fterben ab, Zur 
Vertreibung beftreicht man die Rinbe mit 
einer Miſchung von Lehm und Kalt, in 
ber Erdol aufgeföft ift. 

Bon der fränfifchen Saale wirb berid;- 
tet: Eine reich gejegnete Getreide-Erndte 
ift in’ vollem Gange; es tritt aber dabei 
die Erjheimmg zu Tage, daß auch ein 
großer Theil des Waizens und der Som- 
merjaat gleichjall® in voller Reife jteht. 
Da gilt es für die Taufende fleißiger 

ände fich zu rühren. Wenn aber andern 

aufende, die bei den Ermdtearbeiten fo: 
Dringend nothwendig find, zu den Ma» 
auövern einberufen werden, jo wird ber 
Mangel heuer un fo, empfindlicher ver- 
fpürt, als die gleichzeitige Reife verſchie— 
dener Getreidearten eine. weit ılmfangrei« | 
here Tätigkeit erfordert. Es follte die: 
Rückſicht auf die landwirthichaftlichen Ar— 
beiten die Militärcommando’s diesfeit3 und 
jenſeits des Maines duch veranlaffen, die 
Manöver um 3 bi 4 Wochen ſpäter be» 
innen zu ‚laffen. Die Manöver laſſen 
N —* wohl bis nach der Getreide-Erndte, 
dieſe aber nicht bis zum Schluſſe jener 
verſchieben. (Das geht nicht, denn im 
September wird die Jagd eröffnet.) 

Wie groß die engliiche Staatsſchuld ge- 
genwärtig ift, geht daraus hervor, daß Die 
jährlihen Binfen nahezu 600 Millionen 
Gulden betragen. Auch hat man in Eng- 
land den Plan, Dover und Galais unter-' 
halb des Canals durch einen Tunnel zu 
verbinden aufgegeben,. da dieje unterirdifche. 
Eijenbahn auf die Stunde nahezu britt- 
halb Millionen Gulden Baufojten machen 
würde. Um nur die Zinſen berauszufchla- 
gen, müßten täglich 25,000 Berjonen mit⸗ 
fahren. 

London. Der Berluft des Dampfers 
„United Kingdom”, der, obwohl noch im- 
mer durchaus feine Einzelheiten vorliegen, 
al3 ficher anzunehmen ift, hat aufs Neue 
zu ben Vorſchlag veranlaßt, daß auf allen 
u regelmäßigen Fahrten verwendeten Schif- 
— jebenfalls aber auf allen Paſſagier⸗ 
Dampfern, Brieftauben gehalten wer- 
ben, um mittelft biefer von einem’ etwaigen 
Unglüdsfalle Nachricht zu geben. Daß Nic 
ein folcher fo plötzlich ereignen follte, dab 
jelbft zur Abſendung einer folden Briefe 


679 — 


taube mit ber kurz gefaßten Nachri t das 
rüber auf einem Heltel unter bie Flüg el 
gebunden, feine Zeit mehr vorhanden, ift 
nicht anzunehmen. ebenfalls find bie 
Koften Äußetft gering und ftehen in feinem 
Verhaältniß zu der Möglichkeit, Nachrichten 
mit-Sicherheit in folchen Fällen zu ü 
mitteln, wo jede andere Eoimmunicatiom 
abgeschnitten: ift. \ 
Baris, 2. Aug. Die bem auf. heute 
— — rer 
eform 
natus conſultus, der Ratfer unb ber ge- 
ſetzgebende Körper haben die GejeßessFniti- 
atıve; die Minifter hängen num vom Kai · 
fer ab; fie find verantwortlich, fönnen__ ur 
vom Senate in Anflageftand verſetzt wer- 
den, fünnen Senatoren und Deputitte jein 
und haben das Recht des Zutritts zu allen 
Öffentlichen Sigungen ber beiden Slörper- 
ſcha'ten. Der Senat kann Veränderungen 
denen ein Gefeg zu unterziehen, nahmbaft 
machen, fann dasjelbe zur .nochinaligen Be- 
rathung an den gejeßgebenben. Körper zu⸗ 
rüdjenden: und fich mittelſt motivitirter 
Entichließung der Periffet dung wiber» 
feen. Der geiebgebende Körper. wählt 
jein Bureau und macht fi) fein inneres 
Reglement. Senat nnd gejeßgebender Kör⸗ 
ver haben das Recht, die Regierung zu 
interpelliren ; fie fönnen mit motivi 
Tagesordnungen über kein zur Beratfittig 
geſtelltes Amendement hinweggehen, bevor 
dasſelbe an die Commiſſion zurückgewieſen 
und der Regierung mitigetheilt worden ift. 
Erft wenn die Regierung dasjelbe wicht 
annimmt, fpricht ber gejeggebende Körper 
(die Ablehnung ?) definitiv aus. Das Aus- 
gabenbudget wird kapitelweiſe volirt. Bu 
Beränderungen in den Bolltarifen ift ein 
Geſetz erforderlich. 
London, 30. Juli. Eine bei allen 
conftitutionellen Völkern ſchon villbefpro- 
chene Ftage ftaud vorgeftern auf der Ta- 
gesorbnung des Unterhaufes. Gilpin bean- 
tragte die zweite Leſung der von ihm ein- 
gebrachten Bill für Abſcha der To 
desſtrafe. Mit großer Beredtfamfeit wie” 
derholte er alle Argumente gegen. diefelbe: 
Die öffentlihe Meinung er als den 
fiherften Lebensſchutz die Heiligkeit bes 
Lebens und dieſe Heiligkeit werbe durch 
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jene Hinrichtung - verlegt... Die Oppofition 
Der A eaten ‚und ‚Geiftlihen Habe! 
noch gegen jene Reform der Criminafge: 
jeggebung gekämpft; Vie. Todesſtrafe fei 
unſicher und die, Juſtizmorde vernichten | 
alle guten Wirkungen desjelben. Berühmte | 
Bertheidiger Haben zugeftanden, daB ge 
zade Die Todesſtrafe als Berfpeftive ihnen 
zur beiten Waffe gedient habe, um notori- 
97 Mördern bei den Geſchworenen ein | 
Mehtſchuldig zu erwirken. Karl Ruffel, 
ein langjähriger Vertheidiger der Todes- 
Strafe, ſtehe num auf .jeiner Seite, und fei 
der Anſicht, das Geſetzbuch müfje von 
Blutfleden gereinigt werden, das Schaffot 


ſchwunden feien. 


müfje ebenfo verfchwinden, wie die Daum⸗ 
Ihrauben und andere Marterwerlzeuge 
einer barbariſchen Bergangenheit ver— 
Der Minifter des In⸗ 
nern ließ durchblicker, daß die Frage Ge— 
genftand künftigen Regierungsichritie wer- 
den fünne, da die Geſetze viel zu winfchen 
übrig ließen, aber einer gänzlichen Ab— 
Korn der Todesſtrafe apponire er; fie 
jet ein umerfegfiches Abſchreckungsmitiel 
für grauſame und überlegle Mord fälle 
müſſe fie beibehalten werden. Die Bill 
wurde mit 118 gegen 58 Stimmen ver- 
worfen, ſonach die Todesitrafe beibehalten. 
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Theater 


in 
Sad Kiſſingen. 
Heute Freitag den 6. Auguſt. 
Abend⸗Vorſtellung. 
Anfang 8 Uhr | 
Abonnement suspendu. 
Zum Benefice für Frl, Anna Glenck vom 
Hofthenter zu Stuttgart, 
Munst u. Natur, 
Luftfpiel. 
Zu biefer Borftellung ladet ein 
| Anna Glend. 


Schützenhalle. 


Hente Freitag den 6. Auguſt 
Nachmittags 4 Uhr 
letztes 


oncert 


gegeben von der beliebten Tyroler⸗Alpen⸗ 


Sänger-Gefellichaft Z- Sinterwaldner 
aus Innsbhruck 





Weißen Hlüßigen Leim 
von E. Giaselire in Paris verkauft jn 
Flacons A 14 fr. Leo Schmitz, 





Reſtauration 
Engliſchen Garten 


oberhalb des Schweizerhauſes an Der Brücenoner-Strafe, 
fortwährend Erlanger Doppelbier per Flaſche 9 fr. und per Maas 
10 kr., gute reine Weine, ſowie Talte und warme Speijen. 


Redaktion, Drud und Verlag von Paul Rath Ludiwigsftraffe. Nro gg. 





— 


Kiſſinger Tagblatt. 


Erfcheint mit Ausnahme der Tage nad Sonn« 
und Feſttagen täglich früh und foftet mit dem 

“mi Sonntag eriheinenden Unterhal- 
tingöblatt „Feierabend“ en 
24 fr., halbjährig 48 fr., ganzjährig 1 
36 tr. Beftellungen können bei d nt. Poll» 
anftalten den Roftboten und in der Erpedi- 

tion gemadht werben. 


Anferate 
werden jederzeit pünftlichft aufgenommen, u 
die zwrifpaltige Garmondzeile oder deren 
Rau,n mit 2 fr., bie einfpaltige mit 4 fr. bes 
rechnet. 
@rpebition: 
in Robengebäude ber Lubwigsapothete. 


Anjerate Eeforgt die Jäge r'ſche Buch- Bapier- und Landfarten-Handfung in Frankfurt a, M. 








Nr. 176, 


Samstag 6. Auguſt 


1869 


en — — — — — — — —— — — — — — — 


Es iſt in der That recht köſtlich zu be» 
obachten, wie unſere forticrittlichen Blät— 
ter ihre Leſer jetzt * unterhalten wiſſen, 
wie fie in endloſen Aufſätzen Sloftermähr- 
chen auf den Tiſch bringen und wie ins— 
beiondere der „Würzburger Unzeiger* mit 
allen Eifer bemüht ift, feinen hochaufge- 
Härten Leſern von „todten Mönchen“ „un— 
terirdifchen Gängen” „Gejpenftererjchein- 
ungen“ und weiß noch was zu äußerjt pi- 
fanten Lektüre mitzu‘heilen 

Wir find weit entfernt, dasjenige was 
an der Krakauer Klojtergeichichte Wahres 
ift, bemänteln zu wollen; aber von den 
fortfchritlichen Blättern iſt dieſelbe, wie 
ſich immer mehr herausſtellt, jo entſtellt 
und ſo romanenhaft hingedichtet worden, 
daß ſelbſt Männer, welche keineswegs der 
Kirche beſonders geneigt ſind, auf all dieſe 

eſchminkten Berichte mit mißtrauiſchem 
licke ſchauten. Pfiffig waren die libera— 
len Blätter doch etwas dabei; denn ſie 
wußten, daß ihre romanenhaften Lügen 
und Entjtelungen durch das Refultat der 
gerichtlien Unterſuchung entichleiert an 
das Tageslicht gezogen würden und daß 
die ganze „Gräuelgeſchichte,“ welche von 
diejen fortjchrittlichen Blättern mit namen- | 
loſem Triumpfe in alle Länder und Welt- 


theile mit taujendfachem Echo hinauspo- | 


jaunt wurden, zulegt auf einen Vorfall ſich 


Zur Kralauer Kloſtergeſchichte. 


reduzirt, wie er bei Wahnſinnigen an der 
Tagesordnung iſt. Deßhalb ward eben 
Be bie gerichtliche Unterjuchung von den 
Liberalen jo ſehr befürchtet, und fie mad)- 
ten den lächerlichen Vorwand, die Unter- 
ſuchung ftoße auf große Schwierigkeiten 
wegen der .ftrengen Klauſur des Kloſters 
und auch feien Die Nonnen jo ſtreng ver— 
fchleiert, daß die Unterfuchungsrichter fie 
nicht zu erfennen vermöchten! Daß aber 
bei einer gerichtlichen Unterjuchung weder 
Klaufur noch Kerker Geltung haben, das 
haben wir even aus Strafau bereits erfah- 
ren. 

Ferner fuchten die liberalen Blätter, den 
argen Tumulten in Krafau, dadurch eine 
noblere und anſtändigere Form am geben, 
daß fie berichten, die Tumulte jeien von 
lauter auftändigen Bürgern und Leuten 
„aus den gebildeten Stäuden“ im Scene 
gejeßt worden. Wie lücherlih! Welcher 
anitändige Bürger, welcher Gebildete 
ibt ji zu rohem Unfuge und gemeinen 

traßenfcandalen her, weldye u.u jo ver- 
wer:liher und roher waren, da ja das 
Gericht bereits eingeichritten war und bet 
emenm etwaigen Verbrechen mit aller Strenge 
vorgchen wird? — Nun aber willen wir, 
daß eben in Krakau mich" der gebildete 
Theit der Bevölkerung, jondern daß es 
ww. scrtall das Gejindel war, welches 


jid) durch rohen Unfug ausgezeichnet Hat. 
Uebrigens auch angenonmmen, daz alles 
wirklich wahr wäre, was jene Bätter 


in 
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fo romanenhafter Weife erzählen, ift denn 
das der fortfchrittliche Anſtand, gegen die 
Religion und ihre Einrichtungen wie die 
Hölle [oszufahren, als wären fie an den 
Verirrungen Einzelner ſchuld? — Wir 
nehmen nie ein Verbrechen in Schuß; aber 
Verbrechen kommen in allen Ständen vor, 
der Menſch kann feine Willens-TFreiheit 
mißbrauden draußen in der Welt fo gut 
wie in der Klofterzelle. — Uber jegt habeh 
natürlich die „verdammten“. Jeſuiten tie» 
der alles angejtellt! Daß natürlich 
diefe ganze‘ von den Liberalen auf 
alle nur mögliche Weiſe ausgebeutet wird, 
daß ſie ein ungeheuer reiches und eben ſo 
willkommenes Material zu den ungezogen- 
jten und erfogenften Ausfällen gegen das 
was „ultramontan* ift, liefert, ift jo-jelbft- 
verjtändlich, daß man gar fein Wort mehr 
über der ganzen Geſchichte zu verlieren 
brandt. 


Vermiſchtes. 


München, 3. Auguſt. Zwiſchen dem 
hieſigen Magiſtrat nnd dem Miniſterium 
iſt eine Meine Differenz ausgebrochen und 
zwar wegen der often der Zollvarla- 
mentswahlen. Dieje Koften wurden jeiner 
Zeit im Betrage von 1870 fl. vorschuß- 
weile aus der Gemeindekaſſe bejtritten und 
in der fichern Erwartung, daß fir aus der 
Staatskaſſe erjeßt werden; das Wiinifteri- 
um bat aber nur 1237 fl. erießt und weis 
gert fi auch, den Reſt mit 633 fl. zu 
vergüten. Der Magiftrat jich jedoch we- 
der innere noch rechtliche Gründe, welche 
für die Anficht des Minifteriums iprechen 
und bejchloß baher heute eine Beſchwerde 
an ben Staatsrath und wenn es ſein muß 
an die Kammern zu richten. Werben bie 
Koſten der Landtagswahlen vollitendig er— 
jegt, meinte ein Mitglied des Collegiums, 
warum jollen nicht auch die Koſten ber 
Bollparlamentswahlen vergütet werben ? 


Dom Allgäu, 30. Juli. Ich lefe in 


chen, ber die Eröffnung ausführlich ſchil— 
dert, alle Anwefenden herzählt, Hohe un 
und Damen alles in großer Galle. Damit 
aber ja fortichrittliche Leidenſchaft befrie- 
digt wird und bie Sache nicht ganz harm- 
108 zu lejen ift, jagt. der Berichterftatter : 
„Selbjt der Runtius und der Herr Erz 
„biihof Hatten ſich eingefunden, wenn es 
„gleich nicht zu erffären ift,. wie man für 
—3 und ihre Wirkungen ſich erwärmen 
„und doch zu dem Feinden des Lichtes ge- 
„hören Tann.“ Es ift wirklich Möglich, 
daß aud) Alles mit prfanter Sauce verfegt 
werden joll und darf, um ja zu verleßen, 

Rom, 30. Juli. Man ſpricht davon, 
daß die Erzbiichöfe von Köln, Gnejen, DR 
mütz und Mecheln zu Cardinälen ernamıt 
werben. Da auch dem Biſchof von Linz 
ber Cardinalshut bereit3 in Ausficht fteht, 
Ding nis 2— rer 8 Gardinäle 
zählen, nämlich bie Erzbiſchöfe Fürft Schwar- 
zenberg,; von Raufcher, Melchers, von Le— 
dohoweli und von Fürſtenberg, Biſchof 
Rudigier, Graf Reifah und Mertel (beide 
legtere in Rom.) 


‘ 


In Lindau hatte man dieſer Tage 


Gelegenheit, die erſten Verſuche mit dem 


Waſſer -Velocipede zu beobachten. Ein dor- 
tiger Kaufmann hatte fich im dem Beſitz 
eines ſolchen gejegt und damit eine Fahrt 
nad) vem Bade Schaden auf dem See 
unter dem Eiſenbahndamm hindurch ge- 
macht. Es ift jehr Leicht mannöverirbar 
und volllommen ſicher. Die zahlreichen 
Babegäfte des ſtark befuchten- und belieb— 
ten Schadjenbades kannten fi hinlänglich 
daran ergögen. 0 


Regensburg, 3. Aug. Geftern ver» 
breitete fi} in unferer Stadt wie ein Lauf⸗ 
jener die Nuchricht, die Congregation (Ma- 
rianifche — der. Studenten ſei 
aufgelöft und den Mitgliedern bei Strafe 


der Demifjion verboten worden, den Con- 
gregationsvorträgen anzumohnen! Die Nach⸗ 
riht, jo unglaublich diefelbe auch fcheint, 
bejtätigt fi. Der Eindrud, den die Maf- 








regel in allen Gemüthern 
tät ſich ſchwer befchreiben. 


Von der Ilm, 2. Aug. In der Nacht 


ervorbringt. 
der Beilage „Sammiler“ Nr. 84 vom 24. ‘ . 


Juli der Abendzeitung den Artifel I über 
die internationale Runftausftellung in Mün- 





— 


vom Sonntag auf Mo tag wurde der 
Wirthsunterknecht von Foörnbach Na— 
mens Xaver Bitzl in der Nähe bes Ober- 
mairbauernhaufes zu Förnbach beim * 
des Kammerfenfters erſtochen. Derſelbe 
ra = am 19, Juli fein 19. Lebens⸗ 
- jahr. jo ein bedeutender Fortſchritt im 
fociolen Leben. 


Münden, 3. Aug Die Bandels- 
und Gewerbefammer für Oberbayern ift 
einftinımig dem dentjchen Handelstag bei- 
getreten. — In Angsburg ſoll das neue 
(zweite Wppellationsgericht für ee! 
jachen : ertichtet werden. — Se. Waj, ber 


König. bleibt bis gegen Ende: diejer _. 


in Hohenſchwangau. 


In Wäürz bur g ift Profeſſor Wirfing. 
ſtatt des als —— ——— abge- 
tretenen Proſeſſors Gerftner in den Land» 
rath gemwäßlt. 


Münden, 4. Ang Die NN. ver⸗ 
ſichern mit einer Beſtimmtheit. Die. Nichts 
zu wünſchen übrig läßt, daß die katholi— 
ſchen Prieſter jeder — R Ausbil⸗ 
dung entbehren, daher Prieſter zu 
einem Schulrath qualifizirt jei. Solches 
wird von Männern behauptet, die im 
erſten Jahre ihrer Anſtellung ſchon au 
die Schule gewieſen ſind und von der 
* an im pädagogiſchen Fache wirken. 

ir die „Neuejten Nachrichten“, 
uns die 
Befähigung derjenigen ‚Herrn - vorzulegen, 
die im inifterinm , bei der Regierung 
und beim biefigen Magifirate daß. ‘große 


eugmiffe über die pädhgogikdje "| 


Son don, 2. Yu 
zeffin von Wales wird ob einer Fußgelenke⸗ 
beſuchen 


683 — 


res Wiſſens haben dieſe Herren nich, im 
‚Mindeften je daran. gedacht, noch 
daran denken Fönnen, daß fie: je in 
br u, auf die = E ulen y* a 

"Wortigu r aben e fin 
Fre wrätetg. —— e hin- 
———6 vtden. ohne daß ſie bei 
Staatskonkurſe im Mindeſten 
Und erſt gar die 
ſelber! — 

I Du 


ihrem 
Irdavan dachten. — 
Schreiber der „NReueften“ 
Welche Bädagogen! — Münden 
bift gebuldig aan „intelligent 1!" — 


Berlin, 3. Aug. Die norddeuſche 
7* ſpricht ſich ſehr derb gegen den 

rafen vos, Beuft us, und weh, er folle 
‚feinen Salondegen · ruhen. laſſen, da er be» 
reils „für langere Zeit Vorvath“ geſchrie⸗ 
ben habe. Mrztg.) 


Die Frau Prin⸗ 


Steiſheit Bad. Wildbald Sofort 
brach eine ganze Karavane müßiger und 
neugieriger Engländer dahin auf, ſo daß 
die Times befürchtet, fie werde dort ähn- 
fi) bel tiget werden, wie in der Heimat. 
— Bez oh des Aufeuthaltes des Don 
Carlos in Spanien wird ein Spiel gefpielt, 
das fich noch nicht durchichauen Laffe, 

Für die vergangene Woche find in Yon- 
don: 25 Schiffbrũche angemeldet worden. 
jo: daß- ihre -Zahk.im heurigen Fahre allein 
ſchon ige „Heträgt. 


"Han „Resston., Woltig Heli au,.16,,.d8. 
9 Unt Morgens eihi Erdbebei flat." Fich- 
tere Erdſtöße gingen dem Hauptftoße vor» 


Wort in diefer Richtung: führen. Unje- „OR und ‚folgten ihm nad | 





Omnibus 
‚zwischen Kissingen -und Schweinfurt. 


Abgang ang Kiffingen vom —A Hof aus früh ,’ 


einfurt, - vom‘ 
Ankunft der Züge von Würzburg und 





A? Uhr, 


eg — Raben + aus — 5 Use nad) 
3 J. Zuß, t. Poflhalter 
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Das Dank-, Wechſel und Incaho⸗ 
2 Geſchäſl P: 
ch) von —* 
— —— HS 
>, A. Rolling in Hanover [62 
Ch) empfichlt fich zum An- und Verkauf von Staatspapieren , ME: 38— 
tien ꝛe. jowie mit allen Sorten Staats-Prämien-Loofen. >> 

9 Letztre auch gegen monatlichen Natenzablungen, ſowi aud) mit [CH 


allen von Franffurt a. M. und Hamburg ausgebotenen Dri: 


A — 


8 ee der neuejten großen Geldverlopfungen unter Zus D- 
4 icherung der gewiſſenhafteſten Bedienung. a 
A 1 Wein 
8 "ig 
— — — J 7 ——— * - — — — e —2 
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Reſtauralion 
Engliſchen Garten 


oberhalb des Schweizerhauſes au der Brückenauer-⸗Straſße, 
fortwährend Erlanger Doppelbier gute reine Weine, fowie kalte und 


warme Speijen. 
Zu zablreichem Beſuche ladet ergebenft ein 


J. Breitenbach. 


Ein reinliches Mädchen Altenberges mit fchöniter, 
für Kinder wird geſucht. Ausficht, ausgezeichneten Eaf: 
Näheres in der Erpebition dieſes Blattes. fee, Ehocolade, Thee, Wein, 
" —_ I vorzügliches Glas: und Fla: 





villa Vay * ſchenbier, kalte und warme 
Garten - BReftauration Speifen zu jeder Taeszeit. 
an Der füdlichen Seite Des Joseph Bayer. 


Redaktion, Drud und Verlag von Paul Rath Lubmwigsftraffe. Nro a8. 
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Kiſſinger 


Tagblatt. 





Erſcheint mit Ausnahme der ar nah Sonn 
und Feſttagen täglich früh und foftet mit dem 
an jedem Sonntag erſcheinenden Unterhal⸗ 
tungablatt „Feierabend“ vierteljähri 
24 fr., halbjährig 48 fr., ganzjährig 1 
36 fr. Beftellungen tönnen bei d n ?. Boft- 
anftolten den Poſtboten und in der Erpebı- 
tion gemacht werben. 


Inſerate 
werden jederzeit pünftlichft aufgenommen, u 
die zweifpaltige Garmondzeile oder deren 
Raum mit 2 kr, die einfpaltige mit 4 fr. ber 
rechnet. 


edition: 


A im PR. 3. der Bubtwigsapothele. 


Anferate Leforgt die Jäger’iche Buche, Papier- und Landlarten - Handlung in Frankfurt a. M. 





Nr. 177. [Sonntag 8. Auguſt 1869 





Vermiſchtes. 


Münden, 3. Aug. 

Man bat fchredliche Entdeckungen ge- 
macht im Earmeliterinnenflofter zu Krafau | 
Ein „ganzes Arjenal von ır.ittelalterlichen 
Folterwerkzeugen? hat die Unterfuchungs- 
Commiffion im Bußzimmer entdedt, ſchrei⸗ 
ben die „M. N. N.“ Geißelpeitichen, ein 
Drahtfeil mit fpigen Enden, dazu beftimmt, 
um den Leib gebunden zu werben, Dor- 
nenkränze mit fcharfen Spigen ꝛc. Jeder 
Karholik, welcher etwas gehört hat von 
den Klöftern der ftrengiten Obfervanz wird 
lachen über die liberalen Ausbrüche des 
Entjegens, da er dieſe Bußmwerkzeuge aus 
alten und neuen Klöſtern kennt. Mer 
nichts weiß von den ftrengen Bußübungen 
in der alten Kirche, mag laden über 
diefe freiwillige Selbfttöbtung. Der Ka— 
tholik fieht fie mit andern Augen an. So 
lange fie freigewählt find und das ver« 
nünftige Maß nicht derart überf.hreiten, 
daß fie die Geſundheit alteriren, jteht es 
wohl Niemanben zu, denen, welche dieje 
Abtödtungsmittel an fich gebrauchen ſolches 
zu — fo fange man Hunderttauſenden 
von Frauen das Recht läßt, Geſundheit 
und Leben durch Proftitution zu ruiniven 
und durch fremilliges Fröhnen der Sin- 
nenluſt geiftig und leiblih zu Grunde zu 
gehen. 





Regensburg, 4 Auguſt. Geftern 
Abend begann bie 2. Generalverfammlung 
bes tatholiſch » päbagogiichen Vereines im 
Bayern mit der Begrüßung der Mitglie- 
der im untern Saale des Gejellenhaufes, 
der vollftändig mit Geiftlihen, Lehrern 
und Familienvätern bejegt war. Der I. 
Vorftand, Herr Lehrer Auer, brachte den 
Anweſenden im Namen bes Vereins Gruß 
und Willtommen bar. Derjelbe verbreitete 
fi in feiner VBegrüßungsrede, welche öj- 
ter mit Beifallsbezeugungen unterbrochen 
wurde, über die Harmonie des Vereines, 
betonend, daß auch diejer ein Muſikverein 
fei, der wirle im Dreiflange der göttlichen 
Tugenden Glaube, Yoffnung und Liebe, 
Erhebend war für jeden Amvejenden der 
Augenblid, al3 er die Verfammfung mit 
dem unendlich fchönen Statholilengruße 
„Gelobt jei Jeſus Chriſtus“ begrüßte und 
feierlich ernft die Worte aus jedem Munde 
ertönten „in Crmigfeit Amen.“ Nicht 
endend wollender Beifall war der Kuhn 
für Die ausgezeichnete Rede. Hierauf brachte 
Hr. Lehrer Hindelang der Generalveriamms 
lung einen Gruß von dem hochwürdegſten 
Hrn. Biſchof von Augsburg, der mit Des 
geifterung aufgenommen wm) init einem 
dreifachen Hoc erwiedert wurde. Ebenio 
wurde der Gruß, welchen Hr. Lehrer Ruine 
mel der Verſammlung vom ka:holiidyepäs 
dagogifchen Bezirksverein Aichach brachte, 
ben Wunſch verdindend, Gott möge :ie 


—— 
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weite Generalverfammlung fegnen, mit 
bBeifal aufgenommen. Zuletzt ſprach noch 
err Pfarrer Müller von f 


en 
ber bie Pflichten und echte dev Kirche, 
des Staates und der Familie auf bie 
Schule, womit die Begrüßung zu Ende 
war. 


Münden, 5. Auguft. Bor dem biefigen 
Stabtgerichte wurbe gejtern eine Ehrenfrän- 
fungsflage des israelitiichen Lehrers Klee⸗ 
mann in Forchheim gesen ben Rebatteur 
des Vollsboten Hrn. Karl Bander verhan- 
delt. Zur derfelben waren von dem Be- 
tlagten fieben Entlaftungszeugen, darunter 
Hr. Stabtpfarrer Mahr von Ebermann- 
ftabt vorgeichlagen worden, bie ſämmtlich 
erfchienen find. Die Anklage vertrat Hr. 
Advokat von Schauß, die Vertheidigung 

atte Hr. v. Auer übernommen. Hr. Lehrer 
fcemanı war in einer Correſpondenz des 
Volksboten als derjenige bezeichnet worden, 
welcher das bekannte Schandbild über das 
Concil in Forchheim verbreitet habe. Hie— 
gegen remonftrirte Hr. Kleemann im einer 
dem Volksboten überfandten Berichtigung, 
worin er behauptete, das bezügliche Bild 
von dem Buchhändler Streit lediglich zur 
Anfiche ſich ausgebeten und fofort wieder 
zurücgefchidt zu haben. Diefe Kleemann— 
ſche Behauptung wurde nun in einem Ars 
titel des Volksboten als Lüge bezeichnet 
nnd der Ausdruck gebraucht: „Judenbu— 
ben.“ In dieſem Ausdruck liegt nach Aus— 
führung der Anklage eine Ehrenkränkung, 
welche, wie dr. v.Schauß in aller Milde 
mıdb Gnade beantragt mit blos zweiund— 
vierzig Tagen Arreſt gefühnt werden foll, 
Die Zeugenvernehmung ergibt mit Evidenz, 
daß Hr. Kleemann in feiner Berichtigung 
wirflih und thatſächlich gelogen hat, daß 
er das Bild, che er es fich bei Buchhänd- 
ler Streit zur „Anſicht“ ausbat bereits 
gefehen hatte. Dieſe Thatſache benüßte 
denn auch der Hr. Vertheidiger, um der 
Anklage gegenüber den Antrag auf Frei— 
rehung ſeines Clienten eventuell eine 

4. zu begründen. Das Gericht er- 
fannte auf Gtägige Arreftitrafe, Tragung 
ber Koſten und Verkündigung des Urtheils 


in ber „bayerifchen (Laudes?) Zeitung” 


und erfüllte fohin ben Wuuſch des Herrn 
v. —— bis zu einem Siebentheil. 
Der berühmte Vertheidiger des Mörders 
Chorinsti hatte es übrigens weder in fei- 
ner Anklageſchrift noch in der mündlidyen 
Vertretung an heftigen Ausdrüden gegen 
die „ultramontane Prefje* überhaupt fehlen 
lofjen, jo daß der Herr Stadtrichter fich 
veranlaßt jah, ihm zur Mäßigung zu mah- 
nen. Bejonders ber Ausdrud „Zenden- 
prozeß,“ welcher im Beugenverhör gefallen 
war, ſchien ihm arg in die Glieder gejah- 
ren zu jein und gab ihm Beranlafjung zu 
einem Ausfall “ Hrn. v. Auer, welchen 
diefer mit klaſſiſcher Ruhe aber deshalb 
doc) energifh und gründlich zurüdwies, — 
Der Volksbote hat übrigens Grund vor» 
fihtig zu jein, denn, wie wir hören, 
gibt es fortichrittliche Advokaten, welche 
eventuell die Leute auffordern Injurieu— 
prozefje gegen ihn anzuftrengen und jogar 
alle Koſten jelbft zu tragen verjprechen. Hr. 
v. Schau wird dabei natürlich nicht fein. 

Die N. N. wollen wifjen, dei der Land» 
taq gegen den 25. September werde ein- 
— werden. 


Würzburg, 3. Auguſt. Vom 26—30,. 
Juli tagte in Würzburg die 3. General— 
Berfammlung kathol. Studenten» Vereine 
Deutſchlands. Stark und kräftig Hatte ſich 
ber Verband nad) innen entwidelt, jtarf 
und fräftig zeigte er fi) nad) außen. Die 
fatholifche Bürgergefellihaft „Union“ Hatte 
dem kath. Studentenvereine „Walhalla” 
mit anerfennenswerther Bereitwilligkeit 
fümmtliche Lokalitäten zur Verfügung ges 
ftellt. Bereit3 der Abend des 25. Juli 
vereinte die TFeitgenoffen zum Empfangs- 
sommere in reich geihmüctem Saale. Am 
Morgen des 26. folgte der Eröffnungs- 
ottesbienjt von ben Mitgliedern der Wal« 
—* durch Geſang verherrlicht. Der 
Nachmittag brachte die Theilnehmer der 
Generalverſammlung und zahlreichen Gäſte 
auf die reizend gelegene Benediktushöhe bei 

Mi Ein aufßerordentlih bejuchtes 

artenfeft am 28. bildete den Glanzpunft 
der ganzen Feier. Die in großer Anzahl 
eingelaufenen Briefe und Telegramme, be- 
ſonders aber der Glüdwunjd) des Hochw 








Hrn. Biſchof von Würzburg riefen freudi- 
gen Jubel hervor. Der lußcommerce 
vom 29. regte uochmald zu jugendlicher, 
echt füddeutjcher Gemüthlichkeit an. 


Landshut, 4. Auguft. Die 4. Schwur- 
erichtsfigung für den Kreis Niederbayern 
— am 4. Dftober und iſt der k. Ap⸗ 
pellralh Edenhofer zum Bräfidenten, der 
Bezirksrath Dr. Kilp zum BVicepräfidenten 
ernannt. 


Bafjau, 3. Auguft. Gegen ben Ab» 
eordneten Bucher wurde wegen ftaat!ge- 
ährlichen Neuerungen, die er während der 
Wahlbewegung in er Rede im Hellkel⸗ 
ler am 10 Mai d. %. angeblid gemacht 
haben -foll, Unterjuchung eingeleitet. Wie 
wir aus ficherer Duelle vernehmen, iſt die 

felbe eingejtellt worden. (Don. tg.) 


Yın fortjchrittlihen Nürnberg wurden 
in der Nacht vom 2. auf den 3. ds. bie 
Fenſter des katholiſchen Pfarrhanfes einge» 
worfen. Ein Burfche wurde von einem 
Polizeiſoldaten feitgenommen, unterwegs 
zur Wachtitube aber von zwei „Herrn“, 
welche der Polizift um Unterftügung ans 
gegangen hatte, befreit. 


Regensburg, 4 Auguft. Die erfte 
Generalverrammlung des deutfchen „Cäci- 
lien⸗Vereines“ ift jehr zahlreich bejucht. 
Geftern Abends fand die herzliche Begrüß- 
ung der werthen Gäfte im Geiellenhauje 
ftatt. — Heute wurde nad) vorausgegang- 
enem Bortrage alttlafjischen Kirchengejanges 
in der Dominitanerlirche die Generalver- 
fammfung in großen Rathhaus-Saale er- 
öffnet. Zu beiden Seiten des Bildes ber 
heil. Cäcilia ragten aus einem Walde von 
Blumen die beiden Büften Sr. Heiligkeit 
des Papftes und des Königs Ludwig 11. 
empor. Es ſprachen, vielfach von lauter 
ig unterbrochen, zuerft Dekan Dr. 

chwarz von Ellwangen, dann Seminar» 
Inſpeltor Witt dahier, .. bes Ber- 
eines, und zuletzt ChorsDireltor Knim von 
Biberach. Die freudige Theilnahme, mit 
der die Schwaben ihre Rede vortrugen, er« 


687 — 


wedte ihnen Aller Sympathien. Die württb. 
Regierung hat „unaufgefordert* mehrere 
Ehorregenten wie zu audern Gelegenheiten, 
jo auch zur hiefigen Generalverjammlung 
mit Unterftügungen erfreut, um ihnen die 
Reife zu ermöglichen. Der hochw. Weib» 
Bilcot Dr. Baudri aus Cöln wohnte der 
heutigen Generalverfjammiung ‚Bei; ebenfo 


ı Ganonicus Priſat aus Aachen und bie 


Donfapellmeifter von Cöln, Münfter und 
St. Gallen. Unter den Hunderten von 
Theilnehmern ans dem geiftlihen umb 
Lehrerftande find Gäfte aus Tyrol, Weit 
phalen, den Rheinlanden aus Schlefien x. 
Heute Nachmittag finden Gejangsvorträge 
in der alten Kapelle und St. Emmeran 


ftatt. — 


Am 1. Auguſt fand in Heidelberg ein 
unerhörtes Verbrechen ſtatt. Während der 
Fackelzug der „Rhenania*, an dem ſich 
auch ältere auswärtige Mitglieder bethei— 
ligten, durch die Straßee ſich bewegte. 
ſtürzte plötzlich ein Burſche mit gezücklem 
Meſſer aus der Menge auf einen —** 
nehmer — Offizier H. aus Köln — und 
verwundete in gefährlich am Halſe. Der 
Verbrecher rn ſpurlos in der 
Menge. 


Rom, 29. Juli. In der deutſchen 
Preſſe erhob ſich jüngſt ein großer Lärm, 
defien Echo bis hieher drang, über bie 
Verhaftung einer Frau aus Benevent, welche 
bei der niedern Volksklaſſe durch Wahrja- 
gerei und Zauberei ihren Unterhalt zu fin- 
den ſuchte. Was in gleichem Falle in 
England und Frankreich geichieht, wird 
auc hier geichehen; die Alte wird mad) 
erftandener Strafe in ihre Heimath ge 
bracht, nicht aber wie die Verdächtigung 
lautet, al8 Here inquirirt und in ewiger 
Haft behalten werden. 


Madrid, 3. Auguft. Man verfichert, 
daß die Regierung die Referven einberufen 
werde. (Das fcheint fein Zeichen zu fein, 
daß die carliftiihen Banden ſich jer« 
jtreuen.) 
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Gefucht wird 


ein folides Mädchen von angenehmen Aeu⸗ 
Bern, das im Nähen gut b: wandert ift, 
und nöthigen Falls als DVerfäuferin im 
Raden verwendet werben fanı. Dasjelbe 
wird einen, nach feinen Zeiftungen entiprechen- 
den Lohn erhalten. Wo? jagt die Exrpe- 
dition dieſes Blattes. 





Freiwillige Feuerwehr 
Kiffingen. 


Morgen Abends 


Bufammenkunft 
im Goldmaver’fchen Bier: 
arten. 


Das Commando. 


Theater 


in 
Bud Kiſſingen. 
Heute Sonntag den 8. Auguſt. 


Letztes 


Gaftfpiel des Fräulein Anna 
Glenck vom Hoftheater in 
Stuttgart. 

Abend: Borftellung. 

u 8 Uhr. 


Pairfer Tangenichts 


Zuftipiel. 





Ein reinliches Mädchen 
für Kinder wird geſucht. 
Näheres in der Erpedition diefes Blattes. 


Nechnungen 
in allen Größen 
empfiehlt 
Baul Nath's Buhdruderei. 


Weißen flüfigen Leim 
von E. Gaudi in Paris verkauft in 
Flacons & 14 fr. Leo Schmitt. 





Verloren 


wurde geſtern von einem armen Arbeiter 
in hieſiger Stadt oder in deren nächſter 
Nähe ein Geldbeutel mit einigen Gulden 
beftehend in einem Guldenftüde, dann. ver- 
fchiedenen Münzen. 

Der — Finder wird um Zu— 
rückgabe an die Exp. d. Bl. erſucht. 





Fremden-Anzeige. 
(Wittelsbacher Hof.) 


Kaufleute. Die H.H. Rehm aus Min 
chen, Heilborn aus Breslau, Zyon aus 
Micelitabt, Sechjer und Gemahlin aus 
Würzburg, Prager aus Fürth, Binkert aus 
Leipzeig, —— Stud. aus Würz⸗ 
burg, Conradi Muſikus aus Dresden, Heer 
ge ge aus Bromberg, 

aron v. Lindenfels, Gut3bejiger aus Bay- 
reuth, Kraus Fabrikbefiger aus Bayreuth, 
Diederichs —* tituts-Vorſteher aus Genf, 
Müller, Paſtor aus Freiſtadt, Bielefeld 
Hofbuhhändler aus Carlsruhe, Frensdorf 
Privatier aus Fürth, Fr. Kuſel und Frl. 
Tochter aus Baris. 


Redaktion. Drud und Verlag von Paul Rath Ludwigsſtraſſe. Nro 08. 





Kiſſinger 


Erſcheint mit Ausnahme der Tage nad) pen 
> 
an jeden Eonntag erichrinenden | nee? 
ee Feierabend“ vierteljähr 


halbjährig 48 Ir., ganziährig 1 
Beftellungen könn bei d- nt f. Vofi⸗ 
—* den Poſtboten und in ver Erpedw 
tion gemacht werben. 


er Tagblatt: 


—— jebe Infetäfe aufgenommen, u 

Sie; zwcifpaltige Garirondjcile oder Deren 

Rayır mit 2 fr;, — mit 4 fx, ber 
rechne 


.  &ppedition: 
H im R;bengebäude der Lubwigsapothele. 


Anferate Eeforgt die Jäger'ihe Buch-, Papier- und Landfartern-Hanblung in Frankfurt a, M. 





Nr. 178. 


Dienſtag 10. Auguſi 


1869 





Die neuen Bürgermeiftereien. 


Nach Art. 6 der neuen Gemeindeordnung 
vom 29. April 1869, welde mit dem 1. 
Juli d. J. ins Leben trat, können mehrere 
benachbarte Landgemeinden, welche bem- 
felben Diftriftsverbande angehören, in eine 
Bürgermeifterei vereinigt werden. 

Die Bildung von Bürgermeiftereien Tann 
von den betreffenden Gemeinden freitillig 
geichehen oder allenfalls, wenn vielleicht 
um eine Gemeinde eine Bürgermeijterei 
wünjcht, während eine andere oder gar 
mehrere ſich dagegen fträuben, zwangsweiſe 
gegen ben Willen der betr. Gemeinde an- 

geordnet werden. Die Regierung, fo fcheint 
e, wünfcht, daß diefes neue Inſtitut all- 
ei) werde, und es find befhalb bie 
irksãmter hy er eifrigft dafür zu 
wirken. Wllein diefe Neuerung dürfte dem 
Volke nicht befonders wünfchenswertb fein, 
und ich bin ber feften Ueberzeugung, daß 
die Gemeinden ſich nicht beeilen wer- 
ben, einen Bürgermeifter nad) neuer Façon 
zu erhalten, eineötheild wegen des Koiten- 
kted, anderntheils deßhalb, weil dieje 
— nur der Fortſchrittspartei 


chauen wir zuerſt den Koſteupunkt an. 
Der Bürgermeifter wird gemäß Art. 151 
ati? den wählbaren Bürgern ber vereinig- 
ten Gemeinden auf 6 Jahre gewählt. Die: 
fer Bürgermeifter hat nad) Art. 125 einen 





angemefjenen Funktionsbezug zu erhalten: 
wie groß dieſer ift im Gefeße nicht ange- 
geben, allein ein jolcher Bürgermeijter, der 
Borftand mehrerer Gemeinden ift, wird 
wohl in * Weiſe in Anſpruch genommen, 


ſein, er nebenbei einen auderu Er— 
—— nicht betreiben kaun; er muß 
lediglich Ahr feine Bürgermeifterei leben, 


und hiezu iſt erforderlich ein anftändiger, 
zum Leben genügender Funktionsbezug; ei» 
ne unverhältnigmäßige Opferwilligfeit von 
Seite des Bürgermeifters felbft wird wohl, 
Niemand verlangen. Dieier Bezua wird 
daher nad; den bisherigen Berbiltniffen 
m'ndeftend 600-700 fl. ſeſtzuſt Den fein. 
Der Bürgermeifter hat, wie aus Mr. 152 
erjehen ift, noch vinen Gemeindeſchrei— 
= und einen Gemeindediener nothwendig 
und beide werben jedenfall3 zur Befoldung 
foviel befommen müfjen, dah ihre Erijtenz 
gefichert it; fohin wird für Bıide wohl 
auch em Aufwand von 600-700 fl. er: 
forderlich ſein. Für Regieausgaben foll 
auch eine Summe ausgeworſen werden; ein 
ftändiges Am!szimmer wird der Vür 'gers 
meifter nicht minder nöthig haben, und da 
ein geeignete auf dem Lande in der Re— 
gel nicht vorhanden ıft, ein folches gebaut 
werben müſſen. Dieb find ungefihr die 
Koften für die were Bürgermeiſterei. Was 
hat aber im Gegenhalte die bisherige Vers . 
waltung der Gemeinde gefojtrt? Der. 


Vorfteher und die Ausſchußmitglieder ha— 
ben für ihre Mühewaltung eine ganz ger 
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rin ungen erhalten, ber Gemein- 
deſchreiber hat ungefähr 12 bis 20 fl. ges 
foftet ; ber Gemeindediener, wozu gewöhn« 
lid ein Gemeindeangehöriger verwendet 
wurde, bat ebenfalls äußerft wenig befom- 
men, und wurde demjelben in der Regel 
der Ylurwädter- und Nachtwächterdienſt 
übertragen. Vergleicht man nun die Koften 
einer neuen Bürgermeifterei mit ben Koſten 
ber bisherigen Gemeindeverwaltnng, fo ficht 
man den großen Unterſchied, das neue In—⸗ 
ſtitut wird den Gemeinden nur eine größ- 
ere Steuerlaft aufhaljen. Neue Steuern 
laſſen ſich aber wohl einem Staate aufle⸗ 
gen, in welchem die Steuerlaſt noch eine 
geringe iſt; in Bayern jedoch kann man 
nicht mehr lagen, bap die Öffentlichen Laſten 
wenige find, dieſe haben bereits eine ſolche 
Höhe erreiht, daß der Minderbemittelte 
nichts mehr zurüclegen Tann; er darf froh 
jein, wenn er nur durchlommt; bei den 
pen TERL geräth er ohnedieß in 

oth. Die Steuerfrajt läßt ſich nun ein— 
mal nicht mehr fpannen, und die neuen 
Bürgermeiftereieu wären für die Gemein: 
ben nur bank ein annehmbares Gejchent, 
wenn fie weniger foften würden, als bis— 
ber; da fie aber um vicles mehr fojten 
werden, fo werden ſich die Gemeinden im 
eigenen Intereſſe hüten, ſich neue Lajten 
fetbjt anſzulegen, 

Was den andern Puntt anfanat, dal 
nämlich dies neue Inſtitut nur dem Forts 
ſchritt entipricht, fo ijt wohl zu beachten, 
day die Bürgermeifter, obwohl jelve von 
der Wemeinde gewählt und gezahlt werden, 
feine Gemeindebeamten find, denn die Ver: 
waltung der Gemeinde fteht nach den Art, 
1.3, 150, 153 den Gemeindeausſchüßen 
zu, Der Bürgermeilter dagegen hat insbes 
fondere die Ortspolizei zu handhaben. Die 
iſt deutlich in dem Ausſchreiben des königl. 
Staatsminiſteriums des Junern von 18. 
Juli d3. Is., „die Bildung von Bürger 
meijtereien betr.“ ausgedrüdt; ba’elbjt heißt 
es, daß den Gemeinden begreiflich gemacht 
werden fol, dag fie durch eine Einverlei- 
bung in eme WBürgsrmeifterei keineswegs 
ıdre Sefbitjtändigkiit verlieren, ſondern 
teenerhin berecht'gt ji d, ihre eigenen Bei- 
geordueten und Verwaltungen zu wählen 
und ihre Angelegenheiten jelbjt zu bejorgen; 


am Schluſſe ift noch angefügt, daß bie 
Vürgermeiftereien weſentlich zur Berbefier- 
ung der Bolizei, fowie zur Erleichterung 
der Bezirksämter beitragen follen. Der 
Vürgermeiſter ift jomit nicht der Gemein 
be wegen, fonbern zur bejlern Handhabung 
der Bolizei und Erleichterung der Bezirks- 
ämter gejchaffen, derjelbe iſt alſo fein Ge— 
meinbebeamter, fondern vielmehr Staatd- 
beamter, unb dadurch ift aljo folgeridjtig 
das Beamtenheer wieder vermehrt, wäh- 
rend fortwährend darüber und über die 
Vieljchreiberei gellagt wird. Wir haben 
alfo eine neue Klaffe von Beamten. Das 
aber will der Fortichritt. Die Beanten- 
Vermehrung deutet immer auf eine Ceu⸗ 
trafifation des Staatölebens hin, man will 
bis ind Meinfte Dorf alles an der Schnur 
haben ; das Verlangen des Volles aber 
nad) Autonomie und Selbftuerwaltung wird 
nicht erfüllt. Das ift indeffen im Staatd- 
leben ein ganz verfchrter Gruudſatz, denn 
die Regierungen find wicht ihrer jelbit wer 
gen da, jondern des Volkes wegen; darum 
jollte man auc die Wünſche des Volkes 
erfüllen. i 

Die Errichtung neuer Bürgermeijtereien 
it alfo ein Städ Segen, den Die neue 
‚semeinde- Ordnung nur im dieſem einen 
Puukte bringt: nene Steuern uud weniger 
Freiheit des bürgerlichen Lebens. Um 
zum Schluffe zu fommen, frage ich nur 
noch: wer trägt die Schuld an diejen Seg- 
mingen? Niemand Underer, als die im 
Bayernlande jegt herrſchende Fortſchritts- 
partei; dieſe wirft alles beitehende über 
den Haufen und bringt ganz Neues, offen» 
bar wicht Brauchbares an dejjen Stele — — 
das alte Gute zu bewahren und am bie 
Stelle des Unbrauchbaren wirklich Gutes 
und Beſſeres zu jchaffen — das vermag 
fie nicht. 


Umſchau. 


Dem „Moniteur“ wird aus Madrid, 
2. Auguft telegraphirt: die Bande in ber 
Manda ift zerftreut worden; die Truppen 
haben 13 Gefangene gemadt. Man mel- 


d.t aus Leon und Tuledv dad Auftreten 
von zwei Banden von Parteigängern, w 
von Geiſtlinen geführt Werben, 


Ju bem 
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übrigen Spanien herrſcht Ruhe. — Der 
France“ zufolge find an der Küſte vou 
Guipuͤzeao unweit Bilbao Waffen und Mu- 
nition, die für die Garliften beftimmt wa» 
ren, ohne jebe Schwierigkeit ausgeſchifft 
worben. Nee Banden follen fich in Boyas 
und Victoria gezeigt haben. Die Provinz 
Burgos werde von zahlreichen Karlijten- 
Banden burchftreift. Man ſchätze die Streit- 
macht der Bewegung auf 2000 bis 3000 
Mann. 

Wenn e8 ciner diplomatiſchen Anterven- 
tion nicht gelingt, den zwiſchen dem Sul: 
tan und feinem egyptiichen Bafallen aus» 
gebrochenen Conflikt beizulegen, fo müſſen 
wir auf ernftere Verhältniffe gefaßt jein. 
Bekanntlich hatte der Vicrfönig, als er noch 
auf jeiner Rundreiſe begriffen war, bei der 
türfifchen Pforte erklären laffen, daß er 
zur Berftreuung aller Bedenken über feine 
Pläne perfönlic beim Sultan ſich einfin« 
den werde. Bald aber änderte er feinen 
Sinn und erflärte, er wolle nur in Folge 
offizieller Einladung nach Konftantinopel 
kommen. Nun erfolgte die funimarische 
Berufung durd den Sultan, der die per 
fönliche — ſeines Vaſallen be— 
züglich der wieder ihn erhobenen Klagen 
entgegen zu nehmen wünſchte. Allein dieſe 
Form der Vorladung mißfiel dem Khedive 
jo ſehr daß er das Pyrenäenbad zwar ver— 
ließ, aber ftatt nach Kouftantinopel, viel 
je nad Mlerandrien reiste. Kaum hatte 
er ben egyptijchen Boden betreten, jo mo— 
bifieirte er fein Cabinet, inden er mehrere 
unlieb gewordene Perfönlichkeiten entfernte 
und deren Portefeuilles andern übertrug; 
e3 ift kaum wahrjcheinlich, daß diefer Wech⸗ 
jel auf Grund der letzten Verhandlung 
zwiſchen der Pforte und dei Vicekönig ge« 
ſchehen iſt. Man weiß ferner, daß 4 
mail Paſcha in Paris eine Anleihe von 60 
Mill. Fres. abſchließen wollte, es aber 
nicht zu Stande bringen konnte. 

Nach Berichten vom Kriegsſchauplatz am 
2a Plata kam es zwiſchen der brafiliani- 
ſchen Divifion unter General Mena Ba- 
retto und den Truppen bed Lopez in einem 
21 Meilen langen fjchwierigen Bergpafje 
zu einem blutigen Treffen, aus weldem 
legtere fiegreih Hervorgingen. Hunderte 


von parayuitijchen Familien, die jid) unter 
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den Schup der brafilianifchen Heeredab⸗ 
— — fielen eütweder in bie 
Hände des Dictators —* — da * 
zwifchen zwei Feuer gedrängt wurden, auf 
— —— an braſilianiſche 
Tavallerie-Regimenter wurden faſt gänzlich 
auigerieben. Nuzenzengen ſchildern das 


Gefecht als eines der blutigſten ſeit dem 
—* des Krieges. Aus allem dem geht 


hervor, daß Lopez keineswegs das Spiel 
verloren gegeben hat, und den Allirten 
noch mauche ſchwere Stunde bereiten wird. 


Vermiſchtes. 


Kiſſingen, 9 Auguſt. Geſtern Nach⸗ 
mittag unterhielten ſich mehrere Kuaben 
uubeaufſichtigt mit Fahren auf Rollwägen, 
wobei der I3jährige Sohn bes Herrn 
Tünchermeifters Kübel verlegt heimgebracht 
wurte. — Herr Johanu Nepomud Wirth, 
Vriefter und Commorant in Würzburg, 
ilt von Seiner Majeftät dem Könige zum 
Piarrer in Eierjeld, Dekanat Volkach, er— 
naunt. 

Regensburg, 7. Auguſt. Am hie— 
ſigen Gymugſium wurde durch Miniſterial⸗ 
erfaß der religiöſe Verein der Studiren- 
den „inarianijche Cougregation* aufge» 
löst und die Theilnehmer daran unter 
Audrohung fotortiger Entlafjung verboten! 
Biele Blätter bezeichnen dieſes Vorgehen 
al3 eine Art Eingriff in die Gewiſſensfrei⸗ 
heit. Gras wird wohl darüber jo ſchnell 
nicht wachſen, als manche Herren wün · 
ſchen möchten 

Paris, 6. Auguſt. Das Befinden des 
Marſchall Niel hat ſich wieder verſchlim⸗ 
mert; die Schwäche iſt allgemein und im 
Zunehmen; Warinenuinifter Rigault be 
Genouilly. ala 

Aus Aweibrüden, 31. Juli berid) 
tet die Kaiſersl. Ztg.“: Heute Bielt der 
Generallieutenant Graf Boihmer über, das 
ier garifonirende 5. Jägerbataillon eine 
—— ab, idie von Morgens 5 bis 
Mittags 12 Uhr dauerte. (!) In Folge 
der großen Hitze und Weberanjtrengung 
erfranfte eine große Zahl der Manuſchaft, 
ungefähr 24 Mann mußten nad) Hauſe 


* einer davon iſt am Abeno bereitsver- | die Strecken zu bringen, Auch diefe Arbeit 
orben. ift mit erhebt 
au Een —— as Dresdener nn icher Gefahr für die Mebriie 
vurnal über das Unglück im Plauen’- Es wird daher noch gerau 
ſchen Grunde noch Folgendes: Die Bram- | gehen, bis färnmeliche Leichen. — 
ten erfannten ſofort die Größe des Un— —* werden können. Der Kö ig hat von 
glüds, und fprachen übereinftimmend bie Schwalbad) aus thelegraphiſch angeordnet, 
Ueberzeugung aus, daß fämmtliche einge- | den Hinterbliebenen der Verunglücten, „um 
fahrene Mannschaften als verloren zu be- | dem erften Bedurfmife abzuhelien,” 500 
traten ſeien. Nach 9 Uhr Bormittagd | Thlr. aus der fünigl. Schatulle a u 
fonnte angefahren werden. Aus dein Got- | Prinz Georg hat ſich nach der Unalüde- 
tes · Segen · Schacht wurden fofort 3 Maum | ftätte begeben. s 
todt herausgebracht. Dei weiterem Bor: 
dringen erfannte man aus ben Beftand- 
theilen der zertrümmerten Förderwagen 
die Stärke der Exploſion, in cm 6 bis 8 
folder Wagen in einem förmlichen Schutt« 
haufen verwandelt worden waren. Die 
Bahl ber in beiden Schächten eingefahre- 
nen beträgt 3265 Mann. Man zweifelt 
nicht, daß fie ſämmtlich den Tod gefunden 
haben. Derjelbe muß bei allen ein fehr 
—— geweſen ſein, denn alles Leben im 
chacht iſt durch dic Exploſion auf's voll; 
— vernichtet worden. Die Mehr- 
zahl der Unglücklichen dürſte den Tod 
durch fofortiges Erftiden gefunden haben; [ N) Ma lal 
andere find verbraunt. Bis heute Mitten { öne - (l (I Ihee. 
waren 14 Leichen zu Tage gefürdert, von 
denen fünf durch Verbrennung jo entjtellt Komisch mythologiiche Oper. 
und verftümmelt waren, daß fie nicht er- R Hierauf: 
fanunt werden fonunten. Die Arbeiten be— En 
Ichränfen ſich begreiflicher Weiſe zunächſt ecept gegen 5 chwieger 
darauf, die eingeſtürzte Strecke wieder ein— Mütter. 
zuzimmern, hiedurch div Ventilation wieder Luſtſpiel. 





Theater 


Sad Kifingen. 
Heute Dienftag den 10. Auguft. 
Im Abonnement. 


Nachmittags-Vorſtellung. 
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gefahren und ins Lazareth gebracht wer. herzuſtellen und ja wieder gute Wetter im 
| u: ; * 





Die artistische Anstalt von 


Bühring, Pinther & Curtze, 


Hannover, 


—“ sich zur ‚Anfertigung aller Druckarbeiten bei — Ausführung 
zu den billigsten Preisen ; bei der grössten Ausdehutun derselben und im Be- 
sitze —— technischer "Kräfte werden Arbeiten, — eine besonders kunst- 
volle A rung erfordern; als: Zeichnungen, Portraits, Ansichten, Preis-Couränte 
mit Maschinen - Zeichnungen und dergl.; Musterbücher industrieller Erzeu; ’ 
u. # w. in kürzester Frist- angefertigt. Kostenanschläge vor der —— run. 
Briefe franco gegen franco; Referenzen der grössten Etablissoments des In- und 
Auslandes stehen auf Wunsch zu Diensten. 


Aedaltron. Drud * Verlag von | von Baul Rath Yudiwigsitraffe. Rro "80 





Kiſſinger 


Tagblatt. 





Erſcheint mit Ausnahme der Tage nach Soum⸗ 
und Feſttagen täglich früh und foftet mit dem 
atı jedem Sonntag erfcheinenden Unterhal- 
tungsblatt „Feierabend“ vierteljährig 
24 tr., halbjährig 48 fr., ganzjährig ı fl 
36 fr. Veltellungen lönnen bei den Jk. Poft- 
anftalten den Boftboten und in der Expedı- 
tion gemacht werben. 


Anferate 
werben jeberzeit pürttlichft aufgenommen, u 
die zweiſpaltige Garmondzeile oder bereit 
Rau.n mit 2 fr., bie einjpaltige mit 4 Fr. bes 
rechnet, 


Erpebition: 
1 im Rebengebände der Ludwigsapothele. 


Inſerate Eejorgt die Jäger’iche Buch-, Babier- und Landfarten-Handfung in Frankfurt a. M. 








Kr, 179, De —— 


Umſchau. 


Die Wiener Blätter enthalten ſich in 
neueſter Zeit jeder Erwiderung auf die 
Angriffe der preußischen Regierungsorgane, 
wei fie eingejehen haben, daß man fich 
mit ehrlichen Waffen — einen Kampf 
einlaſſen kann, wie er geboten wird. 
Da behaupten z. B. die Nordd. A. Ztg. 
und die Kreuzztg., daß die geſammte aus— 
ländiſche Preſſe über das Rothbuch den 
Stab gebrochen habe, und an demſelben 
Tage treffen die hervorragendſten engliſcheu 
und franzöfiichen Blätter ein und Pe 
fi) in anerfennenswerthefter Weife über 
dad Rothbuch aus, betonen Defterreichs 
Friedensliebe und heben hervor, daß wenn 
man eine Macht als Friedensſtörer bezeich- 
net wollte, dies gewiß nicht Defterreid) 
wäre. Edenjo unbegründet ift die Behaup- 
tung der Berliner Blätter: Oeſterteich habe 
nie die Hand zur Beſſerung der Beziehun— 
gen mit Preußen geboten. Gerade bie 
neuefte Depeiche des Herrn von Beuft an 

hrn. von Werther conftatirt am Schluß, 
daß Ach der Reichslanzler mit Hr. v W. 
in der befriebigendften Weile auseinmider- 
geſeht habe. 

Die Madrider „Gorrefpondencia* vom 
2. ds. meldet, daß Don Carlos ſich im 
Drugh und fein Geyeral Elio in Hendaye 
befinde. Nach der „Epoca“ wäre es an— 
fer Zweifel, daß der Prätendent in einer 


Mittwoch 11. Augnft 


18609 


ſpaniſchen Grenzſtadt erſchienen ſei. Er 
langte mit Triſtany an und nahm mit ei— 
ner gewifjen Feierlichkeit vom ſpaniſchen 
Territorium Beſitz. Nach einem Bankett, 
das von zahlreichen Toaſten begleitet war 
und nach einem in die Luft abgefeuerten 
Piſtolenſchuß, zogen fi Don Carlos und 
jeine Freunde über die franzöfiiche Grenze 
zurüd. 63 jcheint bei Aragus nahe dem 
Pyrenäen gewefen zu fein, wo Don Gar» 
[03 vom fpanischen Boden Befiy nahm 

Eine der „Patrie* aus angeblich fichere 
Quelle zugehende Frhr mel⸗ 
det, bad die Carliften am 28. Juli 
einen bedeutenden Vortheil über die ſpani— 
a Regierungdtruppen errungen haben 
ollen. 

Die officidfe „Turquie“ führt unausge- 
jet-die ſchärfſte Spracd)e gegen den Vice 
fönig von Agypten. Gegenüber dem ſeit— 
herigen Verhalten des Khedive hat, nad) 
der „Turquie“, der Sultait nichts Anderes 
zu thun, als auf Grund des Fermans vom 
Jahre 1841 Ismail Paſcha adzufegen und 
ihm im kürzefter Frift einen Nachſolger zu 
geben. 


Vermiſchtes. 


München, 6. Aıquf. Die „Bayer 
L.⸗Z.“ hat die Aeußeruug der „Poſi⸗Zig.“, 
daß die vom hieſigen Magiſtrat beſchloſſene 
Ausſchließung der Geiſtlichen vom Amt 
eines Schulrathes mit Tit. IV, 8. 5 der 


Y 





— — 
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Verf.Urkunde, er bar jei, als ei- 
nen Beweis bezeich: din e weil die Be- 
griffsverwirruug und Ürtheildfofigkeit durch 
Barteileidenjchaft gefteigert werden Tann.” 
Man ſieht aus diefer anmafjenden Phrafe, 
daß unfere Dificiöfen nicht übel Luft Haben, 
die Urtheilsfähigkeit als. ihr Monopof zu 
beanſpruchen gegenüber andern Anfichten, 
die nicht in ihren Kram pafjen. Trotzdem 
erlauben wir uns, geftügt auf den flaren 
Wortlaut der Berfalfung, an unferer An— 
ficht feftzuhalten, welche nicht nur- alle Ba- 
trioten, jondern auch Demokraten. theilen. . 
So ſchreibt die demokratiſche „Südd. Poſt“ 
ũber ‚den € Beſchluß di 
„Nimmt man an, daß der betreffende Be— 





ſchluß Natur iſt und dem Klerus ein» für: 


allemal das Recht abſprechen will, in fol» 
che3 Gemeindeamt zu begfeiten, fo kann 
ihn die Regierung ſchon deßwegen nicht 
fanftioniren, weil er mit Titel IV. 8..5' 
der Berf-Urkunde in Wiederſpruch ſteht. 
wonach jeder Bayer zu allen, E.viläntern 
gelaugen kann. Diesmal hat der, Fort— 
ſchritt feine Sache nicht gut gem * 


Münden, 7. Anguſt. Bei dem Lluge- 
witter-in geftriger Naht wurde die Fah— 
neuſtange auf dem Carlsihore von Stur« 
ine herabgeworjen, woͤbei ein Vorüberge ; 
hender Leicht beſchädigt wurde. — Geſtern 
wurde bei Räumung des Auermühlbaches 
die Leiche eines 2jährigen Kindes, welches 
feit vorigem Herbjte vergmißt wird und ges 
raubt worden zu jein ſchien, aufgefunden ; 
offenbar war dasjelbe in Folge des leider 
ortsüblihen Mangels an Beau'ſichtiguug 
unbemerkt in deu Crual geitü jt. 

Münden, 7. Auguſt. Vorgeſtern wur 
de im Winifterathe das dem nächſten Yaud» 
tage vorzulegende Budget berathen. Bei 
deifeif! Entwurf foll der Geundſaß aufges 
ſtellt fein: die Staalsausgaben in dir Weiſe 
feitzuftellen, das eine Steuererhöhung nicht 
notwendig würde. — De Einbernfun; 
des Landtags ſotl am 20. nach anderer 
Augabe am 25. September ‚Battfinden. 

pr. Stitsvifar Dr. Schönfelder it als 
Privatdocent in die theologische Fakultät 
der hieſigen Wiriverfität aufgenommen wor— 
dei. 











gerubt, das erlebigte f. Eonfulat in Mos⸗ 
fau dem bortigen kal. Wärttembergijchen 
Conſul Joachim Julius Ktafft, zu über- 
tragen, 
ie verlautet, foll der k. Kappellmeiſter 
Hr. Dr. v. Büllow au Se. Maj. ein zwei. 
tes Gefud) um Enthebung von jeiner Stelle 
eingereicht haben. Wird da3 Gefud) ge- 
währt, jo will Hr. v. Bülow feinen ftän« 
digen Aäfenthalt in Florenz nehmen. 
ee 4 Ungnft Der 
Bau der ehemaligen Burg (Vorder) Schwan- 
gau auf dem Felſen Neude wird mit al« 


ler Rührigkeit betrieben, und find täglich 
bee 


eihäftigt, um bie Felſen zu fprengen und 


abzutragen und die Grundmauern herzu⸗ 


ftellen. An der Herftellung der Fahrſtraße 
zur Burg hinauf find außerdem gegen an« 


derthalb Hundert Menfchen befchäftigt. Dem 


Plane nach wird die Burg im Style der 
alten verfallenen, der Wartburg nachge— 
bildet, erbaut, und wohl eine der fchönjten 
und großartigjten des Bayerlaudes wer⸗ 
den, wie deun aud) der Platz, auf weichem 


fie ſteht, mit jeiner Ausfiht auf fünf Soen: 
(Alpeuſee, Schwanfer, Baunwald», Weiß⸗ 


und Hopfenſee) und die herrliche Gebirgs-. 
fette einer der ſchönſten Punkte des bay- 
eriichen Hochchlandes iſt. 

Ju Paſſau war, wie man jehtt erfährt, 
gegen den Abgeordneten Bucher wegen 
„ſtaalsgefährlicher Aeußerungen,“ 
die er während der Wahlzeit in ſeiner 
Node im Hellfeller am 10. Mai ds. Is. 
gemacht haben ſoll, Unter ſuchnug eimn—⸗ 
geleitet worden. Judeſſen muß es mit 
der „Staatsgeſährlichkeit wohl Hacken ge— 
habt haben: denn kürzlich ift. dem Ver⸗ 
nehmen nach, die Unterfuchung. wieder: 
eingeftellt worden. 

Regensburg, 5. Aug. Worüber ſoll 
ic) Ihnen hauptjächlich berichten, über die: 
Generalverſammlung des allgemeinen deut⸗ 
jchen Cäcilien- oder des fat —— 
giſchen Vereins? Viel ließe ſich ſagen über 
erſteren, beſonders über die Aufflührung 
von älteren $Slirchencompofitionen , .unbieg 
dürfte darüber beſonders von beſſeren fFe- 
dern riel gejchrieben werden. Nur ſoviel 
glaube ich behaupten zu dürfen? die äl— 


Se. Maj. der König haben aflerhöchft | teren Meifter des 16. Jahrhunderts⸗ uud 


ihre Compofitionen werden wieder zur | au bie kühnſten Erwartungen 
Geltuns fonımen, wenigfteng da, wo die in 2 A Beute 
nötdigen Mittel und Prä e vorhanden find, | den ee-Örenzen Preußens an h 
Und wo diefe fehlen, wird man ich mit.| zu den, Alpen Torols und bir Sch 
dem Choral begnügen, ja, mit den Choral; haben ihre „Ba Beth d u 
















en 


rof⸗ 
—*8 






denn wenn er fo geſungen wird, wie es Männer mit hohen Berdienjteg 
bier geſchah, damı iſt er auch in feiner | rügınten ed Di N 11 
Einfachheit groß und erhaben nud erhebt | hauſes waren geſteru nicht un Stande, 
Geift und Herz himmelwäris während | die Gãſte aufzunehmen rd 2 * 
en achtſtimmiges Credo oder Alleluja im Begrüßung dort eingefunden h 
Paleſtrinaſtyl geradezu Hinreift. Mer den.| Varftand des — Iettt 
geſtrigen drei Aufflihrungen von Choral- | begrüßte die Verſammlung mit einer 
und polyphonen Geſang beiwohnte derlichen Anſprache, iwelder eine Boy Di 
mußte ſich geftehen: dag und nur das -ift,| Organiften Haniſch componirte Wiiltkto mm 
Kirchenmufit — Mom latholiſch »pä- | Ihyınne ſich anreihte, die enthufiaſtiſchoir 
dagogiſchen Verein kann ih Ihnen dieer- Beifall erndtete, Hr. Dom⸗Kapell meſter 
freuliche Verſicherung geben, daß fein Be- | Dr, Könen aus Köln überbrachte Grüße 
ſtreben gefichert ift, nachdem er trog feines vom Zweigherein in> der rheiniſchen Erz- 
Beltandes eines allgemeinen Lehrervereing PDiöcefe und schilderte in‘ Furzen Zügen das 
feine Lebensfähigkeit bewieſen hat. Seine Entitehen und Wirken diefes Vereins, Das» 
Mitgliederzahl wird in ächjter Zeit au] fetbe that ein’ Gaft aus Weitphalenberig- 
2000 gehen, da die beiden kathol. Gafino | inh eines dortigen: Vereins Norhita 
von Ingolſtadt und Landshut mit je über beſtieg Herr Dom⸗Orgamſt Haniſch mit 
200 Mitgliedern ihren: Beitiitf erffärt ! feinen Sängern die Ejtrate, die Tone einen 
haben und die Pinsvereine -in Straubing wundervollen Cantute wogtoen durch i dem: 
ichti Saal und EB die Vorfaniimelten zunispeiis‘ 
mifchen Beifall Hits, Ju Aeſelliger Unter: 
"haltung verbrachten hierauf die Gäſte die 
Menditunden, die rajcher ſchwanden, alz 
ſo Manchem lich fein mochte. Heute Von 
mittags bald 9 Uhr fanden in der DOT 


ıminikanerficche zwei hi. ad eh 







würdigſten Herrn Erzbiſchof von Münden 
niit 1000 ST, vermehrt, Was unter den 
Berjammelten allgemeinen Jubel heryor: 
vend Weiher; cine Mbrne ug der hiefigen 
'Chorfräfte Ehorafcomipofitionek” vo i 
Mettenleiter, Weſſelack, L. Hoffmann, C. 


Greith, und — wortrugeu,e, Nach ber 
——— —— einige La⸗ 
menlitin var Baleftrind) an 
Witt, Avc maria wtella, Bor Liszt zur 
Mufführung Um hutb 11° dr üt Die 
otte Öffentfiche "Generevecfehimh hg im 
‚Neichsiaale abgehalten worden. 

| Aigen sbuggerj Morgenbt.) 

i 


erſelben ve JAus Aeghpten iſt su berichten, daß die 
ſie wird ſiher bald. Wächfen das) hoffen ‚Spannung deg BVieeirigs’mikderh Sule« 
wir von deut guten Geiſt und tan noch nicht aufgehört hat. Es iſt ein 
Pe die viele heiter Lente roch’ großes Unglück, wenn ein König verderb- 
en [ide Nasgyeber . ab und noch sd her, 
Regenewarg, 4. Hug: Die: That eine A ua ee 
nahme ander zweiten »Seneralverjamm- ud heimlich alla Megierun ewalt an ſich 
ß Fürft nu 


Pc ir Hintermſſ. zuberei⸗ 
ten.’ Aber Teittftehen gie, Iſt die Buhl 


ung des deulſchen Cãcilienverein⸗ Bat - reißen., . ſo dab -Ichließti 


— 
— — 
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Kubar rn welcher in finanziellen und 
iti elegenheiten gleich beim Bi« 
cefönig beliebt war. Nun drang ber Sul⸗ 


Bertrauen de3 Sultans habe. In Kon— 
ntinopel aber wühlt Muftapha Fazyl 
aſcha, der Bruder des Vicelönigs, der 
lei beim Sultan Minifter ift, gegen 
einen eigenen Bruber. In Kairo jelbft 





aber beſteht auch eine Partei, weiche den 
Bizelönig verdrängen und ben Bruder an 
deſſen Stelle bringen will. Die dort ent- 
ftandene Verſchwörung hat aber ihren Ver 
anlaffer in Konftantinopel. Deßwegen ging 
auch ber Bicefönig zu feiner Berantwort- 
ung nicht nad Konftantinopel. Im 
fonftantinopolitanifchen Cabinete ift aber 
Muftapha Fazyl chen fo ſchädlich, ala 
Nubar im egyptiichen. Es ift zu bebenfen, 
daß wenn durch die Snirifen und Agen« 
ten Beider der Frieden im Orient gejtört 
wird, auch leicht der europäiſche Frieden 
verſchwinden könnte, 





Bekanntmachung. 


Die bis zum 1. —* 1. Is. fälligen Holzgelder pro 1869 müſſen innerhalb 


14 u an die hiefige 


tadtkämmerei — werden. 
Reſtanten gleicher Gelder aus den 


jahren werden aufgefordert, ihre rüd- 


ftändigen Beträge ebenfalls binnen 14 Tagen um fo gewiſſer am die hiefige Stabtlän- 
ei zu berichtigen, als fonft nad) fruchtlojem Ablaufe biefer Friſt die zwangsweiſe 


mer 
Beitreibung berjelben erfolgen wird. 
fingen, den 10. Auguſt 1869. 


ie Stabtfämmerei: 





Theater 


m 
Sad Kifingen. 
Heute Mittwoch den 11. Auguft. 
Im Abonnement. 
Abend⸗Vorſtellung. 
Anfang 8 Uhr. 


Pariſer Jeben. 


Bilder ans der Gegenwart. 





Weißen flüßigen Leim 
E. Gaudim in Paris verlauft in 


von 
Slaconz & 14 fr. Leo Schmitt. 





Nechnungen 


in allen Größen 
empfiehlt 
Paul Nath's Buchdruckerei. 


villa Vay. 


Garten Reftauration 
an Der füdlichen Seite Des 
MHltenberges mit fchönfter, 
Aus ſicht, ausgezeichneten Eaf: 
fee, Chocolade, Thee, Wein; 
vorzügliches Glas: und Pla: 
fchenbier, Falte und warnte 
Speifen zu jeder Tageszeit, 
Joseph Bayer, 


Redaktion, Drud und Verlag von Paul Rath Ludwigoſtrafſe. Nro ‘89 





Kiſſinger 
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Erſcheint mit ah ed * ken .— 
und Feiltagen tüg und loſtet m 

an jedem Sonntag erſcheinenden Unterhal- 
tungsblatt „geierabend“” ed 
24 fr, halbjährig 48 fr., ganzjährig 1 
36 fr. ' Beftellungen können bei den L Boft- 
anftalten den Poftboten und in der Erpedis 

tion gemacht werden. 


Zagblatt. 
werben: — PER u 


die zweifpaltige Garmondzeile ober beren 
Raum mit 2 £r., bie einfpaltige mit 4 fr. be» 
rechnet. 


@rpebition: 
im Rebengebäude der Ludwigsapothele. 


Anferate Eefürgt die Jäger’fche Bud, Papier- und Lanblarten-Handlung in Frankfurt a, M. 








Mr. 180, 


"Donnerstag 12. Auguſt 


1869 





Dem nähften Landtage 


gen ſich ein „langſameres 
mpo“ in den innern Reformen gefaßt 
machen müflen. Was num Die „nationale 
e” betrifft, jo meint das Organ ber 
etjchrittspartei, e8 jeijehr wahrſcheinlich, 
daß in ber neugewählten Kammer fein mit 
der Hohenlohe’ihen Politik unerträgliches 
ramm die Mehrheit Haben werde. 
Die ultramontane Partei,“ jo heißt es 
wörtlich, „wirb bald genug wahrnehmen, 
daß fie nicht vermag, in irgend einem ent« 
eibenben Moment auch nur annähernd 
je Häffte der Stimmen um ihre Fahne 
zu fammeln.“ 
Nun, bad wird benn * wohl abzu⸗ 
warten fein. Daß mehr als bie Hälfte 
Sämmtlicher Abgeordnete auf Grund bes 





Programms der patriotifchen Partei ge 
wähtt wurbe, das im ſicher, daß einer oder 
gar mehrere ber. Gewählten jenem PBro- 
gramme und ihrem gegebenen ‚Worte u n- 
treu werben, das in ſie gejeßte Vertrauen 
ſchmählich täuſchen follten, das glauben 
wir vor der Hand nicht, wie wir auch 
überzeugt find: e8 würde einem folchen 
Wort⸗ und Treubuc von Seite ber Wäh- 
Ier die entjchiebenfte Forderung um Nie- 
berlegung des Mandat auf dem Fuße 
folgen. Denn auch die bifüenlichen - 
ler haben aufgehört blos der Schemmel 
a fein, auf —— gewiſſe Herren auf 
ie f⸗Gulden⸗Bäule ſteigen; fie wer⸗ 
den ſcharfe Wache Halten, daß ehrlich hin—⸗ 
— Verſprechen ehrlich erfüllt wer⸗ 
en. Wir fürchten hiernach die Minorität 
nicht, welche die Fortſchrittspartei auf 
unſerer Seite zu ſehen hofft und glauben 
gerade bezüglich der Fragen der äußern 
Politik könnten die Dinge etwas anders 
kommen, als man ſich da und dort und 
insbeſondere am grünen Tiſch erwarten 
mag. 
Was aber bie innern Fragen anlangt, 
fo theilen wir in vieler Beziehung die Er- 
wartungen ber Fortichrittspartei vollkom— 


men. 

Die Fortſchrilispartei ſetzt nämlich, „Lei- 
neswegs“ voraus, daß ſich die ultramon— 
tane ei zu —— ſeitens der Re— 
gierung abgewieſene Reformen überall feind⸗ 
lich verhallen werde. Wir theilen wie ge— 
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jagt, dieſe Vorausſetzung volllommen, ja 
wir behaupten und wir glauben, unſere 
anze Partei ſteht Hinter der Behauptung: 
ne patriotifche Partei wird jede wahrhaft 
liberale Reform, woher fie immer ange 
regt werde, auf's Freudigſte begrüßen und 
aufs nachdrücklichſte unterftügen. Von ber 
Durchführung des allgemeinen und diref- 
ten Wahlrechtes ift das befannt; nicht min⸗ 
der wird unfere Partei — fie Hätte ja 
wahrhaftig am ——— Grund dazu 
— bei den Fragen „in Brtreff der Kom— 
—— des BVerwaltungsgerichtshof3, ber 
erbefjerung be3 Preß⸗ und Vereinsgeſetzes 
auf Seite ber Mutonomie und freiheit 
ftehen, unbefümmert DR darum, daß 
ihre fonftigen Gegner auf derfelben jtehen, 
als um die Gejichter, welde etwa bie 
Herren Hörmann und Greffer dazu mas 
hen. Alfo wahrhaft liberale Reformen, 
die dem ganzen Lande und nicht Parteien 
zu Gute fommen, ſolche Reformen wird 
die patriotifche Partei nicht nur nicht auf 
alten, fonder in der That „beichleunigen“ 
elfen , fie wird jo nicht Tiberaler gebär« 
ben, fie wird Liberaler fein als die von 
ihr verbrängte Mittelpartei, die jeberzeit 
ar fo liberal war, wie die jeweilige 
egierung. Wenn das Organ der Fort 
Ichrittspartet fagt: „Niemand kann erwar- 
ten, daß fie (d. h. die Fortfchrittspartei) 
einen nad ihrer Ueberzeugung nothwendi— 
gen Antrag zu ftellen deshalb unterla e, 
weil er ber Regierung mißfällig und weil 
zu vermuthen, daß er die Zuftimmung ber 
Ultramontanen und dadurd) die Mehrheit 
—— werde, oder daß ſie einem ſach— 
gemäßen Antrag ihre Zuſtimmung verſage, 
der ſeinen Urfprung im ultramontanen La⸗ 
ger hat“, jo kann das die patriotijche Par— 
tei mutatis muntandis in nod) — 
Grade von ſich ſelbſt ſagen; insbeſondere 
hat fie ſich den leiſeſten Schein eines Grun— 
des aus Mücficht auf das Minifterium 
irgend etwas thun oder zu unterlafjen! 


Vermiſchtes. 


München, 9. Aug. Geſtern Morgens 
trat nächſt dem Pfiſterbache ein junger 


ob es „für ihm gefcheibter fei, ſich zu er 
tränfen oder bei ke yohıe zu Stellen !* 
Weiter erzählte berfelbe dem überrafchten 
Gendarmen, daß er im rg 1867 ben 
Bahnwärter Paul Knoll bei Meiſach er 
morbet und beraubt Habe und vervollftän- 
digte, zur Polizei geführt, feine Selbſtan⸗ 
Hage damit, daß er Michael Balz’ Heiße, 
Eifenbahnarbeiter und in Olching zu Haufe 
fei und in der Nadt vom 14. auf 15, 
uni 1867 mit 2c. Knoll in deſſen Bahn- 
— geſpielt habe; erzürnt über einen 
iebet erlittenen Verluſt habe, er den Ge— 
nannten, al3 derjelbe am Bahnzuge Dienft 
zu machen hatte, von Hinten angegriffen, 
mit einem Prügel todtgefchlagen. und ſo— 
dann defjen Uhr und anderes fich ange 
eignet. Bon Gewifienzbiffen gefoltert, habe 
er übrigens die Uhr alsbald in die Am— 
per geworfen; da ihm jedoch fein Ge- 
wifjen bis zur Stunde feine Ruhe Laffe, 
fo wolle er nun die ihm gebührende 
Strafe erleiden. — Die Angaben des GSelbft- 
anklägers ftimmen vollitändig mit beim ſei⸗ 
ah gerichtlich erhobenen Thatbeitand 
überein. 


In Stuttgart hat die Schwäb. Volks— 
Beitung die Entdedung gemacht, daß auch 
dort unter einem Theile der kathol. ſtudi— 
renden Jugend eine „marianiſche Congre— 
gation bejtehe. — Wir find begierig ob 
das protejt. Cultusminifterium in Würt- 
temberg dagegen verfahrer werde, wie ed 
einem fatholifchen in Bayern beliebte. 
Doc) nein, begierig find wir nicht, wir 
wiifen, daß man dort Die Congregation 
unbehelligt wird beftehen laſſen, denn e3 
ift ein Unterjchied zwilchen Nedar und 


Iſar. 


Wien, 6. Auguſt. Die ungariſche 
Delegation berieht das Budget des Mi« 
niſteriuus des Aeußern. Seltionschef 
Orczy erklärte Namens des Reichs- 
kanzlers, das auswärtige Amt gehe nicht 
nach ſubjectiven Liebhabereien, ſondern nach 
von der Legislative empfangenen prinzi— 
piellen Direftiven vor. Das Grundprin- 
zip fei die Erhaltung de3 Friedens, Die 


Burſche auf einen patronillivenden Gen: | Wahrung ftrengfter Neutralität, bie Ach— 
darımen zu mit der ſeltſamen Frage, | tung fremder Rechte, die Forderung, daß 
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Andere die Rechte Oeſterreichs achten. Die 
ungarische Delegation ar das Erforder- 
niß bes Minifteriums es Aeußern an. 
Die Vertretungen in Hamburg, Braun— 
ſchweig, Lübeck und Bremen wurden ge— 
ſtrichen, die Geſaudtſchaft in Dresden und 
die Botſchaft in Rom belaſſen. 

Aus Ingolſtabt ſchreibt man den Va— 
terlande: Innerhalb zweier Monate geicha- 
ben in unfern Mauern fünf gräßliche Ver— 
breden: ein Verbrechen der Nothzucht ver⸗ 
übt an einem vierjährigen Mädchen von 
einem mit der Suftfeuche behafteten Wüft- 
ling — und vier Selbftmorbe. Kihn, Lieu- 
tenant im Genie- Regiment, tödtete ſich 
dur einen Piftolenfhuß, — Lebensüber- 
druß fol dag Motiv geweſen fein. Bauer, 
‚Soldat im 10. Regiment, ſchoß fich eine 
Kugel Sun den Schädel, weil er dem 
Raler nenleben keinen Reiz abgewinnen 
fonnte, Ein Schreinergejelle, Joſ. Erhard, 
19 Fahre alt machte Schulden, weßhalb 
fein Vater ihn im Tagblatte annonciren 
ließ; darob an feiner "taatsbürgerfichen" 
Ehre tief verlegt, zerichmetterte fich der 
Burſche das Gehirn. Als viertes Opfer 
geſellt fich Hiezu eine 63 Jahr alte Weibs« 
perjon, Kath. Haas, welde durch Erhängen 
ihrem Leben ein Ende machte. 

‚ Dresden, 6. Auguft. Die Zahl der 
im Plauen’schen Grunde Verunglüdten res 
ducirt fih nach amtlicher FFeftftellung auf 
A wovon 95 bis heute Herausgeichafft 


nd. 

Paris, 6. Auguft. Die „Agence Ha— 
vas“ meldet, daß die Differenzen zwifchen 
der Pforte und dem Vicefünig von Egyp- 
ten ihrer Ausgleichung nahe fein. Die 
Großmächte Hätten in Konftantinopel zur 

Mäpigung gerathen. Geftern fand ein 
Duell zwiichen Baul Cafjagnac und Guſtav 
Florens ftatt. Nach dem „Figaro“ ift 
Florens dreimal und das lehlemal fehr 
ſtark verwundet worden. 

New-York, 5. ug. Geftern find bie 
Magazine der Regierung in Philadelphia 
abgebrannt. Der Schaden wird auf 6 
Millionen Dollars veranjchlagt, Sieben 
Menſchen wurben verwundet, 


Wien, 9. Auguft. In der Reichsraths- 
Delegation fand die Generaldebatte über 


das Budget des Aeußern ftatt. Spiegel 
beſpricht das Rothbuch und empfiehlt Freund⸗ 
ſchaft mit Preußen. 

Wickenburg billigt die Politik Beuſt's 
und iſt für Freundſchaft mit Preußen, 
wenn es uns aufrichtige Hand bietet. 

Weicks kritiſirt den verſöhnlichen Ton 
gegen Rom und wünſcht eine wachſame, 
nach Deutſchland hin verſöhnliche Politik. 

Rechbauer will ftsicte Ausführung bes 
Prager Friedens, Keinen Südbund, Defter« 
reich foll mit einem geeinigten Deutſchland 


gehen. 

Ziemialkowski ijt nicht für eine preußie 
ide Allianz, weil Preußen Gewalt über 
Rechte ſetze; Defterreih folle mit Recht 
und Frieden wehren, feine ben innern Frie—⸗ 
ben ftörende Allianzen eig re 

Arneth meint: Preußen jei unverſöhn— 
lich und weist hin auf die Uſedom'ſche 
Note zc, | 

Graf Rechberg vertheidigt ſ. Politik be« 
züglich Schleswig. Holfteins. 

Sturm weist die Ybentität der Intereſ⸗ 
jen beider Neichshälften gegen Wußen 
nad; und vertheidigt die Deuſch-Oeſterrei— 
cher, die Frieden mit Deutſchland aber fei- 
nen Anſchluß an dasjelbe haben wollen. 

Kaifer weist die Unverjöhnlichkeit Preu« 
ßens und die verfchiedenen Intereſſen Defter- 
reichs nad) und ſpricht für einen Südbund 
. trieter Wusführung des Prager Fries. 

ens. 

Helfersdorfer meint: Langmuth gegen 
Rom ziemen ſich für Oeſterreich. Preußen habe 
nie — olitil gegen Preußen einge— 
halten. Dieſes ſolle Hi freundlich ent» 
wideln und dann erjt den Preis feiner 
Allianzen verlangen. 

Beuft erklärt Hi feiner Verantwortung 
bewußt, bejtritt indeß, daß Die Rothbücher 
in den Ausſchußverhandlungen Beunruhig— 
ung erzeugen müſſen und vertheidigte die 
Vorlage des Rothbuches. Dasſelbe ſei ge 
eignet verfchiedene Mißverſtänduiße zu be: 
feitigen. Er beftreitet ferner, daß er fid) 
in deutfche Ungelegenheiten einmifchen wollte 
oder Prefjion wegen eines Sübunddes aus- 
geübt und wiederholt, daß zwilchen Oeſter— 
reicd) und anderen Staaten feine Allianzen 
bejtehen. Wir Haben an Frankreich einen 
guten Freund, andrerſeits beſtehe die Frage 
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ob Deutfchfand aushelfen könnte, wenn wir 5 
brauchen. Di Regierung‘ | 
| &DEALEr 
— "Die meiften Reibungen mit Bram | R 
Sen ämen wegen. bt eisen | gen Be leg 
Tr Di e breupi an 
ee le ae | Fr — Auguſt. 


ernehmens. 
uiß (ou re demſelben diejes Zugeftänd- Nachmittags: Bo eftellung. 
VBeuft fließt, indem er fagt: die Poli- Anfang 4 Uhr. 


tit Defterreih# ift bie Allianz im Sas 
Innern. Geheimniß der alten 


Speyer, 6. t. Geftern Nachmit⸗- Aamſe 
tags ann - ms ut, auf — ei ei 
mi u 
u — a vn fin Hak und Kiebe. 
; e chauſpi 
—— Fi mit — — er dot. — a, 


Dane ob wollten —* sn Be — 
ahn fahren, en aber ben Bu 

und waren befhalb ſchon in Heiligenftein Rechnungen 

in der Wirthſchaft von Lorenz Schall in in allen Größen 

Beige einander gerathen, was al» empfiehlt 

ein die Urſache zu einer jochen That ge» i 
weſen fein dürfte. Paul Nath’s Buchdruderei. 


Omnibus 


zwischen Kissingen und Schweinfurt. 


ang aus Kiffingen vom fähfiihen Hof aus früh */47 Uhr, 
* „Schweinfurt, vom Gaſthaus zum Raben aus Nachmittags 5 Uhr mach 
Ankunft der Züge von Würzburg und Bamberg. 


J. 3. Fuß, k. Pofthalter. 














Für Muswanderer. 


Ueberfahrtsverträge für die von Bremen nad Amerika fahrenden rühmlichft be- 
fannten Dampf» und Segelidiffe vermittelt zu den billigften Pafjage-Preifen der be. 


eidigte Agent David Schwed. 


Redaktion, Drud und Berlag von Paul Rath Ludwigsſtraſſe. Nro 89, 





Kiſſinger 


Tagblatt. 





Erſcheint mit Ausnahme der Tage nad) Sonn- 
und Feſttagen täglich früh und foftet mit dem 
an jedem Sonntag erſcheinenden Unterhal- 
tungsblatt „Feierabend“ —* | 
24 !r., halbjährig 48 fr., ganzjährig 1 

36 fr. Beſtellungen können bei d.n f. Boft- 
anftalten den Boftboten und in ber Expedi⸗ 

tion gemacht werben. 


Inſerate 
werben jederzeit pünftlichft aufgenommen, u 
die zweiſpaltige Garmondzeile oder deren 
Raum mit 2 fr., bie Fu mit 4 fr, be 
techn 


@rpebition: 
j im Rebengebäube der Subioipdapotteke 


Inſerate Eeforgt die Jäge r'ſche Bud, Papier- und Lanblarten-Handlung in Frankfurt a, M. 





Mr. 181. 


Freitag 13. Auguft 


186g 





Vermiſchtes. 


Münden, 10. Auguſt. Der frühere 
Kaplan zu ‚St. Ulrih in Augsburg und 
nunmehrige Erzieher der Söhne Sr. Hoh. 
des Prinzen Adalbert, Herr Mar Lingg, 
hat geftern Vormittag als Dr. juris pro« 
movirt; berjelbe hatte nach vorausgegange- 
nem Ijährigen Studium das juribiihe Era- 
men mit rg beftanden. (M. 3.) 

Münden, 10. Auguſt. Geftern mach— 
te in Haidhaufen der led. Maurer Joſ. 
Steindl von dort ein bekannter Ercedent, 
feinem Leben durch Erhängen im Dad 
raume ein Ende. — Ein vornehmer Rei- 
fender Tieß heute Nacht in ber Droſchke, 
welde er zur Fahrt vom Bahnhofe nad) 
ben vier Jahreszeiten benüßt hatte, eine 
Taſche mit 600 fl. liegen, welche er jedoch 
ſchon heute am frühen Morgen mit dem 
vollftändigen Inhalte zurückgeftellt erhielt. 

Eijenad, 8. Auguſt. Deutfcher Ar- 
beitercongreß. Gleich die erfte Frage ber 
Geſchäftsordnung: ob die Mandatsprüfung 
vor oder nad) der Vorftanbswahl vorzu- 
nehmen ſei, führte die Auflöfung des Con» 

reſſes — Die „Schweizerianer“ be— 
ritien die Gültigkeit der Abſtimmungen, 
nnd fangen die „Marjeillaife.“ Der Bor» 
figende log die Verſammlung. Die Bes 
bilianer“ kommen heute gejondert zufam- 


men.) an 
Eine Depeſche aus Bictoria berichtet von 


großer Aufregung in Eftela, und bereitet 
auf Erhebung in Tudela und Catalayud 
vor. Kriegsminifter hat joeben etwa 
20 Officiere von dem fliegenden Eolonien, 
welche zur Verfolgung ber Garliften-Ban- 
ben ausgefandt worben find, auf halben 
Sold und in Nichtactivität geſetzt; dieſe 
Mafregel kann ſich nur aus dem geringen 
Bertrauen erklären, welches die Treue und 
Hingebung dieſer Officiere der Regierung 
einflößen. Der Pfarrer von Alcobon fteht 
an ber Spige von 50 Bewaffneten, zu 
beren Berfolgung der recommanbirende 
General von Santa Cruz ausgerückt ift. 
Die franzöfiihen Behörden haben an der 
Grenze vierzig Kiften mit Gewehren und 
mehrere Kiften mit Munition, welche jänmt- 
fich für die Carliſten bejtimmt waren, mit 
Beſchlag belegt. Ein ehemaliger Earliften- 
Führer, Don Pedro Agreda, follte fid) in 
den Umgebungen von Guadalajara an die 
Spike von 500 Mann jtellen. Er wurde 
verhaftet, als er eben zu feinen PBarteige- 
nofjen abgehen wollte. In der Provinz 
Alturia ſprechen die Berichte von einer 
Guerillabande von 200 Mann. Ohne Zwei— 
fel verrathen alle diefe Vorkommuſſſe eine 
allgemeine Bewegung, deren Berbältuiffe 
und Streitkräfte aber die Regierung nicht 
ernftlih beunruhigen Fünnen. (?) (Wenig: 
ftens gibt man ſich den Anſchein, in der 
* aber dürfte es ein Bischen Anders 
ein. 

Paris. Die authographiiche carliftijche 
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CEorrefp 


gen ift. Dieſe Eorrefponden 
Carlos ſei entic fofjen — mit } 
nehmen zu reuſſieren oder 


einem Unter: 


zu Grunde zu 


gehen. 

om; 9. Aug. Aus fiherer Quelle 
theife ich Jhnen mit, daß ber hl. Vater 
aufs Beltim 
* — Recht der Biug 
Freieſte der Beleuchtung um 
Diskuſſion jeder einzelnen Frage en 
den werde. Die, einzige. änkungsbäürfti 
die jein, daß jedem Nedner durchs Conzil 
ſelbſt ein für allemal eine gewiſſe Zeit 
dauer bejtimmt wird, um feine Anjicht zu. 
entwideln. Dies war auch jchon auf dem 
Conzil von Trient ter Fall. Auch höre 
id) foeben folgende hoͤchſt beein enD: 
Aeußerung des Bapftes: Ich berief das 
Conzil nicht, um den Wirrwarr zu ver⸗ 
mehren, um damit Def ins Feuer. zu gie: 
Ben, ich berief es nach langem, eifrigen 
md indrünftigem Gebete zum Höchjten, in 
dem id) ihn um Erleuchtimg anflehte; ich 
berief es, um mit feinem Beiftande Frie— 
den zu ftiften, um die überhandnehmende 
Unordnung zu befeitigen. Der hl. Geift 
wird das Conzil in feinen Beſchlüſſen lei— 
ten und erleuchten. Ich wünſche, daß jo 
wie auf früheren Conzifen, jo auch auf 
dem von Gott, durch mich feinen Diener 
berufener Conzile nur diejenigen Beſchlüſſe 
des Conzils als giltig, und amwendbar 
augejehen werden, welche, fänmtlicher Mit— 
glieder Zuftimmung oder wenigftens die 
einer außetordentlichen Mehrheit erhalten. 
it dies nicht der Fall, fo lege man bie 
Frage nebit Beſchluß bei Seite. Eine 
fleine Majvrität genügt nicht. 

Aus Krakau berichtet der Korreipon- 
deut der „Preſſe,“ daß zwei Schweitern 
der Barbara Ubryk (die, nebenbei bemerkt, 
mit Erlaubniß der Gerichtäbehörde und, ber 
Aerzte von einem Wiener Maler, photos 
graphirt wird) aus Warſchau in Krafau 
eingetroffen, gerichtlich vernommen worden 
md und hierauf die Barbara Ubryf im 
Irrenhauſe in Begleitung des Unterjud;- 
ungsrichter8 und des Gericht3arztes beſucht 
haben. Das Wiederjchen der drei Schwe- 
jtern nadı dreißigjähriger Trennung machte 


onbenz behauptet, daß ein Hufaren- 
Regiement zu den Inſurgenten übergegan- 
erffärt, Don 


W eäußert 
ber Aohen Werkammhung ae 


ftes Ehepaar Weber von Dffe 





auf die Barbara Ubryk gar feinen Ein- 
drud. Als ihr der Gerichtsarzt erklärte, 
dieß feien ihre Schweftern, meinte fie, dies 
ſei nicht möglich, da ihre Schweitern be- 
reit3 im Hirmmelreih wohnten. Dann fa- 
jelte fie von der Seele ihrer Schweitern 
und erinnerte fich vieler Jugendgeſchichten. 

Bon Dar mſtadt wird über eine ſchau— 
berhafte Mißhandlung berichtet, die ſich 
nicht in einem Nonnenflofter, fondern in 


d |.einem fortichrittlihen S:ädthen zugetragen 


hat. Por dem PVezirkögericht ftand das 


nbach und find 
beichuldigt, da3 von der Frau in die Ehe 
eingebracdjte Kind von 8 Fahren im einer 
Weile, jowohl durd) Entziehen- der nöthigen 
Kleider und Koft, wie durd) Schläge miß— 
handelt zu haben, die alles Dagewejene 
überjteigt. Der Junge wurde tagtäglid) 
durch Aufzählen von 25, 50 und 75 Stod- 
ichlägen, die er laut nachzählen: mußte, 
jv haarjträubend gezüchtigt, daß die 
Nachbarſchaft das entmenjchte Baar end» 
lich zur Anzeige bradiee Die Grau 
jamfeit war ſchließlich jo weit. gegangen, 
daß fie das arme Kind nicht: nur einen 
halben Tag lang in den ſpaniſchen Bock 
jpannten, jondern dasjelbe jogar nadt auf 
alühend heiß gemachte. Baditeine ſetzten. 
Das Ehepaar wurde zu 6 Monaten ver» 
ſchärftes Korrektionshaus verurtheilt. 
Berlin, 8. Aug. Heute während des 
Früh-Gottesdienſtes im Dom ſchoß ein 
junger Mann auf den funtionirenden Geift- 
lihen ohne jedoch Jemand zu verlegen. 
Der Thäter wurde ergriffen. Die Motive 
zur That find volljtändig. unbefannt. 
Sondon. Der gewöhnlich), in fpani« 
ichen Angelegenheiten gutunterrichtete Cor⸗ 
reipondent der Times in Paris ift neuer 
dings geneigt den carliftischen and 
weit erufter anzujehen,: als im Anfang. 
Es ijt nad feiner Ungabe nicht zu läug⸗ 
nen, daß feit längerer Zeit ſchon ‚eine 
weitverbreitete —— daran ge= 
arbeitet habe, und nod Daran arbeite, 


den Prinzen auf den Throm zu bringen, 
ei daß bei 1 Liberalismas der Urs 
mee eine nicht unbeträchtlide Anzahl. von 
UntersOffizieren der Linie wie der Spe—⸗ 
zialwaffen erfolgreih bearbeitet worden 
fei. Man müſſe hierbei den dur Die 
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Beförderungen der Revolution angeregten 
Neid jowie das geringe Verſtändniß bes 
rückſichtigen, welches der Soldat für eine 
Regentichaft wie die Serrano's beſitze. 
&o viel ftehe überhaupt feit: Don Cars 
108 Habe viel mehr Anhänger, als man 
wohl denke, er habe in Spanien, Frank— 
reich und dem Vernehmen nad) aud in 
England Geld aufgetrieben (in Spanien 
etwa 15,000,000 Realen), und der Auf- 
ſtaud fei in La Mancha keineswegs bes 
endet, jondern die Inſurgenten zerftreits 
ten ji) nur vor der Uebermadht, um fich 
an. einem amdern Punft wieder zu vers 
einigen Eines nur-fteht dem Gelingen 
der carliſtiſchen Anſchläge namentlich im 
Wege: die Häupter ſeien nicht unter 
einen Hut zu bringen, und die Männer 
des ficbenjährigen Krieges feien nicht mit 
den chemaligen Anhängern der Königin 
Iſabella, die ſich dem Brätendenten zu— 
gewandt, einverftanden. Hier Tiege aud) 
die Grundurſache warum avrera feine 
Betheiligung verweigert habe, 

Madrid, & Aug. Es beftätigt fich, 
daß Forbes in Bolton Zufammenkünfte 
mit Serrano und Prim betreffs des Ver— 
aufs Cuba's an Amerika gehabt‘ habe. 
Die Unterhandlungen dauern fort. 

Die die „M. Poſt“ verfichert, befindet 
ſich ein angelehener Kaufmonn aus Bojfton, 
Dir. Forbes, im Madrid, um über den 
Anfauf Cuba's feitens der Union zu han 
bein. Amerika bietet 100 Mill. Doll,, da 
aber Spanien jährlih 10 Mill. Dollars 
Einfünfte aus Cuba bezieht, jo ift es ziwei- 
felhaft, ob dieſe Vorjchläge Verüdfichtig- 
ung finden. 

Aus Mainz, 5. Aug., wird berichtet: 
Borgeftern wurde auf der Zahlbacher 
Ehaufjee ein Mann erhängt” aufgefunden, 
bei dem man einen Zettel vorfand, der 
folgende Worte, enthielt: „Am 30, Juli 
babe ich in Wiesbaden mein ganzes Gelb 
verſpielt; ich. hinterlaffe in. Berlin: eine 
Frau mit 4 Kindern im: größten Elend.“ 

Heidelberg, 6. Aug. Derjenige, der 
den, preußiſchen Huſaren⸗Offizier bei dem 
unlängit jtattgefundenen Fackelzuge der 
Rhenanen durch einen Mefjerjtich am Halſe 
verwundete, heifit Ferrao, ijt aus Lifjabon 
und wurde dieſer Tage in Kehl verhaftet. 


Er ſoll zu der nicht zu rechtiertigenden 
That dadurch gereizt worden ſein, daß ein 
in feiner Nähe geweſenes Frauenzimmer 
unfreiwillig in allzugroße Nähe: der Fackel 
des Verwundeten gekommen ſei. Lehlerer, 
der ſich außer aller Gefahr befindet, wünſcht 
eine Beſtrafung des Thäters nicht. 

Paris, 10. Auguſt. Der „Agence Ha- 
vas“ wird aus Madrid vom 9. Auguſt 
thelegraphirt: Es exiſtirt gegenwärtig in 
ganz Spanien keine (??) carliſtiſche Baus 
de und nicht ein Soldat iſt zu den Car— 
liſten übergegangen. 

Paris, 9. Auguſt. Marquis de Lava» 
fette. hatt am verflofjenen Samſtag ſein 
Beglaubigungsichreiben übergeben. Im 
nördlichen Spanien Haben ſich neue Ban- 
den gebildet. Der Zuftand des Marjchall 
Niel ift beunruhigend. In Marjeille hat 
zwiſchen Zaponterie und Naquet ein Piſto— 
lenduell ftattgefunden. Die Kugeln wur— 
den auf fünfzehn Schritte gewechlelt. Nie— 
mand wurde verwundet. 


Sheater 


in 
Bad Kilingen. 

Heute Freitag den 13. Auguſt. 

Abonnement suspendu. 
Abend⸗Vorſtellung. 
Anfang 8 Uhr. 
Zum Benefice für Fräulein Pina 
Bömly J. 


100.000 Thaler. 


Poſſe mit Gejang. 
Zu diefer BeneficesBorftellung ladet 
ergebenft ein 








Lina Bömly. 


Nechnungen 


in allen Größen 








empfiehlt 


Paul Rath's Buddruderei. * 
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= Da⸗ Dank-, Werhfel- und Tuca | 
& —Geſchaſl 


A. Molling i in Hanover 98 
D) empfiehlt fi) zum An» und Verkauf von Staatspapieren , ME: 4— 
— Ntien ze. ſowie mit allen Sorten Staats :Pramien. Euofen. 1 
34 | N) LZeßtre auch gegen monatlichen Natenzablungen, jowi auch mit IS 
allen von Frankfurt a. M. und Hamburg ausgebotenen Ori- J. 
CP ginalloofen der neuejten großen Geldverlonfungen unter Zu- } 3 
SL: Mer der geiviffenhaftefteh ——— > x 


— z — — 


— 
Engliſchen Garten 


oberhalb des — an der Brückenauer-⸗Straße, 
— Erlanger Doppelbier gute reine Weine, ſowie kalte und 
- warme Speifen. 


Die artistische Anstalt von 


Bühring, Pinther & Curtze, 


Hannover, 


empfiehlt sich zur Anfertigung aller Druckarbeiten bei elegantester Ausführ 
zu RR billigsten Preisen ; bei der grössten Ausdehnung derselben und im Be 
sitze tüchti x — ——— "Kräfte werden Arbeiten, welche eine besonders kunst- 
volle Ausführung erfordern, als: Zeichnungen, Portraits, Ansichten, Preis-Courante 
mit Maschinen - —— und dergl.; Musterbticher industrieller Erzeugnisse 
u. 8, w. in kürzester st angefertigt. Kostenanschläge vor der Ausführug. 
Briefe franco gegen franco; Referenzen der grössten Etablissements des In- und 
Auslandes stehen auf Wunsch zu Diensten, | 











Nedaktion, Drud und Verlag von Paul Rath Ludwigsſtraſſe. Nro 89, 





Kiffinger Tagblatt. 


Erſcheint mit Ausnahme der Tage nad) Sonn- 
und Feſttagen täglich früh nud foftet mit dem 
an jedem Eonntag erſcheineuden Unterbal- 
tungsblatt „Feierabend“ vierteljähri 
24 fr., halbjährig 48 fr., eg 
36 tr. Beitellungen tönen bei d.n l. Bolt» 
anftolten dem Poftboten und in der Erpebı- 
tion gemacht werbeit. 


N 


Anferate 
werben jederzeit pünktlichft mufgenommen, u 
die amlpaltige Garmondzeile oder deren 
Raum mit 2 kr., — — mit 4 fr. be» 
GE , net, 


Grpedition: 
{m Nebengebäude der Ludwigsapothele. 


Inferate Eeforgt die Jäger’iche Bud, Papier- und Landkarten · Handlung in Frankfurt a. M. 





Nr. 182. 


Samſtag 14. Auguſt 1869 





Vermiſchtes. 


Münden, 10. Auguſt. Das Armee—⸗ 
Corps, welches vom 1.—18. Septbr. bei 
Schweinfurt zu größeren Uebungen con— 
centrirt wird, wird aus 25 Bataillonen 
nfanterie, 1 Stabskompagnie, 1 Feld⸗ 
genie-Compagnie, 16 Schwadronen Caval- 
lerie, 9 Batterien Artillerie mit 36 Ge- 
ſchützen ꝛc. beftehen und etwa 20,00 Mann 
und 3552 Pferde ftark fein. Die meijten 
deutichen Staaten haben, dem Bernehmen 
nach, bereit3 Dfficiere zur Theilnahme an 
den Truppenübungen angemeldet. 

Bilsbiburg, 8. Auguſt. Bei einer 
vor wenigen Tagen hier abaehaltenen 
Diftriftsvaths » Verfammlung Haben fich 
fürumtliche Yandbürgermeifter des Amtsbe— 
zirfes auf das Entjchiedenfte gegen die Ver— 
einigung mehrerer Gemeinden in Bürger« 
meiftereten ausgeſprochen. Eingezogenen 
Erkundigungen zu Folge dürfte dasjelbe 
in den meiften Amtsbezirken Altbayerns 
geihehen. (2. 3.) (Auch anderwärts wird 
man dasjelbe erleben.) 

Pajjau, 9. Auguͤſt. Die freiwillige 
id de3 Stadt Paffau Hatte auf ge- 

ern Nachmittag Mebung anberaumt und 
ereignete fich bei deren Ausführung ein bes 
dauernswerthes Unglück. An dem jehr 
hohen Hauſe des Lederfabrikanten Kuchler 
in der Innſtadt ſtellte die Mannſchaft ge— 
gen halb 4 Uhr die Schubleiter an, an 
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welcher die —— emporftiegen, als dieſe 
plötzlich in Stüde zerbrach. Der Buchbin- 
dergehilfe Koller, Farbergeſelle Weiß, Tiich- 
lergeſelle Uebele und Malergehilfe Liſt 
ſtürzten von ſchwindelnder Höhe herab un« 
ter den Schredendrufen ber zahlreich Um—⸗ 
ftehenden. Koller brad einen Fuß und 
Arm, Weiß deu Arm. zweimal, die beiden 
andern find erheblich verlegt, jo baß alle 
4 Mann vom Plate getragen werden muß- 
ten. Der Inſtrumentenmachersſohn Heideg- 
ger fiel von der ganzen Höhe wuuderbarer 
Weile ohne fich zu verleßen. Mehrere 
Andere haben unerheblicdje  Duetichungen. 
Koller und Weiß liegen im Spital und 
klagen über heftige Schmerzen. Todesge— 
fahr ift big jet nicht fejtgeitellt. Das Un— 
glück findet die allgemeine Theilnahme. 
Paris, 10. Auguft. Der Zuftand des 
Marſchall Niel ift im höchſten Grade be» 
unruhigend; Nölaton, Ricord, Barıhe und 
andere mediciniſche MWutoritäten umgeben 
fein Krankenbett und ſuchen vergebens die 
zunehmende Schwäche bes Kranfen zu be» 
fümpfen. Nelaton joll noch einige Hoff: 
nung äußern, die von den andern Aerzten 
nicht getheilt werbe. In den der Regier- 
ung nahejtehenden Streifen will man bereits 
willen, daß der Kaiſer mit der Abſicht 
umgehe für den Fall des Todes Niels nicht 
einen der Marichälle, jonderu den General 
Leboeuf oder den General Gajtelnau an 
die Spige de3 Kriegsminiſterinms zu ſtel— 
fen, da er ohnedieß an den Beltand des 


— 
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jehzigen Cabinets nicht glaube und einen jo 
wichtigen Verwaltungszweig nicht einen 
Augenblid eher ohne Fachtundige, oberjte 
Leitung lafſen wolle. 

Paris. Man fah mit großer Span- 
nung ber Rede entgegen, welche ber neue 
Unterrihtsminifter Hr. Bourbeau bei der 
heutigen Preisvertheilung in der Sorbonne 
Halten jollte. Der Zudrang des Bubli- 
cums zu ben Feierlichkeiten war größer 
al3 je; um 11 Uhr war die Aula bes 
ehrenwürbigen Gebäubes von einer auser⸗ 
Iefenen Geſellſchaft und ben Zöglingen der 
Lyceen und Collegien von Paris und Ver: 
ſailles gefüllt; auf der Ehreneftrade ber 
merkte man den Prinzen Napoleon, ben 
Erzbiichof von Paris, den Marjchall Can- 
robert, Hrn. Rouher ıc. Um 12 Uhr trat 
der Unterrichtäminijter ein. Aus feiner 
Nede ift zu entnehmen, daß Hr. Vourbeau 
den von Durug geichaffenen Status quo 
übernimmt und großen Werth auf bie Pile- 
ge ber alten Sprache er Sonſt feiert 
ber Minijter noch die edlen Aufgaben des 
Lehrlörpers und empfohl den Böglingen 
die Furt Gottes und die Liebe zum Ba- 
terland. Wenn die Gegner ded Herrn 
Durug denjelben perfonificirte Mittelmäßig- 
feit nennten, jo werben jie um eine Be- 
zeichnung des Hrn. Bourbeau wahrjchein- 
lich jehr verlegen jein. 

Paris. Unter den Senatoren, bie in 
den Bureaux das Senatsconjult von vers 
fch’edenen Gefichtspunften aus bekämpft 
haben, nennt man die H.H. Baroche, Graf 
Palitao, Haufmann, Rouland, Segur 
d'Agueſſau, Barobit, Breniere, de Buten- 
val, Lefebure, Durufle. Die Senatoren, die 
die liberale dee energiich unterftügten, 
waren die H.H. Bonjean de Sartiges, de 
Marnas, der General Regnault, der Ad⸗ 
miral Bouet-Willaume;. 

Wien, 9. Auguft. In der heutigen 
Sitzung der Keichd- Delegation ſagte Benft: 
Ber Beſprechung der Allianzfrage kommen 
wir auf eigenthümliche Widerfprüde. Man 
fagt immer, wir jollen uns um Deutſch- 
land gar nicht fümmern, was haben wir 
in Deutichland zu thun? Gut! Nun folgt 
daraus eigentlich für Jedermann und für 
jeben unbeſangenen Politiker insbeſon— 
dere ,„ daß Oeſterreich durch die ihm 





durh den Brager Frieden gewiefene 
Stellung die Freiheit gewonnen hat, Al- 
lianzen zu jchließen mit wem es will und 
daß es dabei blos feine eigenen Intereſſen 
im Anſchlag zu bringen hat. Uber nein, 
da hört man von ber einen Seite, aber 
mit Frankreich darfft du feine Allianz ma— 
hen, die ander jagen: mit Rußland darfit 
du feine machen. Das ift ein Wiederſpruch 
der freilich |. ganze Löſung in einem Satz 
findet, welcher wohl oft ſtillſchweigend hin- 
zu tritt: Oeſterreich ſoll ſich nicht mit 
Deutichland beſchäſtigen und warten big 
Deutihland fich mit Defterreich beichäftigt. 
Das kann eine deutiche Politik in Dejter- 
reih fein, eine öſterreichiſche ijt es nicht 
und öſterreichiſche Politik allein zu treiben 
bin ich berufen. Ueber Allianzen läßt ſich 
gewiß Vieles reden und der Gedanke: 
„Preußen ift der natürliche Alliirte von 
Defterreich, verzichten wird auf alle Ber- 
bindung in Deutichland und Preußen resp. 
Deutjchland wird unfer Alliirte im Orient 
fein" ift in der Wusmalung ſehr ſchön; id) 
zweifle auch gar nicht an dem guten Wil- 
len, ich will nicht einmal in Zweifel zie- 
hen, daß auf der andern Seite die dm 
gereicht werden könnte; aber eine ſolche 
Conftellation bildet ſich langſam und da— 
zwiſchen fallen Momente, die ſich cben 
nicht im Voraus berechnen laſſen. 
Im Orient Haben wir jept — das müj- 
jen wir offen befennen — an Frankreich 
einen guten Freund. Ob wir gut thun 
uns diefem zu entfremden gerade dort, wo 
wir ihn brauchen, ijt eine ernite Frage 
und ebenjo ift die Frage noch offen, ob aud) 
die Dinge in Deutjchland, zu der Zeit wo wir 
Deutichland brauchen würden, jo bejchaf- 
fen wären, um uns dann Die Dienfte zu 
leiften, die wir von ihm erwarten. Die 
Bolitif der freien Hand hat neben ihren Nach⸗ 
theilen auch Vortheile. J m. H. warum 
ſoll ich es leugnen, wir ſtehen in ſehr gu— 
ten und freundlichen ng rag zur franz. 
Regierung und warum jollte die ß nicht 
fein. Sie hat uns im Verlaufe der Ieh- 
ten Jahre wiederholte Beweije gegeben 
von ihrer Zuneigung, fie hat au mehreren 
Orten und bei mehreren ragen aus zur 
Seite geftanden und uns gute Dienfte ge- 
leiftet. Wir haben eine franzöſiſche Un— 
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terftügung nicht nachgeſucht, unter großen 
Regierungen werben die guten Dienfte an⸗ 
geboten, nicht erbeten. Allein dieſes gute 
Vernehmen beſchränkt ſich nur auf einen 
freundlichen Verkehr von Cabinet zu Ca— 
binet, es beruht weſentlich auf den Volks— 
ſympathien. In Frankreich hegt man jetzt 
aufrichtige Sympathien für alle Völler 
Deſterreich- Ungarn, mögen es Deutſche 
oder Magyaren oder Slaven fein, weil fie 
zu Oeſterreich gehören. 

Es wird von Abneigung geiprochen. Ich 
möchte mich in diefes Thema nicht verlie— 
fen. Ich habe leider die Erfahrung ge 
macht, daß wie es auch bei Privatzwiftige 
feiten geichieht, di Erplifationen die Sache 
verderben. Es find gewiffe röſe Momente 
die überftanden fein müfjen; vavon zu re» 
den iſt nicht gut. Einen großen Theil 
diefer Reibereien muß man auf Rechuung 
des Rothbuches ſetzen. Es werden dabei 
Umftände in Erwägung gezogen, bie nicht 
die Bedeutung haben, die man ihnen bri- 
legt. Die Abneigung gegen Preußen jcheint 
nirgends u. auch hier nicht in diejem Saale zu 
zu bejtchen, fie befteht aud) außerhalb’ des Saa⸗ 
lc8 gewiß nicht u. jollte dieje Abneigung viel- 
leicht aufeine perſönliche zurüdzuführen fein ? 
Möglich, aber dann kann ich offen bemer- 
fen und mid) entfchieden in dieſer Richtung 
gegen fie ausfprechen, daß, wenn ich ba- 
bei betheiligt fein follte, ich allein der paſ⸗ 
five und nicht der active Theil bin. Es 
Es ift dieß eine Laft, die ich gerne auf 
mid) nehme, fie wird nicht zu ſchwer. Ich 
werde es auch nidt an Geld und Ver- 
ſöhnlichkeit fehlen laſſen, allein die Snterej- 
fen der öfterreichiichen Monarchie werde 
ich, ſo lange ich den Platz einnchme, über- 
ol hüten und vertheidigen wo ic} fie be 
droht ſehe und alle Angriffe, die deßhalb 
auf mich gerichtet werden, werden mir zur 
höchſten Ehre gereihen. Man traut mir 
einen Vorrath guter Laune zu. Ich will 


diefe gütige Gabe der Natur nicht verleug- 
nen, aber fie allein würde wich nicht im 
Gleichgewichle Halten, trüge mich nicht das 
Bewußtjein gewiljeuhafter Pflichterfüllung 
und deßhalb wird nichts, was aud) gejche- 
hen wird, mid) aus der Ruhe und Faſſung 
bringen. 





Die Earliftenbewegung in 
Spanien. 


Paris, 9. Aug. Die fpaniichen Ans 
gelegenheiten Beichäftigten diefe Woche in 
hohem Grade die Deffentlichkeit. Die 
Nachrichten ſind, je nach dem Urfprunge, 
jehr widerfprechend und ermahnen deshalb 
zur äußerften Vorſicht. Soviel aber jcheint 
doc; mit ziemlicher Beftimmtheit daraus 
hervorzugehen, daß die Verſchwörer-Regier⸗ 
ung in Madrid ungemeine Beforgnifje hat, 
während der Cartiftiiche Aufftand ſtets mehr 
an Ausdehnung gewinnt. Einige Truppen» 
abtheilungen, namentlich Gendarmerie, ein 
Fußbataillon und ein Cavallerieregiment, 
find zu den Königlichen übergegangen. Eine 
bedeutendere Stadt, la Guardia, Knotene 
puntt mehrerer Bahnen, ift-fchon in beren 
Händen. Damit ift freilich noch lange 
nicht der Erfolg der Carliſten gefichert, 
foviel aber fcheint gewiß, daß diefelben 
auf längere Zeit der Zwitterregierung in 
Madrid zu Schaffen machen werden. 
dige verfichern, daß es mur einiger wei 
teren Erfolge bebürfe, um bie ganze Ber 
völferung zu beftimmen, ſich einmüthig zu 
den Earliften zu fchlagen und deren Er- 
folg ſofort herbeizuführen. Die große 
Mafje der Bevölferung fei heute jo ſehr 
als je carliftifch gefinnt und der durch 
Sfabella II. eingeführten liberalen Negier- 
ungsweile, Ausbeutung aller zu Gunften 
der politiichen Abenteurerparteien, durchaus 
überdrüffig und müde. Die Thatkraft der 
Maſſe aber künne nur duch ein Fräftiges 
Auftreten , durch einen augenjcheinlichen 
Erfolg in Bewegung gejeht werden. Dies 
aber werde Don Carlos fertig bringen. 
Was dieſen Prinzen umd feine Gemah- 
(in betrifft, jo fann man bemfelben mr 
Gutes nachſagen, fie haben faft ein Jahr 
hier gewohnt. Don Carlos iſt in Dejter- 
reich geboren und erzogen, ſeine Frau cine 
Prinzeffin von Parma. Beide betreten 
wohl jegt zum erftenmale ben ſpaniſchen 
Boden. Beide find aber, wie heute die 
meiften bourbonischen Prinzen gute, auf 
richtige Katholiken, die alle früheren Vor— 
urtheile ihrer Familie aufgeben. Das 
Eril, das ungewöhnlich harte Schidfal, das 
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Theater 


in 
Bad Kiſſingen. 
Hente vr den 14, Anguft. 
Im Abonnement. 
Nachmittags: Boritellung. 
R Anfang 4 Uhr. 
Böse Zungen. 
Schauſpiel. 


das Haus Bourbon ſeit einem Jahrhun— 
dert betroffen, haben ihre Wirkung nicht 
verfehlt. Wer könute aber an der götl— 
u Gerechtigkeit zweifeln, wen er ficht, 
daß eine mächtige Satan, welche 
zwei Jahrhunderte lang die Bekämpfung 
—— und des deutſchen Kaijerthung 
als ihre Hauptaufgabe betrachtete und die— 
ſelbe mit allen Mitteln, auch der ſchlimm- 
ften, verfolgte, ſchließlich gezwungen it, 
ein halbes Jahrhundert fang in demjelben 
Defterreich ihre einzige Zufluchtöjtätte zu 
Suchen und dort zu leben? 


Höchſt bezeichnend dürfte es auch fein, 
dak man in den hiefigen Regier nugskrei— 
fen den Earliften gewogener ijt als jeder 
anderen Partei, ja daß man derſelben al— 
len möglichen Vorſchub leiſtet. Die Car— 
Jiften fammeln ſich ungehindert an der 
Grenze, haben hier in Frankreich ſich or- 
ganiſiri, erhalten von hier aus Waffen u. 
j.w. Möglich, daß hier auch unter der 
Dede geipielt wird, doch glaube ich's 
taum. Die hiefige Regierung it in einer 
ſolchen Lage, daß ihr Don Carlos auf 


dem Thron unendlich Lieber fein muß, | & r * 
als eine ſpaniſche Republik, die ja gar zu Altenberges mit ſchönſter, 


feicht eine frangöfifche und itatienifhe Re» Ausſicht, ansgezeichneten Eaf- 
publik nach ſich ziehen würde, oder die fee, Ehocolade, Thee, Wein 
Auslieferung des spanischen Thrones an vorzügliebes Glas: und Fla— 
5 ge 85 * * fchenbier, kalte und warme 
riſche Einheit als feine erfte Aufgabe be» : f . 
trachten würde, In jedem alle Hätte Speifen zu jeder Tageszeit, 
dann Napoleon jenjeit3 der Pyrenäen ebeu⸗ Joseph Bayer.. 
iu: perihiihe Radkosn, als auf Der Me | = — — 
lichen Grenze. Don Carlos ift cben für Weiten Hüfigen Leim 
ihn das geringjte der möglichen Uebel. von E. Gaudin in Paris verfauft i 
Flacons à 14 fr. Leo Schmtt!! 


Omnibus 


zwischen Kissingen und Schweinfurt. 


Abgang aus Kiffingen vom ſächſiſchen Hof aus Müh 9/47 Uhr, 
— „ Schweinfurt, vom Gaſthaus zum Naben aus Nachmittags 5 Uhr nad) 
Ankunft der Züge von Würzburg und Bamberg. 


3 3. Fuß, k. Poithalter. 





Pe 


Gefunden wurde 
auf der Meünnerjtadter Straße ein Padet 
Kleider. Der fi) ausweijende Eigenthü- 
mer kann folde in Oerlenbach H.Nr. 44 
gegen Zahlung der Einrüdungsgebühren 
in Empfang nehmen. 


villa Vay. 
Garten Refauration 
an Der füdlichen Seite Des 
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Yedaflion, Druck und Verlag von Paul Rath Ludwigsſtraſſe. Nro 80. 





Kifinger Tagblatt. 


Erſcheint mit Ausnahnte der Tage nad) Sonn- 
und ‚Fefttagen täglich früh und foftet mit dem 
an jedem Sonntag erfcheinenden Unterhaf- 
tungsblatt „Feierabend“ ——— 
24 tr. halbjährig 48 fr., ganzjährig 1 

86 tr. Beſtellungen können bei d n f, Boft- 
anflı.lten den Poſtboten und in der Expedi⸗ 

tion gemacht werden. 


Anferate 
werden jederzeit pünktlichft aufgenommen, u 
die zweiſpaltige Garmondzeile ober beren 
Rau.n mit 2 fr, Die einjpaltige mit 4 fr, bes 
redet, 


@rpebition: 
im Rebengebäube ber Ludtvigsapothefe. 


Inſerate beſorgt die Jäger'iche Buch, Papier und Lanblarten-Handlung in Frankfurt a. M. 





Nr. 188, © 


—““ Auguſt 





1869 





Vermiſchtes. 


aris, 10. Aug. Das Tagesereigniß 
ift die Rede bes öſterreichiſchen Reichskanz⸗ 
lers. Die offene Sprache des Grafen 
Beuft bringt einen außerordentli Ein- 
drud auch in den politiichen Kreiſen her⸗ 
vor, bie daraus nichts neues zu erfahren 
haben. Die überſchwänglichen Optimiften 
ihöpfen daraus eine Verwarnung. Das 
Bufammengehen Oeſterreichs und Frank⸗ 
reichs im Orient einerjeit3, bie preußijchen 
Neibungen andererſeits, Die ganze euro— 
päifche Lage ericheint in biefer Darftellung, 
in welcher man jedoch nur eine neue Bürg- 
ſchaft dafür finden kann, daß auf feiner 
Seitedie Reibungen id) bis zu einer Her- 
ausforderung fteigern werben, welche man 
in Paris, als das befte Mittel den. Ver- 
legenheiten zu entlommen, mit unbeichreib- 
lichen Dank aufgreifen würde. — General 
Leboeuf Hat die meifte Ausficht zun Nach 
folger bes Marſchalls Niel ernannt zu 
werden. — Die Königin Chriſtine begibt 
fih nah Bihy um den General Prim 
aufzufuchen. Die latholiſchen und jejuiti- 
fchen Einflüfje Frankreichs jind keineswegs 
für Don Garlos, deſſen Anfehen bei der 
franzöfiichen Geiftlichkeit glänzend durchfiel. 
Das katholiſche Frankreich hält es mit der 
Schwefter Batrocınio in Montmerency und 
mit Iſabella in Zrouville, aud; mit Chri— 


ftine in Haure und Bidyy. Lehtere iſt be 


auftragt mit Brim dahin zu unterhandeln 
daß er oder Serrano die Regentichaft un« 
ter dem Prinzen von Aſturien übernegmen 
foll, zu deſſen Gunſten Iſabella abdanten 
will. Jene Kreife jegen in Brim ein fo 
blindes Vertrauen, daß fie das glüdliche 
Ereiguiß fpäteitens für den‘ 15. September 
erwarten. Allem Anſchein nach werden 
die — — auch aus den Tuile⸗ 
rien gefördert. Noch zuwverläſſiger hinge- 
gen iſt es, daß Serrano und Prim, un 
uͤberhaupt die ſpaniſche Revolution, ſich 
noch nicht in einer ſo verzweifelten Lage 
befinden daß fie auf jolche Retter nicht 
verzichten fönnten. — Graf Alton-Shee, 
ber ultrasrothe Bolizei:Socialift, ließ ge— 
jtern Abends wieder feine Gönner errathen. 
Seit dem Schluſſe der Wahlbewegung 
werben unpolitifche öffentliche Verſamm— 
fungem nicht mehr geitattet, oder nur ge— 
ftattet um jedesmal, mitteljt einer heraus» 
fordernden Bedeckung von Sergents de 
Ville, aufgelöft zu werben, Die geftern 
von Alton-Shsc veran”a t.te Verſammlung 
ift bie erfte bei weldyer der Polizertom: 
mifjär ftiller und wohlwollender Zuhörer 
bis and Ende blieb. — In Betreff dis 
+ Duentin, der feit länger als zwei 

onate wegen des „Complotts“ in Ma— 
zas figt ohne ein einziges Verhör beſtan— 
den zu haben, wurbe endlich die Entrü— 
ftung jo laut, daß der neue Juſtizmin ſter 
fie micht länger ignoriren konnte. Geſtern 
wurde Hr. Quentin in aller Eile verhört 
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und confrontirt, damit ein Dementi gege- 
ben werden konnte. Jetzt beunruhigt man 
fi) wegen des Flottenoffiziers Hrn. Lul⸗ 
lier, allerdings eines Higkopfs, welcher den 
Blottenminifter jehr incommobirt, und deß⸗ 
halb vom Geriht an ben Gerichtsarzt 
überwiejen wurbe, ber ign mittelft eines 
Gutachtens in ein Irrenhaus abliefern 
fol. Dergleichen Vorfälle untergraben das 
Syftem am meiften. 

Bürzburg Das Abendblatt fchreibt: 
Bereit3 vor einigen Monaten geſchah des 
Gerüchtes Erwähnung, daß der Herzog 
von Naſſau heabfichtigte, für längere Bet 
feinen Aufenthalt in unjerer Stadt zu 7 
men. Das Gerücht gewinnt an Glaub» 
würdigfeit, da in dem nächſten Tagen ein 
großer Möbeltransport für den Genannten 
dahier erwartet wird und man als ſicher 
wilfen will, Se. Majejtät der König Lud⸗ 


wig habe dem Herzog einen Theil des hie 


ſigen Schlofjes zur einftweiligen Verfüg- 


ung gejtellt. 
München, 12. Augujt. Der Führer 
ber TFortjchrittler in Heſſen — Auguſt 


Mes, Advokat in Darmftadt — hat die 
fer Tage in einem recht netten Skanbal- 
prozeß die Larve vom Geficht gerifien be 
fommen. Ehebruch — die eigenen Lobhu— 
beleien in den Beitungen dem Mantel nad 
dem Winde drehen — das find die Ehren- 
fträußlein, welche biejer große nationale 
Held in feinem Knopfloch fteden hat. Yahre- 
long verjtand e3 der fjaubere Patron, bei 
allen nur erdenklichen, nationalen Feſten 
der Welt Sand in die Augen zu ftreuen, 
Da ſchlug auch endlich feine Stunde. Ein 


Mann des Volles — Rudolf Fendt heißt. 


der Brave — hat e3 unternommen, ihm 
das Flitterwerk vom Leibe zu reißen. Was 
fam nicht da doch Alles zum Vorſchein? 
Verführung des Weibes feines beiten Freun- 
des, — die Bezahlung von Zeitungen für 
die eigentlich geichriebenen Lobhudeleien 
feiner Berjon, — Mißbrauch der Freund— 
Schaft, um fie gemeinen Interreſſen unter- 
than zu maden, fur; Schwindeleien, vor 
welchem e3 ehrlichen Leuten grauft: Wer 
die interrejlanten Gerichts -» Verhandlungen 
leſen will, dem empfehlen wir die Frank— 


Ichen Fortſchrittler, auf biefen ihren ſau⸗ 
beren Gefinnungsgenofjen aufmerkſam ma- 
hen, vielleicht geht ihnen einen Lichtlein 
in ihrem Kopfe auf, worauf biefe jauberen 
Patrone unfer deutjches Baterland in ihrem 
Egoismus auszubenten gedenten! Sapiente 
sat 


Münden, 12. Auguft. Bei der jüngjt 
hier abgehaltenen‘ Prüfung zum Eintritte 
in die Armee al3 einjährige Freiwillige 
wurben von den 38 jungen Zeuten, wel 
daran Theil nahmen, nur 18 als „befä- 
bigt* erklärt. 

Münden, 12. Auguft. Geftern Borm. 
wurde an der Braunauer Bahnjtrede nächſt 
München ein Arbeiter durch einen Erdfturz 
verjchüttet, wobei berjelbe einen gefährli« 
hen Beinbruch erhielt. — Geſtern paßte 
ein eiferfüchtiger Nadlergejelle feiner frü- 

eren Geliebten und deren nunmehrigem 
erehrer in der Holzftraße auf und brachte 
legterem durch Meflerftie erhebliche Ver⸗ 
fegungen bei. Der Attentäter wurbe ver- 


haftet. — 

Aus dem Gerichtsbezirke Dachau wird 
geichrieben: Nachdem vor 14 Tagen der 
verheirathete Biltualienhänbler Fr. Fort⸗ 
ner beim Nachhanfegehen vom Wirthshauſe 
in Petershauſen erjtochen worden ift, wur⸗ 
de am legten Sonntag bei Gelegenheit ei» 
ner Tanzmufil in Kollbach der Ted. Dienft- 
net Mathias Neumaier von einem an- 
dern Snechte auf eine wahrhaft —— 
Weiſe ermordet. Damit mehr Leute zu- 
fammen famen und ber Wirth fein jchlech- 
te3 Bier anbradhte, mußte die Hochzeit an 
einem Sonntag mit Tanzmufit gehalten 
werben. Bor 14 Tagen jind er ‚lebige 
Burjche von Kollbach beim Baden in ber 
Slon mitfamen ertrunfen. Wenn's jo 
fortgeht, braucht's wohl feinen Krieg! 

Gmunden, 10, Auguſt. Hier fand 
heute eine Kaiholiken ⸗Verſammlung ftatt, 
welche jehr gut bejucht war. Bum Bors 
figenden wurde Graf Brandis. gewählt. 
Biſchof Rudigier ertheilte den Segen und 
ergriff jodann als erſter Nebner das Wort. 
Nah ihm fprachen Graf Brandis, Fran- 
fenftein, Grufcha und Lang. 

Trieft, 10, Auguſt. Heute fand vor 


jurter Blätter zur Hand zu et Wir | dem Mumicipium ein großer Vollsauflauf 


aber wollen noch befonders unfere bayeri« 


ftattt. Starfe Polizeipatrouillen durchzie- 
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Hen die Stadt; ein Bolizeimann wurde ent- 
waffnet und verwundet. Die Recrutirnngs- 
pflichtigen weigern fich zu ftellen. — Ein 
weitere Telegr. meldet: Die Unruhen 
Dauern fort. Die Polizei erhielt Verftär« 
Lungen durh Militär. Es finden fortwäh: 
rende Wrretirungen ftatt. Der Podeſta er- 
Ließ eine beunruhigende Proflamation ; deſ⸗ 
fen ungeadtet iſt die Gährung im Stei- 
gen begriffen und dürfte die Nacht ſchwer— 
lich ohne Störungen vorübergehen. 

Dank der Beuſt'ſchen Red» und Schreib- 
feligfeit find die Beziehungen zwiſchen 
Deiterreich und Preußen neuerdings etwas 
„geipannt“ geworben. Die Dfficiöfen hüben 
und drüben führen eine gereizte Sprache 
feitbem Graf Beujt in den Delegationen 

reußen dafür verautwortlich gemacht, daß 
ich die Beziehungen zwiſchen Wien und 
Berlin bisher nicht freundlicher gejtaltet 
Haben. Die Berliner Brov.-Corr. jchreibt 








jogar: die preußiſche Regierung habe nad) 
Wien Mittheilungen gerichtet, worin bie 
Aufforderung enthalten ſei: Graf Benft 
möge alle vertraulichen Documente ver- 
öffentlichen, welche beweifen, daß bie freund» 
lichere Gejtaltung der beiderjeitigen Be— 
ziehungen duch Preußen vereitelt worden 


ei. 

Rom, 8. Auguft. Geftern paflirte der 

ft in ber Nähe des Ghetio vorüber. 
Als die Iſraeliten den ftet3 einige Minu« 
ten vorher paffirenden Vorreiter fahen, 
rannten fie aus allen Häufern und Läden 
bes Ghetto nach dem Orte, wo binnen 
Kurzem jver Papſt aufam, und fih auf 
die Kniee werfend riefen fie: „Heiliger 
Bater! Deinen Segen!" ALS der Bapft 
vorüber wor, ſchrieen Alle einftimmig: 
„Es lebe Pius IX., der Wohlthäter der 


“ Armen.“ * 


Ausſchreiben. 


Reis, J. und Sohn, in Stuttgart 
gegen 
Sattler, Anton, zu Forchheim 
Im u zu dem Ausichreiben vom 31. v. Mis. wirb' zufolge Defrets des 


f. Landgerichts 


wegen Wechjelfo rderung. 


ingen vom 412 d. Mis folgendes bekannt gegeben: 


1) die Berfteigerung des beklagtiſchen Grundvermögens gejchieht in doppelter 
Veiſe: einmal wird das gejammte Anweſen, aljo das Schloß mit Zube⸗ 
hör, die Mühle mit Zubehör nnd die Grundftüde als ein Object, ſodann 

je nad) den Anträgen ber Interrefjenten und Strichäliebhaber im Einzelnen 


zum YAufwurfe fommen; 


2) da verjchiebene Schägungen bezüglich des Schlofjes, dann der Mühle vor- 


Tiegen, 


wird der mittlere Schägungswerth dem Berftriche zu 


rımde 


gelegt; 
3) der Verſtrich erfolgt einmal gegen ee ſodann aber auch, wenn 
t 


von Seite ber Parteien bezügliche Anträge gefte 


werben, in angemefjenen 


Friſten. 
In beiden Fällen iſt jedoch ?/s des Strichsangebotes ſogleich am Termine baar 


zu erlegen. 


emerkt wird noch, daß das Schloß zu Aſchach an der fränkiſchen Saale in der 
nächften Nähe des Bades Kiſſingen und des Stahlbades Bocklet nn. ift und daß 


dasjelbe fich auch zum Fabrikbetriebe eignet 


Kiffingen, 13. Auguft 1869. 


Marcus Schiefer, Not.:Berw. 


a. 
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Reſtauration 
| Engliſchen Garten 


oberhalb des Schweizerhauſes an der Brückenauer⸗Straße, 
fortwährend Erlanger Doppelbier gute reine Weine, ſowie kalte imd 
warme Speiſen. 
Zu zahlreichem Beſuche ladet ergebenſt ein 


SI. Breitenbach. 


Theater | ride 


Bad Kiſſingen. 
Heute Sonntag den 15. Auguft. 
Im Abonnement. 
Abend: VBorftellung. Morgen Abends 
Anfang halb 8 Uhr. — —* 
. m Boldmadper’fchen es 
Pr arıser Garten 


Komiſche Operette. Das Commando. 











—— 


Gefunden wurde 


Nechnungen auf der Münnerftadter Strafe z Badet 


N Kleider. Der ſich ausweiſende enthüs 

( in allen Größen — — ſolche in Oerlenbach —* 

empfiehlt gegen Zahlung der Einrücküngsgebühren 
Panl Nath's Bucdruderei. | in Empfang nehmen. 


Für Uuswanderer. 
Ueberfahrtäverträge für die von Bremen nad; Amerika fahrenden ruhmlichſt be 
kannten Dampf und Segelſchiffe vermittelt zu dei billigften Paſſage-Preiſen der bei- 


eidigte Agent David Schwer, 








Redaktion, Drud und Verlag von Paul Rath Ludwigsitraffe. Nro 89, 





Kiffinger Tagblatt. 


Erfcheint mit Ausnahme der Tage nad) Sonn- 
und Feittagen täglich früh und foftet mit dem 
an jedem Eonntag ericheineuden lUnterhal- 
tungsbfatt „Feierabend“ vierteljährig 
24 v,, halbjährig 48 fr., ganzjährig 1 fl 
36 fr. Beſtellungen tönnen bei din WPoſt - 
auftalten den Boitboten und in der Expedi⸗ 
tion gemacht werben, 


Anferate 
werden jederzeit pünktfichft aufgenommen, u " 
Yie, zweifpaltige Garmondzeile oder deren 
Raum mit 2 Ir., die einipaltige mit 4 Ir. ber 
rechnet, 


@rpebition: 
im Nebengebäude der Ludwigsapothele. 


Anjerate Leforgt die Jägeriche Bud, Papier- und Landlarten-Handlung in Frankfurt a, M. 





Wr. 185, 


Mittwoch 18. Auguft 





1869 





Ein Scheuſal. 


Ueber das mehrgemeldete Verbrechen 
eines 213fachen Kinbsmordes bringt das 
Beith. Journal folgenden Bericht: Eine 
halbe Stunde von Ipolyſag (im Neogra- 
der Eomitate), zu Teſchmark, Tebte bis vor 
wenigen Zagen Frau Maria Magyar, 
‚Gattin eines in Jpolyſag jtationirten Pan⸗ 
duren · Wachtmeiſters. Eines Tages ver- 
langte die Magd der Frau Magyar, Na- 
mens Kovacs Borcja, von ihrer * 
zwei Gulden, angeblich zu dem Behufe, 
um ihren Geliebten zu beſuchen. Die 
Magd erhielt die gewünſchten zwei Gul- 
ben außgefolgt und kehrte am Abend nad) 
Hanje zurüd. Sogleih nad ihrer Rüd- 
kehr klagte fie über heftige Schmerzen. 

Magyar fragte, wo fie geweſen jei, 
und nach verichiedenen Ausflüchten Tieß fie 
ſich endlich zu dem Geſtändniß herbei, „fie 
ſei bei der Müllerin in Ni gewejen und 
babe dieſer die zwei Gnlden gegeben, da⸗ 
mit fie ihre Leibesfrucht töbte.* Die 
Magd ſagte dies mit ziemlich unbefangener 
Miene, während fih ihre Herrin darob 
— Frau Magyar fragte die Kovacs, 
wie jie ein derartiges Verbrechen mit fo 
‚großer "Heichgiltigkeit begehen könne, wo⸗ 
zauf die Tehtere entgegnete, daß fie es 
nicht allein fei, die derartiges —— daß 
dies vielmehr in ber dortign Gegend fo 
Brauch ſei. Bm Beweiſe ihrer Behaup- 


7 


tung brachte die Kovacs zwei Weiber her- 
bei, und von fen eland Bi — 
ber Müllerin in Nick einen Gulden, die 
andere aber ihr in Ermangelung baaren 
Geldes ein Tuh als Entlohnung für die 
Tödtung ihrer der. gegeben zu haben. 
Frau Magyar begab I ierauf fofort 
—* Stadipfarrer, und dieſer ging mit 
er Frau zum Vicegeſpann. Dieſer mel- 
dete die Sache dem Obergeipann, wel 

die Müllerin fofort verhaften Tief. Nach« 
dem bie Verhaftete ſich anfaugs auf das 
Zeugnen verlegt hatte, geſtand fie fpäter ein, 
baf fie bei 22 Frauen die Leibesfrucht ge- 
tödtet Habe. Im Laufe der Woche ge 
ftand fie weitere 40 Fälle ein nad u. nad) 
gab fie in ganzem 213 Kindesmorde au, 
deren fie ſich ſchuldig gemadt. Endlich 
verlangte fie zu beichten, und man führte 
fie zum Stadtpfarrer; diejer jagte ihr, fie 
möge angeben, wie viel Seelen fie gemor- 
det habe; bie Verbrecherin bethenerte je- 
doch, daß ihr eine ziffermäßige Angabe 
nicht möglich fei, da fie das Geſchäft der 
Kindesabtreibung feit 15 Jahren betrieben 
und von dem Ertrage diejes abjcheulichen 
Gewerbes gelebt habe. Nur jo viel fünne 
fie konſtatiren, daß fie fich eines äußerſt 
lebhaften Zuſpruches zu erfreuen gehabt 
babe. Seit Entdedung des Verbrechens 
find bereit? drei Monate und zwei Wo— 
chen verflofien. Seit einiger Zeit ſtockt 
indeß die Unterſuchung gänzlih. Die Aus- 
jagen, welche die Inhaſtirte macht, gra- 


r 
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visen die Fraucn Ber angeſcheuſten De- 
amten und Gutäbefiger in Folge der er- 
ftatteten Anzeige von den jcheußlichen Ver⸗ 
breden, die 15 Jahre hindurch fortgejeht 
werden fonnten, wurde Frau Magyar von 


allen Seiten bedroht, und obglei der 
Obergeſpaun, Hrn. v. Majehenyi ihr ver- 
fiherte, daß fte keine Urfache zur Furcht 
zu haben — konnte er es doch nicht 
verhindern, dicht neben ihrem Hauſe 
Feuer au und ihr gefammtes Eigen⸗ 


thum ein Raub der Flammen wurde. Den 
Abend vorher 2 ein Mann einen Mord» 
verjuch gegen «fierumternommen., 

ein Zufall rettete der Tyrau das Leben. 


Seht rieht alles zur Flucht. Unter jole: 


hen Verhältniffen blieb Frau Magyar 
nichts übrig, als mit ihrem elijährigen 
Kinde und ihrer fiebzigjährigen Mutter 
zu entfliehen. Die Familie befindet fich 
zur Beit in Ofen und Hat dem Minifter- 
präfidenten Grafen Andrafiy die auf das 
beftialiiche Verbrechen bezüglichen Doku— 
mente überjenbet. Der Näme der Ber- 
bredjerin ift Fabri; fie ift bereits ſechzig 
Sahre alt und befist einen erwachienen 
Sohn, welcher feiner Mutter mit Erjdie- 
Ben drohen mußte, um fie abzuhalten, jein 
eigenes Kind zu ermorden. 


Vermiſchtes. 


Wallfahrten bayeriſcher Re— 
genten. Zum großen Verdruſſe unſerer 
jehigen „Aufgellärten“ und „Fortſchrittler“ 
läßt es ſich nun einmal aus den Blättern 
der Geſchichte nicht herausdisputiren, daß 
die bayeriſchen Regenten von jeher den 
marianiſchen Wallfahrtsorten — fromme 
Aufmerkſamkeit zuwendeten und dieſelben 
oft befuchten. Selbſt noch unſer unver— 
geßlicher König Max II. hatte z. B. den 
berühmten Wallfahrtsorte Mariahilfsberg 
bei Paſſau dreimal beſuchte, nämlich als 
Kronprinz im Jahre 1845, dann. als 
König im Jahre 1848 und — 
Gemahlin au 13, Juli 1849. Allerdings 


möchte es unferen glaubenslofen Kirchen 


ftiirmern und Religiousfeinden ungemein 
erwünſcht fein, wenn z.B. alle Walfahrten- 


und nar 


verfteigert würben, um den Erlös zu foit- 
te Zweden zn verwenden, allein 
berlei fromme (?) Wünfche werben vor» 
ausſichtlich unerfüllt bleiben, denn in un« 
fern alten —— exiſtirt noch eine ſtarke 
Hinterlage religiöſen Sinnes, welchen alle 
unſere „Maurer“, fo emfig fie auch aller 
Orten und zu mehrfeitigem Wohlgefallen 
„manern“’ gleichwohl nicht „wegzumauern* 
im Stande jein werben, denn wir find unb 
bleiben ein Bolt, welchem einft König 
— I. mit — nn und Be⸗ 
rechtigung zurufen konnte: „Bayern 

verd J 455.78 e 


Münden, 13. Auguſt. Die Broſchüre 
über die patriotiiche „Partei* ‚findet Hier- 
reißend Abgang und die Meldung, daß die 
erſte Auflage bereits vergriffen, hat mic) 
gar nicht überrafcht. Namentlich in polis 
tiichen und Regierungskreijen wird fie nicht 
mehr gelejen, jie wird ftudirt (ic) habe 
bie fompetentejten Urtheile gehört und lo⸗ 
bend haben alle ausgeſprochen), ſelbſt die 
enragirtejten Barteimänner Fönnen ihre Un- 
erfennung nicht verjagen. Sie find wohl 
erbittert darüber, wie über einen Streid), 
der ihnen gejpiclt, aber fie können nicht 
umbin den Schlag einen wohlgezielten zu 
nennen. Die Freunde ‘der patriotijchen 

artei, jo viele ich deren gejprochen, ſie 
find erfreut, daß endlich einmal ein Prog- 
ramm aufgeftellt - ijt, das Allen genügen 
muß und wird. Nie find bie Anfichten 
der Bartei jo präcis, jo zutreffend formm« 
(irt, nie die Wünfche des Bolfs in jo ge- 
diegener Weife zur Geltung gebracht wor- 
her * in — — Die ek 
tij artei hat nun ein Programm, 
fie getroft allen Widerſachern entgegenftel- 
fen kann, um zu zeigen, welches ihr Biel, 
welches ihr Zwed iſt. In Regiernngsfreis 
fen Singegen hat ſie feine Freude gemacht, 
ſondern bitterfte Enttäufchung hervorgeru⸗ 
fen. Man gab fich ihnen ganz abjonder- 
lien lluftonen Hin. Man meinte und 
hatte es in alle Welt Hinauspojaunt, an 
der patriotijchen Partei mit ungefügen Ele— 
menten e3 zu thun zu haben, mit Leuten 
die „nichts verftehn“ und die man jeben 
Augenblid einfädelu kann; man bat vffen 


firchen und Stapellen in Bayern der Erde | behauptet, da die patriotiſche Partei nicht 
gleſchgemacht nn ihre Schäge öffentlich ! regierungsfähig ſei, und nun zeigt es fich, 





J 
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daß die Grundfäße, welche die Broſchüre 


entwidelt, nicht blos überhaupt, fonbern 
anz allein ftihhaltig find. Darum Hüllen 
ich die liberalen Blätter in tiefes Schwei- 
gen über die Schrift, damit fie ungefcheu- 
ter verläumden fünnen. Ihnen muß Alles 
daranliegen, daß das Volt feine Keuntniß 
von den PBielen der patriotiichen Partei 
befowmt, den außerbeu würde in Bälde 
fein Menſch mehr zu ihrer eigenen Fahne 
ſchwören. 


Aus Sigmaringen wird der U. 8. 
berichtet daß am dortigen kgl. preußischen 
Gymnaſium ſeit Fahren eine Marianiſche 
Cougregation unbehelligt beitehe. 


Wallerſtein, 13. Auguſt. In dem 
eine Viertelſtunde von hier entfernten Dorfe 
Birlhauſen zündeten Kinder in einer Hütte 
Feuer an, um Aepfel zu braten, wodurch 
bimen 11%. Stunden 13 Gebände ein 
Raub der Flammen wurden. Da der 
Brand um halb 2 Uhr Mittags entitand, 
war von allen Seiten ſchnell Hilfe da, fo 
daß doch noch viel gerettet werden konnte. 


Dresden, 11. Auguſt. Die in Dres | 


den nnd Böhlen zujammengetretenen bei— 
den Gomits’S zur Unterjtügung der Hin— 
terbliebenen im Plauen’jchen Grunde ver- 
unglücten Bergleute haben fich konftituirt. 
Die Zahl der Verunglückten it jetzt feit« 


geftellt, e8 find 279, welche 221 Wittwen 


und 650 Kinder hinterlafjen. 
London, 13. Auguft. Die Mehrzahl 


Her Minifter hat die Hanptftabt verlafien ; 


Lord Slarendon iſt nach Wiesbaden -abge- 
reist. — Der amerikaniſche Dichter Long- 
fellow bereist zur Zeit das ſchottiſche Hoch⸗ 
land. — Die Maul- und Rlauenfäule, die 


in Londons Umgegend unter den Rind- 


vieh herrſcht, ift jeßt auch in Northumber⸗ 
land ausgebrochen, und Ber ſich raid) 
über Notd-Englaud zu verbreiten. — Durd) 
Die Erplofion des ag it ein 
— — auf der Themſe geſunken, 
wobei der Capitän und Heizer, deßgleichen 
ein Matroſe auf einem benachbarten Schiffe 
etödtet wurden. — Nach dem Vorbild des 
in Berlin veröffentlichten „Nord German 





Correſponden. 
unter dem Titel „The Eastern Buaye- 
eine Lithograpirte Eorrefpondenz für eñgli⸗ 
ſche Zeitungen, welche die Politik Defter- 
reichs gegenüber der preußijchen zu vertre⸗ 
ten bejtimmt ift. Die neuefte Tunes än- 
Bert ſich ziemlich anti-Beuftifch. J 
Paris, 13. Auguſt. Der Kaiſer leidet 
wie gewöhnlich an einem Rheumatismus 
der bedenklichſten Art, welcher von fheil- 
weiſer Behinderung in der Bewegungsfä- 
higfeit begleitet ift. Geſtern herrichte in 
feiner Umgebung fogar eine Beftürzung, 
da er höchſt umverftändlich nad) dem Ge 
neral Saint-Arnaud verlangte, und dieſes 
Mißverſtändniß ſogar einige Zeit andau⸗ 
erte. Die nad) Saint-Cloud' geladenen, 
abbefohlenen und wieder geladenen: Sena⸗ 
toren fonnten nicht empfangen werden. Dem 
heutigen Minifterrath ging eine Berathung 
der Aerzte voraus, welche auch mit ben 
Miniftern conferirten. Der Kaifer wird 
nämlich im Lager von Chalons erwartet. 
Von dort ans foll das Jubiläum des 100jäg- 
rigen Geburtstags Napoleons I in Sceite 
geleht werden. Alles ift vorbereitet. Das 
Ausbleiben des Kaiſers wäre ein Ereigmiß 
das nicht ımr fehr ftörend wirken, ſondern 
aud) ein nüberedyenbares Aufſehen hervor— 
rufen wirde. Der Saifer bewährt eine 
außerorbentliche Energie, indem er ſich zu⸗ 
fanmenrafft, und den Schmerz überwältigt 
um in Chälons® auf dem -Schauplaß der 
Meltgefchichte feine bereits einſtudirte Rolle 


I nicht zu verfehlen. "Aber die Mintfter er- 


inneren ſich daß der-Borgänger des jebigen 
Sultans mit einer ähnlichen Anftrengung 
e3 über ſich gewann an einem Freitag, 
der ein hoher Feſtlag war, in bie-Mofchee 
zu reiten um jeine Rolle nicht zu verfehlen, 
aber Dienftags nicht mehr unter den Le— 
benden war, Die Aerzte mußten zwiſchen 
dem Kaifer und feinen Miniftern entjchei- 
den. Nach dem Miniſterrath wurde aus 
dem Minifterium des Imern fofort an 
die Präfecten telegraphirt daß der Kaifer 


‚morgen, Sonnabends, fi) nad) Chälons 


zu begeben gebenfe. Der Lefer wird ſich 
dabei erinnern, . daß dergleichen Schmer- 
zensanfälle fid) beim Kaiſer immer häufie 
ger einftellen, jedoch nod) jedesmal glüd- 
lid) verſchwunden. 
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Liberal. Ein braver Arbeiler Hatte 
bei benflegten Wahlen nad) jeinem katho— 
liſchen Gewilfen feine Stimme nicht einem 
Herrn geben wollen, der, als eifriger Pro— 
deftant, meinte, er müſſe durchaus dent hl. 
Vater feindjslig ſein. Dabei nannte ſich 
aber der Herr liberal. Nach der Wählung 
ließ. der Herr den Arbeiter vor ſich kom» 
men und frug ihn: „Warum habt Ihr 
nicht für mich geſtimmt?“ — „Weil Sie 
dem Bapfte abhold find und meinen, man 
müfje ihm fein Land rauben.“ — „Gebe 
nicht ich Euch Brod?“ — „a, und da- 
für gebe ich Ihnen rebliche Arbeit, und 
die bringt Ihnen nicht nur Brod, ſondern 
auch Kutiche und Pferde.“ — „hr jollet 
immer und ſtets für euern Herrn jein.“ 
— „Meinen Herrn gehört mein Schweiß 
und meine Zeit. Ich habe ihm aber we- 
der mein Bürgerrecht verhandelt, nod) mein 
Gewiſſen verſchachert. Ich bin ein freier 
Hriftlicher Arbeiter, nicht ein rechtloſer und 
‚gewifjenlojer Sclave; das könnten fie wij- 
* die fie gejubelt haben, als die Norbd- 
‚amerifaner. die Südamerifaner befriegten, 
um ihre Sclaven frei zu machen.” — „Hu 
Ihr treibt Politik!“ — Ein Bischen dür- 
fen wir ſchon treiben, wir find ja Bürger 
und haben ein Wahlrecht, das wir frei 
nah unferm Gewifjen üben müſſen.“ 

‚hr handelt nicht nach meinem Willen 
deßhalb leide ih Euch nicht mehr unter 
meinen Arbeitern. Ihr bleibet fortan weg 
und Könnt mit enern Kindern am Hunger: 
tuche nagen.“ — Mit diefem Beicheide 
entließ der liberale Herr ben jehrenhaften 
Arbeiter. Als aber die übrigen Arbeiter 
den Beſcheid des liberalen Herrn vernah- 





men, fo ftunben fiealle auf und erflärten: 
„Wenn der Mann fort muß, jo gehen wir 
alle, der. Herr joll dann ſehen, wer ihm 
jein Holz fällt.“ Bor dieſer Charafter- 
feitigfeit befam der Herr Reſpect md ließ 
den braven Mann in Ruhe. Eine wid 
tige Lehre gebt daraus hervor. Der Ar: 
beiter braucht den Herrn und der Kerr 
den Arbeiter, Billigkeit ſoll Beide mitein- 
ander verbinden. Das Inſereſſe des Herrn 
foll nicht verlegt werden, nod) viel wenj⸗ 
gr aber die Würde und das Gewiljen des 

vbeiters. Das follten ſich unjere liberalen 
Bwingberren imerfen. 


Theater 


in 
| Bad Kilingen. 

Heute Mittwoch den 18. Ang. 
Abonnement suspendu. 
Abend⸗Vorſtellung. 
Anfang halb 8 Uhr. 
Zum Benefice für. den Komiler 
und Refligenr 


wer Fouis Bönly. Mag 
Spillike in Paris. 


Pofſe. 
Zu dieſer Benefice-Borftellung ladet er- 
gebenft ein 


Louis Bömly. 
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zwischen Kissingen und Schweinfurt. 


Abgang aus Kiffingen vom ſächſiſchen Hof aus früh °/47 Uhr, 


„ Schweinfurt, vom 


— Gaſthaus zum Raben aus Nachmittags 5 Uhr nach 
Ankunft der Züge von Würzburg nnd Bamberg. 


J. 3. Fuß, k. Poſthalter. 


Redattion, Drud und Verlag von Paul Rath Ludwigsſtraſſe. Nro 89. 





—— 


Kiſſinger 


Tagblatt. 





— ge der Tage nad) Sonn- 
tgl eh un ff mit * 
an ee nutag erſcheinenden Unter 
tung@blatt Reitsabent“ Bär 
24 f., Halbjährig 48 fr., tie 
86 fr. "Beitellungen könn 
Boftboten 
tion ——— 


Inſerate 
werden jederzeit mem‘ aufgenommen, u 
die zweiſ r⁊mondzeile ober deren 


Raum mit 2 —— mit a Ir, be» 


@rpebition: 
in Mebengebände der Ludwigsapothele. 


Inferate Leforgt die Fäger’fde * Bapier- und Lanbfarten-Ganbiing ih Srahffurt a. W. 





Nr. 186, 


Donmerftag 19. Kuguft 


I a7 in! 


1809 





Eine proteſtautiſche Stimme für | inner 
bie — — 


Der „Rürnberger Gore fpondent” ſchreibt 
über bie Communalſchulbewe welche 
nach a ga eichluß fir das dies · 
en in Nürnberg ihren rn 
Ansgang uehmen-toll, Folgen 


„Es ift doc der Mühe werth, recht 
eruftlich und reiflid; Darüber nadjzudenten, 
was man fhut, ehe man für die Einführ- 
ung der Communalſchulen feine Stimme 


innerhalb ihrer aller finden fein: fo 
fann man — auch bie De 
Kan aufftellen, daß es Een wirffich 
— — —2*— in.Beziehlisig auf das 
und auf —* A —* 

jetzt I Bande ae zuverläfligen Mens 
bt, der dieſe Eigen en ber 
Kein —— ie es ray 


und wäre es nur noch ein 
Bleibfel, fei es der Religion eva feiner 
treuen Mutter, die nun vielleicht, längft im 
(ummert. — Kurz mit dem Straf. 
gefet allein Fommt man nicht aus, man 
aucht Religion. 


abgibt. Denn es lann faum einen * Oder 2*25 ihr, weil ihr euch ohne Re⸗ 

tigeren Bendepunft ber Zeiten geben —— gut zurecht findet und eine ſehr be» 
dieſen, daß ein Volk hiemit deutlich pe liche führt, jo mũſſe es allen 

öffntlih erklärt: an unſerer auch jo geheu? 

De ion ir — nichts rt en we u. eure * äſthetiſchen, auch 

en, aß, wiewir ie un⸗ iti Genüſſe hãtigkeiten. eini· 

a mit Dem allem unverworren ae „einigermaßen!*: 

ei ” 


Der ift nicht in der That Dies ber 
Pe in der —— Frage? Biele 
gehen es au ganz offen und wunder 
fümt ein. Dielen girl wir zu bebenfen 
ob fie hiemit wirkli erung der 
Bolfswohlfahrt her führen werben. Wir 
müflen es ſehr —— Mag’ ts in 
füntfichen Religionsgenoffenjcjaften Heuch- 
fer und Sceinheilige geben, von denen 
fi ein ehrlicher Beni) mit Abſchen ab- 
wendet, und noch viel mehr fonftiger In⸗ 
congruenz zwiſchen Ideal und Wirffichkeit 





enden, mit wi 

Mitteln — find, wm ſich a 
literarifchen, aſthetiſchen und politii b Ger 
nüffen und Thäti zu beiheiligen? 
—— ihr ihnen n, fo nehmt 
ihr ihnen den einzig! Dau wider Roheit 
und * den einzigen Troſt in ihren 


Entbehrungen und Mihſalen, von denen 

ihr euch freilich feinen Begriff macht. 
Jedoch es entgegnen und Andere, man 

wolle ja feineswegs die Neligion aus der 


x 


an - 
a “> 
Schule verdrängen, auch wenn man für 
Communalſchulen ftimmt; es bleibe ja doch 
jeder Confeſſion ihr bejonderer Religions» 
unterricht; man wolle lediglich auf dieſe 
Weiſe jhon die Kinder thatlächlich zur re⸗ 
ligiöſen Dultſamkeit und Verträglichkeit an— 
halten und auch den Lehrern es möglich 
machen, dieſen Sinn in die Herzen der 
Kinder zu pflanzen. Vielleicht ſiimmen die 
Meiften, welche für die Communaljchulen 
ftimmen werden, in dielem gewiß wohl- 
meinenben und reblichen Sinne dafür. Allein 
fie ſollen eines nicht übel nehmen, wenn 
id; ihnen (ohne in Einzelfchilderung des 
zu erwartenden fünftigen Zuteen einzu⸗ 
gehen) ſage, daß fie die Getänjchten find, 
die mit aller Gemütlichkeit fich dazu her» 
geben — für jene erfteren die Kaftanien 
aus dem Teuer zu holen. Durdaus in 
dieſem Sinne ift denn auch jene Eingabe 
ehalten, welche der Localausſchuß der 
ortjchrittspartei zu Nürnberg an deu Dla- 
aiftrat dafelbjt gerichtet hat, damit er auf 
ommunaljcdjulen für Nürnberg hinarbeite. 
In diefer Eingabe ift' c3 ſehr interefjaut, 
das offene Eingeftändnig zu finden, daß 
man’ in Nürnberg von —— Ha⸗ 
der ohnehin, nichts wiſſe, mit anderen Wor— 
ten, daß die ganze Einrichtung höchſt über- 
flüßig wäre, wenn man nicht — chen für 
jene Anderen in gewifjenhafteftem Doctris 
narigmus Die aftanien aus dem Feuer 
holen müßte. Dasjelbe gibt nad) einer 
ganz anderen Ecite hin auch ein ziemlich 
zu Anfang ftehender Satz der Eingabe zu 
verftehen: „Niemand kann weniger als 
die Unterzeichneten fich ber Täufchung Hin- 
geben, al3 ob mit Einführung confeſſionell 
gemischter ftatt getrennter Schulen nun bie 
wejentlihen Anforderungen, welche hinſicht— 
lid) einer Reform des Schulweſens geftellt 
werden müſſen, erichöpft oder nur annäh- 
ernd erfüllt jeien.“ So ſcheint denn der 
eigentliche Sih tes Uebels (jo weit es — 
man jei doc) billig! — in der That vor 
handen ift) anderswo zu liegen, nämlich 
im allgemeinen Berhältuiffen menfchlicher 
Unvolltommenheit, die and) durch Einführ: 
ung der Communalſchulen wicht bejeitigt 
werden löunen. Alio cui bono. 


ar MR se 


Vermiſchtes. 


Minden, 1. Aug. Der Tag für die 
Einberufung der Kammern ijt allerdings 
doch nicht Peitgefeht, al3 Sicher aber doc 
anzunehmen, daß der Zujammentritt der 
Landesvertretung zwifchen dem 18. und 
24. September erfolgen wird. Reichsrath 
Frhr. von Stauffenberg wird wieder, wie 
man vernimmt zum 1, Bräfidenten ernannt 
werden. Zur Abänderung mehrerer nicht 


‚allzu. zweckmäßiger Beftimmungen der Ges 


idäftsordbnung der Kammer der Abgeord- 
neten, namentlich zur Befeitigung der ftän- 
digen Ausſchüſſe, au deren Stellen Abthei- 
lungen — wie im nordd. Reichstage ꝛc. — 
treten jollen, werden von einigen Abgeord⸗ 
neten Anträge vorbereitet, die alsbald nad) 
Eröffnung des Landtages eingebrad)t wer- 
ben jollen. 

München, 15. Auguſt. J. Maj. die 
Staiferin von Drfterteid wird dem Ber: 
nehmen nad) künftigen Dienftag von Ga— 
ratshanfen abreifen und ſich nad Iſchl 


> 


begeben, um der Tags darauf ftattfinden- 


den Feier des Geburtstages Se. Majeſtät 
des Kaijers beizuwohnen. — Ge. k. Hoh. 


Prinz Ludwig hat aus Beranlafjung der 


glüdlichen Geburt feines Sohnes Rupprecht 
dem 10. Infanterie-Regimente, dejien Ju— 
haber Se. k. Hoh. ift, eine Schenkung von 
3000 fl. zu dem Zwecke übermadt, daß 
hieraus Dffieieren und Dfficierödieuftab- 
jpiranten 1. Klaſſe im Bedürfnißfalle uns 
verzinsliche Darlchen gewährt werben. 

Augsburg, 16. % Heute wurde 
ber bisherige II. reditsfundige Bürger- 
meifter —5— Stadt, Hr. Friſch, deſſen 
Amtsproviſorium abgelauſen war, ein⸗ 
ſtimmig wieder gewählt. 

Der „Punſch“ꝰ geißelt die Freiheit, mit 
welcher die liberalen Blätter — auf 
die Dummheit ihres Publikums auf Koſten 
der Klöſter ſpeculiren, in nachſtehender 
Weiſe: 
 Kiberalen Blättern zufolge fand man 
bei Durchſuchung des Carmeliterinnen-Klo— 
fter8 in Krakau einen hölzernen ZTodtenfopf 
und die Gebeine des hi. Michael. E3 wäre 
num im böchften Grade wünſchenswerth zu 
wiffen: Erjtens: wem diejer hölzerne Tod— 
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tentopf im Leben gehört hat? Ein ſolcher 
Schädel hätte allerdiugs den Vorzug der 
Leichtigleit und gleichſam eine gewiffe Ga— 
rantie gegen Durchlöcherung, für den Ber 
figer doppelt beruhigend, wenn er viel- 
leicht ein Ultramontaner war. Wubderer- 
ſeits aber, müßte die dem Holz eigenthüm- 
liche Lebendigkeit bei einen BVitterrungs- 
wechſel beträchtliche Schmerzen veruriachen, 
vom Holzwuru abgeichen, der vielleicht 
ein Juden hervorbrächte, das durch fein 
Kragen zu bejeitigen wäre. Mas den 2. 
Punkt betrifft, fo hält man den heiligen 
Michael bis zur Stunde für einen Erz 
engel, als welcher er ſelbſtverſtändlich äl- 
ter-ijt als jeder Kalender unb niemals 
heilig geſprochen zu werden brauchte. Da 
nun feine Gebeine gefunden wurden , jo 
entjteht die Frage: wann ijt der heilige 
Michael geitorben und wie fam er dazu, 
in Krakau begraben zu werden? Iſt die 
Familie Michaels polnijcher Abkunft und 
war ber Teufel, gegen den er fämpfte, 
gar ein Ruſſe? bie Barbara Ubryt Tat 
wahrſcheinlich keine Ahnung von der tiefen 
er a Fragen, zu denen ihr „Fall“ 


Anlaß gi 

Neuftadt a. d. M. 14. Auguft. Die 
am 10, Id. Mts. dahier verjammelte 
protejtantiiche Didcefan-Synode ſprach fich 
gegen die Trennung der Schule von der 
Kirche, insbeſoudere gegen Einführung der 
Communalſchulen aus, und beauftragte ihre 
zur Generalfynode gewählten Abgeordneten, 
vn in a jr wirfen. 

aris, 14 Auguſi. en des Ab⸗ 

lebens Niels ging der Pi nicht nach 
Chalons. Das rheumatiſche Leiden war 
feinen Augenblid beunruhigend. Der Rai- 
fer wa den faiferfichen Prinzen, ss 
m daS Lager ging, in Berfon nach dem 
Bahnhof von St. on.” E 

Paris, 16. Auguft. In Folge der 
faijerlichen Amneftie wurden in St, Etienne 
56 Berurtheilte, Die Mehrzahl der An- 
führer von Micomarie, in Paris 153 poli- 
tiſch verurtheißte in Freihen geſetzt. 

Agram, 14. Aug. Bei dem Brande 
im Stabsorde Glina wurden 56 Wohn⸗ 
gebäude und 30 Nebengebäude vom euer 
verzehrt. Der Schaden beträgt 242,000 fl. 
Keiner ber gefährdeten Bewohner ift ver- 


-Nordbunde herzuitellen, 





unglüdt. Die Obbachlofen wurben in ära« 
rialiichen und Privaigebäuden untergebracht. 
Zur Aufführung neuer Gebände at das 
Regiment 150,000 fi. rüdzahlbar in 15 
Jahren, beim en a, 


Berlin, 14. Aug. Die „Spener’iche- 
Zeitung“ veröffentlicht eine Note des Un— 
terhaudſekretärs v. Thiele au den Gejand- 
ten Baron Werther in Wien vom 4. ds. 
Monats. Gegenüber der Weußerung des’ 
Reichskanzlers Grafen Beuſt, dab Preu« 
Ben durch die Allianzen mit den Südſtaa⸗ 
ten den Prager Frieden gegenüber Oeſterreich 
von vorueherein alterirte, betont die Note, 
der Prager Frieden beſchränke die ſouve— 
ränen Südſtaaten und Norddeutſchland 
keineswegs in der — beiderſeits zu= 
ſagende Verträge a —— und ent⸗ 
halte ſogar die Aufforderung, eine natio— 
nale Verbindung der Siüpitaaten mit Dem 
Die Note hält 
für uothwendig, die Behauptung des Reichs⸗ 
kanzlers, daß die Mlliangverträge dem 
Prager Frieden widerſprächen, formell zu· 
rückzuweiſen, was vorausſichtlich durch Ba- 


ron Werther perſönlich bereits geſchehen 


ſei. Bezüglich der weiteren Ben 
de3 Grafen Beuſt, daß feine perjönlichen 
Bemühungen von Preußen unerwibert ge— 
blieben, hebt die Note hervor, daß vom. 
kaiſerlichen Cabinet auch nicht die feifefte 


Andeutung eincs beabfihtigten Entgegen» 
kommens befannt wurde. 


Die Note ver- 
weist auf die auffallende Zurüdhaltung 
Oeſterreichss. Graf Wimpfen habe feit 
dem Frühjähre 1869 nicht mit Graf Bis— . 
mard verfehrt, was body; wohl auf ber 
ausbrüdlichen Weifung des Reichslanzlers 
Grafen-Beuft beruhen müffe. Auch in ben 
diplomatischen Veröffentlihungen Oeſter⸗ 
reichs liege keine Preußen entgegentommen- 
de Aeußerung vor. Die Note hofft,. Graf 
Beuft werde gerne den Anlaß ergreifen, 
um entweber den bisher nicht befannt ge= 
wordenen Ausdruck eines wohlwollenden 
Entgegenfommens nachträglid; zu übermit» 
teln, ober die Veröffentlichung feiner Außer- 
ungen in den Delegationen al3 unrichtig 
zu bezeichnen. 
Berlin, 13. Auguſt. Der „Staatsan- 
zeige“ bezeichnet bie Mitteilung der „Säd- 





— 144 — 


ſiſchen Zeitung“ über angeblich zwiſchen 
dem PER von Preußen und dem Pe 
von Oeſterreich im Juni 1866 gewechſelte 
Briefe als plumpe Lüge ohne Schatten 
von Wahrheit und erllärt, daß Briefe der⸗ 
artigen Inhalts zwiichen beiden Souve- 
ränen niemald gewechjelt wurben und im 
Mag Monaten uitd Wochen überhaupt 
kein Briefwechjel ftattgefunden habe und 
enbfi bie ganze im jene Fälſchungen hi» 
neingelegte Tendenz eines gemeiniamen 
Angriffs auf Frankreich von Preußen nie- 
mals und von Defterreich nicht nach dem 
Jahre 1859 vertreten worden ſei. 

Gmunden, 10. Aug. (Diöcejanver- 
fammlung ber fatholifchen Vereine Ober- 
öfterreichs.) Heute fand Bier in der ſ. g. 
Wunderburg“ die erſte Sitzung der Diöce- 
fanverjanmfung ber oberöfterreichiichen fath. 
Vereine ftatt. Der Saal war auf das feft- 
lichſte delorirt. Als Gäſte erichienen Pa- 
ter Gruſcha vom Fatholiichen Gejellenverein 
Wien, Dr. Zillich, Advolot aus St. Pöl- 
ten, Profeſſor Maaßen aus Gra;, Baron 

ſammerſchmied, Baron Stillfried, Ef. 

ämmerer aus Wien nebft 200 Geiftlichen 
aus der Diöcefe Linz. Rechts von der 
Tribüne jaßen die Gäfte, links der Klerus 

d unmittelbar vor ber Tribüne die hoch- 
adelige Damenivelt. Das ans 1500 Ber- 
fonen beftehende Auditorium war aus der 
Usngebung Gmundens. Als Regierungs- 
tommifjär fungirte der Stadthauptmann 
Herr Den Das Programm befteht aus 
zwei Wbtheilungen, die in zwei Verhand- 
lungstagen behandelt werden jollten. Jede 
biefer Abtheilungen befteht aus zwei ge- 
jchloffenen und zwei öffentlichen Berhanb- 
lungen. Zu Obmärnnern wurden Graf 

randis und Baron TFranfenjtein gewählt; 

fterer führt in den öffentlichen Ver— 
fammlungen den Vorſitz. 

In der heutigen Sigung referirte von 
Eibler den Peteröfpennig und gab bas 
durchſchnittliche jährliche Erträgniß auf 
12 Mill. Francs an. Lan; verbreitete 
fi über das Coalitionswerk. Pater Berg- 
mann (St. Florian) beipricht den Zuftand 
der fatholiigen Kirche in Rußland und 
erzählt, wie troftlos es dort jei, nod) ärger 


wie in einem anberın Lande, da 200 Briefter 
in der Verbannung, darunter 5 Biſchöfe, 
218 in den Gefangnifjen ſchmachten und 
11 a fih flüchten mußten. 
Profeſſor Maaßen aus Graz zog eine Ba- 
rallefe zwiſchen Defterreih und Frankreich 
in religiöfer Hinſicht und meinte, bei uns 
trete wieder der Joſefinismus zu Tage, 
wo der Prieſter nichts anderes, als nur 
Staatsbeamter fei. In frankreich, wo die 
Kirche früher gefnechtet gewefen, ftehe fie 
jegt erhaben und mächtig geſchützt da. 
Nah einer von Dekan Pflügel gegebenen 
Eharafteriftit des Liberalismus ward die 
Berfammlung geichloffen, an der auch Graf 
Becredi, Baron Hammerftein und v. Rochow 
Theil genommen. 
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Eine proteftantiihe Stimme für 
bie — lie 


Der „Nürnberger — ſchreibt 
in * zweiten Artilel über dieſe Unger 


De el, ent nn der pin A 
wer — verſöhnli u a . 
tung der religiöjen Erzie r Schule 
durch die Kirche fallen * ſprach tiefbe- 
wegt und wahr: „Es ſcheint wirklich, als 
fei e8 auf einen —— stamp Br 
ug gen und un abgehen, Def 
Niemand abjehen lann, 
—2 Be Bolt jahrelang in die Bd 
tigften und traurigiten Zudungen jtürzen 
‚und Niemand mehr jchaden, ald Demjeni- 
m * Heil wir wollen, ber Schule!“ 
zugegeben, bie 9 hat 
in ei "zig ng, die für Bayern laut und 
et genug bezeichnet wurde ihre —— 
Aber es iſt tief eg für 
bie elbe, daß fie innerlich weſentlich 
nicht, wie in Nordamerika oder in Bel 
und Holland, auf eine freie — 


ng ober doc überhaupt auf Kräftig- 
Ya" rigökn Lebens , fondern auf 
dad Gegentheil, nämlich die völlige Ent- 


firhlihung nnd Berweltlihun 
der Schule, mit anderen Worten au 
ner zes Verdrängen der Kirche aus ber 

Schule, auf das Aufgeben der Religion 
n dem allgemein Sittlihen, ber DOffen- 
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barung in dem wechſelnden kirch—⸗ 
lichen Bewußtſein auch innerhalb der 


Vollsſchule. Doppelt verhängnißvoll in 
dieſer B iſt, daß ſie nicht aus 
dem Schooße der Kirchengemeinfhaf ſten 


ala ſolcher hervorgeht, ſondern von eiuer 
politiſchen ragen nur vom einfeitigen Bare 
teiftandpunkte aus erjt in jene hineinge- 
tragen werben will, damit dieſes Bartei- 
ziel auf dieſem Wege erftrebt werde, nad» 
bem es beim Landtage nicht durchzureichen 
vermocht. Dreifach verhängnifvoll aber 
für dieſe Bewegung ift ber. Umftand, daß 
allenthalben in ihr ein untirchlicher und 
irrefigiöfer Geift, eine Abneigung gegen 
alles pofjitiv Kirchliche fich geltend macht, 
ber das Heil der Schule in möglichiter 
Bejeitigung bes kirchlichen Einflufjes er- 
fennen will, und bewegen namentlich in 
einem paritãtiſchen Laude Gefahr Läuft, 
auch das Berechtigte zu einem Unrechte 
an der Schule und am Volfe zu machen. 

Die Landtagsdebatte um das Schulge— 
ſetz ließ —— daß der radilale 
Liberalismus in feiner Erbitterung nicht 
eher zur Ruhe fommen werbe, als bis er, 
wie in Baden, zur Communalſchule gelangt 
fein werde. Man erinnere fi mur au 
den Antrag bes Abgeordneten Dr. M. 
Barid: Es wolle durch das Geſetz der 
„Gemeinde ber politiichen 
„Recht ber Wahl zwiſchen Konfeſſſons⸗ und 
Kommunalſchule generell und nicht blos 
„Für einzelne Faͤlle gegeben werden." 


Diefe Erbitterung ift im Folge der Wah 
len für den nächiten % dtag geftiegen. 
In ihr und mit ihr in folder Tendenz 
und in folder Art und Weife zaudert man 
vom Parteiſtandpunkte aus nicht, dieſe 
vierfach hochwichtige und hreimal verhäng« 
nißvolle Frage zunt 1.18. bie äbtiich 
Bevölkerung auch im diesjeitigen Bayer 
überzutragen! Man weiß, recht gut, warum 
Dieß alles gerade fo und wicht: anders ger 
ſchieht! es lauert hinter der Schulfrage 
n — und Bekenninißfrage; der 
rieg für jene ü 
bie gi Dee Base SA 
eenulfe treuen Religionsgenofjen ſollen 
chließlich zur Errichtung von Confefjions- 
Hufen gedrängt werden, die nicht wie die 
Communaljchulen, aus Gemeindemitteln er- 
' richten und erhalten werden, fondern ans 
Privatfädeln der treubleibenden Minder- 
: zahl der Neligionsgenoffer. Es beiteht ja 
auch neben der nenen Gemeindeordnung 
befanntlich der Art 5 des Gemeindeum— 
lagen-Gejeges vom 22 Juli 1819 noch in 
- Kraft mit der Beſtimmung: „ein 
—— ift verbunden, zur Befriedig⸗ 
ung der Bebürfniffen von Kirchen und 
- Schulen einer Religionspartei, zu wel 
der er nicht gehört, mittelſt Umlagen beir 
zutragen, wenn nicht gemeinſchaſtli her Ge— 
nuß oder ein beſonderes Rethtsverhältniß 
beſteht.“ Es hat ja doch der Vertrauens⸗ 
mann dieſer Partei zu Nürnberg — Dr. 
Brater — in der Abgeordnetenfammer bei 
der Debatte über den 8° 1. des gefallenen 
Sculgejeges geäußert: „Es kommt hier 
Alles auf die Periönfichkeit des Lehrers 
an. Ein Lehrer von religiöfer Richtung 
wird von felbjt dahin kommen, in feinem 
Unterricht den religiöfen Geiſt herrfchen 
zu lafien, von dem er durchdrungen ift; 
ein anderer Lehrer, deifen Natur nicht fo 
angelegt ift, — und ich glaube, daß dieß 
die große Mehrzahl — wird, wenn er 
jeinen Unterricht täglich, auf religiöſen 
Grundlagen ertheifen fol, höchſtens zum 
Heuchler gemacht. Dieſes Geſetz iſt blos 
Epiſode in unſerem kirchlich politiſchen Les 
ben; der Zeitpunkt kommt, wo dieſes ganze 
Verhältniß überhanpt vevidirt umd von 


Grund aus men geordnet wird," 
Das ganze Vorgehen ohne irgend eine 


—— — 


Örtliche beſondere Veranlaſſung, ja unter 
offenbar abmahnenden örtlichen Verhäft- 
niſſen, foll eine Gemeindeangelegenheit jein, 
die der Magiftrat in die Hand zu nehmen 
habe, der die Intereſſen ber Stadt nach 
allen Richtungen zu wahren hat. Uns er» 
Icheint diejelbe nur als das umgemefjene 
Ioigericätige Vorſchreiten einer Partei in 
befangenem, um die praktiſchen Folgen in- 
nerhalb ber Gemeinden unbekümmertem 
Streben nah Erreidjung des Parteizwecks. 
Daß die Väter der Stadt ein’ jolches Un— 


FAR EL gteu derſelben alles 


erden, kann man 
wohl nicht bezweifeln. 
Vermiſchtes. 


Kiffingen, 19 ug. Am_26. Ifd. 
Mis., dem hohen Namengfeite Sr. Mai. 
des Konigs Qudwig, wird die feierliche 
Enthüllung des König Mar- Denkmals 
stattfinden. Se. biihöflihen Gnaden Dr. 
Georg Anton von Sthal, die eben zur 
Eur hier verweilen, werden felbft die Be— 
nediffion genannten Monumentes, deſſen 


Koſten durch die Bewohner der Stadt 


Kiſſingen gedeckt wurden, vorzunehmen ge⸗ 
ruhen. 
Ueber Liffabon kommen Radjrichten aus 


-praguitifcher Quelle, nach welchen die Als 


firten genöthigt getwvejeh wären, ihre Ope⸗ 
rationen einzuftellen. Die paraguitifchen 
Truppen Bätten bie Stadt Rofario wieder 
erobert und ein braſilianiſches Schiff ge— 
nommen. Lopez’ Stellung zu Ascurra jo 
auſſerordentlich ſtark fein. 


Die „Morning-Poſt“ Hat ſtarke Hoff- 


nungen, daß der Verkauf Cubas zu Staude 
kommen werde, und erklärt die Thätigfeit 
der amerifanifhen Regierung für biefen 
Zweck aus dem Wunſche, jo viel wie mög- 
lid) eu opäifche Staaten in Anterifa zu 
„Desengagiren.* 

London, 14. Auguſt. Frankreich hat 
der franzöfifchen Kabelgefellichaft die Beg- 
ung eines Kabel von Breft nad 


England für dem direften Berf r Eng- 


lands mit Amerika bewilligt. 
Peſth, 14. Au. Heute erichien als 

Ergänzung bet Brofchüire Archlats eine 

Senfatton  erregende Schrift unter deui Ti⸗ 
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tel: ‚Die Nationalität Defterreich-Ungarns.‘ 


Diejelbe lehnt ſich an eine frühere Rede 
des Minifterpräfidenten über eine orienta- 


liſche Frage an, iſt friegerifcher Tendenz : 


und richtet fich gegen eine etwaige preu« 
küg-rulfüige Allianz. 
Aus Paris, 15. Anguſt, ſchreibt die 
„K. Zig.“: Der Kriegsminiſter, Marfchall 
Miel, iſt todt; ſeit vorgeſtern von den 
Aerzten aufgegeben, erlag er in verfloſſener 
Nacht feinem ſchweren Blaſenleiden nad) 
einer ſchmerzlichen Operation von Nelaton. 
Der Kaijer, welcher jehr leideno ift und 
deßhalb die Reife in's Lager bei Chalons 
vertagen mußte, wird den Verfuft eines 
jo ergebenen Dieners höchſt ſchmerzlich, die 
Kaiſerin denſelben aber als ein wahres 
Mißgeſchick empfinden; denn ihr war er 
mehr, als ein tapferer Soldat, ein kluger 
Officier, ein unermidlicher Sriegminifter 
ihr war er cine ber Hauptjtügen ihrer 
— ein Haupiträger kriegeriſcher 
räume und Entwürfe, wie ein Troſt für 
eine Zeit, wo ein zuverläſſiger Rathgeber 
viel Werth iſt. Niel war das oſtenſible 
Haupt der Chauyiniſten am Hofe, voll 
zäher Energie, von tajtlojem Chrgeize ge— 
trieben wad angefenert von einer, Frau, 
deren höchſtes Ideal der Titel einer Her 
zogin war. Das Herz des Kaiſers hat 
niht au ihm gehangen, wie er denn in 
edlerem Siune populär auch in der Armee 
nicht war und mit mehreren jeiner Kollegen 
wie mit Mac Mahon, geradezu kühl jtand. 
Der Grund lag theils in der Perſönlich— 
feit Riel's, theils im dem Umftande, daß 
er vom Genieweſen emporgerückt war und 
die Eigenthümlichkeit mancher Theoretifer 
bejaß, daß er immer Alles befjer wußte, 
als feine ' minder gelehrten Kameraden. 
Daß er im teuer feinem Mann ftand, 
tönnen freilich jelbft feine Feinde nicht 
leugnen. Adolph Niel war in Muret au 
der oberen Garonne, am 4. Oktober 1802 
geboren, wurde, 1821 im die polytechniſche 
ule zu. Paris und zwei Jahre jpäter 
‚die Applilationsſchule zu Meh Aufge- 
nonimen, 1827 zum Lieutenant und 1831 
an Hauptmann befördert. Als ſalcher 
—— er ſich bei der Einnahme von Con— 
wurde 1837 Bataillons-Chef 
und 1846 Oberſt. Die: Eppedition nad) 


—— ——— — — — — — — — — —e — —s —— — —s —— 


Rom muchte er 1849 als Chef bes Ge— 
nieftabes mit, wurde zum Brigade-Geueral 
ernannt und erhielt die Muszeidnuma. dem 
Papſte die Schlüffel von Rom nad) Gas- 
ta zu bringen. Nad) feiner Rückkehr nad) 
Frankreich wurde er Director des Genie- 
weſens im Kriegdminijterium, Mitglied des 
Staatörath3 im anßerordentlichen Dieuſt 
und am 30. Aprif 1853 Diviſions-General. 
Am ruſſiſchen Kriege war er der Exrpebi- 
tton in der Dftfee zugefheilt und commalt- 
dirta vor Bomarſuud, die Einnahme bie- 
jes Platzes brachte ihm die Weförderung 
um Adjutanten des Kaiſers, der Ihn im 
mer 1855 in der heiklen Miſſion nad 
der Krim schickte, Bericht über die Lage 
abjujtatten. Er ertheilfe damals befännt« 
lich den Rath, Sebajtopol total einzufchlid 
hen, fo eine regelrechte Belagerung zu er⸗ 
möglichen und danı am Malafow. anzn- 
greifen; ber Kaiſer beauftragte ihn Hieranf 
mit dem Oberbefehle über das Geniewejen, 
in der Krim und verlieh ‚ihm nach dem 
alle der Feftung am 18. Geptbr.'1855 
die Inſignien des Großkreuzes der Ehren 
fegion am 7. Juni 1857 die Senatorwür⸗ 
be. Bei Ausbruch des italieniſchen Krie— 
ges wurde er (28. April 1859) zum. Ober. 
befchlshaber des vierten Corps der Alpen 


armee ernannt und: erwarb ſich am 24. 


Juni in der Schlacht bei Solferino, bei 
der die Artillerie ſich auszeichnete, bett 
Marſchallsſtab. Am 20. Kan. 1867 ernannie 
der Staifer ihm zum Kriegsminiſter. Seine 
großartige Thätigkeit als Herſteller ber 
bon jeinen Borgängern ſchwer verwahrlost 
und durch die Erpedition nad) Merito hart 
mitgenommenenen Kriegsvorrälhe ift Noch) 
im frifcheften -Andenfen-- dev eitgenoffen. 
Auf diefem Felde hat er fich unbeftritten 
große Verdienste um das Kaiſerthum, er- 
worben. Es wird dem Kaiſer jchwer fal- 
fen, den Hingefhiedenen als Bachmann zu 
erfeßen, dägenen war jeine Stelle im Ea- 
binete jeit der neuejten Liberalen Wendung 
längjt erjchüttert, ja, auf die Dauer faum 
haftbar. Niel get aus ſeinen perjönlichen 
Anfichten und: Richtungen nie ein Geheim⸗ 
niß gemacht; feine Freunde, wie feine Geg- 
ner wußten ftet3, wie fie mit ihm daran 
waren, jelbjt wenn er.bei den vielen Schwen- 
kungen, die Rouher als Vicekaiſer machte, 
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den Anforderungen ber täglichen Situation 
Rechnung zu tragen verftand, um fich im 
Amte zu erhalten unb für ben Augenblid, 
wo feine Pläne reif fein würden, obenauf 

erhalten wußte. Die Börfe wirb in 
Fam Tode gerade in bem jegigen friti- 
[chen Momente eine neue Bürgſchaft bes 
Friedens und einen Wink des Schidjals 
erbliden. Frankreich verliert an ihm ein 
—— Organiſationstalent, der 

iſer eine der immer kleiner werdenden 
Schaar zuverläſſiger Stützen der napoleoni- 
ſchen Dynaſtie; ein hervorragender Boli- 
“ifer war Niel nicht. 

Demfelben Blatte jchreibt man aus Ba- 
ris, 14. Auguſt: 

„Am Vorabende der 100jährigen Ge— 
‚burtsfeier Napoleon’3 I. unterlag Niel den 
Schmerzen eines grauſamen Uebels, die er 
bis zur legten Stunde mit jenem Muthe 
und jener Feſtigkeit ertrug, bie ihn in kei— 
‚ner Stunde feines fo viel bewegten Lebens 
verlafien. ... » , 
Aurz vor dem italiemifchen Kriege war 
er e3, ber, inzwifchen Senator geworden, 
als Brautwerber für den Prinzen Napo« 
leon nad Turin ging und zugleich feinen 
Aufenthalt — zu einer Reihe to⸗ 
pographiſcher Studien verwerthete, die we⸗ 
nige Monate ſpäter im italieniſchen Feld⸗ 

e, in welchem er das vierte franzöſiſche 

eelorps befehligte, ſich als ebenſo nütz⸗ 
lich wie zuverläſſig erwieſen. 

„Da kam die große Schlacht von Sol- 
ferime, im welcder Niel es zu verhindern 
wußte, daß bie Defterreicher den rechten 
Flügel ber Franzoſen umgingen, und er 
entſchied m. durch einen ungejtümen 
Angriff gegen das Schidjal ber 
S 


chlacht. 
Auf dem Schlachtfelde wurde er gleich 








zum Marſchall für dieſe That ernannt, und 


der neibloje Kaiſer ſchrieb an ine die 


—— Worte: „Marſchall Niel hat 
ſich mit Ruhm bedeckt!“, indem er ſelbſt 
anerkannte, wen eigentlich der Rieſen⸗Sieg 
zuzuſchreiben ſei. 

„Nach dem Frieden von Billafranca 
warb er Inhaber des großen Militär-Eom- 
manbo’3 von Toulouſe, bis ihn am 20, 
Januar 1867 ter Kaiſer in’3 Kriegsmis 
nifterium berief“. (8. 3.) 


villa Vay., 

Garten Reflauration 
an Der füdlichen Seite Des 
Altenberges mit fchönfter, 
Ausficht, ausgezeichneten Eaf: 
fee, Chocolade, There, Wein, 
vorzügliches Glas: und Fla: 
febenbier, Falte und warme 
Speifen zu jeder Tageszeit. 

Joseph Bayer. 


Theater 


Bad Kilfingen. 
Heute Freitag den 20. Aug. 


Im Abonnement. 
Abend: Borftellung. 


. Anfang halb 8 Uhr. 
weisse Dame. 
Oper. 











Für Auswanderer. 


Ueberfahrtöverträge für die von Bremen nad Amerila fahrenden — be⸗ 
lannten Dampf» und Segelſchiffe vermittelt zu dem billigſten Paſſage-Preiſen ber bes 


eibigte Agent 


Nebaftion, Drud und Berlag'von vanl RatyLubtsigöftrnfle. Rıs 89. 








Kiſſinger Tagblatt. 


Erſcheint mit Ausnahme der Tage nad) Sonn- 
und Fefttagen täglic früh und foftet mit dem 
an jedem Sonntag erlcheinenden Unterhal- 
tungsblatt „Feierabend“ ——— 
24 tr. halbjährig 48 Ir., De Fe 

36 tr. Beftellungen fönnen bei dın £. Boft« 
anftaiten den Boftboten und in der Expedi⸗ 

tion gemacht werben. 


Juſerate 
werden jeberzeit pünktlichft aufgenommen, u 
die zweiſpaltige Garmondzeile oder berem 
Raum mit 2 fr, bie einipaltige mit 4 fr. bes 
rechnet, 


Expedition: 
im Nebengebäude der Ludwigsapothele. 


Inſerate beſorgt die Jäge r'ſche Buch-, Papier und Landlarten-Handlung in Frankfurt a. M. 
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Vermiſchtes. 


Aus Bayern, 16. Aug. ſchreibt man 
dem R. 8.: Beim Herannahen des Lagers 
u Schweinfurt macht fi in militärifchen 
reifen mit Recht das Bedenken geltend, 
dag wir no immer „Borjähriften für 
den Unterricht im Manövriren mit grö- 
beren Truppenkörpern“ Haben, bie vom 


zen 1846 datiren ımb aud für ben 
ti — Giltigkeit haben, für den 


aſt alle darin vorgeſchriebenen Formen 
und Kommandoworte von vorneherein nicht 
anwendbar waren. Abgeſehen davon iſt 
die Taktil und bie Anwendung ihrer Re- 
gie on eine — — und 
berdieß iſt im vorigen Jahre ein neues 

Ierregtement erfhleneh, mit bem bi 

angs erwähnten Vorſchriſten nur in 
wenigen Dingen vereinbar find. Dieſe un⸗ 
anögeglichenen Berhäftniffe könnten um fo 
fechter zu Inkonvenienzen führen, als im 
pe vielfahe Veränderungen in ben 

en Kommandoftellen vorgenommen 
werben , namentlich in der zweiten Hälfte 
ber Webungsperiobe, während welder ein 
.. Marfchmandver mit täglicher Bildung 
‘son Gefechtsabfchnitten ausgeführt wird, 
m allgemeine Direktion auf bie Linie 
fveinfurt-Bamberg fällt. Um einen 


n Gegner zu bilden, jcheibet 
Eemaio des Generals 


em bie 








x! 


en chef, Ritter von Hartmann, und bem 
Tivifionären Bothmer und NRepaupierte 
ftehenbe SEN 7 Bataillone und zu⸗ 
gehörige Truppen aus, welche das Oſtlorps 
unter Generallieutenant Walter und bei 
Brigabiers Schleich und Joner bilden wer« 
ben; die im größeren Weitkörps entftehen- 
ben brei General-Bafaturen ‚werden dur 
Oberſte beſetzt, die außer Garniſon ohnes 
in fein direktes Truppenlonimando mehr 
ben. Das Weftlorps behält 18 Batail« 
ne, das Dftlorps repräfentirt 12, nach 
Umftänben 14 durch Halbirung' der feini« 
en, die vermuthlich in einem ftatt zwei 
liebern mandvriren werden. Vom topo- 
raphiihen Bureau find zur Benilgung 
die Offiziere zwei Karten herausgege- 
ben: ein Lagerplan im Mafitab 1; 5000 
wie die Steuerfatafterpläne), dann in zwei 
das Manöverirterain une Schwein» 
furt und bis Bamberg in 1;-50,000 (to⸗ 
pographifcher Ytlas.) 

Staffelftein, 16. Aug. Ungeheures 
Auffehen erregt hier und in der Umgegeud 
bie plö — Verhaftung einer ſehr begü⸗ 
terten Müllerstochter in dem beuachbarien 
Frauendorf. In ber Mühle ihres Bru— 
ders, woſelbſt dieſelbe das Hansweſen 
führte, bemerkten nämlich die Mülferburs 
ſchen feit mehreren Tagen einem höchſt wis 
derlichen penetranien Geruch. (ine forg- 
fältig angeftellte Unterfuhung führte zu 
der Wahrnehmuug, daß im einer altey 
Kifte unter alten Süden die ſehr ſtark in 
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Verweſung vorgeichrittene Leiche eines Kin- 
be3 ſich befand, als befien Mutter fich die 
Müherstochter bekannte. Diejelbe wurde 
nach erftatteter Anzeige verhaftet und an 
bad f. Bezirksgericht Kronach zur Unter- 
fuhung der Thatjache abgeliefert: 

Würzburg, 19. Auguft. Die geftern 
bahier neu ins Leben gerufene Landespro- 
buften-Börje nahm einen guten Anfang; 
e3 wurden ſehr viele Waaren umgejegt 
und Hohe’ Preife erzielt. Alter Waizen 
wurbe um 21 fl. 10 fr., neuer um 20 ft. 
verkauft; Korn galt 15 fl; Saatlörner 
17 ft., ©erite 13 fl. 45 fr.—14 fl. 30 fr, 
Erbſen 16 fl. und Linfen 18 Es 
herrſchte allenthalben eine rege Kaufluſt 
und würden wohl noch größere Geſchäfte 
zum Abſchluß gelangt ſein, wenn mehr 
Waare vorhanden geweſen wäre; offenbar 
bat ſich Herausgeftellt, daß diele Einrich— 
tung eine zeitgemäße ift. Die Landbwirthe 
werden es fünftig vorziehen, ftatt wie bis— 
her auf der Schranne ſich chikaniren zu 
Tafien, bier auf dem Säcklesmarkt ihre Ge- 
Ichäfte abzuſchließen. Diejenigen, die ſich 
geitern von dem Gejchäftsgange überzeugt 
haben, werben gewiß nicht verſäumen 
ihren Landsleuten das neue Inſtitut auf 
das Beite zu empfehlen. Bisher Tonnte 
der Bauer, wenn er mit Frucht zur Schran« 
ne nad) der Stadt fuhr, nicht lange deu 
Geldbeutel aus der Hand laſſen, um zu 
zahlen für Blafterzoll, Schrannengebühr 
xc., nunmehr zahlt man für einen Ab- 
ſchlußſchein 3 fr., macht fein Geichäft. ab 
nd braucht fich um weiter nichts zu küm— 
mern; fonveniren dem Bauern an einem 
Tage die Preife nicht, fo ftedt er jeine 
Probe wieder zn ſich und wartet beſſere 
Beiten ab; umöthige Koften aber werben 
auf dieſe Art erjpart. 

Schweinfurt, 18. Ang Die Genie— 
Compagnie traf heute Mittags 1 Uhr 10 
Min. mit Ertragug dahier ein, und rückte 
fofort mit Pferden und. allen Geräthen 
ins Lager em, zu welchem Behnfſe von’ den 
geitern eingetroffenen Quartiermachern be- 
reits das Nothwerdige, Beltanfichlagen, 
Menggeabkochen zc. vorbereitet wurde. 


München, 17. Auguft. Bei der heute 


Morgens erjofgten Anfanft der Kaiſerin 
van Defterreih im Hiefigen Bahnhofe wur» 


de J. Maj. von ben Herren ber öfterr. 
Gejandtihaft empfangen. Nach Halbjtün- 
digem Aufenthalte erfolgte die Weiterreife 
nah Iſchl. Die Kaiferin hat vor der Ab- 
reile eine namhafte Summe ei Verthei⸗ 
lung an die zahlreichen Bitiſteller anweiſen 
laſſen. — Geſtern hat der kaiſerl. franzöſ. 
Geſandte, Marquis Cadore, und heute der 
öſterr. Geſandte, Graf v. Ingelheim, läng- 
eren Urlaub angetreten. — Die Admini— 
ſtration der ifraelitiihen Cultusgemeinde 
dahier gibt bekannt, daß während der ho» 
hen Selttage der gen im nädjiten 
Monat aud) im großen Saale des Tönigl. 
Odeons Gottesdienft — * werden 
wird; die hieſige Synagoge bietet befannt- 
fich nicht mehr Raum genug für die hie- 
figen iraeliten. j 
Münden, 17. Auguſt. Nad einem 
vor mehreren Wochen gefaßten Beichluffe 
bat, wie befannt, der Magijtrat der königl. 
Haupt» und Refidenzftadt München feine 
Theilnahme an Prozeffionen und anderen 
Öffentlichen Aufzügen in jedem einzelnen 
Eine von vorgängiger förmlicher Beichluß- 
aſſung abhängig — Da nun am 
29. Auguſt das Ernte-Dankfeſt mit einer 
Prozeffion abgehalten wird, fo ſtellte heute 
Yürgermeifter von Steinsdorf den Antrag, 


„es wolle beſchloſſen werden, daß ſich der 


Magiftrat in der üblichen Weile an der 
Erntefeft- Brozefjion betheilige,* und ohne 
alle Debatte wurde der Antrag zum Be— 
ichluffe erhoben, Ebenſo hat bald daranf 
das Kollegium der Gemeindebevollmädhtig- 
ten jeine Theilnahme an diefer Proze)- 
fion in Umtstracht bejchloffen, wobei auch 
bemerkt wurde, daß man bezüglich der Bes 
theiligung ded Kollegiums an Prozeflionen 
wegen des nahen Endes des Mandat3 des 
Kollegiums an der bisherigen Uebung nichts 
mehr ändern wolle. Das neue Gemeinde- 
follegium könne handeln, wie e3 will. 
Aus Altbayern, 16. Auguft. Der 
„Allg. Ztg.“ wird aus München gejchrie- 
ben: „Se. Maj. der König hat den Sta- 
tiftifer und Landtagsageorbneten Kolb zum 
außerordentlichen Mitglied der Fneu_ ins 
Leben getretenen ftatiftiichen Central-Com⸗ 
million ernannt — eine in —— Be⸗ 
ziehung ſehr erfreuliche Ernennung.“ Schade, 
daß ung die „Allg. Ztg.“ nicht eine dieſer 


“Hl 
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erfreufihen Beziehungen auseinandergefeßt 
bat. Hr. Kolb ift der einzige Verteter 
ber „bayerijchen Vollspartei“ in ber Kam- 
mer und bildet dort mit noch vier ober 
fünf Männern das Zünglein an der Waa- 
e. xt vielleicht feine Ernennung in die» 

— Beziehung erfreulich? Nun, wir wol- 
len jehen, ob fih Herr Kolb etwa das 
„ordentlihe Mitglied verdienen wird, 
Nach Kammerauflöjung klingt das Ding 
allerdings, aber in einem ganz andern 
Schlüſſel. 
aris, 17. Aug. Von geſtern Mitta 

ab war die Leiche des Marſchalls Nie 
in dem in eine Trauerfapelle umgewandel⸗ 
ten Waffenjaale des SKriegsminifteriums 
ausgejtellt. Der offene Sarg ftand unter 
einem jchwarzen, mit Silber Beftickten Bal- 
dahin; auf jeder Geite brannten zwei 
Reihen Kerzen, deren Licht noch durch eine 
boppelte Reihe von zehn Kronleuchtern ver- 
jtärft war; Officiere in großer Uniform, 
den Zichalo oder den Helm unter dem 
Arme, — die Wache; Prieſter der 
Kirche inte⸗Clotilde verrichteten ihre 
Gebete. Der Marſchall war in die Uni— 
form eines Diviſionsgenerals gekleidet; an 
ſeiner Seite lag der se von Goljerino, 
zu Füßen der Hut des commandirenden 
General; bie rechte — hielt den ſammte⸗ 
nen, mit goldenen Bienen beſtickten Mar— 
ſchallsſtab; das große Band der Ehrenle- 
gion, Kreuze, militärische Medaillen fchmücd« 
ten bie Bruft. Der Kaifer hatte ber MWitt- 
we des Marſchalls ben Wunſch zu erten- 
nen geben laſſen, das Niel im Dom ber 
Invaliden zwiſchen Bauban und Turenne 
beigeſetzt werden möge; da aber ber Ver⸗ 
ewigte noch in feinen lebten Augenbliden 
Verfü t hatte, daß er neben feinem Vater 
und Fe Bruder in. ber Familiengruft 
u Brionde bei Muret ruhen wolle, fo bes 

tanden die Hinterbliebenen auf die genaue 
Ausführung dieſes letzten Willens. Heute 
Mittag fand die Leichenfeier mit großem 
militäriichen Bomp und unter ungeheurem 
Zulauf der Bevö — bei den Invali—⸗ 
den jtatt. Der Marſchall Eanrobert befehligte 





von Paris ben Bug, welder aus einer 
Schwabron Garde-Eavallerie, begleitet von 
dem Generaljtab und dem Adler des Re» 
giments, einer Brigarde Garde⸗ Infanterie, 
einer zweiten Schwabron Gavallerie und 
einer Compagnie Sappeurs beftand. Der 
mit Trophäen geichmücdte Leichenwagen war 
von ſechs Pferden gezogen, auf dem Sar⸗ 
e lag ber Hut und der Degen bes Mar- 
Kalle, Die Zipfel des Leichentuches wur⸗ 
den von dem Marjchall Vaillant, dem Ad⸗ 
miral de Genouilly und den Präfidenten 
Rouher und Schneider gehalten. Der Lei- 
che folgten Herr v. Eambacerds und Herr 
v. Pierres als Vertreter des Kaiſers und 
der Kaijerin, dann bie Familie des DVer- 
ftorbenen, jein Generalftab mit dem Ge- 
neral Colfon von der Spike, die Minifter 
Forcade, Boubean und Magne, der Mar- 
hal Regnault de Saint-Fean d’Angely, 
Deputationen aller großen Körper und 
Militär-Anftalten, der Seine- und ber Po- 
lizeipräfect, das gejammte Perſonal des 
Kriegsminiſteriums, bis endlich eine Divi⸗ 
ſion Infanterie zwei Batterien Artillerie 
und ein Regiment Capallerie den Zug 
ſchloſſen. Bei der kirchlichen Feierlichleit 
im Invaliden⸗Dom gab ber Erzbiſchof von 
Paris die. Abfolution. Die Leiche blieb 
einftweilen in der Gruft des Invalidenho⸗ 
tel3 zurüd, um fpäter nad dem Orleans» 
Bahnhof befördert zu werben. 

Paris, 18. Auguft. Der Kaifer hat 
—— dem Miniſterrathe präfidirt. 8 

onftantinopel wird gemeldet: die Ant⸗ 
wort des Vicekönigs ıft eingetroffen und 
wirb als zufriebenftellend betradtet. 

Baris, 17. Aug. Der Kaifer will 
noch vor Ende der Manöver nad) Ehalons. 
Der Prinz wird am Donnerdtag zurüd- 
erwartet. 

Berlin, 14. Aug. Der König von 
Preußen hat vor feiner Abreife aus Ems 
10,000 Thlr. für den Weiterbau ber bor- 
tigen katholiſchen Kirche bewilligt,; der we- 
gen Mangel an Mitl ins Stoden ge- 
rathen war. 


— 


Betauntmwacung. Ä 
In Nacitehendem wirb das Ergebniß ber re Rechnungen pro 


1868 zur Kenntnißnahme gebracht. 


* 


x 
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= 8 fr. — pf. Ausgabe. 
sm 1 Pf, aptiosegeh und zivar 
1 YM..: » Rafjebaarbeftand und 
54 fr. — pſ. Eimnahmsrüdftände. 
Vermögen 1445 fl. 3 


pl. 
u. —— 
3 pf. Einnahme. 
u ft. 35 E 3 pr. Ausgabe. 
23 fl. 24 fr. — pr. Uftivrezeß, welchen be 
von gleicher Größe 5 


en 1557 fl. 4 | 
III. Dehant t Bermaßitge Stiftung 
3 47 fr. 2 pl. Ei | 
50 h re 
35.47. 2 pf. Mtiorezeß und zwar 


42 ii, 3 pf. —— und 
fr. 3 pf. Ruckſtände. 
pl. 


FRA 
rar 


1828 fl. 59 fe. 3 De 


V 8: ai 
ei 5 
8 kr. — pl. Einnahme. 


276 fl. 23 fr. — pf. Yusgabe. 
BE 2 2 07 3 ———— 
156. —* 39 — Ebene. 
-  Bermögen 1141 fl. 33 fi. — pi age 
vL a enge ie Schulkaſſe. 
85 fl. 42 fr. 2 pf. Einnahme, 
194 fl. 36 fr. — pf. Ausgabe. 
91 fl. 6 Fr. 2 pf. — 


Bermögen Fi 
* — - 


aiſſingen, am 19. Au 1809. 
en or Stadtmagiftrat. 


Der rechtsl. Bürgermeifter: 
Dr. Full. 


.. N 2.8 ’. - , - : 
ER Nedattien Drud und Berlag.von Pant RatyYubisigäftrafie: Rro 89. 





Kifinger Tagblatt. 


Eridyeimt mit Ausnahme ber Tage nadı Sons 
und Feſttagen täglich früh und foftet mit dem 
an jeden Sonntag erfcheinenden lUnterhaj- 
tungsblatt Feirrabeud“ vierteljährm 
24 !r., balbjährig 48 fr., ganziährig 1 fl 
36 fr. Beitellungen fönnen bei db nt. Boit- 
anitaltenı den Poſtboten und in der Erpebi- 
tion gemacht werden. 


Snjerate Leforgt die Jäger’ihe Bud, Papier 
ur. 


Nr. 139, Sonntag 


Ueber den preußiſch-öſterreichiſchen 
ie RPedetlrieg " 


ſchre ht bie „Dem. Kort.“: Mit der Thi- 
te jche 


den pre 
Ö 


N 


8 Wort entweder Finis Germania oder 
-Pinis Bourussiae. heißen wird. 


1 Recht eilig hats die Politik Bismarck 
at mit der Veröffentlichung ihrer 
Antwort. Am 4, erlaſſen, tritt fie am 14. 


au. Tage und zwar san deutlich -officiöfer 
Stele in der Spener’jchen Zeitung, die 
befauntlichh in der Bismarck'ſchen Preh- 
wierarchie den Uebergang von. Braß zur 
"Nalionalztg. bildet. Bei der’ Schnelligkeit 
dieſer Verdffentfichung fällt uns cin Wort 
— 5 Graf rg neulich bei 
‚der Rothbücherfrage im _Reichdtag- jagte; 
»er meinte: wenn diplomatifche Allenſtücke 
in raſcher Folge veröffentlicht würden, fo 
ſei das ein bemtliches Zeichen von einer 
geipannten Sitnation. War das wahrhaft 
geneint — und gewiß, es klingt probabel 
— fo: hätten wir im dieſer Depeſche und 
ihrer: raschen Veröffentlichung ‚ein ſehr be- 
achtenswerthes Symptom. Der Inhalt vol 
lends ftimimt dazu. Es bedarf gar nicht 
erit des — auf jenes Bismarchſche 
Wort. Die Depeſche ſpricht für ſich ſelbſt. 
Sie iſt ein giftiger Pfeil, den die Berliner 
Politik fliegen laͤßt, der erſte, der fo ſcharf 
geſpitzt, ſo wohl präparirt, ſo ungenirt ab— 
gedruckt wird und jo grad auf's Ziel geht. 





n Depeſche vorm 4. dB. ſtehen wir am. 
en Kapitel einer Geſchichte, deren letz⸗ 


‘ 


Anferate 
werben jeberzeit pünftttchft aufgenommen, u 
die zweiſpaltige Garmondzeile ‚oder deren 
Raumt mit 2 fr., bie einſpaltige mit 4 Ir, be⸗ 
’ rechnet. 


@rpebdition: 
in Rebengebäube ber 2udtwigsapothele. 


- md Landlarten-Handfung in Frankfurt a. mM. 





22. Auguft 1869: 
elle 9 
Die Frage der Allianzverträge wirb ger 
ſtellt — endlich Beuft "Hatte fie neulich tt» 
gedeutet, "berührt, ſehr deutlich zwar, a 
Vreußen ſiellt fie nun direft, formufitt fie. 
t- matt das in Wien geiwöllt — und 
it unmöglih, daß man's nicht g 
— fo Hat man nun feiten Willen. “Dit 
Bolitit Bismardl iſt ſofort mitten in bie 
Sache hineingetreten. Sie‘ mitte e8 freie 
lich.  Diejen „Kern nnd Stern“ ihrer an- 
geblich deutſchen Bofition durfte fie nid) 
antaſten laſſen, ohne fich zu rühren. Dat 
hat VBeuft unftreitio gewußt, und um 
ficherer wird er bie öffentliche Disfuffre 
diejes fir Deutſchlands Freiheit gegen 
Großpreußen, für Geſammtdeutſchlandn 
Zukunft jo Hochwichtigen Bıruftes mit vols 
ler Abficht gewollt, mit reiflicher Ugber- 
legung provozitt haben. Gr hat baın-» 
Großpreußen an feiner ſchwächſten Stellit 
an egriffen, an feiner jo ſchnaihen Stelle 
bob er Angriff für jeden Dintenden mıre 
eine Trage der Beit ſein fonnte, und dar 
Allerwichtigfte, Allerbedeutſamſte an des 
Sache ift eben, dab Beuſt offenbar nunr 
mehr den Zeitpunkt gekommen glaubt, w— 
er die Frage der Allianzverträge in Auo 
griff nehmen könne. ER? 
WIE Steht die Frage der Allianzverträger 
nach dem Brager Frieden? Wir ſprechen 


von einem Angriff an Großpreußens ihiwäch- 
‚| fter Seite. Die bloße Geheimhaltung der 
Allianzverträge, wulche Bismarck damals 
den Sübftaater zur Pflicht machte, beweiſt 
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"Der eble | t bei 
echt 
8 


Fe firre glaubte, rüdte er mit ber 
rheit — Direkter noch und ſchla⸗ 


gender: ift Beweis, ben jeht bie Thi- 
ſeſſche Depeiche bietet, Sie fucht nämlich 
zu beweifen, indem fie faljch zitirt; bei 
— Bitiren würde fie gegen ſich be⸗ 
weiſen. 

Art. 4 des Prager Friedens beſtimmt: 
Oefterreich erlennt die Auflöſung des deut⸗ 
ſchen Bundes an, gibt ſeine — ————— 
u einer ng Deutichlands ohne 
Deterreid, verfjpricht Anerkennung bes eng- 
eren Bundesverhältnifjes nördlich vom Maın 
„und erklärt fi bamit einverftanden, daß 
die ſüdlich von biefer Linie gelegenen beut- 
ſchen Staaten in einem Verein zujamentre- 
ten, befien nationale Verbindung mit dem 
norddeutſchen Bunde der näheren Verſtän⸗ 
digung vorbehalten bleibt und der eine in- 
—— unabhängige Exiſtenz haben 
wird.“ 

Die preußische Depeſche dagegen zitirt: 
„eine nationale Berbinbung der jübdeutichen 
Staaten mit Norddeutſchland.“ Der Un- 
terihied Tiegt auf der Hand: der Prager 
rein behielt für einen „Verein“ der 

üdjtaaten „zulammen* Die „nationale 
Verbindung“ mit dem Nordbund vor und 
bedang für diefen „Verein“ (was wir Süd- 
bund nennen) eine „internationale unab- 
bängige Eriftenz;* Bismard» Thile macht 
daraus eine Verbindung der füddeutichen 
Staaten einzeln. In jenem Falle ſteht der 
allerdings faltiſch ſchwächere Südbund der 
„vereinten“ drei Staaten mit gleichem Recht 
neben dem faltiſch ſtärkeren Nordbund und 
wird ſich wohl hüten, ſchlechtweg in hohen- 
ollerſche Heerfolge zu treten; in Ddiejem 

Ü dagegen werden die drei Sübdftaaten 
eben vereinzelt zollerifirt, werden dahin ge- 
bracht, ſich in ihre Militärverfajjung und 
Militäreinrichtungen drein reden zu laſſen, 
befommen die ftete Gefahr eines Berfai« 
jun jslonfliftes obendrein, wenn z B. Preußen 
a. Grund des Schupeu. Trugbündnifjes die 
Heerfolge ben:bjt Mobilmachung und finanzi« 
ellem Zubehör a. Steuerzuichlägen oder 
Auleihen fordert, und find endlich im der 
höchſt erfreulichen Zage. den lieben Zollern 


rem legten Kampf gegen Dentjd- 
öfterr Yin zu müſſen BE homit 4 
felbft tobt machen zu follen. Kurz: beim 
Südbund können die Sübjtaaten in der That 
haben eine vereinte internationale unab- 
hängige Eriftenz, jet bei den Allianzver⸗ 
trägen Huben ſie eine wahrhafte Eriftenz 
überhaupt nicht mehr. 

Das ift alſo ein Unterjchied des Bud 
ftabens wie des Sinnes, des Mechtes wie 
der Thatjache jo jchlagend, fo bedeutfam, 
jo erihöpfend, daß die Herren Bismard- 
Thife allerdings gut thun, die Sache lie- 
ber auf ihre Weile zu umgehen als auf 
ſonſt Iandesübliche Weiſe darauf einzuge 
hen. 


Vermiſchtes. 


Kiifingen, 21, Aug Zur Enthül-⸗ 
Iungsfeier des Könige Mar-Denfmalsd am 
25. d3. wird die Mufit vom 9. Infanterie⸗ 
Regiment bier eintreffen. 

Regensburg, 15. Auguſt. „Das 
Caſino für Negensburg, Stadtamhof und 
Umgebung wurde vom Stadtmagiltrat Re- 
gensbirg für einen politiichen Verein er- 
Härt; das Gafino hat hingegen die Be- 
rufung ergriffen, bie ———— der 
Oberpfalz jedoch den Beſchluß des Mar 
giftrats betätigt." Go läßt ſich die „Allg. 
Zig.“ aus München offenbar von einem 
Eingeweihten jchreiben. Die Eingeweihten 
in München werden aber nädjiter Tage 
Gelegenheit bekommen, fich eingehender mit 
diefer Sache zu befaffen, da das Gajino 
den NRecurd an das Riniſterium bereits 
angefündigt hat. So viel ich höre, fol» 
ten die beiden Erfenntwilje des Magiltrats 
und der Regierung jo ungemein motivirt 
fein, daß man den Recurs ſchon um deß⸗ 
willen zu ergreifen gedenlt, damit das Mir 
nifterium Gelegenheit befommt, ſich zu 
überzeugen, wie minde Herren in der 
Brovinz ihre wiſſenſchaftliche und juriſti⸗ 
ſche Fortbildung betreiben. Dem Bublie 
tum fann natürlich erſt nad) bevinitiver 
Beilegung der Angelegenh:it Einblick in 
den Alt geitattet werden. 

In Regensburg ift die Bitte mehrer 
rer Blätter um eine Abjchrift der mini⸗ 
jteriellen Entichliehung, durch welche 
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Mitglieder der Congregation aufgefordert 
wurden, bei Strafe der Dimiffion aus der» 
ſelben auszutreten, abichlägig beſchieden 
worden. Die k. Regierung erklärte, es ſei 
nicht ſtatthaft, daß das Minifterialrejcript 
an Dritte ausgehändigt werde. Aber wenn 
die offiziöfe ‚Korr. Hoff.“ das „weientliche 
Refultat der amtlichen Erhebungen“ vers 
öffentlicht hat, warı m veröffentlicht denn 
diefelbe gerade die Hauptſache nicht, 
die Minifterialentichließung , welche bie 
denhvürdige Mafregel angeordnet Hat? 
Defterreich. — Die Ausbeutung der 
Kralauer Kloftergeichichte zu einer giftigen 
gegen die katholiiche Kirche und ihre 
itute durch den Liberalismus und eine 
ehrloje Preſſe in Deſterreich eröffnet den 
düfterften Einblid in eine entfegliche Cor⸗ 
ruption im Kaiſerſtaate. Um die öffent» 
lihe Aufmerkfamfeit von den traurigen 
Staatskünften des mobernen Liberalismus 
von den 38 Freibeutereien an der 
Wiener Börſe (vide Prozeß Schiff⸗Scharf) 
abzulenken, wurde bie Thatia e, daß eine 
tolle Nonne in ihrem Klofter jo behandelt 
wurde, wie fie in jedem Irrenhauſe nicht 
anders hätte behandelt werden fönnen, zu 
einem europäifchen Ereigniß aufgeblafen 
und es gelaug, die Majien in eine Klofter- 
ftürmerei hineinzufanatifiren, wie fie nur 
1789 in Franfreih ihres Gleichen Hatte. 
Es wird nicht nur gehegt in der Prefie, 
in Bier- und Weinfneipen, in Verſamm— 
tungen, fondern eine allgemeine Jagd nad 
Kiofterkrvefn wurbe begonnen und jelbft 
das Minifterium wartete nicht den Gang 
der Unterfuchung ab, jondern machte der 
verfommenen Preſſe die Freude, Geſetzent⸗ 
würfe gegen die Klöſter vorzubereiten. 
Mit überfürzenber aft gingen die Be⸗ 
hörden der Judenpreſſe zur Freude in's 
Zeug, um auf Verbrechen zu inquiriren 
und ftehen nun verblüfft vor dem wahren 
Sachverhalt und Magen, daß fie Teinen 
Paragraph im Geſehbuch zur Beſtrafung 
der Krakauer Kloſterfrauen finden können. 
Natürlich, weil kein Verbrechen begangen 
(wirde. Und dennoch diefe Kloſterhehe, 
dennoch ein Gefegentwurf zur Maßregel- 
ung ober gar Aufhebung der Klöſter. 
Bahrlid ein Staat, in welchem die Cor⸗ 
ruption jo tief figt, gewährt wenig Hoff« 





nung auf Fortbeftand: Armes —— 


(Ste. Tabl.) 
Baris, 17. Auguft, Man dene 
Fre werbe das Kriegsminiſterium er 
halten. 





Privat: Anzeigen. 


Freiwillige Feuerwehr 
Kiffingen. 


Morgen Abends 
Bufammenkunft 


im Goldmader’schen Bier: 
Garten. 


Das Commando. 


Münchener Bilderbogen 
1 bis 21 Buch 
Mr. 1 bis 504 


find wieder gebunden und unge: 
bunden vorräthig bei 


Leo Schmi 0 


Theater 


Gad Kifingen. 
Heute Sonntag den 22. Aug. 


Im Abonnement. 
ne 
hr. 


Anfang halb 8 


Spillike in Parıs. 
Poſſe. 
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Die artistische Anstalt von 


‚Bühring, Pinther & Curtze, 


| Hoamnorver, 

empfiehlt ‚sieh, zur ‚Anfertigung aller Diuckarbeiten bei elegantester Ausführnr 

u den billigsten Preisen ; bei der grössten Ausdehnung derselben und ‘ini Pe, 
silke tüchtiger technischer Kräfte werden. Arbeiten, welehe eine besonders kunst- 
volle Ausführung! erfordern, —e Portraits, Ansichten, Preis-Cöwtante 
mitgMaschinen» Zeichnungen und dergl.\; Musterbücher indnstrieller Erzeugnis 
4 —— Bis ‚ängefertigt. Kostenanächlige vor der Ausführus. 
Briefe franoo-gegen- francö ; Referenzen) der grössten Etablisscments des Ia- und 
wuslandes stehen auf Wunsch zu Diensten. 





zwischen Kissingen und Schweinfurt. 


Abgang ans Kifjingen vom ſächſiſchen Hof aus früh °/,7 Uhr, | 

-.''% Gchweininrt,. vom; Gafthaus zum "Raben ans Nachmittags 5 Uhr nach 
Ankunft der Züge’ bon Würzenrg imd Varıberg. Ä — 
F F 3 . 4 4 I 3 ar Fuß, f, Poſthalter. 





Redaktion, Drud und Verlag von Paul VMathLadwigoſuraſſe Nro 8. -- 





Kiſſinger Tagblatt. 


t 








se mit — Aug ze Anferate 
und Feittagen tägli un et mit dem werben jederzeit pünftli 
um Kb Conag eläsinnden Unerkee | Ne oa Germanys ae Bern 
8 ‚ : 2. 1 
24 fr., halbjährig 48 fr., ganzjährig 1 ee 
36 fr. Beitellungen können bei dın 1. Boft- — 
anftalten ben Poſtboten und in der Erpedi- . @rpebition: 
tion gemacht werben. 8 im Nebengebäude der Lubwigsapothefe. 
Inſerate Eeforgt die Jäge r'ſche Buch-, Bapier- und Landlarten-Handlung in Frankfurt a. M. 
m ' 
Rr. 190. Dienftag 24. Auguft | 1869 





Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf das durch Anfchlag bereits veröffent 
werden die verehrten H.H. Häuferbejiger hieſiger Stadt au ( 
zur Erhöhung der aud Anlaß des Allerhöchſten 


Geburts- und Namensfestes Sr. Majes » Kö igs 

Ludwig Il. — 

ſowie der Enthüllung des Monumentes des höchſtſeligen 
Königs Max II. 


am Mittwoch ihre Hänfer zu decoriren. 

Die Anwohner des Marktplaged werden es fi er zur Ehre 
bei der anı Mittwoch, Abends ftattfindenden Re 
ihre Privathäufer zu illuminiren, wodurch jelbftverftändfih auch den Anwohnern 
anderer Strajjen nicht unbenommen ift, jene der Stadt zu einer möglichſt all- 
gemeinen zu machen. Bei dem Patriotismus Hiefiger Stadt bedarf es ſicherlich 
nur dieſer Auregung ſtatt jedweder andern Aufforderung für die Bürgerſchaft 
möglichſt zahlreich an dem Feſtzuge, bei deſſen Ordnung hinnauf ſchon Bedacht 
genommen worden, ſich zu beteiligen. 

Bei günftiger Witterung wird wohl auf privaten Wege für Abhaltung 
eines allgemeinen Gartenfeftes unter Mitwirkung eines Würzburger Muſik⸗Corps 
geſorgt werden. 

Kiſſingen, den 23. Auguſt 1869. 
| Dr. Full, 
rechtsk. Birgermeifter. 
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ln b3. melden, daß die Pforte mit Perfien 
tja: 


eine Uebereinfunft wegen einer provilori« 
ichen Grenzlinie * — habe. 
Peſth macht eine Broſchüre Aufſehen 
unter dem Zitel „Defterreihellngarns Neu⸗ , 
tralität in einem künftigen Kriege, beſpro⸗ Vermiſchtes. 
dyen mit Hinblid auf die Arcolah ſche Bro- 
ſchüre von einem Huſaten.“ Sie iſt deutſch Augsburg, im Auguſt. Der Boden, 
geſchrieben, alfo auch. für Deutfchland be» | auf. dem Das europäiiche Staatengebäubde 
regnet und. widerlegt. mehrere gegen Ar- | aufgebaut iſt, auf dem bie geſellſchaftliche 
colay. geſchriebene Streitichriften, insbeſon | Ordnung ſich gründet, iſt ſtark uuterwühlt 
dere aber die jenſeits des Mains verbrei- und erdröhni bereits dumpf unter dem lim 
teten Gerüchte von Mangel an Gemeingeift | mer Feder werbenden Schritt ber ‚Tanatie 
in der öfterr. Armee, — und conftatirt, | ſchen Maſſen. Cs ilt nicht ein einzelner 
da die Niederlage von Sabowa ein Wen- | Stand, nicht etwa nur die Arbeiter, welche 
depunlt für die Armee geweſen ſei, ind Süddeutſchland in ihren Verſammlungen 
feitdem ihr Zuftand ſich gebeſſert Habe und | vielfah mehr Tact und Bildung am dem 
das Vertrauen in die eigenen Kräfte zu | Tag legen, als die Gebildeten, nein, 6 
‚ rücgefehrt jei. Für den Fall eines fran- | find die Mafjen bes von der Preſſe vers 
zöfiich- preußifchen Krieges ſpricht ſich der hetzten liberalen Bublitums, welche die re» 
„Hufar“ für die Neutralität Defterreichs | volutionäre Bewegung erfaßt hat. Die 
aus. Inſolang die Integrität Oeſterreichs Wiener Verſammlung von DOO Fanatikern 
nicht verletzt und die Dinge im Orient | hat jo „ehrlich“ und offen Die praftijchen 
feine dem Lebensintereſſen Ungarns fchäd- | Conſquenzen aus den Hehartifeln unjerer 
lihe Wendung nehmen, fei fein Grund | fortjchrittlichen Preſſe gezogen, daß das 
vorhanden, die Neutralität aufzugeben. | Ziel Niemand, der ſehen und hören will, 
Nur wenn Preußen Rußland in den Krieg | unklar fein kann. Klöfter und Klerus — 
höge, müßte diefe ‚ aufhören: dann | ift die Parole, welche die Mafien in "e- 
wäre es aber ganz verfehlt, im Ungarn | wegung jegt. Cine Preſſe ohne Ehre und 
auf Barteizwifte zw rechnen. Als radifales | Gewifien hat fie ausgegeben, umd der fa- 
Mittel für den Fall eines ſolchen Krieges | natiärte Pöbel ſchreibt fie auf Commando 
ſchlägt der offenbar dem Minifterinm fehr | nad); denn Commando und Syſtem ift in 
nabejtehende Berfafjer vor, als volfsthüms | der ganzen revolutionären Bewegung, wel» 
liche Jdee, die geeignet wäre, das Heer | de um jo wiberlicher it, als fie ihre eis 
zu begeiſtern, die Idee der Wicderhers | gentlihen Ziele durch die Masle der Loya⸗ 
ſtellung Polens durch DOefterreich Ur» | lität verhüllt. Das wahre Loſungswort 
garn. Deſterreich wurde ftets beſiegt, weil | wird noch nicht ausgejproden; es heißt: 
es nie (?) für eine Idee gefämpft; dann | „Erjt die Altäre und Die Pfaffen, die 
werde fie fiegen. — Der Barſaſſer hat mit | Throne ſtürzen dann von jelbft.*“ Man 
diejer Fdee_ojfenbar eine Au gabe berührt denuucirt die Biſchofe, den Klerus, die treue 
weicher Oeſterreich ſih früher ober jpäter | en Kathofifen den Fürſten als Nevolutio« 
nicht wird entziehen köunen, falls es ftch | näre, weil man im ihnen den fefteften Damm 
des Panſlavismus erwehren will. gegen den Umſurz fürchtet und habt. Iſt 
die Autorität vernichtet, ber Klerus dem 
Der „France“ zufolge werden Marſchall Haß des hohen md niedern Pöbels preiß- 
Mac-Mahon, General Eaftelnan und Ger | gegeben, mißtrauen die Fürften am Ende 
neral Lebbeuf als diejenigen genanitt, wel« | jelbjt dem Klerus, welcher mie an einem 
he die meiſte Ausſicht auf die Stelle des | Thronumſturz ſich betheiligte, und glauben 


— — — — — 


Kriegsminiſters haben. Die Wahl ſcheint | fie den Loyalitätsheuchlern, dann ift Die 
noch nicht definitiv getroffen zu fein. Loyalitätsmaske nicht mehr nöthig. Iſt 
aber der Teite Damm gebrochen, glaubt 
Nachrichten aus Gunjtantinopel vom 14. 


a 








u — 


man denn, daß die entfeflelte Fluth vor 
ber weltlichen Obrigkeit ftehen b eibe? 

Glauben die liberalen dee, welche jegt 
die wilde Meute mit dem Köber der Kir— 
diene und Kloftergüter gegen Klöſter und 
Klerus Heben, daß dieſelbe achtungsvoll 
vor den Fuduftriepaläften und Geldfafjen 
der liberalen Bourgeoifie Halt machen 
werde, wenn einmal die Kirchengüter den 
Appetit gereizt und die Bertrümmerung 
der Altäre die Geifter des Umfturzes ent- 
feſſelt bat? Haben denn die Überalen 
Feinde der Kirche gar nichts gelernt aus 
der Geſchichte vom Jahr 1789? 

Um den Haß gegen ohmmädhtige Gegner 
zu fühlen, wüthet man gegen bie eigene 
Bo indem man die Bedingungen zer 

rt, welde die einzige Bürgſchaft der 
ſtaatlichen und fittliden Ordnung, von Be- 
fig und Eigentum find. Hat einmal der 
2: gegen Kirche und Klerus fi in den 

aſſen feftgefegt, dann ift sicht nur ber 
Glaube an die kirchliche, die fittfiche Au- 
torität erjchüttert, fondern Chriftenthum 
und Sittfichkeit find dann vernichtet. Was 
joll dem mit Mühſal und Entbehrung täg- 
lid) ringenden, Arbeiter die Sraft geben, 
auszuharren in der Noth feines mühfal- 
zeichen Lebens? Etwa die Furcht vor den 
Bayonneiten? Die Geſchichte erzählt uns 
welche unzuverläſſige moraliiche Erfag- und 
Hilfsmittel die Bayonnette find. Oder die 
modernen Humauitätstheorien des Frei— 
maurertbums? Bleibe man uns doch vom 
Hals mit jolh’ Humanitärem Schwindel. 
Hat jener moderne Humanismus, welcher 
alle pofitive Religion erjegen will, nicht 
die Kraft, feine vornehmften, eifrigften und 
gebildetften Vertreter joweit fittlich zu ftär- 
fen, um fich des Annexirens, ber ſcham— 
lofeften Börjengaunereien, des Raubes und 
Diebftahls im Großen, des Ehebruchs, der 
Mißachiung der Famifienbande zc. zu ent- 
halten, jo wird fid) der gemeine Mann von 
diefem modernen Humanismus nicht ab« 
halten laſſen, ſich dasfelbe zu erlauben. 
adrid. Die Verräther, welche zur 


Freude unferes Liberalismus in Spanien 
die Herrichaft Haben, find jetzt zu Henlern 
an diefem unglüdlichen Bolfe herabgejun- 
fen, wofür die „Times“ die Beweile lie⸗ 
fert. General Prim Hat am 21. Inli 


Inſtruktion an alle Generalcapitäne erlafs 
fen, alle Gefangene ohne weiteres, — ohne 
Kriegsgericht und Unterfuchung zu erſchie— 
Ben und dieſe Befehle werden nur allzu 
pünktlich beſorgt. Militärpatrouillen von 
unverantwortlichen Offizieren geführt er 
men ben nächſt beften Perſonen, denen fie 
begegnen das Reben, gleichviel ob fie feind⸗ 
jelige Abfichten zeigen, Widerſtand leiften 
oder nicht. Ein bejonderd graufamer Fall 
erfüllt jelbft die Spanier mit Abjcheı. 
Oberftlieutenant Caſalis rüdte mit 300 
Mann, zur Aufipürung von Carliſten im 
den Bezirk Montealegre. Als er durch 
das Dorf Tiana rüdte, jah er einen 
jungen Mann im Fenſter ſeines Haufes 
lehnen, und fragte ihn, ob Bewaffete des 
Weges gelommen feien. Der junge Mann 
antwortete: daß er bis jeht geſchlafen, 
und eben erjt aufgeftanden. Man fragte 
ihn weiter, ob er mit der Gegend wohl 
befannt, und als er das bejahte, ward er 
als Führer in ben Dienft gepreßt, uud 
begleitete das Detachement, jedoch nicht 
ohne feine Flinte mit ſich zu nehmen — 
eine Jagdflinte, ohne welche ein jpanifcher 
Bauer jelten von feinem Haufe weggebt. 
Nach einen etwa 3piertelftündigen 

ftieß der Trupp auf acht Perſonen, Die 
ebenfalls ſolche Jagdflinten trugen, Da 
frieblih im Schatte eines Wäldchen ſaßen, 
und fich weder regten, noch bei Nunährung 
der Soldaten Unruhe zeigten. Der ge» 
nannte Offizier aber ließ dieſe Leute paar« 
weiſe binden und auf dem Fleck todſchießen! 
Dann fehrte er fih um, und, auf ben 
jungen Mann beutenb, der ihm als Füh— 
rer gedient, überantwortete er dieſen dem- 
ſelben Schidjal, indem er bemerkte: er 
babe gelogen, indem er fagte, daß feine 
bewaffneten Leute durch fein Dorf gekom— 
men jeien. Der Blutbefehl wurde vollzo- 
gen, ohne Rüdficht auf den Jammer der 
Unglüdlichen, die wenigjtens um kutzen 
Aufichub baten. Zwei diefer fogenante 


Carliſten, die man hinſchlachtete, waren 


Bürfhhen unter 18 Jahren, umb ber 
ebenfalls jehr junge Führer war Wild- 
hüter auf dem Gute von Prims vertrau- 
tefteın Freunde, bem General Milanz be 
Bosch, und Sohn eines Diener der Me- 
land’ alten Vater während feines ganzen 


“ 
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Diaitized bv Gooa«l: 
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Exils in Frankreich und England begleitet 
hatte. Die Entrüſtung des Generals Mi— 
lans, als er von dieſem Morde hörte, ſoll 
grenzenlos geweſen ſein, und Prim be— 
ſchwichtigte ihn endlich nur durch das 
Verſprechen, der Wittwe des Wildhüters 
eine Penſion zu verleihen. Don Joſe 
Caſalis erklärte freilich in ſeinem Bericht 
an's Kriegsminiſterium die Erſchoſſenen 
für öffentliche Feinde, die er mit den Waf- 
fen in der Hand ergriffen habe, und Brim 
beförderte den Mörder fofort zum Ober— 
ſten; aber ein Herr Sotomayor, der von 
einer Höhe herab Augenzeuge des Auf- 
trittes war, hat ausgelagt, daß nicht der 
geringfte Kampf vorausging, und daß fein 
Schuß fiel, als diejenigen, durch welche 
die Soldaten ihre Opfer niederftredten. 
Ferner, daß die bfutgetränften Kleider der 
Ungfücklichen, die auf dem Kirchhofe von 
San Fanfto beerdigt wurden, feine Unis 
formen, ſondern die gewöhnliche Bauern— 
tracht jener Gegend waren. Ebenjo wenig 
trugen fie die basfiihe Mütze, welde als 
ein carliftifches Abzeichen gilt." — Weir 
terhin ftellt die Times unliebfame Be— 
trachtungen an, über dieſe Sorte von Li- 
beralen, die erſt unlängſt die „freiefte 
Conftitution in der Welt“ verfündigt ha— 
ben, und jetzt zu miederträchtigen Henkern 
herabgefunten find. Der Sieg des bigot- 
ten Garlismus in Spanien fei aller 
dings micht zu wünſchen; aber wenn 
er fiege, jo werde das jo muthwillig 
and ruchlos vergoffene Blut nicht wenig 
dazu beigetragen haben. 

Suez, 16. Aug. Geſtern war glän— 

zendes Feſt; die Gewäſſer des Mittelmee— 
res und des Rothen Meeres haben ſich 
in den bitteren Seen vereinigt. Die 
Ausfüllung der Seen ijt gejichert. 
‘ Trieft, 20. Aug. Janina wurde in 
der Nacht vom 9. auf den 10. ds. Dis. 
durch eine Fenersbrunft verheert, welche 
1300 Magazine und 300 Häufer zerftörte. 
Der Schaden ift ein bedeutender und es 
ftehen Zahlungsftodungen bevor. Ein 
Berluft an Menjchenleben ift nicht zu be- 
Lagen. 


London. Dr. Cumming, protejtanti- 


ſcher Geiftliher in London, befant durch 
jeine wiederhofentlich nicht eingetroffenen 
Beijagungen de3 nahen Weltuntergang 3 
ift entjchlofjen, die auch an Nichtkatholiken 
ergangene päpſtliche Einladung zum öku— 
menijchen Concil zu acceptiren. Er publis 
eirt einen Brief, welden er an den Papft 
gerichtet Hat und in welchem er demfelben 
als „hHeiligem Water“ den Beſuch für ſich 
und andere protejtantijche Brüder ankün— 


digt, falls ihm Redefreiheit zugefichert 
werde, . 
Eijenbahnverfehr. Der größte Paſſa— 


gierverfehr im der bekannten Welt weift 
unbedingt die unterirdiiche Eiſendahn (Me 
tropolitan Railway) in London nad). Einem 
ftatiftiichen Berichte zufolge wurden wäh- 
rend des erjten Semeſter dieſes Jahres 
nicht weniger als 20,038,309 Berjonen 
auf den verjchiedenen Linien genannter 
Bahn Hin und her befördert 


Nechnuugen 
in allen Größen 
empfiehlt 


Paul Rath's Buchdruckerei. 








Fremden⸗-Anzeige. 
(Wittelsbacher Hof.) 

Kaufleute, Die H.H. Gerlich aus Win- 
tershaufen, Nießen aus Andernah, Koß- 
bad; aus Leipzig, Kurlbaum aus Leipzig, 
MWiühter aus Stuttgart, Lau aus Berlin, 
Feß aus Würzburg, Orth aus Würzburg, 
Sailinck aus Breslau, Finkh aus Rent- 
lingen, Bing aus Nürnberg, Schü aus 
Strasburg, Grand aus Marjeille, Baudot 
ans Wien, Meyr Dr. Philoſ. München, 
Bezold Wurftfabr. aus Weimar, Howe 
mit Gem. und Miss Bainbridje aus Man— 
cheſter, Smits von Edart Particulier aus 
Holland, Meyer Barticulier aus Amſter⸗ 
dam, Amon Fabrkdf. aus Breslau, Sinchet 
Gutsbefiger aus St. Petersburg, Schwarz 
Gutsbefiger aus Ungarn. 


Hedattion, Drud und Verlag von Paul Rath Ludwigsſtraſie 89. | 
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Kiffinger Tagblatt. 


Ericheint nıit Ausnahme der Tage nad) Sonm- 
und Feſttagen täglich früh und foftet mit dem 
an jedem Sonntag ericheinenden Unterhal- 
tungsblatt „Feierabend“ vierteljähri 
24 Ir., halbjährig 48 fr., gangiägei 1 
36 fr. Beitellungen können bei den 1. Woft- 
anftalten den Poftboten und in der Expedi⸗ 
tion gemacht werden. 


Anferate 
werben jeberzeit pünktlichft aufgenommen, u 
die zweiſpaltige Garmondzeile oder deren 
Raum mit 2 fr., bie ae mit 4 fr. ber 
. rechnet, 


Erpebition: 
im Nebengebäude der Ludwigsapothele. 


Suferate beſorgt die Jäger’iche Buch-, Bapier- und Landlarten-Hanblung in Frankfurt aM. 
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Vermiſchtes. 


Münden, 20. Auguſt. Den Vorſchrif⸗ 
ten des fol. Staatsminifteriums des In— 
nern, zur Verhinderung bes Ausbruchs 
oder ber Berbreitung der Wuthkrankheit 
unter den Hunden ijt folgende kurze Be— 
—— über die Wuthkrankheit beige 
geben: 

Die Wuthkrankheit, auch Hundswuth, 
Tollwuth genannt, fommt hauptfächlich bei 
Thieren des Hundegjchlechtes (Hund, Wolf, 
. Fuchs) vor, kann aber von diejen Thieren 
durch Anftefung (Biß) auf alle Hausthiere 
und auf den Menjchen übergehen. 

Sie ift eine rafch verlaufende und immer 
tödtlich endende Krankheit, die bei Hunden 
hauptſächlich durdy folgende Ericheinungen 
ih äußert: 

Zuerſt zeigt fich ein verändertes Beneh- 
‚ men, wobei die Hunbe verftimmt, bald 
träger oder zornig find. Zugleich jtellt 
Ir auffallende Unruhe ein und wechieln 
ſolche Thiere Häufig ihren Platz. Feſtes 
Futter wirb meiſtens verfchmäht, doch lecken 
die Hunde nad) Waller und Milch, äußern 
aber eine Neigung, ungenießbare Gegen- 
‚ ftände wie Holz, Stroh, Deden und dal. 
zu zerbeißen und auch zu verjchluden. Mit 

— — der Krankheit ſteigert ſich die 

fregung, es zeigt ſich ein Drang zum 
Entlaufen, die Stimme iſt verändert, hei— 
ſer und eigenthümlicher zwiſchen Bellen 


und 
zum 


re Mingend; es tritt Neigung 
eißen, wirffiche Beißfucht ein. Die 
Hunde haben nun ein verändertes, wildes, 
ſcheues Ausjehen, werben mager, e3 tritt 


Schwäche im Hintertheile, Lähmung bes 
Hinterkiefers und zulegt Lähmung des gan- 
zen Körpers ein. Der Tod tritt gewöhn- 
lich am 4. biß 5. Tage, öfter8 auch jchon 
früher ein, und nur im jeltenen fällen 
überleben die Kranfen den 7. Tag. Man 
umterfcheidet zwei Formen der Wuthlkrank⸗ 
heit, nemlich die fogenannte . stille und 
die raſende Wuth, doch ſind Beide in der 
Hauptſache übereinſtimmend und nur darin 
verſchieden, daß bei der ſtillen Wuth früh— 
zeitige Lähmung, insbeſondere des Hinter⸗ 
kiefers mit Geifern eintritt, während bei 
der rajenden Wuth Aufregung und Beiß- 
ſucht heftiger find. Bei den übrigen Hauss 
tieren entjteht die Wuthfranfheit nur dann 
wenn fie von einem wüthenden Hunbe ge 
biffen worden find. Die Krankheit äußert 
fich bei biejen je nach ber Art diejer Thiere 
etwas verjchieden. Bet Bierden erreicht 
die Aufregung einen hohen Grad; fie to» 
ben förmlich und verlegen fich ſelbſt mit 
ben Zähnen an verſchiedenen Küörperftellen. 
Das Rindvieh zeigt feltener heftige Er» 
vegtheit, läßt aber oft ein eigenthümfiches 
anbaltendes Brüllen vernehmen und drängt 
häufig nad) dem Maftdarıne. Schafe äu— 
Bern eine ſonſt bei dieſen Thieren unger 
wöhnlihe Stößigkeit, Stampfen mit den 
Füßen und ſelbſt Beißluſt. Bei den Schwei⸗ 


BE — (2 8 


wirb ein wilbes Aenreen mit s 
et beobadjtet. Alle in diefe — 
verfallenen Thiere magern raſch ab, es 
tritt mit dem Hinterlörper beginnende Läh⸗ 
Bun: Se regelmäßig rad) 5 bis 8 Tagen 
ber Tod ein. 


Münden, 22. Aug. Sicherem Ber» 
nehmen nad) bat bie theologijche Fakultät 
ber Hirn Univerfität ihre Gutachten zu 
den Hohenlohe ſchen Fragen überge- 
ben. Wie ed ber Würde und Stellung 
des Collegiums angemefjen ift, follen fie 
einläßig und becitit lauten. Welche Auf- 
nahme und Verwerthung fie im Minifteri- 
um finden, wirb wohl bie nächſte Zeit leh⸗ 
vn. Die Antwort der Juriſtenfakultät 
it noch ausftänbig. 


Der Ditfee- Beitung zufolge Hätte ſich 
Fürft Hohenlohe an das ruſſiſche Hoflager 
begeben und zwar in einer bejonderen 
Vertrauensmifjton bes Königs, die „wahr- 
icheinlich eine Bewerbung“ bezwede. Wir 
bezweifeln einftweilen die Richtigkeit biejer 
Mittheilung jehr ſtark. 


— Das L Refcript, durch welches ber 
Landtag auf ben 21. k. Mts. einberufen 
wirb, iſt geftern erlafjen und gleichzeitig 
Reichsrath Frhr. von Stauffenberg zum 
eriten Präfidenten der Reichsräthe ernannt 
wor 


Münden, 19. Aug. Die Einberuf- 
ung bes Landtags iſt nun definitiv auf 
den 21. Sept. beſchloſſen. Im geftrigen 
Minifterrath hat man ſich darüber geeinigt 
und dürfte feine Mbänderung mehr eriols 

. Die sortichrittspartei will einen 
ER auf Abänderung der Geichäftsord- 
nung in der Sammer einbringen, der na- 
mentlich die fländigen Ausſchüſſe befeitigen 
fol. Ich bezweifle fehr, ob ber Landtag 
dazu fommen werbe, eine Geſchäftsord- 
nung zu benöthigen. Am Miniiterium ift 
man jehr entichlofien und hat ſich nament» 
Iih in neuerer Zeit mit der Idee vertraut 
gemacht, daß man mit dem Landtag, wie 
er aus den letzten Wahlen hervorgegangen, 
nicht „haufen könne. Schon bei der Adreß— 
dbebatte, glaubt man werden bie Gegen- 





—* ſo auf einander a daß das 
iniſterium zur Auflöſung ſchreiten müſſe. 
Denn das kann ich nochmals mit Be— 
ſtimmtheit verſichern, daß das Miniſterium 
nicht nachgeben wird. Ich * ſchon 
einmal darauf hingewieſen, daß man auf 
die liberalen Bürgervereine und jetzt auch 
auf die neuen Bürgermeiſtereien ein Haupt- 
gewicht Tegt. Beſonders Minifter Hör- 
mann will fi) damit nene Lorbeeren ſam— 
meln. Der ganze bureaufratiiche Mecha- 
nismus und alle Künfte der Beeinflufjung 
werden verjucht werden. Es gilt für das 
Volt Obacht zu Haben und ein offenes 
Auge zu or damit es fich nicht ge- 
täutcht finde. Im Minifterium glaubt 
man viel gewonnen zu haben, wenn aan 
bei einer neuen Wahl der patriotifchen 
Bartei nur die abfolute Majorität nimmt. 
Ich will fein Prophet fein, aber joviel 
kann ich faft mit Sicherheit vorherjagen, 
daß ber Landtag über Neujahr feine Epri- 
ftenz nicht friftet, vorausgefegt, daß bie 
patriotifche Majorität znjammenhält. Und 
wer zweifelt daran! Seiner wird fich mit 
dem Fluche des Volkes beladen wollen, 
daß er fein Wort bricht, das er feinen 
Wählern gegeben. 


Nürnberg. Im Bezirlsamte Rürn- 
berg haben fi 13 Bürgermeiftereien frei» 
willig gebildet, bei 7 anderen haben 5 Ge⸗ 
meinden die Bildung von Bürgermeiftereien 
ganz abgelehnt, bei den übrigen ift mir 
die vom Bezirksamt vorgeſchlagene Art 
der Bezirksbildung beanftandet worden. 
(Alfo auch hier die Stimmen minbeftens 
getheilt.) 


Landshut, 21. Aug. Schon gehern 
Abends traf hier die erfreuliche Kunde ein, 
daß heute Se. Majeftät der König Lud⸗ 
wig 11. der altbayerifchen Herzogsſtadt 
Landshut einen Beſuch abzuftatten gedenkt. 
Die Stadt hat ſich auch deßhalb feftlich 
zum herzlichen Empfange geſchmückt. Heute 
Abend findet Yllumination der Stadt und 
Serenade vor der Nefidenz ftatt, woſelbſt 
Se. Majejtät abfteigen wird. Wie wir 
joeben vernehmen, trifft Se. Majejtät heute 
Nachmittags 5 Uhr 20 Min. in Lands⸗ 
hut ein, (Edsh. Big.) 
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Bon Banıberg wirb gefchrieben: Vor 
dem hieſigen Stadtgericht wurde heute (18. 
Aug.) gegen Herrn Pfarrer Wahr von 
' Ebermannjtabt die Beihuldigung wegen 
Berufsehrenktränfung des Fürſten Hohen— 
Iohe als Zollparlamentsabgeordneten ver- 
handelt. Als Einzelrichter fungirte Affe 
for Dömling, die Staatsbehörde . vertrat 
Reichsrath Herd. Herr Pfarrer Mahr, 
der erfchienen war und ſich jelbft vertheis 
digte, verlas zuwörderſt einen Bericht über 
die Wahlverfammlung am 2. Mai I. %8., 
der im „Baer. Kurier“ erjchienen war, 
‚und erklärte diejen Bericht der Wahrheit 

emäß. In demjelben Heißt 8: „ . . 

mit war der eigentliche Zwed der Ber» 
ſammlung erreicht und Pfarrer Mahr war 
fchon bereit fich zu entfernen, als ein Hr. 
Dr. eintrat und zu ben Geiftlichen fagte, 
er wolle nur ſehen, wie weit es bie Ul— 
tramontanen treiben, dann von Lügen, 
falfchen Vorſpiegelungen und preußiichen 
Geſpenſtern ſprach, die man dem Wolfe 
vormache, und jo einen ganz unnöthigen 
Disput mit dem Kaplan hervorrief, in 
weldjen dann auch der Pfarrer mit hinein⸗ 
gezogen wurbe. Diefem gegenüber machte 
nun der Doktor den Vorwurf: Sie haben 
ja den Fürſten Hohenlohe felbft gewählt 
(in das Bollparlament.) Der 
das jhon fo oft und vielfeitig vorgewor- 
fen worden war, wurde baburd gereizt 
und antwortete, daß er dieß allerdings ge» 
than, in ber Vorausjegung, daß Fürſt Hohen- 
Iohe gemäß ber Yntention der Majorität 
des Bauernvolfes auch deſſen Intereſſen 
vertreten werde. Da er aber das Gegen- 
theil_gethan, ſcheine er ihm ein „beichränt- 
ter Kopf,“ und mehr ein „Verräther als 
Vertreter" der Inlereſſen des bayerifchen 
Baterlandes im Bollparlament.  Dieje 
Aeußerung wurde nun dem Landrichter 
Denxerlein hinterbracht und dieſer ſchickte 


Bi zum Gendarmerie - Brigadier und’ 
derte ihn auf, ihm Die Anzeige von dies ı 


fer Aeußerung an ben Doktor zu machen. 
Da nun der Gendarmerie-Brigadier wohl 
in der Berfammlung gegenwärtig , war, 
aber die Aeußerung nicht gehört hatte, jo 
verfügte er fi dem Auftrage gemäß zu 
dem bewußten Doktor, a ih 


farrer, dem 


und machte dem Herrn Landrichter dann 
offizielle Anzeige.“ Neun Zeugen wurden 
vernommen, der Wortlaut fonnte aber 
nicht übereinftimmenb feftgeftellt werben. 
Dr. v. Büttner behauptet, daß er gehört 
babe: Dummfopf, Baterlandsverräther, 
während bie andern fi nur. an: das Wort 
„Verräter der bayer. Intereſſen, Volts- 
ober Zandesveräther“ erinnern. Konftatirt 
wurbe jedoch, daß dieje Worte nicht wäh» 
rend des öffentlichen Vortrages , fondern 
in dem Disput mit Dr. v. Büttner gebrau 

worden waren, und Pfarrer Mahr in 
Folge deſſen jehr gereizt war. Nach Fur- 
zer Begründung der Anklage geht der Ans 
trag des Stantdanwaltes dahin, den We- 
ihuldigten nad) Art. 264 des St.-G.-B. 
der Ehrenkränfung des Bollparlamentzab- 
georbeten Fürften Hohenlohe jchuldig zu 
erkennen und denjelben zu einer Befbfirate 
von 30 fl. zu veruriheilen. Hr. Pfarrer 
Mahr fuchte in feiner Vertheidigungsrede 
nachzuweilen, daß jowohl objektiv wie fub- 
jectiv der Thatbejtand einer Ehrenfräntung 
gänzlih mangle.. Es werde ihm völlig 
unberechtigt die Abficht zu beleidigen un- 
terfchoben , während: er weiter nichts ala 
erfaubte Kritit als Wahlmann gegenüber 
feinem Kandidaten geübt habe. Das Ur- 
iheil Tautete dem ſtaatsanwaltſchaftlichen 
Antrage entiprechend, gegen welches fofort 
Berufung angemeldet wurbe. (In redht- 
fiher Beziehung ift bei der Entjcheidung 
des Falles vor Allem die Frage mafger 
bend, ob der Artikel 264 auf Bollparla- 
imentsabgeordnete anwendbar ijt. Jener 
Artikel ſpricht nur von Mitgliedern der 
bayerijchen Kammer; Bollparlamentsabge- 
orbnete konnte er umter feinen Schuß micht 
nehmen, weil e3 ſolche ihm Jahre 1861 
noch nicht gab.) a 


- Wien, 12. Auguft. Im Prater trug 
ſich Heute ein graufiger örfall zu. Ein. 
gewiljer Fortner wollte feine ‚Zeche berich- 
tigen, ber Zahlfellner, Namens Riinger, 
verlangte aber eine Maß mehr bezahlt, 
als Fortner angab: barüber famen br in 
Streit, und zuleßt ergriff ber Kellner, aufs 

öchfte erbittert, da8 auf dem Schanttifch 
liegende große, ſcharf geichliffene Brodmeſ⸗ 


von dieſem ber Aeußerung des Pfarrers | fer und jtieß es mit aller Kraft bem Fori— 
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ner bis an das Heft ind Herz. Der Ge- 
{roffene, welcher während des Stoßes zur 
Ubwehr die Klinge ergriffen, ſich jedoch 
die Handflähe durchſchnitten Hatte, ſank 
mit den Worten: „Jejus, Maria, Yofeph! 
der hat mich erſtochen!“ vom Stuhle tobt 
zur Erde. Als ihm die Kameraden fchnell 
das Mefjer herausgezogen und die Kleider 
aufgerifien, drang aus der Wunde ein 
Blutftrahl hervor. Ein ſchnell Herbeige- 
holter Arzt conftatirte, daß jede Hilfe ver- 
geblich fei, da der Unglüdliche zu Ieben 


berbeigeftrömten 338 war unbeſchreib⸗ 
4 ie En aus in) 8 äter und 

lugen ihn fücchterlid). it Mühe ges 
lang es deu erfchienenen Eivil-Wachmännern, 
ihn der empörten Menge zu entreißen und 
auf das Bolipeicominiffarsnt zu bringen; 
felbjt auf dem Wege dahin wurbe er von 
den majjenhaft mitzichenden Perſonen be» 
droht; Rufe, wie „Schlagt ihn tobt!“ 
„Henkt ihn auf!* wurben hörbar. Der 
Thäter ift 50 Jahre alt, erfreut fich fei« 
nes ſchlechten Aufes; nur war er als fehr 


aufgehört Habe. Die Wuth der eiligft 1 jähzernig bekannt. 





Bekanntmachung. 


Unter” Hinweifung auf das Ausfchreiben des k. Bezirksamtes SKiffingen vom 30. 
April I, Is. in der Saafzeitung Nr. 100 „die Diftriktgumlagen pro 1869 betr.“ wird 


zur Einhebung derjelben Termine auf 


Donnerftag, den 26. Auguft I. I8. 
und die folgende Tage angejegt mit dem Bemerfen, daß die Einzahlung derſelben je- 
den Tag von 10 bis 12 Vormittags und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags auf dem Rath. 
Haufe im Bureau der Stadtlämmerei geichehen ann. 
Nach allegirtem bezirksamtlichen Ausichreiben ift von der Grund», Haus-, Merareat-, 
Gewerb- und Bapitafcentenfteuer a RT 


und von der Einfommenfteuer & Stenergulden 


zu zahlen. 
i Kiffingen, den 23. Auguſt 1869. 


Die Stabtlänmerei. 
Fuß, Stdthk. 


— — — — 


Bekanntmachung. 


Wegen des Morgen ſtattſindenden Feſtzuges wird morgen, Mittwoch den 25. ds 
der Bietualienmarkft in die obere Marktitrafje verlegt. 
Kiffingen, den 24. Auguft 1869. 


Stabtmagiftrat. 


Dr. Full, 
rechtsk. Bürgermeifter. 


Redaktion, Prud und Verlag von Paul Rath Ludbwigsftrafic 89. 





Kifinger Tagblatt. 


ee un Bi ai 
und gen tägli um m 
an jebem Sonntag ericheinenden Unterhal- 
— — er ‘ N 2 nd“ en 
24 tr., er 
36 fr. Beitellungen förmen Eike 1. Boft- 
anjtalten den Poftboten und in der Erpedi- 
tion gemacht werben. 


- 


Anferate 
werben jeberzeit pünktlichft aufgenommen, u 
die zweiſpaltige Garmondzeile oder deren 
Raum mit 2 fr., die einfpaltige mit 4 fr, be 
rechnet, 


@rpebition: 


im Nebengebäude der Ludwigsapothele. 


Juſerate Eeforgt die Jäge r'ſche Buch-, Papier- und Landlarten · Handlung in Frankfurt a. M. 


⸗ 





Nr. 102. 


Domerftag, 26. Auguſt 


1869 





Vermiſchtes. 


Münden, 23. Aug. Die theologiſche 
Fakultät der Univerfität München beant- 
wortele die Trage des Fürften Hohenlohe 
vom bogmatiichen und ftaatäfirchenrecht- 
lichen Gefihtöpunfte. Aus guter Duelle 
wirb jedoch verfichert, daß dasſelbe bei 
der. allbefannten ftreng fatholiihen Hal- 
tung der Fakultät ſchwerlich dem Wunſche 
des Minifter durchweg entiprechen wird. 

— Die Antwort der theologiihen Fa— 
kultät der Univerjität Würzburg auf die 
das Concil betreffende Frage des Mini« 
fterinms ift gleichfalls eingetroffen. Das 
ſehr gelehrt begründete Gutachten kommt 
gutem Vernehmen nad) R dem gleichen 
Refultate, wie das der Mimchener Fakuf- 
tät. Die Antworten der juriftiihen Fa— 
hultäten werben erwartet. 

Münden, 22. Auguft. 

Se. Maj. der König, welcher geftern 
Abend von Landshut Bieher zurüdtehrte, 
hat ſich fofort nad Berg begeben. Das 
allerhöchite Geburts: und Namensfeſt wird 
Se. Moj. in Hohenſchwangau bei der kgl. 
Mutter zubringen. 

Die Hoffm, Corrſp. ſchreibt: Die aus 
der Dftjeezeitung und Neuen freien Preſſe 
auch in mehrere bayerijche Blätter über- 
gegangene Nachricht, daß Fürst Hohenlohe 


in einer bejondern Vertrauensmiſſion ſich 


mit dem ruſſiſchen Kaiſerpaar zujammen- 
zutreffen, können wir als vollftändig unbe» 


wer bezeichnen. Se. Durchlaucht hat 


nach Odeſſa begeben habe, am dortjefbit | 





nad) Bolen zur Befichtigung feiner 
Güter begeben und wollte im: diefen Ta- 
gen über Schleften nad Aufjen zurückkeh— 
ren. (Wir Haben an die Angaben der 
Ditjeezeitung von Anfang an nicht geglaubt.) 

n fortfchrittlichen bayerischen Blät— 
tern werben „Photographien der Sarıneli- 
ternonne Barbara UÜbryk ausgeboten. Die 
Wiener Preſſe vom 20 d83. conftatirt nun 
aber, daß bis zu jenem Tage gar feine 
Photographie der Barbara Ubryk erifire. 
Jene Angebote find jomit nichts als ein 
Schwindel, mit welchen mehr ſpekulative 
als gewifienhafte Leute das Volk betrügen. 
Ob übrigens gegen ſolche Gejchäftchen micht 
von amtöwegen vorgegangen werden ſoll 
und kann mögen Juriſten enticheiden. 

— Der Abdztg. zufolge cutbehrt das 
Gerücht, als beabfichtige das erzb. Orbi- 
nariat der Diöcejangeiftlichkeit den Wirths— 
hausbeſuch volljtändig zu unterfagen, aller 
Bearündung. 

— Wie man es angeht, um Unter— 
ichriften zur Adreſſe wegen Anfftellung 
eines weltlichen Schulrathes zu erhalten, 
darüber jchreibt und cin angejehener Mann 
vom 20. d8. folgender: „Heute fam die 
Tochter eines bekannten Forifchrittsmannes‘ 
in der Sendlinger Zandftrafe mit einer 
Liſte zur Unterzeichnung in meine Woh— 
mung. Da ich gerade nicht zu Hanſe war, 
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berebete biefelbe meine Frau au unter- 
Ichreiben,. indem es nichts mache, wenn 
ber Ay Tr jedoch 
mit der anedrücti emerfing, nicht 
ihren, ſondern meinen Namen zu unter- 
ſchreiben, was meine Frau ohne Kenntniß 
von dem Sachverhalte zu haben leider 
auch gethan Hat,‘ wid⸗e ich auf feinen Fall 
gethan Haben’ wirbe. Eh ergiüg es noch 
einer Frgu in Hauſe. (So die Prakiten 
des —— Schon vor acht Tagen 
rühmten fi. die Herren wegen der 10,000 
Unterſchriften, welche die Upreife erhalten 
haben joll umd am 20. ds, bettelten fie 
noch’ von Haus zu Haus! Es ſcheint denh- 
nach mit den 10 Zaujend etwas windig 
auszufehen!) & 
— Der Landtag ift auf den 20. Sep: 
tentber einberufen. 
Landshut, 23. Aug. Der König ber 
zeugte dem Bürgermeifter Dr. Gehring 
\eine Freude über den warmen und putridtũ 
ſchen Empfang, ließ dem iſtrat flir:die 
Armen der Stad 1000 fl. zufteilen, ‚Nah An⸗ 
hörungder hl. Meſſe machte Se. Majeſtät 
ven Rundgang durch die feſtlich geſchmütkle 
Stadt; Bra Befichtigung der herrlichen 
Dlartinsficche und des —E Ludwig 
des Neichen. Ferner beſuchie hochderſelbe 
die Jodokskirche und das Monument Lud⸗ 
wig des Bahers und die Stiftskirche. 
Dort wohnte Se. Maf ben eben ſtattfin 
denden Nachmittags · Gottesdienſte längere 
Zeit mitten unter den Andächtigen bei. 
Ueberall Begrüßung dur ſtürmiſche Zu— 
rufe. Um 3 Uhr fand auf Schloß Traug- 
wg ein glänzendes Diner mit 42 Redecken 
ſtatt. Zur rechten ſaß Regierungspräſident 
von Bier, zur linfen Dr. Gehring. In 
der Unterredung äußerte Se. Maj. daß 
des Landes Wohl feine erſte Regenten- 
ſorge bilde und daß ers dem Gluͤck des 
Volfes fein eigenes finde, (2. 8.) 
In Kempten erjcheimt mit den 1 Df- 
tober ein coniervativeg Dlatt: „Die All- 
gäner Volkszeitung“ im Verlag von Hru. 
Bucher in Bajjan nnd Köſel in emp: 
ten. Die Nedattion übermint Herr Dr. 
Grabsberger. J—— 


Anzeigbl. die Mittheilung zu, daß Schta⸗ 
dert Sulier fiir Zeit noch in Bram 
ten in Haft befinde: derſelbe fcheint baher 
zur nãchſten Schwurgerichts-Sipung nicht 
verwieſen zu fein. (AU. P. 32. 

Wien, 22. Auguft. Der cisleithani⸗ 
Ihe. Landtap iſt einberufen. worden. 

Lorenz, 22. Auguſt. Die Italieni⸗ 

ſche Corre ondenz“ zeigt ‚beträchtliche.Ber, 
änderüingen ' im Eonjultet3-Berjonafe : an, 
Unter. den Eruennungen befindet ſich jene 
des Gejchäftstränerg: und de3 Generalcon: 
fuls in Merito: 







































Der Rheiniſche Kurier in Wie. 
baden vom 2, April 1869, Seite 3, fagt: 

Iſabella, Spaniens verjagte Königin, 
oder; die Geheimniffe des Hofes von Madrib, 
Silter.-romantifche Geſchiche aus Spaniens 

euzeit, von George F. Born. Berlin, 
Werner Große. 

In dem Gewande eines ſchwungvoll 
geſchriebenenen Romanes führt ung vor 
liegende Werk das Leben Iſabellas ton 
ihrer Kindheit bis zu den. meueften wichti⸗ 
gen ſpaniſchen Ereigniſſen vor, die ihr Hei⸗ 
math und Srone geloſtet. Die Geheim- 
niſſe des Hofes bon Madrid, fowie die 
Enthüllungen über ‚die bervorragendften 
Perjönlichkeiten der legten Vorgänge bies 
ten ſpannende Momente genug, Die nicht 
verfehlen werben, einen großen Leferfreig 
anzuzichen. BR 


— 





Mündener Bilderbagen 


1 bis 21 Buch 

Pr. 1 bis 504 
iind wieder gebunden und unge: 
bunden vorräthig bei ! 


Leo Schmitt. 
Nechnungen 


in allen Größen 








Kaufbeue ru, 21. Aug. Aus ziem— empfiehlt 
| Paul Nath's Buhdruderei, 


lich verläſſiger Duelle kommt dent Kfbr. 
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ſabella non Born bekreſſend. 


Ein ganz ungewöhnliches ——— erregt jetzt das im Verlage 
von Werner, Große in Berlin erſchiene Wat; Iſabeila, Spaniens verjagte 
Königin, oder die Geheimniſſe des Hofes! von Madrid. Hiftoriich-roman- 
tiſche Geſchichte aus Spaniens Neuzeit von George,F. Born. — Zündend verjteht 
es Born, der glühenden Phantajie des Leſers : jene 'Herlodenden Bilder, - jene 
anfregenden Scenen vVorzuzaubern, die der Wirffichkeit in jenen ſüdlichen Lmiden 
mt allzufehr entiprechen! Geheimnißvoll und unaufhaltfam vorwärts, wie Do 
Namiro, der Großmeifter des Gcheimbundes der fliegenden Schleife den calitinari» 
chen Berbrecher- Exiftenzen der Neuzeit Spauiens kühn und: plötzlich entgegentritt, 
und gebietexiſch ſeine zudenden Opfer vernichtet, eilt auch die Handlung. „IBjo wer⸗ 
den vertraut mit den privaten Beziehungen Prim's und Iſabella's Serranp’s, 
Enriea's, Divzaga’s und Engenia’s, Yofe’s, Aa’sınd Topete’s! 
Das beredte, glänzende, ja hinreißende Erzählertalent des für eine edle, gute Sache 
begeifterten Verfaſſers führt uns bis zu den Ereignijfen des heutigen Tages! Jedes 
Heft koſtet ur 3 Ser. — 12 fr. Nhein — 18 Pfr. öfter Währ. Vor- 
räthig in jeder Buchhandlung ift die Ehnficht in Heit 1 nu 2nidht mur gratis, 
jondern auch die Anſicht der drei reizenden Prämien: „Iſabella und Bugen a“, 
„Iſabella und Marfori“, „Iſabella beim laser in der Nacht“ 
zeitgemäßeften Werkes J 








einem jeden gratis geſtattet. Der ausführliche Proſpert die 


der Jebkzeit liegt unferer heutigen Nummer bei! Insbeſondere machen 
wir hierauf aufmerffam: unfere fchönen 2eferinnen !!! 
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as, größte Aufſehen erregt jegt d. im Verfage dv. Werner Gr 

Gratis Tin Berlin erſcheinende ungewöhnlich fpannend gefchriebene Wert: 

gejtattet die Spaniens verjagte Königin oder die 

Expedition (Autor: Born.) Hiſtoriſch · romantiſche Geſchichte aus Spaniens 
dieſes N 

Blattes nur 3 Egr. — 12 fr. Nh.— 18 Pr. öft. 


EN i W. Hierzu die 3 verlockenden Prämien: „Yfa: 
die Einſicht Iſabe In bella u. @ugenia,” „Zfabella u. ae 





in Heft 1 fori geftört im Boudoir* ı. Iſabella beim 
und Heft 2 Wahrfager in der Macht.” fabella 
Born’s von Born iſt in jeder Buchhandlung umd zwar 
— — Gerleger: Werner.) | ftets vorräthig! > 
Afabella! Gratis geitattet jeder Buchhändler gern die 


Einficht in Heft 1 und 2 v. Born’s jabella, 


———_ 


> 
Für Auswanderer, 
Ueberfahrtäverträge für die von Bremen nad) Amerika fahrenden rühmlichſt be- 
fonnten Dampf: und Segelſchiffe vermittelt zu den billigften Paſſage-Preiſen der be- 


eibigte Agent David Schuwed. 


Theater | Villa Vay. 
Garten Reftauration 


Bud Kilfingen. an Der füdlichen Seite Des 


on Altenberges mit fchönfter, 

Heute Donnerjtag den 26. Aug. Ausficht, ausgezeichneten Gar. 
Im Abonnement. fee, Ehocolade, Thee, Wein, 
Nachmittags-Vorſtelluug. vorzügliches Glas: und Fla— 
Anfang 4 Uhr. febenbier, alte und warme 

= > Speifen zu jeder Tageszeit. 


Die ſchöne Galalhee. "Pr Bauer. 


Oper. 











Geſtorben. 
Hierauf: Dorothea Borſt, 


Defonoms-Wittwe, 
Die alte Schachtel. u a 
Luſtſpiel, 40 Jahr alt. 


Nedaltion. Trud und Verlag von Vaul Rath Ludwigsſtraſie 89, 


Hiezu eine literalifche Beilage von Werner Grofe, 





Kiſſinger 


Tagblatt. 





Erſcheint mit Ausnahme der Tage nad) Sonn- 
und Feſttagen täglich früh und loſtet mit dem 
an jedem Sonntag eriheinenden Unterhals 
tungdblatt „Feierabend“ —— 
24 tx. halbjährig 48 fr., ganzjährıg 1 

B6 ir. Beitellungen fönnen bei den F. Poſt- 
anftalten den Poſtboten und in der Expedi- 

tion gemacht werben, 


Anferate 
werben jeberzeit pünktlichjt aufgenommen, u 
die zivzifpaltige Garmondzeile ober deren 
Raum mit 2 fr,, die einfpaltige mit 4 fr. ber 
rechnet. 
Expedition: 


im Nebengebäude der Ludwigsapothele. 


Iuferate beſorgt die Jäger’iche Yud-, Papier- und Laublarten-Handlung in Frankfurt a. M. 


Rr. 198, 





Vermiſchtes. 
Kiffingen, 26. Auguſt. Die geſtrige 


eier der Enthüllung und Einweihung des 
98- Denkmals verlief, vom herrlichſten 
Witier begünftigt in voller Pracht und Ichöns 
fier Orbmung. Herr Bandrichter Debon eröffe 
"tete die Feier mit einer ſchwungvollenRede, 
hbetonend den patriotifchen Sinn der Kiffinger 
. —— worauf Se. Biſchöflichen Gna⸗ 
unter Aſſiſtenz von 20 Prieſtern das 
Denkmal benedieirte und in einer längeren 
Nee, die wir in Bälde vollftändig unferen 
Leſern bieten zu fönnen hoffen, auf bie 
Liebe und Danfespflicht gegen das ruhm— 
reihe Haus Wittelsbach von Seite ber 
en Bayern hinwies; und auch ben 
Herrn Arnold die mwohlverdiente 
fie. Zum Schluſſe ergriff 

Dr. Full das Wort 






IL, und daß überh 
nen Herrſchern fi glüdlich fühlt und nichts 


anders will, als Bayern fein und bleiben, 
zum Schluſſe brachte der Feſtredner ein 
204 auf ben — König Ludwig 

aus, in das begeiſtert die Tauſenden 
von Anweſenden einſtimmten. — Abends 
war Beleuchtung der Stadt, und insbe— 
fondere des Marktplatzes, der glänzend illu- 
minirt war; die Äußerft vorzügliche Muſik— 


Freitag, 27. Auguſt 





gejellichaft Concordia aus Würzburg und 
die ausgezeichnete Eurfapelle fpielten aus- 
gezeichnete Piecen, worauf zum Schluſſe 
die bayeriiche Nationalhymee durch die 
Lüfte brauste. 
Kiifingen, 26. Aug. An dem gejtri- 
zum: zur allerhöchiten Geburtd- und 
amensfeier Se, Majejtät Ludwig IT. bes 
theiligten fich die fämmtlichen X. und ftädtis 
ſchen Behörden, k. Beamte von Euerdorf, 
fehr viele Curgäſte und eine große Menge 
andächtiger Gläubiger. 
In Kitingen ward die Bildung mehrerer 
Gemeinden zu Bürgermeiftereien abgelehnt. 
Münden, 25. Auguſt. „Das bayer. 
Vaterland“ ift geitern wiederholt konfis— 
cirt worden, fo daß gegründete Ausficht 
ift, wie der Vollsbote meiut, es werde bie 
Winterſeſſion auf ber Feſtuug Rofenberg 
recht gemüthlich und zahlreich ausfallen. 
Münden, 23. Aug. Die theologifche 
Fakultät der Univerjitit München beaut- 
wortete die Fragen des Fürſten Hohenlohe 
vom toymatiichen und ftaatäkirchencechtlichen 
Gelihtspunft aus. Der Inhalt des Alten- 
ftüdes bleibt vorberhaud Geheimniß. Uns 
guter Quelle wird jedo.h verjihert, daß 
dasjelbe bei der allbefauuten ftreng kath. 
Haltung der Fakultät ſchwerlich dem Wun— 
Ihe des Minifters durchweg entiprechen 
werde. 
Würzburg, 24. Aug. Die landwirth- 
ſchaftliche Fortbildungsſchule wird diesmal 
nicht am 19. Nwember, ſondern 4 Tage 


vi 6 


——— jetben; Das Proſeci an 
* ger Gewerbſchule eine eigene landwirth⸗ 
chaftliche Abtheilung zu errichten, ift fallen 
—— en 
rtb, 23. t. ngezogen dur 
die — Muſik des 1. Amfanterie-Re- 
giments haben ſich ſchon heute Vormittag 
zahlreiche Beſucher anf dem Schltzenfeſt⸗ 
platz eingefunden. Auch die Zahl der 
Schützen mehrt ſich ſtets. Bis jetzt find 
gegen 600 angekommen. Seiner Majeſtät 
dem König wurde das ihm ausgebrachte 
u eere —* Kenntniß gebracht. 
Is. zu Nürnberg denden XVI. Wan- 
derverſammlung deutſcher Bienenwirthe iſt 
eine Ausſtellung, Prämiirung und Verlooſung 
von Bienenvölkern, Bienenwohnungen, Bie- 
nengeräthen und Bienenprodukten verbun⸗ 
den. Alle Ausſtellungsgegenſtände müſſen 
im Lokale des Induſtrie- und Culturver⸗ 
eins bis ſpäteſtens am 13. Sept. abgege⸗ 
ben oder franco dahin eingeſandt werben, 

In der Kreisirrenanftalt Werned treten 
gemäß Negierungsausfchreiben nad) erfolg. 
ter allerhöchſter Genehmigung die vom 
Landrathe von Unterfanfen un geiler 
burg beantragten Erhöhungen der Ber- 
pflegungsgebühren vom 1. Januar [. % 
ins Le Sonach iſt insfünftige für 
Wohnung, Lagerjtätte und Verköſtigung 
nad) den drei Verpflegungsklaſſen täglich 
zu entrichten für Angehörige des Regier— 
ungsbezirfes von Unterfranken und Ajchaf- 
fenburg: 1 fl. 30 fr., Ufl. ober 27 fr. — 
b:ziehungsweife 25 kr. für jene, welche 
bisher nur 22 kr. zahlten; für Angehörige 
anderer bayerijcher Regierungsbezirke 1 fl. 
30 fr., 1 fl. 10 fr. oder 36 Er., endlich 
für Ausländer 1 fl 45 fr., 1 fl. 18 fr. 
oder 42 fr. 

Münden, 23. Aug. Das „Bayer. 
Vaterland ,“ welches heute Nadjmittags 
ausgegeben wurde,’ iſt al3bald confiscirt 
worden und zwar auf Grund ber Artikel 
118 und 127 des Sirafgejehbuchs, die 
von ftaatsgejährlichen Aenferungen und 
von Amtsehrenbeleidigung handeln. 

Füffen Bei dem diesjährigen Ka— 
piteljahrtage am 17. Aug. haben ſämmt— 
liche Geiſtliche des Landkapitels Füſſen 
ihren Beitritt zum katholiſch⸗pädagogiſchen 
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Lehr erklärt and ſich -verpflidilet, 
einen jähr Beitrag zur Gründung 
eines lathol. Zehrerwaiienftiftes zu bezah⸗ 
len. (A. P. 3.) 
Kralau, 18. Aug. Die — 
Nonnen haben ſich bekanntlich beim ⸗ 
höre auf die Mitwiſſenſchaft ihres Ordens- 
generals in Rom berufen; auf Grund deſ—⸗ 
jen hat Äh das hiefige Landesgericht durch 
das Minifterium bes Aeußern an das 
Strafgeriht in Rom gewendet mit dem 
Anfucen, ben oberften Leiter der barfüßi- 
gen Karmeliterinnen dafelbft, Pater Dos 
minifus, über jene Angaben der Beklagten 
zu vernehmen, umfomehr, da ber Ordens 
general fi zweimal (1858 und 1867) 
perfönlich von der Unheilbarteit der Bar- 
bara Ubrif überzeugt und die Transſerir— 
nng in eine Sfrrenanftalt nicht — 
haben fol. Der Zuſtand der Unglüd- 
lichen Hat ſich noch nicht gebeflert. 
om, 16. Aug. "Das Napofeonzfeit 
ift geftern in der Nationallirde St. Lud⸗ 
wig mit dem üblichen Bompe gefeiert wor⸗ 
den; Cardinal Bonaparte wohnte dem von 
Migr. Marinelli celebrirten Hochamte bei, 
desgleichen Graf Croy, Pertreter Frank— 
reich beim hl. Stuhle fowie die Zöglinge 
der kaiſerlichen Schule für ſchöne Künſte. 
Ulm, 23. Aug. Ein ſchreckliches Un- 
glüc hat fich Hier zugetragen. Der lath. 
Gejellenverein hatte eine Waſſerparthie 
nad) Unterhalfingen reranftaltet. Drei jo- 
genannte Zillen ftanden unterhalb ber 
Wilhemshöhe feft aneinander gebunden be» 
reit, gegen achzig fröhlich geſtimmte Fahr - 
gäfte jeden Alters und Geſchlechtes in ſich 
aufzunehmen. Als man abjuhr, ftellte es 
fich heraus, daß die Schiffe doch zu voll 
waren, aud wurde es mandem noch da⸗ 
unbequem, daß ein Schiff etwas 
Wafler eingezogen hatte; es ftiegen aljo 
ſchon am Gänsthor 18 Perſonen, worun 
ter der Vorftand des Vereins, Herr Vicat 
Maier, aus. Die Geſellſchaft war noch 
nicht viel weiter gefahren, als noch ein« 
mal, und zwar am bayerijchen Ufer, ger 
landet werden. follte. ein dies gelang 
bei dem hohen Waflerftand und ber un 
nemein. reißenden Donau ben betreffenden 
ffführern, die nicht dem hieſigen Schif- 


| Perle angehörten, nicht, und — 
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die drei Schiffe auf bie Eisbredher vor der 
fogenannten. Traßmühle aufgetrieben, aus« 
einander geriffen und Kinder, Frauen und 


Männer waren dem tiefen Strome preis-. 


gegeben. Wirklich herzzerreißend joll ber 
— all der Unglüdlichen de fein. 

um Glüde bei all bem üd war 
aud eine Heinere Geſellſchaft —* Vereine 
„gefolgt, als dieſe den ſchredlichen Jam⸗ 
mer ſahen, fuhren fie ſchleunigſt and Ufer, 
die Yamilie jtieg aus, und den beiden 
Herren Gnann zur Kafmühle und Schiffs 
mann Konrad Molfenter gelang es mit 
Be —— über 20 Perſonen 


Au. ‚entreißen. Auch eilten 
wg Sa mmplag der #."württembergi- 


jchen Gornifon” r bald die Schwimmuns: 


iziere mit. Kähnen und vom nahen 
Uebungsplaß und der Kaſerne der Pioniere 
unter Führung eines Oberlieutenants Pion- 
niere mit Bontons herbei, um rettend mit 
einzugreifen. Trotz alledem aber mußte 
eine große Anzahl von Menichen in den 
unbarmberzigen Wellen ihr Grab finden: 
Von Ertrunfenen waren geftern noch 7 
Berjonen, drei männliche und 4 weibliche, 
aufgefunden, bei drei weiteren waren bie 
‚ von ärztlicher Seite angeftellten Wicder- 
belebunnäverhafe von günftigem Erfolg. 
Leider iſt aber jelbft mit Ddiejen fieben 





Bekanntmachung. 





Todten. die Trauerjtatiftit ni ni er en 
man ſpricht noch von. 15. 

nen, bie —* werden en ie * 
Todten wurden nad dem ſtädtiſchen Ho- 


—— ebracht, desgleichen Verwun⸗ 
dete. Kur —æ* in aller g: übe Tiefen 


unfere : ie 8 in ‚ber Stadt um— 
ER um nachzufragen u. re noch 
ehle. BIS morgen wird es wohl 
möglich fein, ganz Genaues datüber zu 


berichten, Die ältejten Leute ‚in ‚bet Stadt 
fönmen ſich nicht erinnern,‘ daß jemäts bei 
einer Wafjerpartie ein Denic) ‚ertrunfen 
wäre. Die) Aufregung 2 Stabt ift, 
wie ſich's wohl denken un eine ganz un⸗ 
geheure. Das Creigniß aber auch eh zu 
trauriged, Wie wir vernehmen „ Hat 
bereit3 die Staatsanwaltſchaft zwei ber 
Schiffsfüher (der dritte wird vermißt) we— 
gen Verdachts der Fahrläffigkeit in Haft 
nehmen Tafjen. 

aris, 23. Hug. Das Befinden bes 
Kaiſers läßt noch viel zu wünjchen übrig; 
die Kaiſerin und der faiferliche Prinz find 
nad Corſika abgereist. 


Im Bade Teplig ift das Curhaus ein- 
geftürzt, und’ folen mehrere onen ge- 
tödtet worden fein. i 


Das Heurige Erträgniß ber dem tgl. Bahnbanärare gehörigen, au der 
Schweinfurter unb ‚ Reiteröwiefer Straße zunächft Kiffingen ſtehenden Obſt⸗ 


Samſtag den 28. Augen 1869 
offentlich an, ben: Waſtuien 

ei | 
' Die Verhandlung beginnt F der gläikerwiefer PH, Aut 3 des 


bäume wirb 


Zapf'fchen Anweſens. 


Kiffingen, ben 26. Auguft 1869. 


Königl. Ciabahuhen Ecrien. 


— 


T h e ater | Mündener Bilderbagen 





in | ‚Pr. 1 bis 504 
Bad Killingen. ‚| find wieder gebunden und unge: 
Heute Freilag den 27. Auguſt. bunden vorrätig bei 
| Im Abonnement. Leo Schmilt, 
Anfang halb 8 Alb — — — — 
Anfang ha 
Alessandro Nechnungen 
> Paul Nath's Buchdruderei. 











Reſtauration 
| Engliſchen Garten 


oberhalb des Schweizerhaufes on der Brücenauer:Strafe, 
fortwährend Erlanger Doppelbier gute reine Weine, jowie lalte uud 
warme Speijen. 
Zu zahlreichem Befuche ladet ergebenft ein 


J. Breitenbach. 





—— — — — 


Amnibns 
zwischen Kissingen und Schweinfurt 


Abgang aus Kiffingen vom ſächſiſchen Hof aus früh */47 Upr, 
„  - Scäweinfurt, vom GaftHaus zum Raben aus Nachmittags 5 Uhr nad) 
Ankunft der Züge von Würzburg und vr 
7 3. Fuß, E Poſthalter. 








— 


Redallion, Drud und Verlag von Paul Rath Ludwigsſtraße 80. 








Erſcheint mit Ausnahme der Tage nach Sonm« 
und Feittagen täglich früh und foftet mit dem 
an jedem Sonntag ericheinenden Unterhal- 
tungsblatt „Feierabend“ vierteljährig 
24 fr, halbjährig 48 fr., — fl 
36 fr. VBeitellungen können bei den I. Boft- 
anftalten den Poſtboten und in der Erpedi- 
tion gemad)t werden. 





Kiffinger Tagblatt. 


Inſerate 
werben jederzeit pünftlichft aufgenommen, u 
die ametpallige Garmondzeile ober deren 
Raum mit 2 fr,, die einfpaltige mit-4 fr. be 


@rpebition: 
im Nebengebäude der Ludwigsapothele. 


Inſerate Eeforgt die Jägerice Buch-, Papier- und Landtkarten ⸗ Handlung in Frankfurt a. M. 


f} . 








Nr. 194. 


Sanßtag, 28. Auguſt 


1869 





Umſchau. 


Die Bildung der Bürgermeiſtereien in 
Bayern nimmt ſelbſt in Franken keines— 
wegs den von der k. Regierung und der 
Fortſchritispartei gewünſchten Fortgang. 
Im oberfränkiſchen Bezirksamte Höchſtadt 
einigten ſich von 59 nur 4 Gemeinden zu 
einer Bürgermeiſterei. Die übrigen wei— 
gerten fi; ebenjo ſämmtliche der Bezirks⸗ 
ämter Kihingen und Beilngries. Grund 
der Ablehnung ift faft überall Mehrkojten 
und Beeinträchtigung der gemeintlichen 
Selbitjtändigkeit. Noch viel weniger Luſt 
ald die Franken haben zur Bildung der 
PBürgermeiftereien die Schwaben, Altbayern 
und Oberpfälzer. 

Ein Parifer Eorreipondent der Indep. 
beige vom 21. jagt: der Kaifer leide noch 
immer fehr an feinem Proſtata-Uebel (aljo 
nicht, wie e8 bisher geheiken, am Rheu— 
matismus), und der Tod Niels habe einen 
um fo tiefern Eindruf auf ihu gemacht, 
als diefer einem ähnlichen Leiden erlegen 


fei. 

Es gilt jet für gewiß, daß feiner der 
europälichen Souveräne der Einladung zur 
Einweihung des Suezkanals Folge leiften 
wird. Die Kaiſerin Eugenie wird Iebig- 

lich als Ehrengaft und der Prinz Napo- 
leon al3 fangjähriger Förderer und Anktio— 
när des Unternehmens in Port Saint er- 


ſcheinen. Auch in der —— — 
Angelegenheit iſt das Einvernehmen der 
großen Mächte zu Gunſten der Erhaltung 
des Friedens im Driemt ein volljtändiges. 

Falt alle ſpaniſchen Blätter fordern in 
Folge der Brutalitäten des Oberften Ca— 
jalis die Regierung Serrano's auf, ein 
mildes Berfahren gegen die gefaugenen 
Garliften eintreten. zu. lafjen. 

Die „Sareta de Madrid“ meldet, daß 
die vereinigten Banden Galindo's, Sale's 
und Rocher's bei Kati in der Provinz Ca— 
ftellon geſchlagen wurden. und einen Ver— 
fuft von 11 Todten erlitten Haben. 
Viele wurden verwundet oder ‚gefangen. 
— Sabariego ift mit einer Bande von 50 
Mann bei Fernand Taballero wieder auf- 
getaucht. 

Indem die „Neue Fr. Preſſe“ in einer 
Correipondenz aus Heidelberg die babi- 
chen Wahlvorgänge und das ſichere Er- 
gebniß: daß der nächſte Landtag in feiner 
großen Mehrheit nationalliberaf fein wer: 
de, beipricht, Fommt fie zu nachjtehenden 
Schlußfolgerungen: Sel-jtverjtändlich gibt 
3 dann eine Mdrehdebate mit obligatem 
Gewinfel, um Anſchluß an den Nordbund; 
allein dies Alles wird den Sturz des Mi- 
nifteriums Jolly nicht aufhalten künnen ; 
wenn dem Volke noch mehr die Augen 
aufgegangen find und es fragen wird: Was 
habt ihr aus unſerm ſchoͤnen Lande ges 


— 174 — 


Vermiſchtes. 
Kiffingen, 27. Auguſt. Wir ma 


orauf aufmerkjam, daß in; ber — 
des Kiſſinger Taglattes 


gen ſchon bie aller- 
e dimete 
—— Biſchöfuͤ rip 


halten am — göfefte, vollftändig 


eu E 
Kiſſingen. Wir hatten vor einiger 
—— bes Abdrudes einiger En 

3 „Bfaffenfpiegel“ mit 'dem 
fränfiihen Kurier zu teten. In Mün- 
gen ift num biefe berechtigte Schrift „Piaf« 
fenfpiegel* in allen Buchhandlungen con- 
Ds rt worben. — (Ebenjo das Wiener 

a. „ber. Floh.“) 

Schweinfurt fchreibt ber Anzei- 
ger: Vom 5. bis 8. September werben 
höchſt intereffante Divifions- Manöver in 
ber Rähe ber Stadt aufgeführt; bie Stabt 
bifbet einen Angriffspuntt. 

Bamberg, 23. Auguft. Jeder jüngere 
Geiftliche hat in der Erzdidceje fortan „un 
ter dem Berfprechen vor Gott* den Beſuch 
von Kaffeehäufern zc. ftrenge zu meiden, 
darf fi) niemals in eine Geſellſchaft von 
Laien aufnehmen laſſen und foll ftets in 
Nerifalem Gewande ausgehen! Milde Ge- 
jege nnd ftrenge Erecution führen cher zum 
Mu als ftrenge Geſetze und ſchlechte Exe- 


on. 
Das demokratiſche Fürther Tagblatt 
ſchreibt: 


ei 

„Durch Errichtung von Bürgermeiftereien 
laufen die Gemeinden Gefahr, von ber 
Bureaufratie zufammengefuppelt zu werben, 
ſelbſt wenn ihre Intereſſen gefährdert find. 
Bir finden es ganz in der Ordnung, daß 
fi) allgemeiner Widerwillen gegen folche 
Beeinträchtigung fund gibt.” 

Landshut, 24, . As Se. Maj. 
Zudwig II. in den Straſſen unjerer Stadt 
prominirte, fam ein Priefter. bes Weges, 
ber eben das Allerheiligjte zu einem Sran« 
fen trug. 

Sofort lie fih Se. Majeftät auf das 
Knieen nieder und bezeichnete ſich mit dem 
bl. Kreuze. 

Landshut 23. Auguſt Nah dem 
Kurier für Niederbayern ftieg Se. Maj. 


Ludwig IE um Mitternacht, ala in ber 
Altftabt Alles ruhig geworben, aus ber 
enz herab, um das vor berfelben ftch- 
ende Denkmal: feines Vaters zu begrüßen. 
In Johanniskirchen bei Oderföh— 
ring brannte am 23. Auguſt der Siabl 
des Preßbauers Bortenlänger mit. circa 
1400 CEtr. Heu und 180 Sc. Getreide 
ab. Das Feuer fol fich in dem zu feucht 
eingebraditen Heu entzündet haben. 

Bei Dingolfing ging ein Wolkenbruch 
nieder der Schafe u. Schweine fortſchwemmte; 
auch ein fünfjähriges Mädchen wurde mit 
fortgerifjen und ertrant. 

Dei einer Luftfahrt des Ulmer Gefel- 
lenvereins verunglüdten 3 Sciffe, wobei 
gegen 35 Menjchenleben zu Grunde gin- 


en. 

— Ulm, 23. Aug. Zur Abwehr unrich- 
tiger Auffaffungen ift mitzutheilen, daß 
ber kathol. Gejfellenverein behufs einer 
Waſſerfahrt nad) Unterhaffingen mit dem 
Schiffsmeifter Zuber, der als zuverläffig 
befannt ijt, verabredet Hatte, daß vier 
Schiffe mit den nöthigen rende bereit 
fein und einige Schiffe in Reſerve gehal- 
ten werden follten. Beim Einfteigen zeigte 
fih8 aber, daß Huber felbft verreift war 
und nur drei Schiffe mit andern Yührern 
bereit ftanden. Wegen Ueberfüllung wur- 
den die Eingeftiegenen gleichmäßiger ver- 
theilt und ſchnell abgefahren, damit nicht 
noch mehr einfteigen konnten. Trotzdem 
wurde am Gänsthor wieder gelandet und 
ftiegen bei 15 Perſonen, darunter ber 
Herr Präfes Maier, aus, um zu Fuß zu 
gehen. Weberfüllt waren die Schiffe nun 
nicht mehr, aber die Führer hielten zu 
weit recht? und dadurch geriehten bie 
Schiffe in das Treibwaſſet der Traßmühle, 
wo man fie nicht mehr lenken konnte. Sie 
ftießen mit aller Macht auf die vor der 
Mühle angebrachten Pfähle, zerichellten 
und fämmtliche Perfonen verſchwanden in 
den Fluthen. Ein Theil, rettete ſich auf 
die Eisbrecher der Mühle, andere wurden 
gerettet dur das Schiff der Mufiler 
theil3 durch die Bionniere und Schwimm- 
Ichrer bei der Militärſchwimmſchule, wel- 
he mit Nahen und Pontons — 
Einige Unteroffiziere, die am Ufer ſpazie- 


ren gingen, ſchwammen über beit Fluß, 





— — — — ——— — — — — 
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um Hilfe zu bringen. Ein Bonton unter 
einem Oberlieutenant fuchte Die Donan bis 
Steinhäule ad, um Berunglüdte aufzufu- 
chen. Es fehlt t an Momenten, die 
ben entjeglichen Unglüdsfall bejonders tra- 
isch erfcheinen Taflen” Das Hirſchenauer⸗ 
che Ehepaar ward finderlos, indem es 
beide Kinder verlor. Malzfabrikant Büß- 
ler und feine Frau hatten den an 
Vormittags ein Kind von etwa anbertha 
Jahren begraben zu müſſen. Wenige Stun- 
‚den darauf war von der Familie allein 
die Frau noch am Leben, nachdem fie 
Mann und einen weiteren Sohn bei dem 
Unglüd verloren hat und fie jelber be- 
wußtlos ans Land gezogen, auch nur mit 
Mühe wieder ins Leben zurüdgebracht 
worden ift. Fuchs und feine Frau, junge 
Leute, find erjt feit Kurzem verheicathet. 
Sie hielten fih im Tode noch feſt um— 
ſchlungen, als fie aus dem Wafler gezo— 
gen wurden, Großes Bedauern erregt 
der Tod der Mina Pfiſter. Dieje, ein 
blühendfhönes Mädchen, hatte — wie man 
erzählt — ihren Geburtstag, an welchem 
fie 17 Jahre alt wurde, und darum bie 
Waſſerfahrt mitgemacht. &3 war ein be- 
Hagenswerther Mißgriff, das ber kathol. 
Gejellenverein von Leuten ſich führen ließ, 
die zwar al3 Sandführer auf der Donau 
bis zum „Einfaß* hin nicht fremd, aber 
doch die Leitung folcher Fahrzeuge nicht 
gewohnt find. — Zu ben fieben Leichen 
der Verunglücdten, deren Namen mitge— 
theilt find, . Kommt jetzt die achte. Die 
—— Schreinergeſellen Dänz iſt bei 
Nerſingen ans der Donau gezogen wor⸗ 
ben. Bierzehtt von den nglücten 
werden noch vermißt. | 
Dresden, 23. Auguft. Hinter Rabe 
berg, — ein Kuͤrierzug und ſtürzte 
ben 12 Ellen Hohen Damm hinunter, dar⸗ 
unter die Lolomotive, 2 Packwagen, 4 Hin- 
tere Berjonenwagen, während der 3. Poſt⸗ 
wagen u Lokomotive mit 3 Ber- 
— ih auf dem Gefeije hielten. 
Wunderbarer Weile fam uur betr einer 
Dame ein Armbruch vor; der Lokomotiv⸗ 
Führer ift jchwer, and 3 Beamte leicht 
R Fr Die Entgleifung erfolgte auf freier 
Nahn. 


'teien eine 


- Bwiftes bis zur Unverfö 


Brag, 20. Auguft. Mit jedem Tage 
erweitert fich die luft, welche feit lange 
die Ezechen von den Deutjchen treunt, und 
immer —— wird von beiden Par⸗ 

rmittlung zurückgewieſen, Die 
von vorneherein ein ögeben bes bis⸗ 


'herigen ' Stanbpunftes involviren würde. 
‚Die jung⸗czechiſchen Organe erklären! Im- 
umwunden, dab die® ründung einer) jelbft- 


ftänbigen politifche: Macht, eines czechiſchen 
Reiches auf Koften Ber Deutjchöfterreicher 
ihr eigentlicher Plan ift und falls ihren 
dies nicht ‚gelingt, ziehen fie jede andere 
ihrer Rationalität viel ungünftigere Com⸗ 
bination - (Anerion - Preußen ober 
Nufland) dem Fortbeftand mit: Defterreich 
vor. Um ben Traum, ein neutraler, ſelbſt⸗ 
ri — u gg —— 
ichun er zu bringen, n die Czechen 
einen Punkt der Verſtändigung mit Ungarn 
zu finden und im —— an bie magha⸗ 
riichen WBarteiführer über] ben en 
der Defterreicher hinweg am Ausgleich zu 
rütteln. Bon dem Höhengrab ‚den Die 
Agitation in der czechiichen Prefje erreicht 
bat, kann man fich in etwas einen Begriff 
machen, wenn man die Strafen in: Erwä⸗ 
gung zieht, denen bie oppofitionellen Blät- 
ter in ben letztern 1'/; Fahren verfielen. 
Die Sautionsverlufte und Gefdftrafen! der 
in Prag erſcheinenden Blätter betrug in 
18 Monaten nicht weniger als 66,965 fi. 
die aller übrigen böhmischen Journale fiber 


‘50,000 fl.; hiezu fommen noch die 64 Jahre 


Freiheitsſtrafen, die über bbohmiſche Jour⸗ 
näliften verhängt wurden. Was . Hieburch 
erzielt worden, ift in Wahrheit nicht als 
— verftärfte Oppofition, ers bes 
ichleit. 

Aus der Schweiz, 23. . Man 
hat bis in bie Tegte Zeit geglaubt, : Preu- 
Ben zögere abfichtlich, feinen Beitritt zum 
Gottharbprojefte fund zu geben; allein vor 
Kurzen wurde in biefem Betreffe ber preu- 
Bilge Geſandte in Bern dahin inftruirt, 

aß das Berliner Cabinet die auf dieſe 
wichtige Frage bezüglichen Bläne und Ko- 
ftenyoranjchläge bes Gotthardunter ens 
einer P g von Experten rbreitet 
babe und davon feinen Beitritt "zur’ St. 
Gottharbsconferen; abhängig- made. So⸗ 


— — 





— — 


bald die preußiſche Antwort hier eingetrof⸗ 
fen ſein wird, ſoll die Conferenz zuſam⸗ 
mentreten. 2 
Paris, 24. Aug. Der neue Kriegs⸗ 
miniftert2eboeuf ift am 6. Dezember 1809 
zu Paris geboren, wurde 1830 Unterlieu- 
tenant‘ zu Meb, 1837 Hauptmann, 18652 
Oberſt, 1857 Divifionsgeneral. Er machte 
die Feldzüge von 1837, 1838, 1839, 1840 
und. 1841 in Algirien mit und wohnte 
denen von 1854, 1855 und 1859 bei. Er 
war Commandant ber Artillerie des linken 
Flügels der Angriffslinien von Sebajtopol 
und‘ Ober⸗Commandant de3 Lagers von 
Chalons; er ſoll auch ein guter Kammer— 
rebuer fein. Er gilt als einer der ſchönſten 
Männer der Armee; jeine martialiiche Er» 
ſcheinung und fein glänzender Muth hat 

ihm eine große. Popularität erworben. 
Paris, 24 Auguſt. Die Genefung 
bes Kaiferd geht äußerſt langjam vor fi; 
von einer ernftlicheren Verſchlimmerung 
ft an der Börfe nicht befannt. 

Baris, 23. Auguft. Die Kaiferin und 
der kaiſerl. Prinz find nad). Fontainebleau 
abgereist und werden morgen in Lyon 


en. 
Moskau, 23. Auguſt. Die feit eini- 
Tagen Hier — Cholerakrank⸗ 
beit verbreitet fich in bebenklicher Weife. 
— Aus dem Gouvernement Nifchni »Novs 
gorod wird ein großer Waldbrand gemel« 
bet. (Fremdenbl.) 

Florenz, 20. Auguft. - Yu den letz— 
ge fand hier ein Freimaurercongreß 
ftatt, bei dem übrigens die Theilnahme 
nicht ſehr ftark fich erwies, denn 150 Lo— 
gen, Hatten nur 115 Vertreter geſchickt und 
mehrmal waren in den 9 ann nur 
70—99 Delegirte anweſend. Den Vorſitz 
führt der Kammerbeputirte Frappoli. 


I 


Die Photographic: 


des Königs- 


Denkmals 


ift zu haben im Atetier von 


Ida Rath, 


Salineftr. nähft der Poft. 





Eine Droſſel und eine Lerche ift zu 
—— Näheres in der Exved. dieſes 
attes. 


Theater 


Bud Kiſſingen. 

Heute Samstag den 28. Aug. 
Abonnement suspondu. 
Abend⸗Vorſteiluug. 
Anfang halb 8 Ahr. 
Zum Bortheil der Armen, 


jüdischer Dienſlbole 


Charalterbild. 











Für Auswanderer. 


Ueberfahrtäverträge für die von Bremen nach Amerika fahrenden rühmlichft be 
fannten Dampf» und Segelſchiffe vermittelt zu den billigften Pafjage-Preiien der be 


eidigte Agent 


David Schwed, 


Hedaltion, Drud und Verlag von Paul Rath Ludwigsſtraße 89, 





Kiſſinger Tagblatt. 





Erſcheint mit Ausnahme der Tage nach Sonn⸗ 
und Feſttagen täglich früh und foftet mit dem 
am. jedem Sonntag ericheinenden Unterhal- 
mngsblatt „Feierabend“ vierteljährig 
4 tr., balbjährig 48 Ir., Be 1 
36 tr. Veitellungen können bei den f. Poſt⸗ 
anitalten den Poitboten und in der Erpedi- 
tion gemacht werden. 


Anſerate 
werben jeder zeit punltlichſt aufgenommen, u 
die zweiſpallige Garmondzeile ober deren 
Raum mit 2 fr., die einſpaltige mit a kr. ber 
rechnet. 


xpedition: 
im Rebengebäude ber. Ludwigsapothele. 


Injerate Leforgt die Zäger/jce Buch-, Bapier- und Zanblarten-Hanblung in Frankfurt a, M. 


— — 





Nr. 190, 


Sonntag, 29. Auguſt 


— 





Der Fortſchritt und die Commu⸗ 
nalſchule. 


Nürnbexg, 22. Aug. Wer erinnert 
ſich nicht, wie hoch und theuer der Fort⸗ 
ſchritt verſicherte, es keineswegs auf 
die Verdrängung Religion aus der 
Schule abgejehen ſch, MB. es galt, im letz 
ten Landtag das a im Ausſchuß⸗ 
entwurf durcchzufegen. Die Mahnrufe der 
confervativen Blätter: dieſes vom Tyort- 
fchritt angeftrebte Schulgejeg wäre nur ein 
Ucbergangsitadiun zur volljtändigen Ver- 
drängung des Religions» Unterrichts, des 
Geiſtlichen aus. der Schule, wurde als Lüge 
und Verleumdung von den fortichrittlichen 
Blättern im vollen Chor zurüdgewieien, 
— und fiehe da, kaum ift das Schulgeieh 
gefallen, jo bringt ber Fortſchritt die Com⸗ 
munalſchule auf das Tapet, in welcher der 
Geiftliche grundjäglich aus der Schule aus- 
geſchloſſen ift. Wer hat nun Recht gehabt, 
wir oder der Fortichritt? — Mod; vor 
einem halben Jahr hat die hiefige Preſſe 
im Kampf für das Schulgejeg ſtets ver 
ſichert, daß fie keineswegs den Religions: 
Unterricht, fondern nur den vorberrichen: 
den Einfluß des Klerus aus der Schule 
entfernt . wiffen wolle, alle jene als Ber: 
feumber bezeichnet, welche mit klarem Blick 
vorausfahen und vorausjagten, dab ber 
fortjhrittlid,e Schulgejegentwurf nur der 
erſte Schritt fein jolle anf dem Wege, Die 





Religion geieglih aus der Schule mıazır- 
ſchließen. Nun bringt der „Fortichritt“ 
(Nr. 223 des Frl. Kur.), ein phrafenhaftes 
„Eingefandt“ auf einen Artikel (Nr. 223 
des rk. Kur.), in welchem nachgewieſen 
wird, daß gerabe die Communäljchule con» 
feflionellen Zwift hervorrufen würde. 


In dem fortichrittlichen „Eingejandt* 
heißt e8: „Man will Communalſchulen, 
um die Priefter der Confeſſionen in ihre 
Schranken zurückzuweiſen, um zu hindern, 
daß fie vorherrihend ihr: orthodoxen 
Lehren, ihre geiftfichen Gerentonien, ihre 
modernden Weltanſchannngen und die Ver- 
tröftung, daß nad) dem Leben erft das 
wahre Leben beginne, zum Biele und‘ 
Hauptgegenjtande der Jugeud zu machen. 
Wan will, fagen wirs rund herane, man 
will, daß bie unverftän lichen Glaubens; 
Wahrheiten, welche zeit erſchwenderiſche 
Theologen ausgchedt haben, ans der Con— 
feflion jchwinden u. f. w. Welche Con— 
feſſion raub: dem Menfchen micht köſtliche 
Beit durch todte Gebete, ſtarres Formel: 
weſen?“ — Kann man dentlicher fagen, 
wa3 man wil? Ich alaube kaum, halte 
mich aber verpflichtet, die nun einmal aus 
geplauderten Abfichten der Fortichrittspar- 
tet jo jehr als möglich zu verbreiten, da— 
mit Jedermann aufgeklärt werde über das 
Treiben einer Pırtei, die ſelber heuchelt 
und durch ihre Reiieprediger zur Heuchelei 
und zum Verrathe am der eigenen Con— 
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feffion auffordern Täßt, mit dem Vorgeben 
durch das Verbfeiben .freifinniger Elemente 
in den, einzelnen Kirchen folle der DOrtho- 
borismus, das „Jeſuitenthum“ u. ſ. w. 
vernichtet werden. Möge das Volt auf 
feiner pe fein, man will au8 den Herzen 
feiner Kinder, nun ift es zugeftanden, durch 
die Communalſchule die Religion heraus- 
reißen. Was bedürfen wir mehr als Zu— 
geitändnig ? Wäre es nicht aud) der Aus- 
drud der fortfchrittlichen Partei, jo müßte 
e3 desavouiren. (U. P.) 


Vermiſchtes. 


m Kiffingen, 28. Auguſt. In Nr. 194 
bes Tagblatted muß es Seite 774, Zeile 
12 von oben „berüdtigt* ftatt „ber 
rechtigt“ heißen, und weiter unten „Knie“ 
ftatt Knieen“ 


Von Landshut aus fuhr am 25. Aug. 
ein Belocepebift in nur 6 Stunden nad) 
Münden und unternahm von dort aus 
auch noch eine Wettfahrt nad) Altdorf. 


Fulda, 22. Auguſt. An der Hiefigen 
Berfammlung der H.H. Biſchöfe werden 
20 Untheil nehmen; den Vorſitz wird ber 
Erzbiichof von Salzburg als Primas von 
Deutjchland führen; im Verhinderungsfalle 
ber Erzbiihof von Köln, 


Berlin, 24. Aug. Der „Provinzial 
Gorreipondenz“ zufolge, ift die Einberufung 
des Landtags für die erften Tage des Dc- 
tobers in Ausficht genommen. — Der Zus 
famentritt des Reichſstags wird unmittelbar 
nach dem Beginn des neuen Jahres ftatt- 
finden, im Falle die Aufgabe des Land» 
tags bis dayin erledigt fein wird. — Der 
Bundesrath des Norbdeutichen Bundes 
nimınt feine Arbeiten vorausfichtlich in der 
er Hälfte des Septembers wieder 
auf. 


» Dresden, 25. Aug. Die Urjache des 

Eiſenbahuunglückes bei Radeberg joll eine 
anze Reihe fanler Schwellen geweſen 
ein, 


Dresden, 24. Aug. Das Dresdener 
Journal ſchreibt: Die Unterfuhung in der 
Marienfterner Klofter - Angelegenheit (an- 
gebliche Gefangenhaltung und barbarijche 
Behandlung von Kamen ergab die Grund« 
lofigteit der Behauptungen, welde als 
ſchwere Berleumdungen erjchienen. 

(8. BI.) 


BER- Karlabad, 26. Aug. Bon durchaus 
glaubwürdiger nnd ganz zuverläfliger Seite 
wird ‚der Donauzeitung gejchrieben, daß 
zwiichen Bayern und Baden einerfeits 
und Preußen anderfeit3 Verträge dem Ab⸗ 
ſchluſſe nahe find, welche jene beiden Staa- 
ten zum Eintritt in den norddeutfchen Bund 
verpflichten! Dieje Conventionen werden 
demnächſt nach Art der Militär-Verträge 
auftauchen und dann als vollendete That» 
ſachen hingenommen werden. Auch wehrt 
fi der Darmitadter-Hof mit Händen und 
TFüffen Dagegen, daß Studt und Feſtung 
Mainz in preußische Hände komme. Da 
dieſe Nachricht großes Aufſehen erregen 
wird, würden wir fie nicht mitgetheilt ha⸗ 
ben, wenn fie und nicht von ganz bijtinguir- 
ter Hand zufäme. 


Ulm, 25. Aug. Heute wurden ſechs 
Leihen von den Berunglücten beerdigt. 
Dekan Dijchinger Teitete die ernfte thrä« 
nenreiche — bei welcher die Kapelle 
des 5. Infanterie-Regiments den Beetho- 
venſchen Trauermarſch fpielte.e Zu dem 
Leid über die im den Särgen Ruhenden 
fam noch der Gebanfe an die unglüdlichen 
Opfer welche die Donau nod) nicht heraus- . 
gegeben hat. Zwei wurden bereite gejtern 
jonach in Summa 8 beerdigt. Nach ben’ 
andern wird nod) immer, aber erfolglos 


geſucht. 


London, 24. Auguſt. Der 79 Jahre 
alte anglikaniſche Biſchof von Wincheſter 
Dr. Summer hat freiwillig abgebanft, Er 
hatte diefen Bifchofsfig, der jährlich 10417 
— * Sterling einträgt, 42 Jahre inne 
gehabt. 


Peſth, 24. Auguſt. Der König, wel« 
cher heute Abend hier eintrifft, wird mor- 
gen die neu gebildeten Honveds infpiciren 
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und hierauf ins Lager nach Bruck reijen. 
— Der Prozeß des Fürften Karageorge- 
wicz wird morgen vor Dem oberjten Ge- 
richtshofe beginnen. 


. Eine Riefenfanone In das Fort 
Monroe, Vereinigte Staaten, ift am 24. 
v. Mis. eine zwanzigzöllige Rieſenkanone 
eingeliefert worden, die mehr als 57 Ton« 
nen wiegt und in Bittsburg (Benfilvanien) 
gegofien wurde, Es gibt in den vereinig⸗ 
ten Staaten außer ihr nur noch eine Ra» 
none von fo riefigem Kaliber. Das Ge 
ſchütz wurde von Pittsburg per Eiſenbahn 
nach Jerſey City befördert und per Schooner 
„A. Lincoln“ mach dem Fort gebradjt. Es 
hat 1000 Dollar gefoftet, die Monſtreka— 
none nah dem Scooner zu bringen. Im 
Arjenal des Forts befinden fich keine Ta— 
fetten, die im Stande wären, diefen coloj- 
falen Feuerſchlund zu tragen und es muß 
für denfelben im Watervlict - Arfenal eine 
eigene Lafette gebaut werden, Dieſe Ka— 
none wird eine Kugel werfen, die 1100 


Pfund ſchwer ift. 


Krakau, 21. Aug. Daß dem Dr- 
densgeneral der Karmeliteriunen in Rom 
die Beiftesftöruag B. Ubryk's nicht unbe- 
faum geblieben beftätigt fich jett durch 
eine vom hiefigen bifchöflichen Ganfiftorhum 
bem E. k. Landesgerichte vorgelegte in la- 
teinischer Sprache gefchriebene Urkunde, in 
welder die Oberin ermächtigt wird, an die 
Stelle der vom Liebeswahnfinn (mania 
erotica) befallene Nonne Barbara Ubryf 
eine andere Nonne aufzunehmen.“ Die 
Kranke bewohnt gegenwärtig eines ber 
Ihönften und geräumigften Zimmer der 
Ircenanſtalt. Ihr zufammengefchrumpftes 

es Geſicht iſt fahl und leichenblaß; ihr 
— hat fi? mod nicht ge- 
— 


(Eine neue Diebesinduftrie) wurde 
am Sonntaa Abend in. einem Tanzſalon 
in Altona von einem Gauner gegen einen 
Schuhmachergefellen in Anwendung ge= 
bracht. Derjelbe hatte fein Portemonnaie 


dad Portemonnaie aus der entitandenen 


Deffnung verfchwunden war. Der bejchä- 
—2 wurde an das Polizeiamt ab» 


geliefert. 








Die POMPBIENNE: 
des Königs- 
Denkmals 


it zu Haben im Atetier von 


Ida Rath, 


Salinejtr. nächſt der Poſt. 


Eine Deoffel und eine Lerche ift zu 
verfaufen. Näheres in ber Exped. dieſes 
Blattes. Hg 


* — 
Villa Vay. 
Garten Reſtaurgtion 
an der füdlichen Seite des 
Altenberges mit fchöniter, 
Ausficht, ausgezeichneten Eaf: 
fee, Chocolade, Thee, Wein, 
vorzügliches Glas: und Pla: 
fchenbier,, kalte und warme 
Speifen zu jeder Tageszeit. 
Joseph Bayer. 











Weißen flüfigen Leim 


in‘ die GSeitentafche feines Modes geftedt; | von E. Gassdin in Paris verkauft in 


bald darauf bemerkte er, daß die Tafche | Flacons A 14 fr. 


durch eine ätzende Flüſſigkeit verbrannt und 


Zeo Schmitt. 
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Reſtauration 
Engliſchen Garten 


oberhalb des Schweizerhaufes an der Brückenauer⸗Straße, 
fortwährend Erlanger Doppelbier gute reine Weine, jowie kalte und 
warme Speijen. 
Zu jablreichem Befuche Iadet ergebenit ein 


J. Breitenbach. 
Die artistische Anstalt von | 


_ Bühring, Pinther & Curtze, 
; Hannover, 


empfiehlt sich zur Anfertigung aller Druckarbeiten bei elegantester Ausf ührung 
zUü den billigsten Preisen ; bei der grössten Ausdehnung derselben und im Be- 
sitze tüchti technischer Kräfte werden Arbeiten, welche eine besonders kunst- 
volle Aus g erfordern, als: Zeichnungen, Portraits, Ansichten, Preis-Courante 
mit Maschinen - Zeichnun und dergl.; Musterbücher industrieller Erzeugnisse 
u, 8. w. in kürzester Frist angefertigt. Kostenanschläge vor der Ausführug, 
Briefe franco gegen franco; Referenzen der grössten Etablissements des In- und’ 
Yuslandes stehen auf Wunsch zu Diensten.., 


| Freiwillige Feuerwehr T h eate r 





| in 
Bad Kifingen. 
Hente Sonntag den 29, Aug. 
| ——— 
| end-Borftelluug. 
Morgen Abends 
Sufammenkunft Anfang —* 8 Ahr. 


en | Weiße Dame. 


Dper. 


Redaltion, Drud und Verlag von Paul Rath Ludivigsitrafe 89, 





Kiſſinger Tagblatt. 


My sr mit Ausnahme der Tags nad Sonn- 
und Feitfagen täglich früh und loftet nit dem 
an jedem Söntttag erſcheineuden Unterhal- 
tumigeblatt „Heierabend“ wierteljähr 
24. ıtr., ‚hafbjährig 48 ıkr;, N 
36. fr. Beitellungen lonnen bei d.n.t. Boft- 
anftalten den Poftbpten und in ber Erpedi- 
tion gemacht werben. 


zinferate | 

werben er a hftlihft aufgenommen, u 

die zweiſpallige —— oder deren 

Raum mit 2 Er., die einſpaltige mit 4 fr, be 
rechnet. 


Exbpeditiun: 
im Nebengebdude der Ludwigsapothele. 


Inſerate beſorgt die Jäger’ihe Buch-, Bapier- und Landlarten · Handlung in Frankfurt a. M. 








Stizze ans Spanien. 
Bon Dr. Bram, 


Die gegemmärtige Lage Spaniens ift 
die traurigfte, ‚die man ſich denfen kann. 
Tauſende bleiben brodlos (ich übertreibe ge⸗ 
wiß nicht, wenn ich 30 — 40,000 Familien 
annehme) wegen der glücklichſten und glor— 
reichſten (2) aller Revolutionen; Tauſende 
verforen die Stütze ihrer Familien; ich 
erinnere nur an die Rede von Cadiz, Bes 
jar, Säntander und die Schlacht von Al— 
cofea; md nach der Couftituirung der ges 
genwärrtigett Megierung an die Aufſtäude 
don Cadiz, Malaga, Brjar und Jerez be 
fa Frotitera. Ich erinnere an Erhebungen 
der Garliften in ‚Eätalonien, Aragonien; 
{a Mancha, Leon, Altcaftilien , Navarra, 
im den Bergen von Toledo und Caſtellon, 
in Det Provinz Valencia und die fliegen: 
den Patrouillen der Regierung mit Schwert 
und Tod dieje Banden. auszurotten, wobei 

die gräßlichften Morde vorkommen. Die 
Führer der Revolution hätten wohl willen 
fünnen, dab das Erſchießen, wenig zur 
Ausrotiung der Revofution beiträgt, wohl 
aber um dieſelbe zu vermehren und den 


fitblichen Charakter noch mehr. zu reizen. 


Die Revolution hat dem Lande goldene 
"Berge verſprochen: das Volt hat ruhig 
zugewvartet, allein unter dem Vorwande, 
daß radifale Nevolutionen Geld kojten, — 


— im Trüben und verurſachen mehr 


viel Geld, — noch mehr Geld, — hat 
die Regierung etwa ſechstauſend Millionen 


Realen mehr ausgegeben in 10 Monaten, 


al3 alle vorhergehenden Aominijtrationen 
in einem Jahre, ohne dabei die Veräußer- 
ung der Kirchen und Kunſtſchätze zu red)« 
nen. Bei einer ſolchen rg ſoll 
num der Spanier ruhig zuſehen, der res 
volutionäre Soldat mit Ehren überhäuft 
werden und der treue Diener des Staates 
unter die Befehle des käuflichen Schurken 


geſtellt werden? wenn der Eidbruch und 


Vaterlandsverrath zum Geſetze erhoben 
werden, kann man doch nicht erwarten, 
daß der treue Bürger ruhig die Hände in 
den Schoß legen. Viele Abgeordnete, Geift« 
liche und viele Hunterttanjende von treuen 
Staatsbürgern und Militär haben die 
neue Conjtitution nicht beicdjworen: wie 
will ihnen nun die Regierung die ihren 
Militär- und Staatseid gebrochen, wehren, 
ſich ſelbſt Necht zu verichaffen, um jo mehr, 
wenn fie jelbit den friedlichen Bürger no— 
torijc) verfolgt? Wan proklamirk Religions— 
freiheit, indejjen hefiehlt der Here Juſtiz— 
miniſter ben Bilchöfen innerhalb acht Ta- 
gen einen Hirtenbriet gegen die Carliſten 
und Slabelliften zu erlafien. Warum bes 
fiehlt der Yuftizminifter den Republikanern 
wicht, Aufforberungen an ihre Geſinnungs— 
enofjen gegen Sich felbit ꝛc. zu erlaflen? 

il es mich doc dünken, dieſe filchen 


politijche Umtriebe als die Biſchöfe. Der 
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paniſche Juſtizminiſter weiß das auch jehr 

wohl; A er weiß aud), daß, wenn er 

gegen die Republikaner einfchreitet und 

dieſe allenfall3 ans Ruder lämen, es ihm 

den Strid einbringen könnte, während er 

von den Biſchöfen Nichts zu fürchten Hat. 
(Schluß folgt.) 


Vermiſchtes. 


Kiſſingen, 31. Aug. Se. Majeftät 
König Ludwig II. haben dem fgl. Land- 
richter Herrn Debon den Berdienftorden 
vom Hi. Michael I. Klaſſe zu verleihen 


gerußt. 

Die k. Diſtrilktsſchul-⸗Inſpektion Münner- 
ftabt wurde bevinitiv dem fönigl. Pfarrer 
Michel in Nüdlingen übertragen und dem 
k. Pfarrer Pfeuffer in Burglauer von ber 
k. Kreiöregierung die Unerfennng für deſ⸗ 
jen bereitwillige bisherige Verweſung aus- 
gedrüdt. 

Auf die Dauer der Abweſenheit des 
zum Givilcommifjär für das Lager bei 
Schweinfurt beitimmten Stadtcommiſſärs 
Herrn Regierungsrathes Henner wurde 
dieſe letzte Funktion dem kgl. Regierungss 
rathe Hrn. v. Steffenelli übertragen. 

Münden, 29. Aug. Den Beſuchern 
ber Würzburger Lehrerverfanmfung wurde 
bie Fahrtarermäßigung derart gewährt, 
daß denielben gesen Legitimation als Theil- 
nchmer freie Rüdfahrt bewilligt wird. 

Münden, 27. Auguft. Die Oper 
„Rheingold* , Vorjpiel zur Trilogie „der 
Riug der Nibelungen“ ift in der Gene 
ralprobe gut von Statten gegamgen ; Die 
Ausführung bietet aber in jeder Beziehung 
die alergrößten Schwierigkeiten; fie iſt 
bie neuejte Oper Richard Wagners. 

Münden, 29 Aug. Lie Abgeordne- 
ten der patriotiichen Partei treffen bereits 
Vorbereitungen um beim Zujammentritte 
des Landtages Sich jofort im einen Klub 
conitituiren au fönnen. Ein pafiendes Lo— 


fal jilr die Zuſammenkänfte ijt bereits er: 
mittelt. 

In Bamberg erſcheint vom 1. Sept. 
an ein neues conſervatives Blatt: „Neue 
Bamberger Zeitung“ im Verlag von 


Otto Reindl, vedigirt von J. N. Carl. 
Nach dem ung vorliegenden Programme 
will das nene Blatt in kirchlicher Bezieh— 
ung eine würdige Stellung der Kirche im 
Staate, Freiheit und Unabhängigkeit ihrer 
Bewegung anftreben. „Wir vindieiren — 
heißt es weiter im Programme — der 
Kirche ein umnantaftbares Recht auf bie 
Schule: wir ftellen die Forderung, das 
religiöje Element habe den Volsunterricht 
zu durchdringen. Wir erbliden in ben 
Communaljchulen eine Gefährde des relis 
giöfen Lebens. Hieran reiht ſich eine wei- 
tere Trage, die „deutſche.“ Wir perhorres- 
ciren den „Eintritt in den Nordbund“, ben 
wir al3 Hindernig gegenüber der unferer- 
ſeits nie aus dem Auge zu verlierenden 
Wiedervereinigung des gejammten Deutich- 
lands betrachten. Möge es nicht dem „ehr« 
lichen" deutſchen Willen an „ehrlicher Er— 
füllung* mangeln! Bei Erörterung der 
herantretenden ragen werden wir und 
ftrengfter Objektivität befleißen, wie wir 
ung überhaupt zum Grundſatze gemacht 
haben, durch würdige, gemeſſene Behand- 
lung de3 Stoffes mehr zur Klärung ber 
Barteianjhauungen und zur Berjöhnung 
beizutragen.“ , 

Seit zwei Zahren ift die merkwürdigſte 
Eijenbahn Deutichlands, die badifde 
Shwarzwaldbahn, im Bau begrif- 
fen und wird in drei bis vier Jahren vol» 
lendet fein. Bon den 25 über 27,000 
Fuß langen Zunnel3, weldje das 1202 
Fuß tief Tiegende Hornberg mit dem 2870 
Fuß hoch gelegene, nur 2 Stunden ent 
fernten St. Georgen verbinden fol 
len, find bereit3 11,000 Fuß burdpbros 
chen. Der größte Tunnel ift der „Som« 
mera-Tunnel“. Vier Schachte, zum Theil 
über 3000' tief, führen zu denjelben hin⸗ 
unter. Schon hat man die ciflopiichen 
Bauten der jchwindelnd hohen Thalüber- 
gänge begonren, jowie auch den Bau ber 
grandiofen Tunnel-PBortale. 

Paris, 27. Aug. Die Gejundheit des 
Kaiſers Hat fich feit drei Tagen merklid) 
gebejjert. Die Angabe des „Figaro“, ber 
Kaiſer ſei chirurgiſch operirt worden, wird 
entichieden zurüdgewiefen. 

Berlin, 26. Auguft. Vom Jahre 
1854—1864 ift in Preußen die Zahl der 
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Klöſter von 69 auf 243 geſtiegen, dar— 
unter acht Jeſuitenkollegien. Vom Jahre 
1864—66 haben ſich die Klöſter Preußens 
von 243 auf 481 vermehrt. — Spanien 
läßt in preußiſchen Fabriken 60,000 Ge— 
wehrläufe anfertigen. — Die Rinderpejt 
in den weftpreußiichen Regierungsbezirken 
hat ſich trog nachdrücklicher Vorkehrungen 
aud) auf das Linke Weichjelufer geworfen. 

Krafan, 26. Auguft. (Zur jo vielfach 
auspofaunten, großartigen Kloſterhetze.) 
Nach der Allgem. Ztg. wird das Rejultat 
der gerichtlichen Verhandlung gegen 
bie Krakauer Karmeliterinnen ein äußerft 
geringfügiges werden. Vom Gefichtspunkt 
des pojitiven Rechts aus, wird nicht viel 
mehr herausfommen, al3 ein von mtildern- 
den Umijtänden abgeſchwächte Klage auf 
Mißbrauch discipfinärer Befugniffe, und 
e3 wird in diefem Falle auch die Halt der 
Nonnen nicht über die Dauer der VBorun- 
terſuchung hinausreichen. 

Madrid, 28. Aug. Pfarrer Miller, 
der Carliſten in Leon in und zum Tode 
verurtheilt war, iſt begnadiget. — Auch 
auf Palma iſt eine carliſtiſche Verſchwör⸗ 
ung entdeckt worden. 

Oſtindien. Der im März vor. %: 
verjtorbene Nifam von Heyderabad im 
Dekhan, ein Muhamedaner, hatte mac) der 
Times einen Harem von 2000 Weibern: 
fein Wunder, daß er troß feines vielen 


Einkommens von 2 Mill. Pf. St. immer | 
Die Gejundheit 


tief in Schulden ftaf. 

Paris, 26, Auguſt. 
bes Kaiſers geftattet nicht, das Lager zu 
Chalons zu bejuchen; ebenjo wenig fann 
er zu Wagen fteigen. 

In Frankreich richtet die Blattlaus 
„(je puceron)* in ben Weinbergen unge- 
heuren Schaden an und gegen die gerade- 
zu erfchredlichen Fortichritte dieſes Unheiles 
erwiejen fich alle bisherigen Mittel un- 
fruchtbar; es iſt traurige unbejtreitbare 
Wahrheit, daß auch Bordeaug davon ange- 
griffen iſt. 

Vier Öfterreihe Soldaten, ein Pole, ein 
Ungar, ein Böhme und ein Kroat, waren 
im Quartier bei einem reichen Bauern; 
beim Weggang aus demfelben fagte der 
2. Kameraden, der Wirth Hat eine 

aſchenuhr im Bulte Tiegen. Bassa Terem- 





tete, ſprach der Ungar, hätt’ mer mitneh- 
men jollen! — Hob ichkſchon! entgegnete 
der Böhme. — Halt nit mehr, hab’ ich! 
jagte der Kroat, und zog die Uhr aus der 
Taſche. 


Privat⸗Anzeigen. 


Eine Droſſel und eine Lerche iſt zu 
— Näheres in der Exped. dieſes 
lattes. 





Nechnungen 
in allen Größen 
empfiehlt 
Paul Rath's Buchdruderei. 





Annonce. 

Bon einem erfahrenen, cautionsfähigen 
Scmiedmeifter wird eine Gemeinde: 
oder Privat:Schmiede auf dem Lande 
zu pachten gejucht. 

Gefällige Adr. find in ber Exrpebition 
b. Bl. zu Hinterlegen. 
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Bad Kilingen. 
Heute Mittwoh den 1. Septbr. 
AHbend-Boritellung. 
Anfang halb 8 Uhr. 


Ans Nuchtlager 
in Graundn. 


Oper. 


zn FOR al 


Eine große Auswahl 
Damenjacken und 3agnetts 
empfiehlt zu billigen Preiſen 


Rathinka Götling-Schammel. 


Die artistische Anstalt von 


Bühring, Pinther & Curtze, 


Hannover, 


empfiehlt sich zur Anfertigung aller Druckarbeiten bei elegantester Ausführung 
zu den billigsten Preisen ; bei der grössten — derselben und im Be— 
sitze Au technibeher Kräfte werden Arbeiten, welche eine besonders kunst- 





volle: rung ‚erfordern, als: Zeichnungen, Portraits, Ansichten, Preis-Courante 
mit: inen-Zeichnungen und dergl.; Musterbücher industrieller Erzeugnisse 
8: w. in ktirzester Frist angefertigt. Kostenanschläge vor der Ausführug. 
Briefe franco gegen franco; Referenzen der grössten Etablissements des In- und 
Anslandes stehen. auf Wunsch zu Diensten. 
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In Paul Rath's Buchdruckerei iſt zu haben: 


Feſt-Rede 


Sr. Bifhöflihen Gnaden des hochwürdigen Hern 
errn Georg Anton von Stahl, 
Biſchof's von Würzburg, gehalten zu Kiffingen am 25. Auguft 1869 bei der 
Enthülungsfeier bes Königs-Denkmals, weiland Sr. Majeſtät 
Marimiliau 1. Könige von Bayern. 
[Preis 3 Kreuzer.) 








Nebaktion, Drud und Verlag von Paul Kath Ludwigsſtraße Nr. 89. 





Kifinger Tagblatt. 


Erjcheint mit Ausnahme der Tage nad; Sonn- 
und Feittagen täglich früh und foftet mit dem 
on jedem Sormtag. eriheinenden  Unterhal- 
tungsblatt „Geierabend“ —— 
24 ft, halbiährig 48 fr., ganzjährig 1 fl 
36 fr. Beftellungen können bei d n I. Poft- 
anftalten den Poſtboten und in der Erpebı- 
tion gemacht werden. 


Anferate 
werden jederzeit pünktlichit aufgenommen, u 
die zweiſpaltige Fehr. de oder. deren 
Rau:n mit 2 fr., — tige mit 4 fr. be 
net. 


@rpedition: 
im Nebengebäude der Ludwigsapothefe. 








Mr, 198. 
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Skizze aus Spanien. 
Bon Dr. Braun. 


(Schu) 

Der große Zwieſpalt zwiſchen der Re- 
gierung und dem ſpaniſchen Volle — und 
ich rede nicht mur von dem Landvolke — 
wurde mit der Promulgation der Reli- 
gionsfreiheit ausgeiprochen. Das ift ſelbſt 
die Ueberzeugung von Proteſtanten, Die 
das Land kennen, und ich könnte bedeutende 
Namen erwähnen. Der Spanier wird Ans 
deröglänbige nicht molejtiren; allein jelbit 
den Glauben verändern, dazu iſt er nicht 
u bewegen. Ich habe die Geſchichte von 
Mätamoros auch anf beutjch leſen wollen 
in einer Brochüre, die in Stuttgart er— 
ſchien; allein, obwohl id) ſchon viel un 
finniges Zeug in meinem Leben gelejen 
habe, größerer Unfins und Ultweiber- 
wäfcherer ift mir mod; micht zu Geſicht ge- 
kommen. Daß mandje Spanier praftijd) 
fich den Regeln der Moral entheben möch— 
ten, das gebe ich zu, gibt ed derem unter 
unfern deutſchen roteftanten und Katho⸗ 
Yifen und in allen Ländern; allein ihre Re— 
figion ändern, das ift eine andere Frage. 
E3 gibt Beilpiele von Renegaten, die alle 
wieber in ihre 5* zurücktreten (ich kenne 
deren perſönlich. 

Di —2 zwiſchen Volk und 
Regierung wird von Tag zu Tag größer 


werben und e3 wird fich bald zeigen, wel- 
her Theil in den Abgrund Fällt. Ich 
will nicht entjcheiben, ob Don’ Carlos oder 
der Prinz von Aſturien auf den. Thron 
kömmt; aber das fann ich beſtimmt be— 
haupten, daß die gegenwärtige Regierung 
in der Weiſe ſich nur noch kurze Zeit zu 
halten im Stande ſein wird. Der Boden 
fehlt ihr von Tag’ zu Tag mehr; es müßte 
denn nur noch Das Ichte Brett der Net 
tung ergriffen werden, die Negentichaft 
für den Prinzen von Aſturien. Ob damit 
das Vertrauen hergeſtellt werden könnte, 
bleibt unter den jeßigen Umſtänden unent— 
ſchieden. So viel bleibt gewiß,” daß fid) 
Spanien in Mitte des Bürgerkrieges be— 
findet, daß die Anardie volljtändig ift, 
und daß, wenn die Führer der Revolution 
nicht ſelbſt jchnelle Abhilfe treffen, fie 
leicht das Loos von Riego und Andern 
erreichen könnte. Dieſe Abhilfe kann aber 
nicht durch Erſchießen erreicht werden, ſon—⸗ 
dern nur durch prompte Herſtellung der 
Monarchie, Rücktritt der Regierung, Auf— 
löſung des Heeres, Sparſamkeit und Ent— 
wickelung der materiellen Intereſſen, Ach— 
tung der Religionseinheit und Moralität 
in der Adminiftration. Männer, wie Prim, 


die Millionen am Spieltiicdy verlieren, kön— 


nen fein Vertrauen einflößen. 

Obwohl die Regierung jagt, die carli— 
ftiihen Banden wären volljtändig aufge— 
löft, jo darf man das nicht glauben. Ich 
begreife, daß acmäh des Programmes der 
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Revolution die gegenwärtige Regierung 
einen fremden Monarchen auf den Thron 
rufen möchte, allein ich wiederhole es, je 
der Monarch, der nicht Spanier ift, wird 
in furzer Zeit das Loos von Marimilian 
theilen, und wenn zehn kommen, zehn wer— 
ben dasjelbe Loos theilen. 


Lolales. 


Oeffentliche Sitzung des Stadtmagiſtrats 
vom 21. d. Mtis. 

Auf die Seitens der kath. Kirchenver— 
waltung erbetene, gutachtliche” Aeußerung 
über deren Ankauf des Carl Schöller'ſchen 
Gartens am Schulplatze wird in Ueberein— 
ſtimmung mit dem Gemeindecollegium als 
Rückäußerung beſchloſſen, daß der Magi— 
ſtrat vorerſt den Aukauf des fraglichen 
Gartens nur als reine Privatſache d. kath. 
Kirch.Verw. betrachten kann ohne hiedurch 
der Aquiſition eines in Ausſicht genommenen, 
Kirchenbauplatzes hinderlich ſein zu wollen. 
Dem diesſeits unbekannten Wohlthäter wird 
der gebührende Dank ausgeſprochen. — Die 
Betriebsvorſchläge des k. Oberförſters be— 
züglich des Kiſſinger Stadtwaldes zunächſt 
des Schweizerhauſes werden begutachiet 
und ſollen durch das k. Forſtamt der Ge— 
nehmigung der Regierung un erbreitet wer: 
den. — Der Aukaufspreis des Schmitt'- 
ſchen Anweſens, joll in der Weije gededt 
werden, daß dasjelbe mit 2000 fl. für Dies 
ſes Jahr und mit je 1000 fl. in den vier 
fommenden Jahren auf die jtädtiiche Ver: 
ihönerungs- und Stadtfaffe zu gleichem 
Theile genommen wird. — Ohne Erins 
ncrung werden bejunden und follen der f. 
Regierung in Vorlage gebracht werden: 
1) die Localfichulcafjerehmung pro 1863, 
2) die Rocalfchulfondsrehnung pro 1868, 
3) die Gewerbeforibildungsichulftiftungs- 
redjnung pro 1868, 4) die Zeichnenſchul— 
ftiftungsrecdhnnug pro 1863, 5) die Herzog 
Adolph Naſſau⸗Stiftungsrechnung pro 1868, 
6) die Dechant Warmuth'ſche Stiftungs— 
rechnung für Studirende pro 1858, 7) bie 
Dechant Warmuth'ſche Stiſtungsrechnung 
für arme Kinnder pro 1868, 8) die proteft. 
Schulfondsſtiſtungsrechnung pro 1509. 

Da die Zeit für Feſtſt llung eines ſpe— 


cificirten Koftenvoranschlags zu kurz ift, 
wird ber Magiftratsvorftand ermächtigt, 
die zur Feier des Allerh. Namens- und 
Geburtsfejtes, jowie der Enthüllung des 
Denfmals für den höchitjel. König Mar 
gebotenen Wrrangements zu treffen und 
ji) bezüglich des Koſtenpunktes nach dem 
im Etat Hr dgl. Feftlichkeiten vorgeſehenen 
Rechnungspoſten und dem Vorgange der 
in den letzten Jahren veranftalteten Em— 
pfangsfeierlichfeiten zu richten. — Das Ge 
juch des Kaufmanns Minoprio um eine 
Eonceffion zum Ausſchank neiftiget Getränfe 
kann erjt nad) erhaltener Aufklärung über 
die fpecielle Art des beabſichtigten Ge- 
ſchäftsbetriebs begutachtet werden. — Die 
Rechnung des Hüttenamts Bodenwöhr 
für gelieferte Röhren wird zur Auszahlung 
genehmigt. Dieſelbe foll jedoch vorerjt 
dem Eolleg. der Gemdebevollm. zur allen 
falljigen Erinnerungs- Abgabe mitgetheilt 
werden. 


Vermiſchtes. 


Kiſſingen, 1. Septbr. Wie wir 
vernommen Haben, wird dad Denkmal 
der im deufwürdigen Jahre 1866 ge: 
fallenen Krieger erft am 8. Septbr. 
enthüllt und eingeweiht werden, keinen— 
falls nächſten Sonntag (5. Ceptbr.) 
Den definitiv feitgefegten Tag werben 
wir erft fpäter melden können. 

Paſſau, 39. Aug. Die „Bayeriiche 
Landeszeitung“ Hat ſich beeilt die neuliche 
Nachricht der Donanzeitung aus Karlsbad 
zu Ddementiren und zwar in Ausdrücken, 
die wohl jchon etwas mehr als fräftig find, 
Wir brauchen kaum zu jagen, Daß wir 
unſere Mittheiluna trogdem aufrecht erhal- 
ten und zwar jeßterftrecht. Die Offiziöfen 
leugnen es, aljo ijt e8 wahr. Nach dem 
Vorgange der Schup und Trutzbündniſſe 
und nach etlichen weiteren Vorgängen, 
dürften uns nod) ganz andere Leute, ala 
Sie Dffiziöfen, dementiren, und wir wür— 
den dennoch glauben, was wir wollten. 
Wir wiederholen: unſere Nachricht ſtammt 
aus der allerbeſten Quelle. 
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Bekanntmachung. 


Maßregeln zur Verhinderung 
des Ausbruches oder Verbrei⸗ 
tung der Wuthkrankheit unter 

den Hunden betr. 

Nachſtehend werden die zu Art. 3 des B.-Str-G.-B, erlafjenen oberpolizeilichen 
Vorſchriften zur allgemeinen Kenntnig gebracht. 

Kiffingen, den 31. Auguſt 1869. 
Stadbtmagiftrat. 
Der rechtsk. Bürgermeifter: 


Dr. Full. 


(Abdruck aus dem Regierungsblatt Nr. 57. Seite 1481 und ff.) 
Staatäminifterium des Innern. 
Auf Grund des Art. 142 Abi. 3 des Bolizeijtrafgefegbuches wird zur Verhin— 
derung des Ausbruches oder der Verbreitung der Wuthkraufheit unter den Hunden 


verfügt, was folgt: 
8.1 


Mer an einem ihm zugehörigen oder feiner Obhut anvertrauten Hunde Kennzeichen 
der Wuth wahrnimmt, hat denjelben fogleich zu tödten oder auf andere Weiſe unjchäd- 
lid) zu machen und der Drtspolizeibehörde ai hievon Anzeige zu erftatten. 


Auffichtsfos umherlaufende Hunde, an welchen Erjcheinungen der Wuth wahrge- 
nommen werden, dürfen, wenn man ihrer ohne Gefahr Tebend nicht habhaft werben 
fann, von Jedermann getödtet werden. 

Sollte die Einfangung oder Tödtung nicht ſogleich gelingen, jo hat die Ortspoli— 
zeibehörde zu diefem Zwede ungeſäumt die erforderlichen Anordnungen zu erlaffen und 
zugleicd) die Einwohner auf die bejtehende Gefahr in geeigneter Weiſe aufmerffam zu 
machen. — 
Iſt der wuthverdächtige Hund entkommen, ſo ſind in der Richtung, die derſelbe 
eingeſchlagen hat, die nächſtgelegenen Orte durch die Ortspolizeibehörde ſofort hievon 
in Kenntniß zu ſetzen, damit ſie die erforderlichen Vorkehrungen treffen und den Hund 
bei ſeinem allenfallſigen Erſcheinen wo möglich unſchädlich machen. 

3 


Die Ortspolizeibehörde hat in den Fällen der 88. 1 und 2 und immer ohne Ver- 
zug den Thierarzt in Kenntniß zu ſetzen und zugleich unter Befanntgabe der vorforglich 
getroffenen Anordnungen an die Dijtriftspolizeibehörde Anzeige zu erftatten; letztere hat 
bievon den Bezirksarzt zu verftändigen und jofort den Thierarzt und die Ortspolizeibe- 
hörde mit den erforderlichen Anweiſungen an verjehen. 


Iſt ein wuthverdächtiger Hund febend in Verwahrung gebracht oder eingefangen 
worden, jo hat der Thierarzt auf Veranlaſſung der Orts- oder Diftriftspolizeibehörde 
—— die zur Conſtatirung der Wuthkrankheit erforderliche Unterſuchung vorzu— 
nehmen. 
Wird Hiebei die Wuthfranfheit conftatirt, jo ift der Eigenthümer oder Beſitzer 
des Hundes verpflichtet, denjelben tödten zu laſſen. 

Läßt fi hingegen die Wuthkrankheit nicht jogleich feftftellen, Tiegt aber gegrün— 
deter Verdacht derjelben vor, jo ijt ber — ſoferne ein zur ſicheren ——— 
geeigneter Ort vorhanden iſt, behufs der Beobachtung zu verwahren, wenn 

a) ein Menjch gebijjen worden ift, — unbedingt, 


b) wenn bie eg eines Menſchen nicht ftattgefunden Hi unter der Vor: 
ge daß der Eigenthümer oder Beſitzer die Verwahrung beantragt. 
Im Falle Berwahrung hat der Thierarzt den Hund alle zwei Tage bis zum 
eintretenden Tode ober bis er die Ueberzeugung erlangt, daß die WuthkranfHeit nicht 
vorhanden ift, zu beobachten, im lehteren Falle, ſpäteſtens am achten Tage nach der 
erſten Unterſuchung, an die Diſtriktspolizeibehörde hierüber zu berichten uud die geeig— 
neten Anträge bezüglich ber Freigebung des Hundes zu Stellen. 
Ueber bie Berpflichtun ur Tragung der Roten der Gontumazirung ift, wenn 
letztere auf Grund (der it unter lit, a ſtattfindet, im jedem einzelnen 
le von der zuftändigen Diftriktzpofizeibehörde nad) Maßgabe der Minifterial-Ents 
fießung vom 26. April 1865, Die Roften aus Anlaß von anjtedenden Thierkrankhei— 
ten betr., Beichluß zu faßen; wird die Eontumazirung auf Antrag des Eigenthiimers 
verfügt (lit. b), hat diejer die Koften zu tragen. 
Geftatten die Verhältniße eine Contumazirung überhaupt nicht oder zieht der Ei« 
enthiimer ober Befiger im Falle unter lit. b die Tödtung des Hundes vor, fo ift der 
Eigenthümer ober Befiger verpflichtet, diefe Tödtung vornehmen zu laſſen. (Fortſ. f.) 


Bekanntmachung. 


Die ftäbtifhen YBubenplägen am Brüdendamme entlang der Promenade 


werben 
" Samftag den A. I. Mts. Vormittags 10 Uhr 
im Rathhaufe bahier der öffentlichen Verſteigerung unterftellt, wozu Liebhaber 


eingelaben werben. 
5Kiſſingen, am 1. September 1869. 
Stabtmagiftrat. 
Der rechtsk. Bürgermeifter. 
Dr. Full. 


Ir | — Einige gebrauchte R 
_ T beater iur dessen, 





in 
Bad Kiſſingen. A 
i nnonce. 
Fteitag den 3. September. Bon einem erjahrenen, cautionsfähigen 
Mbend-Borftelluug. men = m — 
4 X au 
Anfang halb 8 Uhr. | 54 dachten geiuct. ; 
Zum Benefice für Herrn Gefällige Adr. find in der Erpebition 


Eapellmeifter Erhard. d. Bl. zu hinterlegen. 


— ⸗ 


Der EN ER EEE ESSENER BR EEHEENEEIERE 
u _ oe ’ 
Dorfbarbier. |. Zt... 


Ylacon A 14 kr. 
Leo Schmitt. 





Nedaktion, Drud und Verlag von Paul Rath Ludwigs ſtraße Ar. 89, - 





Kiffinger 











Erfcheint mit Ausnahme der Tage nach Sonn 
und Feſttagen täglich früh und foftet mit dem 
an jedem Sonntag erideinenden Unterhal- 
tungsblatt „Feierabend“ vierteljähri 
24 fr., halbjährig 48 fr., gangiäbrig 1 
36 Ir. ftellungen tönen bei d n f. Boft- 
anftalten den Boftboten und in der Erpebi- 
tion gemacht werben. 


Zagbiatt. 


Inſerate 
werben jederzeit pünltlichſt aufgenommen, u 
die zw —5 — Garmondzeile oder 
Raum mit 2 fr., die einſpaltige mit 4 fr. 
rechnet. 


Expedition: 
im Rebengebäube ber Ludwigsapothele. 


3 








Mr. 199, 


Freistag, 3. September 


1869 





Vermiſchtes. 


Kiſſingen, 2. Septmbr. Das Dent- 
mal für die gefallenen Krieger des Jahres 
1866 wird num befinitiv am 8. Septubr. 
enthüllt. 

Hammelburg, 1. Septmbr. Geſtern 
ftarb hier der äufferft thätige und fromme 
Prieſter, Herr Stadtpfarrer Rappert; die 
Theilname ift eine jehr große, Er Stand 
erjt im 44 Lebensjahre. 

Haßfurt, 1. Sept. Das hiefige kath. 
Kaſino zählt 140 Mitglieder und herricht 
darin ein jehr reges Leben, 

Münden, 31. Aug. Unfere neuen 
Geſetze leiden bekanntlich nicht an über— 
mäßiger Klarheit der Faſſung. Wie man 
von Seite des Minifteriuns den Art. 6 
der Gemeindeordnumg, die Bildung von 
Bürgermeiftereien beir. auffait, haben wir 
des öftern berührt und mit uns war aud) 
die Wochenschrift der TFortichrittspartei in 
Einklang, da fie die minüterielle Ausleg— 
ung al® dem Geifte des Geſetzes wider- 
fprechend erflärte. Hier wird .aljo cine 
authentifche SYnterpretation durd) die Kam— 
mern nothwendig fein. Nicht minder nö- 
thig ijt aber eine jolche Interpretation 
auch über die Frage „wer als Gemeinde- 
bürger zu betrachten iſt.“ Die verichiede- 
nen Magijtrate beantworten die Frage auf 
die nerichiebenite Weile; welche Beantwor- 


tung die richtige fei kann eigentlich fein 
Menſch jagen. Angeſichts folcher aa 
nungen hat die Frkfrtr. Zig. ‚ganz Recht, 
wenn fie aber die Gejegmacherei der Ieß- 
ten Kammer bemerkt: „Traurig bleibt es 
immmer, daß ein faum eingeführtes Ge» 
ſetz Ichon Abänderung erfahren muß, aber 
die Herren Mitglieder des Socialgeſetzge— 
bungsausschuffes, zum großen Theile der 
nationalliberalen Bartei angehörend, waren 
zu jehr mit Hoher Politif bejchäftigt, man 
kann nicht noch die Zumuthung an fie ftel« 
len, daß fie ſich mit jolchen Lappalien, wie 
z. B. korrekte Faſſung ciner Gefegesftelle, 
befaffen. Die erwähnten Herren find ja 
von ihrer Unfehlbarkeit überzeugt und wehe 
dem Kühnen, der dieſes Dogma beftreitet.” 

Münden. Nac der Landeszeitg ſoll 
auch Herr Mufifdireftor Rıchter um feine 
Entfaffung eingetommen fein. Das Scheint 
eine Betätigung der Gerüchte, welche Hier 
umlaufen und wiſſen wollen, daß na 
der Probe von „Rheingold“ jehr ftürmijche 
Scenen Ttattgefunden haben jollen, - 

- (Die N. N. wollen wiljen, Herr 
Direktor Richter Habe fich geweigert, am 
Sonntag das „Rheingold zu dirigiren, in« 
dem er die Inſcenirung des Stüdes ala 
unwürdig und ungenitgend erklärte. Die 
Intendanz hätte nun Herrn Richter vor» 
läufig vom Dienjte juspendirt. Hieran 
hat Herr von Perfall unſeres Erachtens 
ganz Recht gethan, wer mit dieſer Aus— 
ſtattung des Wagner'ſchen Vorſpiels nicht 


I 


. 
— 
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zufrichen, der ſoll ſich, um Berlineriſch zu 
ee andere „Loofen.” Wenn übri- 
end die Wagnerei an unjerer Hofbühne 
8 dem Genre fortmadht, fo bürfte fie im 
Bublitum bald ihre legten Freunde verlo- 
ren haben.) [E3 foll ein mufifaliih ar- 
mes Werk fein.) 

Spanien. General Prim ift ein 
kühner Dann, Sagt die „Daily News”, 
und hat manche raiche That vollführt, aber 
feine letzte ift vielleicht die kühnſte. Er 
eht in die Bäder nah Vichy und Täßt 
ein zerfahrenes und unglüdliches Bater- 
land daheim, für defjen Frieden und Sicher- 
* er vor der Welt verantwortlich iſt. 

as Volt darbt, die bürgerliche Geredhtig- 
keit iſt currupt, die militäriſche iſt barba— 
riſch, der Schaf iſt leer, der Nationalcre- 
dit iſt null, Cuba fteht zum Verkauf, 
Garlismus ift zwar erdrüdt, aber fein an- 
derer Candidal als ein Bourbon ift bereit, 
den leeren Thron auszufüllen, und ber 
erfte Minifter der Regentihaft amüfirt fich 
und trinft Brunnen zu Vichy, 

Roftantinopel, 28. Aug. Obwohl 
des Vicefönigs Antwort als in der Form 
befriedigend befunden ift, beabfichtigt ber 
Großvezier am Dienstag ein Schreiben 
an ihn zu erlafjen, worin er ihn anweist, 
die Land» und Seemacht nur innerhalb 
der durch den Ferman von 1841 feitge- 
ftellten Grenzen zu halten und der Pforte 
regelmäßig vierteljährlih ein Budget vor- 
zulegen, und ihm zugleich die Auterlegung 
nener Steuern, ſowie den direkten Verkehr 
mit auswärtigen Regierungen unterjagt. 

St. Petersburg, 22. Auguſt. Die 


firchenfeinbliche Gefinnung bed Ezaren und 
feiner Rathgeber iſt er Brad ebenſo 
gewiß aber iſt, daß die beiden Apoſtaten 
Staniewsky und Staniwicz an den ſtrengen 
Maßnahmen der Regierung gegen die Rom 
getreuen Biſchöfe große Schuld tragen. 
Letzterer ſtrebt, von Ehrgeiz verblendet, 
nach der Metropolitanwürde, und da er 
dieß vom hl. Stuhl erhoffen darf, will er 
ſie ohne und trotz Rom erlangen. Auch 
ihn, wie Staniewsky, ließ ber hl. Vater 
durch ein energiſches Schreiben an ſeine 
— erinnern, die er als katholiſcher 

eriker, als Dominikanermönch und Rek— 
tor ber kath. Akademie übernommen, jedoch 
ohne Erfolg und nur mit Mühe kann er’ 
jegt die Freude über den Tod Lubienski's, 
den er einen Verräther jchalt, vor den 
Eleven verbergen; er weiß zu gut, daß 
der Biichof von Auguftowo allein im Stande 
gewefen wäre, ben Kaifer auf die Bahn 
der Berjöhnung zu führen, was er gerade 
über aller befürchtet. 

Krakau, 28. Auguft. Die Oberin 
des Kar meliterinnenflofterd und 
deren Stellvertreterin find heute um 12 
Uhr Mittags gemäß Gerichtsbeſchuſſes auf 
freien Fuß gejeßt und unter Militärbe- 
wachung nad) ihrem Kloſter zurüdgebradit 
worden. 

Madrid, 30. Auguft. General Choſte 
verließ Spanien gegen das Verbot ber 
Regierung. (Weit davon ift gut vorm 
Schuß, mag fi) der General va ha⸗ 
ben angeſichts der „liberalen“ Fuſiladen 
im befreiten Spanien’) 





Befanntmachung. 


Mafregeln zur Verhinderung 

des Ausbruches oder Verbrei» 

tung ber Wuthfranfheit unter 
den Hunden betr. 


Nachſtehend werden die zu Art, 3 des P.Str.G.⸗B. erlafjenen oberpolizeilichen 
Vorſchriften zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


Kiſſingen, den 31. Auguſt 1869. 


Stadtmagiſtrat. 
Der rechtsk. Bürgermeifter: 


Dr. F 


ull. 





a Mic 


(Aoorud aus dem Regierungsblatt Ar. 57. Seite 1481 und ff.) 
—— des Innern. 


ortſetzung.) 

Ergibt ſich ſogleich bei der ns, daß der Verdacht der Wuth nicht 
egründet ift, jo hat der Thierarzt bei der Diſtriktspolizeibehörde die fofortige Freige— 

ng des Hundes zu beantragen. 

Sit bei der Ankunft des Thierarztes der lebend in Verwahrung gebradjte Hund 
ſchon verendet oder erliegt legterer der Krankheit während der Eontumacirung, jo hat 
ber Thierarzt forgfältig die äußere und innere VBefichtigung des Cadavers vorzunehmen. 

Iſt ein wuthverdächtiger Hund getöbtet worden oder ein folder verendet, bevor 
er in Verwahrung gebracht war, jo hat die im vorigen: Abſatze vorgefchriebenene Be— 
fihtigung auf Anordnung der Orts» oder Diftriftöpolizeibehörde gleichfalls einzutreten. 

R 


Ergeben die nad) Maßgabe der SS. 4 und 5 vorgenommenen Unterjuchungen das 
Borhandenfein oder den gegründeten Verdacht der Wuth, fo hat der Thierarzt, abge: 
fehen von den im $. 4 angeordneten Maßregeln, die augenblidlih nothwendigen Bor- 
fehrungen durch die Ortspoli,eibehörde zu veranlaffen, insbeſondere find alle jene Hunde 
wo möglic; zu ermitteln, welche von dem wuthkranken oder wuthverbädtigen Hund 
gebifjen wurden oder fonft mit ihm in Berührung gekommen find. 

Zu diefem Zwecke hat die Ortspolizeibehörde erforberlichen Falls eine thierärzt- 
liche Bifitation aller Hunde des betreffenden Ortes anzuordnen. ER 

Der Thierarzt hat über den Sachverhalt ungejäumt an die Diftriktöpofizeibehörbe 
zu berichten und hiebei anzugeben, welche Maßregeln von ihm bereit? veranlaßt wor« 
den find und welche etwa noch notäiwendig erjcheinen. j 

Die letztbezeichnete Behörde hat Hierauf die geeigneten Weifungen an bie Orts 
polizeibehörde und den Thierarzt zu erlaffen und namentlich, wenn nöthig, bie Bornahme 
einer außerorbentlichen thierärztlichen Viſitation aller in dem betreffenden Orte vorhan- 
denen Hunde anzuordnen, im Falle diejelbe nicht ſchon auf Anordnung der Ortöpolizei- 
behörde vorgenommen worben ıft. : 

Die Diftriktspolizeibehörde kann diefe Mafregel nad) Umftänden and) auf bie 
benachbarten Ortſchaften ausbehnen, — — beren Ausdehnung veraulaſſen. 


Ergibt die Beſichtigung des verendeten oder getöbteten Hundes, daß der Verdacht 
der Wuthkrankheit nicht gegründet war, jo hat ber Thierarzt an die Diftriktöpofizeibe- 
an hierüber Anzeige zu erftatten und zugieich die etwa veranlaßten Anträge zu 


3a 8. 8. 
St ein Hund von einem wuthkranken ober wuthverdächtigen Thier gebiffen wor- 
den oder ſouſt mit bemjelben in Berührung gefommen, fo hat deſſen Eigenthümer oder 
Beſitzer ungejäumt die Anzeige hierüber an die Drtspoligeibehörbe zu — und die 
hierauf ergehenden Anordnungen der letzteren zu befolgen. —2 folgt.) 


Bekanntmachung. 


Den Schutz der Weinberge 
betr. 


Nachdem unterm Heutigen das Ausſtecken der Beerruhen in den av Bein- 
ronet wurbe, werben nachftehend bie zu Art. 226 Ziff. 1 und Art. 


l 
EL, erlaffenen ortöpolizeilihen Vorſchriften mit dem Bemerleu be⸗ 
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kantn gegeben, dafı als Tage zum Begehen der Weinberge Seitens der (i 
die Sonntage und Mittwochen — Moche von Ortöpolipeiegen Ka ame 
Kiffingen, am 1. September 1869. 
Stadtmagiftrat. 
Der rechtsk. Bürgermeifter. 
Dr. A 
Ortsyalizeiliche Vorfchriften zu Art. 226 Ziff. 1 und Art. 227, 
„MDas Betreten aller Weinberge nad) Ausſteckung der Beerruthen ift für Nicht. 
bejiger verboten. Befiger von Weinbergen dürfen zwar während obiger Zeit 
—** Woche — — en — aber von der Orts⸗ 
polizeibehörde zur rnachachtun entli ekannt zu geben, i 
in — Weinbergen iſt Sabo > 7 BIER, 30 MadIie 


In Paul Rath's Buchdruckerei iR zu haben: 


Feſt Rede 


Sr. Biſchöflichen Gnaden des hochwürdigen Hern 
—— 


Herrn Georg Anton von Stahl, 
Biſchof's von Würzburg, gehalten zu Kiffingen am 25. Auguft 1869 bei der 
Enthülluugsfeier des Königs-Denkmald, weiland Sr. Majeftät 
Marimilian I. Königs von Bayern. 
[Preis 3 Kreuzer.] 


Theater a 
su Stine  ‚Dorfbarbier. 


Freitag den 3. September. ober: 











Abend⸗Vorſtelluug. | : a4 RR = 
Anfang halb 8 abr. | De Schinkenkur. 
Zum: Benefice für Herrn De Komiſche Oper. 
Eapellmeifter Ehrhard. | fl. zu 41/2 Brocent find gegen 


_ — — — een von der Kirchen⸗ 

Tied vom Frauenherzen. ‚In der Schmi düſchen Bierbrauere 

Gedicht von Sonia vorgetragen von .| blieb ein Megenfchirm ftehen und kann 
rl. Bi 


Ouverture von: Ehrhardt. | 060 doppelte Verſicherung fogleich 


Frl. Böhm. geg. Erſatz d. nf.-Gebühren abge. wer ben 


Redaktion, Drud und Verlag von Paul Rath Ludwigsſtraße Nr. 89, 





Kiſſinger Tagblatt. 


fı 


) 
j 


J 


2) Mufit. 





Ericheint mit Ausnahme der Tage nad) Sonn- 
und Frittapen.täglich früh und oftet mit bem 
an jedem Sonntag ericheinenden Unterhal- 
tungsblatt „Feierabend“ vierteljährig 
24 !r., halbjährig 48 fr., ganzjährig 1 il 
36 ir. Bertellungefönnen bei din b Boft- 
anftaften den Poſthoten und in der Expedi⸗ 
tion gemacht werben. 


Inſerate 
werdet jederzeit pinftlühft aufgenommen, u 
die zwiiipaltige Garmondzeile oder deren 
Raum mit 2 fr., 6 mit 4 fr, bes 
zechnet, 


2 1 ‚Grpedition: . 
im Nebengebäude der Ludwigsapothele. 


.. 








Lolales. 


Programm 
‚ über die am Mittwod den 8. September 
1869 itattfindende Enthüllung, des Denk 


mals für ‚die im Jahre 1866 in und bei 
Kifiingen gefallenen bayeriihen und, preuß. 
Krieger. 1) Vor 11 Uhr Vormittags Ber- 
Sammlung der au ber Feier Theilnehmen⸗ 
den auf dem Friedhofe. 2) Um 11 Uhr 
Ana >. den Kirchhof nad) dem Staud- 
orte des Dentmahls, 3) Gejang. 4) Ans 
ipradje. des Gomite »Vorjtandes und Ent- 
hüllung des Dentmals. 9) ‚Kirchliche Ein« 
jegnung,,, 6) Eiwai e Anfprachen von Seite 
der Feltgäfte. 7) Zum Schluſſe Trauer- 
Ehor mit Mufik. 
‚ Ordnung des Feſtzuges: 

1) Grite ‚Abtheilung der Feuerwehr. 
3) Siebertafel. 4) Stäbrüjche 
Pertretung,., 5) Geiftlichkeit. 6) Comite 
mit dem Künſtler. 7) Die SR. Feſtgäſte, 
Officiere und Beamten, 3) eputationen 
der ——— der Militärabtheilungen. 
9) Zweite Abtheilung der Fenerwehr. 


Vermiſchtes. 
München, 2 Sept. Der k. Baurath 


AUnd Dombaumeiſter Oenzinger in Regeus— 


burg erhielt das Ritterkreuz J. Klaſſe des 


— — * 


Samstag, 4. September 


1869 


Verdienftordens durch die Gnade Seiner 
Meajejtät 
——— 29. Aug⸗ Sämumtliche 
Getreidemärkte des Auslandes melden über- 
wiegendes Angebot und ſinlende Preiſe; 
ebenſo hatte man an den bayeriſchen Märt- 
ten für Waizen meiftentheil3 Abjchlag. 


Donauwörth. Auch hien hat ſich — 
am Worabende des Geburts- und Namend- 
feftes Sr. Maj. des Königs — ein kath. 
Kaſino gebildet, welches bereits eine hübjche 
Anzahl der ehrenwerthejten Bürger zu 
Mitgliedern zählt. 


Am 22. Aug. wurde von irgend eincr 
ruchlojen Hand das neue Berliner Rath- 
haus theilweile unter Waſſer geſetzt; zuan 
hatte eine Abzungsaäöhre mit Sand und 
Bapier verftopft und demnächlt einen Waffer- 
hahn geöffnet; der Frevel wurde, wie die 
Voſſ. 3, mittheilt, erit entdedt, nachdem 
mehrere Zimmer und der Gorrider über: 
fluthet und das Waffer über die, Treppen 
hinunter bis zur Caſtellanwohnung ſich 
Bahn gebrochen hatte. 


Amerika. Nach Berichten aus Enba 
vom 13. Aug. iſt ein Rebelleucomplott ent— 
deckt worden demzufolge die geſammte Be— 
völferung von Santa Eſpiritu an einem 
gewilfen Tage durch vergiftetes Brod ge— 
tödtet werden follie. Die Entdeckung hat 
eine große Anzahl Berbaftungen zur Folge 


Dr. J v. 
die apoſtoliſchen Vicare 


Anmeldungen vor. 


ven wird), 
ichael v. Deinlein in-Bamberg, Gregor, 
| Firftbhef Dr. 

. Körfter in Bredlau; die Biſchöſe Dr; 
hr. d. SYetteler in Mainz, Dr. C. Mar» 
tin in Paderborn, Dr. Matth. Eberhard 
in Trier, i z in Ermeland, 
Dr. J. Nepom. v. d Mu in Culm, 
Dr. Ed. Hal. Webelind in Hildesheim, 
Bedmam in Dsnuabrücd 


Dr. — ‚ch. 

v. Hofftetter in Paſſau, Pankratius von 

Dinkel in Augsburg, 2. vom: 

Eichftätt, Dr U. v. Stahl in Würzburg, 

ſodann der Weihbifchof und Generalvicar 

bes a Freiburg Lothar Kübel, 

v. Hefele, Wihhor von Rottenburg/ 

werk in Dres⸗ 

den und Nik. Adames if Luxenburg; Dom⸗ 
capitular Molitor vertritt den’ Bi 


dd 
' Speier. Aus Defterreich liegen mod, Heine 


Berlin. Die Stride-Wuth hat jeht 
auch das Mufifantenvölfchen ergriffen, das 


ſich, vorläufig in einer Stärte von 146 


Köpfen, zujammengethan hat, um einen 
Strilefonds * bilden und vermittelſt des⸗ 
ſelben von den Direktionen der Private 


: theater eine Erhöhung ber Mornatsgage, 


welche bei einzelnen Bühnen nur 18 Thlr. 
beträgt, anf 30 Thlr. zu erzwingen. 
erlin, 30) Wiguft Ein liberales 
Blatt: hat diefer Tage die Entdeckung ge- 
raht, daß aus dem Kloſter der Urſuli— 
nerinnen fich Leichengeruch verbreite. Jetzt 
hat ſich herausgeftellt, daß ber Duft von 


einer — Kuh berührt, welche bie Defo- 
nomie des Kloſters angeichaft hat; alſo 
blamirt! — 


Wien, 1. Sptmbr. Nach der „Preſſe“ 





ırob in 


‚für den angeflagten 


III — 


betradhte Preuſſen den Schrifte nwechſel für 
beendigt. Hr. v. Beuft'nahın dieſe Er- 
klärung mit Befriedigung auf und hofft, 
der Abbruch des Depeſchenwechſels werde 
der Anfang freundſchaftlicher i en 
De (Diefe jeine Antwort in shaft 
cm. * © 


Paris, 31. Aug. Die Kaiferin_ift 
leidend. und tonnte in Wjaccio dem De- 
jeuner nicht "beiwohnen. Weber das Bes 
finden bes Kaiſers —— 5 die — 
telegraphirt. Mertli erung, fort—⸗ 
ſchreilende Geneſung, Wiederkehr ber Rräfte, 


Seé Majeftät werden von den 4 Chirur⸗ 


en Nelaton, Fauvel, Rikor und Eorvie 
Part beſucht. 


Floxenz, 28. Aug, Zur Caralteriſtik 
ber italienifchen- de dient ficher fol- 
genber Vorfall, der erſt wenige Tage hin- 
ter ſich hatt In Mopel kam es eines 
Abends in einer Schenke zwiſchen dem Wirth u. 


einem ber Gäfte zn einem Streit, bei welchem 


erfterer nach dem Meſſer griff und’ feinen 
Gegner veriwundete, hiebei noch zum Über 
uß von feinen Gohne unterftüßt wurde, 
er dem Verwundeteten den Todesſtreich 
verſetzte. Vor Gericht ſtand nun der Sohn 
ter ein, obgleich 
auf dieſen bie Hauptſchuld fiel nach Aus« 
joge fümmtlicher Zeugen. Zwei? derfelben 
ellarirten derart, daß bie Berurtheifung 
bes Gaftwirihd zweifellos war; fieh, 
ehe die Hauptverhandfung stattfand, waren 
beide Hauptzeugen, bie bisher unbehelligt 
in der Stadt umbergingen, verschwunden 
und nicht mehr zu fin Die Bellag- 
ten gehören der geheimen Gejellichaft „Ta- 
morra“ an, deren Mitglieder fi in allen 
Lebensverhältnifſen Hilfe und Beiſtand 


leiſten. 





Bekanntmachung. 


Für die Stadtkäimmerei joll außer dem vorhandenen feuerfeften. Reſerve⸗Kaſſe— 
Scraufe eine größere, mit yichreren Abtheilungen verjehene eijerne Gurrentcafje 


augeſchaft werden, 


— oben mit ‚einem wohlbefeſtigten, das 
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be Verkaufs-Offerte werden erbeten. 
" Kiffingen, am 3. September 1669. * BE BR 
'  Stabtmagiftrat. TEE u bes 
Der ae Bürgermeifer DE aa ——— 


Beramurmacung, 


Mapregelu * —— 
des Ausbruches oder Verbrei⸗ ch hs m mund 
tung der Wuthkrantheit unter n 
u en betr. 
u ehend — nr * —— PStraG. B. en 
— zur allgemeinen, Kenntniß gebracht. Heil 
Kijjingen, ‚den 31. Auguſt 1869. * allliurert 
Stadtnagiftrat. DER rn 
Der ro ‚Bürgermeifter: 


r. Full. 


‚Altea a aus de FEN Nr. 57. Seite 1481 und ff.) 
Slaalminifterhnm des —— 








4 (Fortjegung.) 

Die Difteifiepoligeibehötbe fan in einem ſoichen Falle an Anfücgen des Eigen: 
Bi oder Beſitzers auf Grund thierärztlichen —— — Anord⸗ 

der erforderlichen Sicherungs —I geftatten, _ * e ie 
DR tung verwahrt werde, wenn die Art der A volltonhnene Sicherheit ge⸗ 
währt und der Betheiligte die Koſten der Contumaʒirung übernimmt. 

Wird die Contumacirung —— geftattet, ſo iſt der‘ Eigenthumer oder Beſitzer des 
Hundes win — h dten zu I * 

Breit e acirung ftatt, To darf die men. von 

der P\ And izei Behörbe nach Ablauf von rl wer # n nad 
dem One, des a jedes Bedenlen er W EN ben ift. 


genen LP her — fen en eig — 


war, hat die bezeichnete Behörde auf thierär 





Hundes zu verfügen. 45 
In den Orten, in welchen ein Wuthfall oder der gegründete Baba 
BEER — I ober bie May Peer Dirith E mr eg 


ſechs Wochen hindurch ſicherr zu verwahren und im 
eiden — —— ver 


Shen Falle der in fi f — At ——— pemfef! (ben ben Br V vorg e⸗ 
— find, Können die Pofizeibehörden —A En der ine Ay führen 
und zugleich mit, einem, Mayıltarbe zu I: bins 


Treten in einen Polizeibezirle wien Bälle von buudewuh— auf, ſo löunen 


Anordnung der Otie⸗ oder D er 


TEEN LET a ha Im T 


——— 300 — 


die in 9. 9 angeordneten und zugelkffenin Maßregeln burg die betreffende Diftittepoti 
hörbe auf einen längeren Zeitraum, ſowie auch auf ſolche Orte ausgedehnt wer- 
n, in welden bis dahin wuthverbächtige Hunde Be vorgefommen find- 
Sollte die Hundswuth in größerer, ſich Über mehrere Polizeibezirke erftredender 
Ausdehnung auftreten, jo find die etwa weiter erforderlichen — durch die 
Kreisregierungen, K. d. J. anzuordnen. w 


Die augrenzend en ir tri ayotigeibehörben find von dem Ausbrude von Wuth- 
am 


— —— 


fällen bei Hundgn utmt 4 durch die betreffende Diſttittspolizeibehörde in 
—— Fr a air Hr Br nit Ai einleiten zu können; 
Derartige Borfälle find überdie8 vou der Orts- oder Diſtriktspolizeibehörde öffentlid; 
befannt zu machen, damit die Hundebefiger gewarnt und * ihre Hunde aufmerkſamer 
werden. Fortſetzung folgt) 


ee <heater 


in 
Bad Kiſſingen. 
Samſtag den 4. Septmbr. 








AHbend-Boritellung. 
3,5 „Beute Abends Anfang yal 8 Ahr. 
General-Berfammlung 
im Sachſiſchen Hof. flotten Bur Ihe. 
Das Commando. ein erg 





— 
oiläuf ge Anzeige. Recept gegen 
u nur | Ochtdiegernüter. 


Grosses Vokal- Quftfpiel 


CONCERT, 


egeben —* ‚dent — Mr. 1 bis ce. 
* engen Gollenen, | ſind wieder gebunden und unge 


Näheres beſagen die Kırjchlag, bunden vorräthig bei 
Zettel. Leo Schmitt. 






Amfnchener Bild Bilderbogen 


1 bis 21 Bı 











Redaktion, Drud und Verlag von Paul Ratz Lubiwigsftrafe Nr. 89. 











Eriheint mit Ausnahme der Tage nad} Sonn» 
nnd Feſttagen täglich fruh und koftet mit, dem 
am jedem Sonntag erfcheinenden Umterhal- 
tungsblatt „Feierabend“ viertehähri 


Kiſſinger 


Tagblatt. 


N Anferate 
werden jederzeit pünttlichſt aufgenommen) m: 
die —A Garmondzeile oder deren 
Raum mit 2 Er., die einfpaltige mit 4 kr. bes 








24 fr., halbjährig 48 kr., gangjähr! 1 vreänet, ' 
36 fr. ‚Beitellungen Lönnen bei db nf. Boft- uofıuyT 3 
anftalten den Pojtboten und in ber Erpedi- i @rpebition: 
tion gemacht werben. im Nebengebäude ber Indiwigäapothefe. 
muhre® ‚ntchniunad Omar 
— ze 
Nr. 201. ‚ - Sonntag, b, September 1; = ki —* — 1869 





Frauenbildung: h 
al den gelben — 

Das Buch, von welchem hier die Rede 
iſt, Heißt im Original: „Femmes savan- 
tes et femmes studicuses“, unb in ber 
Münfterfchen autorifirten Ueberſetzung ift 
der Titel: „Ueber Frauenbildung.” Geift, 
yon und Zweck wird Vielen äufferft 
eberrafchendes bieten; die Schrift ift, fo 
zu jagen, geradezu zu Gunften der Eman- 
cipation ‚der Frauen geſchrieben, und es 
gibt nicht leicht eine beredtere Schuhſchrift 
für das weibliche Geſchlecht, infoferne es 
unter das männliche — und in 
ſeiner geiſtigen Entwidelung. gehemmt wer 
den will; das Werkchen ‚eine für Die 
ganze gebifdete und intelligente Welt zur 
ernten Beherzigung geeignete Lektüre, und 
es hat namentlich weibliche Geſchlecht 
dem Tiebreihen und bag! einfichtsvollen 
Kirchenfürften feinen Dank dafür zu jagen. 
Möge diefe Schrift in feinen Fatholifchen 
und proteftantiihen Familienkreife, wo die 
Eultur ihre Wohnnng aufgeſchlagen hat, 
fehlen! Der biſchöfliche Mutor fpricht nicht 
blos von den Pflichten , ſondern auch von 
den Rechten feiner Schüblinge. 
Diejes Geſchlecht, — ſagt er — jteht 
—— unter dem Manne; die Frau 
ein Glied auch de Welt und 
zugtes Glied auch der. geiſtigen Welt um 
— wer fie dataus ausſchließe, 
(*Bifhofv. Or leans m Mitglichder Arademiein Paris 


efähigted, zuweilen jogar bevor- 


J — 
ſichten des Schöpfers ein,mer die⸗ 
ſem Geſchlechte — —— — 
ohne Grund verlieh. Manche meinen — 
®. de Maistre, ber jagt, „Die wiſſen 


Hatten feieg Für bie Shaun gem 
"und fie werden dadurch lächerlich und uns 


glücklich; darum fei es beſſer, eine Eoquette 
zu beirathen, als eine Gelehrte —:“ manche 
meinen, e3 möge einer Frau ** ſein, 
zu willen daß Pecking nicht im Bayern 
liege, — was Darüber: ift, ſei vom Uebel. 
Biſchof Doupanloup aber unterſcheidet [ehr 
genau zwiſchen gebildeten und gefehrten, 
wiſchen unterichteten und „fich durch wij- 
—2* Großthuerei lächerlich machen⸗ 
den, zwiſchen denkenden, ſtrebſamen, ernſten 
und pedantiſchen Frauen und Frau'chen. 
Er gibt zu, daß die Frauen ihre beſondere 
Sphäre haben und nicht in die der Män— 


ner übergreifen follen; er unterſucht und’ 


erörtert auch ftrenge die Linie des Gebic- 
tes der Männer und der Frauen, - Das 


Rejultat feiner Betrachtungen und Weweis⸗ 


führnug iſt für die Fraueuwelt überra- 
chend günftig, und für die Männerwelt 
— jehr demüthigend. Wirklidies Eigen: 
thum der Männerwelt jei Die phyſiſche 


Kraft und Macht, das gewaltſame Hans 


deln, der äußere Kampf, Alles, wozu eint 
zig oder vorzugsweiſe Fauſt und Muskel 
diene; die weſentlich zartere nud feinere 
Frau ſoll nicht das Schwert führen -u.f. f 

(Schluß folgt.) ö 


ii 
4 J } 
seh 


— an 9 puwzail l.; 
Bifchof Doupanloup*) über geir, in ‚angeborene Rechte ind in bie 
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Deffeniche ‚Egm je Pröimagitet 


N Sl... — —— 

Gegen das Baugeſuch de Muſikers 
Götting wird nur erinnert, Daß der auf 
das Trottoir aufgeſetzte Auftritt nur 15 
Bol breit werden darf. Bezüglich des 
Baugeſuchs des. Adolph Ströhlein, 
welches bereit3 früher bennftandet und. ab» 
— worden, ſollen die früheren Be— 


chlüſſe vorerſt reproducirt und das Geſuch 


in der nächſten Sitzung vorgelegt werden. 
Das Baugeſuch des Nikolaus Jenn wird 
ablehnend begutachtet. —— jenes 
bes Gg. Frz. Bottner. n - Baus 
geſuch des Georg Karch beiteht feine Erin: 
nerung. 
berger wird nur bebingungsweije] begut= 


Jenes bes Apothefers Dr. Bor: 


achtet. Bildhauer Arnold Hat vor 
erſt vorſchriftsmäßig gefertigten Bauplan 
für fein Gefuch vorzulegen. Eine Ned: 
nung wird nicht zur Auszahlung geneh: 
migt, weil die Lieferung ohne Anweifung 
rfolgte. Für die Polizeifoldaten wurde 
die Zahlung der letztangeſchafften Tſchalos 
übernommen. 


Man erlaubt ſich auf das am Montag 
den 6. September Nachmittags 4 Uhr im 
Gonverjationsjaal jtattfindende große Vo— 
calconcert, gegeben von dem Hiefigen Theater- 
Berfonal für einen durch Krankheit ver- 
armten Collegen, aufmerkjam zu maden, 
und läßt das äußerſt reichhaltige Programm 
einige jehr genußreiche Stunden erwarten, 


Maßregeln zur Ver inderung des Ausbruches oder Verbreis 


» : tung ber Wu 
Rad) 


krankheit unter den Hunden betr. 


ftehend: werben die zu Art. 3 des B.-Str.-©.-B. erlaffenen oberpoligeilichen 


Vorfchriften zur allgemeinen 
Kiffingen, den 31. Auguſt 1869. 


Kenntniß gebradt. 


Stadtinagiftrat. 
u Der rechtsk. Bürgermeifter: 


Dr. F 


ul. 


(Fortfegung nr Schluß.) 


Sind innerhalb ſechs Wochen nad) dem Teßten Wuthfalle keine neuen Wuthaus- 
brüche erfolgt, jo find auf Grund des $. 9 ober 8. 10 angeordneten Maßregeln außer 


Birkfamleit zu jeßen. 


8. 13. 
Die Tadaver wuthkranker oder wuthverdädjtiger Hunde find unter Leitung des 


Thierarzted zu vergraben nnd mit einer Scichte von gebranntem Kalke zu beveden ; 
von ſolchen Thieren dürfen weder die Haut, noch andere Theile benüßt werben. 
3a 


Die mit Speichel, Blut, Urin u. ſ. w. von einem wuthfranfen oder wuthverdäch- 
tigen Hunde verunreinigten Gegenftände find unter Zeitung des Thierarztes gründlich 
zu reinigen, werthlofe Gegenftände find 2 Feuer zu vernichten. 

. 15. 


Vorſtehende Beitimmungen find, fo oft wuthtranke oder wuthverdächtige Hunde 
vorkommen, durch die Orts- oder Diſtriktspolizeibehörde jedesmal bekannt zu machen 
oder den Hundebeſitzern beſonders zu A | 
1 


uwibderhandlungen gegen 8. 1, $. 4 Abſ. 2, 8. 8 Abf. 1 und Abi. 3, SS. 13 
und 14, daun gegen bie anf Grund der 88. 6, 8, 9 und 1 erlafienen polizeilichen 
Anordnungen unterliegen, wenn die in $. 15 vorgeichriebene Kundgabe ftattgefunden 
hat, den Strafbeftinmungen bes Art. 142 m 3 des Polizeiftrafgejegbuches. 

B; 10 
Gegenwärtige Borjchriften, durd welche alle enigegenftehenden Beitimmungen 
aufgehoben werden, treten 30 Tage nad) ihrer Bekanntmachung durch das Regieruings- 
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bfatt, beziehungsweife buch das Kreisamtsblatt der Pfalz, für den „ganzen Umfang des 
Königreichs in Wirfjamfeit, ,. g ii | > 


Solange die in 8. 15 angeordnete Verkündung nicht erfolgt ift, verbleib es bei 
der Beftimmung des Art. 123 des Polizeiftrafgefegbuches, wornach an Geld Bis zu. 
fünfundzwanzig Gulden beftrajt wird, wer, nachdem er Kennzeichen‘ ber. “an einem‘, 
ihm zugehörigen ober feiner Hut oder Aufſicht anvertrauten Thiere wahrgenonmen Hat, 
dasfelbe nicht ſogleich töbtet ober auf amdere Weiſe unfhädlich macht, und ber Orts- 
polizeibehörbe Anzeige erftattet oder einen zur Praxis berechtigten Thierarzt zur Be 
handlung des Thieres beizieht. . Hal — 

Münden, den 3. Auguſt 1860. | 

Auf Sr. Königlichen Majejtät allerhöchſten Befehl. 

v. Hörmann. ° Durch den Minifter: 

2 der Generafecretär. 


An deffen Statt der Minifterialrath. . 
Schlereth. 


E 
>. u > 


— 


Beilage. 
Kurze Belehrung über die. Wuthlraulheit. 

Die Wuthfrankheit, auch Hundswuth, Tollwuth genannt, fommt Hauptfächlich bei 
Tieren des Hundegeſchlechtes (Bund, Wolf, Fuchs) vor, lann aber von dieſen wre 
durch Anſteckung (Biß) auf alle Hausthiere auf den Menſchen übergehen. Sie 
eine raſch verlaufende und immer tödilich endende Krankheit, die bei Hunden haupt⸗ 
ſächlich durd) folgende Grigeinungen | äußert. F 

Zuerſt zeigt ſich ein veränder huien, wobei die Hunde verſtimmt, bald 
munter, bald träger oder zornig find. Zugleich ftellt Al auffallende Unruhe ein und 
wechſeln folche Thiere: häufig ihren Plab. Feſtes Futter wird meiftens verfchmäht,! 
doch feden die Hunde nad). Bafı ap Dich, äußern aber eine Neigung, ungenieß- 
bare Örgenftände, wie Holz, , Deden u. dgl. zu zerbeißen und auch) zu verjchluden. 
Mit Zunahme der Krankheit fteigert fich die Aufregung, es zeigt fi) ein Drang zum 
Entlaufen, die Stimme ift verändert, heifer und eigenthümlich_zwifchen Bellen und 
Heulen Fingend; es tritt Neigung zum Beißen, wirkliche Beihjucht ein. Die Hunde 
haben nun ein verändertes ‚wildes jcheues Ausſehen, „werden ‚mager, e3 Re äche 
im Hintertheil, Lähmung des Hinterfiefer8 und zutch 4 ‚bes ganzen Kürpers 
ein. Der Tod tritt gewöhnlich am 4. bis 5. Tage, öfters auch ſchon früher ein und 
nur in feltenen Fällen überleben die Kranfen den 7. Tag. ni 

Man untericheidet zwei Formen der Wuthkrankheit, ‚neu Pe die, jogenamnte jtille 
und die rajende Wuth, doch find Beide in ber Hauptſache be einſtimmend und mır 
darin verjchieden, daß bei der jtillen Wuth Frühzeit en Lähmung, ‚insbejondere des Hin- 
terfiefers mit Geifern eintritt, während bei Der vorab! Wuth Aufregung und Beiß⸗ 
jucht heftiger find. 

Dei den übrigen Hausthieren entfteht die Wuthkranfheit nur dann, wenn fie von 
einem wüthenden Hunde gebiſſen worden find. Die Kraulheit äußert fich, bei, dieſen 
je nad), der Urt diejer — etwas verſchieden. Bei Pferden erteicht die Aufregung 
einen hohen Grad; fie toben fürmlich und verlegen fich felbjt mit den Zähnen an ver- 
Ichtebenen Körperftellen. Das Rindvich zeigt jeltenet heftige Erregtheit, läßt aber oft 
ein eigenthüntliches anhaltendes Brüllen vernehmen: und drängt Häufig nad dem Maft- 


darm. Schafe, außer eine jonft bei diejen Thieren — Stößigkeit, Stampfen 
mit den Füßen und ſelbſt Beißluſt. Bei Schweinen wird ein wildes Benehmen mit 
Beißſucht beobachtet. 
Ale in dieſe Kraukheit verfallenen Thiere magern raſch ab, es tritt mit dent 
Hinterförper beginnende Lähmung uud regelmäßig nach 5 bis 8 Tagen der Tod ein. 





— IE 


Bekanntmachung. 


iler Bezugnahme auf das frühere Ausſchreiben der hieſigen Stadttänmerei vom 
20 Kuguft L, 33, Im inger Tagblatte Nr, 179 — die Einhebung der Holzgelder 
beit. — tird Hiemit befatnt gegeben, daß jolche bis 
ittwoch, den 15. Belteniber I. Is, 

eitigezo et IE. müffeh, 

e jäumigen Zähler werden nach Umfluß dieſes Termines dem Magiftrate zur 
Mahnung gegen Erhebung von Mahngebühren übergeben. 

Kiflingen, den 4. September 1869, 

Die Stadtfänmerei : 
Fuß, Sdik. 


Erohe Aus swahl in 
Damenmä Inteln, Jaquets und 
Damenjacken 


iind eingetroffen und empfehlen zu billigiten Preiſen 


brüder Morck. 


z beater —— 


Sid Kifingen: 
Souhtag den 5. Sepimbt. | i i 

Abend-Borftelluug: Montan Ubenbs ufemmentunfe: 
Auſang a 3 


ir Breifaüt,. „ egen Manga an Mlap ft ei gebe 


Parthie 
Redaltion, Drud und Berlag: von Paul Rath Ludwigeſttaße Nr. B9, 
Mit einer Beilage ftatt des Feierabende. 


























Kiffinger Tagblatt. 


Ericheint mit Ausnahme der Tage nad Sonn- 
und Feſttagen täglich früh und foftet mit dem 
an jedem Sonntag erfcheinenden Unterhal- 
tungablatt „Feierabend” vierteljähri 
24 ‚tr., halbjährig 48 kr., ganzjährig 1 
36 Ir. Betellungen können bei d nf. Poft- 
anftalten den Poftboten und in der Expebi⸗ 
\ tion gemacht werben. 


I: 


Duſerate 
werben jeberzeit punttlichſt aufgenommen, u 
die smäitpallige Garmonbgeile ober deren 
Rau.n mit 2 fr., bie ee mit 4 fr. bes 
rechnet. 


Expedition; 
im Nebengebäude der Ludwigsapothele. 





Nr. 02. | Dienstag, 7. September 1869 


mm ! 


Biſchof Dupanlonp über 
Frauenbildung. 
[Nah den gelben Heften] 
Echluß.) 


Wir müßten — um genau zu ſein — 
ſo ziemlich das ganze Buch abſchreiben, 
um alles Intereſſante bemerklich zu ma— 
chen; der hode kirchliche Würdenträger be— 
weist darin, wie die Frauen nicht nur be— 
rechtigt, jondern verpflichtet jeien, fi) 
wahre geiftige Ausbildung ernftlich zu be 
 mühen und daß fie ohne dieje ihren ganz 
peciellen weiblichen Aufgaben nicht zu ent 
de vermögen: denn — jagt er — 
die menfchliche Natur will in allen ihren 
Fähigkeiten erweitert, aufgeflärt, 
ehoben werben; es ſei ihm nie etwas 
efährlidjeres vorgefommen als erftidte 
Begabungen, unbefriedigte Bedürfniffe, un— 
geftillter Hunger und Durft; er habe fchred- 
liche Beweife erlebt, die zeigen, was aus 
ewaltjam niedergehaltenen Talenten, was 
aus einer reichen Natur werden kann, bie 
man nicht zur Entwidlung kommen läßt. 
Bifchof Dupanloup it Pädagog von 
Fach; als ſolcher bleibt er nicht bei allge- 
: meinen Ausfprüchen und Erörterungen ftehen, 
Sondern geht ins Detail über, und jo will 
er in bier hochwichtigen Schrift, die Frau 
folle nicht blos den materiellen, häuslichen 
Intereſſen, ſondern auch den darüber hin— 
ausgehenden Forderungen des ſocialen Gei- 
fteg« und Gemüthälebens entiprechen können, 


U EEE 


damit fie namentlich als theilnehmende 
Lebebensgefährtin eine® wirklich intelligen- 
ten (und micht blos blind raijonirenden) 
Gatten und als Erzieherin von Kindern 
ihrer Stellung und Aufgabe entſprechen 
föınen. Thema und Darftellung des hoben, 
liebevollen Verfaſſers find von fo allge 
meiner und umfajjender Art, daß außer 
den Franzoſen auch unferer Nation und So— 
cietät, und der ganzen europäiſch gebilbe- 
ten Welt hiemit ein nützlicher und nöthi— 
er Spiegel vorgehalten wird. Diejes 
öne Werk [des Biſchofes (Dupanloup, 
Mitgliedes der franzöfiichen Akademie, Lie 
fert einen der neneften und ſtärkſten Be— 
weile, wie ſehr diejenigen irren und ſich 
täufchen, welche dem fath. Clerus blos bie 
befannten trivialen Vorwürfe entgegen wer« 
fen. In biefem Werte ift Geift, Einficht, 
Wohlwollen, Gelehrſamkeit, Welt- und 
Menſchenkenntniß, wahre Liberalität und 
Aufklärung, edler Stil, zeitgemäße Aus- 
drudsweife: kurz bie Dertmafe ächter, 
vollendeter Humanität und nirgends — 
ein Schelt- oder Schimpfname. — 
“ 


Lolales. 


Kiſſingen, 6. Septmbr. Am künf— 
tigen Feſte Mariä Geburt wir um 9 Uhr 
ber hochwürdige Herr Dr. Hettinger, kgl. 
Univerfitätsprofeffor. in Würzburg die Feſt⸗ 
predigt halten. 


, ww . 


> 


— — 


Beruuiſchtes. — 


Münden, 2. Sept. Herr. Richard 
Wagner ift wirklich Hier eingetroffen. Wie 
fortchritfiche Blätter berichten, hätte e 
auf die Nachricht von der Enthebung ed 
Hrn. Richter an diefen die Worte telegra 
phirt: Ich komme felber, du dirigirft* 
Se. Maj. der König foll über bag Bes 
nehmen R: Wagners in der Rheingold+ 
Affaire entrüftet ſein. Wagner begab fich 
am 31. Aug nad) Berg, wo auch Herr 
von P eingetroffen war. Wagner 
wird kaum Audienz erlangen, da Se. M. 
einen. mehrtägigen Ausflug zu Pferd in's 
Hochgebirge unternommen hat. Man ijt 

egierig wie die Sache ausgetragen wird. 

Münden, 2. Sept. Die —J——— 
Angelegenheit hat ihren Abſchluß gefun— 
den; die Oper wird jedenfalls vorerſt nicht 
aufgeführt und iſt auch Richard Wagner 
bereits heute Morgen wieder abgereist, 
was jedenfalls ER Hug von ihm war, 
Von der Theaterfaffe werden die Vormerk— 
ungsgebühren für Billetz zu der Afführ- 
rung der Oper bereits zurückerſtattet. 

Münden, 2. Sept. Richard Wagner 
ift in Folge ver von ihm veranlaßten Dif- 
ferenzen wegen Aufführung der Oper das 
„Rheingold“ plötzlich aus feiner Zurüd- 

ezogenheit hervorgetreten und hier er— 
ienen. Derſelbe ſcheint von dem Wahne 
beſeſſen zu ſein, daß er allein das hieſige 
Hoftheater und ſo und ſo viele Perſonen 
terrorifiren könne, auch wenn er perſönlich 
nicht anweſend Er hat auch das Mög— 
lichſte gethan, ſeinen Willen durchzuſetzen, 
allein der kunſtſinnige Fürſt wußte den 
Künſtler und den — Menſchen gleich zu 
behandeln, ließ ſich nicht durch gleißneriſche 
Redensarten täuſchen. Heute ſchon iſt R. 
Wagner wieder abgereist, Münden aber 
volllommen ruhig. Hoffentlich hat er jeine 
Mole bei uns für immer ausgeſpielt. 

Bon der Donau wird uns gejchrieben: 
Die alte Bauernregel, „zu Bartlınä gehen 
die Wetter Heim“ hat fich heuer nicht be- 
währt. Verfloffenen Montag 30. Auguft 
zog ein ſchweres Gewitter von den Bergen 
her über die Gegend um Nicderalteich, 
welches ſich in eimen Hagel auflöjte, [+ 





das deutjche 
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daß der fämmtliche noch auf dem 
ftehende Hirfe, der ie eil als 
vernichtet wurde. Auch beböutende Beſchã⸗ 
digungen an ben Gebäuden namentlich an 
Fenſtern werden beffagt. 

In Mainz legt das „Abdblt.“ dem 
Dementi (der . Bayr. Ldsztg.) gegenüber 
ber Karlöbader Nachricht der Donauztg. 
gar: ‚fein Gewicht bei. Selbſt anttliche 
Dementi’3, fchreibt es, werden heutzutage 
jo oft von den Thatfachen dementirt , daB 
man einer Ableugnung eines objcuren Te— 
fegraphiften wohl gar feine Bedeutung bei- 
legen kann. In der augenblidlichen -poli- 
tiihen Situation ift jene Nachricht ganz 
wohl begründet. * 

Bon Berlin ſchreibt man der „Allgm. 
Ztg.“: Es verräth ein fchlechtes Verftänds 
niß von den Abfichten unſerer Regierung, 
wen die „Nationalztg.* heute Wieder fich 
von den ‚Gefühlen des Eurheitsdrauges 
überwältigen, und.in ihrem. blinden Eifer 
zu der ungerechten. Beſchuldigung ſich ver 
leiten- läßt: daß Fürſt Hohenlohe es ge⸗ 
wiffermaßen zu verantworten habe, went 
inigungswerf nicht vorwärts 
forımen wolle. In Wirklichkeit aber Hat 
es der Fürſt nicht an Bemühungen fehlen 
(affen, den erjtrebten Anſchluß Südbeutjch- 
lands an den norddeutſchen Bund zu ver« 
wirklichen, :und ‚wenn er Erfolge davon 
nicht aufzumeijen hat, jo wird ınan Die 
Quelle dieſer Hinternifje wicht, in Mün— 


hen, fondern in Berlin zu juchen. haben. 
(Was jagt denn die „Bayer. Losztg.“ zu 
dieſein „Kompliment ?* 


Barıs, 2. Septbr. Prinz Napoleon 
ſprach im Senate feine volle, Ergebenheit 
für den Sailer und failerfichen Bringen 
aus, Er wünfde einen durch Wahl her- 
vorgegangenen Senat. 

Wien, 31. Aug. In der letzten ;ge- 
meinjamen Delegations-Situng : Eaarı zuni 
Schluffe der endgiltig fixirte Voran— 
ihlag fir 1870 zur Verleſung; berjelbe 
enthält folgende Gejammtiunmen : Minis 
fterium des Aeußern 4,024,171 fl.; Mir 
nifterium bed Krieges 74,959,857 fl. (eige- 
ne Einnahme 3,114,000 FL); WMarite 
7,475,312 fl. (eigene Einnahme 100,000 ff.); 
Finauzminiſterium 1,736,577 fl.; oberjter 
Rechnungshof ‚14,095 jL.; nad Abzug 


* 
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von 12 Mill. gemeinfammer Bolleinahmen 


beträgt johin die Totaljumme des Budgets 
im Orbirfariunf:73,084,012 4, wougn Un⸗ 


garn 30, Oeſterreich 70 Plocent zu zah⸗ 
len hat. j 

für das Mimifterium bes Aeu 
des Krieges 3,818,500 : 
2,450/953 ft., Firangminifterium 6920 fl., 
zuſammen 6,375,683- fl. 

Fulda,-3. Sep. Hauptberathumgsge- 
enſtand der Bilchofsconferenzen iſt die 
* i$ciplin im engeren und weiteren Sinne. 
Die Protokollführer find Demprobft Hape 
und Dpmcapitular Molitor. 

Wie die „Patrie“ verfichert, hat fich 
Don Carlos am 30. Anguft Abends in 
einen Hafen von Guipozcoa auf einem 
m ie Schiff nad England einge» 
ſchifft. 
asia Bon dem alten Herrn Thiers 
berichten die franzöfichen Blätter folgende 


n 90,300fl., 


Aeußerung über die — Krifis: Eu⸗ 


ropa gehe der Republik entgegen, aber die 
junge Generation möge ſich trotzden feiner 
Täufhung hingeben. Durch die Regier— 
ungen, welche bald nachgeben, wo ſie feſt 
bleiben ſollen, und dort 


gangs ſein, voll ſchroffer Wechſel, blutig 
und ſchrecklich jür Jederman. Ich daufe 
Gott, daß ich nicht mehr Zeuge deſſen zu 
fein brauche! Herr Thiers ift fein Pro— 
‚phet, aber er bejigt reiche Erfahrungen. 
Frankreich geht einer Revolntion beim To- 
de des Kaiſers entgegen, nun haben die 
Väter jo ſchöne Revolutionen gemacht, wa⸗ 
rum ſollen die Herrn Söhne auf ein ſol— 
che verzichten? iſt der Kaiſer wirklich ſchon 
der jterbende Löwe, dann werden die Die 
in Frankreich diefen Verlauf nehmen, und 
über den fterbenden Löwen räth auch jeht! 
die europäiſche Dipfomatie- hin und her: 
Der hiefige Notenftreit zwiſchen Wien ıyıb 
Berlin verrät 2; Graf Bismard 
glaubt an den Tod des alten Löwen, Graf 


Beuüſt meint; es fei moch nicht fo weit." 


' Düarmftadt, 31. Auguft. " Nicht ger 
Aufſehen veranlaßt Eine, un, dem 


ilitärordnungsblatt und auch in dem 


Das —— — beträgt 


fl:, . Marine, 


iderftand leiſten, 
wo fie teiten und mäßigen jollen, wird 
bieyes Jahrhundert eine Zeit des Ueber-' 


Dienft, woburd tief einjchneidende Abän— 
derungen ber früheren desfalljigen Beftim- 
mungen eingeführt: werben; Die Einfteher 
müſſen hiernach entgegen der früheren Ber- 
oduung nun and den Landwehrdienit über⸗ 
nehmen, aljo außer den 3 Jahren bei der 
Fahne und dem vier Jahren bei der Me 
ferve auch noch weitere fünf Jahre: für: Die 
Landwehr fich verpflichten. Die Stellver- 
tretung der : zum ‚einjährigen Freiwilligen- 
Dienft Beredtigten = auch in der for— 
mellen Erledigimg ſehr bedeutende Er- 
ſchwerungen beſtimmt. Endlich ift auch noch 
bie Beſtimmung getroffen, daß nur ſolche 
ungediente Alterfähige "als -Einfteher vex- 
wendet werden können, welche zu. vorderen 
Kahrgängen gehörend, die drei Koncurrenze 
jahre hinter fich Haben. Auch für die bied- 
mafige Einftellung folk die Beſtimmung 
diefer Verordnung ſchon Giltigleit haben. 
Dem Bernehmen nad ift von Seiten vie» 
fer. Intereſſenten eine Immediateingabe 
an den Landesherrn beabſichtigt, worin 
gebeten werden ſoll, daß dem Geſetz min— 
deſtens keine rückwirkende Kraft für die 
dießjaährige Einſtellung der meiſt bereits 
engagirten Einſteher gegehen werden möge. 

Tölz, 1. Septbr. Der Bürger» 
meifter: von Tölz, ber vom der patrio⸗ 
fijchen ‚Partei auf Vorſchlag der Tölzer 
hin gewählt wurde, ift wegen Ylıntds 
Untreue verhaftet worden, 

Bern, 31. Ung. Der norddeutſche 
Bund hat die Erklärung abgegeben, daß 
er an der Conferenz über die Gotthardt- 
hahn theilnehmen werde, Der Bun: 
desrath hat die Conferenz auf: deu kb. 
Sept. nad) Bern einberufen. 

Bon Wiesbaden wird gefchrieben : 
Es herrxſcht. die größte Unzufriedenheit. 
Der Steuerdruck, den man früher nicht 
gekannt, die Militariſirung haben bei 
und eine, höchſt unzufriedene Stunmung 
erzeugt, bie ſich nachgerade auch derjo- 
genannten Liberalen bemächtigt hat. Das 
Landvolk iſt durchaus antipreußifch, die 


Regierungsblatt veröffentlichte-Verordnung | Intelligenz ſeufzt über das eniriſſene 
betreifs der Stellvertretung im Militür⸗ 
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naſſauiſche Recht und deſſen willlürli⸗ 
Gen Erſatz durch preuffiſches Kecht. 


Naſſau Hatte ein vorzügliched Ehegii- 
terrecht — es verſchwindet; und. fo 
geht edf ort. Es darf daher nicht Wun- 
ber nehmen, wenn bad Landvolk jet 
ſtörriſch wird, da man ihm nach ber 
Annexion fo viele Vortheile — ver- 
ſprochen hat. (Wird ſchon noch beſſer 
kommen.) 

Von Paris, 29. Aug., ſchreibt man 
ber „Allg. Ztg.“ über das Leiden des 
Kaiſers: Die Verhärtung der Proſtata 
(Vorfteherdrüfe) hat ſich ſeit zwei Jah— 
zen ſehr entwidelt und veranlaßt Krämpfe 
bed Blaſenhalſes, welche eine für den 
Kranken ſchmerzhafte Katheterifation 
nöthig machen. Auch die Rückenmarks— 
begeneration, beren erfte Epuren fi 
beim Kaifer bereit vor mehreren Jah— 
en gezeigt Haben, hat neuerdings eine 
aſchere Entwidlung genommen, und 
wenn auch keines biefer Uebel an fich 
unbedingt lebensgefährlich ift, fo Kann 
doch bei dem Alter bed Kaiſers (er geht 
ind 62. Jahr) eine Komplikation der— 
jelben plöglich zu einem fchlisnmen Aus- 
gang führen. Die Aerzte fagen, daß 
aller Wahrfheinlichkeit nach der Kaifer 
jegt von einem chronifchen Sichthum 
werde befallen werden, dad ihm große 
"Shonungzur Pflicht machen und ſchwer⸗ 
lich geftatten werde, je wieder zu 
Pferd zuſteigen. 


eidigte Agent 
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— ——— — — —ñ m — 


Theater 


in 
Bad Kiſſingen. 
Heute Dienstag 7. September. 
Abendvorftellung. 


Anfang 7 Uhr. 


Zum Benefice für Fräulein 
F. Böhm. 


Othello, 


der Mohr von Venedig. 


Trauerſpiel 
Zu dieſer Beueſice⸗Vorſtelluug 
ladet ergebenſt ein: 


J. Böhm. 


Annonce, 


Bon einem erfahrenen, cautionsfähigen 
Schmiedmeiſter wird eine Gemeinde- 
oder Privat:Schmiede auf dem Lande 


zu pachlen gefucht. 
Gfällige Adr. find in der Erpedition 


d. BI. tu hinterlegen. 


Nechnungen 


in allen Größen 


Anpfichtt 
Paul Nath’s Buchdruderei 


Für Auswanderer. 


Ueberfahrtäverträge für die von Bremen nad Amerika fahrenden rühmlichft be» 
kanntn Dampf- und Segelſchiffe vermittelt zu den billigften Paſſage-Preiſen der bes 


David Schwed. 





E 


Ksöogle 






Erſcheint mit Ausnahme der Tage nach Sonn⸗ 
und fteftacen täglich früh und foftet mit dem 
an jedem Sountag ericheinenden Unterhal- 
tungablatt „eier abend“ vierteljähri 


Kiflinger Tagblatt. 


Anierate ‘ 
weroen jeberzeit pünftlihjt aufgenommen, ı 
die zw iipaltige Garmondzeile - oder: deren 
Raum mit 2 fr., bie einjpaltige mit 4 fr, be» » 











24 tr, balbjährig 48 fr., ganzjährig 1 rechnet. j 
36 Ir. Beſte — —— be . r Grp — 
er ie . 
— ———— * im Nebengebäude der Ludwigsapothele. 
Nr. 208. Mittwoch, 8. September 1869 
| nien hoher Kiefeljtein) zwiſchen der vierten 
Lolales. und fünften linken Rippe eingedrungen 


Kiſſingen, 7. Sept. Der hochwür— 
dige Herr Domkapitular Dr, Kraus. von 
Würzburg wird morgen das Hochamt in 
der Marienfapelle celebriren. 


Vermiſchtes. 


Schweinfurt, 3. Spt Nach ber für 
die Uebungen erlafjenen Inſtruktion ſoll 
hauptſüchlich dem Schnellfeuer eine beſon⸗ 
dere Aufmerkſamkeit gewidmet und bie 
Maunſchaft geübt und gewöhnt werben, 
aus. jeder Stellung und Formation des 
Bataillons ſich raſch in Linie zu entwideln 
uud das Feuer foiort zu eröffnen, um den 


anftürmenden Gegner mit einem DMafjen- 


fchnellfener empfangen oder dem geworfe⸗ 
nen Gegner ein jolches nachjenden zu kön— 
nen. Durd die Annahme des Kompag— 
nie- Kolonnen :Syjtens nad) den neuen 
Uebungs⸗Vorſchriften iſt das Bataillon bes 
ſonders zu rajchen, auf dem kürzeſten Wege 
und in kürzeſter Friſt zu bewerkſtelligenden 

rmationen geeigenſchaftet und kann das 

chnellfeuer zum vollen Austrage bringen. 

Schweinfurt, 4. Sept. Der Schwf. 
Anz. ſchreibt: Bei der heute vorgenom— 
menen Section des leider durch einen Schuß 
getödtelen 10jährigen Schönmann fand 
man, daß das Geſchoß (ein gegen 8 Linien 
langer, gegen 6 Linien breiter, einige Li— 


war, die fünfte Rippe gebrochen und den 
Herzbeutel ſowie den linken Herzventrifel 
durchbohrt hatte. Das Steinchen fand ſich 
in der linken Herzkammer noch vor, wo 
es durch den Blutſtrom etwas gegen die 
Aorta hingetrieben worden war. (Sicherem 
Vernehmen nach iſt ſtrenge Unterſuchung 
eingeleitet, da das Reſultat der Leichen— 
unterjuchung mit Gewißheit ergibt, daß 
hieb fein Zufall vorliegt. — Das Buben» 
ſtückchen geſchah aus den Reihen einer 
Abtheilung des 11. Fnfanterie-Regiments.) 

Münden, 4 Sept. - Bei. den Dele- 
girten der Lehrerverfammlung, welche ge— 
gemwärtig in Würzburg tagt, wurde auch 
ein Untrag gejtellt, dahin gehend: zu Dis 
ſtriktsſchulinſpektoren für katholiſche Schulen 
follen nur Laien ernannt werden. Dieſer 
Antrag fieht dem von Herrn Schrott ge— 
jtellten und den hieſigen Gemeindefollenıen 
angenommenen, wornah nur ein Laie 
Schulrath in Münden werden kann, gleich 
wie ein Ei dem andern, cr beruht auf 
demielben Brinzipe umd ift von derjelben 
Abneigung gegen alles Geiftliche getragen. 


| Und die Herren Lehrer in Würzburg, — 


Hr. Schrott, unjere Coflegien und unjer 
firchenfeindficher Fortichritt mögen fich ein 
Beiipiel davon nehmen — verwarfen 
den Antrag! 

— Heute trifft Ih. Maj. die Königin 
Mutter von Hohenſchwangau hier ein 
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Auch die Ankunft der Königin v. Schwe- 
ben ift auf Heute Nachmittag im Baye · 
riſchen Hof“ angekündigt. In den „Bier 
Jahreszeiten? Hat Se f. H. ber Herzog 
von Nafjau mit Gemahlin Quartier ge— 
nommmen, 


Bon der Donau, 2. Septmbr. Der 
Biihof von Baffau, der burd ein rheu- 
mathiſches Kopfleiben abgehalten ift, zur 
Verſammlung ber deutſchen Viſchöfe nach 

1da ſich zu begeben, Hat als feinen 

ertreter den Domtlapitular Dr. Sigler 
bahin abgeorbnet, 


Aus Memmingen fchreibt die bor- 
tige Btg.: Nach ganz fiheren Mittheilungen 
arbeiten ſchon feit längerer Beit 6 Ted- 
niker an ber Detailprojeftirung ber Eifen- 
bahnlinie München» Memmingen zwijchen 

afing und Landsberg. Am 28, Anguſt 
ha die Station Fürftenfeldbrud definitiv 
— worden und werden die übrigen 

auſectionen in kürzeſter Zeit entſtehen. 


Aus Düffeldorf ſchreibt man: „Das 
befannte Gerücht über ein angeblid im 
Biefigen Dominikaner » Klofter begangenes 

erbrechen gegen die Sittlichfeit verbrei- 
tete fich zu einer Zeit, als der Prior ſich 
von bier zur Einweihung des Klofters in 
Berlin begeben hatte, wo basjelbe auch 
olsbald befannt wurde, und wirkſamer, 
als bei und, die Stürme gegen Moabit 
bervorrief.” Der P. Prior fehrte auf ein 
Telegramm ſeines Kloſters ſofort hieher 
zurück, und machte die gerichtliche Anzeige, 
behufs der Unterſuchung, ſelbſt. Dieſe er- 
folgte denn auch, blieb aber reſultatlos, 
d. h., es ftellte fich heraus, daß die ganze 
Geſchichte elende Verläumdung fei. Es 
wurden nicht zwei Patres verhaftet, ſon⸗ 
dern feiner; es waren nicht 4 flüchtig, 
fondern Alle befanden ſich — zu Haufe, 
bie auf den Pater Jordan, der auf einer 
Sammlung (Collekte) in Holland war, 
und welchem die Gerichtäbehörbe, um ein 
Uebriges zu thun, einen Stefbrief nach— 
fandte. War das nothwendig? Ich weiß 
es nicht. Wenigftens fehrte P. Jordan, 
von dem Borfalle benachrichtiat, fofort zu« 
rück, um fi) dem Gericht zu ftellen. Die 


jes fand aber auch an ihm feine Schuld; 
bagegen ift nun Die Unterfuchung ge 
den Düffeld. Anz. den Verbreiler der 
fannten Hegnachrichten, eingeleitet. 


Münden, 5. Sept. Se. Maj. ber 
König ift von einem mehrtägigem Ausflug 
welchen er in's Gebirge unternommen hatte, 
wieder nad) Schloß Berg zurüdgelehrt. 


J. Maj. die Königin-Mutter langte ge 
ftern mit dem gewöhnlichen Bahnzuge von 
Starnberg um 6 Uhr Abends hier an. 
Die Dr Frau, beren Ausfehen vortreff- 
fi ift, wurde von allen Seiten ebenfo 
freudig als ehrfurdhtsvoll begrüßt. 


Geſtern Nachts 11 Uhr traf J. Mai. 
die Königin von Schweden hier ein und 
nahm Wbfteigquartier im „Bayer. Hofe.” 


Gemäß Allerhöchſter Verordnung finden 
bie erften Lehramtsprüfungen für die tech— 
niſchen Unterrichtsanftalten nach erlaffenen 
Beitimmungen noch diejes Jahr ftatt. Das 
Handelminifterium ift ermächtigt, für heuer 
jpäteren Termin ald Dftober anzuberau- 
men. 


Fulda, 1. Sept. Die für heute ge- 
meldete Ankunft des Königs hat ininfor 
fern etwas überraſcht, als berfelbe das 
jegige Biel jeiner Reife, die Umgegend 
von Frankfurt wo die 21. Divifion in Ber« 
bindung mit dem barmftäbtifchen Eontin- 
gent ihre Schlußmanöver macht und ba 

i die Schlacht von Bergen noch. einmal 
ſchlägt, vor faum acht Tagen paſſirt hat. 
Man wollte deshalb auch diefe Reife mit 
der Bilhofsverjanmlung in einen gewile 
fen Zufammenhang bringen, aber ohne 
allen Grund, denn weder unfer Biſchof, 
der erft dem König bei feinem legten Auf- 
enthalt in Kajjel jeine Aufwartung gemacht 
hatte, noch einer der preußischen Biichöte 
hatte ji) am Bahnhofe eingefunden; ala 
der Expreßzug des Königs zur fetgeieten 
Zeit, kurz vor 4 Uhr mit ne efolge 
von vierzig Perfonen hier eintraf. Der 
Landrath des Kreifes, ber Oberbürger- 
meilter der Stadt, mit benen ber König 
nach dem Ausſteigen einige Worte wech— 
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ſelte, und noch einige andere Beamte und 
Militärs hatten ſich zu ſeiner ee 
auf dem Berron aufgeftellt. Die giemli 
sablreich verfanmielte Volksmenge verhielt 
ih beim Einfahren des Bugs, vielleicht 
aus Mangel an mitiative, volljtändig 
ichweigend. Der König Ddinirte im der 
Reitauration des feitlich geſchmückten Bahn⸗ 
Hofes, und reiste nach beendigtem Diner 
weiter. 


Theater 
Bad Kiſſingen. 
Heute Mittwoch 8. Septeuber. 
Abendvorſtellung. 


Anfang 7 Uhr. 
Zumpaci- 
Vagabundes 


ober: 
das 


fiederliche Kleeblatt. 


Bofie. 








B Flacon & 14 fr. 


Donnerstag 9. September. 
Abendvorftellung. 
Zum Benefice für Frau 


Ida Feistel, 


Anfang 7 Uhr. 


Dr. Peſchke, 


ober: 


eine Herren. 


Poſſe. 
Vorher: 


Zum letzten Male in dieſer 
Saiſon 


Adelaide. 


Genrebild. 
Zu dieſer Beueſice-Vorſtelluug 
ladet ergebenſt ein: 


3. Feiſtel. 


Weißen flüßigen Leim 
von E. Gaudin in Paris ‚verkauft in 


Leo Schmitt. 








Die artistische Anstalt von 


Bühring, Pinther & Curtze, 


Hannover, Ä 
empfiehlt sich zur Anfertigung aller Druckarbeiten bei elegantester Ausführung 
zu den billigsten Preisen ; bei der grössten Ausdehnung derselben und im Be- 
sitze tüchtiger technischer Kräfte werden Arbeiten, welche eine besonders kunst- 
volle Ausführung erfordern, als: Zeichnungen, Portraits, Ansichten, Preis-Courante 
mit Maschinen -Zeichnungen und dergl.; Musterbücher industrieller Erzeugnisse 
u, 8. w. in kürzester Frist angefertigt. Kostenanschläge vor der Ausführug. 
Briefe franco gegen franco; Referenzen der grössten Etablissements des In- und 
Auslandes stehen auf Wunsch zu Diensten, 
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Heue badifche ſandes-Zeitung. 


Mannheimer Anzeiger. 
—Demokratiſche Zeitung redigirt von Dr. Joſef Stern. 


Täglich 2mal in Grof-Royal-Format. — Auflage 7000, 

Für das Wierte Quartal 1869 (Dtober, November, Dezeuber.) 
im Verlage 1 fl. 15 kr. — 22 Sgr., auswärts I fl. 34 kr, — 26 Iyr. 
Anzeigen die 5«paltige Petitzeile 8 kr. = 1 Sigr. 

Hierzu ladet ein 
Mannheim, im September 1869. 
Die Verlagsbuchhandlung 3. Schneider. 





Dinnibus 
zwischen Kissingen und Schw einfurt. 


Abgang ans Kifjingen vom BEER Hof aus früh */.7 Uhr, 
Ä Schweinfurt, vom Gafthaus zum Raben aus Nachmittags 5 Uhr nad) 
Ankunft der Büge von Würzburg und Bamberg. 


> 3 Fuß, t. Poſtha Poſthalter. 


Große Auswahl in 


Damenmänteln, Jaquetts und 


Damenjacden 
ſtud eingetroffen und empfehlen zu billigiten. Preifen 


brüder Merck. 


Redaltion, Drud und Berlag von Paul Rath Ludwigsſtraße Nr. 89, 








Kiſſinge 


P) 
4 
4 





'q 


agbiatt. 


174 


N 
t 


* 








—— mit Ausnahme er nach Sonn -· Inſerate Ei 
Feittagen taglich früh und foftet mit dem werben jederzeit pünttlichit aufgenommen, w. 
an jeden Spimtag eriheinenden ‚Unterhal- ‚die zw iſpallige Garmondzeile oder deren 
tungäblatt „eierabend“ a Rau.n mit 2 fr., die einfpaltige mit 4 kr. be⸗ 
24 tr. halbjährig 48 fr., gangicheig J . rechnet, 
36 fr. ngen —— Ar @rpebition: 
10 + 
ra —— im Nebengebäude der Ludwigsapothele. 
. 
Nr. 204, Freitag 10. September '1869 





Lolales. 


Oeffentliche Sitzung des Stadtmagiſtrats 
vom 27. Aug. und 1. Septbr. 1869. 
27, Augujt 1869. (Fortjegung.) 
Für die Vornahme der Feuerbeſchan 
werden weitere 4 Tage demmad) im gau⸗ 
zeu 12 Tage für die Feuerbeſchau-Com- 
miſſion feitgeitellt. Das Supergutachten 
über die Ausführung der Quere⸗, zwiſchen 
der Ditend- und Salinenjtrafje, dient zur 
Kenntnißnahme, die Bautojten find nun— 
mehr an Attordant Kröckel bis auf 150 fl, 
welche als Caution für allenfalls nothwen— 
dige Reparaturen zu vejervieren jind, aus— 
zuzahlen. Nach Bereinigung der Differen- 
zen mit den Rehm'ſchen Gläubigern jind 
die geichloffenen Atten dem fgl. Bezirks- 
Amte in Vorlage zu bringen. Die Rech— 
nung des Maurermeilters Gleißner über 
Ausführung eines nad) früheren Beſchluß 
auf ftädtijche Koften genommenen Durdlaj- 
ſes über die Diſtriktsſtraſſe ſoll vorerit 
dem Gutachten der Bauinſpektion unter 
breitet werden. Der mit dem Beſitz-Vor— 
fahrer des Riedmann'ſchen Haujes, Joſeph 
Pabſt abgeichloije Vergleich erhält die volle 
Zuſtimmung des Collegiums. Ein 
lehensgejuch wird abgewiejen, Desglei— 


ge ein Gejuch um Ueberlaſſung eines 
auplages. Dem Gejuche des fgl. Brun- 
wenarztes Dr. Ehrenburg um die Erlaub— 
niß ein Wafjerrad im den Mühlbad) ein- 


Dar: ' 


jeben zu bürfen, kann aus verfchiedenen 
Gründen nicht entiprochen werden. Von 
der angejonnen Anjchaffung eines ſtädti— 
ſchen Leichenwagens ſoll für jegt noch Um— 
gang genommen, dagegen die Gründung 
eines Leichentaffenverens auf privaten 
Wege angeregt werden. 
1. Septbr. 1869, 

Ein Unterjtügungsbedürftiger ſoll auf 
Anjuhen unter die jtädtiichen Taglöhner 
eingereiht werden. — Eine Nechnung ‚für 
Stein und Erdjuhren wird zur Auszah— 
lung genehmigt. — Ein Mefjjungsoperat 
wird anerfannt und folk die notarielle Be- 
reinigung erfolgen. — Ein bezüglich eines 
Darlehens geſtelltes Prolongationsgeſuch 
wird nur theilweiſe und unter Bedingungen 
begutachtet. — Der Markt vom: 21. Sept. 
il auf den 23. ds. Mts. —  vorbehalt- 
fi der bezirksamtliden Genehmigung — 
verlegt werden. — Der Dienitvertrag mit 
dem Stadtlämmerer wird genehmigt und 
dient die vollzogene Ueberweiſung jämmt« 
licher Kaſſen zur Keuntnißnahme. — Ein 
urüdgezahltes Kapital ſoll in Pfaudbrie— 
* angelegt werden. — An die Hypothe—⸗ 
fene "und Wechſelbank jollen die: rüdjtän- 
digen Zinjen des dort aufgenommenen. Ka— 
puals gezahlt werden. — Die Rehunugen 
für Herjtellung der Schachte über dem 
Miühlbache am neuen Markte (Synagogen- 
Plag) werden zur Auszahlung genehmigt. 
— Da die Budenpläge zunächſt am Brü— 
dendamme um das, im Verhältnijje der 
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den bisherigen Inhabern zu eröffnen, da 
fie bis 1. die Pläge zu räum 
und die Buben abzubrechen: Haben. Wo 
arbeiten zum Umbaue find fofort einzulei⸗ 
ee Gortſetzung folgt. 


Riffingens V. Sept. Geſtern farb 
die feierliche Enthülliing und üͤrchliche Be— 
nediktion des Denkmales ſtatt, welches — 


in nädjiter Umgegend gefallenen Krieger 
yerns umd Preußens duch, freiwillige 
Beiträge gewidmet ward. Gegen 11 Uhr 
bewegte ſich der nach dem Syeftprogrammte 
geordnete Zrauerzug unter ben eruften 
" Rängen "des" dilt” geſchulten ——— 
"des k. 6. 11. Infanterie⸗Regiments, da 
bei der blutigen Affaire vom 10. Yuli 
4866 * Antheil genommen’ hatte, 
af den Monumenlplatz unter dein Zu— 
drange einer großen Volfamenge: * 
erfolgte die Enthüllung bed kunſtvollen! 
Dentmaled umferes einheimischen Meifters 


' Hrn. Arnold nach einer biindigen, frefflichen 


nipradhe de3 f. Herrn Regierungsrathes 
und Tanne Grafen zu Pappen- 
heim, der die Entftehung des Dentmals 

‘ eingehend erörterte. Der hochwürdige Hr. 
Dekan und geiftliche Kary Gutbrod ſchil⸗ 
derte im einer färigeren, vortrefflichen Rede 
jene unvergeßlichen,, denkwürdigen Tane 

' unmittelbar nad) dem Gefecht. vom 10. 
Juli 1866, wies auf die vielfachen Der 
weile aufopfernder Liebe der Yungfrauen 
and Frauen Kifiingens hin, fowie der da- 
mals noch anweſenden Curdamen, gegen 
fämmtlihe arme Verwundete, erinnerte 
ebenjo warm ar die amgeitrengte Thätig 
' feit der Herren Merzte und ſchloß unter 
Anderem mit dem Wunfche, der große 
Bott möge den SFürften und Stämmen 
Deutichlands jene Form finden lajien, un: 
ter welcher ein wahrhaft einiges Deutich- 
laud, ein einiges Volt von freien, 
feihberehtigten, ebenbür.tigen 
e Mrkberu erftehe. Hieranf ergriff Ge: 
neral v. Johner das Wort, um in marfigen, 
militärischen Worten den Danf der bayer. 
Armee zu überbringen. Hieran reihte der 
Generalſtabsarzt und Unwerjitätsprojejjor 
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gefunden 
tten atigen, und anderſeits auch 
dem Comitée de&, meiſterhaft gelungenen 
Denkmals zu danken ;, er ſchloß dann mit 
einem Hoch auf: das Comits uud Seiner 


2 l id 
der Regimentsmuſit der tapfern Eilfer. Zur 
erzen bie 


— die in vielen Hundert 
ch 







Offiziere und mehrere Herren in Civil, 
dann 20 bayeriſche Militairs in ſtattlicher 
Uniform erſchienen; außerdem betheiligten 
ſich daran ſämmtliche königliche und ſtäd— 
Hi Behörden‘, „und Tauſende aus Nah 
n m = -ı "Eu BAT 

‚Säließlidy erwähnen wir roch) daß der 
ptot. Pfarrer Herr Schott von hier in 
einer weithin verſtändlichen, Haren Rede 
unmittelbar vor St, Excellenz Herrn Ge⸗ 
neral von Johner darauf Hieumies, wie 
ein bußfertiges Deutſchland Einheit 
unb danerriden — bringen könne ünd 
erklärte dabei ſehr ſinnig die Bedeutnng 
das Denkmals. 


Vermiſchtes. 


Kifſingen, 9. Sept. Die m Fulda 
verfammelt geweſenen Biſchöfe ſhude vor⸗ 
geſtern von dort abgereist. Der hochwür— 
digite Herr Biichof von Würzburg‘ Dr, 
Georg Anton von’ Stahl Toll’ geftern in 
Schw: injurt den fejerfichen Feldgottesdienſt 
abgehalten haben. — In Schweinfurt 
wirden die Soldaten‘ jüdifcher m. 
ob der Feiertage beurlaubt; weiter r⸗ 
laubungen ſind nicht bekaunt. — "Das 
Pierd eines Stabsoffiziers ſtürzte und blieb 
vom Schlage getroffen ſodt. ., 

Schweinfurt, 8. Sept. SE. Maj. 
der König Ludwig II. werden nach zuver⸗ 
fäffıgen Nachrichten ' am 11. Geht. das 


"Lager befuchen und einige Tage bei feinen 


Soldaten verweilen. 


Münden, 4 Sept. Der Redakteur 
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des „Vaterland“, 
bei der geſtrigen ffa 
— ſelbſt vertheidigte, hat gegen das Er: Ir 
kenutniß, welches auf 12 Tage Arreft lau— 
tt. während der Vertreter der Klaͤger 42 
Tage beantragt hatte, die Berufung ergrif- 
fen. — Der Magiftrat hat zur Erbauung 
einer zweiten proteſtantiſchen Kirche in der 
Gabelsberge: flraße nur 50,000 fl Zuſe ’ 
aus Gemeindemitteln bewilligt, weil dieſe 
ygyrthe un eine · Fitallirche · verde. bei der 
Auswahl des Prahes auf Bedürfniß der 
Vorftädte feine Rücſicht genommen jei u 


Schr hafd eine dritte proteſtantiſche ent 4 


verlangt „werden würde, für welche man 
auch wieder einen In chuß gewähren müſſe; 
für dieſen Fall ſoll man die aubern 50,000 ff. 
rejerviren. 


In Forchheim — LEW. P. Je⸗ 


ſuiten in Folge Einladung des Hrn. Ba— 
ron von Horneck täglich Miſſionspredigten 
halten. 

In vielen Dekanaten Bayerns treten 


zahlreiche Kapitel und angeſehene Laien 


-dent.. fatholilchen. Lehrexvereine bei und 


zeichnen namhafte Beiträge. 


Paris, 6. Sept. Die Nachrichten au 
Paris lauten unklar und deßhalb wirt 
fie um fo beunruhigender. Selbjt der hoße 
Senat war diesmal von Panik ergriffen, 
da der Leibarzt des Kaiſers Dr, Neloton, 
"durch fein duupfes Schweigen über den 
Zuſtand des Kaiſers beängſtigend mich: 
ſobiel geſtand "er zur, daß der Kaiſer Jam 
Samſtag und. Sonntag ſich weniger wohl 
befand; neun Aerzte konſuültiren mit Dr. 
'Nelaton. Die Schmerzen nehmen ab, und 
es handle fir) blos noch darum, wieder 

zu Kräften zu kommen. 


u Fran kreiche "Mit dem Tode Kaiſer 
Napoleons wirde fein. ganzes Syſtem 
"jallen, da er wohl“ ein Genie it, ‚aber 
nicht befähigt war, cin Syſtem zu gründen, 
"das jo ſtark wäre, and) ohne ihn beſtehen 
zu können. 


In Zürich fordert Gottfried Kinlel 
durch ein vertrauliches Circular zur Wie— 
derherſtellung des polnischen Reiches auf. 
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— — 5 — einer Mel⸗ 


X 3,88: En LE ift der Reifeplan ber 
6 


Drient aufgegeben. — 
u 5 und 6 des Se— 


B ürf die Amen⸗ 
—— He HR und⸗ Bre⸗ 


nier. 


Fulda, 7. Sp. Um 5. Spt. cele— 


britte der hochwürdigſte Herr Biſchof von 
Würzburg im Dome das ontıfitalam 


i 
Haar "ale, Ar Aus Bucareft, wel« 
ches autundigi daß der gut vom Rumã⸗ 


ttelegaam 
a air, bejagt: Der Großpezier er⸗ 
klärte den Geſandten auf ihre Vorſtellun⸗ 


tigte nichts weiter, als die ftrifte Aus- 

rung des Fermans von 1840/41 und 

rantie für die zukünftige genaue Beach— 
tung desſelben. 


B bezüglich Egyptens, die Pforte beab- 


Karlsruhe, ER Sf Die ba» 
ind 123. D8. 
I a m gar feier« 


lid) eröffnet werden. 


In Bertin hburde ey von 


der: in — — 
zu 4 t; wei 
er in a, 2 eine 
tn —— fee im⸗ 
proviftrt Hatte. 


eter sh urgy N 
bet Ib deren u Zi 
fa, Riga und. Yeitau haben ihren — 
to auf 5 Proceitt und ihren Zinsfuß für 
a Lombard- auf-6-Brocent 
erhöht 


Prag, 4— ‚Spt. Die heutige pn eier 
ift mehr. antideutſch a ver⸗ 
laxfen. Viele Ruſſen Ja n was 
ren anweſend, ſowie auch” wgländer und 
vanzojen, Garibaldi jaudte ein Vegrüß- 
ungsſchreiben. (Schwindel!) 


— — — 
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+ Bekanntmachung. 


vom = Samftag, den 11. de. Mits. 


Tormittag 3 8 Uhr 
koirb ein _zumddhft der, Schlettenmihle her Steintohlenreft von circa 60 Zentuer 
an den Meiftbietenden gegen fofortige ee verfteigert. 


Kiflingen, den 9. September 1969. 


Königliche Eifenbahnbau-Section 
Wiß . 





Bekanntmachung. 


De auf Dienftag ben 21. Sept. fallende Markt wird vorbehaltlich der bezirts- 


amtlichen Genehmigung, wegen der iſraelitiſchen Feiertage auf 


Donneritag Den 23. September 


curr. verfegt. 


Kiffingen, am 8. September 1869. 
Stabtmagiftrat. | 
Der rechtsk. Bürgermetiter. \ 


Dr. 


Bad Siling en. 
dent Areiten 10. — 
bendvorſtellung. 


Anfang 7 Uhr. 





Die fchöne Selena. 


DOpera-Buffa. 





Famikien-Nadjrichten. 
Getraute. 


etra 
Herr Meldior, Franz königl. Landrichter 


in Marktheidenfeld. 
mit Jungfrau Joſephina Boxberger 
von hier. 


Full. 


Fremden⸗Anzeige. 


Wittelsbacher Hof. 

Die H.H. Officiere. von Schady, 
Oberlieutenant aus Bamberg, Baron El- 
lenrieder, Rittmeifter „ans Nenjtadt a. A., 
Deininger, Artillerie - Oberlieutenant, aus 


| Schweinfurt, v Zindenfels, Artillerier-Ober- 


Tieutenant von Schweinfurt, v. Hölzl Ober- 
lieutenant aus Straubing, Reitler, Haupt« 
mann aus Bafjau, Menz, Oberlientenant 
aus Landsberg, Metzger, Haupimann aus 
Landsberg, Zacher, Lieutenant aus Lauds« 
berg, Deyerl, Lieutenant, aus Regensburg; 
Moos, Lieutenant aus Wien, Frau König, 
Oberlieutenantsgattin aus Nürnberg, Carl 
Dede, Gafetier aus Würzburg, net 
Kaufmann aus Eöln, Zeil, Kaufmann aus 

anffurt, Mühlenbach, Kaufmann au 

niter, rau Arnofd,f&roghändlersgattii 
mit Töchtern, aus Münjter, Frau Renner 
aus Münfter. 





Kedaktion, Drud und Verlag von Paul Rath Ludwigsſtraße Nr. 89, 








Kiſſinger 


Tagbiatt. 


nn — —— — — 


u mit Unsuahme der Zage nad) Spms« 
nnd Feſttagen fäglich früh und foftet mit dem 
an jeden Sonntag ericheinenden Unterhal- 
tagsblatt „Feierabend“ vierteljährig 
24: fr, halbjährig 48 kr., ganzjährig 1 

36 fr. Beſtellungen können bei d m F. Poſt⸗ 
anitalten den Pojtboten und in der Erpedi- 

tion gemacht werden. 


' — 


Juſerate 
werben jederzeit punktlichſt aufgenommen, u. 
die zweiſpaltige Garmondzeile oder deren 
Raum mit? fr,, die eitipajtige.mit 4 fr, ber · 

. eh, rechnet, 15.8 


@rpebition: 
im Rebengehäude der Lubivigdapothele. 








Ir. 205, 





ri 





Somstag 11. September 1809 
gemacht. Die Fortſchrittspartei foll bei 
Vermiſchtes. ihrem Autrag über br allgemeine direkte‘ 
dr g an 94 die og: —— aus⸗ 
Bei Volkach fing ein Jagdpächter am ießen und die Diäten eit verlangen. 
2. September 3 — ftatt — Hafen. | Daß dadurch die Bat fort wird 
Selbige Pferde famen vom Lager ohne | und für. viele ber Staatsbürger 


Urlaub daher gerennt und ſchienen das La- 
getleben did fatt bekommen’ zu Haben. 


Münden, 8. Sept. Er. Mai, ber 
König gab 500° fl. den durch das Plans 
en’fche - Bergiverkunglüd Berwaisten r 
Unterftirgung. Der württembergiſche Mi: 
nifter Schr. dv. Varnbüler hatte auf Schloß 
Berg eine einftündige Audienz bei Gr. 
Maj. dein Könige." 


Münden, 8 Spt. Die in Breslau 
verfanmelten Land» und Forſtwirthe grüu— 
deten in Verehrung und Danibarkeit gegen 
Fehr. J. v. Liebig eine Lirbigitietung; 
vorrayeude Verdienite auf dem Gebiete Der 


Landwirthichaft follen mit Verleihung einer. 


goldenen Liebig. Medaile gekrönt werden. 
Die Namen der Beitraggeber werden in 
die Urkunde mit anfgenonmmen — Dirck- 
tor Richter ift entlaffen, und die Oper 
Rheingold“ fon im längſtens 14 Tagen 
aufgeführt werben. 


Münden, 4 Sptmbr. Je näher die 
Landtagseröffnung heranrüdt, dejto mehr 
tauchen über denfelben Gerüchte auf und 
defto eifriger werden Konjelturen Über ihn 





ihren 
Werth verliert, das leuchtet ſofort ein. 
Der wahre Liberalismus fternmt ſich g 
beide HForberungen und Die patrioti 
Partei wir darauf nicht eingehen. Bereits 
hat ſich auch die hiefige demofratifche 
und jehr gut geichriebene „Sübd. Poſt“ 
Dagegen ausgeiprochen. — Rad) einander 
haben in letzterer Zeit faft alle Blätter 
die Notiz gebraht, daß ber Hub dir 

echten, d. i. die patriotiiche Partei, ich 
bereit3 conjtitwirt und ins Gafs Tafel» 
maier dad Klublokal verlegt habe. Be— 
züglich des Klubs it es feineswegs be- 
reitd ausgemachte Sache; vorderhand muß 
an der Genauigfeit diefer Angabe noch ges 
‚zweifelt werden. Daneben haben die li— 
beralen Blätter die hämiſche Bemerkung 
emacht, daB die Herren Abgeordneten Dr. 

eis und Dr. Jörg Verfuche machen, die 
„Hitzköpfe“ in der Partei zu mäßigen. 
E3 muß diefe Angabe als Scroimbel be» 
zeichnet werden. 

Münden, 7. Sept. Wie Defterreid), 
Preußen, Württemberg, Sachſen ıc. zc., jo 
hat au die Schweiz die fürſtlich Hohen— 
lohe ſchen Vorſchläge gegen das Coueil 
abgelehnt und Präyentivmaßregeln 


für unndöthig erklärt, 
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Ans vach, 1. Spt. Auf der geftern 
2 a tenen Paſtor — des 
Daanais Gebfattel erflärten jämmtliche 
anweſende Geiſtlichen ihren Beitritt zum 
katholiſch pädagogiſchen Vereine und zeich— 
neten zugleich eine namhafte Summe zur 
Unterftügung des Waiſenfondes. 


Düfjeldorf, 6. Spt: Die General. 
Verjammlung der fathol. Vereine Deuticd)- 
lands wurde heute eröffnet, anweſend find 
Weihbiſchof Baubri von Köln, ein oftin- 
difcher und ein afrilanifcher Biſchof. Prä- 
fidenf der Verſammlung ift Fürft Löwen 
ftein; - Süddeutichland ift diesmal nicht 
zahlreich vertreten, von befannten Namen 
" zu nennen Bucher und Lindau. Düf- 
eldorf hat gerlaggt. 


- Disffeldorf, 7. Sept. In der geftri- 

Öffentlichen. Siyung der Generalver: 
ammlung der fatholiichen Vereine Deutich- 
lauds jprachen fünf Redner, darunter Dr. 
Sepp über die Arbeiterfrage und Biſchof 
Meurin von Bombay über den Stand ber 
ojtindischen Miſſionen und bie Freiheit der 
tatholiſchen Schulen in Oftindien. Der 
Eindruf der bijchöflichen Rede war ge- 
waltig., Der Präſident votirte dem Med- 
ner deu Dauf der Verſammlung. 


Berlin, 7. Spt. Dem Grafen Bis— 
mark brachte der mehrwöchentliche Auf: 
enthalt in Barzin noch feine Milderuug 
feiner körperli hen und feelifchen Leiden. 
Immer noc flieht ihm der erquidende 
Schlaf un) die Nerven juchen vergebens 
Kräftigung. Deshalb konnte er auch den 
König in Stettin nicht begrüßen. — Der 
König von Preußen ward in Pommern 
glanzvoll empfangen. 


Paris, 7. Spt. Der Moniteur mel« 
det: es jei ihm heute ungewöhnlich ſchwer 
gemadht worden, in Samt Elond etwas 
Sicheres über das Befinden des Kaiſers 
zu erfahren Nur unter Vorbehalt könne 
er das Folgende mittheilen: Die regel: 
mäßigen Empfänge der dienjtthuenden Of— 
fijiere find feit einigen Tagen eingeftellt. 
Die geitrigen Gerüchte waren wirklich 
übertrieben, aber doch nicht gauz unbegrün- 


bet. In der That haben bie ı Weränber- 
en der Temperatur einen üblen Einfluß 
= den Zuſtand des Kaiſers geübt, und 
die Fortjchritte der Genefung aufgehalten. 
Die rheumatifhen Schmerzen wurden leb- 
hafter und der Kaifer konnte nicht in den 
Gärten fpazieren gehen. Der gefirige 
Abend verlief normal, und bie ichene 
Naht war jehr qut, fo daß Meute Mor— 
gens eine merkliche Beſſerung eintrat. 


Die Nachrichten aus Braſilien reichen 
bi3 zum 25. Juli. Die Ankunft eines 
Adjndanten des Grafen D’Eu in Rio Ja» 
neiro und die lange Audienz, die derfelbe 

ort uach feiner Ankunft beim Kaiſer ges 
abt hatte, Hatte die öffentliche Meinung 
in jener Stadt jehr lebhaft beichäftigt. 
Man meinte, daß entweder die Bitte um 
Abjendung von BVerftärfuugen, oder der 
Rath mit Lopez Frieden zu fließen, weil 
die Schwierigkeiten ber. Kriegführung allzu 
große feien, den Gegenjtand „der Million 
gebildet Habe. Das braſiliauiſche Mini» 
jterium joll Tebhaft wünjchen, daß Friede 
geichloffen wird, da jedoch der Kaiſer auf 
energifche Fortſetzung der SFeindjeligfeiten 
dringt und da auch die Pflanzer die fyort- 
ſetzung derjelben wünſchen, muß das 
Miniſterium ſich fügen, obwohl es ihm 
immer fchwere- wird, Die für den Krieg 
nothwendigen Summen aufzubringen. Die 
öffentlihe Meinung Brafiliens ift zu Guns 
'ften einer möglichſt baldigen Beendigung 
des Krieges. 


Rom, 2. Sept. Man verſichert von 
vielen Seiten, daß Italien in jüngfter Zeit 
dem päpftlichen Staate 7 Mill. bezaylt 
bat; dic Wahrheit it, daß vor Kurzem 
mittelft der Eiſenbahn 1 Mülion in ganzen 
und haftıon Frauesſtücken, von der,.italie- 
nischen Regierung gelandt, hier anlangten, 
es ift dies im Verhältniß zu dem, mas 
Italien dem päpſtlichen Stuhle ſchuldet, 
eine ſehr geringe Summe; man erwartet 
hier in Baͤlde drei weitere Millionen aus 
den italienischen Kafjen. — Die Abhaltung 
des Concils wird ſehr beträchtliche Sum- 
men erheiſchen, und die Holpitalität bes 
heil. Vaters auch die arößten Koften nicht 
ſcheuen. ur Vatikaniſchen Ganonicatöge- 
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bäude werden 30 Biſchöfe mit ihrem Ber- 
ſonal Koft und Wohnung erhalten. Man 
bat berechnet, daß der tägliche Aufwand 
für etwa — 32* und a Beglei- 
tung 20,000 Franch, wicht überjteigen 
es üft * möglich, daß F —* ſechẽ 
onate dauert und die Geſammtausgabe 
fohin für den heil. Bater jchon nach die⸗ 
fer Richtung Hin auf 3,600,000 Franes 
ſich entziffert. Die „Eivilta cattolica“ 
verfichert officiel, daß die Zahl der Bi— 
fchöfe, weldhe die Einfadung zum Goncil 
ablehnten, fich ungefähr auf 50 befaufe. 


Rom, 1. Sept: Die Gefundheit un- 
feres verehrten Papſtes kann mich beſſer 
fein. -Bor zwei Tageu ſah id) ihn von"jeiter 
gewöhnlichen Spazierfahrt in die Stadt 
zurüdkehren. Weit vor der Borta def po- 
polo hatte der heilige Bater den Wagen 
verlafjen, und rüftig jchrit er einher von 
den dienſtthuenden Prälaten begleitet; es 
war gerade zur Stunde des Abendſpazier— 
ganges und Alles Tief und drängte fich 
herbei, Pius IX. zu fehen und feinen Se- 


bier die Themata/der neuerdings veröffent⸗ 
i ep n 
ſchöpft.“ (Der Rebe Sinn iſt zwar dun⸗ 
tel, ihr maliziöſer Ton zeigt jedoch, daß 


ud; 


fie nicht „in -freunblihem Sinne. gemeint 
ift. Der Schlußſatz will wohl jagen, man 
fühle ſich in der Erörterung der in den 
jüngſten Depeſchen berührten Fragen — 
Ver haliniß der , ſdbeutſchen 

Zrugverfräge zum Piäger — der 
maßen tm UWebergewicht, daß man eine 
Yortjegung derſelben für unnöthig halte.) 


Villn Vay. 


‚Gartenrestauration 
an der füdlichen Seite Des 
Altenberges mit fchönfter, 
Aus ſicht, ausgezeichneten Eaf⸗ 
fee, Ehocolade, Thee, Wein, 
vorzügliches Glas: und Fle: 
fcbenbier, kalte und warme 
Speifen zu jeder Tageszeit. 

Joseph Bayer.- 


‚Nechnungen 


in allen Größen 





empfiehlt ws Mt 
Paul Hath’s Buchdruckerei. 


Theater 
ie, Bad Kiffingen 


Heute Samfttag 11. September. 
Abendvorftellnng. 


Anfang 7 Uhr. 


Zum VBenefice für Fräulein 


CE Hofer. 
Namenlos 


oder: 


: Flieckschneider 


gung ers] ° 


F 


Controlleur. | 





— — 


3 Bau, Verl ud Incado- 
| Sefchäfl | 


[3 | von 
Sn A. Molling in Hunaver 


4 ernpfiehlt fid; zum Un- und Berfauf von Staatspapieren , Ak— 
Sr Sin te. jowie mit allen Sorten Staats: Prämien: Loofen. 






e au, gegen monatlichen Natenzablungen, ſowi aud) mit 4 
Sl Br von Fete furt a. M. und Hamburg ausgebotenen Ori⸗ —4 


OS eh der neneften großen Geldverlvofungen unter Zu- 
cherung der’ Dr. —— 

Be u — ee — * non i — 

—— * — er N: AS DEREN, 





Für Auswanderer. 


Ueberfahrtäverträge für die von Bremen nach Amerika fahrenden rühmlichſt be— 
fanntn Dampf» und Segelſchiffe vermittelt zu den billigiten Paſſage-Preiſen der be 


eibigte, Agent David SCHERER 


Cut nn 





» . 


" Refianention 


zum 


Englilhen Gnrien 
oberhalb des Schweizerhanfes an Der Briücenauer-Strafe, 
fortwährend Erlanger Doppelbier gute reine Weine, ſowie talte und 


warme Speifen. 
Zu zahlreichem Befuche ladet ergebenit ein 


J. Breitenbach. 





Redaktion, Drud und Verlag von Pau Rath ‚Ludmigsittaht Nr. 89, 





[77 ' 
Erfcheint mit Ausnahme der Tage nach Sonn. 
und Feſttagen täglich früh und foftet mit dem 
an jebem Sonntag erſcheinenden Unterhal- 
tungsblatt „Feierabend“ vierteljährig 
24 tr, halbjährig 48 tr, ganzjährig 1 
36 tr. Beftellungen fünmen bei d nt. Poft- 
anftalten den Pojtboren uud in der Expedi⸗ 

tion gemacht werden. 


Kiſſinger Tagblatt. 


Inſerate 
weroen jederzeit pünftlichft aufgenommen, u 
die zweiſpaltige Garmondzeile oder derer 
Rau.n mit 2 fr., bie einfpaltige mit 4 ke. be 
redıuet, 


@rpebition: 
im Robengebäude der Ludwigsapothele. 








Nr. 206, 


Sonntag 12. September 


1869 


ng 


Münden, 8. Sept. Wie bie „B. 8. 


Vermiſchtes. 


Münden Im J hre 1867168 find 
nach ——— bei den Behörden) nach 
Amerika ausgewandert: aus Oberbayern 
28 Perſonen, aus Niederbayern und Schwa- 
ben je 99, aus der Dberpfa z 169, aus 
Miit-lfranfen 248, aus Oberfranfen 845, 
aus Unterfranken 971, aus der Pfalz 2020, 
jomit aus dem ganzen Sönigreiche: 4479 
Perſonen. 


Münden, 7. Sept. Der biefige Ma- 
giftrat hat heute bejchloffen, daß Die Ger 
juche der magijtratiihen Bedienfteten um 
Vorrückung in die nächſt höhere Gehalts- 
Claſſe in Zukunft weder dem Collegium 
der Gemeindebevollmächtigten zur Beſtim— 
mung noch der Regierung zur Ertheilung 
der Gurratelgenehmigung verlegt werden. 
Beides mußte nach den bisher bejtandenen 
Beſtimmungen geſchehen, allein nad) der 
neuen Grmeindeordnung find die Gemein- 
debevollmächtigten ‚nur berufen, bei der 
Feſtſtellung ber Brjoldungen und Func 
tionsbezüge der magiſtratiſchen Bedieuſteten 
im. Allgemeinen mitzuwirkeu, nicht aber 
auch bei der Vorrüdung in eine höhere 
Gehultäkfafie, während die Curatelgeneh— 
migung weder bei Feſtſtellungen der Be- 
—— noch bei dem Vorrücken in die 
höhere Gehaltsllaſſe vorbehalten iſt. 





mittheilt, werden dem nächſten Landtag 


Geſetzentwürfe über folgende wichtigere Ge: 


genjtände vorgelegt werden : Gericht3orga- 
niſation, Genofenkhaftsweten, Civilehe ud 
Standesbeamtung, Gemeindeverjaffung (Ger 
meinvebehörden, deren Wahl und Buftän- 
digkeit), Einwohnergemeinde mit hi 


einichlägigen Veränderungen bezüglich der. 


Armenpflege, des Aufenthalts und der Ehe⸗ 
ihliejung, Stiftungsweſen; ferner Borla 
gen bezüglich der allgemeinen Berfaffungs- 
fragen: 
rechts, Initiative beider Kammern, Aen— 
derung und Abkürzung der Berathungsform. 
Weiter wird genannt Reform der Geſetz⸗ 


gebung über das Wirthsſchaftsweſen; von 


Seiten des Handelsminiſieriums ift ange⸗ 
tündigt: eine Bankvorlage, bie gefetzliche 
Regelung einiger Eilenbahnfragen und die 
Kinderarbeit in den Fabrifen, 


Bien, 7. Septb. Die —— 
Deſterreichs zu Preußen ſcheinen fich in 
jüngjter Zeit beſſern zu wollen, wenigstens 
bat der jehr lebhafte Depejchenwechjet nun⸗ 
mehr jein vorläufiges Eude erreicht und 
der Berfehr zwiichen beiden Regierungen 
findet wieder in ruhigem Tone und gemeſ⸗ 


jener Haltung ftatt wie ehedem. Man 


ſchreibt dieſe Wandlung der perjönlichen 
Intervention des preußifchen Königs zu, 
jo daß wohl zwiſchen Berlin uud Wien, 
zwiſchen dieſem und Varzin die 


nicht aber 


nämlich Erweiterung des Wahl« - 


Spannung gehoben erſchelnt. —- Verflofe 
fenen Samſtag feierte” eine »Berfammtung 


von etwa 600 Arbeitern den Todestag 
Laſſale's mittNeden über deſſen Verdienfte, 
Gejangsvorträgen und, Toaſten. — Der 
eigentliche Grund- warum Biſchof Schaaff- 
otfche von Brünn den zur Gedenkfeier 
oje IL, nach Sialowitz reiſenden Erz- 
herzog Karl Ludwig nich begrüßt hat, iſt 
offizieller Verſicherung zuſolge, in dem 
Umſtand zu ſuchen/ daß Erſterem Tag 
und Stunde der Ankunft des kaiſerlichen 


neun icht -nekifieikt .warz-a Grund 
deſſen * Beh alt von Seite des 
Statthalter v. Poche nicht gef 
nen und erjcheint jo der ganze faſt zu ei- 
nem Ereigniß hinaufgeſchraubte Bortall 
erft jet in feinem wahren Lichte. — Der 
croatiiche Landtag iſt vorgeitern  eröffn>t 
worden, ihm folgen bie andern nad) der 
Reihe bid zum Schluffe des Monats. 


Berlin, 4. Sept. Was feier Beit 
vorausgeſagt worben iſt, wird jegt bald in 
Erfüllung - gehen. Nach dem offiziöfen 
„Magpdeb. Korr.* fteht in Folge ber neu— 
en: Salzverjchlechterungämethode, Welche 
man: zur Verhinderung von Steuerdefrauda⸗ 
tionen auf der Zollvereinskonferenz in Schd» 
nebed vereinbart hat, eine Erhöhung des 
Preifes von Bich- und Gewerbejalz in 
Aus ſicht. 


Bon Paris wird gemeldet, daß der 
jange Graf Vacchiochi (ein Verwandter des 
Kaiſers), welcher ſich mit der Kaijerim an 
Bord des „Adler“ befand, einen Selbft: 
morbverjuch gemacht. Seine durch einen 
Schuß in den Kopf verurfachte Winde iſt 
ſehr nefährlih. Eine unglückliche und hoff: 
nusgsloje Leidenschaft filr eine hochgeſtellle 
Perſon ſoll das Motiv der That Sein. — 
Man erfährt, daß das Befluden des Gra— 
fen Monta'e ubert wieder ſehr bejorgniß- 
erregend geworden ſei. 


Stuttgart, 7. Sept. Geſtern fielen 
an; der Frankfurter Börfe, obwohl dieſe 
wegen des jüdiſchen Feiertags nicht ſtark 
beſucht war, die Papiere im ungehenerli— 
cher Weiſe, Kreditaltien per Stüd gleich 
um 50 fl. Es waren ſchlimme Gerüchte 


ben kön⸗ 
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© 


über das. Befluden bch, Stüifere Napofeon 
verbreitet · Diefelben Gerüchte Hatten auch 
nad Stuttgart Verbreitung gefunden und 


* 


herrſchte deßhalb auch hier Baiſſe und in 


den Börſenkreiſen große Aufregung. 


Das Jutereſſe des Tages bewegt ſich 
noch immer um den Geſundheitszuſtand des 
frauzöſiſchen Kaiſers. Das beharrliche 
Schweigen des amtlichen Blattes läßt den 
Peſſimiſten den weiteſten Spielraum; an 
der Börſe geht man ſoweit, den Zuſtand 


Napoleons III. ala hoffnungslos darzu⸗ 


ſtellen. Die mildere Verſion iſt noch die, 
daß die Unheilbarkeit des Leidens ſich her- 
ansgejtellt habe, daß dieſes Leiden zur 
Zeit aber nicht lebensgefährlich ei. 


Die Mafregeln, welche die. ipanifche Re— 
gierung zur Bewältigung‘ des cubanischen 
Aufftandes ergreift, deuten eben wicht auf 
eine Abficht Hin, die Perle der Antillen 
zu verkaufen oder irgendivie aufzugeben. 
Am 10. d.M. follen wieder HU Matt 
nach Cuba abgehen, denen in kurzenn Hole 
— weitere 6000 Mann folgen ſol⸗ 
en. } 2 ns J .. . * 

or 


In Schweinfurt, 10, Sept. erwärs 
tete man im Laufe des gejtrigem” Tages 
Se. Maj, den König und jchloß dies da— 
raus, daß im Baithofe zur Krone die 
ſeither daſelbſt von dem Herrn Geuctaf: 
fieutenant v. Hartınann bewohnten Zimmer 
für Se. Maj ftät bereit gehalten wurden, 
während weiteres Quartier für erſteren tm 
Gaſthof zum: Haben beftellt wurde. Ein 
jpäter eingetroffened Telegramm  tiefdete 
aber, daß Sr. Majeftät der König nicht 
foınmen würden. 


Münden, 8 Sept. Wie man Bier 
verningmt, ift Fürſt bon Hohenlohe if. 
der Reiſe bon einen Gütern in Schleſien 
had) Aufjee über Wien gereist und hat 
daſelbſt eine Zuſammenkunft des Fürfien 
mit dem Grafen von Beuſt ſtattgefunden. 


Münden, 8. Septbr! Die Direktion 
der Proben zum „Rheingold“ iſt dem k. 
Hoffapellmeifter Wüllner übertragen: Die 
Partie des Wodan wird von Hrn. Kin— 
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bermaint geſungen. Maut die Wufführung 
ftattfindet, ijt zur Beit noch gänzlich un« 
bejtimmt, 


Münden, 3 Sept. Sofort beim Be- 
ginn bes Landtags wird in der Abgeorb- 
netenfammer ein Antrag auf Erhöhung der 
Scullehrergehalte Seitens der Fortſchritts⸗ 
partei eingebracht werden. 


München, 9. Dept. Die. Heutige bes 
zirfögeriäpiliche Verhandlung egen ben 
Freihertn von E:tdlig,, Nittmeifter im t. 
preuß) HüfareniNegiment lieferte die Ver— 
volftändigiumg der — über den 
vom dem Perrn Rittmeiſter jingjt bei 
nächtlicher Weile verübten Unfug. Der 
Herr Rittmeiſter, ſchwer betrunken, ver⸗ 
laugte nämlich in der Schůbenſtraße wo 
er lärnıte uud ſchrie, von einem daher 
fommenden Gendarmen, er ſolle ihm ſofort 
eine Droſchke und eine „Dame* beforgen. 
Der Gendatii! verwies "ihm der Una, 
der Baron war dagegen immer. fobend:r, 
behandelte den Gendarmen per Kerl, fo 
daß dieſer ihn endlich Artetirte und zur 
Polizei brachte. Hier mollte Hr. dv. Seid⸗ 
li durchaus nicht ins Yohrzintmer eintre⸗ 
ten und / verlangte der Eommilfär de jour 
folle zu ihm herausfommen, die bayeriiche 
Polizei gehe ihm nichts ‚au. em Ber- 
langen förnte natürlich nicht; entiprochen 
werden amd der Hert Barın“ mußte, ſich 
in das Zimmer bemühen, wo er nun Wies 
ber auf das Aeußerfte "zu toben anfing, 
ben kgl. Polizeikommiſſär 
zu wiederholten Malen „Kerl“ ſchimpfte. 
dabei ſchrie Ihr fteht unter uus!“ dem 
Commifjär" umd dem Gendarmen mit Stod: 
ſchlägen —— dann ihnen wieder ben 
win a re — 5 

eiten un xſchãmtheiten 
irieb· Commiſſaͤr W Ki 
nätittfich ‚Hievon, Art‘ — 13 
Ritt Ritt dem‘ ß vr 


Weitere ſchon erſolgen ya 


zit ⸗ vhandlun 

Ser lmeifee fh ſehr umd EX— 
* feidem menlichen Wenehiten’ contraftirte 
und nütärlich den Rauſch vorſchũtzte, wel— 
cher auch allerdings nad) Ausjage feiner 


Hra.-Weibbart- 


* bart nahm 
GR ro: | 
daB! 
allge —— in der — aber ı| eines. 


(3 nv 1) e⸗ 

F une ——— ee 
er a 

ea i —— ale a 

Sıhler 5 —— u ſich genammen 


{ Herr Rechlsko ip 
Fi aidirte Bent auch —* 
—— ——— — die‘ tSiaatsan· 
waltichaft ftellte, den —8— anerkennend; 


voll 
a ch 


Sr effeud, —J 

—8 man heimlich bei F 1 m 

he zum Vorſchein fomme:' 

hof ſcheint lehtere rei nich Se 
tig er) zu haben, denn er perurtheilte 


ger k. preuß — lie 4. er 
Regimente Krhr, von © 

eine bloße Gefdftrhte, FonDerm ui, tere 

fränfung‘ bes E. Bolizerkom eitommiſſats Weißt 


bart und des betreffenden Gendärrien zu 

einer - adhttägigen‘ nuf- einer Feſtung ” 

erjtehenden Gefängnißſtrafe. a 
"Hammelburg, 11, Sept. 

‚Ab. 8 dajelbft-ift -mit ber Ba 


ber — — we worden 
q im; ‚den din Cmt 
ehrerälohn ir on ö 
‘Haufen iam Re eh 18. — % 
dem Freiſing er Seminare ins vä 
* ‚2 freie ne und bie * 
‚Nur Tine Btãgi dezani 18 — 
ſtach ihn eine Fli iege, die, von einem, T 
ladover Leichengiſt — * uf, 
Polsadet des d 2 
—* Aüguft: Tag er" —2 der Rolenbahtte 
‚der einzige Sohn und Die —— de *F 
tagten Eltern. 
Amberg T ‚Se Seftern 
Bere fulda chen‘ "Salt u ei 
Reiche Afrae —32 — ee 
Wolf Himmeldwunder aus Schnaittad) ge» 
‚finden, der, wie die zahlreichen Verlehun- 
en zeigen, höchſt —— das Opfer 
taubmor es geweſen ift it, „ De 


burg, .9, Sept. ' Ni vergamtes 

En —X der Domſtraße ein jun— 

* Mann durch einen Stich verwundet 
worden fein. 
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Lolales. 

Oeffentliche Sigung des Stadtmagiſtrats 
vom 6. September. (Fortſetzung.) 
Eine Rechnung des Franz Kofler wur— 
de nad) Abſtrich von 1 fl genehmigt. 
Gegen Ausftellung, eines Verehelihungs- 
zeugmißed wird nichtd erinnert. Tür 
die Röfrenleitung der unteren Marft- 
ftraße. follen neh weitere 8 Röhren 
beftellt werden. Die Rechnung bed 
Mid. Krödel für Ausfüllung einer 
Bertiefung neben der neuen Straße, 
wird revidirt, abgemindert und mit den 
Betrag von 64 fl. zur Auszahlung 
genehmigt. Das Geſuch ded Kauf: 
mannd Minoprio,, den Ausfchanf von 
geiftigen Getränken betr., wird ableh— 
nend begutachtet, Nachdem "dad Ge- 
eindecollegium. dem Beſchluſſe des 
Mapiftrots vom 8. April l. Irs. im 
Betreff des Wafler- und Waidgeldes 
ber ifraelitifhen Einwohner zugeftimmt 
bat, joll derjefde nunmehr in Bollzug 
gejest und dieſe Angelegenheit filr die 
Zukunft bereinigt werden. Für das 


Ausweifen der: Schulstocalitäten ſoll 


Koſtenvoranſchlag gefertigt: und Sub 
miffion eröffriet werden. Eine Rech— 
nnung für Schreinerarbeit in der Kna— 


benfchufe wird zur Auszahlung genchs | 


migt.  Gerbermeifter Rofenau ſoll aufs 
gefordert werben, jeine Häute von 
Ausfluffe des Mühlbaches in die Saale 
zu entfernen. Demſelben ift ein an« 
berer geeigneter Pla anzuweiſen. 





Weißen flüßigen Leim 


von E. Gaudin in Paris verfauft in 
Flacon à 14 fr. ' Ä 
Leo Schmitt. 


Freiwillige Feuerwehr 
Kiffingen. 


Montag Abends Zufammenkunft 
im Goldmapyerifchen Biergarten. 


Das Commando. 


Theater 
Bad Siffiügen 
Abeudvorſtellung 


Anfang 7 Uhr. 
Robert und 


| Bertram, 


Poſſe. 





villa Vay. 

Gartenrestauration 
an Der füdlichen Seite des 
Altenberges mit fchönfter, 
Ausficht, ausgezeichneten Eaf: 
fee, Chocolade, Thee, Wein, 
vorzügliches Glas: und Fla: 
fchbenbier, Falte und warme 
Speifen zu jeder Tageszeit. 

Joseph Bayer. 


Redaktion, Drud und Verlag von Paul Rath Ludwigsſtraße Nr. 89, 





Kiſſing 


er Tagblatt. 





Erſcheint mit Ausnahme der Tage nad, Sonu⸗ 
und Feſttagen täglidy früh und loſtet mit dem 
om jeder Sonnicig erfcheinenben Unterhal · 


tungsblatt „Feierabend” — 

24: Ir,, halbjährig 48 ir., ganzjährig 1 

36 fr. Beitellungen können bei d nf, Poft- 

anftalten den Roftboten und in der Erpedi- 
tion gemadjt werden. 





- Wir. 207, 


Vermiſcies. 
Schweinfurt, 14 Sept, Ge. Mai. 
der König find heute Nacht hier angefom- 


men; heute Hält feiner Majeſtät eine Trup- 
va ade ab, welcher ein großes: Militär- 
Diner folgt. Im Gefolge befinden ſich 
der General Frhr; von ber Tann und der 
Flügeladjutant Major von Sauer. 


Münden, 10. Spt. Seit dem lebten 
Minifterrathe am 7. Sept. geht das Ges 
rücdht, daß Se. Maj. der König den Land» 
tag in Berfon eröffnen werde: Mit Ge- 
wißheit kann jedoch nur jo viel behauptet 
werden, daß dieje Nachricht! jehr wahre 
ſcheinlich ift, denn in diefer Beziehung iſt 
Se. Maj. der König ſehr unabhängig und 
folgt nur feinen höchſteigenen Entſchlüſſen, 
die ſehr oft wieder Erwarien ausfallen. 


Aus einer Münchener Korrejpondenz 
der „Rativnalztg." erfährt ntan, warum 
die Fortichrittspartei, die früher Richard 
Wagner's aud) in feinen „tleinen Schwä— 

ſich mit folder Wärme annahm, 
ihm mn’ gleichfalls den Rücken zuwendet. 
te thut es „nicht ivegen des Geldpuuktes, 
fordern — wegen des Aufehens der Krone.“ 


Da wären ja am Ende diejenigen um das 
„Anfehen der Krone“ befjer beforgt gewe- 
sen, die Wagnet's Einfluß ſchon früher 
betämpfen zu jollen glaubten, damals aber 








Dienftag 14. September 


werben jederzeit pünfttichft aufgenommen, u 

die zweiſpaltige Garmundzeile oder deren 

Rau. mit 2 fr,, Die einſpaltige mit 4 kr. bes 
rechnet. 


xpedition: 
un —E Hdwigdapotfete. 





auf den entfchiebenen Widerftand der Fort. 
Ihrittsparter ftießen? 11 


Paſſaun, 11. Spt. Beim Abbrechen 
eines Gerüftes an det Donaubrüde wurde 
heute Vormittag ber Zimmermann Baum 
gariner von Innſtadt von einem herab⸗ 
—* Balten fo ſchwer am Kopfe ge— 
troffen, Daß er mit Blut übetronnen vom 
Platze gebracht wurde } 


Straubing, 9. Spt. Sept. Auf: ber 
Straße von Alburg wurde geftern sein 
junger Menſch aus diefem Dorfe gefunden, 
deſſen Schädel völlig zerſchmettert war. 


Bei Hohenſchwangau fand am 
5. ds. die Grunditeinlegung zum neuen 
Bergichlojfe durch den Oberbaurath Hrm 
Riedel tat. — (Bor längerer Zeit bes 
hauptete die Preſſe, Se. Maj. der Köni 
beabfichtige an der Stelle der alten Swan 
burg einen Neubau aufzuführen. Die Rach⸗ 
richt winde offiziös fofort berichtigt? e# 
hattdle ſich mr um Maßnahmen zur Er 
haltung einer Muine. Jetzt ift zur nenen 
Burg der Grundftein gelegt. 


Vom Lechrain. Wie beftimmt fand 
am 1. Sept. zu Althegnenberg eine Ver— 
famınlung von Geiftlichen und Lehrern 
ftatt behuſs der Bildung eines kathotiſch⸗ 
pädagogilchen —— Obwohl Ne 
Witterung an dieſem Tage nicht ſehr girk 


Digitized by Go« 
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ftig war, Hatten fi) doch mehr als 40 
Geiftliche und Lehrer eingefunden. Nach— 
bem ein Lehrer die Berfammlung begrüßt 
und bie Gründe, warum ein katholischer 


Lehrer fernerhin nicht mehr Mitglied des: 


bayerischen Hauptlehrervereins fein könnne, 
in eindringlicher. Weile. auseinandergejeßt 
hatte, verbreitete fi) einer der Herren 
Geiftlichen über die Zwede des katholiſch— 
pädagogischen Vereins in Beziehung auf 
Förderung der Schule an fi) und auf 
Hebung des Lehrerſtandes in jeiner beruf: 
lichen ſocialen und pekuniären Stellung, 
worauf man zur Conftituirung des Ver— 
eines jchritt. Es traten jofort 29 Priefter 
und 14 Lehrer bei und zwar mit der Er— 
Härung, daß fie jchon gleich für das lau— 
‚fende Yahr ihren Beitrag zum Vereine 
entrichten wollten. Weberhin erklärten ſich 
die geiftlichen Mitglieder des Vereins be- 
‚reit, außer dem aus ber Kaſſe des Kapi— 
tels Bayermündhing bereit3 bewilligten Bei- 
trag von jährlich 25 fl. noch einen be— 
fonderen einmaligen Fundationsbeitrag zum 
Waiſenſtift des kath-pädagoiſchen Vereins 
u leiften, und wird in Folge deſſen als— 
ald die Lite zur Zeichnung der Beiträge 
in Umlauf gejegt werden. (E3 fanden 
ſchon gegen 20 jolche Beitritt3erffärungen 
von Defanaten ftatt. A. d. R.) 


Münden, 10. Sept. Das Gultus- 
minifterium hat alle Sammlungen in den 
Schulen verboten (alſo 3.8. für den Kind» 
heit-Yeju-Berein);ebenjo wurde d. Gebrauch 
eined Lehrbuches der bayerischen Gefchichte 
unterjagt, das fich über gewiffe Vorkomm— 
niffe unter der Regierung des Königs Mar 
J. nicht beſonders günftig ausläßt. Es 
ift ganz recht, wenn man auf dem Tinfen 
Ohr gut hört; aber noch beſſer iſt es, 
auh dem rechten Ohr nicht ſchwer— 
hörig zu jein, 3. B. gegen Verjammlungen 
die den patriotiſchen Sinn der Jugend 
und des Volkes vergiften. 


- Yan Baffau entlief am 10. ds. Mes. 
ein Militäriträfling von Oberhaus. Erſt 
vor act Tagen Hatte er feine jährige 
Strafzeit angetreten, und ſchon hatte er 
daran genug, jo daß er die erfte fröhliche 
Gelegenheit zum Durchbrennen benußte. — 


Die nächfte Verſammlung der tatholiſchen 
Vereine Deutſchlands wird wahrſcheinlich 
in Breslau ſtattfinden. 


Wie die Losztg. vernimmt, iſt wegen 
der Forchheimer Unruhen eine Verwei— 
fung vor das nächſte oberfränkiſche Schwur⸗ 
gericht bereits erfolgt, und zwar wegen 
des Bildes, deſſen Vorzeigung zu jenen 
Unruhen Anlaß, gab, ſtattfinden. (In 
letzter Inſtanz werden alfo die Geſchwor— 
nen. über beide Vorkommuiſſe aburtheilen.) 


Würzburg. Der bayerische Volksſchul— 
fehrerverein war auf feiner dahier abge: 
haltenen IV. Hauptverjanmlung vertreten. 
durch ganze 24 Mitglieder aus Nieder» 
bayern, 28 aus der Pfalz, 36 aus Ober: 
bayern, 45 aus der Oberpfalz, 91 aus 
Schwaben, 145 aus Oberfranten, 390 aus 
Mittelfranten, 990 aus Unterfranfen in 
Summa aljo durd) 1749 Mitglieder ‚Außer 
dem war die Verfammlung noch von 153 
Gäſten beſucht. (Dieje Zahlen: find cha— 
rafteriftiih. Schade daß nicht aud) die 
Erjchieneneu nad) den Confeſſionen geſchie— 
den wurden. u 


Fulda, 7. Septmbr. Gejtern Abends 
Ihloß die Biſchofsconferenz. Täglich wur« 
den zwei Siungen gehalten und hatten 
einzelne Mitglieder noch Referate auszuar- 
beiten. Dem Hrn. Profeſſor von Hefele 
wurden drei Referate zugetheilt. Es wurde 
beichloffen, eine gemeinjame Anſprache an 
die SKatholiten Deutſchlands zu richten. 
Sie wird in den nächiten Tagen veröffent- 
ficht werden. Heute früh reijten die frem— 
ben Herren wieder ab. Wenn .aud) ihre 
Verhandlungen noch Geheinmiß find, ſo 
kaun doc) jo viel gejagt werden, daß fie 
den Stempel des Geiſtes der Einmüthig- 
feit in erfreulichſter Weiſe tragen. 


Wien, 11, Spt. Der Kaiſer empfing 
ben Fürften von Anmänien und. [ud ihn 
zur Hoftafel ein, ebenfo die ihn. begleiten- 
den Gelandten Preußens und Italiens. — 
Prinz Napoleon macht einen Ausilug. zur 
See nad) den italieniſchen und franzöliichen 
Küſten. 
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In Paris wird Marfhall Prim und 
der jpanifche Miniſter Silvela erwartet, 
um mit- den Gejandten von Portugal zu 
referiren, und vielleicht eine Privatandienz 
beim Kaijer zu erwirfen. — Die Regent— 
ſchaft des Marfchalls Serrano foll um 3 
Jahre verlängert werden. 


Nach einem Briefe aus Langres wird 
an den Vertheidigungswerfen diejer Stadt 
mit ber lebhafteſten Thätigfeit gearbeitet. 
Drei neue Forces werden mit der größten 
Eile beeudigt. Auch Belgien will fich 
augeuſcheiulich von möglichen Eventuali- 
täten nicht nnvorbereitet überrajchen lajjen. 
Gelegentlih der Septemberfeſte werden 
60,000 Mann in Brüſſel zuſammengezo— 
gen. Dan wird bei dieſer Concentration 
mit größter Schnelligkeit verfahren, um 
ſich zu vergewiſſern, welche Zeit überhaupt 
von einem ſolche Manöver in Anſpruch ge— 
nommen wird. 


Paris, 10. Sept. Der erſte Ausflug 
zu Wagen bekam dem Sailer gut: auch 
fühlte cr feine Ermidung auf den geftrie 
gen Spaziergang. Er traf heute früh 5 
Uhr in Paris ein; die Beljerung ſcheint 
eine nachhaltige zu fein. Der Erzbiichof 
von Orleans Mar. Dupanloup tritt eine 
Rnuudreiſe am deutjche Biichorsfige an. 


Yu Nicderungarn wurde am 2, 
Septbr. der berüchtigte Räuberhauptmann 
Macsvanjizfy nad) einem 5 ftündigem 
Kampfe gegen die Sicherheitsorgane er- 
ſchoſſen. Da auf feinen Kopf 1000 fl. 
gejeßt waren, wurde er verrathen. Der 
Kampf um ihn dauerte von 11 Uhr Vor- 
mittag bis 5 ein halb Uhr Nachmittag. 
Das Rohrdach des Hauſes, wohin er ſich 

eflüchtet, war gegen 2 Uhr in Brand ge- 
hoffen. Gegen 4 Uhr ſpraug er mit 2 
Revolvern durch's Fenſter, wurde aber 
bald niedergejtredt. . 


Eine eigenthümliche Erſcheinung iſt es 
daß ſich gegenwärtig die Oeffentlichleit mir 
der Eventualität des Todes der drei Kaiſer 
Europas beichäftigt. Während die Na. 
richten über den Zujtand Napoleons pie 
Welt fortwährend in Spannung erhalten, 





treffen auch aus Petersburg ſehr bedeuf- 
fihe Nachrichten über den Geſündheitszu— 
ä 


ftand des Kaiſers von Rußland ein. Be- 
fanntfich Hält fich derfelbe noch in Livadia 
auf, und Gerüchten zufolge herrſchte in den 
lehten Tagen in Petersburg eine unge⸗ 
meine Aufregung, weil man dort ſtündüch 
Telegramme aus Livadia erwartete, die 
das Ableben des Czaren melden würden, 
Der Kaifer von Oeſterreich erfreut fi 

mar ber vollfommenjten Geſundheit. Al 
vorfihtige Lente Haben jedoch die Ungarn, 
wie uns fürzfich aus Wien berichtet. wurde 
die Frage angeregt, wie e8 im Falle jeines 
Ablebens während der Minderjährigkeit 
des Thronfolgers mit der Regentichaft aus« 
fchen wärde, rejp. wie dieſelbe geſetzlich 
jet jchon zu regeln wäre — 


Rom, 2. Sept. Am letzten Auguſt ward 
hier zur Abendzeit ein ſchauerliches Ver 
breden begangen. Ein Priefter, Vi lat 
der Pfarrei St. Celſus und Julian, ift 
auf der Straße von einem Unbekannten 
angehalten und mit fünf Dolchſtichen ſo 
ſchwer verwundet, daß er na —* 
Stunden eine Leiche war. — Nach der 
Rückkehr des Marquis de Banneville (in 
3—4 Wochen) wird die Commiſſion, wel 
che die Vertheilung der päpftlichen Schuld 
zwiſchen Italien und dem hl: Stuhle en 
giftig zu regeln hat und unter Vorſitz be 
Marquis aus zwei italienischen und zwei 
franz. Mitgliedern befteht, ihre Berathuns 
gen wieder aufnehmen ; e8 wird hier au 
entjchieden werden, ob Stalien den päpft« 
lichen Obligationen die Steuer vor 8,80 
Proc. auflegen darf, gegen welche Anord- 
nung der Direktor der öffentlihen Schuld 
Herr Guidi, ſich kräftigft wehren wird. 

Aus Rom wird der Poftzeitung mit— 
er daß ber befannte Schwandorfer 

orfall durd) einen diplomatischen Noten» 
wechiel zwiſchen dem bayeriichen Geſandten 
md Antonelli zu einem endlicherr Abſchluſſe 
und Beifegung der Sadje gelangte. < ; |: ı 


Petersburg; 4. Sept. Es herrſcht 
hier ſeit Kurzem große Aufregung, vera 
laßt durch die Gerüchte über — 

— lichen Geſundheitszuſtand des Kaiſers, der 
noch in Livadia weilt und einer großen 
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Gefahr mit, genauer Roth entronnen jein 
sol, Die Wezlichte finden umoiehr Glau 
ben, als ſchon früher über den leidenden 

uftand "des Kalfers Alexander iche. wt- 

ünftige Nachrichten verbreitet. - Dieje G 
richte” ſcheinen ty ohne Begründaug 
zu fein; der „WB. WB,“ will jedoch vor 
Hlaubiwürdiger Seite. erfahren haben, in 
den. höheren Kreijen von Petersburg jei 
das Gerücht verbreitet, ein ruſſiſcher Bi: 
hof Habe dort die Abficht gehegt, den 

ren. bei der Communion zu vergiften 
und das Üttentat jei duch Demmeitation 
einer Hofbame, die fi im Gefolge der 
Kaiſerin befand vereitelt worden. Der 
Czar habe hierauf der Polizei die Weiſung 
erteilt, die ruſſiſche Geiftlichkeit zu St. 
Petersburg ftrenge zu überwachen, wäh: 
rend jener Biſchof ſofort der gerichtlichen 
Unterfuhung übergeben wurde. Un dem- 
feben Tage jeien noch mehrere ruffiiche 
Beiftliche verhaftet worden, der Kaifer ha- 
be fofort die Reſidenz verlaſſen und jich 
nad‘ Kiew. begeben, woſelbſt er feinen 
neuen, noch unvollendeten Palaſt befichtig- 
fe. Um dieſe Zeit enftand auch das Ge— 
rücht, Alexander werde feine Sommerrefi- 
den; nad Kiew verlegen. Won dort be 
gab er fich jedoch nad Odeſſa und fpäter, 
wie, befannt, nach der Krim. 

Madrid, 8, Sept. Geftern Abends 
—37 ſich einige Freiwillige aus den Vor— 
tädten der Wache vor dem Miniſterium 
des Innern wieder bemächtigt und weiger- 
ten ich, zurüczuziehen. Riveto berief 
mehrere Battaillone von Freiwilligen, wel- 
de im Laufe der Nacht die Zugänge zur 








Puerta bel Sol. beſetzten Um, 5. Uhr 
ag haben, bie. Freiwilligen. vor dem 
iniſterium des Junern, von der Nuhr 


loſiglkeit jedes Widerſtandes überzeugt, die 
Wache geräumt Es iſt daher zu feinem 
Kouflikie gefommen, 





Theater. 


Bad Kiffingen | 
de 14. Septeniper 1869, 
bendvoritellung 


Anfang 7 Uhr. 
Gute 
Freunde, 


oder 


Stübbe & 
Patzke. 


Poſſe. 








Anonnce. 


Von einem 
wird eine Brivat- 
zu pachten geſucht. 
do. Blattes hinterlegt werden. 





erfahrnen, eantionsfühigen Schmiedmeifter 
oder Gemeinde-Schmiede auf dem Lande 
Gefällige Adreſſen wollen in der 


Erpebition 


Redaktion, Drud und Verlaäg von. Paul Rath Ludwigsſtraße Nr.’ 89, 








Kiſſinger Tagbiatt. 





tmit 5* —* Feel — 
und Feſttagen täglich und koftet mit dem 
ou u onntag eticheinenden Unterhal · 
tungsblatt „Feierabend“ bierteljähri 
24 tr, —— 48 tr., ganzjährig 1 
86 fr, Beftellungen konnen bei d n f. 'Poft- 
anftalten den Poſtboten und in ber Erpedi- 

tion gemacht werden. 
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Mittwoch 15. September 


Anferate 
weroen jederzeit pünftlichft aufgenommen, u, 


Yie zweiſpaltige Garmiondzeile oder deren 


Rau.n mit 2 fr., bie einfpaltige mit £ fr, be 


rechnet. x” 


@rpebdition: 
im Srebkngebäle der Ludwigsapothete. 





1869 





‚Die patriotiſche Partei in Bayern. 
L 


Aus der ſehr intereflanten, empfehlens- 
wehrten Brochüre gleichen Namens ent⸗ 
nehmen wir folgende Sätze: ‚die finanziel- 
fen und materiellen Zujtände in Norb- 
deutjchland entiprechen der politischen Lage 
und find in feiner Weife zum Mnjchluf 
an den Nordbund und deffen Syſtem ver- 
fotend. Nachdem Preußen im Jahre 
4866 den. Hauptpfeiler des europäiſchen 
Staatenſyſtennes, den deutſchen Bund, mit 
Sewalt zertriimmert hat, befteht eine groß— 
artige Kedjtäuificherheit in Europa, welche 
zu folloſſalen militärischen Rüftungen nö 
dhiget. Yu eriter Linie ift das fiegreiche 
Breufen felbft im diefe traurige Nöthig- 
ung verjeht. Eine ſolche Kriegsbereitichait 
Tegt aber den Staatdangehörigen und Buu— 
desgenofjen eine un jo unerichwingfichere 
Laſt auf, als überdies die Ermerböquellen 
des Handels und der Induſtrie unter ber 
Ungunſt der gegenwärtigen politischen Ver— 

Itnifje nur ſpärlich fließen. Daher die 

ittern lagen im Nordbunde über uner- 


trägfichen Stenerdrud, Mifitärlaften u. |. ’,; 
ſelbſt die mit Recht früher jo gerühinte, 
aftpreußiiche Solibität des Finanzweſens 
mußte Schiffbrud) feiden, nachdem Preußen 
in den dämonischen Wirbel der Großmacht— 
fucht und Eroberungspolitif hineingerathen, 





und nun das unheimliche Gefpenft „Defi- 
cit* Schon am hellen Tage in Preußen 
umgeht. Trotzdem daß im Jahre 1866 
acht Millionen Norbdeuticher dem preuß. 
Militärbudget tributpflichtig geworden find, 
fand feineswegs die verheigene Entlaftung 
der alten, preußiſchen Brovinzen ftatt, jon- 
dern vielmehr die gleichheitliche Heranzieh— 
ung ber nenen und der Bundesgenofjen 
mit den alten Provinzen zu noch größeren 
Leiftungen und Opfern. Mit dem Ein— 
tritte de3 Südens in den Nordbund wäre 
es feineöwegs eine Entlaffung des Steuer» 
drufs geben, weil gerade diejer Eintritt 
eine große Reihe von Verwicklungen mit 
dem Muslande herbeiführen würde, die 
dann zu noch Eojtipiefigeren und umfafjen- 
dern Rüſtungen zwingend nöthigen würden; 
dazu käme noch eine ganze Reihe erhöhter 
Großmachtsausgaben, u. jofort in’3 Uns 
endliche bi8 zum völligen Ruin bfühender 
Zänder und Staaten .„. Es iſt ein falicher 
Weg, den Preußen im Jahre 1866 einges 
ſchlagen hat, verblendet von eigener Macht 
und Ländergier, verlodt von dem fchlauen 
Entgegenfonmen Frankreichs; traurig ge» 
ung, daß Preußen durch feine damaligen 
Erfolge. jo viele deutiche Bevölkerungen 
auf diefem Wege mit ſich fortreißen konnte. 
Und angenommen —, der Anſchluß Bay: 
erns nud der Südjtaaten hätte feine aus— 
wärtigen Verwicklungen zur Folge, fo 
mußte man bennod) dagegen fein, mm nicht 
den Wohljtand und die freiheit Bayerns 


en v7 


+ 
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Dejtertei 


friedliche 


nuhlos zu gefährben ;;benufolange Deutic- Am Zuße de Er liegt 


m Wege kaun es nicht hineinge⸗ 
bracht werden —, würde auch der An— 
ſchluß Bayerns mit Württemberg, Baden 
und Heilen fein wirkliches Gejammtdeutich? 
land ſchaffen, Nun find aber, wie Jeder— 
matn"weiß nnd willen kann, die Verhätt? 
Hille ſo gelagert, daß der Anſchluß Bay 
ernd an den Norbbund das Signal wäre, 
zum Ausbruche eines jurchtbaren Rrirgek 
Gortſetzung f,) -- 


gt iichtes. 


Würzburg, 13. Sept. Nad) einem 
den" ganzen Nachmittag tobenden Sturms 
winde entlub ſich geftern Abend um 8 Uhr 
ein zwar furzes aber jehr heftiges Gewit- 
4er über unſerer Stadt. Ein, Bligitrahl 
‚traf das Dad) des neueren Zuchthausje- 
‚ bäuded am Burfarderthor, und bald darauf 
ſchlug aus demjelben die helle Lohe em- 
por. Das Feuer verbreitete ſich in sol. 
cher Schnelligkeit, daß nach wenigen Mi- 
"nuten bereit3 der ganze Dachſtuhl in Flam— 
men jtand. Die Feuerwher welche jo raſch 
als möglich am.Plage war, mußte ſich 
darauf beichränfen, das feuer auf feinen 
Herd zu bannen und deſſen Weiterverbrei- 
tung zu verhüten, was auch Dank den 
energijchen Anjtrengungen und der glüd- 
licher Weife eingetretenen Windjtille gelang; 
doch brachen noch heute morgen an mehre- 


ren Buntten Flammen hervor, es war 


aber ftets Mannichaft der Feuerwehr ans 
wejend um dieſelben zu dämpfen. Der 
Dadjituhl des Gebändes ift gänzlich abge— 
brannt und das ganze Gebäude durch das 
eingedrungene Wafjer und Die fonjtigen 
Löſchanſtaiten fehr beichädigt. Die Sträfe 
linge wurden gleich beim Beginne bes 


Brandes iu das gegemüberliegende Ältere 


Bebäude gebracht und ift auch fouft, wie 
wir hören, weiteres Unglüd nicht zu be⸗ 
Hagen. Auffallend war wieder die Ver— 
fpätung der Feuerſignale; es brannte ſchon 
geraume Zeit ganz hell bevor die Glocken— 
Schläge vom Grafeneckardthurme ertönten, 
und die Allarmſchüſſe der Feſtung erfolg: 
ten erjt nachden das Dad bereit3 faſt 
niedergebrannt war, obgleid) das Gebäude 


außerhalb: steht — und auf | man pin dk: 





zberges und 
gnaus derode in den 
»9 7 ra zn '#) 


Feuerherd hinein ü 


In vielen Theilen der vereinigten 
Staaten herrſcht gegenwärtig bei tro- 
piſcher Hitze große. Dirre Es gibt 
Gegenden, wo ſeit 80 Tagen teiu Tre— 
pfen Negen gefallen, wie deun fit dem 
1. Auguft nirgends viel davon verſpürt 
worden. Mais und aber? Spatfaäten 
feiden darunter fehr und Waſſermangel 


droht vielen ‚Städten. . 


Brüffel, 11. Sept. Belgien hat 
in Beantwortung der bayeriſchen Note 
bezüglich des Concils die Erklärung ab» 
gegeben, eine, ftrifte Reutralität beobad)s 


ten zu . wollen." Ein’ offibiöfer Parifer 


Sorrefpondent der „Meuſe“ will ans 
„guter Duelle” erfahren haben, daß die 
Abdankung des Kaiſers Napoleon zu 
Guuſten ſeines Sohnes unter der Re— 
gentſchaft ded Prinzen Napoleon nahe 
bevorſtehe. ram it, 
Paris, 10. Sept. Ungeachtet der 
regnerifhen Witterung, welche Heute 
herrfchte, kam der Kaifer heute gegen 
4 Uhr mit‘ der Kaiferin nad) Paris. 
Die Majeftäten durchfuhren die efyfee- 
iſchen Felder; die Boulevards, die Paif- 
und Nivofi » Straße und kehrten fofozt 
wieder nach St. Clond zurlid. Der 
faiferlihe Wagen hattk’ feine‘ Eskorte. 
Bigorre (in der Gascogne), 11. 
Sept. Heute fünf ein viertel Uhr 
Morgens wurde eim heftiger Erdſtoß 
verfpürt,. Toren 
Karldruhe 10. Sept. Bei den Heut: 
tigen Nachwahlen wurden ju Abgeotd- 
yeten gewählt: in Breiſach Dberauitd- 
richter v. Rotted (nationgl=Fibernl), im 
Pandamt Freiburg Kreisgerichtsrath 
Baunıftark (klerikal). 2 Hein 


— — 


Betanntmach ung. 


Yeıser medanıg 


Die Schulzimmer und Hausgänge im Siefigen tathotiſchen Squlhauſe ſind aus 


zuweißen. — 
Der hierüber gefertigte Roftenanfelag fiegt zur Einſichmahme im der Magiſtrats- 


Kanzlei offen. 
Laſitragende zur Ueberrnahme dieſer Arbeiten haben ihre ſchriftlichen Angebote bis 


Freitag, Den 17: (. Mts. 
Bormittags 9 Uhr 
daſelbſt abzugeben, worauf den der TE BR F fpfilten Genehmigung 


Nachricht erhalten wird⸗ dr 
Ft Spätere. Yugebote bleiben aunberucſicht. 


Kiffingen, am "14. September 1869. 
Stadtmiagiftrat: 
‚Der rechtöf. Dürgeimpiftet, 


Dr. Full. 








Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 8.1. Mt. inger Tagblatt 
Nr. 204 Seite 816) wird Hiermit befannt geashen, * die — Mathäus- 


Marktes von 2E Auf 
e Donnerſtag Den 23. September ur. 
bie begirtsamtfiche Genehmigung erhalten Hat, — die verehrlichen Stadt» und Duiiter 
hörben gefälligſt bekannt ‚machen moßen. © wo unten 
Kiffingen, | am 14. Siptember 1808° es» 
Etadtwmiagiſtrat 


De nn -Büngermeifter. 


21. Bu. 
——— 


Zur Unterhaltung der jtäbtiichen Strafen bedarf die Stabt 320 
na re) * dad na Ka gb. des Ye 72 { 
i achdem die ſeither egten ebote. Die Genehmigun n t , 
ir ein Weiterer cur zur En Aırgeböten ER u gar er 
Freitag den 1; Dftober I. 38. 


anberaumt, bis zu weldjem Tage die Angebote entweder —— — oder 


SERIE I — 





—— — * 


1 





Re 
4 15 } Seꝛ⸗ —5 
mündlich zu Prototo * werden tönnen, worauf der Milndeſbietende, ſoferne das 


ebot cokbenivt; Doy ber eniheilien Genehmigung Nachricht erhalten wird. 
— — Angebote finden ei ans. 
—— am 14. —— 1869. 
Stadimagiftrat 
Der rechtsk. ee 


Dr Full. 
Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf das Bo hei der Hiefigen Stadtkämmerei vom 23 
Auguft l. 8. Nr.190 des Kiffinger Tagblattes — die Einhebung der Diſtriktsumla⸗ 
gen pro 1869 betr. — wird hiemit wieberhoft befaunt gegeben, daß zur Einzahlung 
obiger Gelber — Ter min auf 
Montag den 20. ds. Mis. incl. 
geſetzt ift * rs Ja die auswärtigen Steuerpflichtigen zur rechtzeitigen 
Sieg n 
Ringen ENT Bügter Haben nach Umfluß feftgefepten Termins eine perjöhnliche 
— gegen Erhebung von 4 kr. Mahngebühren zu gewärtigen. 
Kiſſingen, den 13. September 1869. 
Die Stadtkämmerei. 


Fuß, Sidtk. 


Tehte Vorſtellung. 
Theater in Bad Kiſſingen. 


Mittwoch 15. September 1869, 
Abendvorſtellung 


J Anfang 7 Uhr. 
Gute Freunde, 


Stübbe und Patzke. 


Nedaltion, Drud und Verlag von Paul Rath Ludwigsſtraße Nr. 89, | 

















Kiſſinger 


Erſcheint mit nn = Fury —— 
i und foftet mi 
erg a en a ericheinenden Unterhal- 


tungsblatt „Feierabend“ vierteljähri 
24 fr. balbjährig 48 fr., ga jährig 1 
36 fr, Beftellungen können beid mt. 


anftalten den Pohtbotcu uud in der Erpedi- 
tion gemacht werden. 


Tagblatt. 


— 88 
werden j it punttlichſt aufgenemmen, u 
die zweiſpaltige Garmondzeile oder deren 
Raum mit 2 fr,, bie einjpaltige mit 4 fr, ber 
rechnet. 
@rpedition: 
in Nebengebäude der Ludwigsapothele 








Mr. 209. 


Donnerftag 16. September 


1869 





Aunſprache der in Fulda verſam— 
melten deutihen Biſchöfe an 
ihre Diöceſauen. 


Indem wir die yortjegung „bie pat rio— 
tiiche Partei in Bayern“ um einen Tag 
zuäücdtegen, wollen wir unjere Leſer in 
obige Anfprafe — nad dem Raume 
unferes Blattes — einführen. Der Zwed 
der Verſammlung in Fulda — jagt obige 
Anfprache ift nicht der, bindende Beſchlüſfe 
in kirchlichen Angelegenheiten zu faff:n, fon- 
dern er geht lediglich dahin, uns durch 
eine gegenfeitige Beiprechung zur beijeren 
E:füllung unjeres Amtes tüchtiger zu ma— 
hen und jene Einigfeit und Xıebe unter 
uns zu pflegen, welche die Mutter” alles 
Guten it . . Davon, daß die Lehre 
Jeſu Ehrifti recht erfannt und fein Weſetz 
allgemein befolgt werde, hängt wie das 
ewige, jo aud das wahre zeiiliche Wohl 
der Menichheit ab . . Wir fönnen 
uns nicht verbergen, daß jelbft von war- 
men und treuen Gliedern ber Kirche Be- 


ind, das Vertrauen in das Concil abzu- 
chwächen. Hiezu kommt, daß von Gegnern 
der Kirche Beihuldigungen ausgeiprochen 
werden, welche feinen andern Zwed haben, 
als weithin Argwohn und Abneigung ge— 
gm das Concil zu erregen und jelbft das 

ißtrauen der Regierungen wachzurufen. 
So werben Befürchtungen laut, ala ob 


F gehegt werden, welche geeignet | 





dad Concil Grundſätze aufftelen könne 
und werde, welche dem Intereſſe bes Chris 
ſtenthums und der Kirche nachtheilig, oder 
mit den berechtigten Anſprüchen des Staa- 
tes, der Civilifation und der Wifjenfchaft, 
fowie der rechtmäßigen Freiheit und dem 
zeitlichen Wohle der Völker nicht verträglich 
wären. Demgemäß fpricht man ungejcheut 
den Verdacht aus, e8 werde den Biſchoͤfen 
die volle Freiheit der Berathung nicht ge- 
neben jein, oder es könne ihnen bie nöthige 
Erkenntniß und Freimüthigkeit fehlen. Wo— 
raus dieſe und ähnliche Reden auch ent« 
jprungen fein mögen —, aus Tebendigem 
Glauben, aus treuer Liebe zur Kirche, aus 
dem unerjchütterlichen Vertrauen auf Got- 
tes Beiſtand gegen feine Kirche ftammen 
fie nich. Niemand braucht zu be— 
forgen, da8 allgemeine Concil 
werde in Unbedadtjamteit und 
Uebereilung Beſchlüſſe faſſen, 
welche ohne Noth mit den be 
ſtehenden Verhältniſſen und Be— 
dürfniſſen der Gegenwart ſich in 
Widerſpruch ſetzen, oder es 
werde nach Weiſe ſchwirmeriſcher 
Menſchenanſchauungen — Sitten 
und Einrichtungen vergangener 
Zeiten in die Gegenwart ver 
pflanzen wollen . . 2... 

Wir willen es auf das Beftimm- 
tefte, daß es der erflärte Wille 
des heiligen Vaters ijt, weder der 
Freiheitnod der Zeit der Be 
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wohnen e ine Schranke zu 
ſetzen, und — ſo liegt es auch in der 
Natur der Sache... Auf dem 
Concil wollen Wir ſchlicht und einfach ja- 
gen, daß die Biſchöfe der kathol. Kirche 
nie und nimmer vergeſſen werde, der Wahr⸗ 
heit Zeugniß zu geben Wenn 
man den heiligen Vater als Parthei und 
als Werkzeug einer Parthei darſtellt: wenn 
man ihm di eizige und eigewnüßige Ub- 
fihten 'zufchreibt, jo fehlen und die Worte, 


um unjern ganzen Schmerz über ſolche 
ER Wenn "in 
unferen Beiten jo mande Schäden früh: 
&eo} jchlimmerer Tage geheilt werben, 
wenn das kirchliche und religiöfe Zeben, 
aller Ungunft der Zeiten ungeachtet er— 
‚fach ijt, wenn unter Geiſtlichen und Laien 

er Glaͤubensmuth und die Liebe zur 
Kirche fich gehoben hat, jo zweifeln Wir 
nicht‘ daran ,- daß Solches der Eintracht 
und Einheit der Gefinnung der fath. Welt 
‘zu danfen ift; . Die Noth und 
die Stürme der Zeiten haben dieje Ein- 
trat nur erhöht, ı fo hat man nameut- 
lich das liebende Zufammenwirten aller 
Nationen zum Schutze des hartbedräng- 
ten heiligen Vaters, Babit Pius IX. Die, 
fe8 Band der Einheit enger und enger ges 
kuũpft In kürzem werden 
Wir auf längere Zeit unſere Diö— 
cefen verlaſſen und Unſere Her 
zen find tief bewegt, indem Wir 
auf die großen Gefahren der ge 
genwärtigen Beit hinbliden. Wir 
haben daher beſchloſſen, daß eine 
Dreitägige Audacht zum heilig: 
ften Herzen Jefu, anfangenb 
am 8. Dezember ds. %3, inallen 
Bfarreien unjerer Diöceſen ab 

ehalten werde, nähere Anordnungen 

aben Wir uns vorbehalten, (Folgen Die 
Uhterichriften der verfainmelten zwanzig 
Erz biſchöfe und Bijchöre.) 


Vermiſchtes. 


Nachdem der Münchener Magiſtrat im 
Juni h. Is. 81 Conceſſionen zum Klein— 
handel mit geiſtigen Getränken und die 
Regierung dieſer Tage erſt noch 9 ſolche 
Conceſſionen verliehen hat, zwei derartige 


Realrechte pachtweiſe ausgeübt werden 
find hier 93 Gewerbtreibende zum Kleiu— 
haudel mit den der Gejundheit jo ſchädli— 
chen geiftigen Getränfen berechtigt, Gele— 
geriheit genug, durch welche fo viele Un- 
vorfichtige Fihre Gefundheit mutergraben 
fünnen. 


Münden, 13. Sept: Se fgl. Hub. 
Prinz Dfto ift, von Naplus kommend, am 
23. Auguit in Jeruſalem eingetroffen und 

at fein Abfteigquartier im öſterreichi ſchen 
ilgerhauſe genommen. 


Der- franzöfiiche Geſandte am. hiefigen 
k. Hofe, Marquis Cadore ift aus jeinem 
Urlaub Hier eingetroffen und hat bie Sei— 
tung der geiandtichaftlichen Geſchäfte wie» 
der übernoinmen. 


Heute früh 6 Uhr wurde durch Bahn- 
bedienitete außerhalb’ des Hackerkellers ein 
zur Zeit. unbelaunter, - ungefähr , 50-60 
Jahre alter Mann mit, furz. geſchnittenen 
grauen Haaren aufgefunden, welcher wahr« 
iheinfih in verilojjener Nacht von einem 
Zuge überfahren und auf, eıne gräßliche 
rt verftümmelt wurde. Der Unalüdlihe 
war in der Mitte des Korpers zerichnitten 
und ein Arm vom. Runpfe getrenut. — 
Gejtern Nahmittags ward ver angebliche 
Veörder der Silberverwahrerswittwe Beu— 
tel, der Schuhmadjergejelle Oberndörjer 
aus Hohenwart, Bez⸗A. Schrobenhauſen, 
an das hieſige Unterſuchungsgericht einge» 
liefert. 0 


München, 24. Auguſt. Der Landed- 
Ausihuß der freiwilligen Feuerwehren in 
Bayeın hat au die IV, Hauptlehrerver⸗ 
fanunlung des. bayr. —A 
in Würzburg folgende Zuſchrijt ‚gerichtet: 
Dowohl wir willen, welde . bedeuten 
Aniprüche die Gegeuwart an us Schuſe 
erhebt: uud. wie- dadurch ‚die Aufgabe gi 
die Ihätigkeit der. Lehrer eine erhöhte jet 
muß, jo ut uus boch anderjeit3 auch be 
kant, wie ſehr die bayr. Lehrerichaft alle- 
zeit gemeinnägige- Beftrebungen mit allen 
Kräften unterjtügt. So,erlauben wir uns 
denn, die verehrliche Hauptverjaimmlung 
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an; cin Bebict aufmerkſam zu machen, ‚auf 
dem die bayerische Lehrerichaft eine auffer« 
ordentlich ſegeusreiche Thätigkeit entfalten: 
fan. Es iſt dies das Fenerlöſchweſen 
auf dem flachen Lande. Wie tief dasjelse 
noc in den meiften Dörfern darniederliegt, 
braucht wohl unicht erörteri zu werden, 
Erſt im neuerer Beit folgen die Laudge— 
meinden den Städten in der Erud)tung 
tüchtiger freiwilliger Feuerwehren und garı 
ort waren es der Ruth und die Beihilfe 
ber Lehrer, welche diefen Unternehmungen; 
"die beiten Zügen boten. Möchten daher, 
alle Lehrer unſers Vaterlandes durch Staub, 
und Mahnung an der Berbefjerung des 
xöjchweiens auf dem Lande mithelfen und 
dadurd zur Erhaltung des Nationalwohl- 
ftandes beitragen, welcher jeßt durch die 
verheerenden Feuersbrünſte fort und fort 
geſchädigt wird. 


Wir Zfind germ jederzeit bereit, jenen 
Herren Zehrern, welche die Gründung von, 
Dorffenerwehren in die Hand nehmen wol: 
len, mir Auskunft jeder Ari zur Seite ftehen 
und erlauben uns dieſerhalb auch auf das 
bei Sg. Franz in München erſchienene 
Werfen unſers, Borfigenden (Inipektor 
Ludwig Yung in Münden) „Das Fener- 
löſchweſen ın Markt und Landgemeinden, 
reis 24 fr“, welche Schrift durch höchſte 
Eniſchließung des fgl. Staatäininijteriums 
von 27. Juni allen Gemeinden zur Ans 
ſchaffung aus Srimeinde- Mitteln empfohten 
ift und auf bie in München erſcheinende 
„Zeilung für Feuerlöjchweien“ "ergebenft 
hinzuweifen. Indem wir ſonach die För- 
derung des vaterländiichen Feuerlöſchwe- 
ſeus der verchrlichen bayeriichen Lehrer: 
ichaft dringend empfehlen und gerne mit 
Rath zur Bildung von Dorffeuerwehren 
bereit find, münchen wir dem baheriſchen 
Lehrertag Glück und Gedeihen. 


Während einer Depefche ang Banfin in 


Ponrhreru meldet,“ daß Graf Bismard, 
por! Varzin dort angekommen fei, und im; 
Gefolge des Königs den Manövern -bei | - 
Treptow beigemohnt habe, bringt die Agence 
Havas aus Paris die Kunde, Napoleon 
jei am 9. im Parf von Villeneuve im Wa— 





gen — gefahren und an — 
Uhr vach Paris gelommen. Da alſo die 
beiden, „tranten Männer" ; von deren Be⸗ 
finden, die Ruhe Europa’s abhängt, wieber 
Lebenszeichen won fich geben, kaun die Welt 
beſonders die Börfenwelt wieder aufathm 
und fi von ber -gehabten Todesangſt et- 
was erhoten. Auf wie lange? 


Die Politik in Franfreih nimmt ei⸗ 


wen pathalogiſchen Charakter an und. ſcheint 
mehr und mehr. dem Departement ber lli⸗ 


‚nischen Wediein einverleibt zu werden. Die 


Börfe fühlt dem-Kaifer, den: Puls. Ganz 
Enropa lauſcht auf Nachrichten; über ‚bie 
Symvtome des hohen Patienten, macht 
die Diagnofe feiner „Condition“ uud pro⸗ 
nhezeit das Beſte ‚oder das Schlinmite, 
je nachdem die Laune ſich anfäßt. 


Aus Wielizfa wird der „R. 3. Br.“ 
unterm 3. d8, berichtet: Ju unferm-Berg- 
wert ift zwifchen der Quelle und der um 
Eliſabetſchacht“ aufgeftellten großenDampf- 
Maichine eine direlte - - 
ftellt worden, damit aus der Duelle fom- 
mende Süßwaſſer die Salzwände nicht 
fänger auslange. Es gehen nun nicht mehr 
wie bisher foldje große Quantiäten Salzes 
zu Grund, weil fie, in dem Süßwaſſer 
gelöft, nicht mehr benützt werden können. 
Na einer angeftellten Berechnung find 
während der 9 Donate der Weberitipuem- 
mung des Bergwerkes nicht weniger; als 
2/5 Millionen Ceutner Salz durch Süß. 
wajler aufgelöft worden, was einen Geld 
wert von 15 Millionen Gulden reprä- 
fentirt, 


Berfloffenen Sonntag — die Spa⸗ 
ziergänger Lauſannes am Genfer See von 
t ale i Tau⸗ 


-einem- ren- Regen 
| fende und aber Taufende geflügelter Amei- 
ſen fielen nieder · und bedeckten "© 
und Pläpe buchſtäblich. Die Spyziergan⸗ 


EStraußen 


ger wurden von dieſem Juſekte nicht we⸗ 
nig befäftigt, dei dieſelben begannen vhue 
Schen und ohne Erlanbniß zu erbitten, 
allenthalben ſich einzuſchleichen, und es 
war nicht Leicht, ſich dieſer Eindringlinge 
zu envehıen Der Ameiſenregen hatte un: 
geſähr zwei Minuten gedauert, doch bededte 


Diaitized 
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das Inſekt noch lange nachher den Boden 
ringsum. 

Rom, 8. Sept. Seit kurzer Zeit hat 
die päpftl. Regierung ſtrenge und detailirte 
Mafregeln getroffen. zur Ueberwachung 
der AZuritftingsarbeiten im Innern ber 
Peterskirche und zur Berhütung von Brand- 
ftiftung, - Durch Anzeigen bei der Polizei: 
behörde und die VBelenntniffe Marangonis 
und feiner Kollegen gewarnt, find bereits 
»mehtere Arbeiter, die wegen vertrübter 
WVergangenheit verdächtig ſchienen, wieder 
»'entlaffen worden und geht nunmehr ber 
“Aufnahme von Handwerkern zum Goncil- 
"bau eine frenge Prüfung ihres Lenmundes 
‘woran. Um jeder Gefahr boshafter Brand» 
legung möglichft vorzubeugen, wird anßer- 
dem jeder Zugang in die Baſilika, jowie 
‚zu der für das Concil beſtimmten Wbthei- 
{ung in derfelben und das Thun und Treie 
"ben der Arbeiter felbft von zahlreichen 
"päpftlichen Gendarmen überwacht. — Be- 
aüglich der wahrjcheinlihen Dauer des 
Conciis find die Meinungen getheilt; Die 





kürzeſte Friſt wird auf 6, die fängfte auf 
15 Monate berechnet. Durch die projef- 


lirte Geichäftsordnung, wornach den Pi- 


ihöfen die in den Co mmiſſionen berathe: 
nen Gegenftände und gefahten Beſchlüſſe 
zur Prüſung vorgelegt werben, ehe dieiel- 
ben vor dem Comil zur Sprache kommen, 
wird allerdings viel Zeit eripart werben. 
Erſtreckt ſich aber die Dauer des Concils 
bis ins Jahr 1871, dann wird Ge. Heil. 
Pius IX- das 2djährige Jubiläum feiner 
päpftlichen Herrſchaft im Kreife feiner Car- 
dinäle und Biſchöfe feiern können und jo- 
hin ein Ereigniß eintreten, das die lathol. 
Belt feit Petri Beiten wicht geſchaut hat. 


Aus Rom wirb der Augsb. Bo 
mitgetheilt, daß der befamute — 
fer Borfafl durch einen diplomatiſchen No— 
tenwechiel zwifchen dem bayerifchen Ge— 
jandten und Antonelli zu einen endlichen 
Abſchluſſe und Beilegung der Sache ge 
Tangte. . 


Bekanntmachung. 


Der dießjährige Obftertrag von den ftäbtijchen Bäumen wird 
Montag Den 20. d. Mis. 
Bormittngs 9 Uhr 
im Wege öffentlicher Verfteigerung auf dem Plage an den Meiftbietenden abgegeben, 


wozu Liebhaber einlabet: 


Kiffingen, am 14. September 1869. 
Stadtmagiftrat. 
Der rechtöf. Bürgermeiſter. 


Dr. Full. 





Etwaige Forderungen au's 
Hotel Sanner wolle man bal: 
Digft bei uns einreichen. 


Geſchwiſter Sanner. | tes. 





Ein Kutſcher, der nebenbei Feldar⸗ 
beiten zu bejorgen hat, wirb geſucht. 
Näheres in der Erpebition biefes Blat- 





Redaktion, Drud und Verlag von Pauf Mat) Ludwigsſtraͤße Ar. 89, 


verſtaud. 
und onftige Kundgebungen ſtellten die pas 
triotiſche 


Kiſſinger 


Erſcheint mit Ausnahme der Tage nach Sonn⸗ 
und Fefttagen täglich früh und koſtet mit dem 
an jeden Sonntag erſcheinenden lnterhal- 
tumgeblatt „Beircabend“ vierteljähri 
24 tr. halbjährig 48 fr., N 
36 fr. VBeftellungeu können bei d nf. Poft- 
anftalten dem Poftboten und in der Erpebi- 
tion gemacht werden. 


Tagblatt. 


Inſerate 
werden jederzeit pünftlichft aufgenommen, u 
die zweiſpaltige Garmondzeile oder deren 
Raum mit 2 fr., m. mit 4 fr. bes 
net. 


@rpebition: 
im Stibengehänte der Subte 








Nr. 210, 


Freitag 17, September 


1869 


— 


Die patriotiſche Partei in Bayern. 
Gortſehung.) 
U. 
Wir haben damit gefchloffen, daß der 


Anſchluß des Südens an Preußen einen 
- furchtbaren Krieg heraufbeſchwören würde. 


Durch einen ſolchen, die ſchwerſten Men- 
ichen- und Geldopfer erheiſchenden Krieg 
müßte aber Bayern ſich dazu hergeben, in 
einen noch immer verjtämmelten Deutich- 
fand ſich für großpreußifche Zwede zu 
ruiniren und in der jtrammen Zucht des 


. preußifchen Militarismus und Bureaufra- 


tiemus fuchteln zu laſſen. Hiegegen zu 
ftimmen und zu wirken zwingt die Pflicht 
der Vaterlandsliebe und die Liebe zur reis 
heit, jebit der geiunde nüchlerne Menſchen— 
Zahlloſe Zeitungsartikel, Reden 


artei al3 eime franzojenfreund« 
liche, vaterlandsverrätherifche hin, und ftell» 
ten ſich hiemit ein bedenfiches Zeugniß por 
litiſchet Geiftesarmuth aus. Hätte die pa- 
triotische Partei wirklich den Ausbruch) 
eined franzöfisch-preußiichen Krieges ge— 


wuünſcht, jo Hätte fie diefes Ziel am feich- 


teften dadurch erreichen köunın, daß fie den 
Anschluß an Preußen betrieben hätte; dann 
aber würde ber europäifche Conflikt nicht 
fange auf ſich haben warten laſſen. Aber jchon 


die Menſchlichkeit lißt fie das Blutver- 
gießen und bie Verheerungen und Leiden 
des Krieges auf das tieffte verabfchenen, 
tiefer als dies bei jenen der Fall ift, wel 
che jebt den Krieg bon 1866 und deſſen 
Anftifter und Sieger nicht genug lobpreiſen 
fönnen, ganz abgejehen davon, daß die 
ökonomiſchen und freiwilligen Verhältniſſe 
eines Landes auch durch einen kurzen, felbft 
fiegreichen Krieg tief zerrüttet werden. Won 
einem fanatiſchen Preußenhafje — fo ent⸗ 
fhuldbar er nach den Ergebniffen ber 
legten Jahre auch wäre —, ift bei ums, 
einige Heißiporne abgerechnet, wie fie jebe 
Partei Hat, feine Rede. Zu einer grunds 
ſätzlichen Gegnerjchaft aber gegen bie jeit- 
herige preußische Politik befeunen wir uns 
unbedenffic und offen, Wir beffagen tief 
den jehigen ruinirten Zufland gegenfeitiger 
bewaffneter Ueberwachung, und wir beflas 
gen ihn um fo mehr, als er vornemlich 
durh Preußens Schuld gefchaffen ward, 
aber wir halten ihn immer noch, vergli-- 
chen mit dem wirklichen Kriegsausbruche, 
für das kleinere Uebel. Schon der Aus 
bruch des feit 3 Fahren drohenden Fries 
ges würde ber Selbititändigfeit unjeres 
ichönen, gefegneten Bayernlandes fo oder 
jo ein Ende machen, Und nun erjt ber 


Ausgang des Krieges! Siegt Preußen, fo 
findet es fich je nad) der Größe feiner Er- 
folge entweder auf KRoften Bayerns, Süd- 
deutichland mit jeinen Gegnern ab, ober 
e3 anuexirz auch noch Gebiete von Groß⸗ 





— — 
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ftaaten, und in beideniszällen iſt für ein 
feibitftändiges Bayern fein Raum mehr 
auf der Landfarte von Deutſchland. Selbſt 
wenn Bayern, ‚bei. ejnem ſolchen Kriege 
ugutraf blicbe, oder anf gi erijcher oder 
anf preuiicher Seite hä Ein müſſen, 
je: wütde dieß: feinem weſenlichen Unter⸗ 
ſchied mahen . .. Ein vollſtändiger 
preußiſcher Sieg: würde eine der größten 
bdentichen und: europärichen Galdinitäten zur 
Folge haben, nemlich die Auflöfung der 
1 Er ichi ..r.ı Mono IL} 1 
















(Zortieguug folgt.) 
Vermiſchtes. 


Baris, 12. Septbr., Der Kaiſer ift 


‚wicht: gejtern, wie die Liberté geueldet 


‚ nad) Paris gefommen, ſondern er 


‚hat nur eine, zweite. Shazierjahrt „nach Bil⸗ 


leneuve· ¶ Etang unternommen... Im geſtri⸗ 
gen Miniſterrathe hat er, wie das „Public“ 
verxſichert, night. blos. den Vorſitz geführt, 
ſondern auch ſelbſt mehrere Fragen der 
iunern Politik angeregt und ſich ausführ- 
fich über, dieſelben verbreitet; deßgleichen 
auch ben Fürſten Latonr d’Auvergne ein 
Mefume der auswärtigen Lage abverlangt. 

ie das „Bublic“ weiter berichtet, ‚hat der 
Kaiſer von mehreren Souverainen, jei es 
Direft oder durch Berntittfung ber Bots 
Ichafter, Herzliche Glückwünſche zur Wieder- 

ejte! feiner Gejundheit, und: aus dem 

ublikum von Frankreich und dem Aus« 


Tande zahlloje . Zuichriiten des nemlichen 


ah empfangen. Man jpreche jept in 
amt Cloud wieder von einem Herbſtauf⸗ 
enthalte in Fontainebleau; bie. orientalische 
Reiſe der Karerin dagegen ſei noch immer 
zweifelhaft. ‚Beitern haben ſich faft alle 
in Paris weilenden Mitglicder des diplo— 
matiſchen Corps in Saint» Eloub einge 
chrieben. 

St. Cloud. 14. Sept. Der Kaiſer 
der eine gute Naht gehabt und deſſen 
Beflerung gute Fortichritte macht, hat ge— 
gen Mittag den Minifter Forcade empfan: 
gen. und. wird im Laufe des Tages aud) 
noch ben General Brim empfangen. 


Abwicklung 





Kraftın, WM Spt. ‚Wen durch bie 
füngfte minifterielle Verfügung, Entziehung 
der " Staatsjubvention, der Beſtand des 
hieſigen GBarmeliterinnenflofters ın Frage 
geitellt ſchien, ſo ward. indeß Er deſſen 
Erhaltung: neue Ausſicht gewonnen durch 
ben Bef der Mitglieder. der fatholi- 
ſchen couſervativen Partei, den Ans all der 
1800 Fk durch freiwillige Subſcription zu 
decken. Hinſich lich der Barbara Ubryk 
bleibt zu berichten, daß ihr Geiſtes- und 

eitgzuftand noch immer ilberans 
Aſt und hiedurch Die raſche 
des Prozeſſes ungemein ers 
ſchwett wird. 


Wien, 14. Sept. Die Oeſterteichiſche 
Eorrefpondenz meldet: Der Kailer hat dem 
Fürſten vor Rumänien das: Großkreuz bes 

eoboldsordens Herliähen. Der Furſt ftat- 
tete dem Reichskanzler einen längeren’ Be- 
juh ab, welchen Graf Beuft erwiderte. 
Der Fürſt empfin he beiden Bräfidenten 
des hieſigen ifraelitiihen Eultusvorftandes 
in längerer: Audienz, in welcher. die Lage 


ber Iſtaeliten in Rumänien eine eingehende 


Erörterung fand. Diejer Begenftand ‚witr » 
de auch an höher Stelle hier berührt. Der 
gärft reißt .morgelt nach der ' Schwoiz 
ab, 
Moskau, 10. Sept. Die im Gon⸗ 
vernement Niſchni⸗Rowgorod : liegende 


Stadt Gorodez iſt gäuzlich abgebrauut. 


Ueber 1000 Hanſer find ein dand ber 
Flammen geworden. RE 


Ge. k. Hoh. Prinz Otto gedachte, 


‚von feiner Reife im Orient, zu Anfang 


diefer Woche in Rom einzutreffen md 


“hierauf nad; Bayerır zuräichzufehrend | 


Münden, 11. Sept. Die Geldfumme 
welche dem. Korporal Rinſer bei feiner 
Verhaftung. in- Straßburg abgenommen 
wurde,. ijt pon ber. dortigen Behörde jet 
aud) — * eſendet worden; es ſind 
8240 -fl,;. 585 f bon dem Entwenbeten 


hatte er ſchon verbraucht. 


— — — 
« 


Bang” 


Am 3. Oktober wird die Bahnſtrecke 
Treuchtfingen: Ginzenhatfen" und Treucht⸗ 
lingen-Pleinfeld dem Verkehr übergeben; 
Abfertigungeſtellen werben errichtet außer 


den Endpuntten in Ellingen, Weiſſenburg 


Grönhard,“ Wöttelsheim, Berohzheim und 
Windsfeld und mit demſelben Boftanftals 
ten verbunden. 


Münden, 14. Sept. Der E Kriegs- 
minifter, Generalmajor Frhr. von Prañth 
begab ji) heute zu den Marſchmanövern 
der Uebungstruppen nah Schweinfurt. 


Münden, 13. Sept. Die erfte Auf⸗ 


führung der Wagner’icen ‚Oper „dag 
Rheingold“ soll neueren Beitunnnmgen 
zutolge Mittwoch den. 22. September uns 
ter Wüllner's Direktion ftattfinden. 


Se. Majs der König, haben, dem 
Bürgermeifter‘ Schrotinfurtd für bie 


Sladtarmen die Ar me von 500 fl. 


zuftelfen laſſen u d augeordnet, daß der 
Mannſchaft welch ‚am Sonnabend zur 
Truppenſchau Bein Gretiſtad⸗ concentrirt 
war, für dieſen 4 ge Chu 
auähegaift werde, 


Münden. Br entenfabrifant 


453 Thumhatt. Opehfen —— fi 


eits tur In und Ausland eine b 
er ‚ehren, m wurde auf 
er beut nduſtrie⸗ ung 
er 3 wa — 
ang u die große oldene 
Monte v 





Bekanntmachung. 


Reiß J. und Sohn, — in Cain 


Sattler, don in Forsteim 


Zufolge Decrets des k. ‚Handels jeans Bamberg — * uni: nes 
dann 4. 


Montag den AM. Oktober l. Ze. 


Zandgerichts Kijfingen vom 9. und’ 2 
zwangsweiſe 


* — 
——* —X 


Re Muse 


Nachmittags 2 Uhr 


im Schtoife zu —— nachbeſchriebene —— des Bellagten. 


une” af: 


Bir, 107a u 4* Tun, Wohnhau 
euer wit Mferde 


enge nn 


Par mit Vreitnofen, Hofraum md Einfah 


ot 
0m 1076 au "le: Tgw., Gatten, Grasgarten himer u * 


108 zu 0,154 Tgw., Gemüsgarten; 


» „ 109- 3u-0,902_ 
ten mit omm aus, 


uo 08 0,929 Thw. iehgebßt, Sheuet, Maga; 
’ ——eS — ueern Sn nwchet 


113 * ol "Tai, Garten, Hausgrabenztwinger, ) 
Kr * ee Hofraum Chradtanger an ber Mauer, 


g änbe mit 3 


114 ie 
117 


Rain 


Tage zufanunen 60,000 ft. 


118 ri 5 En engliſche —— 


Gemüsgarten mit engliſchen age, Gras· und ) Baun- 


Mogazinöhtifi Einfahrt, Fabrik 


oh, ber Schlof- 
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PL-Nr. 112a zu 0,528 Tgw., die Saal» und Gußmühle, beftehend in einem Wohn- 
0 je mit Mahlmühle, Keller, Mafjemühle, Scheuer, Schweinftall; Mafje- 
Hlammgebäude, Badhaus und Hofraum, 
' 112b zu 0,073 Tgw., Garten, Baumgarten an der Schloßmaner, 
161 zu 0,055 ZTgw., —— und Hofraum, 
162 zu 0,030 Tgw., Inſel an ä— Hilſsmühle, 
914 zu 0,640 Tgw., Wieſe, Graͤs- und Baumgarten bei der Mühle, 
- 981 zu 0,114 Tgw., Wieſe, Hühnerwieſe an der Brücke, 
951!/s zu 0,470 Tgw., Wieſe, Blumenwieſe an den Neuädern, 


Tare zufammen 36,666 fl. 40: fr.; 
dann ein ne gehöriges Forſtrecht im k. Forftreviere Schmalwaſſer, 


are 6, s 
und ein ſolches im f. Forftreviere Klaushof, 
r Taxe 2800 


ge 
ferner Meder und Waldung zu 10,960 Tgw. Gejammtflächeninhalt 
mit 1935 fl. Gejammttage. 
- bb) Steuergemeinde Grofenbrac. 
PL-Rr. 149 zu 0,865 Tgw., Wieſe im Böhlein, Tage 650 fl. 

Die BVerfteigerung geſchieht in doppelter Weife, einmal wird das aefammte Un: 
weſen, aljo daf Schloß mit Zubehör, die Mühle mit Zubehör und die Grundſtücke als 
ein Object, fobann je nad) den Anträgen der Intereſſenten und Stridhsliebhaber im 
Einzelnen zum Aufwurfe fommen, und zwar einmal gegen Baarzahlung, ſodaun aber 
auch, wenn von Seite der Parteien begügliche Anträge neftellt werden, gegen Zahlung 
der Strihichillinge in angemefjenen Friften. In beiden Fällen ift jedoch ein Fünftel 
des Strichsangebots jogleic am Termine baar zu erlegen. 

Die übrigen Bedingungen werden am Termine befannt negeben. 

Bemerkt wird noch, daß das vorbejchriebene Schloß: umd Mühlanweſen an der 
fräntifchen Saale in der nächiten Nähe des Bades Kiſſingen und des Stahlbades Vodlet 

gelegen ift und fich auch zum Fabrikbetriebe eignet. 
Odbige Tare bei dem .Schloß- und Mühlgebäude ift das aus drei vorliegenden 
Schäßungen gezogene Mittel. 
Kiſſingen, 13. September 1869. 
’ Seller, !. Notar. 








Ä | Etwaige Forderungen an's / Fur i 
utſcher, der nebenbei Feldar⸗ 
Hotel Sanner wolle man bal: beiten zu bejorgen hat, wird gefucht. 
Digft bei uns einreichen.‘ Näheres in der Expedition diefes Blat- 
Geſchwiſter Sanner. | tes. : 


Einige gute Arbeiter finden Ein ordentliches, reinlides | 
ſowohl in,-als außer dem Haufe | Mädchen, weldes etwas lochen 
dauernde Seihältignng bei lann wird bis Ziel Midaeli ge 

OO M. Melzer, | dt Näheres. in der Erpedi- 
Schuhmachermeifter. | tiom diejes Blattes. - : " 


u 











Redaltion, Drud und Verlag von Paul Rath Ludwigeſtraße Rr. 89, 





Kiffinger Tagblatt. 





Etſcheint mit Auanahme der Tage nach Sonn- Anferate 

und Feſttagen täglich fruh undıtoftet mit dem weroen jederzeit pünktlichft aufgenommen, u 

an jedem Sonntag eriheinenben Unterhal- die zwiifpaltige Garmondyeile oder deteh 

tungsblatt „Feierabend“ vierteljähri L Rau, mit 2 fr, die einfpaitige mit 4 fr. ber 

24 fr, halbjährig 48 Ir., ganzjährig 1 rechnet. 

‘36 Ir, ungen fönnen bei d nf. Boft- 

anitalten ben Roitbotewiund im der Egpebır @rpebition: 

tion gemacht werben. im Mebengebäade ber Cudwigdapothele 

Nr. 211, Samstag 18. September 1868 






. mehr zu bänbigen vermöchte, ober, ähnlich 

Die patriotiihe Bartei in Bayern. | wie feiner: Zeit Oefterreih bei ber. pohn- 
Die pa L Pa ſchen Theilung, durch die Haltung anderer 
(Fortjegung.) Mächte zum Mitzugreifen genöthiget purde. 

Ueberdies -ift e8 Frankreichs natũtl oe 

Tu. Jlitik, Deutſchland im einem Buftaubde ber 

Spaltung und fomit der Schwäche zu ’er- 

Deutſchland wäre bei einem Siege Preußens air - Dazu bedarf ed eines Helfers in 
zwifdjen einem radjebürftenden Frankreich | Deutichland felbft ind den hat e8, feit im 
und der panjlaviihen Macht einyefeitt, alſo Norden Deutſchlands in Preußen ein Kö— 
neue Berwidlungen, neue Unficherheit, weue | nigreich emporgefommen iſt, weldjes zu 
Kriegsrüftungen , neue Kriege. Nehmen | ftarfiift, um ſich einem größeren Reiche unter- 
wir aber ‚den. andern Fan an, daß mem- | zuorbnen, und zu ſchwach, um feine ehr«- 
Lid) Frankreich ſiegt. Auch da wird es | geizigen Pläne ohne ausländiſche Hilfe 
wiederum ‚mehr von ber: Größe feiner Er- | (—3.B. Ftalien, 1866! —)— durchzuſehen. 
"folge, und fchr wenig von der Haltang | in eben Diefem Preußen gefunden. Frank— 
‚Bayerns im’ Kriege abhängen, welches-| reich würbe fich alfo ſelbſt als Sieger wohl 
2008 dann unfer liebes Heimathland Bay- | hüten, ein fo unerjegliches® Werkzeng im 
ern trifft; eim erfreuliches 2008 jtünde auch zorniger Aufwallung zu zerbredien; es 
ter fchwerlich bevor. Denn ein unvoll- witrbe vielleicht Preußen bemüthigen Für 

: ständiger 1 Frankreichs, ein deutjches | die Anmaßung, auf eigeite Rechnung ar— 
Villsfranea, föntegar leicht eine wie im» | beiten zu wollen, es würde allenfalls Preußen 
mer geartete Auftheilung Bayerns zur Fol- | um die eine oder andere Provinz verfleis 
ge haben. Und bei einem volljtändigen | neın, aber all das uir ſo weit, daß es 
Siege — würden wir aus Ba- | dennoch ſtarl genug bliebe, jede gedeihliche 
ı fallen Preußens zu Bafallen Frankreichs; | Gejlaltung Geſammit-Deutſchlands unınög« 
dann Lämpften wir ftatt für ruffich-premßiiche | Lich zu machen. An eine Vernichtung 
Jutereſſen gegen Deiterreih und Frant- Preußens wäre alſo ſchon in Folge ber 
reich geradezu Für frauzöflihe Intereſſen traditionellen, franzöſiſchen Politik nicht 
egen Preußen und Rußland —, nie aber | zu denfen. ine wahrhaft großdeutſche 
Für Deniſchiand! Selbſt Verhufte an D.ut- | und föderaliftiiche Politik kann alfo mar ge— 
5 md bayerischen Länderbeftande könnte | winnen, wenn durch Aufrcchthaltung ge= 
i —* ergeben/ wenn der franzöſiſche Hert- | genwärtiger Geſamnmitſituation inimer gritud« 
her ben Chauvinismus feines Volles nicht licher von inner heraus all die Illuſionen 





* 
34 
24 
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zerflörttuäfben, welche "inet bon glänzen | Munch en fl. Sept. "Se. Majeftät 
ben. ae hipter PBhan- | der König haben dem I. Vorftand ıdes 
tafie einem Theile bes beutjchen Boltes | Landwirthichaftlichen Bezirkd-ComitesStrau- 
vorgegaufelt worden find. Eine folche | Bing, Prieſter Loichinger zu Alburg, in 


Politik, die zwar nicht Preußens, aber 
Bayerns und Deutſchlands Intereſſen am 
beiten dient, muß in den ſüddeutſchen Staa» 
ten einen vor preußiſchen Einfluß geficher- 
ten Kern für ein freiheitlich und födera⸗ 
liſtiſch zu geſtaltendes Deutſchland zu er- 
alten ſuchen, und durch Wahrung des 
Friedens dahin zu wirken, baß ſich die 
ſehr zahlreichen gleichgeſinnten Elemente 


im ‚Bauten Rosben erjarten und. jan 


mein fönn 


Vermiſchtes. 


Kiſſingen, 17. Sept. An ben Sonn- 
und Feiertagen ift vom 19. September 
an ftatt um 11 Uhr ſchon um”ein halb 
13 Uhr die Stillmeſſe. 


Münden, 15. Sept. Bring Bern- 
harb von Sachſen-Meiningen ift vorgeitern 
Abend hier angefommen und im Gajıhaufe 
zu den „Vier Yahreszeiten“ abgejtiegen. 
Derjelbe hat geitern Morgen? Münden 
wieder verlajfen. 


Se. Majeſtät der König hat vorgeftern 
Vormittags J. Maj. die Königin Wittwe 
von Schweden von Starnberg auf dem f. 
Dampfſch iffe nach Schloß Berg abgeholt, wo 
ein Dejeuner flattfand. Später fuhren die al⸗ 
lerhöchſten Herrichaften das Seeufer entlang. 
Die Königin verließ Berg gegen Abend 
und ftattete J. k. Hoh. der Herzogin Mar 
in Poſſenhofen einen Beſuch ab. — Bor 
einigen Tagen hat die Königin auch die 
Reuchtenberg’iche Gruft im jegigen Prinz. 
Luitpold Palais beiuht wo in filbernen 
Urnen die Herzen ihrer Ahnen aufbewahrt 


ind 

Die Münchener Lokal⸗Induſtrie Ausitel: 
fung wurde während der eriteu Hälfte 
ihrer Dauer von 34,000 Perſonen bejucht. 


Der Losztg. zufolge wird die bisherige 
Landwehr um heurigen Oktoberfeſte noch— 
1al die Ehrenwache beim Königszelt über- 
achmen. 


Schwurgericht verwiejen. 


Anerfennung feiner Berdienfte um die Lant- 
wirtbichaft das — — Claſſe des 
Verdienſtordens vom bi. Michael zu: ver— 
leihen gerubt. 


Das „NRheingold” fol nun am 26. d. 
aufgeführt werden. 


Der Rebafteur des Landboten Herr Bösl 

* wegen Preßvergehens vor das nächſte 

Das Heat bif- 

det eine rohe Beſchimpfung, welde der 

Landbote feiner Zeit gegen Herrn Rad» 

ipieler in feiner Eigenfihaft als bürgerli« 
her Magijtratsrath; gejchleudert hatte. 


Aus Gmunden ift hier bie telegraphiiche 
Nachricht eingetroffen, daß der Umtperfitätge 
Profefjor und Obermebdizinalrath v. Pfeufer 
am 13. db. auf einer Reife am Wchenjee 
in Folge eines Schlaganfalles plöglich ge- 
ftorben ſei. 


— Die Südd. Boft fchreibt: Wie bei 
der Gemeindeordnung und beim Wehrge— 
je, fo zeigt ſich auch bereits bei der Au— 
wendung des Genoſſenſchaftsgeſetzes daß 
es an’ Deutlichkeit Mangel leider, Die 
biefige Genoffenihaft der Schueiber, die 
erfte in München, hatte unter diefem Mans» 
el mit ihrem Geldbeutel —* 
eiden, da das Handelsgericht die notarielle 
Beglaubigung der Unt erſchriften aller Ge— 
noſſenſchaſter verlangte, was offenbar das 
Geſetz nicht gewollt hat. Hiezu ſei neben- 
bei bemerkt, daß das Gericht nicht länger 
al3 volle zwei Vonate brauchte, bis es 
bie Genofienichaft in's Megifter  eintrug 
und daß e3 Ausjchreibungen ergehen ließ, 
die Ueberfluß an nicht nothwendigen, vom 
Gefepe nicht erforderten Dingen enthielten. 
Eine ſolche Anwendung des Geſetzes muß 
nothwendiger Weile von der Bildung von 
Genoſſenſchaften a.jchreden. 


Aus Stuttgart wird die Mittheilung, 
Profeſſor v. Hefele, der erwählte Bilchof 
von Rottenburg, arbeite auf den Wunjch 
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des preußiichen Königs eine Denkichrift 
beit; das Concil aus, als, unbegründet, er= 


Härt.. Wir haben fie von vorneherein 


nicht anders gejchen. 


In Darmſtadt jchreibti, bie offiziöje 
Darmftädter Zeitung: „Die Feangöffche 
Einladung zu einer Conferenz in der römi« 
ichen Frage ift nicht blos von der heſſi— 
ichen, jondern von fämmtlichen ſüddeutſchen 
Regierungen angenommen worden.‘ „Die 
bayeriichen Vorſchläge zu gemeinſamen 
Vorgehen gegenüber dem in Rom zulant« 
nientretenden Concil find, unferes Willens 
von fimmtlichen Regierungen, an welche 
fie gerichtet waren, etwa Jtalien und Ruß— 
fand ausgenommen, in gleichen Sinne (b. 
b. aljo von allen ablehnend) beantwortet 
worden. Heſſen bat dabei, wie wir hören, 
erklärt, fich jedenfalls der Haltung Preu— 
ßens anfchließen zu wollen. (Siehe aud 
Brüffel.) 


Aus Briffel wird der M. Fr Pr. 


telegraphiich gemeldet, Belgien habe die 


Hohenlohe’iche Concilnote dahin beantwor- 
tet, es wolle in diefer Angelegenheit abſo⸗ 
fute Neutralität beobachten. (Ab!) 


Der dumpfe Spitaldunft, der fich in den 
fetten Wochen von Paris‘ aus über Eu- 
ropa "verbreitete und beſonders der Börſe 
ben Athen. hemmte, weicht allmählig wie» 
ber einer bejjeren Atnojphäre. Der kranke 
Mann fährt parforce in den Straffen von 
Paris fpazieren und wundert fich, daß ſich 
ſeine Franzoſen wundern, .ihu ‚noch lebend 
u jehen. Was bürgt dafür, ‚daß wicht 
—* in einigen Tagen wieder jener ver» 
hängnigvolle Moſchusduft aus der franzöſi— 
ſchen Hauptftadt der halben Welt den An- 
ftri einer kolloſſalen Krankenſtube gibt? 


un as 
— e e — 


Abhaltung des Pferdemarktes 1 
in Kiſſingen betr. 


Der duch Hohe Regieruugs ⸗ Eutſchliehung vom 


. ' 


beraten kommen über 


"Bekannt 


Berlin, 11. Spt. Nad langem Zö⸗— 
gern wurde ‚endlich dem Minifterrathe un⸗ 
ter Sei Pl Sinazimiriftets das Budget 
zur Berathung unterbreitet, worüber jedöch 

roße Disfretionbeobachtet: wird; Ju ahn⸗ 
liches tiefes Geheimniß find die Entwürfe 
zum Unterrichtsgeſetz und zur neuen Kreis— 
und Gemeindeordnung‘ —— Unfere Li- 
er dieſe Geheimthuerei 
geradezu außer ſich und, bejchuldi jogar 
die ‚betreffenden ‚Entwürfe, als ob fie 
Tageslicht zu fcheuen Hätten. _ 

London, 12. Sept. Der Pariſer Ti— 
me3-Correjpondent erwähnt eines ſehr be⸗ 
ftimmt auftretenden Gerichts , demzufolge 
der Kaiſer an feine Abdikation denfe da 
ihm die Ueberzeugung geworden, daß fein 
Gefundheitszuftand zu jeder Zeit erneuten 
Rüdjällen ausgefeht fein würde. Zudem 
erachteten,, die Aerzte die tete Beunruhig⸗ 
um Staatsgeichäfte ehr nachtheilig fiir den 
Patienten  Jm mächiten Mai, ſetzt der 
Correjpondent hinzu, werde der, faijerliche 
Bring 14 Jahre, unb dann würde feine 

ajorenität proflamirt werben, 


Brüffel, 12. Septbr. Der offiziöfe 
Correſpondent des Lütticher Journals ver 
fiber, die. bel ie Regierung habe auf 

ie Hohenlohe ſche Concilnote geantwortet, 


fie konne bezüglich des Concils nur jenes 


Verhalten beobachten, das ſie zum Con⸗ 
greß von Mecheln und andern kicchlichen 
Verſammlungen ‚gegenüber eingeſchlagen, 
d. h. abſolute Nentralität, weil dies allein 
mit den Prineipien der belgiſchen Verfaſ⸗ 
jung ſich verträgt, welche Der Regierum 

ohnedieß die nöthigen: Mittel an bie Hau 

gibt, den Rechten der Staatsgewall Ad- 
tung und Gehorfam zu —— 


‚3 
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Adhhiefrung vonr 22. Apri 
—— 

Dirßfallſige heh 
Zeit Belanmugabe erfolgen. 


Verehrliche Stadt» und Ortobehörden wer 


tionen freundlichſt erſucht. 
Kiſſingen am 16. September 


ts In ‚Sftober genehmigte und durch Rehieriingsent- 
Wpril, 1860 auf den 2. pten 

Serbitpferdeniartt in’ Kiſſiugen ſoll am 
3. Dftober diefes Jahres 


"Dienftag im September verlegte 


e Bewilligung wurde bereits nachgeſucht umd wird feiner 


den um entfprechende Publifa- 
1869. 


Stabtmagiftrat 
Der rechtsk. Bürgermeifter. 


— pe 
er he ke BR I RL 


as t% P 
Im phologtaphiſchen Atelier 
von Ida Rath 
iſt zu Daben: 
Eine große Auswahl in Stahl: 
ftichen, religiöfe Bilder infleinem 
‚Format, zu Preidgeſchenlen für Kinder 
ſich eignend, den Herren Geiftfihen und 
Harn Pehrern zu empfehlen, Geure: 
bilder, ehkzungen ‚ Aufich: 
ten in großem Yormat, 
Klopſto's Meſſias, in 14 Bil- 
bern mit Text 
gebtenben und loßen Wlättern, ein ganz 
enes Wert, ſowie ein Sortiment Sei: 
Higenbilder in Orldrud. 
Durch Bezug aus erfter Duelle find 
die billigften Preife ermöglicht. 
Zur gefälligen Anſicht und Abnahme 
adet ergebeuft ein 


Ida Rath, 


nächſt der I. Poll. 





Dr. F 





ull. 











Ein ordentliches, reinliches 
Mädchen, welches etwas lochen 
tann wird bis Ziel Michaeli ges 
fucht. Näheres in der Erpebi- 
tion diejes Blattes. 


Ein Kutſcher, der nebenbei Feldar⸗ 
beiten zu beforgen hat, wird geſucht. 

Näheres in der Expedition dieje® Dlat- 
tes. 








Etwaige Forderungen an’s 
Hotel Sanner wolle man bal: 
Digft bei uns einreichen. 

Geſchwiſter Sanıter. 





Einige gute Arbeiter _ finden 
ſowohl in, als außer dem Haufe 
dauernde Beſchäftigung bei 

M. Melzer, 
Schuhmadermeifter. 


Redaktion, Drud und Berlag von Paul Rath Kubwigdfiraße Nr. 89, 


terricht wird entjpeochen. 


Kiffinger 


Zagbiatt. 


u mit Ausnahme der Tage nach Sonn« 
uud Fefttagen täglich früh und koftet mit Dem 
an jedem Sonntag erſcheinenden Unterhal- 
timgebfatt „Feierabend“ vierteljähri 
24 fr,, halbjährig 48 fr., ganzjährig 1 
36 tes ı Beftellungen lonnen bei d nf. Poſt⸗ 
anftalien. den Poſtboten und in der Erpedı- 
tion gemacht werben, 





Mr. 212, 


Lolales. 
In der bffentlichen Sigung bes Stabt- 


magjftrat3 Kiſſingen vom 11. Sept. kamen 
—— Gegenſtände zur Berathung und 
Veſchlußfaſſung: 
Auf den Erinnerungen gegen das Bau- 
geſuch des Apothelerd Dr. E. Borberger 
wird gegenüber dem Gutachten der königl. 
rt Einem Ka um 
Ertheil ewwilligung zur tung 
eines ** für Tanz- und Anftandaun- 
Das Baugeſuch 
des Adolph Ströhlein ſoll erſt dann dem 
Bezirlsamte vorgelegt werben, wenn ein: 
ige nach Vorichrijt nothwendige Ergänz- 
vom Gejuchiteller gemacht “nd. 
jegt aber wird dasſelbe ablehnend 
begutachtet. Ein Gejud mm. Aufnahme 
Ans. Hohmännische Spital wird abaewieien, 
‚weil die Geſuchſtellerin nicht dahier hei— 
mathsberechtigt iſt. Für —— der 
Steinfuhren pro 1870 ſoll Submiſſion er- 
-Öffnet-- werden. Un Peter Echmitt ſollen 


Sonniag 19. September 


Anferate 
werben jederzeit punktlichſt aufgenommen, u 
die zweiſpaltige Garmondzeile oder deren 
Rau. mit-2 fr., ‚die einipaltige mit 4 fr, bes 
rechnet, 


®rpedition: 
im Nebengebäude der Ludwigsapothele 






1869, 
Bung vom 3. Sept, 1869 dient zur Kennt⸗ 
nißnahme, Ein Unterftügungsgefich wird 
an ben Armenpflegichaftsrath als F 
ehörig verwieſen und —— in 
ſuchſteller um⸗ Aufnahme als! Nächt- 
wächter wird dem Urmenpflegichaftsraihe 
zur Unterftügwig in loco Würzbürg em—⸗ 
piohlen. Für das Ausweißert von Lehr- 
immern ſoll Submiffion eröffnet werden. 
Ankauf von Bfandbriefen für Die 
Dechant Warmuth’fche Stiftung wird ge 
nehmigt; desgleichen bedingungsweiſe jenet 
für die Sabtlaffe aus einem gezahlten 
Kaufpreife. * Die Rechnung von J. Gelhard 
von Höhr für gelieferte Röhren wird, vor— 
behaltlih der Genehmigung Seitens des 
Gemeinde-Gollegiums, unter Abzug von 


70 fl. 44 kr. zur Auszahlung genehmigt. 


Vermiſchtes. 


München, 16. Sept. Mit Vergnü—⸗ 
gen. theilen wir unfern Leſern mit, daß Se. 
Majeftät der König ein Glasgemälde des 
Malers Hrn. Roßmann käuflich erworben 


„vorbehaftlih der Genehmigung Seitens | und zugleich dem Künftler Auftrag gegeben 


des Collegiums der Gemeindebevollmäch⸗ 
tigten einige Dezimalen ftädtijchen Eigen» 





hat, die Madonna im der Allerheiligenkirche 


in verjüngtem Maßftabe auf Glas auszu- 


thums um 30 fl. abgelajien werden. Für ' führen. 


Abhaltung des Herbitpferdemarftes am 5. 
Oliober d. Is. ſoll Hohe Neggs.-Bewillig- 
“ung nachgefucht, dagegen von Bornahme 


Münden, 16. Sept. Geftern hielt 
ber Armenpflegichaftsrath öffentliche Sigung 


‚einer. Berloofung hiebei abgejehen werben.:| in welcher zunächſt mitgetgeilt ‚wurde, daß 
Eine bießbezügliche Regierungs-Entſchlie- die Kaijerin von Defterreih die während 
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Menſhaltes dahiek einegangt 
ae 


ihres A 
Uneclgmgsgeiuge. nt 000 | 
Magiftrate überjenden ließ und ift dieſe 
Summe in der Weiſe vertheilt worden, 
daß die Bittjteller 5 fl., 3 fl. erhielten. — 
Ber ein paar Tagen brachten die N. Nr. 
die, Mittheilung, daß fich hier eine arme 
milie: befinde, welche aus verfchiedenen 
(thätigkeitäquellen monatlih 100 fl. 
beziehe, und während ber Sommermonate 
in einem Bade geweien ſei. Dieje Fami- 
lie wohne im Hanſe eines Diftriktsvorjtehers 
und könne der Name derjelben nöthigenfalls 


genannt werden, Herr Bürgermeijter von |. 


Steinsborf gab nun befannt, daß jofort 
Nahforihungen über jene arme Familie 
angeftellt wurden, und da habe ſich denn 
ergeben, dab diejelbe aus der frau eines 
entlaffenen Eifenbahn Bedienſteten beitehe, 
welche allerdings ‘den! Bettel großartig: be 
treibe, und insbeſondere die Wohfthätigkeit 
fürftlicher Berfonen mißbrauche. Huf dieje 
Weile habe fie wirklich in einem einzigen 
Monat 10) fl zufammen gebracht. Au h fei jene 
Berion während des Sommers wirklich 
in einem Babe gewejen und zwar. im Kreuth, 
wo ihr von Sr. K. Hoh. dem Bringen 
Karl ein Freiplag gewährt worden jei. 
Jene Berjon iſt jedoch hier nicht heimath- 
berechtigt und hat vom Armenpflegichafts- 
rathe, im deſſen Aften: ihr Name fich gar 
wicht befindet, niemals Unterjtägung erhal- 
ten. 


In Ziemetshaujen (Schwaben) 
brannten am 13. ds. 6 Gebäude mieder 


Weißenhorn. Am 31. Auguft war 
das Laudlapitel Weihenhorn dahier ver- 
fammelt und erklärten ſämmtliche Kapitu— 
faren ihre Bereitwilligteit, das katholiſche 
Lehrer-Witiwen- und Waiſenſtift durch jähr- 
liche Geldbeiträge zu unterftügen. 


Wallerjtein, 14 Spt. Nah dem 
Vorgange anderer Kapitel unferer Diöceje 
haben jämmliche Kapitularen des Defa- 
nates Wallerftein ihren Beitritt zum fa- 
tholiſch · pädagogiſchen Verein am geftrigen 
Tage ausgeſprochen und fid ‚bereit erflärt, 
für das zu gründende latholiſche Waijen- 


fft jährlid) je einen Gulden beizutragen, | ficen: fübbe 


‚| ferenz in der römljcjen 


Zur‘ Arsführung dieſes Veichlufies wurde 
betrat! Hr. Pfarrer. M Weih, königlicher 
ve chulinſpeltor und Landtagsabgeord⸗ 
neter. 


Berlin, 14. Sept: Die heutige Hum⸗ 
boldtfeier verlief ben Programm gemäß. 
Trotz des regneriſchen Witters betheiligte 
ſich au derſelben eine: große Volksmenge. 
Während der Feier traf eine teleg raphiſche 
Depeihe des Fronprinzlichen Paares von 
Königsberg ein, in welcher es hieß, Berlin 
ehre ſich — indem es durch die heu— 
tige Feier beweite; wie ſehr im ihm das 
Andenken an feinen einſtigen großen Bür— 
ger lebendig ſei. Die Grundſteinlegung 
zu dem Denkmal wurde vollzogen von dem 
Oberbürgermeifter Seydel (der auch bie 
Feſtrede hielt), Feldmarſchal Wrangel, dem 
früheren Bürgermeifter Krausnid, Stadt» 
verordneten-Borjteher Kochhann ımb den 
Geijtlihen Sydow und Lisco. Das Ster- 
behaus Humboldt's im der Oranienburger» 
ftraße war feſtlich geſchmückt. 


Um den endlofen Depeſchenwechſel zu 
fiftiren, verftändigte das Berliner Cabinet 
den öfterr. Meichstanzler, daß es Hoffe, auf 
dem Wege einer Unterrebung zwiſchen dem 
Frhr. v. Werther nid; dem Grafen: Benft 
eine. Uebereinjtimmung' in der Meinungs- 
verichiedenheit bezüglıdh des Art. 4 bes 
Prager Friedens anzubahnen und herbei- 
—— Graf Beuſt jedoch hielt es ge— 

en, durch Frhrn. v. Munch im freund⸗ 
ſchaftlichſten Tone erklären zu laſſen, daß 
Oeſterreich ſeine Auffaſſung aufrecht 'erhaf- 
ten müfje und daß er es im beiderſeitigem 
Antereffe nicht angemejfen halte, weitere 
Erörterungen fortzufegen. Das Berliner 
Cabinet ſcheint num gleichialls diefer Auf 
faſſung beigetreten: zu fein, denn die „9 
Allg. Ztg.* berichtet, daß „man nach’ dem 
Einpfange: der betr. Öfterreichifchen) Mote 
auc) hier die im den Depeſchen beſptoche⸗ 
nen Themata für erjchöpft halte.“ 


Die offiziöfe „Darmſt. Zig.“ fchreibt: 
„Die franzöfiihe Einladang zu einer Con⸗ 
i Brage ft mich 
ſondern vom ſammi · 


bloß von der hefſiſchen 
en Regierungen augenom⸗ 
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men worden. Die bayeriſchen —*— 
gemeinſammeni Vorgehen 
n Rom er ncil — 
—5 * — finmtfihen Regier⸗ 
ungen, an we ichtet waren, etwa 
* und Fe ei enommen, — 
feihem Siune (d: 6 — unter ſi 
—* beantwortet worden. effen 
hat dabei, wie wir. hörem,; erklärt, fich je- 
denfalls der Hallug Preußens anſchůeßen 
zu wollen.“ 


Boris, 15. Spt. Die Agence Havas 
et aus St. Cloud: Der Kaijer führte 
den. it: Minifferrathe, bie Befler. 
in feinem Geſundheitszuſtande ſchrei⸗ 

er Br Se: Maj. hat feine gewöhnfichen 





— — vollftändig — aufge 


Wien, 14 Spt Deri Reichslanzler 
hat einen Erholungsurlaub auf 14 Tan 
genommen und vorerſt ind. Bad Wei 
Ball fich. begeben: it 1 jan. ih ir 
ren Gewohnheit Hat Kar 
den Heinen Beamtenkreis zur — 
der miniſteriellen Geſchafte zu 
laffen nad beabſichtigt er dieſe * 
Friſt einzig der Geiundhritäpfl Wannen m 
holung zu widmen, woraus. woh ar 
dermalen, befgiebigenbe Bage der Bu 
Verhãltniſſe geichloffen werden dark 
der Aderbaumimfter Graf; i bat kürz⸗ 
fi, eine Urlaubareiſe bis Ende. Oftober 
angetreten. 


Befanntmachung. 


Es wird“ zue Darnachachtung Befhnut gegeben, daß am Stelle des zum 
Batronille-Dienfte wicht: mehr verwendeten Palizeifpldaten Röder Wr Eidher aus- 
Hilföweife Gerichtödiemersbienfte: verichteude Adam: Fell von Kr: de Poligeifot- 


bat. aufgeftällt und verpflichtet worden. 


Derſelbe wird. vorerſt mur für dan Nagh:Moliei · Dienß verwendet werben 
und als Abzeichen blos eine Mütze tragen. 


in am IT. September 186%. 


Stad 


tumgiftmt 


Der rechtsk. Bürgermeifter. 
Dr. Full 





Dmnibus 
zwischen Kissingen md Schweinfurt 


Abgang aus Kifjingen wor ſachſiſchen Hof m Yu sun ihr 


einfurt, vom Gaſtheu 
Ankunft ber Büge von Würzburg uud — 





Raben aus — 5 Uhr nad) 


I J. Fuß, 1. Poſthalier. 


Digitized 


Im photographiichen Atelier 
von Ida Rath 
zu haben: 

— große Auswahl in Stahl⸗ 
tichen, religiöfe Bilder in einem 
Format, zu Preisgefchenken für Kinder 
fid) eignend, den Herren Geiſtlichen und 

Herrn Lehrern zu empfehlen, Genre: 

bilder, Nadirungen, Anfich: 

ten in großem Format, 


Alopiiod’s 37— in 14 Bil- 
bern mit T 


— und loßen Blättern, ein ganz 


nened Werk, fowie ein Sortiment Hei: 


kigenbilder in-Deldrud. 
Durd Bezug aus erfter Duelle find 


die bilfigften Preiferermöglicht. 
Zur gefällige t und Abnahme 
* ergebenſt ein 


Ida Rath, 


nächſt der 1, Bot.” 
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Freiwillige Feuerwehr 
Kiffingen. 


Montag Abends Zufammenkunft 
im Goldmaderifchen Biergarten, 


Das Commands. 


villa Vay. 


Gartenrestauration 
on der. ſüdlichen Seite des 
AHltenberges mit fchönfter, 
Ausficht, ausgezeichneten Eaf: 
fee, Ehoevlade, Theo, Bein, 
vorzügliches Glas: und Pla: 
febenbier, Palte und warme 
Speifen zu. jeder Tageszeit. 
Joseph Bayer. 





In P. Rath's Buchdruckerei iſt zu haben: 


Xeſt⸗Rede 


Str. Biſchöflichen Gnaden bed: hochwürdigen Herrn 
Herrn Georg Anton von Stahl 
Biſchofs zu Würzbur * 
—* si ber Enthfllungsfeier des Königsdenkmals, weiland⸗ Sr. Rajeit 
Maximilian II. Königs von Bayern, 
. +2, Wuflage. Ä 
(Kreis 3 fr] 


medaltion, Drud und Verlag von Paul Rath Ludwigsſtrahe Ar. 89, 





Erfcheint mit Ausnahme ber 2. nach Sonns« 
und Fefttagen täglich früh und foftet mit dem 
an jedem Eonntag eriheinenben Unterhal- 
timgablatt „Feierabend“ le 1 
24 fr., halbjährig 48 fr., erh 
36 fr. Beftellungen können bei d nf. Boft- 
anftalten den Boftboten und in der Erpedı- 
. tion gemacht werben. 


Kiſſinger Tagblatt. 


Inſerate 
werben jeberzeit pünktlichft aufgenommen, u 
die zweiſpaltige Garmondzeile oder deren 
Raun mit 2 fr, die einfpaltige mit 4 fr, bes 
rechnet, 


@rpedition: 
im Nebengebäude ber Ludwigsapothele 








Nr. 214, 


Dienftag 21. September 


18.69 





Vermiſchtes. 


Kiffingen, 20. Sept. Geſtern Mittag 
verichied um */s1 Uhr ber ee 
Herr Pfarrer Daniel Bötſch von Aura 
nach kurzem fchmerzlichen Krankenlager im 
63. Lebensjahre. Er war ein frommer, 
ficbevoller Briefter, und ſchon während 
feine Kranfenlagerd klagte und trauerte 
feine ganze Gemeinde. — In Klofterhau- 
fen verſchied geftern Nachts Herr Vorfteher 
Saar nad längerem Leiden. 


In Oberbayern ift das Kapitel Rain 
und in Unterfranken die Kapitel Volkach, 
Miltenberg dem katholifch-päbogijchenLehrer- 
Waifenverein beigetreten ; Kapitel 
zeichnete als erjten Jahresbeitrag 

fl. 


Münden, 17. Sept Morgen Rad 
mittag werben von ihrem Scloffe Wild- 
wart der Herzog und bie frau Herzogin 
von Modena hier eintreffen und werden 

. fe. HH. im „Wittelöbacher Palais“ 

eigen. — Dem Berichte über das Be- 
gräbniß des Herrn Obermedicinalraths Dr. 
von Pfeufer ijt noch beizufügen, daß dem- 
felben and) ber f. württemb. Kriegäminifter 
General Graf von Hardegg, ein Bruder 
der Gemahlin des Berlebten, beiwohnte 
und wirb derjelbe auch bei dem —*— 
in ber St. Ludwigskirche ſtattfindenden 


— 


Trauergottesdienſte gegenwärtig ſein. — 
Unſer Herr —— Generalmajor 
Frhr. v. Prankh, der den letzten Tagen 
des Manövers des Truppenlorps in Fran⸗ 
* beiwohnte, iſt heute hieher zuruckge⸗ 
ehrt. 


München, 17. Sept. Das Stadtrent⸗ 
amt verlangt vom hieſigen Magiſtrat, daß 
er für die von Privaten überbauten Stel- 
len der Stadtbäche die Grundjteuer bezahle. 
Da der Magijtrat bisher vergebens gegen 
dieſes Anfinnen proteftirt hat, wurde heute 
eine Beſchwerde an die Regierung beſchloſ⸗ 
fen, in welcher der Antrag geftellt wird, 
das Stabtrentamt zu beauftragen, daß es 
die Grundſteuer von den wirklichen Eigen- 
thümern der Grundftüde erhebe. — Der 
ih e Magiftrat hat Heute mit dem Be—⸗ 
chluſſe des Collegiums der Gemeindebe- 
bevollmädhtigten, daß bie 2700 Schäffer 
Korn, welche im ſtädtiſchen Getreidemaga- 
in aufgelagert find, nad) und nad) ver- 
—* werden ſollen, wenn der Preis des 
Schäffels Korn mindeſtens 18 fl. beträgt, 
ſich einverſtanden erklärt. 


München, 17. Sept. Der Glückshafen 
bei dem dießjährigen Oktoberfeſte wird 
140,000 Looſe mit 10,000 Treffern er- 
— — Geſtern fand im hieſigen Rath— 

aus die Verſteigerung der Wirthichaftslo- 
fale, 15 an der Zahl auf der Therefien- 
wieje für die Daner des Oftoberfeftes ftatt. 
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Der Erlds hieraus wird ungefähr Dritt- | e8 natürlich, eine Theaterintendanz zu ſchaf⸗ 
albtauſend Gulden betragen. “Das Höchite | fen, welche den Wagner'ſchen Forderungen 
ebot für die Miethe einer Wirthsſchafts- genügte. Hr. Wagner läßt durchbliden, 
bude beträgt 260 fl. — Bom 19 d. Mes. | daß er felbit die Leitung des Theaters 
an werden die bejouderen Eilenbahnzüge, | wohl * erhalten fünnen wenn er darum 
welche während des Sommers zwijchen | nachgejucht hätte, er that e3 jedoch nicht. 
München und Staruberg, Münden und | Dagegen wurde „der bisherige Intendant 
Großheſſelohe und München und Dachau | der Hofmuſik, ivelcher ſich als ſorgſamer 
abgefertigt wurden, wieder eingeftellt. — | und zuverläfliger Apminiftrator bewährt 
Der Voranjchlag des Bauetats der Stadt | hatte, auch für die Theaterintendanz in's 
Minden pro 1370 beträgt 683,900 ji. | Auge gefaßt." Herr Wagner gibt nun 
— Der Urmenpflegichaitsrath dır Stadt | deutlich genug zu verfichen, daß die Er- 
Münden hat in dem Etat pro 1870 die | vennug des Herrn ar Perfall eigentlich 
Geſammtausgaben auf 184,736 fl. feſtge- jein Werk geweſen, daß er dieſe Ernen- 
fegt. nung durchgeſetzt, trogdem er auf die 
„mangelnden Kenutniſſe,“ auf die „ans 
Münden, 18. Septbr. Wir hatten | hängige jociale Stellung des betreffeuden 
und vorgenommen, unſere Leſer mit der | Herrn" aufmerffame gemacht worden ſei, 
Wagnerei und was drum nud dran hängt, | Hr. Wagner hatte ſichtlich gehefft in Hrn. 
“für längere Zeit zu verfchonen. Eine Er- | von Berfall ein gefügiges Werlzeug für 
Härung aber, welche N. Wagner in der | feine Pläne zu Pr Herr von Berjall 
„Allgem. Zeitung" abgibt, veranlaßt uns | aber Scheint ſich früh genug auf eigene 
dieſem Vorſatze umtren zu werden. Mit | Füße geitellt zu haben und damit war 
Dem ganzen, im befannten Wagneritufe | natürlich die Gunjt des zukunſtsmüſitali— 
geichriebenen und von mahfojer Ueber» | ſchen Großmoguls verſcherzt. — Die öf— 
hebung zeugend n Aktenſtücke werden. wir | jentliche Beſprechnung des motorischen Ders 
natürlich unſere Lofer nicht bebelligen, | hältniſſes Wagner's zu Frau von Bülow, 
Einzelnes aber ift jo charakteriftiich für | nennt Wagner eine Berlegung der perjün, 
gewiſſe Verhäftniffe in unſerm lieben Bay: | lichen Ehre vermöge des befannten Preß. 
ernlande, daß wir es nicht umgehen dür- | unfugs! — — 
fen. Wagner jagt Eingangs diejer Er— Ein Urtheif über all diefe Dinge mö— 
Härung, er fei mit feinen Freunden vor | gen ſich nun unſere Lefer jelbit bilden, 
drei Fahren Durch „Die unbegreiffih diin- | Wir aber begreifen jetzt gang vollitändig, 
fenden Anforderungen und Schouungsfofen | warum Meiſter Lachner Die „Armgicht“ 
Verläumdungen der Tagesprefe aus Din | befommen bat, unter Den Zuſtänden 
chen vertrieben word." Wenn e3 im der könnte einer noch Was ganz anderes kriegen. 
That der patriotiſſhen Preſſe damals ge— 
lungen iſt, den Zukuntsmuſiker aus den Münden, 18. Sptbr. Der Entwurf 
Mauern unſerer Stadt zu jagen, ſo iſt des den Kammern vorzulegenden Budgets 
das ein Verdienſt, um welches fie heute jür Die nächſte Finanzperiode hat die Ges 
| 
| 








auch der Fortſchritt Geneiden dürfte, E3 | nehmigung Sr. Maj. dis Königs beveits 
jeien jedoch, erzähft Wagner weiter, „bald | erfa'ten., jo daB dasſelbe nun auch im 
grosherzige Eintadungen zum Wiederrin- | Staatörath zur Erledigung gelangen num. 
tritt in einen bedeutenden W rfungstreis" | Wie ich Göre, bejtäjige ſich die frühere 
an ihn ergangen (der Zeit nach düriten | Mittheiluug daß die bisherigen Steuern 
diefe Einladungen wehf- zu'ammen allen | and im der nächſten Finanzperiode ohne 
mit dem Wechſel itn Kabinet uud Minis | jede Erhöhnug ausweichen werden. 
ſterium md die Annahme green | 


fein, daß der zur Herrſchaſt aelangte Forte Münden, 18. Sept. Erzherzog Karl 


Ihritt Hrn. Warner die Wege ebmete) und | Ludivig von Oeſterreich iſt mit Gemahlin 
er entſprach den „deutlich ausgeiprochnen I hier eingetrojfen.. — Heute Abend. findet 
und verpflicgtenden Wünſchen.“ Nun galt eine Verſammlung hiefiger Mitglieder der 
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acer ig ftatt, in welcher Die Stel- 
ung der Bartei zu den Gemeindewahlen 
in Berathung gezogen werden fol. 


Weilheim Am 16. d. M. wurde 
in Murnau der Kapiteljahrtag abgehalten. 
Sämmtliche Herrn Geiltlihe des Kapitels 
Weilheim erklärten ihren Beitritt zum Ta- 
tholiſch⸗ pãdagogi chen Lehrerverein und jeich- 
neten nambafte jährliche Beiträge. Auch 
ons der Supiteltaffe wurden für Heuer 
25 fl. zum Lehrerwaijenftifte genehmigt. 


Umberg, 15. Septbhr. Buchhändler 
Mühe von Negensburg it durch die Ge 
ſchworenen vom Vergehen der Religions» 
Frtedens- Störung durch Verbreitung des 
Schandbildes über das Concil freigeſprochen 
worden. Dabei wurde jedod) vom Ge— 
richtshofe ausgeiprochen, daß das befannte 
Bild die Katholifen in ihrem Glauben ver- 
höhne und deßhalb zu vernichten ſei. 


Fulda, 14. Septbr. Wie die „Heil, 
M.-3." meldet, wird demmächit ein Auf— 
ruf der bier verjammelt gewejenen Biſchöfe 
zu Beiträgen fiir die im Anſchluß a die 
bereits hier beftehende Lehranftalt zu grüne 
dende katholiſche Univerfität erlaſſen wer- 
den. Auch ſoll künftig, wie der Erzbiſchof 
von Eöln deu in Düſſeldorf verjammelt 
eweſenen katholiſchen Vereinen mittheilte, 
Pehrtich an einem beſtimmten Tag in al: 
fen fatholifchen Kirchen für diefen Zweck 
gejammelt werden. 


Paris, 16. Sept. Die „Batrie“ hat 
ganz bejonders befriedigende Nachrichten 
über das Befinden des Kaiſers. Nicht 
nur habe in dem er gejtrigen Minijterrathe 
den Vorſitz geführt, jondern auch während 
der Sitzuug viel und lange geiprochen. 
Sein Ausſehen jei ein vortreffliches, auth 
frage er- der rechten Arm nicht mehr in 
eimem Verbande, wie er dazu noch vor 
wei Tagen genöthigt.geweien: Seit zwei 
Rongten habe der Kaiſer niemals jo viel 

unterfeit am den Tag gelegt wie gejtern. 


Wie die Liberte vernimmt, hat die Her- 
z0gim von Muchy vorgejtern ein eigenhän- 
diges Schreiben von. Kaiſer erhalten, in 


dieſes Gapitel 


welchem dieſer ihr. verſichert, Daß. er ſich 
vollfommen wohl pie und muür jeiug 
gänzliche Geneſung abgewartet Dale A 

ihr für die ihm während feiner vanthen 


bewiejene Theilnahıne zu banken, 


Wien, 18. Sept. Die amtliche Wie- 
ner tg. veröffentlicht einen Arttrag des 
Feldmarſchalls Erzherzogs Albrecht an den 
Kalter mit der Widmung von 110,000 fl. 
als erites Gründinngsfapital zu einem Dar 
lehensfond fir umbentiftelte Officiere, ad 
weitere Beiträgg in Ausficht ftellend. Eine 
kaiſerl. Entſchtießung genehmigt die darauf 
bezüglichen Statuten. — Die „Wiener 3." 
veröffentlicht gleichfalls ein Rundſchreiß 
des Minifters des Innern an den Statt« 
halter wegen Erwirfung von 
ſchlüſſen betreffs direfter Reichsrathswah— 
len. 


Aus Lauſanne, 16. Sept, wird der 
„M. 8. 3." über die Verhandlungen des 
Friedens-Eongreſſes telegraphirt: Lange 
und intereffanie Discufjion vor zahlreicher 
Verſammlung über die Frage der Eentrali- 
fation oder Decentrafifation mit Tebhafteh 
Unterbrechungen. Redner: Frei, Lanrier, 
Baume, Gadienan, Rivoli: Die „Vereis 
nigten Staaten Europa's“ angenommen, 
Erflärungen gegen Napoleon. 


Paris, 15. Sept. der Prinz von Wa— 
fes iſt feit gejtern im Paris. Er reist je 
och moygen wieder ab um fich nach Wil- 
bad zu begeben, wo. fich, feit einiger Zeit 
die Prinzeſſin yon Wales befinbet. Dar 
ſelbe ftattete geftern dem pe! yons einen 
Beſuch ab. Man weiß moch nicht ob er 
in St. Cloud empfangen werden wird. 


Das Avenir National macht darauf aufs 
vwrfjam daß, während man ſich jiebenzehn 
N tang- ö h hatte, 8 
öffentlich, Die geynaken etrachtungen 
über die Perſönlichkeit des Kaiſers Napo- 
feon III. anzuitellen, während. fein Cha— 
raltet, ſein Temperament, ſeine Art zu le— 
ben in ein abſolutes Geheimni hüllt 
wurden, und jedes Blatt welches ſich über 
i itel die geringfte Andeutungder⸗ 
laubt häkte, figer war der ganzen Strenge 
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bes Geſetzes von 1852 anheimzufallen, 
man-jegt glauben follte der Kaifer ſei be- 
reit3 überd Grab Hinaus und die Nach— 
welt habe für ihn begonnen. 


Aus Stuttgart, 17. Spt., ſchreibt 
man ber „Karlsr. Ztg.“ Eine Mit- 
theilung der „Darmftäbter Zeitung,“ 
wonad eine von Frankreich ergangene 
Einladung zu einer Eonferenz in ber 
römischen Frage sticht bloß von ber 
heſſiſchen Regierung, ſonbern von ſämmt⸗ 
lichen ſüddeutſchen Regierungen anges 
nommen worden ſei, wird, was letztere 


betrifft, in wohlunterichteten Kreiſen für 
vollſtändig unbegründet erklärt. (Im 
den Frankfurter Blättern fiudet ſich 
vorftehended Dementi ſogar als Tele⸗ 
gramm) 


Innsbruck, 17. Septmbr. Die 
Schlußverhandlung gegen P. Greuter 
hat begonnen. Der Gerichtshof beſchloß 
den Prozeß in geheimer Sitzung zu 
verhandeln. Staatsbehörde und Ange— 
klagter wählten je fünf Bertrauend- 
männer. (N. Fr. Pr.) 





Ausſchreiben. 


Rückſtände zur Stadtkämmerei Kiſſingen betr. 
Nicht nur vom laufenden Jahre, ſondern auch aus mehreren Vorjahren 
ſind noch Pachtgelder von Budenplätzen am Brückendamme, ſowie jährliche Ca— 
nons für Ueberlaßung der Benützung von Stadteigenthum an angrenzende Pri— 
vateigenthümer, welche daſelbſt Buden beſitzen, im Rückſtande. 
Dieſelben werben hiemit aufgefordert, ihre ſchuldigen Beträge bis längſtens 
Samstag den 25. September curr. 


an bie Stadtlämmerei abzuführen. 


Nach erfolglofem Umfluß diefed Termines haben bie Säumigen gemäß 
Art. 48 und 57 der neuen Gemeindeordnung perfönlihe Mahnung gegen Er- 
bebung der feftgefegten Mahngebühr zu gewärtigen. 
Bei erfolglofer Mahnung müßte unliebfam von dem durch die neue Ge- 
meindeordnung eingeräumten Bollftredungdverfahren Anwendung gemacht werben, 
Kiffingen, am 17. September 1869. 
Stadtmagiftrat 
Der rechtslk. Bürgermeifter. 


Dr. Full. 


Of: ert. 
Bom erften Oftober an fönnen, tie 
im verfloffenen Jahre, auch heuer wie⸗ 


der brave, talentvolle Knaben Privat- 
unterricht erhalten. 
Kiffingen, 20. September 1869- 
Adalbert Bogl, 
Kaplan. 
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Kiſſinger Tagblatt. 














Eriheint mit Mina der Tage nach Schi » Inferate 

und Feſttagen —5 früh und loſtet mit dem werden jederzeit pinktLichft aufgenorimen, u. 

an jedem Sonntag erſcheinenden Unterhal- die zweiſpaltige Gaͤrmondzeile oder deren 

tungsblatt_ „Feierabend“ vierteljäh Raum mit 2 rag die tinipaltige mit a fr. ber 

24 tr., halbjäßtig 48 fr., re a technet, 

36 ft. Beitellumgen Mörnen bei d n 1. 'Boft- Ä 

anjtalten den: Poſtboten und in ber Erpedi« \ Expedition 

tion gemacht werben. H im Nebengebäude der Ludwigdapothele. 
Mr. 215, Mittwoch 228, September 1869 
.# dem ſich nicht die Hälfte ‚der ; Stimurke- 
Vermiſchtes. 










rechtigten, an der Abſtimmung 
ln Wir wenigftens — — 
abzuſehen, warum man im 

Bayern andere Grunbfäge follte gelten — 
als in der Pfalz 


f 13, 

Münden, 17. Sept.. Won der preuß. 
——— unſerm Kriegsminiſterium 
ein zum Zrandport von Verwundeten ans 
gerüjteter Eifenbahnmaggon überfendet, mit 
welchem gejtern Brobeverfuce von. derSa- 
— auf der Starnberger Ronte 
vorgenommen, nachdem Tags vorher Ein- 
und Ansladungsverfuche im hiefigen Staats« 
bahnhofe vorgenommen worden waren. — 
Der Uebergang über die Eifenbahn »beim 
Hadkirteller ift jept nahezu fertig, jo daß 
berjefbe in Kurzem dem Verkehr wird über⸗ 
werden fünnen, — Borgeftern: Abend 
wurde durch den legten Zug der Oſtbahn 
ie: Bahnwärter J. Straffer an der Stär 
on Schwimmfcdule überfahren. Der Un⸗ 
hfüctiche fcheint, auf der Bahn figeud ein⸗ 
geichlafen und fo von der Maſchine erfaßt 
worden fein. Er war augenblichlich tobt, 


Augsburg Am 18. d. Abends traf 
ber Gourierzug -um eine Stunde zu ſpät 
ein. Die Lokomotive war über und über 
mit Blut beiprigt und Fleiſchfetze —5* 
daran, als wenn ſie über ein Schlachtfeld 

efahren wäre. So war es auch. Zwi—⸗ 
De Pforzen und Kanfbeuern Hatte fich 


‚ Fürth, 16. Sept. Nach: hieher & 
langten Nachrichten foll der auf einer Ge⸗ 
‚Ichättsreife: in Oberfranten begriffene Mehl⸗ 
veriteller Hieronymus Kübler, Water von 
'8 Kindern, in der Nähe von Küps er- 
mordet worden fein. Wie e3 heißt fand 
man denjelben mit durchbohrter Bruft und 
feiner Baarichaft, die ſich ciren anf: 5000 ff. 
belaufen haben foll, beraubt. — Noch einen 
weiteren Unglücksfall haben wir Leider zu 
‚melden, Dielen Nachmittag wollten zwei 
Frauen, Safetiersgattin Brunner und Zim— 
‚merpaliersgattin Heißelpet, einen Spazier⸗ 
gang nad) Leyh machen. Um ſich vor 

em großen Sturme zu fchügen, nahmen 
fie ihre Oberfleider über den Kopf zuſam⸗ 
men, und jo fam es, daß fie den daher⸗ 
braujenben Aug nicht. gewahr titrben‘; die 
geſchloſſene Barriere umgingen und über 
die Eijenbahn wollten. Der Zugführer 
ftellte den Danıpf ein, gab Riüddampf, 
pfiff, kurz, er that, was er konnte, -aber 
leider wurden beide frauen erfaßt. Weni⸗ 

er. verwundet joll Frau Brunner fein, 
ir verlegt iſt Frau Heißelpeg, welche 
man ſofort in's Hoſpital verbrachte, wo 
ſie bereits geſtorben iſt. 


— Die Einführung ‚ber. Commnnalſchn · 
fen in hieſiger Stadt wird vom Miniſteri— 
um Hoffentlich nicht gebuldet werben, nach- 








. —— * 


trotz ber herabgelaſſenen Schlagbäume eine 
Ihe gewordene Heerde Vieh auf das 
Bahngeleiſe geflürzt, in welche der Bahn- 
zug deſſen Anhalten nicht mehr" möglich 
war, hineinfuhr. Ungefähr 20 Stück Vieh 
wurden von der Lokomo ive zermalmt und 

fchnitten, jo daß der Bahnkörper mit 
Thierleichen nnd Fleiſchſtücken bedeckt wur⸗ 
be. Bei all dem Unglück ift es noch ein 
Glück zu nennen, daß die Lofomotive nicht 
entgleiste und von ben mitfahrenden Pers 
jonen niemand. beſchädigt wurde, 


Münden, 19. Sept. Wie e8 heißt, 
wäre es in diefem Augenblicke noch nicht 
definitiv entfchieden, ob Se. Majeftät der 
König felbft die Kammern eröffnen und 
bie Thronrede halten wird, die definitive 
Entſcheidung joll vielmehr in einigen Ta- 
gem zu erwarten fein. Bor dem 28. ober 
29. d3. wird zubem bie Eröffnung Der 


Kammern gar nicht möglich fein, da diejel- 


ben nicht früher conftituirt fein können. — 
Die von den Führern der Hiefigen Mittel- 
partei ſchon vor einigen Monaten gewünſchte 
Vereinigung mit ter Fortſchrittspartei bes 
züglih der diesmaligen Gemeindewahlen 
war von leßterer bekanutlich damals abge 
fehnt worden; nunmehr aber hat die Fort— 
 fchrittöpartei geſtern Abends die Vereinig- 
ung faſt mit Einſtimmigkeit beichloffen. 


lorenz, 16. Sept. Die Zeitungen 
melden jetzt als poſi iv, Daß das Miniſteri— 
um beſchloſſen habe, die Kammern nicht 
aufzulöfen und bis zur Eröffnung derſel— 
ben in feiner gegenwärtigen Zuſammen— 
Kent au verbleiben. ag gen ıilt e8 
r wahrjcheinlih, dar der Termin für 
bie Einberufung der Kammern noch furze 
it hinausseihoben werden wird, , mig- 
licherweiie bis Anfang November. De 
Stadt Benedig hat eine Auleihe von 6 
Millionen Lires mit dem Hanfe Errira 
abgeichloffen. Der Vertrag wurde gejteru 
Abend unterzeichnet. (Venedig iſt alio 
wenigitens im Schufdenmachen des „eini: 
gen Italiens“ wirdiz.) 


London, 18. Sept. Der PVicelanzler 
hat die Liquidation der Verſicheruugs Ge: 
jellichaft „Wlbert* angeordnet. 
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fie die Bandidatur des Herzogs won Ge» 
nua unter Beigabe eines Regentſchaftsraths 
aus dem Herzog von Montpefier, Serranv 
und WRivero a vermehren ſich. 
(Victor Emanuel joll, wie von anderer 
Seite verlautet, der: Ganbidatur feines 
Sohnes nicht entgegen fein.) 


Innsbruck, 18. Sept. Die Eröffnung 
ber Naturforicher-Berfammiung war gläns 
zend. Statthalter v. Lafjer begrüfte die 
Naturforscher als Träger des Fortſchritts; 
auf der Fahne der Forſchung ftehe Frei— 
heit der Wiſſenſchaft. Profeſſor Helmholz 
aus Heidelberg, mit Jubel empfangen, gab 
einen Abriß der Fortſchritte der. NMurmtr- 
wiſſenſchaften. (A. 3.) 


Aus Madrid, 15 Septmbr., fchreibt 
man der Eorr. Havas: „Seit einigen 
Tagen ift Spanien jehr ſchmerzlich durd) 
die transatlantiihen Nachrichten berührt 
worden, welde darauf hindeuten daß die 
Regierung der Pereinigten Staaten ent 
ichlofjen ift die Unabtängigkeit von Cuba 
anzuerfennen. Die ſpaniſche Regierung, 
auf ihr gutes Recht gejtüigt, hat dem Ca— 
binet von Waihington zu wiffen gethau 
daß auf eine jo geftellte Frage es nur 
erklären könne: Spanien werde Zumuth— 
ungen derart nicht Folge leiſten, umd 
mit Waffengewalt jedem Verſuch den Auf— 
ſtaud zu begünftigen entgegen treten. Bon 
Baris und London hat man erfahren daß 
die franzöfiide und engliiche Regierung 
geneigt jeien Spanien mit ihrem . beim 
Cabinet von Waihington zu unterſtützen. 
Andererjeits hat ber Minifter der Ver 
einigten Staaten in Madrid, nachdem er 
geieden welche Wirkung die Haltung jeiner 
Regierung auf die jpaniiche Nation here 
vorgebradjt , von .biefer Stimmung dem 
Cabinet von Washington telegraphiich Kennt⸗ 
ni geqeben, In Folge aller dieſer Um— 
ftände joll, wie man verfichert, der Prä- 
jivent Grant zu einer verjtändigern An— 
Ihauung der Dinge gelangt fein. Der 
bedrohliche Charakter weichen in den Teh« 
teu Tagen ver amerifaniiche Zwiſchenfall 
angenommen hatte, iſt mithin jeht bedeu- 

‚tend vermindert, und es fleht zu hoffen 


| Madrid, 18, Seht, "Die Ausſichten 


4 
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daß die Schwierigkeit zu befriebigender 
Löfung kommen wird. Es egijtirt in Pa— 
ris ein Ausschuß des cubanischen Aafſtan— 
des, welcher überall vor einigen Tagen an- 
fündigte daß die Regierung der Vereinig- 
ten Staaten die Unabhängigkeit Cuba's am 
15. Spt. anerkennen werde. Wir haben 
dieje8 Datum heut erreicht, und erfahren 
jweben auf telegraphiichem Wege daß die 
Negierung von Waſhington Föderalſchiffe 
einer Flibuſtier-Expedition, die von einem 
Haſen der Vereinigten Staaten ausgelau— 
fen war, nachgeſandt hat, und das Fli— 
buftierichiff geiangen genommen worven ift. 
Soll damit gejagt fein daß man ſich über 
bie Lage Cuba's Täuſchungen Hingeben darf? 
Bei dem Enıyufiasmus der in Spanien für 
die Erhaltung der Perle ber Antillen 
herrſcht, wird es ohne Zweifel gelingen 
der Lage Herr zu bleiben; allein auf wie 
lange? Die ſpauiſchen Staatsmänner wel— 
che jegt am Ruder find, würden fehr weile 
handeln wenn fie über die Unabhängigkeit 
Eubas mit den Eubanern ſelbſt in Unter» 
handtung träten. “Viele von den beften 
Köpfen in den offiziellen Kreiſen find die- 
fer Anſicht. Spanien würde . aus Ddiejer 
Unterhandlung eine bedeutende Summe ges 
winnen, die ihm nicht allein die Möglich— 
keit gäbe aus der übeln Finanzlage heraus» 
zufommen inder es fich ſchon jeit jo langen 
Jahren befindet, ſondern ihmauch erlaubte 
einen großen Theil feiner jetzigen Schuld 
zu tilgen.“ (Soweit der Correjpondent 
des franzöfchen Blattes, deſſen Raifonne- 
ment vom Standpunkt de3 nüchtern ab» 
wägenden Verſtandes aus feine volle Be— 
rechtigung "haben mag. Wir glauben in- 
dei durc die Thatjachen nicht Lügen ge— 
ftraft zu werden, wenn wir behaupten daß 
Spanien nie und um feinen Preis frei« 
willig auf Cuba verzichten, uud daß fein 
ſpaniſcher Staatsmann, ſelbſt wenn er 
einer jener „beſten Köpfe“ wäre, es wagen 
wird einen Handel in Anregung zu bringen 
der in den Augen jedes Spanier?, des 
höchſten wie des geringften, einem ſelbſt— 
mörderiſchen Breisgeben ber National 
ehre ‚gleichfäme.) (Allg. tg.) ' 


Bon ber italienifhen Grenze, 
16, Spt. Bon italienifcher Seite haben 


mm m mn — —ñ— — — 


die Maßnahmen des Fürſten Hohenlohe 
in Betreff des Concils vielleicht am meiſten 
Anerkennung gefunden, und man hat ſich 
auch in höheren holuſchen Kreiſen günſtig 
darüber ausgeſprochen. Mit um jo größe—⸗ 
rem Ontereife war man baher auf bie 
Beantwortung der bekannten ‘Fragen des 
Fürſten Hohenlohe von Seite der Mün— 
chener —— Fakultät geſpannt, und 
alle größeren Blätter druckten vollftändig 
ben zuerit von ihrem Blatte gebrachten ges 
nauen Bericht über das Gutachten der 
Münchener Fakultät ab, Obwohl min 
nad) unjerm Dafürhalten diefes Schriftftüd 
alle Zugeftändniffe enthält ‚welche man bil- 
(iger Weife von katholiſchen Theglogen.er- 
warten kann, jo hat man das Gutachten 
in Italien selbft nicht entjchieden genug 
gefunden. Namentlich find die Anhänger 
Paſſaglia's darfiber unzufrieden, und einer 
derjelben unterzieht die Münchener Fatuf- 
tät in der „Opinione* einer ftrengen Ver— 
urtheilung, indem er ihr leere Wortma— 
cherei vorwirft und ſogar beftreitet, daß fie 
auf der 2. der heutigen theologischen 
Wiſſenſchaft ftehe. Der Paffagliaher wirft 
den Münchener Theologen vor, daß fie die 
nenern theologischen und kanoniſchen Schrif- 
ten über das Babjtthum ignoriren, nament- 
lich Paſſaglia's Bud: „La Causa del 
Careinale d’Andrea,“ worin die {Frage 
über die perjönliche Unfehlbarkeit des 
Papites mit evidenter Beweisführung ers 
ledigt worden jei. 


In den Tegten Tagen hat in Baden 
Baden eine Eonferenz der Vertreter- ber 
jüddeutichen Staaten jtattgefunden. Bor 
fünf Tagen traf auch der öſterreichiſche 
Reichskanzler Graf dv. Beuft von München 
fommend in Baden ein, nachdem er in 
Stuttgart den Frhrn. von Varnbüler be» 
fucht hatte. Als er am 15. Septbr. in. 
Baden eintraf, waren dort die Minifter 
von Baden und Heſſen, die IHerren v. 
Freydorf und v. Dalwigk, der k. würts 
tembergiſche Vertreter v. Hügel und der 
öfterreichiiche Gefandte in Karlsruhe, Hr 
v. Pfufterichmidt, welche Herren jich un“ 
ter der Firma biplomatischer Dinerd um 
Hrn. von Beuſt verjammelten. Nachdem 
derjelbe am 16. zum Galadiner bei der 
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Duke bon ‚Preußen: geladen war, reiste 

Ri über Straßburg nad) der Schweiz (?) 
ab. 
: Sranffurt, 19. Septbr. Die, aus 
‚ganz Nafjau, maſſenhaft befuchte Verſamm— 
ins ber. Fortſchrittspartei verlief heute -in 
„guter. Ordnung. : Die Socialdemofraten 
wurden zu derjelben nicht zugelafjen. 


‘ 


''Derjenige welcher am Freitag einen 
'Zräderigen Handwagen bei mir holte wird 
erſucht denielben wieder zurüdzubringen. 

Sonorius Albert, Screinermeifter. 


Im photographiihen Atelier 
von Ida Rath 
ift zu haben: 

Eine große Auswahl in Stahl: 
ftichen, religiöfe Bilder in Heinen 
Format, zu Preisgefchenten fiir Kinder 
ſich eignend, den Herren Geiftlichen und 


— —j — — — ——s — — ——— 


Herrn Lehrern zu empfehlen, Genre 
bilder, Nadirungen, Anfic: 
ten in großem Format, 
Klopſtock's Meſſias, in 14 Bil 
dern mit Tert 
gebunden und loßen Blättern, ein ganz 
neues Werk, fowie ein Sortiment Heis 
ligenbilder in Deldruck. 
Durd) Bezug aus erjter Quelle find 
die billigſten Preife ermöglicht. 
Zur gefülligen Anſicht uud Abnahme 
ladet ergebenit ein ‘ 


Ida hatlı, 


nuächſt der k. Poſt. 


ö— — ⸗ —— —— — — — — — — —— —— 


"In P. Rath's Bucdruckerei iſt zu haben: 


©. Biſchöflichen Gnaden des hochwürdigen Herrn 
Herrn Georg Anton von Stahl 
Biſchofs zu Würzbnrg 


gehalten bei der Enthüllungsfeier des Köuigsdenkmals, weiland Sr. Majeftät 
Maximilian 1. Königs von Bayern. 


2. Auflage. 
res 3 fr] 








a 


[dA . 
Für Auswanderer. 
4.4 Meberfahrtsverträge für die von Bremen nach Amerila fahrenden rühmlichft be» 
fonnten, Dampf» und Segelfchiffe vermittelt zu ‚den billigften Paſſage⸗Preiſen der be= 


eibigte Agent David Schwed. 


—— 
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Kiſſinger 


Erſcheint mit Ausnahme der Zap nah Sonn · 
und Feſttagen täglich früh und ſtet mit dem 
an jeden Sonntag erſcheinenden Unterhal- 

tungsblatt „Heierabend“ een 
24 fr, halbjährig 48. fr., ganzjährig 1 

B6 fr. "Beftelhungen fönnen bei dont. Boft- 

auſtalten den Poftboten und in der Expedi⸗ 

tion gemacht werben, 


Zagbiatt. 


Inſerate 
werden jederzeit pünktlich 'aufgenonmen, u 
die zweiſpaltige Garmondzeile oder deren 
Rau.n mit 2 fr.,: Die einipaltige mit: 4 fr, be= 
rechnet. 


Expedition: 
im nuhengeitte der Ludwigsapothele 


untta 








Nr. 216. 


Donnerſtag 23. September 


1869 


RETTET BE 


GE — 


u den Krieg erflärt durch den Haupt 
———— “ab Boden ſollen 
in Zutunft Gemeingut fein Es 
ift Längft Har, daß der crafjefte Commu— 
nismus die Triebfeber der: Agitationen: bes 
internationalen Arbeiterbundes ift, wie: er 
in Belgien und ber: Schweiz ausge- 
—— aber dieſes offene Geſtändniß des 
Baſeler Congreſſes macht auch die demo—⸗ 
kratiihen Freunde des Arbeiterbundes hin⸗ 
terlich und ſtutzig. Sp ſchreibt die Man 
eimer Übendzeitung über den communis 
en Beihluß des are —— 
Durch den Gruudſatz, as Eigen⸗ 
thum.. an Grund und — eh mehr 
Silke m, ſondern Gemeingut‘ der 
gg a ſoll, .überliefertuder Con⸗ 
It, ‚Die, ganze Geſell⸗ 
BE bie = E Givikifakion. des neunzehn⸗ 
ten Jahrhunderts einem Gefellichafts-Or- 


feltfchaftlichen Eineichttingen, Gewohnheien, 
über den Haufen ſtöht. Was dann, “wenn 
Alles: ey auf nen get 
folgen :wırd Das weiß Gott, 


ſicher Teinen eu denen, "bie in Bafef‘ + 


ben: Grundſatz aufftellten,, ber Alles ım- 
‚stoßen muß-;' ehe und bevor er praktiſch 


durchgeführt werben kann. „Nah uns — 


die Sündfluth!“ Voꝛrerſt aber gibt dieſer 


theoretiſche Beſchluß praktisch der ganzen 
| Arbeiterbewegung einen ———— 


Stoß. Die Arbeiter, welche‘ ſich dieſem 
‚Beiehtufle anfchfiehen, verlieren den Bo⸗ 

Thatjachen: unter den Füßen, wer- 
ic % Bester: welchen praktifch die Arbeit 
‚zur Laftıfein: muß.- Die Arbeilerbewegung 
‚der Beit, in ihrem Endziele, Verbeſſerung 
Arbeiterzutãnde, verliert di dieſe 


Theorie bie thaſächliche Bedingung ihter 
Sie verliert daburch 


‚innern Berechtigun: 
thatſachlich die —— aller dieſer 
Theotie nicht“ Huldigenden Fremde der 
Arbeiter; fie od dadurch praftijch dem 
— To —— — Kla I ber 
‚ we ieje Theorien fürchten 
mülfen, ober nur fürchten zu mäfjen glau» 


ganilationsperjuche, :won beifen Endergeb ·¶ ben. 


niß fein Menſch im ‚Voraus fich auch nur 
e;Mare Idee zu machen int Stande iſt 


er Ber * Communismus ·praltiſch 
‚muß damit anfangen, daß er 
Fe ea Verhältniſſe, nicht nur des 
baues, en der Indauſtrie, des. 
Hanbels, der ſtaatlichen Zujtände, der ges 





Soll Grund und Boden Gemeirgut Al⸗ 
ler werden, wie der Baſeler Arbeitercon— 
greß meint, fo find noch ganz andere Dinne 
als Cougrehichwägereien nöthig. Was — 
das ſagt der in München erſcheinende Pro— 
letarier*, wenn er jüngft ſchrieb: „Wirthig 
vorwärts; auf: dem  betreterien Wege damii 
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ne —— Ehe ge | 


und die Kniee auf die ee t 

war, das ift verftändlich, ihr Befigenden ? 

Merten die liberalen Burgeois bald, was 

LER eg baben 7 } Sie „haben ‚durch. ihre 
a 


die, ewige Seligkeit vielfach unkergtaben, 
und man ſollte meinen, daß fie ſich gleich— 
zeitig beeilt hätten, ihnen dafür eine ir- 
diſche zu bereiten. Da fie ed unterlaſſen 
haben, kommt nun der „Proletarier* und 


in den Arbeitern den Glauben an 


————— 


folgerichtig viele Arbeiter Eye dann 
haben wir das gleiche Recht auf einen ir- 
diſchen. wie andere Leute und es ift billig, 
daß jene, die uns den Glauben an den 






in ihrem, Gut uns zum. Himmel 
/ en, berbelfen.*. — Uufer Libera⸗ 
wu wir aus der gottloſen Saat die er 
en ‚Hortichrittsblättern ausftreut; 


chtbaren Sturm ernten. 


Vermiſchies. 


n 


„Schweinfurt, 20. Septbr. Geſtern 
früß wurde oberhalb des Ludwigbrunnens 
die Leiche eines Mannes aus deiit Main- 
ftrom gezogen , in der ſpäter jene des 
Bädermei ters Michael Seufert von Schon- 
ungen erfanut worden üt.. Da derjelbe fer 
diglich mit Unterhoje uud Hemd belleidet 
war, ſcheiut eine Selbjtentleibung vorgu- 
fiegen. 


Schmeinfurt, 20. Spt. Nicht zu— 
frieden mit dem Refultate der, Einſchätz⸗ 
ungen der Feldgeſchwornen in Gochsheim 
ließen bie dortigen Grundbeſitzer ‚den durch 
die Manöver, des Uebungscorps. auf Gochs. 
heimer Markung an den SFeldfrüchten ver: 
wrjachten Schaden nochmals durch eine 
verjtärkte Commiſſion abſchähen, welche 
denn auc) wirklich eine Entidädigungsjum- 
nie von 34,000 fl. zufammenbrachte. Die 
Regierungscommiflion hat unter foldyen 
Verhältuiſſen beichlofien, in Gochsheim den 
Weg der gütlichen Vereinbarung ganz fal— 


guhen an, ‚dem, ewigen Himmel durch 
tefie ‚genommen haben, , mit ihrem 


ten db RL —* durch Die 

Gerichte auskragen zu laſſen. 
Würzburg, 21. Sept. Geſtern Abend 

enſtand in einer Wirtſchaft nächit der Dom⸗ 


ftraße unter Militärperfonen ein Streit, 
weldjer, foLhE Dinenftörten ätmahın , daß 
eine, Militärpatrouille ‚igterveniren mußte, 


* der en | N —A— 
Auftanf verurſagne SM Bent Wir 

zimmer wurben von 3 — alle 
Fenſter, Möbel, Gläſer u. ſ. w. demolirt. 


A ce ne s te ER 

Schullehrer Fojeph Hammer dv. Grün- 
morsbad, f. Bezirksamts Aſchaffenburg 
wurde auf die 2. devinitive Schuljtelle zu 
Knetzgau, Bezirksamts Haßfurt und Schub 
lehrer Martin Stock von Knetzgau nach 
Grünmorsbach verſetzt. 


Die latholiſchen Einwoner des Weilers 
Buch (poliiſchen Gemeindeverbands 
tenfteitt, k. Bezirksamis Ebetn) wurden d 
tatholijchen Schu ſprengei Gereumh und die 
Katholiken auf der Pabiermühle dei Eberu 
dem latholiſchen Schaiſprengel Ebern yur 
gewieſen. 


München, 20. Sept. Es ſieht wie 
Kronie des Zufalls aus, daß die neue 
Kammer, bie man in die f. g. ſchwatze 
md liberale Partei gewöhnlich Icheiden 
hört, juft am 21..Spt. wo die Tag- und 
Nächtgleich e eiktritt, eröffnet wird — 
Sind parlamentariſche Aequinoclialſturme—- 
etwa zu erwarten?! 


‚Münden; 20. Sept. Das Süddelli« 
ſche Zeldgraphenbüreäu inelder: — 
der Nachricht daß für die —— 
feine Steuethöhung nöthig ſei ergeben Al“ 
ſere Erkundigungen, dab das Widget ohne 
Steuererhohungen mmndglich war. 


Loudon; 20. Sept. Laut Telegramm 
der „Times“ aus i vorm 10, 
b. DM. hat Geueral Sickles had) Waſhing 
ton telenraphirt! daß ber Vorfihlag ber 
Unionstegierimg wegen Eıba’s allgemelne 
Mißſtimmung gegen Aıtterifä fette, —I 


Nie 


vom ſpamſchen Tabinet abgew 
Der Geſaudte glaubt Spamten Ye 





malts auf Der’ hand des‘ ——— unter⸗ 
Hr 1, und’ es werde bi 
Öchereings und —— A J 


varis 18, 8 Seit. Wenn ſich die ni er 


n Reste und nament ſind durch 
en — 

a Regierungen irgendeine 7 vi⸗ſtern y nach DR 
we wlan eh die Beten) | ed’hach — —* 


dan Biker, ntimiftertelle die —— 
ige, den Rath geben a af ou Cuba ee: 





ar —5 an a pani⸗ 


edẽ 
ent Arm der Enba auch als j are: Bin et — Bit, 
u berediten weiß. Die Nnjer Mt 


attelle nach Cadiz a en gelobt, weh 
86 pi und jä Fir 2,150,000 ö vis 
‚Die land te ftlichen und } znfontmer 


an in ——— nifſe irberfter Ba iehr na mie ee Sn Aeſen 
bon der Sa an 6: A HM g, fie ra: 
* ei und 768 “ — — ſpaniſcher a geſtern den Jahr 
Pitt ja fü Eli —5* a | des Autitan “ lokte "al 
Pe A 
i * ver 
in arts eht ans er la 


Milllonen Pfirtb Aug, 
120 m hr beträgt ——— uns | 
Voſſchafter vorgeſtern im. * ur 
eine gr aegrung mit dem Ma Sa 


Tabak und Ka — Zu inet bie 
ehabt. Diefe Zuſammenkunft 


nen Pah inter großen Welt 
u ich a *. lo * 
ſtelhe 


handelsſtaͤdten em. — —— 
1 Mn —2 — 
Cloud Fr u Beuft Hat ſich Di 


binnen vierzig SXahren von 112,000 Einw 
‚von Straßburg nad) der Schweiz ge 













daf üngefähr 500,000,-(?) Die jährlichen 
Ga pie Bie bfei A unter: 60 a 
iajter üt BF. Aberben‘j 


iR die pa nifche FR hie ‚abgeführt; 
das utterland dedt damit ein Fünfte | 
feines Ausgabebudgets. 


Paris, 19. Sept. Der Raifer ift er 
Se nicht nad) Paris ee 
— Wetter beſtimmte ihnm wie: 


niteut berichtet, ſeine er dee ai: om HR end. in 
Eau ie 


Bl Sulan ee 
e en 
ehe. ne je 
5 Kine jr | “ —8* 
Her Di y — wiſſen. Su ag 
der Porte-Verte ließ er * einen ee 
5* nieder, und kehrte dann, beitändig |. Werneck den 2 welg ein 


aß, nad Saint Todd - Pr ‚sn äh jtoßer We Re A 
es — 
err Direklor Som, 


. zu 

der Taſtanien · Allee ber Nam 

——— verlie 23 — Eu’ er 

feines Adjutantet, Und Tehte Deh des als einer der tenommirteſten Piychia- 


Mit Koln, 18. d8,, meldet ein I 
gramm des „Wanderer :“ beim € 
ber herren habe der Erzbiichof gejagt 

bie Sie des beutjchen — Ka 


— — 


triler ands ae allen | zu. Erlangen eine ausgezeichnete Beiftes- und 
du me Zürich it&profefjor Dergensbidung, ſtudirte Medizin, „wirkte 
ui Dire — ‚Hat „und im; | als Aſſiſtenzarzt am ‚der, Iftenanſtolt M 
): t wird, Fam | Erlangen und jungirte vom April 18 
wohl ‚Derjeni igen, ‚welz | an ; in „ berjelben.Eigenfchaft ; an: ; Hiefiger 
‚AI Rgfjen jen ‚auf allen | Heifanftalt;, im ‚Jun, 1866 „trat, er. ‚ala 
ieten,. der Medicin und um ſeine por⸗ aillonsarzt „bei der. bayer. Armee ‚ein; 
nd Seele gewinnenden | nach vollendetem Feldzuge ließ er ſich als 
rfönlichen Eigenſchaften Senntniß . hat. | praktischer. Arzt in ‚Ebern nieder und nun 
in ſind [Ale einig, „daß ‚unfer } daran zum Spitalarzt in Sof ernannt Au 
beiten me» | werben, zog er es vor, die Stelle ‚jeines 
träfte n (verunglückten) Freundes Rabus ‚vom 1. 
n iudeſſen noch einen ‚anderen | September. .1867 an. zu übernehmen und 
* erh, Der und unerwartet | al3 1. Aſſiſtenzarzt - feinem. vorigen, liebge- 
u beffagen, indem sehe worbenen, Wirlungskreiſe dahier ſich wie⸗ 
—— Mer Döderlein, f. | der. zuzuwenden. — Als Maun ber Wiſ—⸗ 
enzarzt dahier geſtorben. Erſt 33. | ſenſchaft und. edlen Charaliers beſaß er 
te, alt und im 13. Monate ſeiner glüd+ | ein großes Maß jener Eigenſchaften, die 
‚mußte ‚er ſeinem Freunde Dr. | dem Pſhychiater zu einem jegensreichen Wir- 
‚ber ein Opfer jener, jammervollen | fen eigen ſein müſſen. Heute Vormittag 
Auguſt 1867 jtattgehabten Sata» | zehn Uhr. wurde. die Leiche, des; jo 
worden, jobald nachfolgen. Nach | früh. Heimgegangenen: nad) - volljogener 
ehntägigem Krankenbette erlag,..er | Ausſegnung in. ‚feierlichen — — 
us, den er gelegenheitlich einer ſehr zahlreichem Geleile nad) Waigoldshau⸗ 
e in München ſich ‚zugezogen | ſen und von, da mittelſt der Bahn, trans» 
e. Der — genoß als Wir. PR ber Verlebte in. ‚der ‚Gruft ſei⸗ 







berühmten Philologen Döderfein ner Eltern. beigefeßt, werden wird... -. >, 


* >) Q { w 5 I P) ” fe pl —— 
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rd 4 Ahern ng 
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A Das Vanß. Wechſel. ud Incabo- 
o4 Sefchäft ' 
4 A. Molling in, Hanover 


MM empfiehlt fi zum An- und Verlauf von Staatspapieren , UF: 
OSCE Pe | . In mit allen Sorten Staats : Prämien: Lopfen, 
SCH), Legtre auch gegen monatlichen Natenzablungen, jowi auch mit J 
IH allen von Frankfurt a. M. und Hamburg ausgebotenen Ori⸗ 46 
SH) ainalloofen ber .ncueiteh gepBen Geldverlopfungen unter Zus 
— der gewiſſenhafteſteñ Bedienung 0 | 


— 
Er 








— — 


Kifinger Iagbiatt. 


Erſcheint mit ** en e hy zw 
und Feittagen täglich früh und koſtet mit Dem 
an jebem Sonntag erſcheinenden Unterhal- 


Inſerate 
werben jederzeit püuftlichjt aufgenommen, n. 
die —— Garmoundzeile oder deren 
} 





tungsblatt „Feierabend“ vierteljähri Raınn mit 2 die einfpaltige mit 4 Er. bes 
24 * halbjährig 48 fr., per hi — ge 
fr. Beſtellungen konnen bei d n l. Poſi⸗ 
anftalten den Poſiboten und in der Erpedi⸗ @rpebition: 
tion gemacht werben. im Mebengebäude der Ludwigsapothele. 
Ar. 217. — 





Vermiſchtes. 


en, 20. Sept. Geſtern und 
e dürften ſo ziemlich alle Abgeordneten 
In angelommen fein, denn morgen um 
8 Uhr beginnt bereit die Einzeichnung 
und diefe wird diesmal fo jchnell vor fid) 
gehen, daß bereit3 am Donnerjtag die erjte 
Sitzung erfolgen dürfte. Alterspräſident 
ift aller VBorausfiht nad) Herr Domcapi- 
tular Dr. Schmidt aus Traunjtein. Auch 
die beiden Yugendjefretäre zählen zur pa= 
triotiſchen Partei. Es find Dies die bei- 
den Herren, Bucher aus Paſſau, 31 Jahre 
alt, und Herr Burger aus Zeil bei Schwein: 
furt, 33 Jahre alt. Als definitiven 
äfidenten hat die patriotifche Partei den 
en. Dr. Weis und Hrn, Dr. Yörg an 
t und rejp. zweiter Stelle — 
Die niederbayeriſchen Abgeordneten ſind 
— mit dem letzten Abendzuge auf der 
ſtbahn vollzählig angefommen. Unmit« 
telbar darauf war noch Beiprechung im 
Klublocal bei Tafelmeier. Da zeigte es 
fich deutlich, daß alle Gerüchte von Mei- 
nungsdifferenzen innerhalb der Partei li— 
berale Lügen waren. Es herrſchte allfei- 
tig die einträchtigfte Gefinnung, und ob 
Beamter, Pfarrer oder Bürger, alle bejeelt 
leihe Geſinnung. Morgen werde id) in 
der Lage fein, —* Näheres mittheilen 
zu können. Heute findet eine neuerliche 


Mün 


Freitag 24. September 


1869 


Verſammlung er Abg eordneten der patrio⸗ 
tiſchen Partei ſtatt. 


Münden, 21. Sept. Die baheriſch⸗ 
patriotijche Fraktion Hat fich bereits geftern 
Abend gebildet und zählt jet ſchon 76 
Mitglieder. Heute Vormittags haben ſich 
im Ständehaufe 138 Abgeordnete anges 
meldet. Alterspräfident ift Pfarrer Schmib 
von Traunjtein, Jugendſekretäre find Bu— 
der von Pafjau und Burger von Zeil, 


——— 19. Sept. Im Stände- 
haus ijt bereit3 alles zur Aufnahme bes 
zufammentretenden Landtags hergerichtet. 
Viele, Abgeordnete find bereit3 hier einge» 
troffen; die Pläge im Situngsjaale find 
zum größten The fchon belegt. Man 
Ipricht davon, daß Se. Majeftät der Kö— 
nig den Landtag im Thronjaal der Refi- 
denz eröffnen werde, — Der Vorſitzende 
des Verwaltungsraths der bayerischen Oft» 
bahngejellichaft, Staatsrat von Loblowitz, 
wurde auf jein Anjuchen diefer Stelle ent- 
bunden und hiemit der k. Minijteriafrath 
von Morgenroth betraut 


Germersheim, 18. Sept. Heute 
Abend brachte die hiefige Bürgerichaft dem 
Prinzen Zuitpold, welcher zur Inſpektion 
hier ift, einen Fakelzug mit Mufil. Der : 
Prinz dankte in einer Anfprache für bie 
Unhänglichkeit Germersheims an die ge— 
ſammte Dynaftie und ſprach die Hoffnung 


— 866 — 


aus, daß dieſe Anhanglichleit ſich auch in ‚ber 

ft. -betuährt werde orgen reißt 

e. 8. Hoheit nad) Landau und von da 

am nächſten Mittwoch über Karlsruhe 
nah München zurüd. 


Ein ıgräßlicher Raubmord ift am 15. 
d. Mt3. zwifchen Ebneth und Oberlangen- 
ftabt (Oberfranken) begangen worden. Der 
Mehlreifende Konrad Kübler von Wöhrd 
(Nürnberg wurde in einem Walde mit: 
zwei Schiffen und zwei fcharfen Hieben 
getöbtet aufgefunden. Nach einer Bekannt⸗ 
m des Unterſuchungsrichters in Cro⸗ 
nach find dem Ermordeten (welcher eine 
— — Familie hinterläßt) nach den 

isherigen Ermittelungen außer mehreren 


Werthgegenſtünden 170 fl. an Geld ge 
raubt worden. (Der Mörder joll ermit- 
teft jem.) 


Münden 21. Spt. Die Landtagsabge- 
—— ſich ſchon im Laufe des 
en ges im ziemlich großer Anzahl 

ier einaefunden; heute Bormittagd um 11 
re betrug die Zahl der Ungemeldeten 
137, von welchen 58 die Fortjchrittspar- 
kei, 14 die Mittelpartei und 65 die ultra- 
montane Partei als Anhänger in Anſpruch 
nimmt, Bis zur defimitven Wahl des 
Kammerbureau’3 haben zu fungiren: Als 
Wterspäfident Hr. geiftliher Rath; Franz 
Zaver Schmid aus Traunftein und als 
enbjefretär Hr. Bucher, Redakteur aus 
au, und Hr. F. Burger, Dauer aus 

il, W.B. Schweinfurt. — Heute Nad)- 
mittag um 3 Uhr fand in Gegenwart von 
197 Abgeordneten — angemeldet hatten 
fi) bis dahin ſchon deren 142, jo daß zur 
Vollzähligkeit des Haufes nur noch 12 
fehlen — die Beſtimmung der ſechs Bei: 
figer für die. Einweifungseommifjion durch 
das Loos ftatt, welches auf die HH. Hut- 
Ichenreuther, Fabrikbeiiger in Selb, Steng- 
fein, Appellrath in -München, Dr. Anton 
Schmid, Domcapitular in Vanıberg. Graf 
Fugger-Blumenthal, Gutöbefiger auf Blu— 
mentbhal, Rußwurm, Pfarrer und Diftrifts« 
Schufvorfteher zu Theuern, und Greil, Ly— 
cealproffeffor in Paſſau, fiel. 


Wien, 18. Sept. Ueber die Reife des 


Grafen Beuft jchreibt die 1 Der 
Ausflug, welchen Graf Beuft nad Weften 
unternommen, gibt den Blättern zu aller- 
fei, mitunter jehr gewagten Commentaren 
Anlaß: jedoch find die Gelehrten über die 
Route des Reichskanzlers nicht einig. Wäh- 
rend. ein Journal behauptet, derjelbe werde 
ſich nah Ouchh am Genferſee begeben, 
too Fürſt Gortſchakoff die Traubenkur braucht 
und mit dem ruſiſchen Kanzler über eine 
Verſtändigung zwiſchen beiden Kaiſerſtaa— 
ten —— een aD .. ei⸗ 
nem Ausflug rankreich. biejer 
fi) nur ir —*8—* oder gar bis St. 
Cloud erftreden werde, darüber variiren 
die Angaben wieder. Thatſache iſt vor— 
berhand nur das Eine, daß Graf Beuit 
fih in Baden-Baden befindet und dort 
alliogleih nach feiner Ankunft von der 
Königin von Preußen mit einer Einladung 
zur Zafel beehrt wurde. Hierin will man 
eine Beltätigung der Gerüchte erbliden, 
daß ernitlic) an einer Wiederannäherung 
zwifchen Preußen und Defterreich genrbei- 
tet werde. Wie weit biefer Zweck bereits 
erreicht, wiljfen wir nicht anzugeben; im 
Berlin erzählt man ſich, es jei dort mit 
der Ausführung voller Ernſt und werde, 
wenn auch nicht für die allernächite Zur 
kunst, doc für das Frühjahr eine Zuſam— 
mentunft der beiden Souveräne in Karls 


bad in Ausficht genommen, welche Dem! 


Frieden vollends befiegeln. fol. (Wolleus 


abwarten.) 


Aus Inndbrud, 17. Sept., wird 


‚gemeldet, daß die Schlußverhandlungen 


gegen den Abgeordneten Greuter, wel 
cher. wegen einer in der Volksverſamm— 


fung gehaltenen Rede der Majeſtätsbe— 


leidigungen angeſchuldigt ift, unter Aus- 
ſchluß der Deffentfichkeit begonnen hatte 
und auf Montag vertagt wurde. 


Haag, 20. Sept. Die General 
ftaaten wurden heute mit einer Thron: 
rede eröffnet, worin günftige Mitthei— 
lungen über bie Beziehungen zum Aus 
lande gemad)t werden. Die Throurede⸗ 
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Hindi : Borlagen, wortins | bliebei. Der König. erſchien um Halb 2 
fündigt ferner mehrere orlagen, wo: > Uhr auf der Branbfläte Brbhere tie 
ter eine auf die Vollendung des Eifen- | #9 — 

er lüdsfälle find nicht vorgekommen. Es 
bahnnetzes bezügliche, an und fagt, das fteht feine Gefahr mehr. 
Budget ‚werde eine geringere Höhe ald | 
im laufenden: Fahre erreichen. Berbef- Paris, 20, ‚Septhr. Der Kaifer iſt 
ſerungen in Oftindien werben für noth- | gelteın des ſchlechten Wetters wegen nicht 
wendig erffärt und die Ausarbeitung | ausgegangen; heute iſt er, wie ber ** 


eines Projektes zur Einwanderuug freier — — ee Die 5. 
Arbeiter angezeigt. " 


Conneau und Corviſard empfangen, übers 
haupt in allen. Stüden feine gewohnte Des 
beusweije wieder aufgenommen. 



















Falmouth, 10. Sept. Der Dam— 
pfer „City of Brüſſel“ bringt Nach— 
xichten aus Rio de Jaueireo vom 28. 
Angujt, welche melden, daß der Krieg 
mit Paraguay ald beendet angefchen 
wird. Die Alliirten erfochten einen 
großen Sieg. Graf d’Eu Hat an der 
Spitze der Armee Pimabbui und As— 
earia eingenommen. General Lopez 
iſt entflohen, General Menabarreta todt. 
Bon den paragnitifchen Truppen wur- 
deu 1500 fämpfunfähig gemacht. 


Bafhington, 19. Sept. General 
Sickles hat telegraphirt, daß die ſpa— 
niſche Regierung weitere Unterhand— 
Lungen über die Abtretung oder den 
Berfauf der Inſel Cuba ablehne und 
bittet ſich Sickles in Folge deffen neue 
Inſtruktionen aus. 


Aus Alerandria wird über die Expe— 
dition Sir Sammel Bakers mitgetheilt: 
daß bie zur Verfügung des Reiſenden ge— 
ftellten Truppen fich auf 1500 Maun be 
laufen, und auserlejene Leute aus dem 
Sudan find.. Sir Samuel ift auf 4 Jahre 
in. die Dienfte der ägyptiſchen Regierung 
getreten ımd Hat ben Raug eines, Bey 
erhlten. Man. erwartet daß im ‚Gebiete 
de3 Bari⸗Stammes alsbald die Feindielig- 
keiten beginnen werben, da die zu dieſem 
Stamme gehörigen Eingebornen zwar dem 
Namen nad) unter ägyptijcher Hoheit ftehen, 
bis jegt jedoch hartnäckig fich der Aner- 
fennung derjelben widerjegt haben, Die 
ägyptiſche Regierung bat feine Koſten ge 
heut, um das Gelingen der Expedition 
zu ſichern, und die Ausgaben für die vor⸗ 
laufige Ausrüſtung 2c. iüberfteigten allein 
ſchon 2500 Pfd. St. Doch erwartet man 
bereits im eriten Jahre dieſe Auslagen 
‚durch die vermittelft der Expedition gefi- 
herten Vortheile zu deden, 

Berlin, 21. Spt; Die Kreuzzeitung“ 
meldet: das Fronprinzlihe Paar gedenft 
mit den älteften Kindern am 5. Oktober 
nach Italien abzureifen. Der Kroprins 
begibt jich von Brindiſi nach Konftantino- 
pel und von ba zür Eröffnung des Suez-— 
kanals, bie Kronprinzeſſin mit den Rin- 
dern nad) der franzöfiichen Schweiz. 


Dresden, 21. Spt. Das Hoftheatrr 


Bern, 17. Spt. In der hieſigen po— 
litiſchen Welt ſoll, laut dem „Nürnberger 
Corr.,* der neuliche Beſuch des Königs der 
Belgier beim Bundes - Bräfidenten einiges 
Sue xgt haben. Der König jo’ 
ſehr liebenswuͤrdig geweſen ſein und fich 
— auf, ben, u, ber Blei wi 
dem Bundes- Präfidenten geftellt haben , 
ihre Stellungen, habe er bemerkt, unter« 
ift tolal ab- und ausgebrannt, nur nadte Fee fi politiich nur darin dab er 
Mauern ftehen noch. Als Eniftehung | fein Amt auf Lebenszeit begleite. Man 
wird ein Defect an der Gasfeitüng ver= |, nimmt hier an: es Babe diefem Beſuch 
muthet. Das Mufeum und fonftige Um— | nicht fo ganz alle politifche Abſicht und 
gebung des Theaters find unverfehrt ges Bedeutung gemängelt, Die feinen Staa— 


— 886 


en haben in hentiger Bei alle Urſache 
FA in freundbfchaftliche —— zu 
einander zu ſetzen. Bei der Gleichartig⸗ 
feit der europäiſchen Stellung der Schweiz 
und Belgiend und dem freifinnigen Cha- 
rafter beider Staatsregierungen ift es nicht 
unnatürlich daß der Austauſch der Sym- 
pathien zwifchen ihnen etwas wärmer  ift 
al3 gewöhnlich, ebenfalls hat dieſer 

ritt ded Königs der Belgier nicht ver- 
fehlt einen —*5 Eindruck zu machen, 
und es iſt unbedingt ein Zeichen der Zeit 
daß Fürſten die Smitiative ergreifen. um 
republicanischen Magiftraten näher zu tre= 
ten. 


Dresden, Mittags 11'/s; Uhr. Unſer 
Hoftheater brennt! Das euer brad) wäh—⸗ 
rend der Probe zu dem neuen fünfactigen 
Trauerfpiel „König Erich XIV.“ aus, def. 
fen Berfaffer unſer talentvoller Hofichau- 
fpieler Carl Koberftein, der Sohn des be— 
rühmten Literahiftorifer8 Auguſt Kober— 

ein, iſt, und das nächſten Sonnabend zum 
eſten des Unterſtützungsfonds für die 
Wittwen und Waiſen der Mitglieder des 
tgl. Hoftheaters zum erſtenmal aufgeführt 
werben follte. Hr. Winger hatte fich ge- 
rade zu unjerm König begeben, um ihn 
zur Borftellung einzuladen. 


‘ Darmftadt, 20. Sptbr. Heute hat 
faft das ganze Perjonal der Winter'ſchen 
Druderei die Arbeit eingejtellt, weil einige 

nicht dem allgemeinen VBerbande angehörige 
Gehülfen dort in Wrbeit getreten. Die 


„Heil. Landes-Zig." ift im Folge deſſen 
nur in einem halben Bogen erjchienen. 


Frkf. Big.) 

Genf, 20. Spt. Das Rativnaffeft hat 
begonnen. Auf ben geitrigen ſtarken Res 
genau folgte heute ein herrlicher 

e Menſchenmaſſe ift ungeheuer, und bie 
Stadt in Pracht ud Herrlichkeit. Der 
Bug von 20,000 Mann mit mehreren hun 
dert Fahnen und fieben Mufitcorps kam, 
mit eidgenofjiichen und Kantonalbehörbden 
an der Spiße, jchon um 10 Uhr vor dem 
Nationalmonument an, und lebteres warb 
um 10'/s Uhr enthüllt. (Bund,) 

Kiffingen, 23. Sept. Geftern 
Abend nah 8 Uhr brach in dem De- 
fonomiegebäubde der Gefchwifter Sammer 
dahier feuer, aus deffen Dämpfung nach 
kurzer Zeit vollftändig gelang. Doch 
jollte die geftrige Naht eine Nacht 
des Schredend werden, denn, während 
der bereits berührte Brand noch nicht 
gelöjht war, ertönten die Tyenerfignale 
abermald und fignalifirten einen neuen 
Brand, der am entgegengefegten Ende 
der Stadt, im Hintergebäube des Schwei— 
zerhaufed ausgebrochen war. Es ge 
lang der herſtrömenden Menge auch die- 
ſes Brandes Herr zu werden. Die 
allgemeine Vermuthung befteht, daß bei- 
de Brände von ruchlofer Hand gelegt 
wurden. 





- Dmmibus 
zwischen Kissingen und Schweinfurt. 


Abgang ans ar vom fächfiihen Hof aus früh °/«7 Uhr, 
„ Schweinfurt, vom Gafthaus zum Naben aus Nachmittags 5 Uhr nad) 
Ankunft der Züge von Würzburg und Bamberg. 


3. 3. Fuß, k. Pofthalter, 





Nebaltion, Drud und Berlag von P ul Nath Ludwigsſtraße Ar. 89, 


Kiſſinger 





Eriheiiit net Ans nahme der Tage nach Sonn · 
hub Fefttagenn tãglich früh und mit dem 
aa ‚jebenz, Sonntag ericheinenden; Unterhalr 
tungeblatt Feiergabende pierteljähri 
24 tr. Hatbfährtg 48 kr. , ganzfamaig’1 
26 N Beftellungentönnen Bei d'n t. Poft- 
anſtalten den Poſtboden und in ber Expedi⸗ 
tion. gemacht werden. 


Tag 


4 1 772007 


blatt. 


IL DER ee! 


3y u, ‚ 4 

pam rk fe A in? —2 
——— Siem 
die zwei ige Garmondztile oder deren 
Rau,n mit 2 fr., die einſ ige mit, 4 Eu.ben. 
cEhnet. nn cnls 
itione 


im Mebengebäude; der Ludipigsappthete. ; 


5 mial) uf 





Sr. 218. 


Der Hamburger Arbeitererteß. 


— VBor etwa 4. Wochen las man, daß 


in Hamburg die 1300-—1400 Arbeiter der 
großen Langftein'ichen Wagenfabrif einen | 


Strife begonnen haben. Den Anlaß hie 


au gab der Umftand,: daß die Verwaltung, 


den «Arbeitern - eine Lohnherabjegung um 
25 Biocent angekündigt hatte, da die Ger 
{chäftsergebuifie , der, Fabrik diejes nöthi 
m Die- Arbeiter liefen fich Hieran? 
micht ‚ein; fie verficchten durch Arbeitsein- 
ſtelluug in Mafje die Beibehaltung des 
feitherigen Lohnes zu erzielen. Bon Sei- 
ten der Berwaltung that man. feinen ein— 
zigen Schritt zur Verftändigung — ſon— 
dern man ſchloß brüske ſofort die Fabrik, 
ſtellte die Thätigkeit derſelben ein — die 
Arbeiter ſtanden brodlos auf der Straße. 
Daß man ſie Knall und Fall brodlos ge— 
macht, und iu jo brüsker Weiſe behandlt 

te, mußte begreiflich die Arbeiter in Er— 
itteruug versehen. Diejelben wurden von 
den auswärtigen wie auch eimheimiichen 
Arbeiterverbindimgen ur Durdjführung der 
Strike unterjtüst; die Noth maq aber 
Manchen gezwungen haben, bei:dem Fabrik: 
berrn wieder um Berdienjt nachzuſuchen; 
ern Theil der Stifenden ‚kehrte zur Ar— 
beit zurüd und außerdem lieh die Fabrik— 
Direktion Urbeiter aus Schweden kommen. 
In Weüerer . Folge führte Die jteigende 
Erbitterung zu den TR aemeldeten Ge: 


Samstag 25. September 





walttgütigfeiter > de 
—— 


ſtrie und der 








x 


2; 


sy ENT 0 
vbeiter gegen Bi 
| Bertolt. 
die ganze Haͤßlichteit und ſociale Web 
niß des beftehenden unmatürlichetüßsch 
niſſes zwiſcheit der Macht Der · Gt Bi 
Kapitalherrſchafti ein 

und der menſchlichen mu. * 
feits ſchärfſtens ausgeprägt: Der &k 
hält fich für unbefugt oder ohninächtig ſol⸗ 
het Kalamität begegnen zu kötmen; feine 
Aufgabe ſcheint derſelbe darin erkennen zu 
ſollen, wo immer ſolche Conflifte ausbre— 
hen, ſich anf die Seite der Fabrikanten 
zu ftellen: gegen die Urbeiter Partei zu 
nehmen. Das ift ierationell, it. inhumatt, 
ja graufam; es enthält ein Armuthszeugt 
niß für, eine Anklage gegen der Staat 
der Neuzeit, in weldem -augeblicher 
Liperalismus Maß und Richtſchunr per 
alle Verhältniſſe fein zu wollen fi ans 
maßt.. Der ummipotente Staat, ji iM 
wirklichen und vermeintlichen Intereſſe / det 
öffentlichen. Wohlfahrt in viele weit uns 
wichtigere Dinge miſchend, behilft ſich einet 
ſolchen furchtbar eruſten Zeitfrage gegen: 
über mit unthätigem Zuſchauen, und erft 
dann, wenn da oder dort Arbeiter von 
Hartherzigkeit und Mißhandlung oder auch 
überſpannler Ideen zur Empörung getrie— 
ben, ſich zu Ausſchreitungen hinreißen Taf 
ſen, iſt er mit dem leyten Mittel zur Heet 
jtelluug der änhern Ordnung bei der Hand; 
fümmt, zum Blutvergießen, -wie-füngft tn 
Belgien und Fraukreich, un? " den leg: 
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„ zZagen zu Hamburg. 
ed für Im chſten Grade unrühmlich, der 
focialen frage gegenüber fi in Ohnmacht, 
Willenlofigkeit und Mißerkenntniß zu zei⸗ 
en in unſerer Zeit der hochentwickelten 
eiſteslultur und bes Vielvermögens ber. 
menſchlichen Schaffungskraft. Die Staats- 
geſetzgebung iſt es der Geſellſchaft ſchuldig, 
in die ſociale Bewegung lindernd und re— 
elnd einzugreifen, Mittel auf ur 
erbeiführmg eines leiblichen Ausgleichs 
in dem Kriege zwiſchen Arbeit und Ka- 
pie insbefondere würde es fich gebühren, 

5 man bezüglid) des innern Lebens in 
ben Fabriken einen gejeglichen Schutz für 
bie arbeitende Klaſſe gegen Willkürlichkei- 
ten und Bedrückungen herftellte. Unter 
ben Arbeitern würben in dem Hamburger 
Falle ſicher die Rachegeifter nicht jo mäch- 
tig geworden fein, daß der Entſchluß reifte, 
bie Fabrik zu demoliren, hätte man von 
Geiten der Regierung oder der Commune 
ſich vermittelnd hineingelegt, wenn es aud) 
nur geweſen wäre, um dem Sonflikt feine 
Schroffgeit zu nehmen, einer Erplofion 
vorzubeugen; ein Biel, das zu erreichen 
jelbft Opfer nicht hätten geicheut werben 
dürfen. Was hat man nun als folge des 
er Großen Schaden, der dem 
Fabriketabliſſement zugefügt worden, be- 
trächtliche Koften für Aufrechthaltung” der 
van. für Inhaftirung der aufgegriffenen 
Arbeiter, für deren Prozeffirung und Straf- 
erftehung, für die Kur der Verwundeten, 
und dabei größere Geiahr für Einenthum 
und Leben, weniger verbürgte öffentliche 
—— die Verdienſtloſigkeit zahlrei— 
cher Arbeiter fortdauert. Und endlich iſt 
die Stadt befleckt mit mit der Vergießung 
des Blutes armer Menſchen, die unter an— 
dern Um tänden ſich lediglich durch Ar— 
beitſamlecit und ruhiges Verhalten ausge— 
zeichnet Haben würden. 

Es ift nichts damit gethan, über die Ar- 
beiterfrage zu fprechen und zu fchreiben — 
erörtert iſt diejelbe längft in ber erjchö« 
pfendften Weife — aud) lieje es auf eine 
ſchwächliche Refignation hinaus nur jame 
mern zu wollen , daß die Arbeiterbeweg- 
ung riejenhajt wächjt und die in derfelben ent 
haltenen Ideen der beitchenden Ordnung 
oder Unorbnung gejährlich werden können. 


Wir eradhteten 


— Der Beitpuntt ift da zum Handeln, 
die fociale Frage ge in die Stände- 
fammern, gehört auf die Kanzeln, aus 
den Stubi en heraus auf ben offenen 
Markt des Lebens in Thaten, aber nicht 
mit But und Eifen, jondern mit gejep- 
geberifcher Weisheit und mit Gerechtigkeit. 
Wir find überzeugt, e8 würbe in dem wei 
tejten Kreijen mit höchſter Freude begrüßt 
werden, wennin ben demnächſt zufammen- 
tretenten ſüddeutſchen Ständefammern ein 
ober der andere Vollsvertreter den Anſtoß 
äbe zur legislativen Behandlung der Ar 

iterfrage, auf praftijche Bielpunfte ge 
richtet, 


Vermiſchtes. 


Würzburg, 20. Sept. Es iſt bereits 
eine Münze auf das Schweinfurter Lager 
geprägt. Auf dem Avers befindet ſich das 
Bildniß des Königs, auf dem Revers eine 
Parthie Zelte mit Gruppen von Soldaten 
und der UÜeberſchrifſt: Zur Erinnerung an 
das Schweinfurter Lager. 


Schmeinfurt, 16 Spt. Eben trifft 
die Nachricht ein, daß man in höheren 
Kreifen beabfichtige, im nächſten Fahre 
zwei Armeekorps von 40,00) Mann, bes 
jtehend zur Hälfte aus Bayern, zur Hälfte 
aus Preußen, auf dem hieſigen Lagerplatz 
zufammenzuziehen. Wir teilen dieje Nach« 
richt mit, wie wir fie gehört, eine Bürg— 
ſchaft können wir jelbjtredend nicht über» 
nehmen. 


Münden, 21. Sept. Gejtern mar 
erite Klubſitzung der patriotifchen Fraktion. 
Alle, auf welche die patriotiiche Partei bis 
jest gezählt, haben fich eingefunden. Daß 
allfeitig die vollfte Hebereinftimmung herricht 
brauche ich nicht eigens noch zu erwähnen. 
Heute ging es bereits rührig her im Stän- 
dehauſe. Um 8 Uhr war die Anmeldung. 
Die Dlitglieder der patrivtiichen Fraktion 
hatten fich zuerft und am zahlreichiten ein» 
gefunden. Es mußten nämlich die eriten 
65 der Mehrzahl nach von unferer Partei 
jein, denn war dieſe Zahl der Angemelde— 
ten erreicht, jo konnte die Sonjtituirung 
des Bureau's und die Ausloojung begin 
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nen. Es bürfte diefe Konftitwirung heute 
noch ftattfinden und, wie ich geitern jchon 
gedeutet, fungirt dabei als Alterspräfident 
2 z... Schmid aus Traunjtein, als 

ugendjekretäre Herr Bucher aus Paſſau 
und Herr Burger aus Beil. Die Be 
obachtung bes herrlichen und follegialen 
Benehmens aller Abgeordneten der patrio- 
tiichen Fraktion mußte auf eben den 
wohltduendften Eindruck machen. Man 
merkte e8 ihnen an daß eine große Idee 
ſie alle gleich beſeelte. Unter dieſen Man⸗ 
nern Zwietracht zu ſäen, iſt ein ungeheuer- 
liches, unmögliches Unternehmen. Herr 
Abgeordneter Yörg wirb gleich bei Beginn 
im Namen der Fraktion einen Antrag auf 
Einführung einer allgemeinen direften Wahl 
mit geheimer Abjtimmung und geſetzlicher 
pr der Wahlbezirfe einbringen. 

ch ſehe mich veranlaßt ausdrücklich zu 
betonen: „allgemeine Wahl“, weil in ber 
Deggendorfer Bauernadrefje dieſes Prädi- 
fat fehlt und die liberalen Blätter bös- 
williger Weiſe gleich behauptet haben, als 
verlange bie patriotifche Partei die allge- 
meine Wahl nicht. 


München, 21. Sept. Noch niemals 
hatte ſich gleich am erften Tage des Land— 
tages eine jo große Anzahl Abgeordneter 
angemeldet al3 bie heute der Fall war, 
denn die Zahl der Angemeldeten betrug 
diejen Abend bereits 147, jo daf nur noch 
6 fehlen, die wohl zum größten Theile 
nod bis heute Abends Hier eintreffen wer- 
ben. Miteröpräfident iſt Herr Pfarrer 
Schmid von Traunftein und Jugendſekre— 
täre die HH. Dr. Bucher und Oekonom 
Burger von Beil. Die ſechs weiteren Ab— 
georbneten, welche mit dem Wlterspräfi- 
denten und den Jugendſekretären die Ein- 
is Berta bilden, wurden jchon 
heute Nachmittags durch das Loos beftimmt 
und zwar die Abgeordneten: Fabrikant 
Hutichenreuther, Apellrath Stenglein, Dom- 
kapitular Dr. Schmid, Graf Fugger-Blu- 
menthal, Pfarrer Rußwurm und Prof. 
Greil. Bon diefen neum Mitgliedern der 
Einweifungecommiffion gehört — —— 

er und Stenglein zur Fortſchrittspartei 
die ſieben anderen aber gehören der con- 
jervativen Partei an, die ſohin bei der Zu— 


fammenjegung der Commiſſion ſehr glüd- 
lich war. 


Münden, 21. Sept. Bei Gelegen- 
beit der Brüfung ber Urmenpflege pro 
1868 ergab fich, daß der Urmenfond, wel- 
cher im Jahre 185859 noch 700,000 ft. 
betrug, ſich durch Geſchenke, Bermächtnifje 
u. f. w. feitbem gerabe verdoppelt hat. — 
Die ftädtifche LUnterrichtsftiftungsrechnung 
hatte im vorigen Jahre eine Einnahme 
von 159,545 fl. und eine Ausgabe von 
159,527 fl. — Der. Magiftrat u heute 
fein Bebauern ausgefprochen, dab für die 
nächften Kirchenverwaltungswahlen gegen 
früher ein fo compficirter Apparat geichaf- 
fen worben ift. Das frühere Wahiſyſtem 
für diefe Corporation ſei ein viel einfa- 
cheres und pafjenderes geweien, Wir ha- 
ben iept vier Wahlen: die Abgeorbneten- 
wahl, die Zollparlamentswahl, die Gemein- 
dewahl und die Kirchenverwaltungswahl 
und jede ift nad einem anderen Syſteme 
vorzunehmen. 


Aus Paris bringt die „Agence Havas“ 
folgende Nachricht: „Die Vörſe war am 
20. d3. jchließlich auf das Gerücht flauer, 
daß die badiſchen Kammern demnächſt den 
Eintritt Badens in den norddeutichen Bund 
verlangen werden. Doc glaube man im 
Pariſer Streifen, daß der Nordbund, falls, 
die badiihen Kammern ein jolches Ber» 
—— ſtellen, demſelben nicht entſprechen 
werde. 


Berlin, 19. Sept. Nach amtlichen 
Aufitellungen zählten die 9 preußiſchen 
Univerfitäten und die fathoiiiche Afademie 
zu Münfter während des verfiofjenen Win- 
terjemefters 790 Lehrer nämlich 408 or» 
dentlihe und 158 aufjerordentliche Pro- 
fefforen, fomwie 224 Privatdorenten. An 
den proteftantifchen Fakultäten wirkten 77 
an den katholiſchen 26 Lehrer; die Zahl 
der Studirenden betrug 7406, darunter 
1030 Ausländer; unter jenen befanden ic) 
1144 auf den proteftantiichen und 575 auf 
ben fatholifchen Fakultäten. Münfter zählte 
436 Immatrikulirte, Berlin 2258 und 
Kiel hatte die Wenigiten 165. — Tür die 
Hinterbliebenen ber im Königsberger Schlof; 


rw 
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- ee et A | Ta 07 a a | r * * uw; eo: 
teich Ertrunfenen laufen bereits anjehnfiche | Kloſters in Krafau- hatte bekanntlich 
Spenden ein; an ber Spitze ſteht der Kö- | durch eine ——— erlitten, wi = 
nig ſelbſt mit 1000 Thle,, Großfürft Nie | Seite des Krakauer Strafgerichts die Vor- 
tolaus von Rußland 500 Thlr., Prinz | nehmung des Ordensgenerals Bater Do⸗ 
Albrecht 100 Thl. und Prinz Karl. mit | minikus in Rom für nothwendig ‚erachtet 
20 Friedrichsdor's u. |. m. * worden war, Die Vernehmung hat am 

— a we 2. Sept.. d. Is. vor dem .Luogotenente 
- Die „Kreuzzeitung“ meldet: Das fron- | eriminale in. Rom jtattgefunden. : Der 
prinzliche Paar gedenkt mit den älteften | Ordensgeneral hat das Benehmen der 
Kindern am 5. Oktober nach Ztalien ab» | Oberinen in Krakau vollftändig desavouirt. 
zureifen. Der Kronprinz begibt fid) von | Derjelbe erklärte,‘ daß ihm perſönlich über 
Brindifi nach SKonftantinopel und von da | Die Gefaugenhaltung der Ubryk nichts. ber 
zur Eröffnung des Suezfanafs, die Kron⸗] fat ei, daß er aber auch alle Geidäfts- 
prinzeſſin mit den Kindern nad) der fran« | bücher des Generalates bis auf das Jahr 184%) 
zöſiſchen Schweiz. durchgeſehen habe, ohne eine Andeutung 
über. das Vorkommen der Ordensſchweſter 
Ubryk im Krafauer: Kofter, ihre Erfran- 
fung und die gegen fie ergiffenen Maß— 
regeln darin. zu-Finden Das diesfällige 
Berhörsprotofoll ift am 10. d. M. durch 
das Miniſterium des Aeußern an das hier 
fige Juſtizminiſterium gelangt, vou wo 
dasſelbe heute an das Krakauer Strafge- 
richt abging. Die Schlußverhandlung Dürite 
nunmehr wohl innerhalb der nächſten 4 
Tage jtattfinden. (N. 8.) 


ranffurt wurde" am 17. d. M. 
das erſte Ausweifungsdefret gegen einen 
aus bem preußischen Unterthanenverbande 
ausgetretenen 16jährigen Sohn dortiger 
Eltern polizeilih ausgeführt. Derſelbe 
wurde im Begleitung eines Gendarmen 
nah Offenbad) — Das „Frankf. 
Journal“ führt bei dieſer Gelegenheit zum 
Beweis, dat nicht etwa blos an dem ver- 
järtelten Mutterföhnden ber Frankfur— 
ter „Geldproßen” (wie die Bismard’ichen 
Blätter mit fittlicher Entrüſtumg fich aus— 
dritefen) die „Militäriſchen“ ſich zeigt, au, 
daß faut ‘amtlicher Bekanntmachung das 
Berliner Stadtgericht eben wieder 115 mi« 
titärflichtige Individuen ala Dejerteure 
abzunetheilen hat. Diejelben find im der 
Mark Brandenburg geboren und ihrer Le— 
bensitellung nad andwerfögejellen Ma- 
iroſen, Handlungsbefliſſene ꝛc. die ſich der 
Berührung mit der norddeutſchen Muskete 
durch heimliches Verlaſſen des Vaterlandes 
entzogen haben. 


Wien, 17. Sept. Das Schlußverfah— 
ren gegen die Oberin des Carmeliterinen— 


Aus Yerufalem wird geichrieben: Se. 
t. Hoh. Prinz Otto von Bayern: iſt, ‚won 
Naplus kommend, am 28. Auquit;s2, gr 
Nachmittags, in Jeruſalem mit. Gefolge 
angefommen und bat im. öfterreichijchen 
Pilgerhauſe fein Abſteigequartiere genom— 
men. Se. k. Hoheit reist im ſtreugſten 
Incognito unter dem Titel eines Grafen 
von Wittelsbach fr DD 
te 
Weißen flüfigen Leim 
von E. Geudin in Paris verfauft in 
Flacon à 14 fr. A⸗o 
Leo Schmitet! 





— — — — — — — — — — — — — — 
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Für Auswanderer.— 
Ueberfahrtsverträge für die von Bremen nad) Amerika jabvenden ruͤhmlichſt be⸗ 
fannten Dampfe und Segelichiife vermittelt zu den billigjien Paſſage⸗ Preiſen ‚Der ‚bes 
eibigte Agent DBawöd Schwede 
— — — m —— — 
Sebaltion, Drud und Verlag von P ul Rath Ludwügeſtraße Ar. dO. 





Eriheintmit Ausnahme dev Tage nad) Sonh- 
und Feittagen täglich früh und foftet mit dem 
ın jeden Sonutag exſcheinenden Unterhal- 
tungablatt „ff ee . ab" —— 
24 fr. halbjährig 48 tr:, ganzjährig 

36 fr. 32 können —8 nf. Boit- 
anftalten den Poſtboten und in der Erpedı- 

tion gemacht werben. 


Inſerate 
werden jederzeit pünktlichft aujgenommen, u 
die zweiſpaltige Garmondzeile oder beren 


Raum mit 2 fr., die einjpaltige mit 4 fr. br 


rechnet, 


@rpedition: 
im Nebengebäude der Ludwigsapothete. 


- 





Mr. 219, 


Sonntag 26. September 


.1869 





Umſchau. 


Die Vorarbeiten des Landtages haben 
mit einem guten Omen für die patriotiſche 
Partei begonnen. Unter den 9 Mitglie- 
dern der Einweiſungscommiſſion ſind 7 
Patrioten. Mittlerweile organiſiren ſi 
die drei Fraktionen und ſu möglid) 
viele Mitglieder auf ihre Seite zu ziehen. 


alle patriotiich ge 
Nebenrüdfichten und Nebenwünſche 


Bigung zu beachten. Die Gegner hoffen, 
die patriotiihe Partei werbe fi durch 
Uebertreibung und Maßloſigleiten zu Grun⸗ 
de ‚richten. Sie wird biefe Hoffnungen 
ra — be. glauben wir gewiß zu 
ein. 


Durch f. Verordnung vom 21. Spt. ift 


‘der preußifche Landtag auf den 6. Dftober 


einberufen. Der König wird ihn in Per- 


jon eröffnen. Anfangs Oftober tritt ber. 


ang. eine Reife in den Drient über 

er und Konftantinopel an und wird ber 
glei bie vffiziöien 

reichs vor eimigen Tagen noch verficherten, 

ber Neifezwed des öſterreichiſchen Reichs⸗ 

fanzlers Hei einzig ein Beſuch feiner Tas 

milie in Meichenhall, jo gewinnt doch jet 


ber Ausflug in bie Fremde weniger zur 


bes S 18 
uezkang — Se | 


il 


die Weberzeugung immer mehr Raum, daß 


oO 


er als zur Erreichung. politiſcher 


Endzwecke unternommen wurbe, 
Stille und . ohne feinen en Adlatus 


Zn v. Hof verließ Graf Beuſt 
ien- und trifft einige Tage ſpäter (am 


In aller 


— 


13.) in Stuttgart mit dem Miniſter von 


Barnbüler zu imer Unterrebimg zu⸗ 
jammen ; bafd darauf (am 15.) conferirt 
er in en« Baden mit dem badiſchen 
Minifter v. Freydorff, dem heſſiſchen Mi- 
nifterpräfidenten von Dalwigt und drei 
Öfterreichiichen Gefandten (v. Jäger Ba⸗ 
ron SH und v. Pfuſterſchmidt, die an 
ben Höfen zu Darmjtabt, Stuttgart umd 
Karlsruhe accreditirt find,) dinirt bei. der 


Königin Auguſta von Preußen, deren an⸗— 


tiöfterreihifhen Geſinnungen allbekannt 


find, trifft (am 17.) in Straßburg mit 


bem in ce 
Metternich zufammen und jucht hierauf in 


Botichafter Fürſten 
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Duchy * PER den. 

nifte des Aeußern Itteſt Goriſchatoff | 
der dort die Traubenfur gebraudt. Ob 

F der in nahe Ausſicht geſtellte Eintritt 

eines oder gar aller ——— Staaten 


den Nordbund, die Anbahnung eines 


* wungs in ben öftert.»preußifchen Be⸗ 
a bie Heritellung der diplo- 
den Beychungen zwiſchen Defterreich 

u — ch Wiederbeſetzung der 
n..in. Pelersbutg und 
ng der eigentliche Anlaß reip. * ived 
ber Reife des Grafen Beuft war und ber 
Erhallug des hiedurch neue 
Garantie geboten wird, fann erſt bie Fol⸗ 
uns Licht bringen. Uebrigens wird 
— Reichslkanzler längſtens am Freitag ben 
24. wieder in Wien erwartet. 


Vermiſchtes. 
Münden; 23..Sept. Laufe bes 
heifig gen vormittags rin ch ſaͤmmtliche 


angemeldet; der Abgeordnete, Bargermei⸗ 
fter Baunharinet aus CT 

in "Uiterfuchtittgs ft md. kaun Veh 

nicht erfchernen. Morgen um.9 Uhr * 

bet die Sihung der Eimveifungstommiflion 
ftatt, in welcher bezüglich der Legitimatio- 
nen der einzelnen Abgeordneten und üher 
die eingelaufenen Wahlreclamationen be- 
rathen und Beſchluß gefaßt wird. Außer 
der Reclamation bes Biefigen Volksvereins 
egen die Wahlen im Wahlbezirk München 
liegt nur noch eine aus dem Wahlbezirk 
Waldſaſſen vor; über letztere ift ber. Ju- 
gendfetretär Hr. Bucher Referent. 


Münden, 24. Sept. Während bie 
— — Eonmiffion mit Brüjung der 


Abgeordnete em gen 


——— beſchäſtigt iſt, zählen die Blät- |, 
verſchiedeuen Parteien die Häupter |. 
ihrer‘ Ri: —* Die Zahl ber Patrioten has. 


ben wir ti 
Dem Clu 
am‘ 20. b3. nach der Abendztg. 53 beige. 
treten und 7 „wurden erwartet”, würde 
ſonach im Ganzen 60 machen; die beiden 
geben Parteien zählten jujaumen bienad) 
37 Abgeordnete. Zur Zeit befteht die 
Kammer aus 153 Dlugliedern, jo daß mur 


tig gerechnet auf 77 angegeben. 


tei, auch der Zufall war ih 


der — Be waren. 


16 außerhalb jener beiben Barteien ſtehen. 
Da jedoch vom dieſen mindeſtens 2 ern 
und Kolb) der Mittelpartei nicht a 

ren, fo kann biefe nenn auf 1 dar 


rechnen. Kommt —— Erörterung von 
agen, welche bie äußere ig beireffen 
wu Kolb die Reihen Batrioten 


weifeläohne verftärken lien ale Rage 
der Dinge, welche die fortichrittlichen und 
mittelliberale Bro er en und Berech⸗ 
nungen gründli Scanden gemacht 
dat, ift wohl auch — weßhalb die 

lãtter dieſer en auf einmal jo 
fleinlaut geworben find und von der Stärke 
der Fraktionen nichts wiffen. Ein befann- 
ter muttelliberaler Wortführer, ber noch 
vor wenigen Tagen- mit großer Zuverficht 
die paar Mann, über welche feine Partei 
verfügt, als dad Bünglein in ber Wage 
betrachtete, uno inner wie auſſerhalb ſei— 
nes Bureau’s fich ſehr fiegeöbewußt gerirte 
fol. Angefihts der Thatfachen. merklich 
ftiller geworben: ſein und den Kopf härtgen, 
wie eine Blume, deren: Stenglein von bb 
fen; Winden geknickt wurde. Uber: nicht 
nur der Treue. und Charakterfeftigkeit ihrer 
Ermwählten erfreut ſich ı die patriotiiche Par⸗ 
r günftig; und 
biefer günftige Zufall hat die Löbliche Ab. 
ficht der Fortſchrittler gründlich vereitelt, 
die Abficht nemlich aus Parteitaltik mög- 


lichſt viele patriotifchen Wahlen wenig tens 


proviforisch zu beanſtanden unb ſich auf 


‚diefe Weije die Majorität für die Wahlen 


des Direftoriums umd ber Ausſchüſſe zu 
fichern. Die Einweifungstommifjion d. 6. 


‚die patriotiiche Mehrheit derſelben wird fi) 


natürlich ähnlicher Praftiten enthalten, aber 
fie wird pflichtgemäß mit aller Strenge 
zu ‚Werke gehen unb jeder überflüffigen 

Generofität entiagen müfjen. 


Geftern ftarb dahier der. geh. Negiftrator 
im Handelswiniiterium, Herr Mar Karl 
von. Kremplhuber, auch in weiteren Krei⸗ 
jen durch ſeine ſchriftſtelleriſche Thätigkeil 
— er war der Verfaſſer bes vielgeleſtnen 
Buches „Für ſtille Stunden“ — belannt. 


Se Majeftät der König haben dem Re⸗ 
gierungsprälibenten dir Pfalz ©. 9: v. 
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Pfeufer in Folge des Abfebens ſeines Brur | interimiftifche Leiter des Hof» und Na- 
ders des Obermedicinalraths Dr. v. Di tionaltheaters, — Intendant Frhr. 
fer Allerhöchſt Ihre Theilnahme dur ein | von Berfalf, ift nunmehr von Sr. Maj. 
beianbene? Schreiben bezeugen: laſſen. bein König definiti gi wirklichen In⸗ 
eine 8. H. Prinz Luitpold wird Hente | tenbanten ernannt worben. 
—* von nad). der Pfalz unter⸗ Graf Beuſt iſt hier angekommen, und 
nommenen Inſpektionsreiſe zurückkehren. hat dem Fürſten — e im auswar⸗ 
Münden, 22. 20 Der bisherige ! tigen Amt feinen Beſuch abgeftattet. 





— 





| Befauutmachung. 
Die Abhaltung des Pferdemarktes 


Dienftaa, den 5. Oktober I. Is. 
wurde durch hohe Regierungsentſchließung eier 
Berehrliche Stadt» und Ortsbehörden nem um gejällioe Befauntgabe erſucht. 
Kiffingen, am 23. September 1869. 
Stadtmagiftrat: 
Der rechtsk. Blirgermeifter. 
Dr. Full. 


in Kiſſingen am 





In P. Rath's Buchdruckerei ift zu haben: 


. Feſt Rede 


Sr. ee Gnaden des hochwürdigen Herrn 


Herrn Geor — Anton von Stahl 
zu Würzburg 
gehalten bei der — des Königsdenkmals, weiland Er. Majeftat 
— J Königs von Bayern. 
2. Au 


Preis Fu ] 





Zum: Krautfchneiden 
empfiehlt ſich wie in den Vorjahren 
| Katharina Nuttige 
Wohnung im Haufe des Lohnkutjchers * A. Schmück 
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Bom 1. Oftober ‚werden Schüler: für franzöfifchen Unterricht aufgerommen 
und bitte Meldungen bald zu machen, weil I für ipätere Meldungen sick indie bie 
günftigen Bedingungen ftellen: fann. Ä oo. 

Beabfihtige aud) für Kinder von 10 Jahren an franzöfifchen ‚Unterricht zu- er» - 
theilen, wöchentlich 2mal Dienftag und Donnerftag von 1—3 Uhr. 
Herr Lehrer Schimpf. hat mir zu diefen Zweck feinen Schulſaal bereitwillig zu- 


u W. Götting. 








Die artistische Anstalt von 


Bühring, Pinther & Curtze, 


Zw. Hannover, 


empfiehlt sich zur Anfertigung aller Druckarbeiten bei elegantester Ausführung 
zu den billigsten Preisen ; bei der grössten Ausdehnung derselben und im Be- 
sitze tüchtiger technischer Kräfte werden Arbeiten, welche eine besonders kunst- 
volle Ausführung erfordern, als: Zeichnungen, Portraits, Ansichten, Preis-Courante 
mit Maschinen - Zeichnun und dergl.; Musterbücher industrieller Erzeugnisse 
u. 8. w. in kürzester Frist —— Kostenanschläge vor der Ausführug. 
Briefe franco gegen franco; Referenzen der grössten Etablissements des In- und 

Auslandes stehen auf Wunsch zu Diensten, 











Freiwillige Feuerwehr Olffert. 


Kiffingen. Bom erften Oftober an können, wie 
im verfloffenen Jahre, auch heuer wie- 
ber brave, talentvolle Knaben Brivat- 
unterricht erhalten. 

‚Kiffingen , 20. September 1869. 
Adalbert Bogl, 
Kaplan. 





Montag Abends Zufammenfunft 
im, Goldmayerifchen Biergarten, Geftorben. 
Frau Medicinalräthin Julie Diruf, 


Das Commando. 88 Jahre alt. 





Br Nedaltion, Drud und Verlag von P ml Rath Ludwigsſtraße Nr. 89, 


Kiffinger 


Zagbiatt. 





Erfcheint mit Ausnahme der Tage nad) Sonn- 

und Feittagen täglich früh und koſtet mit dem 

an jedem Sonntag erſcheinenden Unterhal- 

tungsblatt „Feierabend“ ——e 
tx. halbjahrig 48 fr., rk 
a tr. Betellungen können bei d nf. Poft- 
aitalten den Boftboten und in ber Erpebi- 

tion gemacht werben. 


Sinferate 
werben jeberzeit pünktlichft aufgenommen, u. 
die zweiſpaltige Garmondzeile ober beren 
Rau.n mit 2 fr., bie einfpaltige mit 4 fr. be» 
rechnet, 


®rpebition: 
im Mebengebäade ber Ludwigsapothele. 





r. 220, 


Dienftag 28. September 


1869 
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Vermiſchtes. 


Münden, 24. Sept. Das gegenfei- 
ige Berhältniß ber —— Parteien 
3 Landtags bürfte bereits als einiger« 
naffen geflärt betrachtet werden, jelbitver- 
tändfich werden aber erft die Bureau— 
»ahlen die Stellung der „Wilden“ zur 
ẽniſcheidung bringen. Es zählt nunmehr 
yie —— Partei 78 (reſp. 77 wegen 
Abweſenheit Baumgartner’3), bie Fort— 
hrittöpartei GO (darunter allein 19. Pfäl⸗ 
er), die Mittelpartei 8 und die „Wilden“ 
leichfalls 8. Unter fegteren dürften aber 
aad) —— Hinneigung zur conſervativen 
ber liberalen Seite noch ein jehr bemerf- 
!icher Unterſchied zwiichen rothwild und 
blauwild gemacht werden. — Wie id) höre 
beichäftigt Sich die patriotiiche Fraktion in 
ihren Clubfigungen bereits auch mit ber 
Frage über die Bureaubildung. 


München, 24. Sept. Dem mir vor« 
liegenden Giornale di Roma vom 21. d8. 
entnehme ich die Notiz, daß Se. Kal. 9. 
Prinz Otto bei feiner am vorigen Sams» 
tag (19. Sept.) erfolgten Ankunft in Rom 
fofort im Namen des HI. Baterd von bem 
Oberſtlammerherrn St. Heiligkeit, Migr. 
Paca und dem Carbdinal - Staats » Sekretär 
Antonelli begrüßt wurde. Sonntag darauf 
a Se. 8. Hoheit unter den üblichen 
rmalitäten Audienz beim bl. Bater, wo- 


rauf Hochderjelbe auch den Hrn. Cardinal 
Antonelli im Vactian jeinen Beſuch ab» 
ftattete. Für Die heutige Reichsrathsſitzung 
bat fih Se. K. Hoh:it Prinz Dito gleich" 
fall3 bereit? anfagen fafjen und wich dies 
fer conftitutionelle Eifer des erlauchten 
Bruders Sr. Maj. des Königs gewiß des 
guten Eindrudes nicht verfehlen, 

a 25. Spt. Unter den leht- 
willigen er Sr. Maj. des Kö— 
nigs Ludwig I, befanden fich zwei ver- 
fiegelte Schreiben, welche nad ihren Auf— 
ichriften erjt einen Monat nach vollendeter 
Tejtamentsvollitrefung geöffnet werden foll- 
ten. Nachdem legtere mit dem 15. Auguft 
(fd. 3. zum Abjchluffe gefommen war, 
wurbe am 15. Spt. ds. Is. durch den k. 
Staatöminifter der Yuftiz in Gegenwart 
von Vertretern der allerhöchiten nächften 
Agnaten wailand Sr. Maj. die Deffnung 
und Publifation der gedachten beiden Schrei« 
ben vollzogen. In denfelben erklärten Se, 
Maj. König Ludwig I., daß alle diejeni« 
gen Gegenjtände und Beträge, welche Als 
lerhöchſt Ihnen bei Lebzeiten auf nurecht⸗- 
fie Weije entfremdet und bis zur Deff- 
nung ber vorliegenden Schreiben noch) nicht 
— oder zurückverlangt worden 
eien, den betreffenden Perſonen oder ihren 
Erben uachgelaſſen uud geſchenkt fein hr 
tu, damit fi Niemand mehr defiwegen 
in feinem Gewiſſen etwa gedrückt fühle. 


Ein neuer Beweis ber erzigfeit des 
boglefisen Königs. vom 


* a} 


J A WIE 


herige Thätigfeit der Einweifungscommij- | wärter niedergeftoßen und, wie berichtet 
fion, welche nicht nur heute Vormittags» | wırd, nicht unbedeutend verlegt wurden. 
figung hielt, fondern auch Nachmittags (A. Vlksztg.) 
wieder zuſammen treten wird, um die Re— 

clamation Hinfichtlich der Wahl im Bezirke Rom, 20. Sept. Se. k. Hoh. Prinz 
Dtio von Bay rn ift geftern früh Hier in 


Schweinfurt der Berathung zu unterjtellen, 
Rom eingetroffen und im Hotel zur Stadt 


täft ſich nachſtehendes mittheilen. Die 
Wahlen des Bezirks Miüucen I (Stadt) | Rom adgejtiegen. Der Prinz kommt von 
Jeruſalem und geht vom hier aus nad) 


wurden nicht beänftandet, ebeniowenig die 
Wahl in Waldjaffen. Dagegen find die | München zurüd. Schon heute früh ver- 
Wahlen des Bezirks Kitziugen, bei welchen | langte er dem hl. Vater feine erfurchts- 
Bibliothetar Dr Muland aus Würzburg, | volle Verehrung bezeiaen zu können. Der 
Bürgermeifter Schmiedel aus Kigingen und | PBapit gewährte dem Prinzen auch fogleic) 
Kaufmann Waigand aus Ochienfurt als ! die nacjgefuchte Audienz für Deorgen. Prinz 
Abgeordnete hervorgingen beanjtandet wor» 
den, Bezüglich der Wahl im Bezirke Ams 
berg wurden die im I. Scrutinium ge- 
wählten Abgeordneten als rite gewählt 
anerfannt, das II. Scrutinium wurde ver- 
nichtet und beichloffen, daß die Wahl der 
Erjahmänner neu vorgenommen werben 
follte. 


Otto wird bieje Woche in Rom verbleiben 
und aud das deutſche Militärkafino beſu— 
hen. Der Brinz iſt ein liebenswürdiger 
junger Mann und hät auf alle, die mit 
ihm in Berührung famen, den angenehm» 
ften Eindrud gemacht. Einem beuffähen 
Eoldaten des Papſtes, ben :er in feiner 
Kindheit gefaunt, hat er auf die Stunde, 
daß derjelbe im. Spitale ran fei, feine 
beiondere Aufmerkſamkeit zugewendet, 

2ondon, 23. Spt. Lord Clarendons 
Neife in Deutſchland und Frankreich hat 
wichtige und erfreuliche Ergebniffe im 
Sinne der Beiejtigung des europiijchen 
Friedens gehabt. Er war in diejer Rich. 
tung tm vollen Ginverjtändniß mit dein 
Grafen Beuſt thätig. 


Amberg. Als vor ein paar Tagen 
nächtliher Weile auf der Dftbahn von 
Ponmelsbrunn nad) Hersbrud ein Güter: 
zug fuhr, der unter Anderem mit Buchen: 
brettern beladen war, wurde der Trans: 
portfaften, worin letztere feitgemacht wa- 
ven, locker und jtand ein Brett oder 


üen, 26. “Sept. Ueber die bis- mehrere ſeithalb heraus, wodurch 5 Bahn- 








Bekanntmachung. 


Die nächſte öffentliche Magiſtrats-Sitzung dahier findet am 
Dienitag Den 28. d. Mits,, 
früh 9 Uhr 

ftatt. 
Hiebei konemt unter Andern die Stadtfäntmerei-Redinung pro 1868 zur Berathung 
und werden die Erinnerungen des Collegium den Gemeinde Bevollmächtigten zur Schiuß- 
rechuung über das vom Haupt-Hiljs:Comit® um Jahre 1866 gelieferten Getreide und 
bie erhobenen Transporttoften per Scheffell 1 fl. 30 fr. gemäß Urt. 107 Abi. 3 der 
neuen Gemeindeordnung vom ‘fahre 1859 und der vom Magijtrate hiezu gegebenen 
Inſtruction fir Führung und Unterjuchung des Kaffe und Rechuungsweiens vom 16; 
mi 1869 zur Beantwortung kommen. Ferner wird legterer magijtratiicher Vorſchrift 
gemäß der aus dem Magiltrat zu erneuende Rechnungs-Reſpizient eimanıt werden, 
nachdem das. Collegium der Gemeinde-Bevollmächtigten Herrn Vorſtand Will. hiezu 
aufgeſtell. hat. — Desgleichen werden im Vollzuge der neuen Gemeindeordnung mehrere 
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die magiſtratiſche Gehorenun belreffende —X — berathen und hierüber 


Beichlüffe gefaßt werben. 
So wird auch gemäß Urt. 48 der neuen Gemeinde-Otdnung Die Mahngebũhr zur 


Beſchlußfaſſung kommen. 
Schließlich werden die Regierungserinnerungen zu deu. im Juli haitschab blen Bi. 
fitationg- Verhandlungen berathen und wird deren Beautwortungen feitgefte t werden. 
Fortfegung dieſer Öffentlichen Sigung wird wegen der Er Maſſe der Bera- 
thungsgegenjtände am 
Donnerftag den 30. ‚Sept. eur: Tn.urnu 


gu 
ftattfinden. früh hr 


Hiebei wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß wegen der. für Die Ber 
gung des jtädtiichen Kafje- und Recnungswelens vollſtändig in Anſpruch genommene 


Zeit bis 
| Moutag Den A. Oktober curr. 
im Uebrigen nur dringende Tund, unyerfciebliche Angelegenheiten vorgenommen werden 
nen. 
Stiffingen, den 23. Sept. 1869. 
Stadmagiſtrat. > 
Der rechtsk. Bürgermeifter 


Dr. Full, 





Bekanntmachung. 


Hundeyifitation betr. 

ı „Bei der. legten Hunbebifitation haben gegen 90 Hunbebefiper ihre Hunde nicht 
vorgeführt und liegt das Ergebniß einer von Haus zu Haus vorgenommenen Controle 
bei den Alten. 

Die bisher vorgefchüste Dringlichkeit der Eurverhältniffe kann zwar gegenüber 
den Anforderungen —— oberpolizeilicher Vorſchriſten keine genügende Entſchul⸗ 
digung bilden; an ſoll den Hundebeſitzern welche bei der legten Viſitation ihre 


Hunde nicht vorge —— no hmals Gelegenheit ige egeben werden, fich gegen bie 
nach Art. 142 * Palige ſtrafgeſetzbu von 1868 bis zu ip N. Augedrohte Geld» 
ftrafe en Borführung Ybrke unde bei der auf 


Donnerftiag den 39. September cur. 
Vormittags 10 bis 12 Uhr Ä 

berbings angeordneten, vom k. Bezirkathierarzt vorzunehmenden, Bien inu Pou 
F art- und Jourzimmer auf dem Rathhauſe zu ſichern. 
Die Hundebefiger haben für die BVifitation eines Hundes 30 Er; zu bezahlen und 
die Beichen entgegen zu nehmen, die Hunde aber, an der Leine vorzuführen. 

Kiffingen, am 27. Septeinber , 1869. « 
Stabtmagiftrat 
Der ıchiäf. Burgerweiſter. 


Dr. Full. 
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Bekanntmachung. 


— wird das Ergebniß der Stadlämmerei-Rednung pro 1868 
zur de gebradit. 


e 
@innabme nad dem Soll 49,067 fl. 53 fr. — pl. 
Dieſer ſcheidet fi aus: 
33,881 fl. 32 fr. 2 pf. als wirkliche Einnahme 
15,138 fl. 48 . 2 pf. Rüdftände und 
37 fl. 32 fr. — pf. Nachläſſe. 
Husaabe nad dem Soll: 32,062 fl. 11 Er. 
iejer ſcheidet ſich aus: 
28,772 fl. 11 fr. als wirkliche Ausgabe und 
3280 fl. — fr. Bahlungsrüdftände. 
Hienach verbleiben: 
| 17,005 fl. 42 fr. Altivrezeß nad) dem Soll. 
In der Wirklichkeit: 
5,109 fl. 11 Er. 2 pf. Baarbeftand 11,858 fl. 48 fr. 2 pf. Rüdftände 
nah Abzug der Bahlungs-Rüdftände 
3280 fl. und ber Nadjläffe von 37 fl. 32 F 
Vermögen: 395,168 fl. 41 fr. 
Bahlungsrüdftände 3,280 fl. — fr. 
Reines Vermögen 390,885 ji. 41 Er. 
Die Rechnung liegt nad) Art. 89 Abſ. 1 der neuen Gemeindeordnung von heute 
an 14 Tage lang zu Jedermanns Einficht im oberen Rathhausſaale offen. 
Kiffingen, den 27. Sept. 1869. 
Stabtmagiftrat. 
Der rechts. Bürgermeifter 


Dr. Full. 


nn an — — 

Den hiefigen Einwohnern wird eröffnet, daß vom 28, f. Mes. bis 1. Oftober 
die ftädtifchen Wiejen (jog- — am Brückendamme dem f. Landwehrbezirkscom- 
mando als Ererzierplag zur Dispofition gejtellt wurden, weßhalb an dieſen Tagen 
Waſche zum Troden nicht dahin gelegt werden fanıt. 

Kiffingen, am 27, September 1869. 
Stadtmagiftrat. 
Der rechtskundige Bürgermeifter, 


Dr. Zul. 


Bekanntmachung. 


Nachdem die Schießübungen der 1. Landwehr-Compagnie im Laufe diejer Woche 
nemlich vom 28. September incl. 1. Oktober Nachmittags von 2—6 Uhr ftattfinben, 
fo wirb hiemit Jedermann gewarnt, während dieſer Zeit dem öſtlichen Gang des Gta- 
tionsberges zu betreten. 

Kiffingen, den 27. Sept. 1869, 
Site Kol. Lanbwehr-Bezirks-Gommando, 
v. Moor, Major. 





Hebalt:on, ing von $ ul Kay Lubiwigsjiru 





Kiſſinger 


Erſcheint mit Ausnahme der Tage nad) Sonn- 

amd Feſttagen täglich früh und kofter mit dem 
om jedem Sonntag. erfdeinenden Unterhal- 
tungsblatt „Feierabend“ vierteljähri 
24. te, halbjährig: 48 !r;, ganzjährig. 1 
36 fr. Beftellungen Fönnen bei'd n Ef. Boft- 
anftalten den Boftboten und in der Expedi⸗ 

tion gemad)t werden, 


Tagblatt. 


Anferate 
werben jeberzeit pünftlichft aufgenommen, u. 
die zweiſpaltige Garmondzeile oder deren - 
Rau.n mit 2 kr., die einipaltige mit «te, bes 
rechnet, 


rpedition: 
im der Zubiwigsapothele 





Mittwoch 29. September 





Vermiſchtes. 
Mü ‚, 27. Sept. Die Abgeord⸗ 
—— hat die Kihinger a un. 
— erklärt. Ruland, Schmiedel und 


igand entfernten ſich ſofort aus der 
Sitzung, welche fortdauerte. 


Münden, 27. Sept. Die Beanftan- 
dung der Kitzinger Wahl, erfolgte mit 76 
‚gegen 72 Stimmen und jcheint maßgebenb 
für die Beitimmung bes Parteiverhältnif- 

Die rger zweite Scrutinium« 

{ wurb£ einftimmig beanjtandet, ber 

Eintritt der gewählten Abgeordneten fus- 

penbirt. —— Debatte jiber bie 
Schweinfurter Wahl. 


Münden, 26. Spt. Berfehr auf 
den —— ee ini —— Oſt⸗ 
bahnen im Monate Augu 
—— 259,083 fl. Einnahmen Hiefür; 
| ‚856 Gentner @üter,527,326 fl. Ein- 
‚nahmen, für Reifegebäd, Equipagen, Thiere 
x. x. 40,830 fl. Einnahmen; Gejammt- 
fumme der Einnahmen 837,240 fl. Im 
entprechenden Monat des Vorjahres 234,800 
Berl, 230,534 fl. Einnahmen: 1'603,673 
Etr. Güter, 400,927 fl. Einnahmen ; für 
eg ‚ Eguipägen, Thiere ıc. ıc. x. 
34: fl. Einnahmen; Geſammtſumme 
der Einnahmen 665,470 fl. Mithin heuer 
mehr 17,943 Berjonen, 38,729 fl. Ein- 


869: 252,833 


' nahmen; 680,183 Ctr. Güter, 126,397 ft. 


Einahmen; für Neifegepäd,, Eguipagen, 
Thiere x. 6541 fl.; Gejammtiuntme 
= Defreinnaßmen 171, anti 


Würzburg. Als Inſepctor des hie— 
fen Schullehrerſeminars an des — 
enen Dr. Saffenreuter Stelle wurde er» 
nannt — Johann Nepomuck Huber, Di- 
rigent der Realſchule zu Oberurfel, Res 
gierungäbezirt. Wiesbaden. Derſelbe ift 
eboren zu Landsberg in Oberbayern, be 
tand in Bayern die Prüfung für das 
mathemathiſche Lehramt und jah fih, da 
er in Bayern wicht fofort eine Anftellung 
erhalten konnte, durch bie Umftände ger 
zwungen, bie bisher inne gehabte Stelle 

außerhalb Bayerns anzunehmen. 
Pädagoge.) 


Rothenburg, 25. Sept, (ine lm 
that ift in vergangener Nacht verübt, wor⸗ 
den. Der Brunnen am Landgerichtöger 
bäube, woraus bie meiften Ortsbewo 
ihr Zrinfwaffer holen, wurde ver 
doch war das Gift bis zum anbrechähben 
Morgen ſchon durch den Nachſchub 
ftarfen Quelle ſoweit verflüchtiget, 
ri 3 Weiſe Niemand Nachtheil an 
einer Gefundheit in Folge des Gebrauchs 
diejes Waſſets erlitten hat; nur im beis 
ben nachſt daran befindlichen Teichen. hat 
es fänmtlichen Fiſchen den Tod gebradt. 
Eine Unterfuchung ift beantragt. Mom 


&. =) u, — * 
rmuthet einen All ber Bosheit gegen ben Be⸗ 
ſitzer des einen oderdes anderen Fiſchteiches. 


Im Speſſart macht der katholiſch— 
padagogiſche Verein erfreuliche Fortſchritte. 
Auf der letzten Paſtoralconferenz des Ka⸗ 
pitels Lohr erkllärten alle Anweſenden bis 
auf Einen ihren Beitritt, verpflichteten ſich 
zum Abonnement der kath. Schulzeitung 


* 


En 


und jammelten eine jefortige Gabe zum, 


‚82 — 
u 


fath. Lehrerweiſenſtifte. Auch einige: Lehrer ! 


des Speffarts, und zwar gerade die tüdy- 
tigjten, find Mitglieder jenes Bereines, 
welchem in biefer Gegend weitere Beitritte 
auch aus dem Kreije der Familienväter, in 
‚ ficherer Ausficht ftehen. Bei ſolcher Aus⸗ 
breitung des Vereins wird deſſen Organi« 
firung in Kreis- und Bezirfövereine immer 
nöthiger.. a * 


Im Orte Vasbühl, d. h. an ben letz- 
ten Häuſern und in einem Garten daſelbſt 
meiſt aber in der Waldparcelle „Schorn“ 
läßt ſich in neuerer Zeit eine Beſtie ſehen, 
die nach den Einen ein Tiger oder Paulher, 
nah ben Andern eine Hyäne if. Wie 
der ziemlich) entlegene Drt zu ſolch' reißen- 
dem Beſuche aus Bengalen oder Afrika 
kommt, gilt zur Beit als Räthſel. Wahr- 
ſcheinlich hat der in Gefellichaft einer Me— 
nagerie rundreifende Tigerjüngling von der 
großen Heerftraße oder der ländeiverfnü- 
pienden Eiſenbahn aus einen Abftecher zu 
feinen civilifirten Verwandten aus dem 
Kagengejchlechte gemacht, um dajelbft der 
orfandurchheuften Sommerfriiche zu genie- 
Ben und dann gelegentlich die eingeſam— 
melten Früchte der europäifchen Gultur in 
erne Gegenden zu tragen, Den einheimis 
chen Jagern, welche mit dem fremden, 
Gaſte Belanntichaft zu machen vor Luft 
brennen, ift e8 noch nicht gelungen, mit 
bem Einfiedler in Berührung zu kommen. 
Einen, der ihn gefprochen haben will, hat 
die Beftie jedoch jo wenig angeiprochen, 
daß er ſich nicht gemudft Hat. Das jchwä- 
here aber bejjere Geſchlecht: Kinder und 
Damen follen über den Beſuch aus ber 
Gegend der Menjchenireffer nicht über bie 
Maßen erbaut fein. Zur Beruhigung ders 

(beu hat man zwar die Hunde verbreitet, 
zaß ‘einmal ein Frauenzimmer einen jol- 


——— — — —— 2 ——— 


er - = 


chen Zudriägfinh durch 238 Aufſpan 
nen hres othen Sonnenſchires erſchreckt 
und in die Flucht gejagt habe. Aber leider 
hat ſich herausgeſtellt, daß im Orte Bas- 
bühl der Gebrauch von Regenſchirmen ſel— 
tener ift als ein Tiger, von Sonnenſchir⸗ 
men gar nicht zu reden. 


Münden, 26. Spt. Herr Fabrifant 
v. aber hat feinen Austritt aus der Reichs⸗ 
rathskammer erklärt. 


Den N. N. zufolge follen mit dem 
Oberftantsamwalte Hrn. Wolff Berhand 
lungen. wegen Uebernahme der Stelle eines 
Sefretärs Sr. Maj gepflogen werden." 


München, 26. Septbr. Die Eimbel⸗ 
fungscommiffion der Abgeorbnetenfammer 
hat folgende Beichlüffe gefaßt: 1) die Wahl 
in Kigingen iſt zu beanſtanden (es find 
dort gewählt Schmiedel, Bürgermeifter in 
Kipgingen, Waigand, Kaufmann in Ochſen⸗ 
furt, beide Lberal, und Dr. Ruland.) 2. 
Di. Wahl in Schweinfurt ſei als giltig 
zu erachten, weil, ein bearftandeter Lofal- 
faplan mit Recht Wahlmann "geworben 
und ſich überdieg noch ein giltiger Wahl- 
zettel gefunden habe: 3) die Wahl in Am- 
berg ſei zu verwerfen (gewählt find hiebei 
Rußwurm, Zommerer u. Schönftädt‘; erftere 
find von der patr. Partei, lehzterer fort- 
ſchrittlich) und die erfte Wahl ſei als gil- 
tig zu erflären. (In erfter Wahl ift Pf. 
Rußwurm gleichfalls gewählt und bfeibt 
jomit im der Kammer.) Alle übrigen Wah- 
fen find unbeanjtandet. Auf morgen Bor- 
mittags 9 Uhr ift die exjte (geheime) Sit 
ung anberaumt. — 


Se. t. Hoheit begab ſich geſtern nad) 
Schloß Berg zu Sr. Maj. dem Könige 
und wird heute von dort nach Hohen» 
ſchwangau zu Ihrer Majeftät der Kön- 
gin-Mutter gehen. 


Bern, 24. Sept. Württemberg,‘ wel- 
ches fich für das Gotthardtbahnproject er 
Härte, wurde vom Bundesrath zur Theil» 
nahıne ander internationalen Conferenz 
eingeladen. 
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Paris, 26. Spt. Das Gerücht daß 
der Marjchall Eonrobert in dem ont 
mando des erften Armeecorps (durch den 
General Policao) erſetzt werden jolle, ift 
durchaus unbegründet. Es war niemals 
von einer folgen Maßregel die Rede. 


St. Cloud, 25. Sepibr. Der Raifer: 


hat heut früh in einem Miniſterrathe den 


Vorſitz geführt; mit feiner Gejundheit ‚geht. 


es ausgezeichnet. Es ift unbegründet. daß 


der..Hof eine Reiſe —* Vichy oder Biar⸗ 


ritz beabſichtige. Die Vorbereitungen zur 
Abreije der Kaiferin, welche am nächlten 
Samftag ftattfinden fol, werden fortgefeßt. 

Baris, 23. Sptbr. Die Vertranens- 
lofigfeit gegenüber der Hofpolitit bemädh- 
tigt fich endlih, mac den Mittheilungen 
angejehener Banfhäufer, auch wieder der 
weiteiten Geſchäftskreiſe. Die Entwerthung, 
die Stockung, die Ereditlofigfeit hängen 
mit dem Dunfel und ben Zweideutigkeiten 
zufammen welde fich über Saint Cloud 
lagern. Wir laffen das Börfenipiel ganz 
außer. Betracht. Aber die Carliſten wel« 
he mit- baareım Geld arbeiten und ihre 
Rortefenilles ſehr opſimiſtiſch mit Effecten 

efüllt hatten, ſuchen ſich derjelben wieder 
faft um jeben Preis zu emtledigen, um ihr 
Geld einer unfruchtbaren Sicherheit. aus 
‚heimzugeben. Diejelbe Erſcheinung findet 
duch in allen Zweigen des Handels, der 
Handelsjpecufation und des Bankverkehrs 
ftatt. Allgemein will man fich ins reine 
-fegen und für die ſchlimmſten Fälle rüften. 


Die Gejchäftswelt wird wieder für bie, 
Heinften Tagesereigniſſe empfindlih, und 


Ausfchreiben. 


aus den wiberwärtigen Eindrücden entipringt 
ein. lähntendes Unbehagen, eine undefinir- 
bare Unficyerheit. - Grohhändler, Indu- 
ftrielle und Bankiers wollen abwarten bis 
das liberale Kaiſerthum anders als auf 
dem Papier bejteht, bis es dem Kaiſer be- 
fieben wirb bie öffentliche Meinung ride 
tiger. zu verſtehen und befjer zu würdigen, 
bis zwijchen der Hofpolitit und ben. An 
forderungen der Nation ‘eine haltbate Ber» 
einbarung ftattfindet, Im Escomtegejchäft 
begegnet man einem Mißtrauen wie in den 
ſchlimmſten Tagen. Während die Unter 
ichriften der Haute- Finance zu 1%/s Proc. 


‚escomtirt werben, ift das Geld felten und 


faft unauftreibbar für Handelseffecten und 
das ‚gewöhnliche Bankpapier. Die Gerüchte 
bezüglich Badens find der geringfte Grund 
des Peſſimismus, der fic des Geldes und 
der Öffentlichen Meinung erſt bemächtigte 
al3 man ben Saijer fich wieder erholen 


jah. 

Sranffurt a. M, 24. Sept. Die 
Thronrede, mit welcher bie badiiche Stän« 
deverfammfung heute vom Großherzog er- 
öffnet wurde, insbeſondere der Abjchnitt, 
welcher von den nahen Beziehungen Ba- 
dens zu dem norddeutſchen Bunde, dem 
praktiſch gewahrten Bujammenhang bes 
Bertheidigungs- Syftemsd von Nord- und 
Südbeutihland uud der Hoffnung des 
Großherzogd auf weitere Entwideluna des 
Bollvereins zu einem. alle deutijchen; Staa- 
ten umfafjenden Bunde jpricht, hat an der 
biefigen Effeftenfoctetät wenig oder gar lei⸗ 
nen Eindrud gemacht. = 


s 





> 


Veriaſſenſchaft der Fran Mebieinal-Rathswittwe 


Julie Diruf dahirr betr. 


si Auf Antrag der Vertreter. der. auswärtigen Erben und mit Genehmigung der Ver⸗ 
laſſenſchaf?s und Guratelbehörbe von Heutigen verfteigere ich > 
Freitag den 1. Oktober Ifd. Is | 

von Machmittags 1 Uhr an pa 
‚in. der Wohnung der Verlebten bei Gregor Stang · dahier ben ‚vorhandenen. Nachlaß be- 
ſtehend im Silber; Meubels, Weißzeug, Porzellan Glaswaaren und dergleichen gegen 


Baarzahlung. 


— 


Kiſſingen, am 28, September 1869. 


Heller, k. Notar. 
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Tany-Unterrichts- Anzeige. 
Ich bringe hiemit deu verehrlihen Bewohnern Kifiingen’s die 
ergebenfte Anzeige, daß ich in Lürzeiter Zeit einen 
Canz- und: Auftands-fehreurfus 
verbunden mit j 
Höflihkeits- und Präfentationslehre 
eröffnen werde, und erlaube mir zu zahlreiher Theilnahme freund: 
lichſt einzuladen. 
Achtungsvoll! 
A. Endl 
Inſtituts · Tanz und Anftandslehrer, 
aus Nördlingen, 


Tanzlehrer der höheren Töchterjhulen Augsburgs, Kempten 
und Riedenburg b. Bregenz. 


PROGRAMM: 


1. Unterricht in der Auſtauds-, Höfligleits- und Präfentationslehre, 
3, Unterricht in ſämmtlichen Rund und Eontretänzen, als: 
Zweis, Drei und: Sechsſchritt. Walzer, Schottiſch, Polka, Polta- 
‚ Galopp, Srancnie, Lance, Polonaife und Cotillon. 
Anmeldungen wollen gefälligft bei Herrn Ziegler, Colporteur 
gemacht werden. 





S chö⸗ S fremdenanzeigen. 
(Wittelsbacher Hof.) 
nes amenkorn HH. Kauflte.: Kaphahn aus Dresden, 
iſt zu Haben bei Koch a. Bremen, Maurer a. Berg, Eijen- 

%. Krebs, rt a. Meinütgen, Fromm a. Paris, 
Bäder. rabmann a. Klautern Largerioht a. Bat- 
men, Schmitz a. Cöln.. HH. BWeinhändler: 
Müller a, Nürnberg, Schild a. Marti 
breit, Schäfer a. Martibreit, Schmöl 
Zum heutigen Namenstag bed Hetn | a. Srarffurt a. M., Lauber a. Höbelfer, 
Magiftratsratje M. Kirchner ein "Maurer, . Bauunternehmer a. Bopfingen, 
' taufendfaches Hoch! Eberle, Bauunternehmer a. Bopfingen, 
Gin guter Freund. — Schmidt, Oberlieutenanis aus 
erg. i 








Hedaf:on, Drud und Verlag von BI Math Ludw göfttafe Nr. 89, 


Kiſſinger 





Tagblatt. 
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mit dem 
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halbjährig ges ent hen 
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In fee ate 
werden jederzeit pünftlichit rue u. 
die zweiſpaltige Gatmondzeile ober deres 
Kau.n mit 2 fr., die einſpaitige mit Ir. ber 
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Ne. 222. Domnnerfing 30, September 1869 
HERAN, ihr Endziel findet — wo? 
Umſchan. Yen — —— 
3 3 Gortichatoff. 
Der kurze Ausflug, welchen Graf Beuft | Auf der Ridreie A ui auch noch 
in Ag agen nach der Schweiz gemacht | der verjäumte Beſuch bei Fürft 


ter 
Er 
von > tiger Dan 
= Bas man bie Etappen, 
Reichskanzler berührte. Ueber 
Din wo damals Fürſt Hohenlohe 
— nicht anweſend war und deßhalb keine 
. offwiellen Begegnungen ſtattfanden, reist 
Graf Beuft nad) Stuttgart weiter, wo er 
wit Frhru. v. Barnbüler eine Zufammen- 
Aunſt Baden-Baden, wohin ex 
* zunüchſt begibt, wird er von ber Kö- 
Augufta zur Tafel geladen — aller- 
Dinge ein einfacher Akt der Eourtoifie, der 
aber doch nicht auf —— der Bel 
niſſe zu Preußen beutet. Zu gleicher Zeit 
ielten ſich in jenem Babeorte der heſſiſche 
zemier Frhr. v. Dalwigk, der badijche 
gr des Aeußern v. Freydorff und 
der öſterreichiſche Geſandte am badiſchen 
Hofe auf, Nach einer kurzen Unterredung 
wit dem öſterreichiſchen Gejandten am Tui- 
lexienHofe, dem Furſten Metternich, in 
Straßburg ſetzt dann Graf. Beuſt ſeine 
Reife nei der Schweiz fort, allwo diejelbe 


—* 
der inzwiſchen nad) ber bahyeriſchen 


ſtadt zurückgelehrt ift, nachgeholt. Um — * 


zu fein: man ſpricht von einer Einverftän- 
digung nad) Art der heiligen Allianz, |. 
—— denn bei einem Ableben 

aiſers Napoleon in Frankreich zu —— 
tenden revolutionären Bewegungen und 
ihrer vorausſichtlichen Rückwirkung auf das 
übrige Europa zwiſchen den drei Bitlichen 
Monardjien Preußen, RAuflımb, Oeſterreich 
getroffen ober angebahnt jei und weldhe, 
als Korollar auch emen Ausgleich über bie 
deutichen Berhältnifie v.. — 
Oeſterreich m (ge gehabt 

Neber die im 


piägliche —— 
der Politik d. Hrn. v. Beuſt ſchreibt man 
der Frkf. Ztg. aus Wien: die ſchwere Er⸗ 
tkrantung Rapoleoms änderte die Situation 
total. Fuürſt Metternich, welcher über den 
Krantheitszuſtand des Kaijerd im St. Efoub 
beftend unterrichtet war, nachte in dem 
legten — mit demfelben Eifer auf bie 
bedroblichen Symptome aufmerkſam, mit 
dem er feit Jahren für die napoleoniſche 
Allianz agitirt hatte. Chancen eines Gier 
ges der republifaniichen Partei in Frank⸗ 
reich im Fall des Todes des Kaiſers wir» 
den in der Wiener Hofburg forgfältig er- 
wogen und ber Kaijer ſoll jogar dem ra» 





RR. — 
fen Bea ce Ger Finke mr 
ugler Auenn er Die 
drohende Iſolirung ——— abzuwen⸗ 
den wiſſe. Die geſtellte Aufgabe wurde 


Hrn. v. Beuſt freilich dadurch erleichtert, 
daß Preußen auf halbem Wege entgegen 
dam. Man ſpricht bereits von einem Be— 
ſuche des ruſſiſchen Thronfolgers in Wien, 
da die ‚Verhandlungen mit dem Fürften 
Goorftſchakoff ſchon in Bad Ems de 
worden jein ſollen. 


* 
— 2 2 Vermiſchies. — 
— — — ce 


Am 21. d8, 
Re 


U 

Würzburg, 26. Sept. 
Dis. fand die Vermählung des kgl. 
gierungspräfidenten Hrn. Grafen von Lur- 
burg mit ber Prinzeffin Rouife zu Schö⸗ 
naich⸗Charolath ſtatt. 


—München, 28. Sept. Der Eintritt 
der Abgeordneten in Schweinfurt wurde 
« ‚einftweilen juspendirt, da mit 72 gegen 
72 Stimmen dieje Wahl beanftandet ward. 


- Münden, 26. Sept. Der lebens— 

längliche Reichsrath, Fabrikbefiger Lothar 
v. Faber. in Stein bei Nürnbera- bat ſei— 
ec nen Austritt ans der Kammer der Reichs— 
« räthe erklärt und als Grund, ber ihn hie 
r zu veranlafje, die große Ausdehnung jeis 
nes Geichäftes angegeben. — Zum fönigl. 
Commiſſär bei der demnächſt in Ausbach 
jtattfindenden proteſtantiſchen Generaliyuode 
des Königreichs ift der Direftor des kal. 
Appellationsgerichts von Oberfranten Dr, 
Julius Knappe ernannt. Den Borfig bei 
den Berathungen führt gemäß der Tee 
benden Beitinmungen. der jeweilige Prür 
» fident des Obercmiitoriums. — Der im 
Finanzminiftert .n verwendete Regierumgs- 
Aſſeſſor S. Lechner wurde zum Geheimſe— 
er.tär im dieſem Meinijterium befördert. 


Münden, 26. Sept. Der Landtag 
„wird ohne Sang und Klang eröffnet wer: 
den; Se. f. Hoheit Prinz Adalbert wird 
Se: Maj. den König vertreten. Der per» 
- fünlichen Neigung Sr. Maj, alle eier 
‚lichkeiten möglichit zu ‚vermeiden, iſt das 


— 
| 








” — 4 ° — 
Öntgegendefo f 
ur ich aber ©. 
Meier iwbhnen. 


Münden, 28. Spt. Der Abgeord» 
nete Müller Höfer, gewählt in Forchheiu, 
ftimmte geftern bei namentlicher Aufriffung 
mit der patriotiichen Partei. — Bei ber 
beanjtandeten Wahl be üglich Schweinjurts 
ftimmten die HH. Abgeordneten Frhr. v. 
Freyberg und Hofmann, beide Patrivten, 
aus Mißverſtändniß gegen ihre eigene 
Partei. — die einmal abge- 

wieberrufen werden. 

a jedoch diefe Beichlüffe blos proviſoriſch 
—* lönnen ſich dieſe Herren bei Den de⸗ 

nitiven Beſchlußfaſſung wieder korrigiren. 


München, 28. Sptbr. Bezüglicd) der 
Prifidentenwahl ſucht Hr. Dr. Weis zwi- 
ſchen beiden Warteien. eine Berftändigung 
herbeizuführen. Deßhalb wird die Präfi- 
dentenwahl erft morgen ftattfinden. 


Aus den Stauden. Das Kapitel Bird). 
heim trat dem katholifch-pädagogiichen Ber- 
eine bei. (Wir. begrüßen dieſe Beitritte 
mit aufrichtiger Freude; Die braven fatho- 
fiihen Lehrer verdienen di je Beweiſe von 
u. d. 9.) 


Rom. Cardinal Graf v. Reiſach, Prä- 
fident des Collegiums für das Coneif, ‘ijt 
fehr ſchwer erkrankt. — Der Hirtenbrief 
der deutſchen Biſchöfe in Fulda "hat hier 


Sympathie. 


einen: jehr guten Eindrud hervorgebradt. 


Baris,.26. Spt. Der „Patrie Fern; ge 
ijt die Abreife der Kaiferin nach Benedig 
num -beftimmt auf fünftigen Donnerstag 
feitgefeßt. Der Aufenthalt im ber Lagu- 
nenftadt wird 5 oder 6 Tage dauern. Dann 
geht die Reije geraden Weges nad) Athen, 
und nicht in. Corfu, ſondern in Pirdeus 
wird die Kaiferin mit der Königin ber 
Hellenen zufammentreffen. Man hatſich 
bei dem König von falten ausdrücklich 
jeden offiziellen Empfang verbeten, und es 
werden daher aud) ‚keinerlei Feſte in Ve— 
nedig ftattfinden. Die Begleitung der. Kai- 
ferin -befteht im ganzen — ihre briden 
Nichten, die Fränlein v. Alba, und’ ihren 
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Neffen, den Herzog v. Huescar, eingered)- 


net — aus 15 Perſonen, worunter der. 


Adjıtant des Kaifers, General Douah. 
Die „Patrie* fagt dab, die Koften der 


Reife bis Konftantinopel -die Summe von 


700,000 Frs. nicht überjteigen werden. ' 
en Be 


St Petersburg, 25..Septbr. Der 
Kaiſer und der Großfürſt Aleris werden 
am 11. DOftober in Moskau eintreffen; die 
Kaiſerin wird aus Geſundheitsrückſichten 
ben Winter im Auslande zubringen, da fie 
in Folge des Fiebers, woran fie während 
ihres Aufenthaltes in der Krim gelitten, 
noc bedeutend. angegriffen iſt. Ueber ihr 
: Befinden ijt man nicht gang ohne Sorgen. 
Schon der Umftand dab man überhaupt 
Bulletins: zu: veröffentlichen fi veranlaßt 
jah, wird als ein Zeichen angejehen daß 
das Uuwohljein der hohen Frau Fein ganz 
unbedeutendes gewejen, und noch jei; ſo— 
banın die Faſſung der Bulletins, die an— 
ſjaugs nur von einem Unmohljein in Folge 
Erfältung ſprachen, darauf „fieberhaite 
Symptome“ zugaben und jeg ben Zujtand 
ſchon al3 „Krankheit“ qualificiren , durch— 
aus nicht geeignet Beruhigung einzuflößen, 
Der letzte dießfällige Bericht des „Regier— 
ungs-Anzeigers“ Datirt aus Livadia vom 
18. Spt., und lautet wörtlih: „Ihre Mai. 
die Kaijerin ‚befindet jich beſſer; das all- 
gemeine Befinden ijt nad) dem Gange ber 





Krankheit befriedigend; bie Symptome des 
Fiebers dauern zwar nod) fort, aber in 
geringerem Grade.“ 

(Nod. BL.) 


Baris, 27. Spt. Die „Amtszeitung“ 
meldet; Auf einen Bericht des. Generals 


| 2eboeuf, welder die Verabſchiedung des 


Regiments der arde- Gendarmerie vor— 

ichlägt, ift die kaiſerliche Bewilligung er- 

folgt. — Der „Eonjtitutionel” beftätigt die 

AAiTndung des Leichnams von Guſtav 
inck. 


Aus Unterfranken. „Bei der am 
30. Aug. l. Is. abgehaltenen Conferenz 
des Landkapitels Karlſtadt erflärten auf 
Vorſchlag eines Mitgliedes die nerjammel« 
ten Geiſtlichen ihren Beitritt zu dem ka— 
tholiſch⸗ pãdagogiſchen Lehrerverein, der bei 
jeiner diesjährigen Generalverfammlung zu 
Negensburg deutlich genug bewieſen hat, 
daß er nicht nur beim Klerus, ſondern 
auch. bei Laien Anklang gefunden. Gewiß 
ift der Wunſch nicht uugerechtjertigt, wenn 
auch in unjerem Franfenlande diejer Ver— 
ein mehr befannt, und befjer organifirt 
und john auch mehr Mitglieder demfelben 
beitreten würden. Möge nid Menſchen— 
furcht jo Viele, deren Herz für das wahr- 
haft Edle ſchlägt, abhalten, dieſem höchſt 
eriprichlichen Vereine ſich anzuſchließen. 


——— uns nn, ng, 





Bekanntmachung. 


Nachdem mit dem heutigen Tage die Herbitviehweide für Rindvieh- und Biegen 


in den Auwieſen beginnt, wird als Sammelpfag die Wieje nächit dem Schweizerhauss 


Stege au der Brückenauer Strafje beftimmt, bis an welche Stelle fünmtliche Viehbe— 
--figer ihr ebembezeichnetes Bieh-zu führen haben. Beim Heimtreiben desfelben iſt -jolches 
bon den Eigenthümern am-Beginne des Brückendammes in Empfang zu nehmen. Bei 
Beginn ber Beide auf den übrigen. Wiefen werden die Sammelpläge zur entiprecjen- 
den Beit vorher bekannt gegeben werden. 
BZuwiderhandlungen unterliegen der 

- Kiffingen, den 29, Sept: 1869. 

Br Stadinagijtrat. 
De 0% » Der’rechtsf. Bürgermeifter 


Dr. Full, 


gejeßlichen Strafe. 
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Einladung 
zur diesjährigen 


Gaupt-Wanderverfammlung 


unterfräntifcben Bienenzüchter: Vereins zu Kiſſingen. 

Nachdem gemäß des vorjährigen Beichluff:s der Verfammlung zu Aſchaffenbur 
von dem Vereinsausſchuſſe für die diesjährige Verſammlung ala ammlungsort Rit- 
fingen beffimmt worden ift, wurde zugleich zur Abhaltung der Berjammlung 

der 4. und nöthigeniall3 der 5. Oftober, 
jedesmal früh 9 Uhr beginnend, beftimmt, 
Am pe werben zunächit folgende ragen zur Berhanblumg fommen: 
1) ee — faulbrütigen Bienenſtockes iſt der primäre Träger der 
Kuamkheitäur 5 
Bas hat e8 für ein Bewandtniß mit der Durftnoth der Bienen? 

3) Wie überwintert man einen Bien, der im Herbſte nicht das normale Gewicht 

an mmerem Gute bat, am beiten? / 

Aber dieſen Fragen können auch noch andere zur Erörterung fommen und wer⸗ 
den Anfragen jeber mean — 

Hierauf kommen die inneren Vereinsangelegenheiten z. B. Ergänzungs -Wahlen, 
Rechnungsſtellung und dergleichen zur Verhandlung. Be, 

Die Bereinsmitglieder und Bienenfreunde werden erfucht, möglichſt viele in die 
Bienenzucht einſchlagende Geräthe und Bienenerzeugniffe, ald Wach, Honig, Bienen- 
ftöde, bevöfferte und unbevöllerte 2c. zur Ausſtellung zu bringen. 

Bor Schluß ber Siyungen wird die Verlooſung von Krainer Bienen, Bienen« 
wohnungen, Bienenſchriften und Geräthſchaften ftattfinden. 

Am 2. Tage fol, joweit dies nicht am 1. Zage geichehen konnte, Einfichtsnahme 
won benachbarten Bienenftöden, Anleitung zur Behandlung von Bienenftöcden vorge- 
nommen werden. 

Zu recht zahtreicher Theilnahme ladet nicht nur ſämmtliche Vereinsmitglieder, 
fondern auch alle Bienenfreunde mit dem Bemerken ein, daß Jedermann unentgelbli- 
her Zutritt zu der Berjammlung a. fei. 

Der Bereinsausfchuf. 
Unterzeichneter ift beauftragt, ſämmtliche 
fällige — —— — —— Ein Sacktuch wurde gefunden und 
illi eiſtli ath's 
ee in geiftlichen Rath's fann gegen Erſab der Einrücungsgebühr 
Andreas Neuf, | vom fi) ausweifenden Eigenthümer in der 
Kicchenpfleger. Erpebition diejes Blattes abgeholt: werben, 


Für Auswanderer. 


Ueberfahrtsverträgen für die von Bremen nad) Amerika fahrenden rühmlichſt bes 
lannten Dampf und Segelſchiffe vermittelt zu den billigiten end ra — be⸗ 


eidigte Agent 
David Schwed. 








Redafion, Drud und Belag von Paul Rath Ludiw göftraße Wr, 89, 


— 


Kifinger : Tagbiatt. 


Erfcheint mit Ausnahme der Tage nad) Sonn- 
und Feittagen täglich früh und koſtet mit dem 
an jedem Eonntag erideinenden Unterhal- 
tungsblatt „Feierabend“ vierte (jährig 
24 fr, halbjährig 48 fr., ganziährig 1 fl 
36 fr. Beitellungen können bei d nf. Poft- 
anftalten den Bojtboten und in der Expedi- 
tion gemadjt werben. 


Auferate 
werven jederzeit pünkflichjt aufgenommen, u. 
die zweiſpaltige Garmondzeile oder‘ deren 
Raum mit 2 r., die einipaltige mit 4 fr, be» 
rechnet. 


Erpedition: 
ins Nebengebäude der Yudwigsapothete, 





Yreitag 1. Oftober 





——— — m m m m mm m mm 


Umſchan. 


Die Reiſe des ſächſiſchen Kronprinzen 
von den Truppenmanövern in Königsberg, 
woſelbſt er vom preußiſchen König durch 
Verleihung eines Dragonerregiments aus— 

ezeichnet wurde, nach den Alpen des Salz⸗ 
ammergutes3, wo er in Iſchl den Kaiſer 
von Defterreich traf, und bei dieſem längere 
Zeit verweilt, wird von vielen Seiten (io 
gut wie die Meife des preußiichen Kron- 
prinzen nach Wien) ald ein Zeichen ber 
Annäherung an Preußen gebeutet, wobei 
Sachſen die Vermittlerrolle zu übernehmen 
gehabt haben würde. 

Aus Spanien bringt def Telegraph täg- 
lich. Nachrichten, welche däs Bevoritehen 
einer neuen evolution mit republifani« 
ſcher Färbung andeuten. 


Vermiſchtes. 


München. Hr. Oberſtaatsanwalt v. 
Wolff erklärt die Angabe, als ſei er als 
Nachfolger des k. Miniſterialrathes v. Li— 
powsty im £. Kabinete in Ausſicht genom— 
men und würde deshalb Unterhandlungen 
mit ihm gepflogen, als jeder Begründung 
entbehrend. 


Aus Oberbayern. Das Landfapitel 
Hohenwart hat bei dem am 22. d8. Mts. 
abgehaltenen Kapiteljahrtag feinen Ent— 


ſchluß erklärt, dem Eatholiich-pädagogifchen 


Lehrerverein beizutreten und Beiträge an 
das Waijenftift diejes Vereines zu leiften. 


Münden, 29. Spt. Wahl des erften, 
Bus Weiß 71 Stimmen, Edel 71, 

olb 1, Seinsheim 1, abjolute Majorität 
73. — Die Mittelpartei hat fid), wie vor» 
aus zufehen war, aufgelöst und mit eini— 
gen „Wilden“ eine freie Vereinigung ge=- 
bildet. Bereit 3 Scrutinien für die Prä- 
fiventenwahl ohne Mefultat; allge- 
meiner Wunſch, die Kammer aufzuföfen. 
— Um Rom fpudt es wieder mit gatie 
baldianischen Rothhemden. 


Freiſing, 27. Septbr. In der Nacht. 
vom Samstag auf den Sonntag brannte: 
in dem eine Stunde von hier entfernten : 
Golzhaufen das Schuſteranweſen nieder, 
beifen Bewohner mit Noth das Leben vet» 
ten fonnten. Vieh und Borräthe verbrann— 
ten. (Ft. Tabl.) 


München, 28. Sept. Ge. Maj. der 
König beabfichtigt morgen einen Ausflug 
nah Hohenjchwangan, wojelbit am Don— 
nerjtag das Namensfeſt des Prinzen Otto 
im Gamilienfreije gefeiert werden joll. — 
Die k. Staatsminijter Fürft v. Hohenlohe 
und v. Hörmann wurden diejen VBormite 
tag zur Audienz bei Sr. Maj. nad Schloß 
Berg berufen, wohin fie ſich in kgl Hofe 
equipagen begeben. — Seit geftern ver- 
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zei bie Frau Großfürſtin Helene von Nom. Bon vielen Seiten ertönt Bie 
Rußland in unferer Stadt. — Der Ber- | Klage : die Jeſuiten find die Herren Des 
fuch, bezüglich der Wahl der Präfidenten der | Concils, von einer freien Discuffion kann 
Kammer der Abgeordneten ein Compromiß | jomit feine Rede fein. Diefer Vorwurf 
wiſcheu den beiden Parteien zu erzielen, | wirb am beften widerlegt burch die Worte 
—* allem Anſcheine nach, wenigſtens des HI. Vaters ſelbſt: „Ich will, daß die 
vorerſt, als geſcheitert zu betrachten fein; | Biſchöfe in ihren Discuſſionen frei ſeien, 
man will, jo ein es, jedenfalls erft das | vollftändig und umbejchränft frei. Wenn 
Ergebuiß 1. des Serutiniums der Wahl | die Regierungen ihren Verfammlungen die 
abwarten. Die feierliche Eröffnung de3 ! Freiheit gewähren, fo wird fie mißbraucht 
Landtags wird wahrjcheinlich erjt zu Air | und es entiteht Spaltung. Wenn aber 
fang der nächſten Woche jtattfinden. der Papft fie gibt, fo jchließt fie nur bie 

Bande enger, die ihn mit den Bilchöfen 

Dienftes:Nachrichten- 


verknüpfen. Hier gebirt die Freiheit die 
Die Subreftor- und Studienlehrerftelle | Liebe, dort iſt fie die Urſache aller Zer— 
am oberen Curſe der fatholijchen Latein- würfniffe und Spaltungen.“ Im Batıfan 
fchule zu Kigingen wurde dem bisherigen | ift man über die divergirenden Meinungen 
Subreftor und Oberlehrer an der ijolirten | unter den verjchiedenen Fraktionen des Ka— 
lateiniſchen Schule zu Lohr, Priefter Kor | tholicismus vollfommen im Klaren und 
feph Baader, übertragen; im die hieburch | der vollen Ueberzeugung, daß ſich die Ne- 
fi) erfedigende Lehritelle hat ter dermas | bei der Borurtheile bald zerftreuen wer- 
lige Studienlchrer der untern Eurje diejer | den. Bezüglich der liberalen Katholiken 
Laleinſchule, Prieſter Joſehh Wimmer, | iit hier an ein Wort des heiligen Vaters 
unter gleichzeitiger Lebertragung des Sub» | zu erinnern; er jagte nemlich von ihnen 
reftorat3 an demſelben, vorzurüden; die | „Und doch, ich weiß es, Tieben audy fie 
Zehrftelle der zwei untern Kurſe in Lohr | mich ebenjojehr wie die Anderen.“ 
wurde dem geprüften Lehramtscanditaten (A. Pſtztg.) 
Briefter Adam Phatl aus Scwarzhofen, ’ 
zur Zeit Commendift an der Stadtpfarr- New-Mork, 26. Sept. Boutwell Hat 
fire zu St. Peter in München, übertra- | eine: wüchentlichen Verkauf von 2 Mill. 
gen. Gold, und einen wüchentfichen Einkauf von 
. Bonds im. Werth von 2 Millionen bis‘ 
Günzburg. Am 23. Sept. hielt das 


1. Nov. ‚angeordnet. 
Kapitel Ychenhaufen jeine Jahresconferenz. 
Sämmtliche Geiitliche beichloffen, dem pa— Dresden, 24 Sept. Durch Entſchlie— 
dagogiichen Lehrerverein beizutreten und | Kung des Königs wird bon dein Perſonal 
einen SYahresbeitrag von wenigjtens je 1 fl. | des Hoftheaters Niemand entlafjen; die 
zur Waiſenſtiftslaſſe zu leiten. vollen Gagen werden fortbezahft, und dem: 
Mitgliedern wird ein zweimonatlicher Ur— 
laub ertheilt. (Frlf. Journ.) ‘ 


PVaris 26. Sept. Der Kaiſer, die Kai- 
ferin und der kaiſerliche Prinz wohnen 
heute dem Wettrennen im Boulonger Wälds 
den an. Der Kaiſer jah ganz gut aus: 
und promenirte fogar längere Zeit zu Fuß. 
Das Bublifum empfing dem Kaiſer gut, 
obgleich nur wenig gerufen wurde, Ber 
geiterung herrfchte im Grunde genommen 
nicht. Die Königin. von Spanien Hatte 
fih) ebenfalls eingefunden. ; Die Menge“ 


Florenz. Der König hat als Fami— 
Tienoberhaupt die Erflärung abgegeben, daß 
er die Gandidatur des Herzoas von Genua 
für den jpanischen Thron micht zulafe. 
Bon Paris aus wird gleichwohl daran 
gearbeiet, diefe Erklärung rücdgängig zu 
machen. (T. N. d. Pr.) 


Der P. Hyacinthe hat eine Aborbnung 
von Zuhörern in der Notre-Dame Kirche 
erhalten, die ihn baten ſich Rom zu uns 
gerwerfen. Die Antwort welche ber Pa- 
ger erließ ift unbekannt. 


— — — — — —— —— —— — — — — — — — — — — 
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mar —8 zahlreich, das Wetter pracht⸗ 
voll. (8. 3.) 


Madrid, 28. Sept. Die Socialiften 
bereiten eine revolutionäre Bewegung in 
Jerez und auch auf anderen Punkten der 

albinjel vor. Die Regierung, welche dieſe 

lane kennt, ift entichloffen diejelben mit 
aller Strenge zu unterbrüden. 


Bon er polniihen Grenze, 23. 
Sept. Wie uns heute von einerin der Regel 
gut unterrichteten ultrarufjiichen Seite mit- 
getheilt wird, geht die kaiſerliche Oberbe- 
hörde in St. Petersburg alles Ernſtes mit 
dem- Plan - um den Statthalterpojten im 
Königreiy Polen jchon in der nädjiten 
Beit ganz aufzuheben. Es joll ein Theil 
des MWeichjelgouvernement3 zu Litthauen 
und Reußen geichlagen, und für das übrig 
bleibende Gebiet ein Generalgouverneur 
eingejegt werden. Eine Thatjache ſpricht 
für das Vorhandenfein diejes Plans. Die 
„Vermehrung der Geſchäfte“, wie e3 heißt, 
hat es nämlich nöthig gemacht den Etat 
der Kanzlei des Statthalter Grafen Berg 
für 1870 um 15,000 R. ©. zu erhöhen; 
indefjen ift dieſe Erhöhung nur als eine 
„proviforiiche” bezeichnet. Beſtätigte ſich 
dieſe Nachricht, jo wäre fie wieder ein 
Hauptfortichritt in der Ruſſificirung des 
Landes, die in der That in auffälligiter 
Weiſe betrieben wird. — Wie es um das 
Volksſchulweſen im Königreich Polen zur 
Beit noch beftellt iſt, Hat die legte Mili— 
täraushebung deutlich ergeben, indem von 
hundert Ausgehobenen nur 27 des Lejens 
fundig waren, wogegen in ben Ditfeepro- 
binzen von hundert ausgehobenen 82 leſen 
und jchreiben konnten. Es follen jet Vor— 
ſchläge zur Verbrfjerung des Voiksſchul— 
wejens in Polen gemacht, und namentlich) 
angegeben werden wie die erforderlichen 
— am zweckmäßigſten heranzubilden 
eien. 


Bien, 27. Sept. Die „Preſſe“ wid— 
met der Wiederannäherung der Negenten- 
häuſer Oeſterreichs und Preußens einen 
beachtenswerthen Artifel, worin fie hervor: 
hebt, daß der erfte ganz fpontane Impuls 
zu dem bevorjtehenden Beſuche de3 Kron— 


prinzen von Preußen in Wien welcher m! 
Recht als erjter fachlicher Annäherungs, 
beleg betrachtet wird, von Berlin ausge, 
gangen, und hier an nächſter Stelle mi 
Freundlichkeit und vieler Bereitwilligkei 
aufgegriffen worden jei. - Man hofft, daß 
die* freundfchaftlihe Annäherung zwischen 
den Höfen auch zur Annäherung zwifchen 
den Staaten führen werde, wenn auch bie 
Annäherung und die Verſöhnung durch den 
angekündigten Bejuch des Kronprinzen noch 
nicht bedingt, ſondern nur eingeleitet wirb. 
Die wirkliche Bejeitigung der bisherigen 
Spannung ift nur durch Gewinnung einer 
neuen haltbaren Grundlage zür Berftän- 
digung erreihbar. Man muß ſich über 
Süddeutichland zu verjtändigen wiljen, 
was nur dann geichehen fann, wenn man 
in Wien wie in Berlin jeden imperativen 
Einfluß auf die Gejtaltung der Dinge in 
Süddeutfchland ehrlich und aufrichtig. auf- 
gibt, das Recht der, Selbjtbeitimmung. 
Süddeutſchlands vollkommen anerfennt und 
fich die dortigen Verhältniſſe aus ſich ſelbſt 
entwideln läßt. Weiter darf die Aus— 
ſöhnung mit Preußen die freundichaftlichen 
Berhältniffe Defterreichs zu Frankreich und 
dejien Regierung in feiner Weile. alteriren. 

Paris, 28. Sept. Der Kaiſer ijt ge- 
ftern in Berjon bei den Rennen in Long— 
champ erjchienen, mit ihm die Kaiferin und 
das übliche Gefolge. Als der Wagen vor 
dem faijerlichen Bavillon hielt, ftieg der 
Kaijer ohne, jichtliche_ Beſchwerde aus, _und_ 
dann, indem er die Menge, welche ihn 
mit vieler Sympathie aufnahm, mehrmals 
geüßte und der Kaiſerin ben Arm gab, 
langjam die Stufen der Tribüne Hinan. 
Er jah etwas blaß aus, aber jonft wenig 
verändert... Er blieb während eines Reu— 
nens in der Loge und ging dann vor dem 
großen — eine Weile in der Henn 
bahn auf und nieder; feine Haltung war 
iemlich gerade und teft, und er unterhielt 
* ſehr heiter mit dem General Reille, 
auf deſſen Arm er ſich während dieſes 
Spazierganges ſtützte. Im ganzen ver— 
weilte er anf dem Rennplatz etwa eine 
halbe Stunde. — Bon dem Prinzen’ Na: 
poleon heißt es jetzt, daß er demnächſt eine 
.. nad der Inſel Ereta unternehmen 
werde. 
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Ausſchreiben. 


Verlaſſenſchaft der Frau Medicinal-Rathswittwe 
Julie Diruf dahier betr. 

Auf Antrag der Vertreter der auswärtigen Erben und mit Genehmigung der Ver 

laſſenſchaf!s- und Curatelbehörde vom Heutigen verfteigere ich 
Freitag den 1. Dftober Ifd. Is. 
von Nachmittags 1 Uhr an 
in der Wohnung der Berlebten bei Gregor Stang dahier den vorhandenen Nachlaß be» 
ftehend in Silber, Meubels, Weißzeug, Porzellan, Glaswaaren und bergleichen" gegen 
Baarzahlung. 
Kiſſingen, am 28. September 1869. 
Seller, k. Notar. 


Bekanntmachung. 


Nach den a, Vorſchriften zu Urt. 226 Ziff. 1 und 3 umd Art, 227 
und zwar nad) Ziffer 1 Ab enannter Vorſchriften müſſen die Tauben zur Saat- 
zeit nämlich vom 8. Sept. bis 30. Oktober jeden Jahres eingeſchloſſen gehalten wer— 
den. 

Die hiefigen Taubenbefiger werden deßhalb auf diefe Vorfchrift aufmerkſam ge- 
macht und zu dem unverweilten Verzuge aufgefordert. 
Das Polizeidienft- und Feldſchütz- Perſonal wird den Vollzug überwachen, und 
die Contravenienten ungefäumt zur Anzeige bringen. | 

Kiffingen, den 30. Sept. 1869. 
Stabmagijtrat. 
Der rechtsk. Bürgermeifter 


Dr. Full. 





Cam-Anterridts-Anzeige. 


Den verehrlichen Herren und Damen, welche fich an den Tanzeurins bethei- 
ligen wollen, diene zur Nachricht, daß derjelbe — hat. 
Kr Damen Abends 8 Uhr 


Achtungsvoll! 
r Herren Abends 9 Uhr. 


Lokal und Wohnung im Gafthof zum „Preußiſchen Hof“ über 1 Stiege. 


Beginn der Stunden jeden Tag: 


Kedaftion, Drud und Verlag von Paul Rath Ludw. goſtraße Mr, 89, 





Erſcheint mit Ausnahme der Tage nad; Sonn 
und Feittagen täglich früh und oftet mit dem 
‚ am jedem Sonntag eriheinenden Unterhals 
tung&blatt „Feierabend“ vierteljährig 
24 Hr, halbjährig 48 fr., garajäbeng 1 fl 
86. fr. Beftellungen können bei d nf. PBoft« 
anftalten den Poſtboten und in der Erpedi- 
tion gemacht werben, - \ 


Kiffinger Tagblatt. 


Inſerate 
werben jederzeit punttlichſt auſgenommen, u. 
Yie zweiſpaltige Garmondzeile oder deren 
Raum mit 2 Tr., die einſpaltige mit 4 fr. bes 
rechnet, 


@rpebdition: 
im Rebengebänbe ber Ludwigsapothele. 





Samstag 2. Oftober 





Bom Landtag. 
Münden, 28. Spt. Die gewictigen 


olgen ni geftrigen —— kennen 
ie bereits. Mit 72 gegen 72 Stimmen 
wurde den 4 Abgeordneten ber patrioti» 

Fraktion, die in Schweinfurt gewählt 
waren, die Theilnahme an den weiteren 
Verhandlungen der Kammer der Abgeord- 
neten abgeſchnitten. Es ftellt ſich dadurch 
das Stimmenverhältniß bei der morgen 
ftattfindenden Wahl auf 72 Patrioten ge 
gen 72 Xiberale, Unter diejen find alle 
mitbegriffen, welche nicht von unferer Par⸗ 
tei gewählt find. Auch Kolb, Edel, Gerit«- 
zer. Wenn die Nachmwahlen vollzogen find, 
fo verfügen wir unbedingt wenigjtens über 
80 Kammutermitglieder, was aber jetzt ge- 
ſchehen wird, das weiß Niemand, Die 
Nachwahlen können nicht vollzogen werden, 
is ‚fi die Kammer konftituirt und ben 
Bräfidenten gewählt Hat. Dieß kann aber 
jo lange nicht geſchehen, jo lange fi 72 
gegen 72 gegemüberjtehen. Wird vielleicht 
ein Kompromiß zu Stande fommen, wird 
vielleicht ein Bufall duch Erfranten bes 
Einen Mitgliedes der Einen Partei ber 
andern bie Majorjtät in die Hand geben, 
wird vielleicht‘ die Kammer aufgelöft, von 
Alle dem kann bis jet Niemand etwas 
mit Bari rag 2 behaupten. “ Einen Bor- 
theil haben die Patrivten gegen die. Lir 
beralen. dadurch voraus, daß fie eine große 


Maſſe bilden gegen die geipaltene Minoris 
tät. Die Fortſchrittspartei hat nämlich blos 
59 Mitglieder; die Mittelpartei hat fich 
aufgelöft und Hr. Stenglein Hat den Trüm⸗ 
mern jeiner Partei und den „Wilden* ben 
Namen einer freien Vereinigung zu 
geben beliebt, welche freie Bereinigung aber 
bloß in der Phantaſie erijtirt. Es darf 
bloß im Minifterium einige - Unficherheit 
fich, fundgeben, jo. ftiebt. die ganze Ver— 
einigung in alle Welt auseinander. 
Bei der Abſtimmung über die Kitzinger 
Wahlen zeigte ſich zum erften Male das 
Stimmenverhältniß der Parteien und zu» 
gleich - das Uebergewicht der patriotifchen: 
Partei (76 gegen 72.) Dieje günftige 
Chance ging derfelben jedoch bei der Ab— 
ftimmung über die Schweinfurter Wahlen 
wieder verloren. Die „Ldsh. Ztg.“ ver 
nimmt darüber folgendes : Da fich bei der Afs 
ftimmung die Schweinfurter natürlich ihres 
Votums zu enthalten hatten, jo war vor« 
ausſichtlich das beiberjeitige Stimmenver⸗ 
hältniß 72 gegen 72 geworden. Nun ift 
nad) der — ein Antrag bei 
Stimmengleichheit als abgelehnt zu betrach⸗ 
Es Nad langen Debatten“ ftellte Herr 
Dr. Weis den vom Präjidenten acceptir- 
| ten Antrag, die Abjtunmungsfrage jo zu 
formuliren: „Sind die Wahlenvon Schwein« 
furt zu verwerfen?* Dem entgegen 
bradte Hr, Fiſcher den präjudizillen An- 
trag ein, Die Frage jo zuitellen: Sind bie 
Wahlen von Schweinfurt. zu genehmi⸗ 
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scn? Nach Tanger Debatte, warb zung 
Über den Präjudizantrag bes Eu eh 
ſcher abgeftimmt und berfelbe mit 74 ge⸗ 
. gen 70 Stimmen angenommen, und daher 
kam, daß 2 patriotifche Abgeordnete (Frhr. 
v. {Frei — Hab eier Deinem) bei b 
erg ri = von * Les * vor· 
elegte Frageftellung unbedenklich einge- 
Geht mußte alſo die Fra⸗ 
lich der Schweinfi 


Vermiſchtes. 


Müunchen, 30. Sept, 
Die Spannung dahier ift auf das 
Hochſte gefliegen! Dank der Mugen 
— ober wie ic ſolche — Taktik ıen- 
nen fol von Seite der Fortſchrittler, 
an ber Spige Herr GStenglein und 
Fiſcher, und Dank der umverzeiglichen 
Uuaufmerkjandeit zweier aus der pa- 
triotiſchen Parthei , welche vielleicht im 
Ungeduld nad 6 ftündiger Eik- 
ung flatt „Ja“ Nein ſagten, iſt 
ed gelungen, die Mehrheit der Batrios 
ten zu ſprengen, und es ftehen fich 
jegt 72 gegen 72 Etimmen entgegen. 
Die Wahl in Kigingen, wo den Pa— 
ttioten 4 Stimmen entzogen wurden, 
ward in. Dr, Ruland beanftandet, der, 
menu diefe 4 Stimmen gegen ihn ge- 
rechuet wurden, die Majorität nicht 
mehr gehabt Hätte. Welche Kühnheit 
oder was?! Die patriotiiche - Parthei, 
in gerechter Eutrüſtung, beanftandete 
nun die ganze Wahl. Darauf benn- 
ftandete Herr Stenglein auch die Wahl 
in Schweinfurt, und trog lebhafter Ge: 


(0. €.) 


er, 


fürter Wah- 
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genwehr ward auch bieſe Wahl bean- 
ſtandet. Da die beanſtandeten Perfo- 
nen nicht mehr flimmen durften, fo 
ftehen ſich jezt 72 gegen 72 Stimmen 
entgegen. Auf der einen Seite ftehen 
die Patrioten wie Ein Man, auf 
ber anderen Seite Portfchrittler, Libe—⸗ 
tale, ſ. g. Wilde, vereint in Giner 
Stimmenzahl (mit Herrn Minifter v. 
S.). Seit 2 Tagen folgt Skrutiniug 
auf Skrutinium; 71 Stimmen find für 
Hru. dv. Weiß, TI Stimmen für Hrm 
Edel. Im dichten Schaaren ſteht das 
Bolt vor dem Ständehaus, laufchend, 
wie dad Skrutinium audgefallen *), 
immer T1.gegen 71 Stimmen. So 
fan es nicht fortbauern, Man er- 
wartet ftändfich einen außerordentlichen 
Zufall oder Auflöfung , In 1l bis 2 


Tagen wird Entſcheidung erfolgen ; mit: 


gehobenem Bergen, mit Hoffnung für 
die Zufunft ficht bie pazriotifche Par⸗ 
thei der Entichliegung, entgegen, Es 
muß, ed wird anders werden: das fühlt, 
Jedermann; das Spiel muß eim Eude 
nehmen. — —* gr plain 
fteht num vor der Thüre. Iſt es auch 
bedauerfih, das Laud abermals vor der. 
Aufregung eined Wahlkampfes zu fehen, 
gebietet doch bie Liebe zu Bolt und 
Baterland die abermalige Aufnahme des 
Kampfes, der über Bayerns Selbft- 
fändigkeit entſcheidet. A. d. R) — 
Der Vollsbote ſchreibt: Einer aus der 
Fortſchrittsparthei äußerte: „Ic bin 
nah Münden gekommen, mich einet 
ber liberalen —* anzuſchließen 
nachdem id aber, die ſortſchrittliche 
Kampfsweiſe kennen gelerut habe, will 
ich ehrlich bleiben und zu ben Patrioten 
gegen“ — Der erft kũrzlich zum Dout- 


Es bereit# 5 Strutinien us ge« 
ae e en ver gebens ge 
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probfte in Eichftätt ernannte, biäherige Unioniften, ® fiftent und Dettioftäten 
f. Hofprebiger du Ponteil ift in Fol- — tarfe Tune H 
ge eines Schlaganfalls ſchwet erkrankt. |. uns 8 — angeja 

Madrid, 28. Sept. Der „Agence | melt wir A beren WVerfo m 
Havas“ wird ‚gemeldet: ner Dinifterrang ee 


und der Regent haben ſich —F geeinigt 
den Cortes die Candidatur des Detzoos . 
ir 


von Genua a . Brim 


tepublifanijchen green en in in Kader 
fufien Bi einer —— * 
dieſen Beſchluß hente den Fraktionen der 


—X che morgen 


Eee mau 





Bekähitlinchiugk: ET 
Die Schuldentil Igungerebnung und bie Rechnung der Baußaffe für, bie 


Stadt Kiſſingen pro 1809 nd nunineht geftellt, 

Gemäh Art, 89 der Gemeinde Ochnung v. 9; April-1869 werden erben 
Tage der Belanntmachung an 14 Tage lang in dem obern Rathhaus-Saale (öffent- 
liher Sigungs-Saal) Jedermann zur Einficht offen gelegt. 

Binnen dieſer Frift fünnen allenfallfige Erinnerungen bei Meibung bes Aus- 
jchluffes ſchriftlich eingereicht oder zu I RT erklärt werden. 

Kiffirigen, den 30. Sept. I 
Stabmagiftrat. 


Der rechtst. Viürgermeifter — — 


Dr. Full. 


1143 
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"iR efannaahiig- 


ber Verlaſſenſchaft des Hochw. Herrn — D. Pötſch zu 
Di dajelbft 


Dienflag, den 5. Dftober I. Ze. 
Vormittags 9 Mhr © 
die vorhandenen Möbel und a: Schreinerwäaren 


Rochmittags F Ahr | 
BWeißzeug und Betten; —— 
BERNER Mittwoch, Den 6_ Dftober _ ____ 


- (Hux 0.) 
Aura werden im 


A 12, 10, 9, dm RETTEN 


tage F uhe 


den 7. Ottober 
Vormittags 9 Uhr 


zuglei mehrere 
Heinere. —2 N 


Bücher, Bilder und. * 
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zwei Biegen, futter — Küchengefchirr und fonftige Meinere Gegenftände 
gegen Baarzahlung verfteigert. | 
Forderungen und Anſprüche an den Nachlaß des Hodw. Herrn Pfarrers Pötſch 
find bei Vermeidung der Nichtberückſichtigung 
Dieuftag 3. Dftober 
im Pfarrhaufe zu Aura anzumelden und nachzumeifen. 


Mein Vager befindet fid) 

wieder in meinem Haufe 

in der ſudwigsſtraſſe. 
L. Morck. 


2 2 
Tanz- Ankerrichts⸗Anzeige. 
Den verehrlichen Herren und Damen, welche ſich an den Tanzeurſus bethei- 
ligen wollen, diene zur Nachricht, daß derſelbe begonnen hat. 
für Damen Abends 8 


Achtungsvoll! 
H. Endl. 
für Herren Abends 9 


dr, 
Lokal und Wohnung im Gafthof zum „Preußifchen Hof“ über 1 Stiege, 








- 





Beginn ber Stunden ieden eh 
r 








fällige wie rüdftändige Wieſen- und Ader- | Am vergangenen Donnerſtag wurde eine 
pachtſchillinge des Herrn geiftlihen Rath’E | Geldbörfe mit — Inhalt ver⸗ 
Gutbrod einzunehmen: loren. Um gefällige Rüdgabe gegen Be— 
Andreas Nenf, | lohmung in der Expedition dieſes Blattes 

Kirchenpffeger. ‚wird gebeten. 


Yiedaltion, Diud-utib Verlag von Panl Rath Ludwigsſtraße Nr. 89, 


Unterzeichneter ift beauftragt, fämmtliche | f Berloren. 











Kiſſinger 





Er ſcheint mit Ausnahme der * nach Sonn: 
und Feſttagen täglich früh und foftet mit dem 
am jedem Soitntag erfcheinenden Unterhal- 
tungsblatt „Feierabend“ vierteljährig 


24 fr. ba 48 ir., ganzjährig 1 
36 fr. Beftellungen können bei d nt. Boft- 


anftalten den Boftboten und in der Expedi⸗ 
tion gemadt werden. 


* 
u. 
die zweiſpaltige oder deren 
Rau.n mit 2 fr., die einjpaltige mit 4 Tr. bes 
rechnet, 


Grpedition : 


v7 Zinferate 

| werben jeberzeit pünktlichft aufgenommen 
—X6* 

H im Rebengebäude der Ludwigsapothele. 





Mr. 225. 


Sonntag 3. Oktober 


1869 





Vermiſchtes. 


München, 28. Spt. Geſtern wurden 
in Gegenwart des Kriegsminiſters und 
verſchiedener hoher Militärperfonen und 
Offiziere auf dem Sugelfang bei Oberwie- 


fenjeld Verſuche mit der verbefjerten Feld⸗ 


le'jchen Sfnfanteriefanone aus der „Ma— 
ſchinenfabrik Augsburg“ angejtellt, welche 
diejelben Läufe und dieſelbe Munition wie 
die neuen Werbergewehre ‚hat. Hiebei er- 
gaben ſich folgende ge günftige Reſul⸗ 
tate: ed wurden auf 1000 Schritt Ent⸗ 
fernung in 64 Secunden 320 Schüfje, wo- 
runter 210, aljo 65 B:ocent, Treffer wa- 
ten, auf die gewöhnliche Infanterieſcheibe 
emacht, jodann auf eine Entfernung von 
E00 Schritt in 70 Secunden 320 Scüfje 
mit 265, aljo 83 Procent, Treffern auf 
eine Infanteri 
größerer Breite war, und wobei durd) 
eutiprechendes Verändern der Seitenrich- 
tung (Streuen) die ganze Breite bejchojjen 
worden ilt. 


Münden, 28. Sept. Wenn fi) das 
füddeutjche - Telegraphenbureaun aus ber 
Wochenſchrift „Bethlensta Peſt“ berichten 
läßt, daß Graf Beujt von der Unficherheit 
der frangöfiichen Zuftände und der Hal- 
tung Deutjchöjterreich8 gegenüber den ezechi⸗ 
fchen Beſtrebungen veranlaßt, nun die 
Freundſchaft Breußens aencht habe, jo möge 


erteicheibe , welche jedoch von: 


man nicht überfehen, baß dieſes Telegramm 
‚nicht unmittelbar aus Peſth, fondern aus 
Berlin ftammt, wo man nichts underfucht 
läßt, den öfterr; Reichskanzler Frankreich 
gegenüber zu compromittiven und ‘ihm bie 
erniedrigende Rolle eined nm Preußens 
Wohlwollen bettelnden Diplomaten zu un« 
terſchieben. Gewiß ift nur fo viel, daß 
die öfterreichiiche Megierung jedes Anzei— 
hen einer freundlichen Politit des Ber— 


(iner Cabinets willfoınmen heißt und nichts 


thun wird, was eine beſſere Geftaltung 
des Verhältniſſes beider Staaten zu einan- 
der ftören fünnte, * 


Für das dießjährige Oktoberfeſt in 
München iſt das Programm in folgender 
Weiſe feitgeiegt: Freitag den 1. Dftober 
Vormittags 8 Uhr: Eröffnung der land⸗ 
wirthichaftlichen Maſchinen- und Geräthe: 
ausftellung auf der Therefienwiee. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr: Vorführung und Mufter« 
ung der Hengite am Plage vor der kgl. 
Hofreitſchule. Samitag den 2. Oftober 
Vormittags 8 Uhr: Vorführung und Mus 
fterung der Stuten vor der f. Hofreitſchule. 
Sonntag den 3. Dftober Vormittags 8 
Uhr: - Eröffnung der Thierausftellung im 
der Ausftellungshalle auf der Therefien- 
wieje; dann Austellung von Eufturpfänen, 
Lehrmitteln und Arbeiten landwirthichaft: 
licher Fortbildungsichulen im kgl. Odeon. 
Bormittagg 10 Uhr: Borführung der 
Landageitütsbefchäler in den Stallungen Yr- 


\ 


Tagblatt. | 


Landgeftütsverwaltung vor dem Sieges⸗ 
thore. Nachmittags 2 Uhr: Bertheilung 
der Tandwirthichaftlichen Preife unter Vor» 
führung der Preisthiere. Hierauf Pſerde⸗ 
rennen. rg ben 4. Oktober Vormit- 
tags 10 Uhr: Auszug der Schüßen mit 
BVreifefahnen vom Rathhauſe aus auf die 
Feſtwieſe und Beginn - des —— 
Nachmittags von 2—6 Uhr: Muſikproduk⸗ 
tion auf der: Feſtwieſe. Dienitag den 5. 
Dftober Nachmittags - von 2-6 Uhr: Mu- 
fitprobuftion auf der Feſtwieſe. Donner- 
ftag ben 7. Oktober Nachmittags 3 Uhr: 
Zrabreiten, Nachmittags von d—6 Uhr 
Mufitproduftion. Sonntag den 10. Dfr 
tober —— 2 Uhr: Vertheilung der 
Schützenpreiſe. Nachmittags 3 Uhr: Pfer—⸗ 
derennen. Nachmittags von d—6 Uhr 
Muſilproduktion. 


München, 1. Oktober. 
‚ Seit zwei-Zagen ift die, bayeriiche Ab— 
georbneten-Rammer mit der Wahl ihres 
Präfibiums befchäftigt und fann zu feinem 
Reſultat kommen, da ‚beide Parteien durch) 
vier -Scrutinien hartnädig an: ihren Can- 
didaten feithielten. Heute fol! ein fünfter 
Wahlgang, hente 2. Oktober das 6. Skru— 
tinium verficcht werben. Wozu dies? Die 
beiderjeitige Sperulation auf einen ober 
zwei — wird ſich abermals nicht 
rentiren, zumal die patriotitiſche Partei 
durch die Ueberliſtung vom 28. Sept. äu— 
ßerſt vorſichtig geworden iſt. Nachdem bie 
fortſchrittliche Fraktion vorgeſtern ſchon in 
ihrem Club beſchloſſen hat, jeden Antrag 
auf Compromiß abzulehnen, ſo iſt auch 
das letzte Auskunftsmittel, die Kammer zu 
conſtituiren, bei Seite geräumt und die 
Kammerauflöfung und Neuwahl vor der 
Thür. Wir beflagen ‚dies. aufrichtig ſol— 
cherweile das Land abermals der Aufre— 
ung eines Wahlfanıpfes preisgegeben zu 
Vehen und wären aus diefem Grund einem 
Compromig auf annehmbarer Grundlage 
nicht .abhold geweien. Beide Fraktionen 
haben es anders bejchlojien. So mögen 
dann.die Würfel nochmal fallen, 


Münden, 30. Sept. Als neulid die 
zwei patrigtiichen Abgeordneten, weiche aus 
Verſehen irrig ihre . Stimme abgegeben 


er 


Ben. 


u 


2 


2.48 


hatten und dies Verſehen noch vor ber 
Berificirung und Ploclamirumg des Ab- 
ftunmungs - NRefultates durch mannhafte 
Darlegung des Sacdjverhaltes gut zu ma— 
chen- juchten, da wurden fie von den Geg- 
nern, denen dies Verſehen nur allzu qut 
fam, einfach niedergejhrieen. Zwei 
Dinge find flar: die Patrioten haben ſich 
alle „Eourteoifie* gegen die Gegner aus 
dem Kopfe zu jchlagen und von benjelben 
noch viel hinfichtlich der Kammer — Frei— 
heit zu lernen. 
Münden, 30. Sept. Die Stammıer 
der Abgeordneten Hat geftern die. Wahl- 
commiljion conftituirt. Statt des Defo- 
nomen Burger, deſſen Wahl bekanntlich 
beanjtandet worden ift, trat Bürgermeifter 
Rojenkranz als Yugendjecretär ein und vie 
Herren Kolb, Adt, Grafenftein, Sing, Fries 
und Pfarrer Triller wurden durd) das 
2008 in die Wahlconmiffion berufen. 


Münden, 29. Sept. Herr Baron 
von Leonrod ſoll Nachfolger des Herrn 
Lipowsdy, ehemahliger, Sekretär Er. M. 
bes Königs werden. 

Aus der Schweiz. Aus Auftrag des 
Bundesrathes fanden zwijchen dem päpft- 
lichen ‚Gejchäftsträger in Luzern "Migr. 
Agnozzi, und dem Chef des ſchweizeriſchen 
Pojtdepartements - jüngft Verhandlungen 
bezüglich eines ‚firchenftaatlich-fchweizerifchen 
Pojtvertrags ftatt und wurde ſicherem 
Vernehmen nad) über die Hauptpinifte ei— 
ne alljeitige Verſtändigung erzielt. a 

Waſhington, 28. Sept. Zwiſchen“ 
Amerika und Spanien fand ein Meimngs- 
austauſch über die Cubaanaelegenheit ftatt. 
Erfteres erflärte die Abſicht feiner Werd’ 
mittelung und die Beranlafjung zu- den Ver: 
handlungen lediglich aus Principien der 
Menſchlichkeit. .. 

Borbdeaur, 29. Sept. Geſtern Nachts 
brach im Hafen 'eine furchtbare Feuers— 
brunſt in Folge Erplofion von Petroleum- 
fäſſern aus. Der Brand ‚währte die ganze 
Nacht und heute Morgens, Dreißig Schiffe 
find zerjtört, zwei Menſchenleben find "zu 
beflagen. . Die Verluſte laffen ſich noch 
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nicht berechnen... , Die "Behörde, “ap ſolchen — Lehreiſenden Schritte 
— dem Unglücke zu fleuern. um den Fried Bene und dem Um: 
Die .. Schiffe (4) find geretit, fichgreifen einer Revolution in Frankreich) 
vorzubengen., Lord Elarendon Hatte die 

Berlin, 2. Sept. Wie bie 2 Aufgabe den franzöfifchen Saijer von ‚dem, 
vinzial« Correſpondenz meldet, reist der | Uebereinfommen der Großmächte in Kennte 
Kronprinz von Preußen am 3. Oftober | ni zu ſetzen und erhielt hiebei die Wer 
nach Baden-Baden, dann nah Wien zum | fiherung, daß Niemand mehr als der 
Bejuche des faiferlichen Hofes und wird, | Kater von dem Wunjche beieelt sei, den 
bevor er nach Egypten geht, einen mehr- Frieden von Europa zu erhalten. Da 
tägigen Beſuch in Conftantinopel machen bei dieſen Unterhandlungen auch viel von 


von da. den Weg über Kleinaſien und Ba | der dentihen Einheit, als einem Mittel den 


lejtina nehmen. — Graf Bismard wird | Frieden zu erhalten, die Rede war glaubt 
zur Landtagiefjion noch nicht nad) Berlin | man, die Anreguug ſei von Bismard aus- 
zurüctehren. — Die Gartellconvention zwi— gegangen, . der auch dieſen Weg verjucht 





Ichen Rußland und Preußen erliiht am | habe, jeinem Ziele näher zu fommen. Es 
2. Oftober. (äßt ſich hieraus” um jo feichter ein Schluß 
darauf ziehen, wie die Verfi icjerungen de3 
Zondon, 27. Sıpt. Lord Clarenbon | franzöftichen Kaifers aufzufaſſen find. — 
war, wie biefige Blätter verfichern, wäh. | Das Damen Comits des irischen „Papit- 
rend jeines jüngften Bejudies am Hofe | Fonds" erläßt in Dubfiner: Zeitungen: ei— 
von St. Clond mit einer ebenjo wichtigen, Fnen Aufruf um freiwillige Beiträge zur 
wie delifaten Miffion betraut. Die Aus- | Bildung eines aus Irländern bejtehenden 
fit auf das Ableben des Kaiſers Napb- | päpitliden Zuaven-Corps. — Gejtern und 
Icon, welches vor einigen Wochen allge 4 heute wurden ſämmtliche in London einge» 
mein als ein bevorjtehendes Ereigniß be- 


troffenen Zadungen mit Schafen von den 
trachtet wurde, veranlaßte die Großmächte 


Behörden angehalten, weil ‚das Vieh fi) 
in Erwägung der daraus entftchenden Fol- 


in einem bedeullichen Kraukheitszuſiaude 
gen zw einer VBerftändigung über die unter | befand. | 


4 





Bekanntmachung. 

Nach den Beſchlüſſen beider ſtädt'ſcher Collegien vom 17. vorigen und 1. Id. 
Mts. wird hiemit befamnt gegeben, daß deren — Sitzuugen uud zwar: 

a) des Stadtmagiftrats am Nr 
— Montag Vormittags 2 uhr 

b) des Gemeinbetoflegiuns am 

"Freitag Vormittags, 10 Uhr 
in jeder Bode flattfinden, wozu Jedermanu der unbehinderte Zutritt gejtattet iſt. 
Ki; jngen, den 2. Oftober 1869. 


Stadmagijtr at, 
Der rechts. Bürgermeijter 


dr +, 6; 


— — — — — — 
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Bekanntmachung. 


Wegen Vornahme einer Feuerwehrnachtübung werden 
orgen Sountag den 3. de. Mts. Abends 7 Uhr 
die Feuerwehrjignale gegeben, was ber hiefigen Einwohnerſchaft zur Verhütung von 
unnöthigen Beunruhigungen befannt gemacht wird. 
Kiffingen, am 2. Oktober 1869. 
Stadtimagiftrat 
Der rechtsk. Bürgermeifter. 


Dr. Full. 


— — — — 
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Bekanntmachung. 


(Aura) In der Verlaſſenſchaft des Hochw. Herrn Pfarrers D. Pötſch zu 
Aura werden im Pfarrhaufe daſelbſt 
a = den 5. Dftober I. Se. 
ormittogs 9 Uhr 
die vorhandenen Möbel und fonftige Schreinerwaaren 
Nachmittags 1 Uhr 
Weißzeug und Betten; 


Mittwoch, den 6 Dftober 
Vormittags 9 Uhr 
14 Eimer 1868er, 
9 Eimer 1863er, 
1!/s Eimer 1866er Wein, 
zugleich mehrere ganz gut gehaltene Fäffer zu 12, 10, 9, 8 Eimer und verfchiebene 
fleinere — 2 Stücht und eine Meine Kalter. 
Nachmittags 1 Uhr 
Bücher, Bilder und Uhren 
Donnerftag, den 7. Dftober 
Vormittags 9 Uhr 
zwei Biegen, Futter — Küchengeſchirr und ſonſtige kleinere Gegenftände 
gegen Baarzahlung verfteigert. 
Forderungen und Anſprüche an dem Nachlaß des Hochw. Herru Pfarrers Pötſch 
find bei Vermeidung der Nichtberücdfichtigung Zr 
. Dienftag 3. Oftober 


m Bfarrhaufe zu Aura anzumelden und nachzuweijen. 


[2 2 
Für Auswanderer. 
Ueberfahrtsverträgen für die von Bremen nad) Amerika fahrenden rühmlichſt be» 
tannten Dampf» und Segelſchiffe vermittelt zu ben billigften Paſſage-Preiſen der be— 


eidigte Agent F 
David Schwed. 


yiedaftion, Drud und Verlag von Panl Rath Lubwigdftraße Nr. 89. 


Kiſſinger 


2 [ei 


Tagblatt. 











| } — F 
Erſcheint mit Ausnahme der Tage nach Sonn« ae... 3% 
a nt 

„Yeierabendb“ — — — die einfpaltige mit Ate. ber 
v2, !r., halbjährig 48 fr., re rechnet, . 
FR 2 a ae nei @rpebition: 
—— im Nebengebäude der Ludiigsapothefe, 
Nr. 226. Dienstag 5. Oftober 1869 
den jährlichen Rüderfeh von 150 fl auf 
Lolales. 170 fl. erhöht, foll neuer Mi 


In ber öffentlihen Sigung des Stabt- 

magiftratd vom 15. September wurden 

folgende ——— beralhen und be- 
en 


Die vorgelegte Rechnung über bad im 
Jahre 1866 vom Haupthilfscomits ge 
lieferte Getreide und die erhobenen 
Zransportfoften wirb mit Ausnahme der 
einzigen Erinnerung genehmigt, daß in 
der Zransportloftenrehnumg die Posit, 12 
mit 19 fans diefer Rechnung auszuheben 
und aus der Stabtlämmereitafie hieher zu er- 

find, weil die fraglichen Ausgaben 

r Flurgange tc im lehtere gehören. Dem 
Beſchluß des Armenpflegichaftsrathes vom 
9. Dezember 1867 wornad 492 fl. zur Auf- 


beſſ des Lolalarmenjonds * der ſich 
un rezeß zum Armenhaus 
babier züverwenben, wir eftimmt. — Ein 
vom ath Hrn. Krausals Borftand 


des eins in Paliger Sigung münd« 
lich geftellter Antrag bezüglich der Aquirirung 
des platzes am Brüdendanme wird 
dahin beichieden, daß die Beſchlußfaſſung 
zen bis dahin ausgeſetzt bleiben jolle, 
is Geitend ber Stadt über den Neubau 
ber Buben rg Beſchluß gefaßt ift. — 
Ein mit Joſeph 

geſchloſſener Vergleich wegen Brovifions- 
gelber jür Mehlaccis wird mit 15 fl. ge- 


nehmigt. — Jnſoferne das Militär-Werar 


eingärtner von hier ab- 


Funkler auf den Miethpreis von 400 fl. 
befinitiv abgeichlofjen werden. — Eine Pfla- 
ftererö-Rechnung zu 10 fl. 18 Er, wirb 
genehmigt; lei eine Rechnung wit 
88 FL. 18, fr. für geleitete Fuhren. — Das 
Geſuch ded Michael Melzer und Conſ. bie 
bereit3 ent ber proteftantiichen: Kirche 
bis zum Stationsberge gezogenen we. 
für jegt infoferne zu realifiren, baß ein 
Ausgang an dem Kirchenplag ermöglicht 
werde, wird dahin beichieben, daß bemiel- 
ben bei Durchführung Eiſenbahnſtraße 
— Berüdfichtigung geſchenlt werben 
DU, 


ur Tage 

Wie weit ijt die Annäherung zwiſchen 
Defterreich und Breußen gebiehen? — 
Das ift immer bie Frage des Tage 
und muß es bleiben, bis das Duntel, das 
nod) immer darüber gebreitet ift, fich lich- 
tet. Die politiiche Verſtändigung zwiſchen 
den beiden Rivalen, zwiichen ben Gegnern 
von 1866, kann nicht umhin, für den ferr 
neren Gang ber Dinge in Mitteleuropa 
beftimmend zu fein, das weiß ober fühlt 
ober ahnt ein Jeder, und Allem was zur 
Demofratie gehört, jagt ein gejunder In⸗ 
ſtinkt, daß jedes Einverſtändniß, an wel- 
hen das gegenwärtige preußijche Cabinet 
ſich beteiligte, jebes Mblommen, zu wel 
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in ein Graf Bismard ober ein Hr. v. 
Manteuffel fein Amen ſagte, ber freien 
Entwidlung nicht zu Gute fommen könnte. 
Bis heute ih nur eind Mar und ausgemacht 
und außer Zweifel, daß die Annäherung 
wilchen den Regentenfamifien jtattgefunden 
—* An ſich Hat dieſe perjönliche Annäher⸗ 
ung ſchon eine politifhe Bedeutung und 
weiſt mit aller Beſtimmtheit darauf hin, 
daß in den „höchſten“ Negionen in Wien 
und Berlin eine veränderte politische Strö- 
mung eingetreten ift, — aber in welcher 
— Beziehung bie. perjönfiche Aus- 
öhnung zur diplomatischen fteht, was für 
fitiiche Grundlagen der politifchen Ver— 
ändigung gejucht werden oder gefunden 
ind, darüber waltet vor der Hand noch 
Geheimniß. Der Artikel der Wiener „Pref- 
ſe“ hat offenbar einen offiziöfen Charakter 
und ei die aufgetauchten Gerüchte, dab 


Oeſterreich einen förmlichen politifhen Rüd- 


"zug angetreten, zerftreuen.. Indem darin 


als „unleugbares Faktum“ verzeichnet ift,. 
daß „zwißchen ben Regentenhäufern bie. 


feit dem Kriege‘ eingetretene Spannung zu 
fchwinden begonnen und eine freundliche 
Annãherung ih vollzogen habe, wird be- 
'tont, daß zur wirklichen Befeitigung ber 
bisherigen Spannung bie Gewinnung einer 
neuen haltbaren Grundlage für die Ver— 
ftändigung nothwendig fei. Es heißt: 
„Bis jegt war der Hauptgrund der Dif- 
ferenzen in Süddeutschland zu fuchen; man 
muß fi alfo über dieſen Streitpunft zu 
verftändigen wiſſen. Das kann mur ge- 
ichehen, wenn man auf beiden Seiten. in 
Berlin wie in Wien, jeden imperativen Ein- 
Muß auf die Geitaltung der Dinge in Süd— 
deutichland ehrlich und aufrichtig aufgibt, 
das Recht der Selbſtbeſtimmung Süddeutich- 
Iandes vollkommen anerkennt und die bor- 
tigen Verhältniffe fich aus fich felbit ent- 
wideln läßt. Wird diefer Gedanfe von 
beiden Seiten ehrlich acceptirt,; dann iſt 
ein freundſchaftlich- nachbarliches Verhält- 
niß nicht nur möglich, ſondern aud) ge» 
ſichert. Wllerdings muß die Ausföhnung 
auf ſolcher Grundlage auch noch ein Weir 
tereö Sriterium an fich tragen, ſoll es den 
Sntereffen Defterreich® entiprechen; es darf 
nämlich deſſen freundichaftliches Verhält— 


24 
1 


in feiner Weiſe alteriren. Nachdem, was 
über die Reife Clarendon's, feine Aus-ins 
anderfegungen mit ben füddeutichen Staats- 
männern uud ben maßgebenden Perſönlich- 
feiten der franzöfiichen Regierung verlau- 
tet hat, fteht auch eine ſolche Verftändig- 
ung nicht, außer dem Bereich der Wahr- 
icheinfichkeit. Iſt diejes in der That der 
Tal, jo wollen wir gern jeben neuen 
Freund, der uns in ber Erhaltung des 
Friedens werkthätig mithelfen will, mit 
Freuden begrüßen. Hingegen einen alten 
Freund im‘ Feindes Lager drangen‘, Eh 
einen neuen zu gewinnen, das wäre eine 
Politik, die den reellen Intereſſen Deſter⸗ 
reichs nicht entſpricht, und daran hat auch 
bei uns Niemand gedacht. * 
(Schluß folgt.) 
} 
Umſchau. 

Die bayer. Abgeordnetnkammer hat auch 
bei ihrem geſtrigen fünften Skrutinium der 
Präſidentenwahl fein Reſultat erzielt. Wahr- 
ſcheinlich werden ſortan die Wahljortjeg- 
ungen als ausſichtslos ſiſtirt. Mit ficber- 
hafter Spannung harrt das ganze Laud 
der Maßregeln, welche die Regierung in 
dieſer unerquicklichen Lage ergreifen wird. 
Es bfeiben nur zwei Auswege: Entweder 
Auflöfung der Kammer oder Vertagung 
derjelben bis die Nachwahlen in Stigingen, 
Amberg und Schweinfurt vollzogen find 
und die Nachgewählten nach rechts oder 
links die Majvrität beſtimmen. Ein Nittn- 
berger fortichrittliches Blatt macht‘. den 
naiven Porjchlag, daß im Falle Kantiner- 
auflöſung beliebt werde, die Neuwahl 
gleich nach dem allgemeinen direkten 5 
recht angeordnet werden möchten. Ir 
wären volllommen einverftanden, wenu fid) 
eine jo tiefgehende Abänderung des Wahl 
gejepes fo kurz im Verurbnungswege ab» 
machen ließe, — was befanntlich nicht der 
Hal iſt. Die Fortichrittspartei wünjcht 
die Auflöfung der Kammer; alle ihre 
Blätter plädiren für diefelbe. Es joll von 
der Fraktion der Linken beichloffen jein, 
an's Minigterium den Antrag um Auflö— 
fung der Kammer zu richten. — 

Möge, da auch das VI. Skrutinium 


niß zu Frankreich und deſſen Regierung | erfolglos ift, aus der Kammer der Antrag 


— 903 


auf Auflöjung oder mindeftens Vertagung 
hervorgehen. Kann ſich das Minifterhnm 
für die and) von ung gewünjchte Auflöfung 
‚nicht entichließen, jo möge es wenigjtens 
zur Bertagung jchreiten und die Nachwah— 
len endlich anordnen. Was jet unmög- 
Lich fcheint, wird dann in 14 Tagen in 
einem Skrutinium jeher leicht werden. 


Vermiſchtes. 


München, 1. Okt. Se. Majeſtät der 
König haben die Gemeinde Neu-Ulm in 
die Reihe der Städte des Königreich al- 
fergnädigft aufzunehmen geruht. — Die 
Großherzugin von Medlenburg-Strelik hat 
heute Morgens München wieder: verfafjen. 


Münden, 1. Oktober. Die „Südd. 
Poſt“ jchreibt: Als auffallend muß bezeich- 
net werden, daß alle Barteien mit alleini« 
ger Ausnahme der fog. fortichrittlichen Pe— 
titionen an die Wbgeordneten» Kammer in 
Betreff’ des allgemeinen direkten Wahlrech— 
tes. beſchloſſen und theilweile ſchon einge— 
reicht haben. Auf Seite der. Ultramon— 
tanen tiegt eine Petition von mehreren 
Bauernvereinen vor, auf Seite der Volks— 
partei von Seite des Münchener Boits- 
vereins und auf Seite der Socialdemofra- 
ten von der Münchener Mitgliedjchaft des 
allgemeinen deutſchen Arbeitervereius. Das 
Zurücdbleiben der Fortſchreiter ift um fo 


auffallender, als fie doch fonft überall vor. 


an find. Liegt darin ein Unzeichen, daß 
es ihnen mit dieſer Wahlreform jetzt fo 
wenig Ernft ift, als im vorhergehenden 
Bandtage? Man inöchte es faft glauben, 
denn wäre e3 anders, fo hätten. die hieſi— 
gen, Fortſchrittskommandanten in dieſer 
wichtigen ‚Angelegenheit ‚geriiß auch ihren 
ganzen Anhang aufgeboten und in Bewe- 
Er 
‚Münden, 1. Okt. Die Fortichritts- 


Yartei wagt, laut der bisherigen Struti- 
nien, feinen Candidaten für ‚die Präfident- 


ſchaft aus ihrer Mitte auszuſtellen; fie: 
ließ deßhalb Margui Barth fallen und : 


30g Tich auf die Candidatur „Edel“ zurüd, 
da Kolb und ein-Theil der Pfälzer 
ſich entſchieden weigerten, einem Marqui 


ein beigetreten und haben 


Barth ihre Stimmen zu geben. — Der 
preußiſche Geſandte Frhr. v. Werther iſt 
von Wien nad) Paris verſetzt, und Herr 
von Schleinig kommt nah Wien. — 
Nah dem „bayerischen Vaterland“ ward 
nad) dem 6. Skrutinium von .dem Stän- 
dehaus herab auf bie unten harrende Menge 
ein Schmähgedicht über die „Schwarzen“ 
geworfen!! — Gewiſſe Münchener Blätter 
ſchieben es ber patriotifchen Partei .in die 
Schuhe, daß ſich die Bräfibentenwahl ver» 
zögere; nun, — und bie j. g. Yortjcdhritts- 
partei? — In manden Kreiſen werben 
Befürchtungen laut, die jo oft wiederholten 
Skrutinien hätten zum Zwecke, inzwiſchen 
betreff3 etwaiger Neuwahl neue Wahlbe- 
zirfe zu ftubirem. — — 


"Münden, 1. Oktober. Füur den Bau 
einer zweiten proteſt. Kirche iſt bis jetzt 
aus freiwilligen Beiträgen ein Fond von 
107,000 ff: vorhanden. 


Bei dem am 28. Spt. in Gundelfingen 
abgehaltenen Kapitel⸗Jahrtage des Land- 
kapitels Lauingen erklärte die Geſammt— 
geiftlichkeit ihren Beitritt zum katholiſch-pä⸗— 
dagogischen Vereine und beichloß einen 
Beitrag von 20 fl. aus der” Kapitelfafje 
für denjelben. 


Die Geiftlichen des Landkapitels Burg- 
heim find dem katholiſch-pädagoiſchen Vers 
ie einen u 
die andern: 1 flI. 30 fr. als Jahresbeitrag 
zur Lehrerwaijenftiftung gezeichnet. 


Bei der am 1. Spt. in Schwarzenberg 
abgehaltenen Baftoralconferenz des Land» 
capitel3 Scheinfeld (Diöcefe Bamberg) tra- 
ten jämmtlihe Mitglieder dem fatholifch- 
pädagogijchen Vereine bei und verpflichte- 
ten Hi. jährlich einen Gulden zum MWai- 
jenjtifte beizutragen. 


Bei dem zu Aichach am 27, Gept. ab- 
gehaftenenen Kapitel« Yahrtage find durch 
einjtimmigen Beſchluß ſämmtliche Priefter 
des Landkapitels Aichach dem Fatholiich-pä- 
dagogiſchen Vereine beigetreten und ver- 
ſprachen dieſelben einen jährlichen Beitrag 
von 1 fl. 30 Er. 


— —— 


⸗ 
Ausſchreiben. 
Bei dem in der. Nacht vom 22. auf 23. vorigen Mts. dahier ausgebrocheucn 
we gingen mehrere Löſchrequiſiten, insbejonbere: Feuereimer 2c. zu Verluſt. Da 
ggg in der Regel mit dem: Ortsnamen bezeichnet und mit Nummern ber 
— ‚ erfuchen wir die Bürgermeiſter der Gemeinden, welche bei dem Brande 
—S zu Hülfe ſchicten, recherchiren zu wollen, 06 nicht frembe Löfchrequi- 
iten in ihren Gemeinden mit zurückgebracht wurden ” falls das vorgefommen jein 
Ile, uns hierüber Nachricht zufommen zu laſſen. 
Kiffingen, am 1. Oktober 1869. 
Stabtmagiftrat 
Der rechtsk. Bürgermeifter. 


Dr. Zul 


Nr. 1733, 





Alle bei mir angehäufte Refte 
Zleiderfloffe 
werden zu bedeutend herabgefetten Preiſe verkauft. 


Leopold Mord. 





Dmnibus 


zwischen Kissingen und Schweinfurt. 
Abgang aus — vom jächfiichen Hof en Tea ZU Äh , 
Ankunft der rg von Harkng u Ballen Fr AK — 


J. 3. Fuß, l. Poſthalter. 


Fremdenanzeige. eyne, Domänenpädhter aus Blanlenau, 
Wittels bacher — midt, Studioſus aus Halle, Bayer und 
—— Die HH. Gnuva, aus Ban- | Bolfert, Studioſus aus Aſchaffenhurg 
berg, Kaphahn aus Dresden, Weilepp, | tel, Upotheler aus Odrau, Schulg, 
Gulsbeſitzer aus Hornrieda bei Fulda, Iutpetior aus München, 


Rebattion, Drud und Berlog von Paul Nath Lubmigsftraße Ar. 89. 


Kiſſinger 


Erſcheint mit Ausnahme der Tage nach Sonn⸗ 
und Feſttagen täglich früh uund foftet mit dem 
an jedem Eonntag ericheinenden Unterhal- 
tungsblatt „Feierabend“ vierteljähri 
24 fr. halbjährig 48 fr., Be 
86 fr. Beſtellungen können bei d nt. Boft- 
anftalten ben Poftboten und in der Erpebi- 
tion gemacht werben. 


Tagblatt. 


Inſerate 
werden jederzeit pünktlihft aufgenommen, a 
die zm:ilpaftige Garmondzeile oder deren 
Raum mit 2 fr., bie einipaltige mit 4 fr. bes 
rechnet; 


Erpebition: 
im Rebengebäude der Ludwigsapothele. 





Nr. 227, 


Mittwoch 6. Dftober 


1868 - 





Lokales. 


In der öffentlichen Sitzung des Stadt— 
magiſtrats vom 28. v. Mis. wurden fol— 
gende Gegenſtände berathen und beſchloſ⸗ 


ſen: 

Die Beantwortungen ber Bifitationd- 
erinnerungen nad) Inhalt der hohen Re— 
ierungs-Entfchließung vom 24. Juli d. 
Ss. wurden feitgejtelt und genghmigt. — 
Bezügl: ber Getreide- sp. Pranspot: 
koſtenſchlußrechnuung dient ber Beſchluß 
des Gemeindecollegiums zur Kenntnißnahme. 
Bezüglich) der dort beanftandeten Abhol- 
ungsloften wird Magiftratsbeihluß vom 
14. Dezember 1866 der Vorlage allegirt 
und fol unter Berufung auf einen im 
Jahre 1866 abachaltenen gemeinſchaftli— 
hen Sitzungsbeſchluß die Enticheidung der 
erhobenen Beanftandung der k. Regierung 
überlaffen werden. Eine rechneriſche Ir— 
rung in den Ausgaben» und Einnahme 
pojten wird berichtigt und ſoll der unver- 
änderten Rechnung ein neuer Abichluß be— 
hufs Marer Ueberſicht Hoher Regierung 
unterbreitet werden. — Nah) Maßgabe 
der Art. 48 und 57 ber neuen Gemein- 
beorbnung von 1869 wurden die Mahn— 
gebühren dahin feitgeftellt, daß die Rejtan- 
ten zu einer jtäbtiichen Kaſſe, welche nad) 
Ausfhreiben des Termine in den Local« 
blättern bis zum feltgefegten Termin ihre 
Rückſtände nicht abgeführt Haben, falls fie 


dahier wohnen, für die perfönlihe Mab» 
nung durch den Bolizeifoldaten 4 fr. Mahn» 
gebührt zu bezahlen haben, wovon je 2 Er. 
em Volizeiperjonal und 2 kr. der. Stadt- 
kaſſe zufallen. Auswärtige Reftanten ha- 
ben dem dortigen Mahnboten 4 fr., an 
bie hiefige Stadtkaſſe 2 fr. zu zahlen. — 
Bor Seiten des Magiftratd wird Herr 
Magijtratsrath Kraus als Rechnungsreipi- 
cient aufgejtellt. — Für Schlachthausre— 
quifiten werben 9 fl. 36 Er. zur Auszah— 
fung genehmigt. " 


ur Tage, 


(Schluß.) 

Dieſer Artikel gibt weiter feine Aufflär- 
ung, ftellt aber die Verſtändigung ala 
wahrſcheinlich dar, und fchlüpft über bie 
hauptſächlichſte Schwierigkeit hinweg. Die 
letztere beſteht nämlich nad) der bisherigen 
Politik Dejterreihs darin, daß Preußen 
nicht blos äußerlich und formell das Recht 
der Selbftbeftimmung Süddeutſchlands ar» 
erkennt, — was es bisher jchon gethan 
— fondern dab e3 auch die Kräfte und 
Hebel, womit es indireft und unmittelbar 
er Recht lahm legt, außer Wirkſamkeit 
est. Die „Preſſe“ weiß das jehr gut; 
aber wenn jie daran erinmert hätte, jo 
würde die Verftändigung, der fie doch die 
Wahrfcheinlichkeit nicht abiprechen will, 
ziemlich unwahrſcheinlich gellungen haben, 
Die „Neue freie Preſſe“ allerdings demen , 
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urt mit aller Beftimmiheit die Mittheilung 
ber „Bayer. Landesztg.“, welche kurz ge- 
faßt darauf Hinauslief, daß Graf Beuſt 
durch Preisgebung der Mainlinie die Freund- 
ſchaft Preußens erfauft habe. Won angeb- 
lich gut unterrichteter Seite wird ihr ge 
fchrieben: „Wenn der Korreipondent der 
„Bayer. Landesztg.“ weiter wiſſen will, 
„Defterreich habe Erklärungen abgegeben, 
welche geeignet waren, Preußens Empfind- 
lichteit über die Auslegung, welche vor- 


lommendenfalls in Wien jenem Urt. IV’ 


(des ger Friedens) gegeben werden 
A befhwichtigen us jo fann id 
Ihnen dem gegenüber auf das Bejtimm- 
tefte verfichern, daß von öfterreichiicher 
Seite Preußen gegenüber feine anderen 
Erklärungen abgegeben wurden, als jene, 
weiche im Rothbuche und dem jüngften 
Depeichenwechjel bereit? zur allgemeinen 
Kenntniß gelangten.” Iſt diefe Weittheil- 
ung wirffich authentiich, jo würde man da- 
raus jchließen dürfen, daß die Mainlinien- 
frage noch nicht offiziell in dem Bereid) der 
Berftändigungsverjuche gezogen jei, Weiteres 
aber auch nicht. 


Vermiſchtes. 


Münden, 30. Sept. Auf allen Lip- 
pen ſchwebt das Wort „Auflöſung“, Schreibt 
man dem N. Korr. Diejenigen, welche ſich 
für dieſe Mafregel ausfprechen, glauben, 
die unmittelbar auszuichreibenden Neuwah- 
len auf feinen Fall (?) ein dem Minifteri- 
um ungünjtigeres Rejultat liefern würden, 
ald die gegenwärtige Zuſammenſetzung der 
Kammer es ift; denn in den alten Pro— 
vinzen fünne nicht Elerifaler gewählt wers 
den, ald jchon geichehen, in den neuen 
aber, in Franken und Schwaben könne — 
beionders wenn dad Minifterium von jei> 
nem Recht, die Wahlbezir,e and.rs einzu 
heilen „angemefjenen Gebrauch“ mache 
— noch manches gewonnen werden. Un- 
bere dagegen jind der Anficht, das Mini— 
fterium handle am Beſten nad conſtitulio— 
nellen Bizipien, weun es die Barteien den 
Kampf durchiedhten fafje, ohne ſich in dem- 
felben, von dem es direft nicht berührt ift, 


einzumifchen oder ihn zu hindern. Das 
Winifterinm Handle, meint man weis 


ter, im Intereſſe des Landes wenn 
es ihm die Wufregung einer neuen 
Wahl erjpare; es folle abwarten ꝛc. 


Ueberdieß jei das Minifterium fo ſehr 
nicht prejlirt; der $. 7 bes Tit. XII der 
Berfajjungsurfunde gebe dem König das 
Recht der Forterhebung ber legibewilligten 
Steuern auf ein halbes Jahr, wenn er 
durch äußere Verhältniffe verhindert ift ... . 
(zur ordentlichen Steuerbewilligung) bie 
Stände zu verfammelu.* Aeußere, d. 5. 
außerhalb der Machtbefugniß des Königs 
liegende Verhältniſſe aber feien e8, wenn 
die einberufenen Abgeorbneten es vermei« 
gern, oder doch ihnen es nicht mehr mög- 
lich ift, fich zu einer Kammer zu formi« 
ren. 


Münden, 3. Okt. Se. Majeftät der 
König hat fich geftern anf der Fahrt von 
Hohenihwangau nad) Berg eine Erkältung 
zugezogen und fich in Folge deſſen wäh» 
rend des heutigen Vormittags in ſolch er- 
heblicher Weile unmohl gefühlt, daß das 
Verbleiben Sr. Majejtät in Schluß Berg 
gerathen erjchien, weßhalb Entichließung n 
an die betreffenden Stellen in diefem Sinne 
ergingen. Obwohl nun in dem leidenden 
Zuftand des Königs im Laufe des Bor- 
mittags feine Beſſerung eintrat, entichloß 
fich derfelbe doch, bejeelt von dem Wunfche 
den heutigen Tag nah althergebracdhter 
Weite in Mitte feines Volkes zuzubringen, 
dazu, das Feſt zu beſuchen. Se. Maj. 
traf nad) 2 Uhr von Schloß Berg hier 
ein und begab fi um halb 3 Uhr, be» 
ofeitet von. feinem Bruder, dem Prinzen 
Dtto, auf die Feſtwieſe. Nachdem fich 
der König die Vertreter der landwirth- 
ſchaftlichen Vereine hat vorftellen Taj- 
fen, befichtigte er, begleitet von dem 
Staatduiniftern und den Mitgliedern des 
General-Comite's des landwirthſchaftlichen 
Vereins die aufgeſtellten Preispferde. So— 
dann erfolgte die Vertheilung ber Preiſe 
an die Eigentümer derjriben. Nach Be- 
endigung der landwirthichaftlichen Preis» 
vertheilung fand das tar be ſtatt. 
Der hrutige Feſttag warb von gutem Wet- 
ter begiuitigt, der König ift Abends wie— 
der nach Schloß Berg zurüdgelehrt. 
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Münden, 3. Dftober. Auf der Feſt— 
wieſe hatte ſich eine jo große Menicen- 
menge eingefunden, wie jeit mehreren Jah⸗ 
ren nicht mehr. Bald nad) dem Pferde⸗ 
rennen wogte diejelbe jedoch zum größten 
Theil in die Stadt zurüd, da ſich ein 
ſchwacher Megen einjtellte: Das Feſt ver- 
lief ohne alle Störung: leider joll ein 8» 
jähriges Kind von einem. der Preispferde 
2 worden ſein. Um die Sicherheit 
und Ordnung in jeder Richtung aufrecht 
halten zu können, waren 60 Mann Land» 
wehr⸗Infauterie auf die Feſtwieſe beordert, 
doch ward meines Wiſſens fein Anlaß ger 
geben, ihre Hilie in Anſpruch nehmen zu 
müſſen. Die Bayer. Landesztg. hat ſich 
aljo mit ihrer Prophezeigung einer Bauerſi⸗ 
demonjtration gründlich blamirt; es Hat 
gar nie eine Seele daran gedacht, ihr bieje 
alberne Gefälligfeit zu erzeigen. 


Bor einigen Tagen erſchoß ſich aus Un— 
ror ichtigkeit in v-lött, k. BU. Dillingen, 
eın etliche Tage beurlaubter Soldat des J. 
Jägerbataillons (Landsberg.) 


Neuſtadt a. A., 29. Sept. Ju der 
Nacht dom 27. auf 28. ds. Mts. wurde 
dahier die Taglöhnersfran Marg. Lottes 
von Rößleinsdorf, einem Vororte Neuſtadt's, 
auf grauſame Weiſe ermordet. Geſtern 
Früh wurde die Unglückliche im ſogenann— 


ten Schweinsbach, mit dem Kopf gewalt⸗ 


fam in den Schlamm des jeichten Badjes 
edrüdt, am ganzen Körper Spuren graus 
amer Mißhandlung tragend, todt aufge 
funden. . Der Mörder jcheint auf feinen 
Körper herumgetreten zu fein. Dieſer Un- 
that dringend verdächtig wurde ihr Dann, 
weicher jchon längere Zeit mit derjelben 
im Unfrieden iebte, im gerichtlichen Ge— 
wahrjam gebracht. 


Am 27. Spt. in der Nachmittagsftunde 
zwiſchen 1 :umd "/s2 Uhr ertrank oder viel- 
mehr eritiekte in einem außerhalb Biemefs- 
‚gaulen von einem Weiher abgeleiteten Gra⸗ 

en die in dem fechziger Jahren ſtehende 
Biehndnerin Katharina Dffner von da. 
iejelbe hatte ihren Leuten das Mittag- 
eſſe auf das Feld getragen und war eben 
auf dem Heimwege. Man glaubt, daß fie 


— — 


einanderſtürzenden 


ſich hier noch die Hände waſchen wollte 
und fo auf dieſe Weiſe zuerſt mit dem Kopf 
in den Graben geftürzt fei. Auch fpra 

fi das ärztliche Öntachten dahin ans, ba 

ein Schlaganfall mitgewirft, was um, jo 
wahrfcheinlicher ſcheint, als bei dem ges 
ringen Wafferftande zu felbiger Beit ein 
Ertrinten kaum möglich geweſen wäre. 


Eihftätt, 28. Sept. Die, Station 
Eichjtätt ein ungehencer Trümmerhaufen! 
Und doch fein Jammer ob der Verwü— 
ftung, ‚wohl aber allgemeines Frohlocken, 
denn die Trümmer ſtammen von dem [ch» 
ten der Bahnvallendung im 
denen Felskopf, der mittelft eines Netzes 
von Minen geftern in die Quft gejprengt 
wurde. In der Umgegend waren außer: 
ordentfihe Vorſichtsmaßregeln getroffen 
worden, denn die Erplbfion von etwa 
150 Zeutner Spreugpulver, welches in 7 
Minenfammern vertheift war, ließ ‚ohne 
die größte Borficht —— Folgen be— 
fürchten. Zum Glück waren dieſe Be— 
fürchtungen unbegründet. Das ganze un-⸗ 
geheure Pulverquantum hatte — 
Arbeit, um der Felſenbande, in die es ge— 
zwängt war, Herr zu werden. Und jo 
fam es, daß man mur ganz in der Nähe 
einen dumpfen Schlag und in einer Ent- 
eernung von nicht viel über eine Viertel« 
ftunde jchon Nichts mehr hörte, ala höch— 
ftens das Gekrache -und Gepolter. der über⸗ 
lsſtücke, die in der 
Größe Meiner Hänfer auf dein Gtations- 
plage umberliegen. Die Zinidung erfolgte 
wie bei ber legten Minenjprengung, auf 
ele triſchem Wege gleichzeitig in allen fie- 
ben Minen und zwar bon einem circa 
800 Schritt entfernt liegenden Berge aus. 


Aus Nürnberg werden wir durch den 
„Anz.“ belehrt, daß in der dortigen joge- 
nannten „freien Gemeinde“ Feine Taufe 
mehr ftattfindet. Der Neugeborne wird 
bloß durch den „Sprecher der Gemeinde 
und die Eftern am ihre Pflicht der ge- 
wiffenhaften Erziehung des Kindes erin- 
nert. Es wächſt alſo n ganz gemüth⸗ 
lid) ie er es Heidengejchlecht heran, Von 
den not * alten Heiden gar wicht 


zu reden, 
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ſandwirthſchaftlicher Bezirks-Verrin Kifingen. 

Zu der am künftigen Sonntage den 10. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr im Wein- 
gärtner’schen Gafthaufe zu Haufen ftattfindenden landwirthichaftlichen Wanderverjanm: 
lung beehren wir uns ſämmtliche Vereinsmitglieder und Freunde der Landwirthſchaft 
hiemit einzuladen. 

Das Einbringen von Beiprechungsgegenftänden, jowie das etwaige Auzftellen 
vorzüglicher landwirthichaftlicher Produkte des heurigen Jah $, iſt ſehr erwünjcht. 

Die Herrn Gemeindevorftände wollen dieß gefälligjt befannt machen. 

Kilfingen, den 5. Oftober 1869. 
Zandwirthichaftliches Bezirks-Comite. 
Kleeſpies, Vorſtand. 





- 


Anzeige. 


Herren und Damen welde fi; an dem 


Tanscurfus 
noch betheiligen wollen werden erjucht, ſich längſtens 


Donnerftag den 7. Dftober 
einzufinden, da jpäter Niemand mehr fich betHeiligen kann, da von mir nur Ein 
Eurjus ftattfindet, in welhem Ale Tänze gelernt werben. 


Einzelne Tänze werden ebenfalls gelernt. 
3. Endl. 


Achtungsvoll! 
Alle bei mir angehäufte Reſte 
Rleiderſtoffe 
werden zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft. 


Leopold Mord, 














} a. Creuznach, Menges, a. Offenbach, Et- 
Wittelebadher Hof. linger, Buchhändler a. Würzburg, Bau- 
Hr. Landrichter Steinbach). aus Dettel« | meifter, Techniter a. Weißenburg a. ©. 
bach, Eyac, Oberſt a.Ajchaffenburg, Fuchs, | Waigand, Stud. litt. a. Würzburg, Witt- 
Lehrer a. Düllſtädt, Cnopf, Banquier a, | mann von da, Wirth, Privatier mit Ge- 
. Nürnberg, Bedh, Kaufm. von da, Dürr, | mahlin a. Brüdenau. 
Fabrikant a. Mannheim, Sachs, Kaufm. 


diedaltion, Drud und Verlag von Paul Rath Ludwigsſtraße Nr. 89. 
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Kiſſinger Tagblatt. 


Erfcheint mit Ausnahme der —* nach Sonn⸗ 
und Feſttagen täglich früh und loſtet mit dem 
an jedem Sonntag erſcheinenden Unterhal- 
tumgablatt: „Feierabend“ vierteljähri 
24 fr. halbjährig 48 kr., ganzjährig 1 
36 fr. Beftellungen können bei d nf, Poft- 
anjtalten den Poſtboten und in der Expedi⸗ 
tion gemad)t werben. 


Anferate 
werden jederzeit pünktlichft aufgenommen, m 
die zweiſpaltige Garmondzeile ober deren 
Raum mit 2 fr,, die einfpaltige mit 4 fr, bes 
rechnet, 


Expedition: 
im Nebengebäude der Ludwigsapothele. 





Donnerſtag 7. Oltober 


1860 





Telegramm des Tagblattes..) 

Münden, 6. Dft. Aufgegeben 11 

‚ Uhr 40 Min., ‚angefommen 2 Uhr 40 Min, 

Die Kammer iſt joeben aufgelöst worben. 

*, Bereits einem Theil der Leſer durch Extra- 
beilage mitgeteilt, 


Er kommt nidt. 


Die beftimmte Mittheilung der „Pro- 
vinzial-Corr.“ daß Graf Bismard wäh- 
rend der Landtagsſeſſion nicht nad Berlin 
fommen wird, fann nicht verfehlen, eini— 

e3 Wufjehen zu erregen. Die Mitthei- 
ung weicht ganz und gar ab von der 
bisher in ähnlichen Fällen befolgten Me— 
thode: die DOffiziöfen ftellten damals von 
Woche zu Woche die Rückkehr des Grafen 
in Ausjicht und entfchuldigten fein Zögern 
mit dem noch immer nicht be riedigenden 
Befinden. iesmal keine Entſchuldigung, 
feine Ungewißheit, fein Ausbrud auf bal« 
biges Kommen, ſondern das fimpfe Ver— 
fünden eines gefaßten Entſchluſſes: er 
kommt nicht zu der Seſſion. 

In die Sprache de3 gewöhnlichen Le- 
bens überjegt, kann dieſe Mittheilung fei- 
nen andern Sinn haben, ala den: Graf 
Bismard geht der Landtagsjeffion aus dem 
Wege. Und von da aus eröffnet ſich 
in der That den verfchiedenften Deutungen 
weiter Spielraum. 

‚ Mag der Eremit von Varzin fich nicht 
in die Arena des preußifchen Landtags 


begeben, weil bajelbft eine bejchämende 
Vofition feiner erwartet? Er Hat im 
Reichstage bekanntlich die Lage der prem- 
Bifchen Finanzen in den büjterften Farben 
gemalt, noch büftrer als fein Kollege Fi— 
nanzminifter. Er hat die. Summe bes 
Defzits noch höher ergriffen als biefer, 
um die Steuervorlagen durchzubringen, bie 
er für abjolut nothwendig erklärte, . Wir 
tönnen begreifen, ſchreibt die „Frankf. 3.“ 
daß es jelbit für einen Grafen Bismard 
feine erbauliche Bofition fein mag, ſich bei 
der Berathung des Budgets in's Geficht 
fagen lafjen zu müffen, daß er jeine ein« 
jchneidenden Beſteuerungsprojekte auf eine 
völlig willfürliche Rechnung baute, und 
daß 9 Defizit, ſchon heute auf die Hälfte 
und weniger zuſammengeſchrumpft, eines 
jener Geſpenſter war, mit denen man 
Volksvertreter zum Geldbewilligen zu Drän- 
gen pflegt. 

Oder will Se. bundesfanzlerische Ercel« 
lenz mit dem Fernbleiben andeuten, baß 
ber preußiiche Landtag nur eine unterge- 
orbnete Größe ift, daß der Schwerpuuft 
nicht in dieſer Sorporation, jondern im 
Reichstage liegt? Auch das wäre möglich, 
Im Abgeordnetenhauſe des preußilchen 
Landtags hat fich immer noch ein Bruch— 
theil, wenn aud nur ein Kemer Bruch— 
theil einer DOppofition erhalten, in welcher 
zu einer bejjern. Zeit die ganze Volksver⸗ 
tretung zuſammenſtaud. Das Abgeordne⸗ 
tenhaus hat an dem Torſo — mehr ift es 


allerdings auch nicht — der; Berfaflung 
einen een Bunft, Der anders als das 
wunderliche Statut des norddeutſchen Bun— 
des, gewiſſe Rechte des Landtags und des 
Volkes in einigermaßen präziſe Formeln 
bringt. Es ift damit ein Stein des An— 
ftoßes, ein  amerfanntes Hinderniß des 
Werkes, das der Staatsmann, den die 
nattonalliberale Schmeichelei den „großen“ 
nennt, geichaffen, und wer weiß, ob in der 
Einjamkeit von Barzin nicht Pläne ausge— 
brütet werden, dies Hiudernig aus dem 
Wege zu räumen? 

ber wäre die Nefignation auf die Be- 
theiligung am Landtage etwa gar der An— 
fattg "vom Ende? Wäre die einftweilige 
Nefignation nur der Vorläufer der defini— 
tiven? Unmöglich ſcheint auch das nicht. 
Vielleicht, ficht Graf Bismard die Füße 
derer, die ihn hinaustragen follen, chen 
hinter der Thür. Vielleicht fühlt er, daß 
die Stunde nicht mehr fern ift, wo man 
Der Ayerpesge nicht mehr bedarf! Viel— 

N! 


Doch wozu weiteres Vielleichis; wir 
wollen die Fragen nicht beantworten, forte 
dern nur andeuten, die von denen, welche fich 
ftärfer dafür intereffiren, aufgeworfen 
werden können. Was fi hinter den 
Kouliſſen vollzieht, wir fünnen warten 
bis e3 an ben Tag kommt. Was nad) 
der Landtagsſeſſion folgen ſoll, wir haben 
San e3 fich nahen zu fallen. Vor der 


and wollen wir jehen, wie das Gefährt 

8 preußifchen Staates ohne den Fuhr— 
manıt, welcher dem Nationalliberalismns 
als der unentbehrliche galt, weiter knarrt 
and weiter feucht. 


Umſchau. 


Ueber die bayerischen Landtagswahlprüf— 
ungen bemerft die „Pr. Ztg.“ ganz richtig: 
Die Abſtimmungen bei den Wahlprüfungen 
haben gezeigt, daß die coniervative Partei 
ihre Stärfe bis auf der Mann richtig be> 
rechnet Hatte, während bekanntlich die fort: 
fchrittliche Prefie behanptete, es ſei nichts 
als Schwindel, wenn die confjervative Par- 
tei fih die Mehrzahl zujchreibe. Diele 
Mehrheit wäre ihr auch danernd gefichert 
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geweſen, wenn nicht bei der Vorfrage über 
die Abſtimmung bezüglich der Schwein⸗ 
furter Wahlen zwei Conſervative aus Irr— 
thum mit der Fortſchrittspartei geſtimmt 
hätten. Dadurch war es möglich, jene 
Wahlen zu amulliren und ſo der Oppo— 
ſition die Mehrheit zu entreißen. Dieſe 
hätte ſie aber auch noch heute, wenn der 
Bürgermeiſter Baumgartner von Tölz, wel« 
cher auf den Wunſch dieſes Ortes von den 
Eonjervativen gewählt wurde, aber jeht 
wegen Unterjchlagung in nterfuhungsheh 
fit, fich entſchließen fünnte, auf jein Man— 
dat zu verzichten, worauf fein gleichfalls 
conj-rvaliver Erfagmann einberufen würde. 
Die DOppofition erhielte dann wieder die 
Mehrheit, wenn auch nur um eıne Stimme, 
Aus dem republifanifchen Lager ſchreibt 
man dem „Réveil“ d. d. Madrid vom 
26. Spt. Abends: „Ein allgemeines und 
jofortiges Ergreifen der Waffen iſt be— 
ichloffien worden Unter - den Füh— 
rern thut in dieſem Augenblick jeder feine 
Pflicht. Die Schattirungen verichwinden. 
Man fragt ſich nicht mehr, ob man beſſer 
daran gethan hätte, oder nicht, früher zu 
handeln; man macht ſich gegenſeitig keine 
Vorwürfe mehr; man arbeitet gemeinſchaft⸗ 
lich für die gemeinſchaſtliche Sache Es 
bleibt noch abzuwarten, wie das Volk fi 
benehmen wird. Wenn e8 ebenfalls feine 
Pilicht zu erfüllen jteht, dann iſt Alles ge⸗ 
rettet. Der einjtinmig angenommene Platt 
ift, fich in das Gebirge zu werfen, die 
Truppen dorthin zu foren und zu beichäf- 
tigen, jo die großen Städte zu entblößen 
und dafelbft den Sieg des Volkes zit ſichetn; 
dann, nachdem man einmal in der Provinz 
gefiegt; eine Volksarmee zu bilden und ents 
Ichlofien auf Madrid zu marfchıren. Dies 
fer Plan kann offenbar glüden, wenn er 
mit Energie ausgeführt wird, und das 
Volk den Erwartungen der Männer ent 
ipricht, welche fich für dasſelbe aufopfern.* 
Der eguptifchetürkitche Conflict ift ie 
beigelegt; der Hauptgegner des Vicekönigs, 
Miniſter Aali Balcha, wird aus dem Car 
binet austreten; er war die Haupſtütze des 
Widergandes, den die Pforte big zum Tee 
ten Augenblicke der Vermittlung und Bes 
ſchwichtigung der Großmächte entgegenjeßte. 
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Vermiſchtes. 


Bayreuth, 1. Ol Das oberfrän- 
file Schwurgericht Hat nach der Frel⸗ 


ſprechung des Judenlehrers Kleemann von ' 


den Vergehen der Religionsfriedensftörnndg | 
den Schuhmacher Feldbaum wegen Ss 
rung des öffentlichen Friedens (in. Ford) 
heim). zu einer ſechsmonatlichen Gefäng- 
yißftkafe verurteift. | 
ünden, 5. Dft. Auf der Krobs— 

burg bei Edenkoben haben fih 5,000 Män- 
ner der Pfalz verlammelt und telegrophiich 
der patriotiichen Partei der Abgeorbneten- 
ammer ihre volle Zuſtimmung ertheift. 

München, 5 Dt Schr dharafteri» 
firend fir unjere Lage ift folgende Aeußer— 
ung der demopfratichen „Frankfurter, Dita.“ : 
„Eine Neuwahl Wird den Uftramontanen 
aller Wahrſcheinlichteit nach eie entſchie— 
dene Amor verschaffen um fo newiller, 
— das Treiben der Foriſchritt⸗ 
er iſt, feine freie Meinung zu dulden und 
mittelft Verbächtigungen und Demunziatios 
nen den Eintritt in ihre Zwangsanſtalt 
jelbft auf wahrhaft unmorafiiche Weile zu 
erpreſſen. Mit. ſolchen unſaubern und un— 
ehrlichen Mitieln beſiegt man den Ultra— 
eier nicht, fondern mau ftärkt 
ihn.“ 
Münden, 5.. DM... Selbft. fouft der 
patriotiichen Partei nid holde Stimmen 
anerfenrien, daß die f. a. Ultramontanen 
in ihrer Reihe tüchtige Hebner umd hoch 
begabte Männer zählen. Die „Frank 
furter Zeitung“ läßt fich dasſelbe aus 
München Schreiben und lömmt zu, bent 
Schluße, bei einer Neuwahl und. Kammer— 
auflöfung fünne zufolge des Denunziations— 
weiens-und -fonftinen Getriebes- die vief- 
— und viel mißkannte patriotiſche 

artei nur ee aber nicht geſchwächt 
werben. Weberhaupt werden viele Wähler 
bei einer Wiederwahl in Sfädten: und Auf 
Dörfern ganz anders urtheifen und wählen, 
al3 ſie im’ Donate, Mai. geurtheilt hatten. 
Möge kommen, was nur immer —, glück 
lich unfer -jchönes Bayernland, das noch 
m an Männern und feften Charakteren 
ift. y 

(Zwiegeipräd.) Ein ſehr gebildeter 
Mann frug feinen Nachbar — Noire —, 
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was er unter „Freiheit“ verſtünde. Sel⸗ 
biger erwiberte, Tier ſei die & 
ſchaft des Geiſtes über das Fleiſch. Ent- 
gegen fragte er, „Was verſtehen denn. Sie 
unter Freiheit ?“ Und der ſehr gebildete 
Mann meinte, die Freiheit beftände daritt, 


| treiben umd hun zu bürfen, mas einem 


eben befiebe. — Der Herr - Nachbar 
„Noire“ fagte barauf: „Hören Sie, Gu⸗ 
tefter, der X will in unjerem DObrfchei 
noch "eine * Wirthſchaft demmnä r⸗ 
Öffuen. "Dies iſt gewiß nicht gegen re 
„Freiheit!“ — UWnd der ſehr gebildete 
Mann ſprach aufipringend: „Was, was, 
— Das geht nicht; zwei gleiche Geſchäfte 
leidet unſer Dörjchen nicht; Der mag 
fertig werden.” (Freiheit —, — 16 
anders.?!). — 

München, 4 DOM. Der Minifteridl- 
rat, Frhr. v. Völderndorf Hat geitern im 
Hrftrad des Fürſten Hohenlohe bei dem 
Abg. Dr. Weis vorgejproden; um einen 
Kompromiß einzuleiten, darin beſtehend, 
daß ein provtjoriches Direktorium gebildet 
werde. Dr. Weis und Dr. Edel follen 
fallen geläffen und ein anderes  Mitgtieb 
der patriptischen. Fraktion Präfident bes 
proviforiichen : Direftoriums werden. Der 
Vorſchlag Völderndorfs wurde von ber 
patriotiſchen Fraktion abgelehut, ‚weil er 
verfaffungswidrig. iſt. Der Beſchluß ber 
patriotiſchen Fraktion iſt; an Dr. ER 
als eritem und Graf. Seinsheim als ziveis 
tem. Bräfidenten — Vurne 

tetäre um 


‚tim, ‚bezüglich dev Wahl der Se 


Ausſchuſſe aber auf einen Kompromiß ein- 
neben. Auf Fürſt Hohenlöhe'3 Einladung 
iſt Heute Mittag eine Beiprechung in deſſen 
Amtswohnung, zu welcher vier patriotijche 
Mitglieder. mit Weis ander. Spike abge- 
ordnet find. 

Münden, 4 Dt. Die Meputation 
der. patribtifchen Partei war Hei Stunden 
fang‘ bei Fürſt Hohenlohe und erklärte in 
Unterhandlimgen betreffend die Direitori- 
umswahl nur dann eintreten zu fönnen, 
wenn Dr. Weis: als ea Detit.! zige⸗ 
ftanden ſei. Nur auf diefer Grundlage 
wäre ein Kompromiß möglih. Cine Ver- 
fammfung der patriolifchen Fraktion iſt 
auf 3 Uhr auberaumt. 


Dresden, 1. Oft. Beide Kammern 
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ielten heute ihre erfte Sitzung. Die An— 
ii des Präfidenten der erjten Kammer 
befagte: Mit unjern Nachbarn wollen wir 
im Frieden leben, aber im eigenen Haie 
wollen wir frei und unabhängig fein. Die 
Schwelle unjeres Hauſes it die Grenze 
unferes eigenen Rechtes, unjer „„bis hie- 
her umd nicht weiter““ Ein Winf mit den 
Baunpfahl für —— 

ünchen, 5. Oltober. Als Hr. Dr. 
Weis in der Fractionsſitzung am 2, Okt. 
Abends die Batrioten bat, von jeiner Per— 
fon ganz abzufehen und nur die Sache im 
Auge zu behalten, da für ihn die Präfi- 
dentenjtelle cher ein Opfer als Gegenftand 
feiner Wünſche fei, wurde die Hochachtung 
für ihn zur begeifterten Dvation, Wie 
aus einem Munde Hieß es: Nie und 
nimmer werden bie Batrioten die Candida— 
tur des Hrn. Dr. Weis fallen laſſen. Nie- 
mals, niemals! 


Eine telegraphifche Depefche aus Madrid 





vom 4, Dft. meldet, daß- republifanifche 
Banden. aus den Provinzen Gatafonien, 
Undalufien und Galicien fignalifirt wer- 
ben. Es brennt aljo auf * drei Ecken 
der Halbinſel. Dennoch ſetzt der Telegraph 
mit ſtoiſcher Ruhe den officiellen Schuß— 
ſatz Hinzu: „Der übrige Theil der Halb» 
injel ift ruhig.“ 

Slorenz, 1.Okt. Nach den offiziellen 
Berichtn über die Erträgniffe der Mahl— 
fteuer find bis Ende Auguft ftatt der ver- 
anſchlagten 19 Mill, nur 10 Mill. einge 
laufen. Bon 70,00) Mühlen haben 13,000 
die Arbeit eingejtellt, von den übrigen 
57,000 Haben 24,000 feine Steuer be» 
zahlt, woraus das Defizit fich zum Theite 
erflärt. 

Venedig, 4. Oftober. Geftern Abend 
fand der Kaiſerin zu Ehren eine Illumi— 
nation des Canale grande ftatt; auch wur« 
de ihr eine Serenade gebracht. Der Kö— 
nig von Italien bejuchte die Kaijer'n auf 
dem Dampfer Yigle. 





Fandwirthichaftlicdher Bezirks-Verein Kiſſingen. 


gärtn 


Zu der am künftigen Sonntage den 10, d. Mts. Nachmittags 3 Uhr im Wein— 
er'ſchen Gafthaufe zu Haufen ftattfindenden landwirthichaftlichen Wanderverfamme 


lung beehren wir und jämmtliche Vereinamitglieder und Freunde der Landwirthichaft 


hiemit einzuladen. 


Das Einbringen von Beiprech.gsgegenftänden, fowie das etwaige Ausſtellen 
vorzüglicher landwirthſchaftlicher Produkte des ** —28 iſt ſehr erwünſcht. 


Die Herrn Gemeindevorſtände wollen dieß ge 


Kiſſingen, den 5. Oktober 1869 


älligſt bekannt machen. 


Landwirthſchaftliches Bezirks-Comite. 
Kleeſpies, Vorſtand. 





— 


Alle bei mir angehäufte Reſte 
Rleiderſtofſe 
werden zu bedeutend herabgeſetzten Preifen verkauft. 


Leopold Mord. 





Nedaktion, Drud und Verlag von Paul Rath Ludwigsſtraße Nr. 89. 


Br Dr 





Kiſſinger Tagblatt. 


Eriheint mit Ausnahme der Tage nad) Sons Inſerate 

und Feſitagen täglich früh und loſtet mit dem weroen jederzeit pfnftlichft anfgenommen, ı 
an jedem Sorntäg erieinenden Unterhal- die zwailpaltige Garıiondzeile oder bereit 
tngablaft Feierabend“ —— Raum mit 2 ir. die einſpaltige mit 4 fc. be- 
24 fr, halbjährig 48 tr., ganzjährig 1 rechnet. 


36 tr. Beſtellungen können bei d u fi'Boft- N 
anftalten den Boftboten und in der Eypedi- @rpedition: " 
*— en head werden. im Nebengebäude ber Ludwigsapoth 





Nr. 229, Freitag 8. Oktober 1869 





3 Abgeorbnetenlammer, welcher dem damali⸗ 
Dr. Weis. gen Profeffor Dr. Weis das: Referat über 
das Strafgeſetzbuch übertragen hatte, im 
Seitdem die patriotijche Partei den Mi» | Februar 1856 feine Thäfigteit. 
nifterialrath Dr. Weis als Präfidentfchafts- Im Juli 1857 war hier die erſte Le— 
candidaten der Abgeorbnetenfammer aufaer | jung des Strafgejegbuwhes beendigt, Die 
ſtellt hat,. werden. die fortichrittlichen Blaͤt⸗ u Debentenben Uenderungen am, Entivurf. 
ter nicht müde, denjelben als „Renegaten“, | namentfich zur Aunahme des von Dr. Weis 
als „Abtrünnigen der Liberalen an deren | lebhaft befürworteten Syitems der „mil 
Spige er. einſtens geftanden“, darzuftellen. | dernden Umftände* geführt hatte. Die 
Jeder, der die Gejhichte der 2. Kammer | Staatsregierimg trat diefem Syſtem ent 
feit dem Jahre 1843 — jeitdem iſt Weis | gegen, als der vorgenannte Ausichuß dems- 
Mitglied derjelben — kennt, weiß, daß | ungeachtet dasſelbe vorläufig aufrecht er— 
biefer Vorwurf falſch und aus ber Luit | Hielt; vertagte ein kgl. Reſcript vom 30, 
gegriffen ift. Yıbeh wollen wir bei dem | Juli 1857 die Situngen, deren Wiederer- 
gegenwärtigen. bejonderen Intereſſe, das | Öffnung erft nach Verlauf von 7 Monaten 
fi) an die Perjon des Dr. Weis knüpft, | ftattfand. Am 5. März 1858 erſchien ber 
jene Epijode unjeres Berfajjungsiebens, in | Juſtizminiſter Ringelmann im Ausſchuſſe 
welcher derjelbe gleichfalls eine bedeutende | ‘der 2. Kammer und machte denfelben das 
Nolle fpielte, jogar die Urjache einer Kam= | Anfinnen der Staatöregierung befannt, zu« 
merauflöfung war und deren fpäterer Bere | nächit über eine Reihe von Differenzpunts 
lauf den König, Mar zu den befanuten ) ten, die aus den bisherigen Verhandlungen 
Worten veranlaßte;. „ch will Friede ha» | hervorgetreten waren, jo insbefondere über 
ben mit meinem Volke“, den Leſern die» | das vorerwähnte Syitem ber „mildernden 
ſes Blattes i1.’8 Gedächtniß bringen. Umftände*, die Verhäugung der Todesitrafe 
Am 18, Dezember 1855 wurde im | gegen junge Leute zwiſchen 16—21 Yahren 
ber Kammer der. Abgeordneten der Ent | und andere nochmals zu beraten und Ver 
wurf- eines Geſetzbuches über Verbrechen | ſchluß zu falfen. 
und Vergehen und. ber revidirte Entwurf | | Der Ausihuß g’ng in feinen Sigungen 
eittied Polizeiſtrafgeſetzbuches eingebracht. | vom 6. und 9. März 1858 auf das Äu— 
Bur — dieſer Vorlagen wählten ſinnen, ſich vor jeder weiteren Verhandlung 
beide Kammern, die dur das. Gejeg vom ki jene Bunfte bindend zu erflären, dein 
12. Mai 1848 angeordneten Ausichüffe.| Antrage feines Neferenten Dr. Weis ent 
und ed begann zunächſt der Ausſchuß ber ' ſprechend, nicht ein. Gleihwohl forderten 
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ze Minifter Ringelmann und Reigersberg 
in einem Schreiben vom 11. März den 
Ausſchuß wiederholt auf, die angeregten 
Fragen „in beitimmter, Mar und vollitän= 
dig erledigenden Weiſe“ zu entjcheiden. 
Das vom nächſten Tage dadirte Antwort. 
ichreiben des Ausſchuſſes für bejien Ber: 
faljer Dr. Weis galt, lehnte die Forder— 
ung der Staatöregierung in entichiebener 
Weile ab, worauf die beiden Ausſchüſſe 
am 20. März 1858 aufgelöst wurden. 
Bald darauf wurde Dr. Weis ohne Ans 
juchen feiner Profeffur in Würzburg ent- 
hoben und zum Appellrath in Eichftätt er- 
nannt. Es befteht fein Zweifel, daß dieſe 
Maßregel mit Rüdficht auf bie Thätigkeit 
des lepteren als Meferent obigen Ausſchuſ— 
ſes, wohl aber hauptfächlic wegen Des 
vorerwähnten Antwortſchreibens vom 12. 
März, worin die Forderung ber Mintiter 
als verfafjungswidrig bezeichnet wurde, 
getroffen worden ift. Doc die Antwort 
des Volkes follte nicht lange ausbleiben. 

Der noh im Jahre 1858 einberufene 
Landtag wählte den zum Appelrath ge 
mafregelten Dr. Weis zum 11. Präfidenten 
— eine Wahl, die vom Minifterium als 
eine Demonitration aufgefaßt wurde und 
die fofortige Auflöjung des Landtags zur 
Folge hatte. Das Minifterium Ningel- 
mann-Meigerberg machte alle möglichen 
Anftrenqungen, ein für die Regierung gün- 
ſtiges Wahlreiultat zu erzielen — aber 
umionit. Dr. Weis wurde breimal zum 
Abgeordneten in die neue Kammer gewählt 
weich’ feßtere ihm ebenfalls das Amt ei- 
nes Il. Präfidenten übertrug. 

Dieje im Winter 1853159 neugewählte 
Kammer machte uun mit allen gegen etwa 
11 Stimmen, weldy' letziere meiſtens Be— 
amte waren, dem Minfterium Pjo. diene 
Neigersberg entichieden Oppofition. Unter 
diejer befanden ſich aber nicht blos dieje— 
nigen, die ſich heute „Liberale“ nennen: 
Der „ultramontane, Ruland fekundirte 
dem Fortichrittsmann Völk, und der Hein 
deutjche Kraͤmer (wenn für jene Zeit dieje 
Bezeichnung richtig ift), dem großdeutichen 
Lerchenfeld. In der Betämpfung des Mi- 
nifteriums Pfordten-Reigersberg war Die 
aanze Kammer gegen eine verjchwindende 
Minorität von Beamten einig und wenn 


damals Dr. Weis, ber übrigens in der 
Kammerſeſſion 1858159 niemals das Wort 
erarieff, diefer Majorität angehörte: fo 
kann man ihm aus feiner jeßigen Partei— 
jtellung eben jo wenig den Vorwurf einer 
Sefinnesänderung machen, ald dem Dr. 
Ruland, der ja im Jahre 1858 ebenfalls 
= Oppofition gehörte und mit Völk, 
rater, Krämer dad mehrgenannte Mini- 
fterium befämpite, jetzt aber ein entſchie— 
dener Gegner ber jogenannten „Liberalen” 
it. Ja viel eher wäre ber Vorwurf eir 
ner Gefinnesänderung für die Herren Völk 
und Genofjen begründet. Was war denn 
ein Hauptauffagepunft gegen das Mini» 
fterium Reigersberg? ie Beeinflufjung 
der Beamten bei den Wahlen und bie 
willfürlihe Aenderung und Zuſammenleg— 
ung der Wahlbezirfe. Erinnert ſih Herr 
Dr. Völk nicht mehr, als er im März 
1859 in der Kammer dem Vlinijter Rei— 
gersberg fein deßfallſiges Sündenregifter 
vorhielt: al3 er dem Grafen vorwarf, daß 
er durch willfürfiche Eintheilung der Wahl- 
bezirfe die wahre Stimme des Volkes zu 
unterdrüden juchte.e Und heute? Heute 
verlangt die Partei des Herrn Dr. Völk 
das von der Regierung, was er ihr im 
Kahre 1859 zum Vorwurf machte. „Wie 
derholte Aenderung der Wahlbezirfe zu 
Gunften der Städte, der Liberalen“. Das 
ift heute die Loofung der Fortſchrittspartei. 
Angefichts dieſer Thatſachen mögen bie 
Lejer enticheiden, auf welcher Seite bie 
Gejinnesänderung vorgegangen it. 


Vermiſchtes. 


Münden, 4 Dit. Heute VBormit- 
tags 10 Uhr Haben die Schützen, welche 
ſich zum Oktoberfeſtſchießen hier eingejuns 
den haben, in feierlichem Zuge mit Muſik 
nach der Thereſienwieſe begeben, wo ſofort 
das Schießen begann. Von den übrigen 
Dftoberfeitgäften hat der bei weitem größte 
Theil unjere Stadt ſchon wieder verlafien, 
da die Witterung plötzlich ſehr ungünftig 
geworden iſt. — Der Tandwirthichaftliche 
Verein hielt heute feine Generalverſamm— 
lung dahier ab, und ſprach fich unter An— 
derem fir den Aubau von Futter» uud 
Aunfelrüben und für deren Verwendung 
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zum Branntweinbremmen, dam für allge 
meine Ban des Baftardichafes aus, 
weil def en Wolle allein fid) im Preije zu 
halten geeignet und meil dieſes Schaf zu— 
gleich ein vortreffliches Fleiſchſchaf iſt. — 
Heute Vormittag hat aud die vierte or⸗ 
dentlihe Schwurgerichtsfigung für Ober- 
bayern ihren Anfang genommen, — Bei 
dem gegenwärtigen Ziele ergeben fich un« 
ter den die Wohnung wechſelnden Barteien 
jo viele Differenzen, daf bei der Polizei— 
direftion zur Anfuahme der zahlreichen Be- 
werden und der Anjuchen um Ertheilung 
von amtlichen Hufträgen zum Räumen der 
Wohnungen ein Beamter gar nicht mehr 
ausreicht und ein zweiter mit dieſem Ge— 
ſchäft nod) betraut werden mußte, 


Aus dem Wahlbezirke Forchheim bringt 
die „Abdztg.* einen geharniichten Artikel 
über die Haltung des Abgeordneten Hö- 
fer. Er jei gewählt worden, wird verſi— 
dert, weil er zwei Wahlmännern das 
Ehrenwort gab, „er werde als Deputirter 
mit der Mittelpartei, deren Anſchauungen 
er theile, ſtimmen und insbejondere für 
dad Minifterium Hohenlohe und ein freie 
ſinniges Sculgefeß einftehen.*“ Da mag 
Hr. Höfer fi) beruhigen. Die Einlöfung 
jeines Wortes ift ihm unmöglich gemadıt. 
Es gibt feine Mittelpartei mehr, nachdem 
ihr Club ſich felbft aufgelöft und ihre Nefte 
zur Forſſchrittspartei übergelaufen find, 
und mem durch di und dünn mit ihr 
gehen. Wenn er fich vor vier Monaten 
zur Mittelpartei rechnete, fo ſetzte er ge— 
wiß deren Exiſtens voraus umd dachte fich 
unter dieſer wohlffingenden Firma eine 
Partei von der gemäßigten Richtung. Wer 
kann behaupten, daß eine jolche noch exiſtirt, 
nachdem ſelbſt Männer wie Edel fich fo 
correct fortjchrittlich erweifen und ftimmen 
wie Crämer und Völk! Wenn weitaus die 
meiſten Refte der aufgelöften Mittelpartei 
ohne Gewiſſensſerupel in's Fortfchrittsla- 
ger überlaufen fonnten, jo konnte auch Hr. 
Abgeordneter Höfer nad) Auflöfung jeiner 
Partei fi der patriotiichen Fraktion ans 
ſchließen, nachdem er keineswegs ſich ver- 
pflichtet hatte, fich der Fortſchrittspartei 
anzuſchließen. Oder glaubt die „Abdztg.“, 
daß die HH. Beermüller und Grafenſtein 
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von ihren patriotiſchen Wahlmännern ge— 
wählt worden wären, falls ſie gewußt 
hätten, daß dieſe Herren zur Fortſchritts⸗ 
partei übergehen? Gewiß jähen fie jet 
nicht in der Kammer. 


Trieft, 29. Spt. Die engliſche Ka— 
nalflotte macht Seemanöver im mittellän« 
diihen Meere — mit anderen Worten: 
England hat die Krankheit Napoleons III. 
zu einem geſchickten Schachzuge benüßt; 
um dem türkiſch-egyptiſchen Conflicte ein 


‚baldige Ende zu machen, fandte es bie 


ſtärkſte Flotte ab, die je das Mittelmeer 
getragen; nemlich 12 bepanzerte Zinien- 
ichiffe und eine Panzerfregatte mit 233 
Kanonen ftärtften Kalibers und 13,220 
Pferdekraft erjhienen vor Malta, des Winks 
gewärtig, gegen allenfalljige Franzöfiiche 
Unterftügung ber Pläne des Bicefönigs 
Front zu machen und England bie Herrs 
ſchaſt im Mittelmeer fortan zu fichern ge- 
genüber den Bejtrebungen Frankreichs, Egyp- 
ten und Stalins. 


Brüfjel, 1. Okt. Die englischen Be- 
jucher des Schüßenfeftes in Lütti gaben 
den gaftjreundlichen Bewohnern jener Stadt _ 
noch vor der Abreije einen jeltenen Beweis & 
von Strenggläubigfeit und Kirchendisciplin. 
Sie erklären es nämlich mit ihren religi« 
öjen Grundſätzen für unvereinbar, am 
Sonntag die Rückreiſe anzutreten ; fie ſchlu— 
gen aud die Einladung zur Theilnahme 
an dem für den Sonntag anberaumten 
Gondelwettfahren aus; jelbit vor dem all- 
gemeinen Dejiliren unter Waffen genügten 
fie ihrer veligiöfen Pflicht und wohnten 
einem im Freien veranjtalteten Gottes- 
dienfte bei. So die engliſchen Riflemen. 


Bern, 4. DE. Die Rigi-Bahn, deren 
Bau jept finanziell gefichert ift, erhält die- 
jelbe Spurweite wie die Thalbahnen. Der 
Unterjchied befteht in in einer zwifchen den 
Schienen angebrachten Zahnjtange, in wel— 
che unter der Lokomotive und ben Per— 
jonenwägen befindliche Zahnräder eingrei- 
fen. Die Scnelligfeit berg- und thalwärts 
ift Die eines guten Fußgängers; in jedem 
Waggon ift der Siß der Reijenden ſtets 
gegen den See gerichtet, um ihnen den 
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Genuß der Ausſicht im vollften Maße zu 
bieten. en Ze 


li . J e 
: Madrid, 4. Oft. Die republilaniſchen 
Freifchaaren find aus Mureia verjagt,' bie 
Stadt Reuß wieder unterworfen worden. 
Die. catalowischen Eifenbahnen find aufge 
riſſen worden; die catalonischen Freiſchaa⸗ 


ren flohen beim Anrücken der Truppen. — | 


Spt ‚deu -Gortes. Wird über den Regierungs- 
vorſchlag, betreffend die individuellen Rechte 
eine Lebhafte Debatte geführt. aftelar, 
Drenje, Sagaſta ſprachen ſtürmiſch. Die 
Freiwilligen von Madrid boten der Re— 
ierung ihre formelle Unterftügung an; 
Madrid iſt ruhig. 

Kopenhagen, 4 DOM. Der König 
eröffnete heute perſönlich den Reichstag. 
Er ſagt in der. Thronveder Die allgemeine 
Treude bei dem Hochzeitsfeſte des Kron- 
prinzen legte Zeugniß ab von den Sym— 
batbjen des Volkes. Indem er hiefür den 
Bolfsvertretern feinen Dank abftattet, dante 
er dem ganzen Volke. Er ſagte wörtlich: 
„Meine Gefühle find ebenfalls jenfeits der 
Grenze bei den Dänen in Schleswig, welche 
uns für das neue Ehepaar rührende Be- 
weile ihrer ‚Sympathie und Grgebenheit 
zukommen laſſen. Wie unſere Freude bie 
ihtige iſt, ſo iſt audy ihr Schmerz ber 
unſrige. Wir haben die feſte Ueberzenqung, 
daß diejenigen, welche Dänen bleiben wol- 
len, von Neuem mit Dänemark vereinigt 
werden. Es iſt wahr, daß: die preußiſche 
Regierung keine gemügenden Beweggründe 
gefunden hat, die auf dieſe Angelegenheit 
bezüglichen Unterhandlungen wieder aufzu- 
nehmen, Im Intereſſe der Gerechtigkeit 
und. des guten. Einvernehmens hegen wir 
bie fefte UWeberzeugung und fönnen 
und der Hoffnung - nicht entſchlagen 
bei der preußiſchen Regierung Anfichten, 
welche unjeren eigenen entſprechen, Plat 


greifen zu jehen, welche ‚schließlich zu einer. 


dauernden Freundſchaft zwiſchen Dänemart 
und dem norddeutſchen Bund führen wer⸗ 


Arbeiten Tortgelsht worden. ine reiche 
Erndte fördert Akerbau und Handel und 
die innere Entwicklung trägt dazu bei, bie 
ältere Unabhärigigfeit ded Landes zu bes 


feſtigen. Die Verſammlung nahm die 


Aeußerungen wegen Schleswig mit eb» 
haften Beifall auf. 


Wien, 3. Oft. Erzherzog Albrecht v. 
Oeſterreich gründete einen Darlehen:fond' 
für umbeinittelte Officiers und ließ dem: 
jelben fofort die Summe von 110,000 ft. 


überweiſen; dem ebfen Beiſpiele Sr. fai- 


jerlicher Hoheit folgten alsbald von Seiten 
anderer DOfficiersfreunde auſehnliche Bei: 
träge, jo daß bereit? bie Stiftung dieſer 
großen in die Selbftverwaltung des Offi- 
ciercorp8 übergeheuden Vorſchußkaſſe ger 
fihert erfcheint. 


Wien, 3. Of. Nah dem „Mähr. 
Corr.“ Hat der Miniſterrath beſchloſſen, 
dem Linzer Biſchof Rudigier die Temgo— 
ralien (36,000 fl. jährlich zu ſperren und 
ihn auf den Gehalt von 12,000 fl. zu be— 
ſchränken. Die „N. Fr. Pr.“ ſchreibt in 
Beftätigung diejer Notiz: „Einer verläß- 
(hen Mitheilung zufolge hat Se. Mai. 
der Kaifer gejtattet, daß behufs ber Heb- 
ung der Erträgnijje des Religionsfonds die 
DPotation des Bisthums Linz auf das in 
der Errichtungsurfunde vieles Bisthums 
feftgefegte Mat zurückgeführt werde.“ 


Paris, 4. DOM. Die Kaiferin nahm 
fein Abfteigquartier in der Stadt Venedig, 
ſondern begab ſich unmittelbar nad, ihrer 
Anfımft an Bord des „Adler;“ auf ihren. 
Ausflügen in die Stabt wird Ihre Maj. 
von zehn kgl. Gondeln begleitet. — Am 
Sonntag Abends traf der König Viktor 
Emanuel in Begleitung des Conjeild-Prä- 
fidenten und der Minifter der Marine 
und der Öffentlichen Arbeiten zur Begrüß- 
ung der Kaiferin in Venedig ein. 


London, 5. Dftober. Zwiſchen Me 


ben." Die Nation fährt fort; fich’'materiell | xikd und dem Norbbund ift ein Handels⸗ 
| vertrag abgefchloffen worden. 


und geiftig zu;entwideln. Wichtige Eifen- 
bahuftreden find eröffnet und andere große 





rag von Paul Rath Ludiege traßze 


Kiſſinger 


Erſcheint mit Ausnahme der Zope nach Sonn- 
und Feſttagen täglich früh und foftet mit dem 
an jedem Sonntag erfheinenben Unterhal⸗ 
tungsblatt „Heierabend“ vierteljährig 
24 fr, halbjährig 48 kr., ganzjährig 1 fl 
36 fr, "Beftellungen föunen beidnt, Poſt⸗ 
anſtalten den Poſtboten und in der Expedi⸗ 
tion gemacht werben. 


Tagblatt. 


Inſerate 
werben jederzeit pũnltlichſt aufgenommen, m 
die zwrilpaltige Garmondzcile oder deren 
Raum mit 2 fr., die einfpaltige mit 4 Fr. be- 
rechnet. 


@rpedition: 
im Rebengebände der Ludwigsapokhele. 








Ar. 280, 





Zur Präjidentenwahlfrage 


bem Sakrintifen Partei ber bge 
ieb der patrioti in ber 

—— ein Bericht über die Stels 
lung biefer Fraltion zu, welche als 
ein interefjanter Beitrag zur Charatteriftif 
der Rage und ber Barteiverhältniffe in 
der Kammer ericheint. „Welcher Partei 
man auch feine Sympathie ſchenken möge 
ichreibt ber Herr Berichterftatter, man 
wird der Ka ber beiben Pha- 
fangen, Mr ih dermal im Landtag 
gegenüber — die Anerkennung nicht 
verfagen können. Wenn nationalliberale 
Blätter die Nachricht von einer Majorität 
der Batrioten noch vor Kurzem als Schwin⸗ 
del bezeichneten, jo dürfte über das Stär- 
feverhältnii der Letzteren jetzt, wo fie nad) 
empfindlicher numerijcher Einbuße ben Geg⸗ 
nern noch immer als 71 zu 71 gegen 
überjtehen, fein ‚Zweifel mehr obwalten. 
Dem praftiihen Sinn, welder der großen 
Volksmaſſe eigen ift, mochte der fcheinbare 
erjonenftreit anfangs nicht ganz begreif- 
lid) jein; jegt aber muß es wohl ar fein, 
daß fich zwei Prinzipien befämpfen: das 
fortichrittliche, preußenfreundfiche und das 
fonjervative, bayeriſche. Wir haben es 
Der nur mit einer eigenthümlichen Formu— 
irung. ber beftehenden Gegenjäge zr thun, 
ein Zufall hat den Konflikt früher und im 
der vorliegenden Geſtalt zum Ausbruch ge« 
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ri 


bradt. Die patriotifche Partei ift fich ber 
Verantwortung, die fie durch ihre Parole: 
Ausharren auf ſich nimmt, wohl bewußt, 
Schwer fiegt der Gedanle auf, allen: Her» 
zen, daß der alte durchlöcherte Wahlıno« 
bus noch nicht abgeſchafft, daß dringende 
Gefege aufgejhoben und das Land abere 
mals in die Erregung eined Wahllampfes 
geſtürzt werben ol Über der Name 
Weis ıft, wie die Dinge jeht ſtehen, zum 
Programm geworden, und ‚fein; A 
neter fann dem Brogramm, auf Grund 
deſſen er gewaͤhlt ift, untreu. werben. Gleich⸗ 
wohl traten im Laufe des geftrigen Nach⸗ 
mittagd ungefähr — * davon die 
meiſten aus ſchwäbiſchen Bezirlen, zuſam⸗ 
men, um die Möglichkeit eines Kompro- 
mies in abermalige und letzte Erwägung 
zu ziehen, Aber jchon der erite Austauſch 
der gegenjeitigen Erfahrungen zeugte die 
— — des Gedankens. Der 
egner wird ſich niemals ernſtlich mit der 
Rechten in das Direktorium theilen. Man 
hatte davon geſprochen, die Linke ſei ge 
neigt, den Grajen von Seinsheim als er 
ften, gleichſam al3 Repräjentationspräfiden« 
ten anzunehmen, dann müßte ihm aber 
Marg. Barth als zweiter Präſident 
und ein durchaus fortſchrittliches Secte⸗ 
tariat zur Seite ſtehen. Eine ſolche Kom⸗ 
bination würde ſchon Graf Seinsheim von 
voruherein abweiſen, abgeſehen davon, daß 
der begeiſtertſte Verfechter der Bismarck'⸗ 
ſchen Politif nie auf eine Stimme von 
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er —— Partei zu Hoffen Hätte, 
Bei — der geſtrigen Fraktionsſitzung 
theilte Dr. Weis mit, daß eine Deputation 
der vorhin erwähnten Konferenz zu ihm 

efommen ſei, um feine Meinung über die 

öglichkeit einer 1. ubolen. Dr. 
eis erklärte, daß ihm für feine Perſon 


der Rücktritt das Erwünfchtefte wäre, daß. 


er nie etwas gejucht oder angeftrebt habe, 


renden Bräufnecht an, wie viel Uhr es 
fei, reißt ihm in denſelben Uugenblide, wo 
er bereitwilligjt Aufichluß erhält, die Uhr 
von einer um ben Hals hängenden Sette 
herab und brennt durch. Ganz dasſelbe 
Manöver mit dem nämlichen Erfolge wurde 
etwas ſpäter an einem Schreinergejellen 
vorgenommen. Die Polizei ift in volliter 
Thätigfeit, dieſem raffinirten Dieb das 


auch nicht fein gegenwärtiges Mandat, das ,| bisher feltene Handwerk zu legen. — Wie 


ihm angetragen worden war. 
tion möge auf feine Perſon nicht die ge- 
ringfte Rüdficht nehmen, er werde ihr 
treu bleiben, ob PBräfident ober nicht. So- 
fort ertönte allgemeiner Zuruf: Es bleibt 
Dabei! Auch Ddiejen,gen, welche bei ber 
fraglichen Konferenz gewejen waren, er: 
Härten, daß die Weis’sche Kandidatur yelbft 
nie in Frage gekommen fei, und daß es 
ſich nur darum Handelte, ob auf Bafis 
berjelben durch irgend - welche Konzeffion 
vielleicht ber eine oder ber andere Gegner 
gewinnen wäre. Hierauf erhob fich Dr. 

g und erklärte mit der ihm eigenen 

fe des Urtheils, daß, wenn man an 
Weis ee bas Uebrige ein Streit um 
des Kaiſers Bart fei. „Der Name Weis 
iſt jetzt unſere Fahne, wollen wir unjere 
Fahne ſenken?“ Nein! ericholl e8 von 
allen Seiten, und der noch nicht wankend 
——— Entſchluß, erhielt lediglich die 
eihe einer nochmaligen Bekräftigung. 
Inzwiſchen war erwähnt worden, daß man 
vor den Fenſtern jedes Wort verftehe, und 
es keineswegs an Zuhörern fehle. Dr, 
Weis verwahrte ſich gegen jede Vorfichts- 
maßregel. „Was wir berathen und wie 
wir es berathen, darf Jedermann hören, 
die Verhandlungen der patriotiichen Partei 
ben die Deffentlichkeit nicht zu fcheuen.* 
ieß die Stimmung auf Seiten derjenigen 
71, welche, wenn erforberlih, auch zum 
fiebenten Dale für Weis ſtimmen werden.“ 


Vermiſchtes. 


Paſſau, 4 Okt. Geſtern um die Mitter- 
nachtftunde übte fich ein jedenfalls routi- 
nirter und feder Gauner auf eigenthüm— 
liche Weije in der Ausführung jeines Hand- 
werke. Dieſer bit jeßt unbekannte Hal- 
lunke fpricht nämlich einen fpät heimfch- 


Die Frafr; 


wir foeben vernehmen, ift dieſes freche 
Individuum in der Figur eines wohlge- 
Heideten kräftigen Menſchen bereits feſtge— 
nommen. — 


In Windsheim graſſiren ſeit drei 
Monaten der Scharlach und die Maſern 
unter den Kindern und noch immer will 
die Krankheit kein Ende nehmen. Ju 
nicht weuigen Fällen nimmt dieſelbe einen 
tödtlichen Verlauf. Die Schulen find ge 
ichlojjen. 


Münden ,d. Dt. Der Herzog Georg 
von Mecklenburg » Strefig ift geſtern mit 
feiner Tochter der Großfürjtin Helene v. 
Rußland Hier angefommen nnd hat im 
Gashofe zu den „Vier Jahreszeiten“ Woh⸗ 
nung genommen. — Se. Maj. der König 
— den f. Kammerjunfer, num Gutsbe- 
iger Karl Frhrn. v. Neimans, auf ſein 
afleruntertHänigftes Anfuchen zu Allerhöchſt⸗ 
ihrem Kämmerer zu ernennen gerubt. 


‚. Münden, 5. Dft.. Die patriotiie 
‚ Fraktion hält an der Bafis der Weis’jchen 
‚ Präfidentenwaht feft, die Fortichrittspartet 
will nur ohne diejelbe unterhandeln, Fü 
Hohenlohe und Frhr. v. Völderndorf kon⸗ 
ferirten geftern und heute mit beiden Be 
theil⸗ 


teien. Es gehen Gerüchte von einer 
weiſen Miniſterkriſis. 
Madrid, 4. Okt. Eine Regierungs⸗ 
vorlage an die Cortes, das Kriegsgeſetz 
(!!) in denjenigen Bezirken erklärend, wo 
Unruhen vorfommen, wird vom Ausſchuß 
befürwortet. y Katalonien wächſt der 
Aufſtand der Republikaner: fie errichten 
ihr Hauptpuartier zu Manreja in Anda—⸗ 
Iufien. (Die nene Freiheit in Spanien!) 
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Eichſtädt, 5. Oft. Das Befinden des 
jüngft zum hiefigen Domprobft. ernammten 
und bald jchwer erkrankten Herrn Grafen 
Du-Ponteil hat ſich zum Beſſern gewendet. 


Münden, 5. Okt. Laſſen fie uns 
einen Blid thun in die gegenwärtige Wirth: 
fchaft Bayerns. Wir verdanken ihr die 
zweijährige Finanzperiode. Eine uubeftreit- 
bar heiljame Einrichtung, denn fie Täßt 
bie Ausgaben befjer fontrofiren. Hat aber 
je der Landtag dieje Eontrofe gehandhabt? 
Niemals. Er wirthichaitete mit dem Gelde 
des Volkes wie ein verſchwenderiſcher Stief- 
vater mit dem Gelde feiner unächten Kin— 
der. Die Stantseinnahmen und Ausga— 
ben find grauenhajt gewacdjen: von 58 
Millionen auf 76 von 76 auf 88 und 
jegt auf 93 Millionen. Dazu Steuerer- 
a und Deficit. Schon bei der legten 

inanzperiode hat man die Einnahmen auf 
88 Mill. Hinaufgeichraubt. Sie gingen 
aber in der Höhe nicht ein. Jetzt nimmt 
man fie zu 90 Mill. an und 3 Mill. Er- 
höhung der direkten Steuer Es liegt 
demnach ganz ar, daß wir nad) 2 Jah— 
ren wiederum eine 3Oprozentige Steuerer- 
—— brauchen. Es iſt einfach eine Täu— 
chung, wenn man die Einnahmen mit 
ſammt der Steuerhöhung auf 93 Mil. 
veranichlayt. Sie -Tiefern nicht mehr als 
höchſtens 89 Mil. Will man für bie 


nächſte Sinanzperiode das Deficit befeitigen, f 


jo bleibt‘ nichts anderes üb ig, als fogleich 
eine 5Oprocentige Steuererhöhung einzus 
führen und damit den Bauernſtand total 
zu ruiniren oder am 22 Millionen-Miltär- 
büdget alſogleich 5—6 Mill: abzuftreichen 


und damit die unügen, unproduftiven Aus: 


gaben zur mimbertt: Liegt einmal der Bud⸗ 


getentwurf zur Einficht auf, jo werden wir 


im Stande fein, näher den Abgrund zu 
beleuchten, an dem wir jett ftehen. 


Aus Uslar (in der Brovinz Hannover) | 


meldet man voneiner ftaat3gefährlichen 

utzmacherin, die zur eier bes 24. 

burtätages de3 Kronprinzen Ernjt Aus 
uft ihren Heinen Laden mehr ald gewöhn- 
ich mit gelben und weißen Bändern, Blu- 
men ꝛc. ausgeſchmückt Hatte. Schadete ge- 
wiß feinem Menjchen etwas, am wenigjten 









der preußifchen Regier Bu ihrem nicht 
- Schred.en Far um halb 11 
hr Vormittags ir Gendarm und 
überbrachte ihr folgende Drbre: „Uslar 
21. Spt. 1869. Sie werben hiedurch auf- 
gefordert, die vor ihrem Schaufenfter aus» 
ehängten gelb-weifen Bänder, Blumen ꝛc. 
ofort und jpäteftens bis 12 Uhr Mittags 
bei Vermeidung einer Exekutivſtrafe von 
10 Thalern zu bejeitigen. Sollten derar- 
tige demonftrative Gegenjtände im Laufe 
des heutigen Tages wieder ausgehängt 
werden, jo trifft fie gleichfalls eine Ere- 
futivftrafe von 10 Thalern. Der Amts- 
hauptmann von Horn.” (Der verdient 
feinen Namen!) 


Berlin, 4 DE. Der Kronprinz Hat 
ben Grafen Uſedom, den Verfafjer der be- 
fannten „Stoßinsherzdepeſche“ eingeladen, 
ihn nach) Egypten zu begleiten. Graf Uje- 
dom begibt Me nad) München, um ſich da= 
jelbft dem von Baden-Baden kommenden 
Kronprinzen anzufchließen (Wenn ſich 
Eis — | fo brillirt die preu⸗ 

ische „Berjönlichkeit" in. einem ‚ganz eige⸗ 

nen Lichte... Eine Deſterreich ehubticher 
gefinnte: Perſönlichkeit als Diejen Graf 
Uſedom ' hätte 12 nicht finden laſſen, iſt 
von ihm ja doch jelbft das Wort belannt: 
— darf ich mich nicht blicken Kqſ⸗ 
en’ 


Madrid, 4 Oft, In Gatafonien, 
Andalufien und Galizien zeigen ſich Schaa- 
ten bewaffneter Republifaner. -— -— —— 


og Mar Hat laut allerhoͤchſter Ent- 
——* vom 26. vr, Mis. im Einper⸗ 
ftändniß mit feinen drei Söhnen ein Zeh 
fommniß gegründet, wonach, nach Ber- 
sichtleiftung des Herzogs Lubwig, ber 
zweitgeborne Sohn Herzog Karl Theodor 
alleinigen Nachfolger beſtimmt iſt. — 
Der württembergiſche Miniſter v. Mittnacht 
befindet ſich ſeit einigen Tagen in München. 


In der —— ſchlug der Blitz wäh⸗ 
rend des Gewitters am 2. ds. Mtis. in 
Moosbach bei Vohenſtrauß in zwei Scheu- 
nen, die mit ihrem Inhalte ein Raub der 

| Flammen wurben. 2 : 


er —— ann. 
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— Bekanntmachung. 
ua Sanftag den 9. db. Mis. 


Nachmittags 3 Uhr 
findet —— — Er beider ftädtifcher Eollegien ftatt. 


a) Feitftellung —— — ärgeraufnabmögebäbe gu gemäß Artikel 20 und 23 der Ger 


meinde-Ordnung von 

b) Grlaffung ortspoligeilicher Vorſchriften zu Art. 198 und 200 des P.Str.G. B. 
welche nach ——— der Brodtaxe nothwendig geworben find, 
Then en Berhinderung des rechtäf. Bürgermeifter8 durch die ftattfindende Babe. 


— wird die ordentliche öffentliche Magiſtrats-Sitzung von Moving ben 
— — — 12 es Mis. | 


4, 


verleöt. 
ur Kiffingen, am 7. Oktober 1869. 
Stadtmagiſtrat 
Der rechtsk. Bürgermeiſter. 


Dr. Full. 





Alle bei mir angehäufte Reſte 


Aleiderflofle 


werden zu bedeutend herabgefeßten Preifen verkauft. 


Leopold Morck. 


Mein Geſchäftslocal befindet ſich von heute an in — ti- 
genen Hanfe (Früher Donat Fuß) vorläufig eine Treppe hoch. 


Kathinka Götting-Schammel. 


Fear «Anzeigen. a, Berlin, Mönch a. Berlin, Dahmen, 
ittelsbacher Hof.) Bürgermeifter a. Aachen, Eufter, Apot eter" 
RK; Kauflte.: Hofmann aus Frankfurt | a. Cöln, Korbel a. Erfurt, Bartenjtein, 
Falk von w Klugmann a, Berlin, | Brunmendirktr.a. Friedrichshall, Dr. ia 
Soc a. Lübeck, Haaje a. Haunover, iu | Arzt a. Berlin, 
a, Berlin, Glogger a. — Bruhner 








Kiffinger Tagblatt. 


mit Ausuahuıe —** nad) Sonn» 
und Feſttagen täglich früh und foftet mit bem 
an jedem Sonntag erſcheinenden Unterhal- 
tungsblatt ———— b“ —— 
24 Ibj * jähri 
86 —8 —2* lönnen bei nt —* 
anſtalten den Poſtboten und in ber Erpebi» 

tion gemacht werben. 


Inſerate 
werden jeberzeit pünktlichit aufgenommen, m 


die zwei 
Raum 8 bie einſpallige mit 4 fr. de 
rechnet. 


@ tion: 
im PPHR- se: Ludwigsapothele. 





Sonntag 10. Oktober 


1869 





Bermijchtes. 


Münden, 6. Oft. Der Telegraph 
hnen die Rammerauflöjung gemeldet 

und dadurch alle andern Nachrichten über» 
ft. Laſſen fie mich übrigens ber legten 
handlungen gedenfen, die durch Herrn 
Dr. v. Auer zwilchen ben beiben Barteien 
eführt wurden. Die patriotijche Fraktion 
* eine Kommiſſion gewählt, welche die 
handlungen führen ſollte. Dieſe be— 
ftand. aus ben Herren Dr. Jörg, Dr. 
Schüttinger, Dr. Winderl. Hr. v. Auer 
fann ihnen an, fie follten ohne jeden Wor- 
behalt in die Verhandlung treten. Da 
aber die patriotiiche Fraktion ſchon am 
Samftag zuvor in der Klubfigung erflärt 
tte, unverbrühlih an Dr. Weis feitzu- 
bt, fo ig bie eg ‚ bie 
nfichten ihrer Barteigenofjen einholen zu 
müſſen. ies geſchah in der geſtrigen 
Mubfigung. Noch am Abend um 9 Uhr 
erihien Hr. v. Auer und Frhr. dv. Völ⸗ 
derndorff, um das Refultat einzuholen und 
es lautete: Unter allen Umftänden Herr 
Dr. Weiß. Hierauf begaben fich die beis 
ben Herren in ben Fortſchrittsklub und 
auch dort richteten fie nichts aus. Das 
bewies die heutige Kammerauflöfung. Das 
k. Dekret trug den heutigen Datum, 6. 
Dont. € =. alſo noch ganz fpät in der 
Nacht zu Sr. Majeftät zur Unterzeichnung 
hingebracht worben fein. Auffallende Ger 


ftändniffe Hat auch Herr v. Völderndorff 
abgelegt. Er behauptete, daß fi Fürſt 
Hohenlohe ganz im Einklang mit der pa- 
triotiſchen Fraktion befinde, namentlich in 
ber äußern Politik; auch tei er ganz und 
gar gegen das boftrinäre Säulgeke Bir 
wiffen was von dieſen Geltändnitjen zu 
halten ift. War ea Hru. v. Hohenlohe da» 
mit ernft, fo brauchte er Hrn. Weis nicht 
zu perhorresjiren, Dr. Weis ijt ein klu— 
ger, erfahrner, gemäßigter Mann, bebeu- 
tende Kenntniſſe und eine 2Ojährige Kam⸗ 
merpraxis ftehen ihm zur Seite. Die par 
triotiſche Fraltion war es ihrer unb ber 
Ehre der Wähler fchuldig nicht nachzuge⸗ 
ben in einer PBrinzipienfrage, und zu einer 
Brinzipienfrage hatte ſich die Präſidenten⸗ 
wahl zugeipigt. Wie vor zehn Jahren 
ebenfalls die Kammer Hrn. Dr. Weis auf 
ihre Fahne jchrieb, und die Kammer we« 
gen dieſer Wahl aufgelöst wurde, jo auch 

Die patriotiihe Partei hat ihre 


jet. 
licht gethan vollinhaftlich und jedem ges 


bührt eine Ehrenfrone Sie haben jtand- 
haft ausgehalten und das Teißgeitige Hohn- 
elächter der Gegner zu Schanden gemacht. 
Rein Mann ift übergelaufen unb mit der 
größten Aufopferung ftanden immer alle 
am Plage, wenn e3 jein mußte. Wäh— 
rend die Mittelpartei in Trümmer ging, 
die Fortſchrittspartei ihre Mitglieder ein- 
peitichen mußte, währendbem hat die pa- 
triotifche Partei noch ein Mitglied gewon⸗ 
nen. Ein großes hat die Fraltion noch 


—— 
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erreicht: man hat‘ fie, in maßgebenden 
Kreifen achten und fürchten gelernt. Darum 
fei der Wahlıuf: „Die Alten!* Die 
Alten müfjen wieder gewählt werben. 


Das Allgäuer Vollsblatt hat mit dem 
1. Oft, begonnen und bereits 700 Abon- 
nenten gewonnen. Angeſichts der Schwie- 
rigfeiten, die man ihm alljeitig entgegen— 
fegte, ein bedeutendes Reſültat. Es erfreut 
fich jet Überall der beften Anerkennung 
und auch die Gegner find in ihrem Ur- 
theife jehr zurüdyaltend, 


Rindau, 4. Dt. Nach wochenlangem 
herrlichen Wetter erhob ſich am 1. Oft. 
ein Föhn, der am 2. Abends zum heftig- 
ften Orfane ward und allenthalben vielen 
Schaden .anrichtete. Kurz vor Ausbruch 
dieſes Orkanes hatte ſich ein Mann mit 
Fran und Knecht zur Heimfahrt nad) Al— 
tenrhein auf den See gewagt. Bald jchlug 
das Segeljchifflein um, jedoch jo, daß Frau 
und Knecht ſich an ihm feſtklammern forms 
ten, erjtere den bewußtlofen Mann über 
dem Waſſer haltend. In diejer Situation 
blieben die Aermiten, jtet3 dem furchtbar- 
ften Sturm und Neger ausgefebt, die halbe 
Nacht, bis die erichöpfte rau den Mann 
fahren lafjen mußte. Er verfanf alsbald, 
die beiden andern hielten fich noch big 
zum Morgen, wo der Sturm nadhließ. 
Erjt im Liufe des Vormittags wurden fie 
von der Mannſchaft des Dantpfbootes 
„Schaffhauſen“ entdeckt und gerettet. 


Negensburg, 5. Of. Dem katho— 
liſch⸗pãdagogiſchen Vereine ift neuerdings 
beigetreten der Clerus der Kapitel: Ober- 
dorf, Kirchheim, Fchenhaufen, Unterviech- 
tach, Amlingitadt, Yauingen, Burgheim, 
Sceinfeld, Alzenau, Schwaben, Tölz, 
Neuburg a. D., Stadtlenmath; Tebteres 
Kapitel hat zugleich mit feiner Beitrittö- 
erflärung dein Beitrag von 38 fl für das 
Wittiven und Waifenitift an den Vereins— 
vorstand eingeſchickt. 


Fortfchrittfiche Blätter wärnten die alte 
Lüge auf, ihre Partei hätte durch die vor- 
geichlagene Wahl „Edel* ein Opfer ge 
bracht. Dies geſchah nicht aus DOpfer- 


bar ift diefe non der 


uw. 


wilkigfeity Fond tr bie — 
um feinen Preis einem Mary. Barth und 
j. ihre Stimmen zu geben erklärten. 


Aus der ſachſiſchen Thronrede verdient 
ein, Paſſus beſonders hervorgehoben zu 
werden, die Erklärung des Königs nämlich 
nad wie vor dahin wirken zu’ wollen, 
„daß die Linie nicht überjchritten werde, 
jenfeit3 welcher den Einzelftanten (im nord» 
deutjchen Bunde) weder Einfluß noch Ans 
jehen genug übrig bleiben würde. Dffens 
ba ı der Verſammlung it 
febhaftem Beifall begrüßte Stelle der 
Thronrede an die Adreſſe derjenigen ge— 
richtet, denen Sachſen noch viel zu jelbjt 
ftändig dafteht, denen es beiſpielsweiſe ein 
Dorn im Auge ift, daß Sachſen nod) feine 
eigene diplomatische. Vertretung hat und 
fremde Gejandte im Dresden accrebitirt 
find. Die Erklärung des Königs Johann, 


niß des Königs entiprungen Ba jet j ri 
seite J 
hens noch mehr beſchnitten zu jehen, A 





der anf Erhaltım 
Beitrebungen. Ber 
Warſchau, 4 DM. Ein kaiſerlich 
Ufas befiehlt die Aufhebung der ‚römtjdh. 
katholischen Diöcefe des Gouvernemen 
Minde. In der Hauprftadt dieſes Go 
vernements fand eher in der —— 


tatholiſchen Kathedrale der erfte ruſſiſche 
Gottesdienſt ftatt. 
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Reih, J. & Sohn, ang in Sri, 
Sattler, Po ‚im Forchheim, : er 24 Pe 
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Zufolge Dekrets bes F —— — — 6. d. — ich 
wiederbolt und diefmal ohne Rü 
Montag den * "Sftober T N 
9 
im Schlofje zu wlan das na — — bei Bettagten. 


Plan-Rro. 1072 zu 1 ‚923 Tag. Bar mit ſteller, Rebenhaus mit Stall und 


Waſchhaus, Scheuer mit Pferdeftalk; 
GSetreipefpeichen, nun ‚Anlagen; "Holsihupie mit 
rar; ‚Brennöfen, Hofraum und Einfahrt, Hs⸗Nr. —8 
— 107b „9,116 Garten, Örasgarten hinter ber Scheuer, 4 
„108 60154 Gemüsgarten, 
A 10%.4., 0,902: „ Gemrüsgaxten mit — Auladen Ges. und 
Baumgarten! mit Somuterhaus 
110 , 0o20 Shioh ebaude Scheuer, Magazin mit Einfahrt, 
Fabrilgebaude mit drei Brennöfen, Solaldupfe, Kel⸗ 
ler unterm Schloß und Hofraum, 


13 —— Garten, — Keane: 
x 114 „ fl 35 9 Grasrangen an der Mauer, 
je 111 , ” er AR —2 der Straße, 
18 „ ö — 2 nlage vor dein Schloß, der 
re rain, 
are fan 00,000 1 au ps > 
BlamNro. 1122 zw agw Big al- uud &u Ile 
* hauf —X le Ha em an 


29 kcal Euren aus ‚mit 


112b „ 0,073 Garten, —E ah der — 
reg Hoitainit, | ntaczt, 
el an der. Hikfswmühle, 
teje, : Grad⸗ ind Baumgarten bel ber. She, r 
1 „ O114 Wie, ga ühn enviefe am der Brüste, 
"g9ara 040“ J enwieſe an bein Nenäderh, 
Tare zujammen 36, 666 fl. 40 fegaın mourj Bu 
dann ein gu Plan· Nro. 1125 ge Forſttecht im tl Sortiere & Schnatwafler, 
Tare 6000 4b und ein — tgl. Forſtrebiere Klaushof, 200f. — 
—* und Wa dung > = Tgw. e ſamm acheninhall wit 19 5 J Sefanrın are 
Steuergemeinde, Grofenbrad. ' 
Plan-Nro. 149 zu 00% Tagw. Biete i im Wöhlein, Tare 650 fl. 

Die Verfteigerung geichieht im Ganzen, dann je nuch den Anträgen der Jutereſ⸗ 
jenten im Einzelnen und zwar einmal gegen Baarzahlung, jodann wenn bezügliche 
Anträge geftellt werden, gegen Zahlung in Friſten.“ In beiden Fällen iſt jedoch "/s 
des Strichsangebotes ſogleich um Termine in Baarem oder in uddeutſchen Papieren 
nach dem le zu 'erfegen. 
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Die übrigen Bebingungen werben am Termine befannt gegeben. 
Bemerkt wirb no, daß das vorbeichriebene Schloß- und Mühlanweien an ber 
—— chen Saale in der nächſten Nähe des Bades Kiſſingen und des Stahlbades 
et gelegen iſt und ſich - m TFabrifbetriebe eignet. 
Obige Tage bei den Schlo M und Mühlanwejen ift das aus brei vorliegenden 
Schägungen gezogene Wittel. 
Kiffingen, am 7. Oftober 1869, 
Seller, !. Notar. 


Bekanntmachung. 


— Den 8. November d. Je. 
— achmittags 2 Uhr | 
verfteigert bie gte Verwaltung durch den fgl. Herrn Notar Heller in Kiſſin 
auf vn Rathhaufe dajelbft die dem fgl. Spitale —*— — re in ber Ku 
Nr. 3618, 3619 und 3620 zw 4 Tagw. 810 Dez. teuergemeinde Kiſ⸗ 
ingen in 4 Abtheilungen —— vier gegen 2 0/o — ————— 
re m... Strichsbedingniſſe werden vor dem Striche —— (nun jedoch 
auch bis up h Termine bei der —— Verwaltung erfragt werden 
ruſt ein, 





ben 5. Dftober 1 
Königl. Epital-Beriwaltung. 
Franz. 


Ausfchreiben. 


Nach Ausfchreiben des Magiſtrates in Neo. 218 und 222 der Gaalzeis» 
tung liegen 
a) bie — :Mechnung pro 1868 biß zum 12. Oktober 
l. 98. inc 
b) die Schnldentilgungs: und Baukaſſe-NRechnungen pro 1868 
bis zum 16. Olt. l. 38. incl. 
Jedermann im oberen Rathhaus-Saale zur Einfiht offen. 
Bis dahin können allenfallfige Erinnerungen bei Debung 5 bed Ausfetußeh 
friftlich eingereicht oder zu Protofoll erklärt werden. . 
Man gibt died wiederholt befannt mit der Einladung, möglichft zahlreich 
von jenem Rechte Gebrauch zu machen. 
Bei biefer Gelegenheit ſieht man fich veranlaft, daran zu erinnern, daß 
zu ben magiftratifhen Sigungen Jedermann der Zutritt offen fteht. 
Kiffingen, am 9. Oktober 1869. 
Stabtmagiftrat 
Der rechtsk. — 
r. Full. 


Redaktion, Drud und Berlag von Paul Rath Ludwigeſtraße Rx. 80. 





A lin ui ' ——— — — — 


Kiffinger Tagblatt. 





Ericheint mit Ausnahme der Tage nach Sonn- 
und Fefttagen täglich früh umd foftet mit dem 
an jeden Sonntag erſcheinenden Unterhal · 
tungsblatt „Beierabend“ vierteljährig 
24 fr, halbjährig 48 kr., ganzjährig 1 fl 
36 fr. . Beftellungen können bei d.n E Poft« 
aitftalten den Poftboten und in der Erpedi- 
tion gemadjt werden. 


Anferate 
werden jederzeit pünftlichjt aufgenommen, w 
die zwaifpaltige Garmondzeile oder- deren 
Raum mit 2 fr., die einfpaltige mit 4 fr. be 
rechnet. 


Expedition: 
im Nebengebäude ber Ludwigsapothele. 





Nr. 231. 


Dienstag 12. Oftober 


1868. 


——Z—Z——— — — — — — —— — — — 


Vermiſchtes. 


Würzburg, 10. Oktober. Ein neuer 
Wahltampf fteht bevor. Mag aber bie- 
fer Kampf auch heiß werben, — er wird 
dennoch nicht jo unerquiclich werben, wie 
e3 der jüngfte Wahlfampf war, wenn man 
bei demfelben wahrhaft liberal und 
freifinnig zu Werke geht; nur wahre 
Freifinnigkeit wird troß aller. Entjchieden- 
heit und Ueberzeugungstreue da3 Recht 
de3 Gegners achten, aud) für fich eine 
Neberzeugung er und dieſes Recht 
darf durd ichts verkümmert 
werden. Mag derjenige, welcher die 
Fortſchrittspartei als die ſeinige aus 
Veberzeugung anſieht, ſtimmen, wie 
er es für gut hält; aber man achte auch 
das Recht der anderen Partei, die mit 
Heberzeugung biejer anhängen. Wenn 
die von Allen geihieht, wird man mit 
Achtung auf ung jehen; dann ift die Wahl 
ein ernjted, männliches Ringen, ein wahr- 
daft würdiger Sampf, der beweift, daß 

ayerns Volk wahrhaft frei gefinnt und 
ber Freiheit würdig ilt. Der wahrhaft 
Freiſinnige wird ſtets die Befchimpfung 
und Verläjterung eines fiegreichen oder un- 
terlegenen Gegners geradezu für eine re 
— Alſo eine freie Wahl un 
keine Terroriſirung und Einſchü 


rung. 
(Fränk. 


sblt.) 


Kifjingen, 11. Oft Wir glauben, 
e3 dürfte unfere Leſer interefjiren, die Na— 
men jener Abgeorbneten zu — wel⸗ 
che beim jüngſten Landtage ſich namhaft 
ri patriotijchen Partei bekannten. Dieje 
ind: 

1. Baier Johann, Bauer und Borfteher 
in Oberthulba. (Unterfranfen.) 
2. Barth Dr. Karl, Advokat zu. Augss 


burg. 

3. Bihler Michael, Diſtrikts-Schul⸗In⸗ 
ſpeltor und Pfarrer zu Geltendorf (Ober- 
bayern ) 

4. Brüdl Johann, Bierbrauer und Oeko⸗ 
nom zu Mitradying (Oberpfalz.) 

5. Bucher Joſeph, Buchhändler in Paffau. 

6. Burger Franz, Bauer in Zeil (Uns 
terfranfen.) 

7. Demeter Lorenz, Delonom in Higftet- 
tenhof (Schwaben. 

8. Diepolder Dr. Johann, königl. Mi— 
nifteriafrath in München. 

9. Eder Anton, f. Landrichter in Burg- 
lengenfeld — ———— 

10. Frauk A., k. Bez.Gerichts-Rath in 
Weiden. 

11. Freyberg Rud., Frhr. v., Gutsbe⸗ 
ſitzer in Haltenwang (Schwaben.) 

12. Freytag Andreas, Advokat in Mün— 
chen. 

13. Fuchs Otto, Frhr. v., kgl. Bezirks 
Gerichts: Affeffor in Neuftadt (Unterfr.) 

14. Fugger-Blummenthal Eberhard, 
v., Gutöbefiger zu Blummenthal (Oberb.) 


—— 


| 


ae er 

15. Gerauer Benebift, Bauer in Har- 
ham (Niederbayern.) 

16. Grubner Mar, f. Appellgerichts-Nath 
in Neuburg (Schwaben) — 

17. Greil Franz Xaver, k. Licealprofejlor 
in Paſſau. 


18. Gihwender Anton, Marktvorjteher 


‚in Oberdorf (Schwaben.) 
19. Gutbrod Joſeph Anton, Dechant u. 
Stadtpfarrer in Kiſſingen (Unterfr.) 


20. Hafenbrädl Alois, Frhr. v., kgl. 


Bez.-Ger.-Nath in Regensburg. 

21. —ã Xav., Frhr. v., Guts⸗ 
beſitzer zu Scheldhof (Niederbayern.) 
22. Hafenmaier Joh. Gg., Stadtpfarrer 

‚in Memmingen. 
23. Haud Thomas, k. Bezirfgamtmann 
in Markticheinfeld (Mittelfranken.) 
24. Heinle Amon, Bierbrauer in Neu: 
v burg a/D. 
25. Henning Franz, Domkapitular in 
Bamberg (Oberfranken) 
26. Söchltätter Johaun, Mühlbeſitzer 
zu Pielmühle (Oberpfalz.) 
27. Hoffmann Karl, Notar in Baben— 
hanjen (Schwaben.) | 
28. Hofftetter Cajetan, Gaftwirth in 
affing (Niederbayern.) 
29. Hußlein Joſ., Bauer und Vorftcher 
zu Untertheres (Unterfranfen.) 
30. Huttler Dr. Mar, Buchdrudereibe- 
figer in Augsburg. 
(Schluß folgt.) 


München, 7. DE. Laſſen Sie mid 
nochmals auf Frhrn. v. Völderndorf im 
Klub der patriotiichen Partei zurückkommen. 
Frhr. v. Wölderndorf verjicherte alio, daß 

B Fürst Hohenlohe mit der patriotiichen Bar- 
tei übereinftinmme, namentlich in der äußeren 
Politik. Auch ſei er ganz gegen das Schul: 
gefeg ımd nannte es eine doftrinäre 
Undgebnrt, Wir willen nicht was wir 
dazu jagen Sollen. 
wohl lang, das iſt war, Mor einem hal- 
ben Yahr nämlich übernahm Fürft Hohen« 
lohe im Reichsrath die wärmit» Verde tig— 
ung des Schulgeſetzes. Hat er wirklich 
feine Geſinnung geändert? Weir fällt augen: 
blidfich etwas bei, was ich vor ein paar 
Tagen gehört habe und vielleicht die ganze 
Gefinnungsänderung erklären kann, Nach 


Ein halbes Jahr iſt 


| 


» 


diefem Gehörten befteht die berühmte Sp- 
lidarität des Minijterigmg — 
Während Fürſt Hohenlohe unbedingt ge— 
gen die Kammerauflöſung und für einen 
modus vivendi mit der patriotiſchen Frak— 
tion war, jfollen andere Minifter anders 
gejinnt fein. Namentlich jol er Hrn. Schlör 
nicht haben bejtinnmen können, mit den 
Fortſchrittlern micht zu ftimmen. Fürſt 
Hohenlohe der fein Premierthum höchſt uns 
gern aufgibt, ſoll nicht dagegen gewefen 
jein, nit etwas patriotiichen Collegen ſich 
—— Daß in den legten Tagen wirk⸗ 
ic) eine Minifterkrife beftand, das haben 


8 


fogar liberale Zeitungen (Abendztg., Kein— 
tenerzig ‚) eingeſtanden. 


Der Kaifer ber Franzoſen hat dem ger— 
maniſchen Mufeim zu Nürnberg das von 
ihm verfaßte „Leben Cäſars“ und die 5» 
bändige Ausgabe feiner übrigen Schriften 
überfandt. — Der Sultan hat dem ger- 
maniſchen Mufeum eine Auswahl aus der 
Zahl der älteren deutſchen Waffen geftat- 
tet, die fid) in Konftantinopei theilweife 
icon jeit den Kreuzzügen befinden, theils 
als Beute aus den Tirfenzügen nad Un- 
garn und Deutichand dorthin gekommen 
find. Ebenſo gejtattete derjelbe eine Aus— 
wahl aus deu mittelalterlichen Waffen, 
Nüftungen und Geichügen, die fich aus den 
eiten der Fohanniterriter auf Rhodus 
erhalten Haben. Der erjte Borftand des 
Muſeums hat ſich fofort nad) Ktouftunting- 
pel und Rhodus begeben, um die Auswahl 
vorzimehnen. Die k. k. öſterreichiſche Re— 
gierung hat einen Kriegsdampfer zum 
Transpyrte der Gegenſtände zur Verfüg- 
ung geſtellt. 


München, 8. Okt. Nach Verfügung 
des Handels- und Finanzminiſteriums wer— 
den öſterreichiſche Sechskreuzerſtücke mit der 
Jahreszal 1848 und 1849 an den öffent— 
lichen Kaſſen unter keiner Bediugung mehr 
auch nicht zum Fünfkreuzerwerth, angenom̃⸗ 
men. ; 

Wien, 8. Ok. Das gef 
meldet, der Kaifer ſei entichloffen, der Er— 
Öffnung des Suezfanals beizuwohnen und 
zuvor einen Beſuch in Sonftantinopel ab 
zuſtatten. 
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Die Katholikenwerſammlung auf der 


Krobdburg in der Pfalz, trotz 


ftrömenden Negend von mehr ald 5000 
Männern befucht, beſchloß feierlich 1) 
Wir erklären es als eine Verdächtig— 
ung, wein liberale Blätter und vor— 
werfen, wir hätten feine Vaterlands— 
fiebe; 2) Wir tragen die unerfchütter- 
liche Weberzeugung , daß mit der Reli— 
gion die rechte Vaterlaudsliebe erliſcht 
uud daß jeder Staat zu Grunde gehen 
muß, in welchem man aufhört die Res 
figion zu ehren und ihre Rechte zu 
wahren; 3)Wir erklären ed ald unfere 
heifige Ehrenpflicht, Kein Kirchen und 
religionsfeindlicyes Blatt mehr z@ hal: 
tem und zu unterftügen: 4) Wir Pfäl— 
zer wollen von nun am entjchieben in 
unferem öffentlichen Leben für die fas 
tholiſche Sache eintreten, und bei allen 
vorkommenden Wahlen uns eifrig be 
theifigen und nur folhen Männern uns 
fere Stimme geben, von denen wir ſi— 
cher find, daß fie uns Katholiken wirk— 
lich vertreten und die Religion und die 
Kirche nicht anfeinden, ſondern unter 


fügen. 


In Neuſtadt alS. wird die heu— 
rigen Weihnachtsfeiertage eine Jeſuiten— 
Diffion abgehalten werden. 


-- Die prenfifche Thronrede, mit wel— 
cher in Berlin der Landtag vom Kö— 
ig eröffnet wıtrde, beginnt mit dem 
offenen Geſtändniſſe, daß in der Fi— 


nazlage des Staates ſich Nichts wer 


ſentlich günftiger geftaltet habe Die 
Einnahmen bleiben hinter dem Voran— 
Ihlage zurüd, die Ausgaben überjchrei- 
ten ihn: das Ergebuiß lautet Deficit, 
für preußische Ohren um ſo übler kling— 
end, weil ungewohnt. Befanutlid; hatte 


die Berliner Regierung verfucht, dei 
nordbeutfchen Bundestag zur Erhöhung 
der Bundeseinnahmen durch eine ganze 
Reihe von neuen Steuervorjchlägen „zu 
bewegen, drang aber damit nicht durch. 
Gleich damals wurde die Drohung: aus: 
gefprochen, daß im Falle der Ablehn: 
ung der Regierungsvorlagen die erhöhte 
Stenerlaft allein auf dad eigentliche 
Preußen fallen werde. Das erfüllt ſich 
in der Throurede, welche ald nothwen- 
dige Opfer zur Herbeiführung georbne= 
ter Finanzen eimen Stenerzufchlag und 
eine Abänderung d. h. Erhöhung der 
Einkommenſteuer in Vorſchlag bringt. 
Das ift der Fluch des Militarismusg, 
der. feit langen Jahren und immer uns 
fänglicher, vorzüglich dur; Preußen in 
Europa herrfcht, daß er dad Mark des 
Staates durch eine beftändig fid fteis 
gernde Steuerlaft ausſaugt und jo den 
Staat zulegt zu einer großen Kaferne 
macht. Dabei ſpricht die Thronrede 
von einer geſegneten Ernte und der 
Zuverſicht anf Erhaltung des Friedens! 
Wie denn, wenn diefe zwei Grundbe— 
dingungen ded öffentlichen MWohlftandes 
nicht vorhanden wären? Für die Zeit 
der Noth vorzuforgen, das kann bei 
dem heutigen Zuftande der Dinge faum 
einer Regierung mehr einfallen: man 
[ebt von der Hand in den Mund und 
ſieht mit wahrem Fatalismus der Zus 
kunft entgegen. 


Paris, 9. Dftober. Dad heutige 
„Zournal officielf* berichtet: Schwere 


Unruhen werden aus Aubin (Departe- 


ment Aveyron) gemeldet. Die Arbeiter 
in den dortigen Kohlenminen ftellten die 
Arbeit ein und wollten den Chefinge- 
nieur erträuken. Der Unterpräfelt und 
jein Subftitut wurden verwundet. 


— 9283 — 


Bekanntmachung. 


Montag den 8. Movember d. Je. 
Nachmittags 2 Uhr 

verfteigert die unterfertigte Verwaltung durch den fgl. Herrn Notar Heller in Kiffiszger 
auf-dem NRathhaufe daſelbſt die dem kgl. Spitale dahier gehörende Wirfe in der Yu 
BLNF.: 3618, 3619. und 3620 zu 4:Tagw. 810 Dez. in’ der Steuergemeinde‘ Kij- 

ſingen in 4 :Abtheifungen ;auf vier gegen 4*/2°/o verzinsliche Zahlungsfriften. 
Die näheren Strich&bebingnifje werden vor dem Striche eröffnet, können jeboch 

auch bis zum Termine bei der unterfertigten Verwaltung erfragt werben. 

Arnjtein, den 5. Oftober 1869. 


Königl. Spital-Berwaltung. 
Franz: 


Für Muswanderer. 


Ueberfahrtsverträgen für die von Bremen nach Amerika fahrenden rühmlichſt be— 
kannten Dampf und Segelſchiffe vermittelt zu dem billigſten Paſſage-Preiſen der be— 


eidigte Agent 
David Schwed. 





Dmnibus 
zwischen Kissingen und Schweinfurt. 


Abgang aus Kiffingen vom ſächſiſchen Hof aus früh 47 Uhr, 


h 
„Schweinſurt, vom Gaſthaus zum Naben aus Nachmittags 5 Uhr nad) 
Ankunft der Züge von Würzburg und Bamberg. J 


J. J. Fuß, k. Poſthalter. 








Von heute an täglich gutes Wegen eingetretener Trauet 
Glasbier im Preuſſiſchen Hof, | bleibt mein Laden bis Sonntag 
wozu ergebenft einladet geſchloſſen. 


J. B. Imhof.| Leopold Morck. 





Redaktion, Drud und Berlag von Panl Rath Ludwegsſtraße Ar. 89. 


Zagbiatt. 





Kiffinger 


Erfcheint mit Ausnahme der Tage nad Sonn- 
und Feſtiagen täglich früh und foftet mit dem 
an jedem Sonntag erſcheinenden Unterhal- 
tungsblatt „Feierabend“ en 
24 fr., halbjährig 48. fr., ganzjährig 1 

36 fr. Beitellungen können bei d nf. Bolt- 
änftalten den Poitboten und in der Eppedi⸗ 

tion gemacht werben. 


Anferate 
—— punltlichſt anfoenounen, * 
Ye zwelſpaltige Garmond oder deren 
Raum mit 2 kr., bie ei matt kr. be 

‚. medme.  , 


f 
i 


edition: 
im ERDE Ling Bubtigsapotfete 








Nr. 232. Mittwoch 13. Oftober 1869, 





Umſchau. 


Nachrichten aus Mad rid ſtellen es 
außer allen Zweifel, daß der republifanifche 
Aufftand in Spanien am Boben gewinnt. 
Die Regierung verheimlicht die wahre Sath- 
lage. Die Inſurgenten jollem die Abſicht 


Haben, Madrid von mehreren Bunften aus 


feichzeitig. anzugreifeu. In Saragoifa ift 

bereits die Republit proflamirt und, der 
Deputirte Paul dem Tode überliefert wor— 
den. Gegner der Republif werden. mit 
Plünderung und Mord bedroht. 


Der Eonflikt zwiichen dem Sultan und dem 
Vicelönig von Eaypten hat nenerbings einen 
eruften Charafter angenommen; in feitter 
Antwort auf das Schreiben des Großve- 
ziers weigerte er ſich, dem Sultan alljähr- 
lich das Budget in Vorlage zu bringen 
und behauptet ohne alle Bevormundung, 


contrahiren zu fönnen. Zum Beweije dies 


— Behauptung zeigte er gleichzeitig an, 
ß er eben ein neues Anlehen von 35 


Mill. Francs abſchloß, mit benen- er feine 


NRüftungen in größerem Maßſtabe fortſetzen 
werde. Ismail Paſcha ſcheint eben feine 
Tage als Vicefönig von Eqgypten beichlcu- 


nigen zu wollen, jonjt würde er der Pforte 
- nicht geradezu den Fehdehandſchuh hinge⸗ 
». worfen haben. Nach dem Suezfejte wird 


ſich deſſen Schidjal über Sein oder Nichts 
ſein entſcheiden. 


Berichte aus den paraguitiſchen Quellen 
ſtellen die Reſultate der Gefechte in einem 
andern Lichte dar, als jene btaſilianiſchen 
Uriprungs. Nach erſteren fol ſich der Ber- 
{uft der Brafilianer auf nicht weniger als 
8000 Dann belaufen. Lopez habe fich al 
lerdings nad) den Codilleren zurückgezogen, 
wo er eine ſchon vorher ſtark befeſtigte 
Pofition einnimmt, Ernftliche Klage wird 
über bie Unmenſchlichkeit der brafiliauifchen 
Truppen geführt, die jedem Gefangenen 
Pardon verfagten. — 


Verzeichniß der Abgeordneten die 
ſich beim jüngſten Landtage nam⸗ 
haft zur patriotiſchen Partei 

bekannten. | 


Echluß.) 


31. Jörg, Dr. Joſ. Edmund, Archivs- 
fonjervator in Landshut. 

32. Kräger, Dr. Adolph, k. Appellger.- 
Rath in Paſſau. 

33. Kurz, Dr. Karl, k. Appellger.-Rath 
in Wichaffenburg.. 

34. Lauerer, Michael, Kaufmann und 
Magiſtratsrath in Aınberg. 

35. Lerzer, Johann, Bauer und Ge- 
meindevorjteher in Taunhaujen. (Ober⸗ 


‚pial) 

36. Lindner, Dr. Joſ., Stadtpfarrer 
und Diſtriktsſchulinſpeltor u Erbendorf. 
(Oberpfal;.) i 
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37. Zucas, J., Militärprediger in Re | 6i. Seneftrey, Kart Joſeph. Ipl. Ber 


gensburg. . 
38. Maier, franz Zaver, k. Bezirks. 

Amtmann in Landsberg. (Oberbayern.) 
39. Malſen, Konr. Frhr. dv. kgl. Käms» 
merer in Marzoll, (Oberbayern) ' 
40. Mayer,. ©., Delonom in Weiding. 


41. Meirner, Karl v., kgl. Minifterial- 
Rath in. Mün i 
42. Miller, Ferdinand v.,- Erzgießerti- 

Inſpeltor in München. 
43. Neumayer, Dr. Joſ., geiftl. Rath 
in Vilsbiburg. (Niederbayern.) 
44, Dftermann, Franz Baul, Magiftrats- 
— und Glaſermeiſter in ** 
45. Ow, Karl, Frhr. v., k. Regierungs« 
rath in Landshut. 

46 Pfahler, Dr. Konrad, Stadtpfarrer 
in Deggendorf. 
47. —— &g , Brauereibefiger in 

Ingolſtadt. 
48. Preſtele, Ignaz, Vorſteher in Tanz 
hauſen. (Schwaben.) 
49. Radſpieler, Joſeph, Magiſtrats— 
rath und Hofvergolder in München. 
50 Röckl, Johann, Bauer in Heidling« 
berg. (Niederbayern.) 

51. Ruland, Dr. Anton, Oberbibliothe- 
far in Würzburg. 

52. Rufwurm, Anton, Pfarrer und 
Diſtriktsſchulinſpektor in Theuern. (Ober⸗ 


pfalz.) 

53. Schiferer, Wilhelm, Eifenhändfer 
and Bürgermeifter in Waldkirchen. (Nie- 
berbayern.) 

54. Schleid, Dr. Martin, Realitäten» 
befiger und Redakteur in München. 

55 Schmid, Dr. Anton, Domkapitular 
in Bamberg. 

56 Schmid, Franz Zaver, Pfarrer und 
geiftl. Rath, in Zraunftein. 

67. Schmidbauer, Gg., Pfarrer in 
Schwarzenfeld. (DOberpfalz.) 

68. Schmidkonz, Joh. Nep., Rentbe» 
amter in Nabburg. 

59. Schüttinger, Dr. Yafob, Advokat 
in Bamberg. 

60. Seinsheim-Grünbah, Mar 
Grafv., Gutsbefiger in Grünbach. (Ober- 
bayern.) 


zirf3-Gerichtsrath in Traunſteii. 
62. Sepp; Dr. Johann, Gutsbefiger in 
Weſſobrunn. 


—— 

63. Söllner, Joſeph, geiſtl. Rath in 
Rottenburg. (Niederbayern.) 

64 Stahl, Johann, Marktorſteher in 
Lautrach. —— 

65. Thalhojer, Dr. Valentin, Direktor 
und Univerfitätsprofeffor in München, 

66. Triller, Wichael, Pfarrer inMeden- 
haufen. (Oberpfal;z.) 
67, Weimer, Andreas, Oekonom in Neu- 
firhen. (Unterfranfen.) - en 
68. Weis, Dr. Ludwig, kgl Mintfterial- 
Rath in München. 

69. Weiß, Rudolph, Pfarrer in Waller 
ftein. (Schmaben.) 

70. Weftermeyer, Dr. Ant., Pfarrer 
und geiftl. 20 in München. 

71. Wiesnet, Aug., Advofat in Paſſau. 
72. Wilhelm, Jakob, Pfarrer und Des 
chant in Grafenrheinfeld. ——— 
73. Winderl, Nilolaus, Advolat in Paſ⸗ 


ſau. 

74. Winklhofer, Benedikt, Bauer in 

were, (Niederbayern.) 

75. Ziegler, Joſeph, Stabtpfarrer und 

iſtr.Schniinſp. in Cham. (Oberpi.) 

76. Bill, Bernh., Stadtpfarrer in Schon- 
gau. (Oberbayern.) 

77. Zu-Rhein, Ludwig, Frhr. v. kgl 
Kämmerer in Würzburg. 

= Höfer, Müller im Wahlbezirke Forch⸗ 
eim. 


Münden, 11. Oft. Bor einigen 
Tagen geriet ein Soldat des erften Ju— 
fanterie= Regiments am hiefigen Staats 
bahnhofe in Folge eigener Unverfichtigfeit 
unter die Räder eines abfahrenden Zuges, 
wobei ihm mehrere finger ber rechten 
Hand fürmlich abgefchnitten wurden. 


In Münden rüftet man fich ſchon 
wieder auf die Neuwahlen zum Landtag. 
Die Hägliche Niederlage ber. Patrioten 
beim fetten Wahlkampf hat ihnen bie 
Scylafhaube vom. Kopfe gezogen. Heute 
verjammeln fie fid; in der neuen Welt 
(Glasgarten), die Fortjcrittler unter An 


—.931 


führung des König Kühlmann, werden in 
ber Bentralhalle ſihen. 


Münden, 8. Di. Wie der ‚Korr.“ 
hört, gedenkt die "Mittelpartei bei den 
nächſten Wahlen ihr Glück in München 
noch einmal zu verjuchen, in der Hoffuung, 
die Zahl ihrer Gejinnungsgenojien im 
fommenden Landtag ducch hiefige Abge— 
ordneten vermehren zu können Man 
nimmt ihr das von Seite der yortichritts- 
partei jehr übel, weil man annahm, fie 
werde fich Hier nicht nur des Kampfes be- 
geben, jondern aud) ihre Stimmen den 
von der Fortichrittsparter aufgeftellten Kan- 
didaten zuwenden. 


Straubing, 9. Dt. Heute Nachts 
ereignete fi ein gräßliches Unglüd. Hr. 
Mühlbauer, Bierbrauer von Köhting, wel- 
der geſtern hieher fam, um Gerfte ein» 
—— ſtürzte aus dem zweiten Stocke 

es Gaſthauſes, im welchem er übernach— 

tete, zum Fenſter hinunter. Unter großen 
Schmerzen gab er bereitZ heute früh jeinen 
Geiſt auf. 


Aus Dppenheim in der Nheinpfalz 
geht uns die Nachricht zu, daß in Folge 
der warmen Witterung und ber guten Re— 
gen der legten Tagen die Trauben bedeu- 
tend vorgejcdhritten feien. Die Defterrei- 
her, vor wenigen Tagen noch ziemlich did- 
häutig, find jegt ganz edel und auch die 
Portugiejen laffen nichts mehr zu wünjchen 
übrig. Wenn die Witterung noch einige 
Tage anhält, wird ein Wein gewonnen, 
der dem 1866er würdig. zur Seite jteht. 


“Berlin, 8. DOM. Im Abgeordneten. 
haus bat der Finanzminiſter einen- Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Aufnahme eines Ans 
—* von 13 Millionen Thalern zur Ein— 
löjung der Schatzanweiſungen vorgelegt. 
Der Etat für 1870 ſchließt mit einem vers 
anjhlagten Defizit von 5,400,000 Tha= 
ler, welches durch 25 Prozent Zujchlag 

Einkommen⸗, Klaffen«, Mehl- u. Schlacht- 
—— gedeckt werden ſoll. 


Madrid, 7. Oft. In Candeſa und 
Carolina ift die Republik proflamirt wor» 


den. Die Flucht der NAufftändifchen von 
* Hat noch keine Beſiätigung gefuu⸗ 
n. >, 


Pe 


Dem“ Vernehmen nach werben ber 

ichstargfer Graf Beuft, der Handels⸗ 
minifter von Plener und ber ungarifche 
Minister von Gorove den Kaiſer auf der 
Reife nach dem Drient begleiten. 


Madrid, 8 DOM. Die jurgenten 
wollen fi dem General Baldrid un!er- 
werfen, welcder jedod die des Meuchel⸗ 
mords Schuldigen micht begmadigen will. 
In der Stadt Vallo entgleiften die In— 
furgenten einen nah Andalufien beftimm- 
ten Eoldatenzug, wobei ein Hauptmann 
und drei Soldaten den Tod fanden und 
eine größere Anzahl verwundet wurbe. 
Die sFreiwilligen von Balladolid und 
Oranata —— ſich der Entwaffuung 
und entkammen bewaffnet. 


London, 5. Dit Die Londoner Ge— 
heimpolizgei hat gejtern einen wichtigen 
Fang gemacht. Am verwichenen Mittwoch 
ftürze ein Cab um und ber Baflagier er» 
litt einen lebensgefährlichen Schädelbruch. 
Derjelbe wurde nach dem nächſten Hoſpi— 
tal geichafft und die Geheimpolizei erfannte 
in ihm den berüchtigten TFenier-Chef-Eapi- 
tain Kelly wieder, welcher nebjt feinem 
Collegen Deaſy vor drei Jahren in Man- 
heiter aus dem Gefängnißtwagen befreit 
worden war. Während ihn die Behörden 
in den Vereinigten Staaten glaubten, ar« 
beitete er hier. Fahre lang unter dem Na- 
men Eduard Martin als Setzer in einer 
Buchdruderei in Chaucery-lane und wohnte 
in einer ber belebtejten Straßen bes Dft- 
endes. Heute morgen ift Kelly im Hoſpi— 
tale geftorben. Der aus Syrland —— 
eingetroffene feniſche Denunziant Corybon 
hat die Leiche zur Genüge als die des 
Fenier⸗Chefs identificirt. 

Madrid, 2, Ott. In der heutigen 
Cortesfigung brachte bie Regierung einen 
Gejegentwurf ein, welcher im Bereich von 
ganz Spanien die Garantie perjönlicher 
Freiheit juspendirt und das Miniſterium 
ermächtigt, in allen Orten, wo Unruhen 
ausbrechen, das Standrecht zu proffamiren. 


— 9852 — 


— | — | 

Bekanntmachung. 

Montag. den 8. November d. Js. 
Dachmittags 2 Uhr 


verfteigert; 


die unferfertigte Berwaltung durch den Tal. Herrn ‚Notar Heller in Kiſſing 


auf dem, Hathhaufe daſelbſt Die dem fal. Spitafe dahier gehörende MWiefe it der Au 


PN. 3618, 3619 und 3620 


zu 4 Tagw. 810 Dez. in der Steuergemeinde Kiſ⸗ 


fingen in 4 Abtheilungen auf vier gegen 41/3) verzinsliche Zahlungsfriften. “ 
Die, näheren Strihsbedingniffe werben vor dei Striche eröffnet, können jedoch 


auch bis zum Termine bei 
Aruſt ein, ben 5. 


der unterfertigten Verwaltung erfragt werden. 
Dttöber 1869. 


Königl. Spital-Berwaltung. 
Franz. 





Gefunden 


wurde am verfloffenen Sonntag Abends 
auf dem Wege von Wintels hieher eine 
Brieftajche mit verjchiedenem Inhalt und 
tannn ſolche bei Kap. Fuchs bei Schmied- 
tmeifter Behlert dahier gegen Erjag der 
Finrückungsgebühren in Empfang genom⸗ 
men werden. 





Inserate 


in ſämmtlich egiftivende Leitungen werden | 


u Driginal:Preifen prompt bejorgt. 
Bei grögeren Aufträgen Mabatt. 
"Annoncen: Bureau von Eugen 
— Fort in Leipzig. 





Kremden-Unzeigen. 
Wiitelsbacher Hof: | 
KRaufl.: HH. Haas a. Frankfurt, Men 

del a. Fürth, Nürnberger a. Mannheim, 





Schmidt a. Fulda, . Lauſans a. Kaifers- 
lautern, Seller a. Ejchwege, Freiberger a. 
Heßberg, Nimmer a. Würzburg t- 
harbt a. Königsberg, Müller a. Nürnberg, 
Neumann a. Marftbreit, Lebermann a. 
Fürth, Fink a. Düffeldorf, Dangmann a. 
Mannheim, Eisfeld, Gutsbefiger mit Far 
milie a. Oppach. 


Cours⸗Nachrichten. 


Frankfurt a M. 8. Okt. (Gold, 
Silber- und Papiergeld.) Preuß. Kaſſen⸗ 
icheine 1. 44'/s-—45'/s. Pr. Friedrichsd'or 
9. er 9. 49—51. Dop- 
pelte: Biltolen 9. 2. Holländ. fl. 10- 
Stüde 9. 54—56. Dufaten 5. 3739. 
Dukaten al Marco 5. 3840. Napoleond- 
vor 9. 32—33, Sovereigns 11. 56—12. 








| Imperiales 9..50—52. ‚Gold per Pfund 


fein 814— 19. Dollars in Gold 2. 23—29. 





Für Auswanderer. 


Ueberfahrtöverträgen für die von Bremen nad) Amerita fahrenden rühinfichft ber 


tannten Dampf» und Segelſchiffe vermittelt zu den billigften Paſſage⸗Preiſen 


eidigte Agent 


der ber 


ae —— — 


Redaltion, Druck und Be:lıg von Pant Rath Ludwigsſtraße Nr. 89. —— 





Kiſſing 


n  @rideintmit erg Nee —5 — 
und Feſttagen ‚täglich fräh uud loſtet mit dem 
an —* le erſcheinenden Unterhal- 
tungsblätt „geierabend" vierfeljährig 
4 %&, halbjährig 48 fr., ganzjährig 1 fl 
36 fr. Beitellungen können bei d nl. Poft- 
anftalten den Pojtboten und in ber Erpedi⸗ 
tion gemadt werden. 


er 


Tagblatt. 





Anferate 
werden jeberzeit pünftlihft aufgenommen, ® 
die zweiſpallige Sarmond oder‘ bereu 
Raum mit 2 fr., die einipaltige mit 4 fr. be 
rechnet, 
@rpebition: 


im Nebengebäude der Ludtwigsapothefe, 





Donnerstag 14. Oftober 


1869. 





Vermiſchtes. 


este war im 


ung, daß ich den Trauerflor nicht anlege, 
daß man mich jegt in die Heimat ſchickt. 

Ich überlafje e8 der Fügung von dem ba 
Oben, ob jene Männer, die Bier geſchickt 

mich in Wahrheit als ben Verteter ihres 
: Willens hieher geſchickt Haben, 

Und war dieſes der Fall, meine Her 
ren, fo ift e8 nur eine Form, daß man 
mich. heimgeihidt, — jo Gott will, ſo 
fomme ich wieder. (Lange Bravo.) 

Ich war neues Mitglied ber zu Grabe 

gegangenen Kammer und habe in der fur- 
zen Beit dieſer Tebensunjähigen Kammer 


Wahrnehmungen gemacht, bie mid: bariır 
beftärften, daß Grunbjäge dazu gehören, 
um ben Poſten auszufüllen, an beu mich 
die Wähler janbten. 

Ich trage in mir dad Bewußtfein, das 
ih trene Bash gehalten über bad Recht 
bes Volles. 


Die Verlaumdung, die Schmähung, bie 
Lügen der fFortfchrittäpartei, jie müfjen ja 
fommen, meine Herren, denn glanden he 
mir ficherlich, es gilt auch bier der Grund» 
ja, wenn man uns mit Schmähungen 
überhäuft, jene Früchte, an denen die Wes- 
pen nagen, find die jchlechtejten nicht. (Bra- 
vo. 


Ich Habe bei meiner Hierherreife bie 
Ueberzeugung in mir getragen, daß es 
dießmal En fange wären würde, — unb 
ic; rede offen hier, meine Herren, — der 
Batriot meint es ja von Haus aus gut 
mit feinem Vaterlande, id; glaube, wir 
waren zu anderen Dingen auserforen. Man 
wollte uns das Budget vorlegen, wir foll- 
ten blindlina® Ya jagen, und jchliehlich 
hätte man uns verabjdiedet. Das hat 
aber die Vorjehung anders gewollt. 

Meine Herren! es ijt bejier, daß das 
Buch noch zugeichlagen und daß bie An— 
dern, Die nad) uns kommen, das Buch erft 
einzufehen, Gelegenheit finden. Die Staats- 
regierung wird fich nach meinem unmaß- 
geblihen Dafürhalten beeilen, ſobald als 
möglih in Müuchen die Vertreter wieder 
zu verjanmeln, 








i 
kommen andere. Meine Herren! e3 fom- 


men feine andern rg = Bravo.) E3: 





‚Die 
Ultramontauen, Yan 
„ierBeachi 


ald die Landesverräth 
ge) > 
DE 17 ng ’fo R 


Münch 
„Südd. * 
King di 
Sämmtliche, 


oft“ fchreibt über die Verſamm— 


ünghener Abgeordnete ware 
"auf der Tribüne "Der — futr 
er Sir ein upfehfen "um 

Empfehlenlaſſen zur nächſten Abgekordne⸗ 
elam mer und Schimpfen und Berdächtigen 
“der: Kftramoutanen ’Partet. Unter andern 
eden folgende Meiherungen gemacht; 


ühlmaun am Schluſſe ſeiner Rede: „Man 
3 ie Pohl) wir opferten die 
KFteiheit, 0. "Bevor wir den Ultramon⸗ 
nett die Oberhand laſſen, würde ich Tie- 
ber dieß alles “fein und thun.? — Br. 
"Rt: Im Auguft 1866 var ich in die⸗ 
fen Saale und habe eine Halbe Stunde 
gebraucht, bis ich zur Tribiine kam. Er 
„Ajt heute ‚roh, daß die, Nationalen "die 
Oberhand Haben ımd nicht die Volkspar— 
ei. Am Schluſſe rief er begeiltert aust 
gür Dentichland (Preußen) opfern wir uns 
er Land.” — Der Augsburger Fortfchritts- 
Fiſher trommelte ſelbſtverſtändlich eben— 
falls auf den „Pfaffen“ herum. Bezüg— 
lich der Volkspartei äußerte er: „Wenn 
ſich Jemand ein Ziel beſtimmt, daß er er— 
reichen will nnd ein Anderer geht denſel— 
ben Weg, will aber noch weiter, jo halte 
er dafür, bis zum erften Biel miteinander 
zu gehen. Dieß thun aber die Demofra» 
ten nicht, die find nur versappte Ultra- 
montanen.* Ferner rief er mehrmals: 
„Landgraf werde hart.“ Brot. Pfarrer 
Gilbert: „Uns in der Rheinpfalz ziehts 
nad Norden.“ Ferner ſprachen SKrauf 


J 
u 








""Tpaß auch bie Tebtere 
en, 9. Olt. Die demdkratiſche 


ortfchrittfer in der Sentrafhälle; 


ARSEIEESE 
bie 
tischen Blinden. B 


München, 9. DM. Die Aug 
Abendzi vom‘ 


Fa be Kai Be 2 
chen; v. Ihüngen aus 2 





denten “ber Kammer "der R 
v. Stauffenberg und Fthtn 
Differenzen ausgebrochen jeien. 


& min 











— 
findung ſei, da die altfreund alien ichen 

ziehungen diejer beiden Herren gar 3 
die geringſte Störung erfahren ya 


Münden, 8,.Dft. ‚Wie ih verneh⸗ 
me, enthält der  webidirte Entwurf bes 
Strafprozeßes de_ wejentliche — 
"da Fünftig nur mehr bei Verbreche t 
aber "bei "Vergehen eine:  Borunterfnchläng 
eingefeitet, "bezüglich der —— 
Vergehen vielmehr das der malen bezůgt 
der Uebertretuugen "giltige Verſahren ſiatt · 
Finden ſoll. Der Entwurf tb wie ich ver⸗ 
nehme, game Were Pen —— 

"an dein Miniſterraih gelangen lann. 
inifterradh gelang "ann t®) 
1 iso ach 


Münden, 10. Of en 
tiſchen Verſammlung ging‘ alles auſtäudig 
her,’ die Diskuſſionen bewegten’ ſich ‚im tiob» 
{en Formen, Fein Wort des Schimpfes, 
"der Beleidigung fiel, keine gegneriſche Ber- 
fönfichkeit Wurde angegriffen. Ganz an⸗ 
ders in der fortichrittlichen Verſanunlung. 
Ein Reduer ſuchte den ändern in den 
Schimpfereien zur überbieten, nicht bloß Ber- 
jonen, fondern ganze Stände, Vollsgrup 
pen und Probinzen warden in derbſter 
Weiſe beſchimpft, ein Meinungsterroris· 
mus werde ausgeſprochen ‚n"dev: wirllich 
haarſträubend ift. Hatte doch Fiſcher von 
Augsburg die ungualifizirbare Anmaſſung 
‚zu behaupten, daß alle Gegner ‘der. Fort 
jchrittSpartet nur verfappte Ultramdntane 
jeren. Alſo die ganze Volkspartei imShd- 
deutjchland, welche zahlreiche Männer von 


old, Mara. Barth und Pfälzer Schmid. I bewährtem Muth und Geſmnungstreue in 


— * 


ſich ſchließt, das ſind Herrn von Fiſcher 
Deuter, weil fie nicht mehr mit dem Fort⸗ 
ſchrint gehen wollen. | 


Bei in 13, — Bufolge —A— ‚egihteih 


der l. Regi ubet ani/ 28. 
"unter „Leitung ‚dei Herrn » geiftl.. Habe 
urbrod die ‚Baht eines —— und 

Anes Erſahmannes für die Vertrerung be] 
Niſuichen Standes ftält. ° 


S hart, b am ‚10. Quober 
— — 








Beusgotgt weist nah: Einnahmen im 
etrag von 164311,575 Thaler, Iaufende 
Ausgaben 164°072,575 Thaler, außexor- 
I »Bentlie 


Fan 5.638,70 
100,000 Sale 


SOME, bon" 
Fig 
ge 


panien * BE 
——— De i Kl 


5* — 5 


vurchgteifenden ee: ierung: — 

'| Grund genug am er * —* 
„ber un publjfaner Eu glauben. 

Madrid, 10. DE. vwaleneia ha⸗ 
ben bie Repubfifaner: am reitug Morgens 
—Aubin, 8.Olt. In ven. ftrig- 
Unruhen wurben.14- Ver⸗ 
wundete · konſtalirt. ⸗ — neuer 


Ann —— —— die — 


iben- in drdhenden Gtuppen. 
ilou ‚Ehaffeurd  murbe won ! Toni 
xequixirt. Die Gegenwart der Truppe 
a der‘ | 


« Beluche hat der Kronprinz won Preuße 
heute Wien wieder verfajlen,- ohne da 
Gra uUſedom oder Baron, v. Keudell i on 
zu begleiten eridienen waren. Es wir 
en ein Ka der, friedlichen politischen | 
—— ub. ‚als; Ergebniß dieſer Entre⸗ 


nuũn wie man allſeitig 
Peach j,; der Kaiſer 
at geben, und, Güyn 
nüng, des Suezfanals Pe * 

Die Fahrt jol auf der Döhau geichehen, 

am der M en 3 Kriegsdampfer 
den Kaiſer erwarten und durch das ſchwar⸗ 
je Meer und den Bosporus nach Kontan-, 
tinopel bringen. Auch Graf’ Beuft wird 
fi im Gefolge des Kaifers befinden. 


Madrid, 8. DOM. Die Republikaner 
in Carolina leiften fräftigen Widerjtand ; 
Zune In Obeordert. 


Bien, 9. Otlt. Nach zes 


es wurden baher dab 
On Catalo aien/ Arrahonier, Alt-Cnftilien, 


Andalufien und delegc⸗ ** das Stand- F 


recht ver 


Berlin, 8. Oft. Der vom Finanzmi⸗ 
ft: r dem Abgeordnetenhaus vorgefegte Staats · 


— 








seinen: heftigen Kampf begonuen, deſſen us · 

gang noch unbelannt iſt, da bie Telegra⸗ 
—— unterbrochen. ni dem 
Kampfe in Sarandfja verutſachte bie Ars 
Ifilferie große VBerluſte. Madrid ft Muf 
die — in gtoßer &pah- 
da Het * NR*FX 


Bräfſet, 9. DA. Der Abbru ber 
&echäudtingen zuölfchen der Bu 
hn⸗ md niederlandiſchen ® 
ſchaft iſt amtliche kokaftatinti: Bir —* 
belgiſche Convention wird nunmehr, , ums- 
ſchließlich noch auf die Linien pon Bajel 
‚und, Antwerpen Anwendung finden. 


Bien, 9. DM. Die Reife des Kaifers 
nach dem ° Dvient witbozsiichen ibem#4. 


rt 


rand28. Oft. angetreten werhen und wer⸗ 


ben Reichslanzler Graf Beuſt und die bei⸗ 
den Minifterpräfibenten ‘Graf Taaffe ımd 
Graf Andrafiy dem k. Gefolge ſich an— 
f Eine NRachtragsforderung wel» 

den beiden Reichsvertretungen anläß— 


lich der Kaiſerreiſe vorgelegt werden wird, 
' beträ 


bios 500,00) fl. — Der Gr af 
Joſef Wratislaw, Präfident des Berwal- 
tungstathes"der Wiener anf, hat in Folge 
mißlungener Börfenipefulation eine Stid)- 
ng ſich beigebracht und wurde todt im 

funden, Er Hatte inndem letzten 
Senne * ganzes — — 


0 TR TMIN 


Nachrichten aus Madrid ftellen es 
außer allen Zweifel/ daß ber repubtitantiche 


Aufſtand in Spanien am Boden gewinnt. 


Li 


mi melon:.D :2 


Sieht 
age, bi — ſollen die Abſicht 
9 aben, Madrid von mehreren Punkten aus 
leichzeitig anzugreifen, Jr. ‚Saragofja iſt 
(bereits, die. Republik proffantirt und der‘ 
een Paul "dem Tode überliefert wor«, 
Gegner” der Republit werden mit 
"Rilnberung und Mord bedroht. 


Bamberg: 8 Okt. Ein ſchweres 
Unglüd verſetzte heute die hieſige Stadt 
in Anfregung,, Eiu Gärtner, der. ſchon 
r —— in Wahnſinn verfallen und 
‚int ber, Irrenanſtalt "St. Getreu imter- 
gebracht war, ſtürzte aus dem Garten 
in die Küche, ergriff ein großes Mef- 
ſer, verfolgte mit demſelben feine Wärs 
terin, bie ihm aber entſchlüpfte, und 
verfette bem in den Weg kommenden 
z  Hauskuchte in kaum glaublicher Schnel⸗ 
figkeit 13 Stiche, fo daß der Unglück⸗ 
Kche zufammenfanf und nach. menigen 
Minuten verfchieb. Der Rafende ſchwang 
ſich dann über die Hohe Gartenmaner 
und verleßte im einem Hopfengarten 
den Waldauffeher Aumüller nebft Sohn; 
der an drei Wunden barniederliegt. Bei 
Weizendorf gelang es endlich den Ra— 
ſenden feftzunehmen. 


Gerber die wahre Sad- || @iferiti! 


m, 


Paſſau, 11. Okt. Kikeriki! 


haben alſo die Fort⸗ 


ſchrittler in der Münchener Central⸗ 


halle um die Wette geſchrien nach dem 
Ausſpruche des Altvaters Marquard 
Barth, der awf die Bitte der Ver—⸗ 
fammlung, dad Wort zu ergreifen, die 
geiftreihe Aeußerung madhte: „Seine 


Gluckkinder Hätten die Sade fo 


gut gemacht daß er ala Gluckvater 
nichts mehr zu ſagen habe!“ 


8 


Cours⸗Nachrtichten. 


PR hing hy bee =. Breiß, (Sold-, 
ilber- un ierge reuß. Ka 
fcheine 1. —— Li 
9. 58!/,— 5974. ar en 9. 49—51. Dop- 

pelte Biftolen 9, 2, Holländ. *8 10- 
Stüde 9. 54—56. Dufaten 5. 37-39, 
Dufaten al Marco 5. 38—40. Napoleond- 
d’or 9. 32—33, Sovereignd 11. 56—12 
Imperiales 9. 50-52. Gold per Pfund 
fein 814— 19, Dollars in Gold 2. 23—29, 








Inserate 
in ſämmtlich eriftirende Beitungen werben 
u Driginal:Preifen prompt bejorgt. 
größeren Aufträgen Mabatt. 
Annoncen: Bureau von Eugen 
Fort in Leipzig. 





Dmnibus 
‚zwischen Kissingen und Schweinfurt. 


| Abgang au —— vom ſächſiſchen aus früh 347 Uhr, 
Schweinfurt, vom Gaſthaus zum Naben aus Nachmittags 5 Uhr nad) 
Ankunft der Züge von Würzburg und Bamberg. 


I. 3. Fuß, t. Poſthalter. 





Meat, Druck uhd-Weilag von Panl Math. Ludwigsſtraße Ar. 60. 





iſſinger 


Erſcheint mit Ausnahme der Tage nach Sonn» 
und Feſttagen täglich früh und Foftet mit dem 
Mm jedem Sommtag ericheinenven Unterhals 
tungsblatt „Feierabend“ vierteljährig 
24 tr. hatbjährig 48 fr., ganzjährig I ji 
36 fr. Beſtellungen fünnen bei d nF, Poſt- 
anftalten den Roftboten umd in der Erpedı- 
u tion gemadht werden. 


Zagblatt. 


Anferate ER 

werden jederzeit pünktlichft aufgenonmen, n 
die zw:ijpaltige Garmondzrile oder deren“ 
daıt,n mit 2 fr,, die einjpaltige mit #'fc, be - 
rechnet, + 


Erpebition: 
in Nebengebäude der Ludwigsapothele. 





Nr, 235. 


Freitag 15. Oftober 


1869. 


Vermiſchtes. 


Fortſetzung der Rede von Dr. Schüttinger. 


Ich habe mich getröſtet, meine Herren! 
Es iſt in der That kein größerer Miß— 
‚brauch in feiner Zeit mit dem Worte. „is 
beral” getrieben worden, als jegt. (Ja 
‚Bravo.) 

Meine Herren, hätteman uns nur ins Leben 
treten jeden, da hätte man gehört, wer [is 
beral ift; die Fortichritismänner find es 
nicht; fie find es nur jür ſich. 

Meine Herren! id muß jagen, die kurs 

ze Lebenszeit in der Stamıner bat mic) viels 
leicht zum Glücklichſten der Glüdlichen ges 
macht. (Belächter.) Ich habe in die Reihe 
jener Müner gezählt, die der Durchlaucht 
von Angeſicht zu Angeficht geſehen. Und 
bei die er Öelegenheit waren wir nicht jcheu; 
das darf man nicht fein; denn wer Die 
Wahrheit im fich trägt, und den Willen 
hat, fie jagen zu wollen, der würde in den 
Augen Anderer nur verlieren, wenn er die 
Wahrheit nicht jagt, — und was haben 
wir nicht getan. Und was war der Danf 
meine — 
Die Fortſchritspartei in ihrem niedrigen 
Organ, das in München kaum .gedrudt zu 
werden verdient, (ja) die jagt, das find die 
Landverderber „, mit denen war ein Ber: 
gleich nicht möglich. 


— — — — — —— — — — — — — — — — —— — —— — 


Meine Herren! es iſt Ihnen vorher von 
einem Maune, der gewaändter iſt als ich, 
betont worden, daß die Perfon der Gegen- 
ftand des Kampfes nicht war, fondern es 
ſtand ſich Sahe gegen Sade gegenüber 
und nur Die Berjon hat man vorgeſchoben 

Erinnern Sie ſich zurüd an die Zeit 
der vor uns heimgegangenen Kammer, die 
gejeplich geendigt hat. In jener Kam— 
mer hatte diefe Bartei unberechtigt die Ge— 
walt und die Herrichaft, und dieje wollte 
fie uns auch diesmal octtoyren. Es ift 
hier nit um die Berfon, meine Herren, 
— gen die Herrichaft ift der Kampf ges 
gangen. 

Ich brauche fie nicht darauf aufmerkſam 
zu machen, daß die Geſetze, Die Die 
Herren gemacht und mitgemacht, kein Mo— 
nument find, das die Zeit nicht ver- 
nichtet 

Ich habe bei diefer Gelegenheit der 
Durchlaucht gegenüber betont: in die Reihe 
diefer Monumente gehört ihre Gemeindeord- 
nung. Gehen Sie hiraus nad) Franken 
und fragen Sie die Leute, was fie dem 
von den Biürgermeiftereien halten. Das 
Dort kennen fie nicht. Warum wirft man 
ein Inſtitut unter das Voll, das es nicht 
will — und ich Habe jchliehlich bemerkt, 
dal; die Zeit kommen wird, wo 'jie von 
dem Präjudiz des Zwanges Gebrauch mar 
chen müſſen. Wollte Gott, es käme die 
Sache nicht jo. Denn das Volk wird zum 
Bewußtiein fommen und wird jagen, went 
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das Geich nichts taugt, & ift für ums bie 
Berbmdtichkeit, uins Folche Formen anzır- 
eignen. noch lange nicht erwachſen. Es 
wird die Volksvertretung Gelegenheit ha— 
hen, nochmals die Sache in Berathung zu 
iehen. (Bravo.) Und nun meine Herren, 
bi Gedanfen, die ums geleitet, find es, 
‚man ung in der Welt. moralijch das 
Grab graben will. 
Vertröften fie jich mit mir darauf, meine 
erren, es kommt anders, e3 fommt ents 
hiedener als es gefommen iſt. 
er ich muß dies bedauern; von Kin— 
desbeinen an habe ich zu meinem Vater—⸗ 
lande die innigſte Liebe getragen, (Bravo) 
und ſeien fie verſich ert, es thut wehe, wenn 
ich zum Manne geworden, mir ſagen muß: 
Sollſt du dich denn fürchten, daß du ein 
Bayer fein willſt (Bravo); ſollſt du nicht 
Die Berechtigung haben, wenn man den 
"Fürften umgarnt, und ihm nicht jagt, auf 
welch ſchlüpfrigem Weg er bereits gekom— 
„men ift, daß es ſich um feine Selbjtändig- 
“Leit haitdelt. 
Meine Herren! find wir denn jo weit 
getommen, daß die Theorien von Blut und 
Eiſen bei ung ſchon zur That geworden ? 
(Fortjegung folgt.) 


"Münden, 11. Okt. Geftern Nach 
"mittag hat bei ziemlich gutem Wetter ber 
"Schluß des Oktoberfeſtes ftattgefunden, 
dem man tühufichit nachſagen kann, daß 
trog der jtet3 auf dem Feitplage verſam— 
melten Menſchenmenge nicht die geringjten 
Exceſſe vorfielen, vielmehr allenthalben eine 
müfterhafte Ordnung herrſchle. Es gibt 
ſicher wenig große Städte, in welchen fotche 
Vollksfeſte in jo ſchöner Orduung verlan— 
fen. Unſere Volksmaſſen vereienen in die— 
fer Beziehung die vollſte Anerkennung, 


Zur dem theoretiichen Staatderamen der 
Rechtscanditaten an hiefiger Univerfität 
‚wurden deren 132 zugelafiın; 40 haben 
bereits im Juli fih der Prüfung unterzo- 

en; fomit ift ihre Zahl gegen die Bor: 
‘Jahre im Steigen begriffen. Zu dem gleich: 
falls ftattfindenden praktiſchen Staatscon- 
card der Mediciner find 63 zugelaffen 
‚worden. 


— — — — 
— —— “= a0 “ms 


Wien, 9. Dt. Der Kronprinz v. Preu⸗ 
en iſt Heute Früh 9 Uhr 20° Minuten 
mitteljt Separathofzug der Südbahn nach 
Venedig abgereist. Um halb 9 Uhr Früh 
verjammelten ſich zum Abjchiede die ſämmt— 
lichen in Wien weilenden Erzherzoge in 
der Hofburg und wurden um */49 Uhr zu 
St. Maj. dem Kaijer berufen. Wenige 
Augenblide jpäter erichien Ihre Majeftät 
die Kaijern, begfeitet von zwei Palaſtda— 
men im Empfangsfaale des Kaiſers. Der 
Herr Oberjthofmeilter de? Kaijers, Fürſt 

ohenlohe, begab fich Hierauf in den Leo— 
ofdini Tract, um dem Kronprinzen 
anzufündigen, daß der faijerliche Hofe be— 
reit jei, den hohen Gaft zum Abſchledsbe⸗ 
ſuche zu empfangen. Der Kronprinz, wel- 
her die Parade-Uniform e nes preußifchen 
General3 der Infanterie und das große 
Band des St Stephansordens trug, ver» 
fügte ſich, begfetict von feinem nächſten Ge— 
folge, unter Bortritt von vier f £. Garden 
jofort in den Zaiferlihen Empfangsſaal. 
Se. Maj. der Kaiſer, gekleidet in die FIR, 
Marſchalls⸗Uniform uud geſchmackt mit den 
Inſignien des königlich preußijchen ſchwar— 
zen Adlerordens, ging dem Kronprinzen 
einige Schritte entgegen, reichte ihm die 
Hand und führte den hohen Gaft zu ihrer 
Majejtät. Die Kaiferin verubidiedete fich 
von dem Sronprinzen aufs Freundlichſte, 
drückte den Wunſch aus, ihn nächſtens vie- 
der und zwar an ber Seite feiner erlauch— 
ten Gemahlin zu jehen, und nahm. mit 
huldvollem Lächeln den Dank des Kron- 
pringen für die ihm erwiefene Gaftfreund- 
ſchaft entgegen. Hierauf nahm der Kai— 
ſer auf's Herzlichite Abichied von, jeinem 
Gaſte und bemerkte hiebei: „Nur auf ives 
nige Tage, denn ich Hoffe, wenn es Got» 
tes Wille it, Eure königliche Oopeit bald 
wieder im Driente zu treffen.” Vie Her» 
ren Erherzoge reichten ſodann ber Reihe 
nad dem Sronprinzen die Hand und ge» 
feiteten denfelben bi! zum Wusgange aus 
den faiferlichen Gewächern. Auch die Be- 
gletung des Sronprinzen erfreute ſich des 
freundlichſten Abſchiedes. 


Regensburg, 11. Okt. Dem katho 
liſch padagogiſchen Vereine ift neuerdings 
beigetreten der Glerus der Stapitel: Ober- 
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alting, Rain und Dillingen. Für den 
katholischen Lehrer⸗Waiſen⸗Verein;. wurden 
namhafte Beiträge gezeichnet und die fa« 
tholiihe Schulzeitung durch Abonnement 
unterftügt. — ar 


Baris, 10. Oft. Die befannte Rebe 
des Großherzogs von -Baden: mußte rin 
Paris einen um: fo tieferen Eindruck mach— 
en, je jiherer man annehmen zu können 
glaubte, diejelbe jei von Berlin aus in- 
Ipirirt geweien. Auf Befehl des Kaiſers 
erging fort eine telegraphiſche Anweiſung 
an den dießſeitigen Vertreier des: Bots 
ſchafters in Berlin, dort zu erflären, die 
Sprade des Grofherzogd von Baden 
ftände im direkten Widerjpriche mut den 
Stipulationen des Prager Friedend, Wür- 
den die in der baden'ſchen Thronrede aus— 
geſprochenen Grundjäge prakliſch durchge- 
geführt, To wäre eine Anterventiom-dermm 
der Aufrechthaltung des Prager Friedens 
interefjirtert Mächte nothivendige Folge. 
Weil man nun aber wife, daß die Aeuße— 
rung des Großherzogs als ſolche nur ge- 
ringe politiſche Bedeutung haben, ſo frage 
man, ob in Berlin die Anſchauungen des 
Großherzogs getheilt wüürden. General 
Leboeuf erhielt Befehl, Alles bereit zu 
halten. Doch bald erſolgte die beruhigende 
und für den Großherzog von Baden nichts 
‚weniger als ſch EDEL» Antwort aus 
Berlin: Die Nede” des Großherzugs 'ent- 
behre aller Bedeutwig und verdanke ihren 


Urſprung lediglich der Ueberſchwenglichkeit F 


des Großherzogs, die man in Berlin ber 
bauere. Die „Zurechtweifung*, bie man 
nad) Baden ergehen Tieß, it allerdings 
verdient, denn wie Leicht fünnen "durch folch 
hochtrabende Rednerei Feindſeligkeiten ber: 
vorgerufen. werden, andererjeit3 muß man 
über die Competenz Preußens, den Groß: 
herzog von Baden zurechtzuweiſen, erſtau— 
nen — oder auch nicht. de hi 


Niemand wird zweifeln, daß die Rund: 
reife des Fürften Karl von’ Rümänien an 
den europäischen Höfen durch Souveräne- 
tätsgelüfte motivirt ift, wenn ſich die 
Piorte den Anfchein gibt, von dergleichen 
nichts zu wiljen. Der Fürſt befindet fich 
gegenwärtig in Paris: "Aura, DOftober 


wurde ihm vom König von Preußen in 
Baden-Baden das Großfreuz des * 
Adlerordens und vom roßherzog--% 

Baden der Hausorden v. Zähringer Lönhen 
derliehen. :;ull.uisi, Ei alt 2m Mon 


Die Reife der Kaiſerin enie durch 
Oberitalien glich mehr. einer Flucht, als 
einer Vergnuͤgungsreiſe. Von Suſa bis 


Venedig waren alle Bahnhöfe wicht bloß 
für das Publikum verfperrt,»fondern ſelbſt 
den. Eiſenbahnbeamten, die - zur. Zeit, in 
ihren: Bureaus beſchäftigt waren, , wurde 
von Seite der Direktion verboten, den Per—⸗ 
ron zu betreten. ‘Die Vorhänge: “aller 
Wagen des kaiſerlichen Zuges wareniher 
untergelafjen. Betanntlich bewohntei.dbie 
En aud) | in. Venedig. ihr, Dampf 
oot. ey + .. vany, its 


Konftantinopel, 10. Df. Der 
Großvezier und die vom Snitan zum 
Empfang der Kaijerin befehligten Offiziere 
erwarten dieſelbe heute Abend au den 
Dardanellen.. — Es läßt ſich mit einiger 
Sicherheit annehmen, daß der — ig 
von Egypten in der nächiten Woche wäh— 
rend-de3 Aufenthaltes der Kaiferin Guje- 
nia gleichfalls‘ Hicher kommen wird lin. 

er 4 — ir 

In Madrid hat alſo wirklich bie 
geſetzgebende Berſammlung dienanut zu 
Stande gebrachte Berfaffwld ſuspenditt. 
Dieſelben Leute, die unter dem Schlag⸗ 
worte verfaſſungsmäßiger Freiheit die 
September⸗Revolution machten und ſich 
der Regierungsgewalt bemächtigten, vers 
hängen” heute "den Belagerungszuſtand 
über ganz Spanien, um fih im Bes 
fie der Macht zu behaupten. Anders 
hätten e8 die vielgefchmäßten Reakti— 
ond-Minifter” der. » Königin „Tabelle, 
Narvaez und Gonzalez. Bravo, and 
nicht gemacht. Das ift dev: immer fich 
wiederhofeude Berlauf aller Revolutio⸗ 
nen, ‚gar folcher, die nicht Prinzipien 
fondern Perfonen zum Anlaſſe machen. 
Berftändige Beurtheiler der fpauifchen 
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Zuftände haben. vom, Anbegium gefagt, 
daß es ſich beir der Septeimber-Revolu: 
tion gar nicht um Freiheitöfragen, ſou— 
dern darum handelte, Parteimänner die 
längere. Zeit von den fetten Stantsim- 
tern ‚fich fern gehalten jahen, in dieſe 
mit. Gewalt. einzufegten. Damit eine 
Anzahl Lente zu Geld und Ehren kä— 
men, mußte ein Thron geftürzt und 
ein. Land den fchlimmften Zerrüttungen 
preisgegeben werden; die liberale Preffe 
nennt dad eine glorreiche Volkserhebung. 


Wollte man das perfünliche Moment 


ber allen folchen Volkserhebungen und 
Bolfsbewegungen immer gebührend her 
vorheben, die, Gefchichte würde bald ein 
auderes Ausſehen bekommen und der 
Wahrheit gewiß mehr entſprechen. Hin— 
ter den ſchönen Phraſen von Freiheit 
und Völlkerglück verbirgt ſich jo häufig 
nur der Ehrgeiz und bie GSelbftfucht 
‚einzelner Gerwiffenlofer, deren wahre 
Marime lautet: „Steh auf, daß ich 
mich ſetzten kaun.“ Land und Volk 
aber, an dem folche Experimente der 
"Beglüdung “gemacht merden, gehen da- 
‚rüber dem Untergange zu. Ohne Frage 


iſt Spanien heute ſchlimmer daran, als 
je zuvor. Das ſchöne Cuba fo gut 
wie verloren, die Finanzen im verzwei— 
feften Zuftande, jo daß ein Anlehen 
auch gegen Wucherziuſen wicht mehr auf- 
zubringen ift, im Innern der Bürger 
krieg und eine ſoeialiſtiſche Bewegung: 
was liegt au allem den? Serrano 
ift Negent und Prim fein erfter Mi— 
nifter. Verlangt der liberale Schreier 
noch mehr, jo erinnert man ihn, daß 
auch einige Kirchen geplündert und die 
Jeſuilen and dem Lande gejagt war: 
den; damit jtellt er ſich jedenfalld zu— 
frieden, 


Cours⸗Nachrichten. 


Frankfurt a. M. 11. Okt. Gold—-, 
Silber- und Papiergeld.) Preuß. Kaſſen— 
ſcheine 1. 4475!/5. Pr. Friedrichsd'or 
9. 53159" /2. Piſtolen 9. 49-51. Dop- 
pelte Biltolen 9. 50—52. Holländ. fl. 10- 
Stüde 9. 54—56. Dukaten 5. 37—39. 
Dufaten al Marco 5. 37—39. Napoleons: 
d’or 9. 32—33. Sovereigns 11. 56—12, 
Imperiales 9. 5052. Gold per Pfund 
fein 814—19. Dollars in Gold 2. 23—29, 








Bekanntmachung. 


— Deu 8. Movember d. Js. 
dachmittags 2 Uhr 


verſteigert die unterfertigte Verwaltung durch den kgl. Herrn Notar Heller in Kiſſingen 
aufsdem Rathhauſe daſelbſt die dem Fol. Spitale dahier gehörende Wieſe in der Au 
PL-Nr. 3618, 3619 und 3620 zu 4 Tagw. 810 Dez. in der Steuergemeinde Kiſ— 
fingen in 4 Wbtheilungen auf vier gegen 41/2%/o verzingliche Zahlungsiriiten. 

Die näheren Strichsbedingnifje werden vor dem Striche eröffnet, können. jedod) 
auch bis zum, Termine bei. der unterfertigten Verwaltung erfragt werden. 


Arnftein, den 5. Oktober 1869. 


Königl. Spital-Berwaltung. 
Franz. 


* , - . 
Redaktion, Drud und Verlag von Panl Rath Ludiv geitrahe Nr. 89. 


Kiſſinger 


Trideim mit Mutnahme der Toge „tb 
mb Refttagen täglich früh und fo abem 
om jedem Eommtag erſcheinenden 
latt Feierabend“ vierteljähri 
24 fr., balbjährig 48 Ir., ganzjährig 1 
36 fr. Beftellungen fönnen beid mt. Poft- 
anftalten dem Poftboten und in der Erpedi» 


Tagblatt. 


Anferate 
werben jederzeit, pünftlichft —— ® 
die zweilpaltige Garmondzeile ober 
Raum mit 2 fr., gi —— — — be 


En 








tion gemadht werben. 
Nr. 236, Samstag 16. Dftober 1869. 
ter dem wir alle kämpfen. Bayern will 
Vermiſchtes. eye ——— Ion 


Jortſehung der Rebe von Dr. Schüttinger. 


Meine Herren! find wir da angelom« 
men, daß man jagt: Gewalt geht vor 
Recht in), und ich nehme das Geld wo 
ich es finde? — Das find die Grundſätze, 
mit denen man die annezirten Staaten als 
Belanbibeile — Großpreußenthums auf: 


uen ge 
* —— Sie bie Folgen, meine Her⸗ 
xen! Wenn gar nichts fehlt, ſo ſehlt der 
> unb F F— F * Wille des 
l * ie die nnoveraner, 
zur —* Sachſen, fragen Sie 
Rn regt ſich die Vater 
en Sie je oo ‚ wir find auf dem 
Standpunlt des Verluftes unferer ſelbſt au⸗ 
Meine Herren! die Auflöfung der Kam⸗ 
.. mer ift fein — ſondern ich Inge Fhnen, 
es ya fo fommen. 
Der kraule Körper bebarf der Hilfe, 
aber nicht einer Mderläffe, wie fie Graf 
‚ Bismard vorhat, der nad) Umftänden uns 
— gutes Bayern möglichſt für ſich und 
feine Zwecke „erretten“ möchte, unter dem 
** unſeres —— Fürſtenhauſes. 
M. H.! ich ſage Ihnen, blau iſt der 
Stahl, dem feine Stirne trotzt, weiß iſt 
dıe Wahrheit und jo jei das aftner, Uns 


eutſchland hat feine andere ft 
a er als einen föberativen Zuſam⸗ 
„Bere, der ne. Stämme. 


fommt , da 


Gegen ben äußern Fein *5 
das iſt mein — und die⸗ 


I eg en man ng rg Br Ba 


alimpft, Fr alle mögliche + allein es 
ie ſich darum, auszuhalten. Ich tus 

Ihnen hier die Worte des großen Dich 
ters zu; 

Ans Voterland, an's theure — * 

on, das halte feſt mit deinem g 

erzen, — ſind die ſtärkſten Wurzeln 
einer Kraft. 

Das ift nicht umfonft gefagt. Graben 
Sie ſich diefe Zeilen tief in's Herz und 
befolgen ſie's, und die Zufunft m. H., fie 
wird zeigen, wer der wahre Patriot war. 

Man hat im Ernfte den Gedanken in 
fi getragen als ob dad erhabene Haus 
Wittelsbach im Sinfen wäre, man möchte 
uns einverleiben in einen großen Staat, 
man will und ausbeuten. Man jagt, wir 
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Ih aber rufe Ihnen zu: Werden Sie 
nicht De 0 an ihrem Baterfande, m. 
Die „sem — ——— 
ri 
Bis Ente made | I 
° varlortıın 


— erinuert * an ne Zeiten der 
bayeriichen: Geithichte, Die den unjern nicht 

ungleich," 100: das bayerisch-paträdtiiche Bau⸗ 
* I — * —* des Landes Selbite 
jtän ü —3 ni 







ten * 
* 


und zu 
dentod ftarben. m J er fort: a 
in jagt, di — 
„jagen, die Männer ſin 
FM Bahıtna 
I — w hren e⸗ 
nö 9 


a 


we mit 40,000 Geſi innunge 


den Heldentampf fürs" th 


Tauſenden auch den * 







B ig für er 
e ea 4 iſt das 
nr 
be wu — ‚een | 
Men; u, man 
ii werden dieſe — et 
werden, einen, Yen — 
nd um 
—— e t, der. Duxchlaucht 
ne Durchlauch ee, NE * 
Rt us gebraudtt, Ge Kr 
RT nah Si wir werden ‚ginen | 
3ER alten; damit fennzeichuet zu⸗ 
naͤchſt die Partei, ‚Die ſoſches ach 
"Dur laucht, erlaubte ad) mir weiter zu per 
merfen: jur BVertheidigung An be...ich gar 
nichts zu jagen, als, Dazu, jind wir viel 
Zu heſcheidt. 
Und m, meine Herren, noch eine Bitte, 
die mir 5 am Herzen liegt. ie jtehr 
Männern meine. Farbe, ich ſtehe vor 
‚Männern, die, Die Fahne * ho a 
„ten! Ich ‚Bitte, und —5 re Sie, ſchü 
‚Sie. unjern ——— —— Br 
„mäßen, den .\ 
‚muß ſein. Cr fann ſich acgen uns nicht 
mehr, verschließen. Wir Auäfl en ‚die Gefahr 
ihm nahe legen, (anhalteudes, Bravo) ; denn 


f n 


dal Ai —— 


48 Fluß zu aut gen, bah 


 erdi Sämtliche Deitgtiehet” 
——— Sch — {he 


fie ahemats‘ als‘ Mandatare des” 


g finden M ihm ſelbſt. J 





—A—— 


wußtſein, ein ehrlicher Mann zu Br 
mie 


die —* nicht, aber ich * 
i 

nal N a 

äußern wen — pr 


Der Augsburger ‚Allgemeinen * 
— * wie wir hören, zum Theil in 
unglückfiche ul Vies 






Bir wolle * 
aß das weitberühmte Bla ſie 


überftehen wird, jchon im Jutereſſe der — 
Abendzeitung ! 


Die Mugsbur yendzeitung bringt 
von Müncheh‘ € BEER Bonten, mit ſol⸗ 


‚gendem Kin gene: Kg den patrio 
— — — Aprechen * me —X 2 


ders x68 aus dem Juri — und 


ven Kt, ‚Aut das‘ 


dot set en beit 
huge =: ae 
hub 1 


Ich * ee 
ms‘ Son ti 
Fi ie HN daß die ; —9 
Re Stande die jrüäke the 
rg, die‘ BEN ge Bahr 
af man went gtens 
riell die Kandidatur" des Dr. Weis Als 
—*— Gen nicht "anfjtetfe', "üo 
voruh bet ihfrenzt und vererfelt hat 
"Das Ale jede, ift von Ab 











freier Peherztugung ay Dr. Weis” 
Hafterr und‘ —*5* eher thün,“ 


Ichen Voltes in Manthen a 
dem ig. Dr. götg i Hi 


— — 
noch Im am e eingefa ie ⸗ 
ng im’ be ‚geichiti etten Bft, 
Fluß zut hringen.® edlen 


"Berlin, 11. Oft. 
faft des gen, aTogeot 


as Kofı rt 
tetenfja . 
tet : Den Deitifter b d gi 


I 2 
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Grofhen“; man vermm'het daher den nahen ‘| ‘Ken werden und müfjen. Allgemein 


Stur, inanzminifter8 und nennt be⸗ 
vens wingh als ſeinen Nachfolget. 
Sei —— wer da willje⸗ 
dem wlirde die: ſchwierige 
werden; fürden Kles ve verſchlingenden Mi- 
Htatelönmiud die möthigen Mittel‘: —— 
Hohe or bloße Berjonalveräuberun 
affo: 


Hetragen;' 
Kriegägott: zu — jortfahrt. (. 4] 


Bon Baria wing geſchrieben: Wägrend 
deſſen unſere parlamentariſchen ge unſt⸗ 
ler die baldige Einberufung der Kaminern 
mit allen Mittein ‚herbeiführen wolfen, be⸗ 
ſchaftigen „ach unſere ‚eiferjüghtigen. Poli 
‚der. und die. ſtets patriotiſch geſunteun, 
trioten vorzugaiei e,,mit den deutſchen 5 
gelenenhel m, namentlic mit Bayern. Noch 
nie, ſeit e aa onen rm! 
die Angelegen Geus hier mit, 
—7 —— nd 
Ei jolgt worden als. jetzt Aber eh viel) 

eufungsvoller iſt die Toatfache, b 
Blättet d te’ Ausnahme, Kö die Bi di 
chotiſchften Miet inbeg 
Seiten der ziehe eh Vartei Stehen und. 

bie geb 


r Dedung des —— 
lange man: dem blutigen 


Anerkennung zol⸗ 


len Unter etlichen dreißig täglichen und 
unzã — jonſtigen Btättern”habe ich bis 


——— * 
altung beobachtet hätte. Bei allen 
Scheint & Weberjengnng durdhgebrochen zu 


de dei den leblen Kammerverthandiungen 
den ‚bevorftehenben Renwahten Handle 
hir ich um viel ehr," als um eine baye⸗ 
Trhge Manche Blätter ſagen offen 
ME dem Fall oder Sieg der 'patriotischen 
* a tm Bayern Fällt‘ und fiegt das ſchon 
— Pr ne Ächte Syſtem des bießetigen 
2 echtes in Eitrophr — 
— ‘gegen die preußifchen 
vi » a EN YET 6: 6 Ban e, d 
wir fü N) 
gu a ge zum a4 ke 
“ aa Wer dern öffentlichen Vrdau 
. * Europa Es tann alſo nicht —— — 
Mächte, denen es um ke: der Ordnung 


— Wideſte au 
thũn Din namen! he und eher: 


reich), fi unmittelbar .an Bayern auſchlie— 


Aufgabe zu Theil | 





dei ‘ 


riffen J dur chaus auf 


ae zit at, ——— Ruhe des Fur⸗ 
ſten, dem ft Pi 


ann 





man deshalb hier, daß ſich das rd 
Bolk auchbiesinal: tapfer: halten und 


bie ae Kammer seine ſtarle Mehrheit 
patriotiſcher Abgeordneter ‚wählen ‚werde. 


m Abgebthueten· 
einen Befch- 


Berlin, 12. Oft. 
hat der Yujtizmi 


ed bezüglich er Ei jentöigmSveriderth- 
ung und ‚eine Geſetzb 
legi, indem er bemerkte: Die 


Sordnittig votge⸗ 
egierung 
trate ſich den Muth zu, die darin nieder- 
gelegten Gedaulen weiter aus behnen "auf 

—E und felbſt jenſei its des Mal⸗ 
nes zu realiſiren; daß ber’ ‚Zeitgirift ber 
Realifirung für den Nordbund. m ferne 
liege, beweſſe bie Einführung , dest Bundes. 
oberhandefsgerichtes. . 

er 


Venedig, 10. Dft. Kronprinz 


| von Preußen ift heute Morgeng 3 6 


Uhr hier eingetroffen uud wurde hir dem 
Bahnhofe von Grafen“ Uieböm, Geueraͤl 


Theilnahme | Negri nnd Marquis" Cotſim empfaitg — 


(Graf Miedom hat alſo die. d entfiche\ 
nitda fir, feltte. Perſon do —*— 


In und ſich auf — Voden 
nicht bfiden len) ann 


ort P aris (gt der ‚Sitte 
„Räipfer "über" bie ei enhiiche Th 
„Die Spraͤche des Königs Wilhelm iſt 
edti und bekundet offenbar keinnen Au⸗ 
ſprüch auf neue Machtvergrößetung. ie 
ift nur. zu bedonern, ba die ie 
preußifchen Regietrung Und namentlich ihrer 
Anhänger in 13 der altung des 
Oberhaͤuptes nicht ganz icht. " Die 
anneriontftifche Bewegung, zu welcher der 

Großherzog von Baden in ſeinen Staaten 
den Anſtoß gegeben hat," bildet einten Ti 


Gute Former Folk, Auch 
— wir die Hoffnung: ber 
der enropätiche — Frieden 

‚nicht erutich —7 nicht umhin zu 
(aubert, daß: nian uf der Hut fein muß. 


Können wir⸗ 


“1 Der Türzfich abgefhlWffene Vertrag über 
Pdas Eigenthum Peer ift 
ein nener "Schrift Süddeut 


utſchlands amt der 
Bahn der preußiſchen Einheit, Und Euro- 
pa wird immer einiger Unruhe zur Beute 
werden, jo lange es nicht wiljen wird, 
woran es ſich Hinfichtlich der Grenzen, die 
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Preußen feinen eigenen Eroberungen fteden 
wirb, zu halten habe. 

Münden, 13. DOM. Ueber unfer Mi- 
‚nifterium und zugleich als Beitrag zur So⸗ 
lidarität. desjelben jchreibt die Südd. Poſt: 
Fürſt Hohenlohe fann ſich unmöglich mehr 
auf feinem Bolten halten. Was nämlich 
bisher gerüchtweife verlautete, daß er, um 
die ultramontane Bartei zum Aufgeben 
bes Minifterialrathes Weis zu bejtimmten, 


biefer die Nichtvorlage eines Schulgeſetzes 


im Sinne des frühern Entwurfes, ja ſogar 
das Fallenlafjen des Minifters v. Hör- 
mann babe verfprechen lafjen, das beftä- 
tigt ſich jetzt vollftändig, wenn man ver- 
ſchiedenen competenten Eorreipondenzen glau- 
ben darf. — Nach ſolchen weitgehenden, 
aber fruchtlojen Einlenkungen, die mit dem 
früheren wenigjtens jcheinbaren Liberalis- 
mus im bireften Gegenjage ftehen, ift es 
offenbar geworben, daß von feiten politi- 
fhen BPBrinzipien bei dem Minifterium 
a feine Rebe feine kann, denn 

nit hätte er ehr feine Stellung opfern, 


als dieje aufgeben müſſen. Dem Mini- 


fterium Hohenlohe aber — das liegt jept 
Har zu Zage — iſt es lediglich um die 
Bortefeuilles zu thun und ein ſolches Mi- 


nifterium ift heutzutage, wir hoffen es zur 
ge bes Landes, unmöglich, weder bie 

rone noch irgend eine Partei im Wolfe 
kann es mehr ftügen wollen. So möge 
e3 denn fallen, wir werden den Fall mit 
einem Jubelrufe begleiten. Die Geſchichte 
aber die einen Rüdblid auf feine Thätig- 
feit werfen wird, wird fagen: Ihr habt 
Nichts gethan als mach Innen unklare 
und unbrauchbare bureaufratiiche Geſetze 
zu Stande gebracht und nad) Außen mehr 


oder minder die preußiſchen Direlti⸗ 
ven. befolgt. Das wird das kurze aber 
deutliche Urtheil der Geſchichte fein. 

Münden, 10. Dit. Die Lolaf- 
duftrie-Ausftellung zählte die Dftoberfeft- 
woche unftreitig zu ihrer einträgfichiten, 
indem bdiejelbe am Sountag von 5323 Ber- 
fonen, während der ganzen Woche von 
18000 zahlenden Perjonen bejucht war. 

Madrid; 10. DE. Die Regierung 
verlangt von den Kortes die Ermächtig- 
ung, gegen Deputirte, welche Inſurgeuten 
befehligten, „entiprecdhende Maßregeln” an- 
ordnen zu dürfen. In  Balenzia bau 
ert der Kampf fort, dagegen haben in 
Andalufien die Truppen gefiegt. Unruhen 
in Madrid werden befürchtet. 





Inserate 
in ſämmtlich eriftirende Zeitungen werben 
8 Driginal:Preifen prompt beſorgt. 
ei ah a Aufträgen Mabatt. 
Annoncen: Bureau von Eugen 
Fort in Leipzig. 





Cours-Nadridten. 
Franffurt a M. 12. Dft. (Golb-, 
Silber- und Papiergeld.) Preuß. Kaſſen⸗ 


fcheine 1. 447/—45'/s. Pr. Friedrichsd'or 
9. 58—59, zem 9.49—5l, Dop- 
pelte Biftolen 9. 50—52. Holländ, fl. 10- 
Stüde 9. 54—56. Dutaten 5. 37-39, 
Dufaten al Marco 5. 38—40. Napoleons- 
d'or 9.311/—32'/2. Sovereigns 11 56—12, 
Imperiales 9. 50—52. Gold per Pfund 
fein 814—19. Dollars in Gold 2, 23—29. 





Für Nuswanderer. 


Ueberfahrtsverträgen für die von Bremen nad Amerika fahrenden rühmlichft be» 
fonnten Dampf» und Segelicjiffe vermittelt zu ben billigften Paſſage-Preiſen der be- 


aigte Agent 


David Schwed. 





Nedaltion, Drud und Berlag von Panl Rath Ludiw:göftraße Nr. 89. 





Kiffinger Tagblatt. 


Erſcheint mit Ausnahme —* nad) Sonm⸗ Inſerate 
und Sefttagen täglich früh und foftet mit dem werben jederzeit pünktlichft aufgenommen, m 
on jedem Eountag erfdeinenden Unterhal- die zweilpaltige Garmondzeile oder deren 
tungöblatt „Feierabend“ vierteljähri „ Kaum mit 2 .fr,, die einfpaltige mit 4 fr, be 
4 th, balbjährig 48 fr, ganzjährig ] rechnet. 
86 fr. Veftellungen Können beidnmEf. Boft- 
anftalten den Boftboten und in der Erpebi- 1 Exvpedition: 

tion gemacht werden, im Nebengebäude ber Ludwigsapothefe, 


Nr. 237, Sonntag 17, Oktober 1869, 


, blieben Bis an's (Ende. Bir Haben aus 
Vermiſchtes. | einem Munde geſprochen, bei uns ‘war 
Schluß der Rebe von Dr. Schüttinger, 


Eine Abſtimmung 

Die Gegner aber hatten zu thun, um 

die verſchiedenen Karben in Eine zu brin en, 

IH bin der unmaßgeblichen Anfhauung | und es gelang Yhnen doc ‚nicht, Man 
meine Herren, und betone, dap Graf Big- 
mard, wie mir mitgetheift wurde, und’wie 
Die Zeitungen ung gejagt, e3 war der da 

geäußert ‚hat, mit den hartföpfigen Bayern 

iſt nichts anzufangen. Seien. Sie hart- 

füpfig meine Herren, feien Sie’ immer! 

a, Bravo.) Stehen Sie ein, Mann für 








I, und wen das ge erreicht · war / den 
hat ſeine übrige Ste 
ümmert; allein wag haben fie errungen? 
Die Vitielparte iſt zu Grabe gegangen, 
Das ift ein Gfüc! und darum, foftet mich 
ber Flor noch jo viel, ich trage ihn gerne. 
Es iſt Dicht zum Trauern, weil das In⸗ 
ſtitut, wenn ich ſo ſagen darf, zu Grabe 
gegangen, was jeit langer Zeit in Bayern 
geradezn verderblich war. 
ad war bisher die Partei, auf die 
fich die Regierung geftügt. Mit der Fort⸗ 
ſchrittspartei, meine Herren, konnte die 
Regierung begreiflicher Weife nicht gehen, 
ohne fi) jelbft den Todesftoß zu geben. 
Meine Herren! ih fage Ahnen, ich | Denn das waren die, die nach Preußen 
trage. mit mir das Bewußtjein Heim, bier | geſteuert, es waren ja die Matrofen bes 
ner fennen gelernt zu haben, bei de | Grafen Bisinaref. Dit denen alfo, meine 
nen eine Veirrung geradezu unmöglich ift. | Herren, konnte die Regierung nicht gehen. 
Angelommen im unferin Sub am erften | Um ſich aber: uns gegenüber den Stand— 
age in der Stadt, hat man Vertrauen punft zu wahren, ging fie mit der Mit: 
au einander geſchöpft und ift fi, treu ge» | telpartei, die ſich unter den Allirten der 


J 


Bayern nicht Gewalt vor Recht, aber 
Recht vor Gewalt geht. (Anhaltendes 


volf gleichfalls feine Schuldigkeit thut — 
rf, nicht, daß man eg wie eine 
Heerde leitet, jondern nur, daß man ihm 
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Matrofen des Grafen Bismarcks befindet. 
Was fagen Sie dazu?! 

Meine Serren! X habe mir die Sadje 
klar —— und ich kann Sie verſichern, 
daß ich mir ſiatiſtiſch feftgeftellt Habe, in 
Bayern gibt ed mur eine Partei und bie 
ift die SFortichrittspartei, ımb ihr gegen« 
über fteht das bayerifche Voll. | 

Zu dem Volke, meine Herren, gehören 
Sie. Schreiben Sie den Gebanten: für 
Gott, für König und Vaterland in's Herz! 


Bon dem Gedanken getragen, en Sie }- 


das nächſtemal an bie Urne, Die nächſte 
Wahl ift ein Gottesgericht, . und dieſes 
Gottesgericht mag nun enticheiden, wer in 
bie ber. Gerechten gehört. 

Ich will Sie nicht länger ang er 
meine Herren! Seien Sie verfichert, daß 
es mie Wonne war, heute unter Ihnen 

ewejen a —* wohl, — —* 
ſchweren Zei ichgeſinnte un 
—* wie hier —— ir benen 


rechen: wir Alle find eini 
—9 . einig! (Richt euden wollendes 
Bravo.) 


München, 12, Ott. Das erft vor eini- 
gen Monaten —— Wechſel · Comptoir 
eines Hrn. F. Mendel in ber Salvotor⸗ 
ftraße, fowie deſſen ebenfalls neugegründe⸗ 
tes großes Modenwaaren-Geihäft in ber 
Marimilianzftraße find feit geftern gericht 
lich geſperrt, da der Eigenthümer — ber 
noch dazu Conſul einer der yübamerifani- 
fchen Republifen ift — für gut fand ſich 
zu entfernen und Schulden im Betrage 
von mindeſtens 100,000 fl. hinterließ. Der 
Mann fpielte an der Börfe, wo er große 
Verluſte erlitten Hat. 


Würzburg, 16. Di. Zum Pfarrer 
in Ramsthal wurde der Herr Pfarrvikar 
in Bunborf ernannt. 


Paris. Der ehemalige Minifter Gui- 
zot, Proteftant, nennt den Brief des Er- 
Karmeliter® P. Hyacinth „das Denkmal 
einer hoffärtigen Empörung“, Ver er 
ungefähr auch unſere Anficht ausjpricht.) 


In Spanien ift eine Krifis im An« 
zug, von der die intriguanten und treu« 


\ 


brüchigen Rebellengenerale, bie da3 Land 
in jo großes Unglüd geftürzt, gar leicht 
könnten weggeblajen werden, — aber ohne 
Kopf, wenn fie fich nicht bei Beiten aus 
dem Staube machen, mögen nun bie Mo- 
narchiſten ober bie Republikaner en, 
Bei dem legten Barrifadenfampf in Bar- 
cellona haben die Truppen 6 Todte und 
3 Berwundete, die Freiheitskämpfer 12 
Tobte und 6 Berwundete verloren. Ges 
fangen wurden 150. 


Peſth, 9. Oft. In Fortſetzung ber 
Berathung über das Wahlftatut En us 
im Katholiten » Kongreß die Sprade auf 

ie der 5 Mönchsorden und 
das Recht der Patrone zur Theilmahme 
am künftigen Kongreß. Beide Anträge 
fanden Annahme, desgleichen der Vorſchlag, 
Se. Maj. den Kaijer durch zwei Abgeor 

nete vertteten. zu laſſen. Im liberalen 
Lager werben bereit3 Stimmen laut, bie 
fi über die Einmüthigfeit beffagen, mit 
welder von Seite ber Mojorität jeder un- 
befugte Uebergriff des Laienelements in 
die klerilale Sphäre zurückgewieſen und 
bem Kongreß ber Firchlich-Eerilale Charal⸗ 
ter gewahrt und auch für die Zukunft zw 
erhalten gefucht wird. 


Münden, 14 Oft. Der rechtäfm- 
dige Magiſtratsrath Dandl in Straubing 
wurde zum Bezirksamtmann in Kößting 
ernannt, nachdem Bezirldamtınann von 
* auf Anſuchen penſionirt wird. — 

ie Generalverſammlung ber Dftbahn- 
Aktionäre Hat alle Anträge bezüglich bes 
—— af 55 ag ser hung 
änderung binfichtli i 
Gratifikationen an Verwaltungsräthe ein- 
ſtimmig angenommen. 


Madrid, 11, Of. Man hat die Ab- 
fiht, die Republikaner (in Valencia?) mor- 
indfelihleitn auf guet Stmden einge 

indfelichkeiten auf zwei einge 
Kein um bie Zobten unb Verwundeten 
wegzubringen. Mehr ala 7 Meilen der 
Eifenbahn find zerftört worden. Saragoſſa 
ift ruhig. Während des Kampfes. dajelbit 
wurden 250 Menſchen getöbtet und eine 
große Anzahl Häufer zerftört. 
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Bien, 12. Oft. Nach dem Peſter 
Lloyd fteht eine Zufammenkunft des Kai- 
ſers von Defterreih mit dem König von 
Stalien bevor. Der fehtere Habe in Wien 
die Hoffnung qusſprechen laſſen, ben Kai⸗ 
jer gelegentlich feiner Orientreife perfönfich 
begräien zu können. Dieſe Eröffnung fei 
von Öfterr. Seite mit ber Erffärung bes 
antwortet worden, daß man einer folchen 
Begegnung biesjeit3 mit Freunden entae- 
u und daß das Tail. Beichwaber bei 
der Nüdfehr aus dem ' an einem 
noc näher zu beftimmenden itafienifchen 
Selen anlegen, werde. " 


Laibach, 7. Of. Diefer Tage ftarb 
-Mina Sattler von Vitzmarje an Bergift- 
ung. Sie Hatte Fleiſch von einer 
gegelien, die an Milzbrand verendet war. 
Nah ärztlicher Unterfuhung ergab fi, 


ba d den G des 
— —— * urch den Genuß 


hrt worden war. Auch 
ein mm. erkrankte gefährlich auf dieſe 
Weiſe, ja fogar der Schlächter, welcher 


bloß am Arme vom Blute des Thieres 
nab — war, wurde lebensgefährlich 

an 

Wie dem „Czas“ berichtet wird, bat in 
der Gemeinde Kazan in Rußand ein uns 
geheurer Waldbrand über 110,090 Mor 
gen ag rer vernichtet. Die Feuers⸗ 
brumft dauerte über einen Monat umd 
waren über 10,000 Arbeiter mit der Lüs 
fung berfelben befchäftigt, 


—m 








Cours·Nachrichten. 
Frankfurt a. M. 13. Okt. (Golds, 
Sitber- und Papiergeld.) Preuß. Kaffe 
ſcheine 1. 447 —45%/s. Br. Friedrichsd'vr 
9. 53—59. re 9. 49—51. Dop⸗ 
pelte Piſtolen 9. 50-52. Holländ. fl. 10- 


Stücke 9. 5456. Dirfaten 5. 37-39, 


Dulaten al Marco 5. 38-40, Napoleons 
d'or 9:311/—321/. Sovereignd 1156-12, 


mperiale 9. 5052. Gold per Bid 
* 814—19, Dollars in Gold 2. 23—29. 





Bekanntmachung. & 
Rei, J. & Sohn, Handlungsfirma in Stuttgart, 
Sattler, Anton in Forchheim, 


d. camb, 
Zufolge Dekrets des kgl. Landgerichts Kiſſingen vom 6. d. Mts. verſteigere ich 
wiederho t und dießmal ohne Nückſicht auf Taxe — 


— — 


Montag den 25. Oltober I, Is. 


früh 


9 Ahr 


im Schloffe zu Aſchach das nachbefchriebene Grundvermögen des Bellagten. 
a) Steuergemeinde Aſchach: 


Plan Nro. 107a zu 1,923 Tagw. wir 


Bald 


aus mit Keller, Nebenhaus mit Stall und 
aus, 
Getreibefpeicher 
Brennöfen, Hofraum und Einfa 


Scheuer mit Pferdeſtall, ehemaligen 
‚ nun Anlagen, Holzſchupfe nt 
hrt, Hs.Nr. 111, 


Garten, Grasgarten Hinter der Scheuer, 
Gemüsgarten, 
Gemüsgarten mit englifchen Anlagen, Gras⸗ und 


Baumgarten mit Sommerhaug 


„ 107b „016 „ 
„18 "ol 
„109 "000 
„ 10 ,0989 „ 


Scloßgebäude, Scheuer, Magazin mit Einfahrt, 
Fabrikgebãude mit drei Bremnöfen, 50 


lzſchupfe, Kel- 


ler unterm Schloß und Hofraum, 
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Plan-Nro. 113 zu 0,084 Tgw. Garten, Hundsgrabenzwinger, 
— 114 „ '0,045 „ Mauer und Hofraum, Grasrangen an der Mau 


117 "0,080 „ Garten, Gemüsgarten neben der Straße, 
n 118 "0,467 „ Garten, englifhe Anlage vor dem Schloß, I 
Schloßrain, 


—— zuſammen 60,000 fl.; 
Plan-Nro, 1124 zu 0,528 Tagı. die Saal- und Sußmühle, beftehend in Wohn 
hauſe mit Mahlmühle, Keller, Mafjemühle, Scheuer 
Schweinftal, Maffeihlammgebäude, Backhaus mi 


ofraum, 
” 112b „ 0,073 „ Garten, Baumgarten an ber Schloßmauer, 
u 161 „005 „ aeg und Hofraum, 
= 162 „0,030 „ Inſel an der Hilfsmühle, 
„94 „0640 „ Wieſe, Gras- und Baumgarten bei der Mühle, 
a 981 „0114 „ Wieſe, Hühnerwieſe an der Brüde, 
2 981! „0A „ Wieſe, lumenwieſe an den Neuäckern, 


Tare zuſammen :36,666 fl. 
dann ein ur Plan⸗Nro. 112a gehöriges Forfirecht im fol. Forſtreviere Schmalwaſſer, 
Taxe fl. und ein ſolches im gl. Forſtreviere Klaushof, Taxe 2800 fl., ferner 
Aeder und Waldung zu 10,960 Tgw. Gefammtflächeninhalt mit 1935 fl. Gefammtta.e; 
b Steuergemeinde Großenbrach. 
Plan-Nro. 149 zu 0,8 Tagw. Wieſe im Böhlen, Tare 650 fl. 

Die Verſte gerung geſchieht im Ganzen, dann je nad) den Anträgen der Jnutereſ⸗ 

Ku im Einzelnen und zwar einmal gegen Baarzahlung, ſodann wenn bezügliche 
träge geftellt werden, gegen Zahlung in Friſten. In eiden Fällen iſt jedoch "/s 
trich3angebotes — am — in Baarem ober in jübdeutichen — 

* dem Tagescurſe zu erlegen. 

Die übrigen —————— werden am Termine bekannt gegeben. 

Bemerlt wird noch, daß das vorbeſchriebene Schloß⸗ und Mühlanweſen an der 
fränkiſchen Saale im‘ der nächſten Nähe des Bades Kiſſingen und des Stahlbades 
Bodlet Ag ift und Al) auch zum Fabrikbetriebe eignet. 

Dbige Taxe ‚bei den Schloß» und Mühlanweſen ift das aus drei vorliegenden 
Schägungen gezogene Mittel. 
Kiffingen, am 7. Oftober 1869, 


Seller, E. Notar. 








_ Dimnibus 
zwischen Kissingen und Schweinfurt. 


Abgang aus Kiffingen vom jächfiihen Hof aus früh 3/48 Uhr, 
Schweinfurt; vom Gafthaus zum Naben aus Nachmittags */s5 Uhr nad) 
Ankunft der Büge von Würzburg und Bamberg. 


J. 3 Fuß, k. Poſthalter. 





Redaktion, Druf und Be, lag von Paul Rath Ludiw:gsftraße Ar. 8. 


Kiffinger Tagblatt. 


Ericheint mit Ausnahme der Tage nad; Sonn- 
und Feittagen täglich früh und foftet mit dem 
om jedem Eommtag erſcheinenden Unterhal- 
tungsblatt „Feie rabend“ vierteljährig 
24 fr, halbjährig 48 fr., —38 ıfl 
36 fr. WBeftellungen lünmen bei db n l. Poft- 
anftalten ben Roftboten und in der Erpebis 
tion gemacht werben, 


Anferate 
werben jeberzeit pünftlichft aufgenommen, = 
die zweifpaltige Garmondzeile ober deren 
Raınn mit 2 Ir., bie einfpaltige mit 4 fr. be 
rechnet. 


Erpebition: 
im Nebengebäude ber Ludwigsopothele. 








Nr. 238, 


Dienstag 21. Oktober 


1869, 





Ein offener Brief. 


Die zur patrioliſchen Partei gehörigen 
Abgeordneten haben beſchloſſen, beim Er- 
löſchen ihres Mandats feine gemeinjchaft- 
liche Erklärung abzugeben, jondern e3 je- 
dem Einzelnen zu überlafjen,' wie er ſich 
mit jeinen Wählern auseinanberjegen wolle. 
Die Herren — des Wahlkreiſes 
München II haben nun folgenden offenen 
Brief an die Wahlmänner und Urwähler 

erichtet: 

Kaum Hatte die Kammer begonnen, die 
Legitimation ihrer Mitglieder zu prüfen, 
als ſich fofort zeigte, daß auf dem Boden 
unjerer neuen jociafen Einrichtung das alte 
Wahlgejeg abjolut nicht mehr zu halten 
it, Auch der ehrlichite Vollzieher desſel— 
ben fteht vor einer Mafje von Widerſprü—⸗ 
hen und umentichiebenen Fragen, durch 
welche ſich vollends der parteiiichen Will 
für ber - weitefte Spielraum öffne. Es 
erjcheint unbegreiflih, wie noch während 
ber vorigen Landtagsperiode die Regier- 
ung ben alten Walmodus jo enſchieden 
vertheidigen und die ſogenannte Fortſchritts⸗ 
portei die Forderung des direkten und all 
gemeinen Wahlrechts in fo lauer Weije 
vertreten konnte. Eine heilige Sache, wie 
die unjere, verſchmäht bag Mittel der Schi- 
fane. Sonjt wäre e3 ein leichtes gewe— 
jen, wohl die Ergebniſſe des erjten Mün- 
hener, al3 mehrerer pälzijchen Wahlkreije 


wenigftens vorläufig zu beanftanden umb 
auf diefe Urt bie Reihen der Gegner Mi 
fihten. So aber folgten wir bem Grun 
faß, nur bei ſchweren Berlegungen verfaj- 
fungsmäßiger Rechte einzufchreiten, wie es 
beijpieläweife in Kigingen der Fall war, 
wo ein ganzer Wahlbezirk unvertreten blieb, 
während wir in Betreff ber Schweinfurter 
Wahl —2* daß ein mit Führung 
der Schuliuſpeltion und des Civilſtandsre⸗ 
— Vertrauter mindeſtens ebenſo zum 

hlmaun befähigt ſei, wie die Steuer« 
einnehmer und Dammwarte in der Pfalz, 
für deren ftaatödienerlichen Charakter ſelbſt 
vom Miniftertiich plaidirt wurde Da uns 
jere in Frage geftellten Barteigenofjen nicht 
mitftimmen fonnten, jo ergab ſich für den 
Antrag auf Zulafjung der Schwei 
Stimmengleichheit, die Zulaffung war alſo 
verworfen und unſere Zahl auf bie ber 
Gegner herabgedrüdt. 

Unter dieſen Verhältniffen machte man 
fih an die Wahl des erſten Bräfidenten. 
Unfer Mann . brauchte nicht Tange gefucht 
zu werben. Was Dr. Ludwig v. Weis 
als Abgeordneter und: Beamter für die 
Gejehgebung Bayerns und die Entwidlung 
unſeres conftitutionellen Qebens jeit zwan⸗ 
ig Jahren aeleiftet hat, gehört ber Ge— 
I te au. Wenn fich nun zur willen» 
haftlichen Gediegenheit auch noch diejenige 
Gefinnung gejellte, welche die unfrige ift; 
wenn ber in parfamentarijchen Dingen Ex» 
fahrendfte und Gewandteſte auch nod) der 
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Hi len a | 


—— den Gegnern Vorgeſchobene 
war nicht { bie Wahl ihres Herzens; fie 
m... ihn nur, — den ihrigen erft 

zweiter Linie au —— zu * 
wagte. —— Stage 
Prof. Dr. Edel I 3 * zur, * 
tung parlamentariſcher Kämpfe geeigen⸗ 
ſchaftet ſei, wutde er und unannehmbar 
von "dem ' Augenblicke an, wo er ſich her⸗ 
beigelaſſen, im Lager und zum Vortheil 
unjerer eine Rüde auszufüllen. 
einer Kammer, welche ſich in den wichtig- 
ften und aufregenditen Fragen in 2 gleiche 
älften —* iſt das Amt — ie 

räſi von Wichtig · 
leit Mit der Aufopferung manch natur» 
gemäßen "und: bavährten . Führers hätten‘ 
wir - ferueren —— dem Zufall preis⸗ 


gegeben 
(Su folgt) 
WVeriniſchtes. 
‚Mänden; 14 Oft: . Das Schaufel: 
ſyſtem des Do —— nimmt in 
bedenllicher Weife zu. atrioten er⸗ 


hielten — ————— aß die Leiter 
der: ——— Angelegenheiten: die Ans - 


[pet ſer Bartei in Bezug auf bie 
; Berbättutie —* daß er ſich in 
ee. principiellen Gegenſatz gu ben po« 


—* Anſchauungen 
Big.“ veröffentlichte dagegen wenige Tage 


darnad) . eine :officiöfe  Eorrefpondenz ‚ im: 


welcher lategoriſch erklärt wird, da 

nifter Fürſt Hohenloe "bei feinem alten 
Standpunkt beharre und an der Entivid- 
fung. des nationalen Gedankens zu arbei- 
ten fortfahren: werde. . 


heit? oder war das Eine: vorgeitern rich“ | 
— ‘während es heute re: wieder falſch 


Aus Mänchen, 11. Oft, ſchreibt man 
der Köln. Volksztg.“ Folgendes; ;. Da’ bie 
Madıt der Berhältmiffe es nicht erlaubte, 
daß die beiden gegueriichen : Barteien: ſich 
in der. Kammer. mit. kräftigen Reden be- 


Triegten, » ſuchten fie einen Erjag in öf⸗ 


Sörgs und feiner. 
Geuoffen befinde, die Augsburger: „Allgın. 


Was ift nun. Wahr:: 


f 


uf 
fin 
Die Batrioten, o 
1% 
| 


Fammlungen. Dort konnte 

waa Allen auf dem. Her⸗ 
* "liegt, aber auch die Weberzeugung ge- 
winnen, auf welcher Seite noch mehr 
Wahrheitsliebe nnd Nobleſſe ber Gefin- 
nung rn den ift. Daß: beide Parteien 
fi Be ‚geben, ihr Verhalten bei der 
Prãſidenlenwahl zu ‚rechtfertigen, und daß 
beide, fich für 8 — l empfehlen, fann 
man natürlich fin — iſt es eine 
Schmad; wenn ae in der fog. beutfchen 
sie sr zu Mitteln greift, welche 
einen wahrhaft deutihen Mann entehren. 
ober wie man fie —— 
nennt, die „Bayern“, tagten in den Lo— 
falitäten des „Slasgartens“ vor einer un⸗ 


fentihen 


überjebbaren Menfchenmenge. Ad⸗ 
vofat Dr. Schüttinger ans Bamberg hielt 
eine zündende Rede. Die Fortſchritismän—⸗ 
ner aber ließen ihr Licht.in der „Central 
halle“ Teuchten. Die. dort. gehaltenen Re⸗ 
den überbo,en alles Maß von Anſtands- 
wibrigfeit, Verbrehung, Verleumdung und 
Perfidie. Daß Hr —* von Augsburg 
die Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen 
konnte, ohne über das — der Kir⸗ 
che und die Peterspfeninge ich zu —* 
gen, war natürlich... Wie man aber in 
dem Lathofifchen München ;„den Papft —* 
großes, dickes Kirchenlicht“ verhöhnen darf,: 
ohne. daß man den Redner von der. Tri— 
büne vertreibt — das if ein bedentſames 
Zeichen der Zeit. 

Bon der oberen Paar, Bei Selegen-- 
heit des am 6 Dktober abgehaltenen Ka⸗ 
piteljahrtages bes Landlapitels Bayrinſin⸗ 
1 ding legte‘ dev hochwürdige Klerus biefes- 
Kapitels 141. fl. für das: -Wittwen- und 
Waijenftift-des Fathol.«pädogogifchen Schul⸗ 
lehrer Vereins in die Hände des Kapitel 
käntmerer® und’ ermächtigte dieſen zugleich, 
aus. dem Aktivvefte der Kapiielfondstech⸗ 
nung pro 1808der erwähuten Summe 
noch 25. fl. beizulegen, ſowie auch noch," 
aus demſelben Actibreſte dem Hrn.’ geiſtl⸗ 

Rathe und Regens Wagner in Dillingen⸗ 
für die Kretinenanſtalt in Glött 25 fl. zu 
übermitteln. 


Münden, 16; Ott. Die in Ausfig 
ſtehende Wahlprokfamation der Staatäre 
ierung viniie, wie man Heut verninmt, 
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in ’deh erflen Tagen der näßften Tode 


erlaſſen werben. (8.0.1 f. D.) 
Münden, 15. DO. Am 1. Dezem- 
ber werden, um ben bei der Infanterie 
ftehenden Dffiziere Gelegenheit tu geben, 
das Reiten ſyſtematiſch und gründlich izu 
lernen, bei den Kavalerieregimentern Reit⸗ 


kurſe für Snfanterieofficiere eröffnet. An 
den Orten, in welchen feine Kavaleriegar- 


eh —15 tr [ 
nifon ſteht, erhalten bie Offiziere Urlaub 


‚mit ganzer —* um in die ihnen zuge- 


wiejenen Garnijonen mit Kavalerie abgeh- 
en zu können; dieſe müſſen bei den Reiter- 
Regimentern Dienfte leiſten; an Orten, wo 
Kavalerie fteht, werden bie fich melden- 
ben Dfficiere zum Reitunterrichte zugetheilt, 
müffen aber bei ihren Abtheilungen Dienft 
machen. Der Reitkurs dauert drei Mo— 
nate. 





Bekanntmachung. 


BGemãß Art. 20 der neuen Gemeinde-Ordnung von 1869 find die Gemeinden 
befugt, von jedem neu aufgenomitenen Gemeindebürger eine Aufnahmsgebühr zu er« 
heben = die Wirkjamkeit des Bürgerechts von der Bezahlung diefer Gebühr abhängig 
zu machen. —3 a 

Bezüglich der: Höhe find mit Rückſicht auf die hiefige Einwohnerzahl gefegliche 
Grenzen, daß für Inländer der Betrag von 50 fl., für Ausländer. der Betrag von. 
100 fl. nicht Überfchritten werbe, — ferner, daß von Heimathberedhtigten in Rifftngen, 
melde gemäß; Art. 17 der n. G⸗O. als geringbemittelte Berionen zu erachten 
find, nicht ‚mehr. als zwei Dritttheile jenes höchſten Satzes erhoben werden dürfen. 

Der Stabtmagijtrat Hat bereits in feiner Sitzung vom 5. Juli 1. Is. und des 
Collegium der Gemeindebevollmächtigten in feiner Sigung vom 23, Auguft 1. Is. über 
biefen Gegenjtand berathen und beſchloſſen. ' | 
Dao biernad über einen Punlt noch Beichluß-Verjchtedenheit herrſchte, jo wurde 
in ber, Sigung beider ‚Collegien „vom 9, Oktober I. Is. wiederholt gemeinſchaftlich ber 
rathen und befinitiver- Beichluß gefaßt, beffen Inhalt in Folgendem zur Öffentlichen 

Te / 77 j ' 


Kenntniß gebracht wird: : 
I. Einheimiſche, di. ſolche Perfonen,: welche dahier ihre weiprüngliche 
Heimath haben (Urt. 1 des Heimathgejeges) bezahlen ns Bire 
. _geraufnahmagebühr- — BEE 40 fi. 
I. In Riffingen nicht nah Art. 1 eit. beheimathete Bayern be— 
. zahlen .., — 50 


LIT. Ausländer (Nictbayeru) zahlen ": - 0:  .100 fi. 
IX. Nad Art. 17 und 23 der G.O. von 1869 als gering bemittelt 
—zu erachlende Berfonen, J 
a) “ir in Kiffingen heimathsberechtigt find, zahlen die ar 
0 ce B — 
b) Außer Kiſſingen beheimathete Perſonen zahlen Zwei— 


Drittheile der Aufnaͤhmsgebühren, d. i. —2 
jene nach Ziff: IE © 9 33 fl. 20 fr 
jene nad Ziff. III. 66 fl. 40 kr 

——7 onderes Anſuchen “Tann: der. Magiſtrat die von einem Einheimiſchen 
(Ziff. I) zu zahlende Bürgergebühr noch weiter ermäßigen. - 
VI. Gemäß Art. 28 Abſ. 3 deen:-G-9; wird die bezahlte Heimathsgebühr, 


welche bereits durch Magiſtratsbeſchluß vom 16. Oktober 1868 feſtgeſtellt 
worden, von der zu bezahlenden Bürgeraufnahmsgebühr abgerechuet. 
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IT. In Anwendung des Art. 20 der u. G.-O. wird die Wirffamfeit bes Vürger- 
rechtes von der Bezahlung der feſtgeſetzten Gebühr abhängig gemacht. 
Kiffingen, am 13, Dftober 1869. 
Stadtmagiftrat 
Der rechtsk. Bürgermeifter. 


Dr. Full. 





nn 
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Dmnibus 


zwischen Kissingen und Schweinfurt, 


Abgang aus Kiffingen vom ſächſiſchen Hof aus früh 3/3 Uhr 


A „ Schweinfurt, vom Gaſthaus zum Raben aus Nachmittags 1/5. Uhr nad) 
Ankunft der Züge von Würzburg und Bamberg. N 


J. 3. Fuß, k. Poſthalter. 





Geſchäfts-Empfehlung. 

Da ſich das Compagnie-Geſchäſt des er— 
gebenſt Unterzeichneten mit Hrn. U. Be: 
vilaqua aufgelöft hat, gibt ſich derjelbe 
hiemit die Ehre anzuzeigen, baf er jein 


Schneidergeſchäft 
nunmehr wieder auf eigene Rechnung bes 
treibt und bittet um geneigte Aufträge un- 
ter Zuficherung Aa ve pi und billigjter 
Bedienung. 


Joh, Kirchner; 
Herrenichneider, 


—— 


1000 fi. Et 
mundichaft in 


Reiteröwielen gegen doppelte Verficherung 
ſogleich auszuleihen. 





wurde gefun⸗ 
Ein grauer Hut Sr ‚arm 
gegen Erjag der Einrüdungsgebühren bei 
der m db. Bl. im Empfang genommen 
werben. 





Ein kleiner eiferner Oſen 
wird zu kaufen geſucht. Näheres bei der 
Ned. d. DL. 





Für Huswanderer. 


Ueberfahrtäverträgen für die von Bremen nad Amerifa fahrenden rühmlichſt be» 
faunten Dampf» und Segelichiffe vermittelt zu den billigiten Pafjage-Preijen der be« 


eidigte Agent. 


David Schwed. 





Redaktion, Drud und Berfag von Paul Rath Lubmigäftriße Nr. 89. 


Tagblatt. 





Kiſſinger 


Erſcheint mit Ausnahme — nach Som 
und Feſtlagen täglich früh und foftet mit dem 
on jedem Eonntag erfcheinenben Unterhal- 
tmugöblatt „Heierabend“ vierteljähri 
24 fr. halbjährig 48 Ir., ganzjährig 1 
36 fr. Veftellungen können bei d n f. Poft- 
onftalten den Poftboten und in der Expedi⸗ 
tion gemacht werben. 


Anferate 

werben jederzeit pünktlichft aufgenommen, = 

die zweilpaltige —— ober deren 
Raum mit 2ir. bie einſpaltige mit 4 fr. be 


Erpebdition: 
im Rebertgebäube der Ludwigsapothele. 





Nr. 239, 


Mittwoch 22. Oktober 


1869. 





Ein offener Brief. 
ESchluß.) 


So ſtanden wir: 71 gegen 71 in ſieben 
Wahlgängen. Scheinbar handelte es ſich 
um zwei Namen, in der That aber um 
die Sache, die wir verfechten ſollten, um 
den Schutz des Volkes gegen neuen Steuer» 
druck, gegen weitere Ausjaugung an Gut 
und Blut zu Gunften eines unerfättlichen 
Militärftaates. Nicht nur das materielle 
Syntereffe, auch die Freiheit ftand in Fra— 
ge, die GSelbitftändigfeit der Gemeinden, 
die Fernehaltung jeder tendenziöjen Re— 
gierungsweife, kurz Alles, was wir zu for» 
dern und abzuwehren verſprochen Hatten. 
Denn der Beſitz des geeigneten Feldherrn 
ift die erfte Bedingung zum Siege. 

Ein Regierungsmitglied, welches zugleich 
Abgeordneter ift, — Tag für Tag, 
um ſein Gewicht gegen uns in bie Wag- 
ſchale zu werfen. Eine fo zähe und ängjt- 
Lich aufmerkſame Betheiligung eines Mini- 
ſters am Geſchäfte der Präfidentenwahl 
ift wohl noch nie vorgefommen und aud) 
dieſes Mal nur, weil der große Gegen» 
fat in frage. fteht, ber Mi Vaterland 
bewegt und jpaltet. 

Diejer Gegenſatz gipfelt nicht in ber 
Frage: ob Licht oder Finſterniß? Die Be- 
griffsverwirrung hat zwar feit ein paar 


hren bejonder8 in den Städten arge 
rtſchritte gemacht, allmälig aber büre 
doch auch der gutmüthigite Liberale Ver— 
dacht ſchöpfen, daß die Führer des augeb- 
lichen Fortichrittes nicht vorwärts, ſondern 
rückwärts fteuern, zurück in den deöpoti- 
ſchen Einheitsftaat, zurüd in die bureau- 
fratiiche Bevormundung, zurüd in die Zeit 
ber Tendenzprozefje. Noch im verfloffenen 
März ftellte die Münchener Fortichritts- 
partei die Reviſion des Bereind-Gejehes 
durch Beichränfung abminiftcativer Will» 
für an die Spite ihrer 14 Forderungen 
und ſchon im September fordert ihr Or— 
gan die Regier ing auf, gegen die Bauern- 
vereine rückſichtslos einzujchreiten. Dier 
felben Leute, welche auch bie ungenirtefte 
Agitation im fortichrittlihen Sinne für 
ein Recht de3 Beamten Halten, fchämen 
fi) nicht, Beamte patriotiicher Gefinnung 
wegen ihrer Abftimmung in der Kammer 
zur Maßregelung vorzufchlagen. Auf Seite 
diefer Partei foll die Freiheit fein? Wir 
bedauern, daß uns die Zeit fehlt, dieſes 
Thema ausführlicher zu behandeln. 

Und was leitet der Fortſchritt in ber 
äußeren Politik? Er will Stüd für Stüd 
unſerer Selbftjtändigfeit opfern, um einen 
Zuftand einzutauſchen, der als „deutſcher 
Staat“ in mebelhafter Ferne ſchwimmt, 
als vergrößertes Preußen aber Allen auf 
ben Naden liegt, welche das zweifelhafte 
Glück haben, dem Nordbunde anzugehören. 
Der Schmerzensſchrei, der neuejtens aus 


An 
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ver jachſiſchen er mag, 
bayerischen Voll über. die Wohlthat beleh⸗ 
ren, bie man -jenjeits,b ans in der 


Neugeſtaliung Deuſchlands empfinder. So 
ift denn der Widerjpruch zwiſchen uns und 
Jenen zu tief, al3 daß er nicht ſofort zum 
Ausbruch kommen mußte. Was helfeu da 
Kompromiffe? Die bayerische Kammer be— 
darf ‚einer: ordentlichen, vor Zufall unab⸗ 
hängige'Majoritit, dann wird entweder 
wieder Fegiert im, Siune der Freiheit und 
rn Aa en und des 

tagtes, oder Die ſiegende Fortſchrittspar— 
tei beſchenkt uns mit a nn 
aus ihrer Mitte. „Vorwärts“ hören wir 
die Fuhrer der Gegenparten ewig rufen, 
ohne daß fie angeben fünnen, wo wir ein— 
malohalten, warın und auf welche Art der 
Preis dieſes Wettlaufes erreicht werden 
fanın=- Bofitive Stellungen müſſen in der 
bayerischen Politif wieder eingenommen, 
die pofitiven. Grundfagen auf“ den Gebiete 
der Neligiom und der gejellichaftlichen Ord- 
nung vertheidigt werden 

Eben weil es unjer Grundjak ift, das 


Gute, das wirhaben, feftzuhalten, konnten 


wr jchon bei der Präſidentenwahl die ge— 
wonnene Grundlage nicht anf unbeſtimmte 
Ausſichten hin aufgeben. Auch das patrib- 
tiſch gefitinte Volk wird di jem Grundſatz 
folgen, fo oft ihm Gelegenheit geboten: ift, 
durch freie — durch Ja oder Nein, 
über fein Schickſal zu entſcheiden. 


Vermiſchtes. 


Was hat eine fortfchritiliche 
Wahl in: München zu bedeuten? 
Dieje Frage beantwortet das Hauptorgan 
des Hiejigen Fortſchritts, die N. N, in 
ihrer heutigen Nummer mit merhvürdiger 
Aufrichtigkeit. Sie bedeuten nicht ande: 
res, als — ſo fagen die Neuefteit — „da 
Münden die größte Stadt Süddeutſchlands 
für. die nationale Tiberafe Einigung des 
Vaterlandes eintrete," Alſo nicht eine 
Demonſtration gegen die „Ultramontanen“, 
nicht ‚die Unterftügung des „liberalen Mi— 
niſteriums“ — das ja ſelbſt von einer 
nationalliberalen Einigung nichts wiſſen zu 
wollen erklärt Hat» — nicht die. Freiheit 
anf allen Gebieten des öffentlichen Lebens, 
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nicht der wahre und geſunde Fortſchri 
nichto dieſes bedeutet eine), forkichwittli 
abi, jondbrn fie fol Zrgni geben, 
Minden und Bayern Hatlonal 
Preußen geeihigt werden wollen! Das 
fragliche „Einigung“ der Anfang von dem 
Ende unferer an igtet und damit 
der Anfang des endlichen ind iriaisbleib- 
lichen Ruins ‚unferer Stadt, wäre, daß ift 
fiher.: Wenn Angefichts: einer. ſolchen Er- 
klärung die "Münchener Bürgerkhaft zum 
großen Theile wieder daheim fißen bleiben 
will bei den Wahlen, went, diefelbe Bür— 
gerichaft zu einem großen Theile im eitler 
Menjchenfurcht mit der Kundgabe ihrer 
wahren Geſinnungen Hinter dem -- Berge 
hält und wenn auf diefe Weije die Fort- 
jchrittöpartei wieder fiegt — über das 
2003, welches ihr bevorfteht kann die Be— 
wohnerfhaft Minchens nad) obiger Er 
färung mindeftens nicht im Zweifel fein! 

ı Bilfting, 15., Okt. Im Delanate 
Pilſting, traten bei dar Herbftconferenz am 
12. Oft. ſämmtliche Pfarrer, Beneficiaten 
und Goperatoren dem katholiſch-pädagogi⸗ 
jchen Lehrervereine bei, zeichneten den jtän« 
digen Zahresbeitrag von 50 fl. zum Wai- 
jenftift der katholiſchen Lehrer wid ge 
fi) das Wort, auf. die katholische Schule 
zeitung zu abonkiren. — 
Aus Spanien meldet mat: Unſere ſchö— 
ne Halbinſel verwandelt ſich in eine Wüft 
die Städte werden Ruinen, die Ländereien 
veröden und die Ströme vöthen ſich von 
vergofjenent. Blut. Ucberall Aufruhr, über 
alt Blut! In Saragofja war ber Kampf 


entſetzlich, die Verluſte auf beiden Seiten 
unzählig. 














Eours-Nadhrihten 

Frankfurt a. M. 15. Oft. (Gold-, 
Silber und Papiergeld.) Preuß. —6 
ſcheine 1. 447 A5N/s. Pr, Friedrichsd'ot 
9.58—59. Piſtolen 9. 4951. "Dip 
pelte Pijtofen 9. 5052. Holländ, ff. 10; 
Stüde 9, 54-56, Dufaten, 5. 37-39, 
Dufaten al Marco 5, 3840, Kapeleons 


Impexiales 9. 50—52. Gold 
jein 81419, Dollar in Gold 
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Ausfchreiben. - 


Rüdftände zur Stadtlämmerei dahier. 
2 nt. Die gAmepaditen Reuländer und: Reıttiefen find die Pachtgelder bereits 
am 1. tl. Is. verfallen. -i D—— ra A. 
ic, Dietelden, find; bis 1. November fd: 38. zu zahlen oder es iſt hietvegen 
6i8 dahin in der Stadtfämmerei um Aufnahme in das Stundungs:Berzeich: 
niß: mit Angabe des erbetenen Zahlungstermines nachzuſuchen, N 
— Umfluß dieſer Friſt werden: in öffentlicher Magiftratsfigung: bie art z 
meldeten. Stundungsgeſuche ipeziell beichichen und die Schuldbetrãge derjenigen, wel 
bis dahin: yeder gezahlt noch um Stundung nachgeſucht haben, gemäß Art. 48: mıd 57 
der Seneinte dnung, von. 1869, nachdem perfünkiche Mahnung gegen Erhebung 
einer Mahngebühr vorausgegangen, für gollftrecfbar erflärt werden. -- | 
Hiebei wird bemerkt, daß Gefuche um Ratenabzjahblungen wilffähtig be⸗ 
Ichieden. werden. b — 
Die noch rückftändigen Hotzgelder ſind bis 15. November curr. eingu⸗ 
zahlen, wenn nit inzwiſchen um Stundung nachgejucht wird. Much hier werden Ab- 
Ihlagszahtungen angenonmei. u 
Die rülftändigen, jpg. Verſchönerungszwölfer find unfehlbar bi! Ende 
November L,. As, einzuzahlen. 
Letztere Beträge werden in der. Sanzlei vereinnahmt, 
Laufende Rechnungen für der Stadt bereits gefeiftete gewerbliche Arbeiten 


' . 


wollen noch während der Monate Oktober und November L, 33, in der Ganzlei in 


Einlauf, gebracht werden, damit man bei Feſtſtellung des Haushaltsetats * 1870 
möglichft genaue Anhaltspunkte aus dem Jahre 1869 habe und damit der Behnupgt- 
abſchluß pro 1868 möglichſt mit den in Diefent Jahre veranlafiten Ausgaben 
übereinſtinime 


Kiſſingen, den 17. Oktober 1860. 
Siabtmagiftrat. 
Der rechtslundige Bürgermeiſier. 
Dr. Full. 


\ 








Sm J 
Ausſchreiben. 

* Ueberfahrt. am Straßengtaben' der Salinenſtraße ſoll veparirt werden, 

ı er 


in ‚dev. Canzlei zur Einficht offen liegende Koftenvoranfchlag beläuft ſich 
auf 10 fl. 54 Er. Angebote für Uebernahme der notwendigen Arbeiten find big läng- 


ſtens F — 
die Freitag den 22. de. Mis. 
einſchlüſſig in der Canzlei zu Protokoll zu tlären ober ſchriftlich einzureichen. 
Kiffingen, den 18. Oktober 1869. 
“ Stäbtmagiftrat. 
Der rechtskumbige Bütgermeifter, 
Dr. Full. 
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Bekanntmachung. 


Art. 20 ber neuen Gerkeinbe-Orbnung von 1869 finb die Gemeinden 


Gemäß 
befugt, von jedem neu aufgenommenen Gemeindebürger eine zenn zu er» 
heben und die Wirkjamfeit des Bürgerechts von der Bezahlung biefer Gebühr abhängig 


zu machen. 
Bezüglich der Höhe find mit Rückſicht auf die Hiefige Einwohnerzahl gefetliche 


Grenzen, daß für Inländer der Betrag von 50 fl., für Ausländer der Betrag von 
100 fl. nicht überfhritten werde, — ferner, daß von Heimathberechtigten in Kiffingen, 
welche gemäß Art. 23, Abf. 2 und Art. 17 der n. G.-D. als geringbemittelte 
Berjonen zu erachten find, nicht mehr als die Hälfte jenes Marimums von folchen 
geringbemittelten Auswärtigen nicht mehr als zwei Dritttheile jenes höchiten Sapes er- 
hoben werben dürfen. - 

Der Stadtmagiftrat hat bereit3 in feiner Sitzung vom 5. Yuli [. Is. und das 
Collegium der Bemeindebevollmächtigten in feiner Sigung vom 23. Auguſt l. Is. über 
diefen Gegenftand berathen und beſchloſſen. 

Da hiernach über einen Punkt noch Beichluß-Verfchiedenheit herrfchte, jo wurde 
in der Situng beider Collegien vom 9. Oktober I. 8. wiederholt gemeinjchaftlich be- 
rathen und definitiver Beſchluß gefaßt, deffen Inhalt in Folgendem zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird: 

I. Einheimifche, d.i. ſolche Perfonen, welche dahier ihre urfprüngfiche 

Heimath haben (Art. 1 des Heimathgejeges) bezahlen als Bür- Pr 


geraufnahmsgebühr 
II. Se Kiffingen nicht nad) Urt. 1 cit. beheimathete Bayern be» 
zahlen . 
III. Ausländer (Nichtbayern) zahlen 100 fl. 


IV. Nah Art. 17 und 23 der G.O. von 1869 al3 gering bemittelt 
zu erachtende Perfonen, 
a) welche in Kiffingen heimathsberechtigt find, zahlen bie 
Hälfte, d. i. 20 fl 
b) außer Siffingen beheimathete Perfonen zahlen Bwei- 
Drittheile der Aufnahmsgebühren, d. i. 
jene ir: Biff. I. 33 fl.20 fr. 
jene nad) Ziff. III. 66 fl. 40 fr. 
V. Auf befonderes Anfuchen kann der Magiftrat die von einem Einheimijchen 
(Ziff. D) zu zahlende Bürgergebühr noch weiter ermäßigen. 

VI. Gemäß Art. 23 Abſ. 3 der n. G.O. wird die bezahlte Heimathsgebühr, 
welche bereits durch Magiftratsbeichluß vom 16. Oktober 1868 feitgeftellt 
worden, von der zu bezahlenden Bürgeraufnahmsgebühr abgerechnet. 

VII. In Anwendung des Art. 20 der n. ©.:D. wird die Wirkjamfeit des Bürger- 
rechtes von der Bezahlung der feſtgeſetzten Gebühr abhängig gemacht. 
Kiffingen, am 13. Dftober 1869, 
Stabtmagiftrat 


Der rechtsk. Bürgermeiſter. 
Dr. Full. 
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Redaktion, Drud und Verlag von Paul Rath Ludwigsſtraße Nr. 89. 





Kiffinger Tagblatt. 


Erſcheint mit Ausnahme der Tage nad) Sonn. 
und Fefttagen täglich früh und loſtet mit dem 
on jedem Sonntag ericheinenden Unterhal- 
tungsblatt „Feierabend“ vierteljährig 
24 tr. halbjährig 48 fr., ganzjährig I fl 
36 fr. Beftellungen fünnen bei d nf. Poft- 
anftalten den Poftboten und in der, Expedi⸗ 
tion gemacht werben. 





Mr. MO. 





Bermifchte, all 


Neue Wahlbezirke? ' 

Kaum ſechs Monate ‚find vorüber, 
feit das Minifterium die Wahlbezirke äns 
derte und jchon wieder werben dieſelben 
theilweiſe zerrißen und neugeſtaltet. Dieſe 
neue Aenderung wird um ſo befremdender, 
wenn man ben Zweck dieſer Maßregel be— 
trachtet. Ginge derſelbe auch nicht deut⸗ 
lich aus der bisherigen Haltung der Re— 
gierung den Patrioten gegenüber hervor, 
do würde uns doch das Siegesgejohle der 
acer bald belehren, zu weſſen 
unften dieſe eventuelle Aenderung der 
Wahlkreiſe ſpricht. Man will nämlich auf 
künſtlichem Wege bie ortichrittspartei ftär- 
fen und bie patriotifche Partei jchwächen, 
weil natürliche Mittel nicht verfangen wol 
Ten. Die Lebensdauer des jegigen Mini- 
ſteriums wird durch diejes Experiment viel» 
leicht noch einige Monate gefrijtet, doch fein 
Ende ift unvermeidlich. Uber es handelt 
id) ja nicht um diefes ober jenes Mini- 
erium, fondern gerade um die Exiſtenz 
des Staates. Ein Regierungswechſel ift 
etwas gewöhnliches, aber ſich an der Spitze 
des Staates halten wollen, auch wenn der- 


Donnerdtag, 23. Oktober 


ern nahe. :.Bwei Parteien tehen ich Ira 
‚gegenüber, ‚ben ‚von. der fogenannten Wit 


Anferate 
werden jeberzeit pünktlicft aufgenommen, x 
Se arte er Bm 
Erpedition: 
im Webengebäube ber Kubtoi 
1869. 


telpartei, bie :in Wahrheit nur ‚ein Ans 
hängfel der Fortſchrittspartei ift, lann Feine 
Rede fein. Die eine dieſer Barteien jteuert 
mit vollen Segeln Preußen zu, weldem es 
unfer Bayerland unterorbnen möchte, bie 
andere will diefen unpatriotijchen Gelüften 
Einhalt thum und die Selbitjtändigfeit 
Bayerns um jeden Preis gewahrt willen 

u wundern ijt nur, wenn ein bayerijches 

tinifterium auch nur einen Augenblid 
ſchwankt, welcher Partei er den Sieg wün⸗ 
hen jol. Wir meinten eben, ein bayeri- 
ches Minifterium müßte minbeftens einer 
Partei, welche die Unabhängigkeit des Va— 
terfandes anjtrebt, feine Guben in. ben 
Meg legen, ihr patriotiiches Ziel zu errei- 
hen; deun wie * bemerkt, der Mini- 
fterwechjel wird eintreten, mag mun bie 
eine oder die andere Partei fiegen. 


Der bl. Vinzenz v. Paula vor 
dem Nichterftubl der Bayeriſchen 
Zandeszeitung. 
Wer nur einige Kenutniß vom Vereind* 
(eben hat, weiß, daß von allen Vereinen 
die Bincenziusvereine die bejcheidenften, mE 


felbe dadurch dem Verderben in die Arme 
getrieben wird, forbert alle {freunde ber 
politiſchen Selbftftändigfeit auf ihre Kräfte 
zur Abwenbung einer berartigen : Gefahr. 
anzufpannen. Und diefer Gejahr fteht Bah⸗ 


nicht gerade zu jagen, die Harmloieften fit — 
Ein kleines —* ruhiger Leute ve er 
fammelt fi) alle 14 Tage einmal „ Leit ie 
Beiträge für die Armen nnd berathet, Wr 
das Elend der Mitinenfchen zu linbern \e ft 
Die frequentirenden Mitglieder find muet 


” 2 r Pr; 
> 


ältere Privatierd, bie ein Herz haben flir 
die Armen aber vor allem vor der Po— 
litik Ruhe Haben wollen. So beurtheilt 
jeber die Vincenziußvereine, ber fie fennt. 
Wie fehr aber haben“ wie und geirrt: die 
Bincentinsvereine find ftaatsgefährlich! 
Die „Bayr. Landesztg.“ Hat es entbedt 
und bringt heute einen langen ſtaatsret— 
tenden Artikel ‚über die Gefährlichkeit — 
der St.. Vihcenzinsvereine, O sancta sim- 
plicitas! — wird jeder ber einmal in 
einer Verſammlung des Bincenziusvereind 
war, ausrufen, wenn er dieje Ligen liest 
über die franzöſiſchen Bincenziusvereine, 
die ebenjo harmlos organifirt find, als die 
deutſchen. Anders freilich fieht fich ein 
katholiſcher Wohlthätigkfeitsverein von der 
. Höhe des Olymp herab an. Wenn es 
chon ftaatsgefährlich ift, daß Studenten 
in einer Bongregation miteinander beten, 


“dann ift es noch viel ftaa.sgefährlicher,. 


wenn Katholiten gemeinjam berathen, wie 
‘fie ihr Geld an würbige Arme vertheilen. 
War doc) der Heilige Vincenz von Paula 
fchon ein ganz bösartiger Jeſuit, wie wir 
aus der B. Ldsztg. jehen, — und warum? 


* weil er den St. Vincenziusverein geftiftet. 


hat. Beweis genug, daß er -ein Feind bes 
Volkswohles und der Freiheit war. — 
Was joll man zu biefer Logik ſagen, 
welche die Tugend zum Verbrechen stem: 
pelt? Das katholiſche Wolf verehrt den hi. 
Vincenz von Paula als einen der größten 
Wohlthäter der Menjchheit und fieht in 
den St. Vincenzinsvereinen die uneigen— 
nügigfte Wohlthätigfeit ich bethätigen. 
Nun kommt der Liberalismus und erklärt 
den bl. Vincenz für einen Heuchler, und 
jeine Wohlthätigceitsvereine für ſtaatsge— 
fährliche Gejellichaften. Wo Tiegt der 
"Grund dieſer ungehenren Differenz -in der 
’ Beurtheilnng der Dinge und. Menjchen. 
Darin liegt er, daß der Liberalismus gott 
los geworden ift, darum verfehrt ‚er Alles, 
Die Wohlthätigkeit im Namen Gottes und 
des Chriſteuthums iſt ihm ein Gräncl; 
fein Staat ijt firchenfeindlich, darum jieht 
er in jeder chriftlichen Lebensthätigkeit eine 
Gefahr für den Staat. Auf dieſen 
tranrigen: Standpunft ift die „Bayerijche 
Landesztg." herabgejunfen, ſonſt könnte 


fie nicht Wittjtods frivolen Klatſch über- 
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— 


eine Perſon und üher einen Verein, bie 
jedem Chriſten ehrwürdig ſind, aufnehmen. 


Berlin. In Varzin iſt Bismarck noch 
immer „nervös: angegriffen? und Schlaf» 
lofigfeit und Neizbarkeit treten noch häufi- 
ger auf, was von der Ueberarbeitung 
beim „Erwerben”. herlömmt. 


Münden, 18. Oft. Die internationale 
Kunftausftellung Hat ein fo günftiges Re— 
jultat geliefert, daß ein Netto-Gewinn von 
mindeftend 10,000 fl. verbleibt. +: 


Münden, 17, Oft. Die Brandver- 
fiherungs-nfpeftorftellen wurden in je- 
dem ierung@bezirt um -Eine vermehrt. 
jo daß die Zahl derfelben jetzt 37 beträgt, 
Die veränderte Eintheilung der Inſpektor⸗ 
Bezirke tritt. mit dem KL Mov. |. Is. in 
Wirkjanfeit. 


Florenz, 17. DM. Die „Dpinione* 
zeigt an, daß der Minifter Ferraris feine 
Eutlafjung eingereicht habe, weil er mit 
jeinen Golegen nicht übereinjtimmte, bie 
eine Kammerauflöjung beſchloſſen hätten. 


Madrid, 16. Oft. Nach mehrftündi- 
gem Kampfe haben ſich die Inſurgenten 
in Balencia auf Gnabe und Ungnade er- 
er Die Truppen haben die Stadt be 
eht; 


Baris, 17. DOM. Das „Sournal 
officiell* veröffentlicht einen Bericht über 
die Vorgänge in Aubin. Danad) hätten die 
Soldaten nur in: Folge heftiger Angriffe 
und um ſich nicht entwaffnen zu laſſen, 
aejenert. — . Der „Eonftitutionel“ demen- 
tirt das Gerüdt von Mobifilationen im 
Minifterium. ö 


Madrid, 17. Dft die hiefigen Ma— 
terialijten haben der Regierung angezeigt, 
daß fie neuerdings beträchtliche Quantitä— 
ten : won Terpentin-Ejjenz . verkauft haben. 
Dies ftimmt mit anderweitigen, den Be- 
hörden zugegangenen Mittheilungen über- 
ein, denen zufolge die Revolutionäre ben 
Plan Hätten, Mabrid in Brand zu fteden. 


—_——.- * — 
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Frankfurt, 18. Of. Der npftbin 
als bevorſtehend angezeigte Behuh de 

Königs don Preußen am ——— * 
Hofe wird: am einem der nächſten Tage 
ftattfinden. Der König Wilhelm würde 
fich zu. diefem Behnfe von Baden-Baden 
nah Stuttgart verfügen, wo das württeın- 
bergiiche Königspaar_von feiner Sommer- 
refidenz Friedrichshofen erwartet wird. 


Paris, 18. Okt. In einer Geftern 
ftattgefundenen Privat-Verfammlung von 


circa 1500 Perſonen, befämpfte Cugen 
Pelletan energiſch eine jede Manifeſtation, 


Laubordnung betr. 





welche auf den 26. Oktober in Ausſicht 
genommen werden könne. 





Cours⸗Nachrichten. 

Franffurta. M. 18. Oft. (Gold⸗, 
Silber- und Papiergeld.) Preuß. Kaljen- 
scheine 1. 44!/s—451/8. Pr. Friedrichsd'or 
9. 58—59. pPiſtolen 9.4951. Dop— 
pelte Piſtolen 9. 50-52, Holländ, ft. 10: 
Stüde 9. 54—56. Dukaten 5. 37—39. 
Dufaten al Marco 5. 38—40. Napoleons⸗ 
d’or 9.301/— 31/2. Sovereigns 11 56—12. 
Imperiales 9. 50—52. Gold per Pfund 
fein 814—19. Dollars in Gold 2. 23—29 
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Bekanntmachung. 


Nachdem ein Weinbergsbeſitzer um Erlaubniß zum Leſen in ſeinem ui 
nachgefuch hat, werben fämmtliche Weinbergsbeſitzer eingelgben, 
Freitag Den 22. ds. Mets. 
Nachmittags 3’, Uhr 
im obern — (öffentlicher Sitzungsſaal) behufs en bie feſtzu⸗ 


ftellende Laubordnung ſich gefälligit einzufinden ober fih im Behin 


treten zu laſſen. 


ngsfalle ver- 


giſingen am 19. Oktober 1869. 


Stadtmagiſtrat 
Der rechtsk. Bürgermeiſter. 


Dr. Full. 





Ausſchreiben. 


Eine Ueberfahrt am rt raben der Salinenjtraße joll teparict werben. 
Der in der Canzlei zur Ein Ni offen liegende Koftenvoranfchlag beläuft ſich 


auf 10 ft. 54 Er. Angebote für Uebern 
ſtens 


ahme der nothwendigen Arbeiten ſind bis läug⸗ 


Freitag Den 22. ds. Mts 
einſchlüſſig in der Canzlei zu Protokoll zu erklären oder ſchriftlich einzureichen. 


Kiſſingen, den 18. Oktober 1869. 


Stadtmagiftrat. 
Der rechtskundige Bürgermeifter. 


Dr. Full. 


Zi 


Dmnibus 
zwischen Kissingen und Schweinfurt. 


Abgang aus Sifingen vom —— Hof aus rg 3/8 Uhr, 


Schweinfurt, vom Gafthaus 


Ankunft der Füge von Würzburg und hen 


a8 Rachmitiags 1/5 Uhr mad) 
J. J. Fuß, f. Poſthalter. 





 Gerhäfts-Empfehlung. 


Da fic das Compagnie⸗Geſchäft bes 
oe herr mit FE U Be⸗— 


agtıa aufgelöjt hat, gibt ſich berjelbe 


hiemit die Ehre anzuzeigen, daß er fein 


Schneiderg — 
nunmehr wieder auf Rechnung be⸗ 
en und bittet um geneigte Aufträge un- 
fiherung aufmerkſamſter und billigfter 
—* enung. 


Joh. Kirchner, 


Bobumg ir Sina im Haufe des 
Hrn. Melzer. 





Ein kleiner eiferner Bfen 
wird B faufen geſucht. Näheres bei ber 
Ned. d. DL 





remben» Anzeige. 
Wittelsbacher Hof. 
baftiani, Weinhändler a, Ochſen⸗ 
rn Hofſeß aus TFranf- 
Gerſon a. Mannheim, Spindler 0. 


= 


| Frankfurt, Kopf a. Pirmafenz, Pfaff a 


en, Tall a. Frankfurt, Leſſer a. 
Schmaltalden, Oppenheimer a. . 
Kuhn von da, Eonradi a. Dr:sden, Fr 
linger a, Augsburg, Rödel a. Annaberg, 
Rehhorſt a. Schlüchtern, Siebmann a. 
Fürth, Fräulein Maurer und Frau Eberle, 
ae «Gattin aus Bopfingen. 

* aus 

orſt ſchen go 


1000 fl. ® mundjchaft im 


Reiterswieſen gegen doppelte Verficherung 
ſogleich auszuleihen. „ 








Für Auswanderer. 


Ueberfahrtsverträgen für die von Bremen nad) Amerika fahrenden rühmlichſt ber 


fannten Dampf» 
eidigte Agent. 


und Segelſchiffe vermittelt zu den billigften Bafjage-Preijen der ber 


David Schwed. 





Inserate 


" —— exiſtirende Zeitungen werden 


iginal⸗ een prompt bejorgt. 

Bei ge eren Aufträgen Mabatt. 

Annoncen: Bureau * 
Fort in Leipzig. 





Eugen | 


| wurbe gefun⸗ 
Ein grauer Hut rem 
gegen Sriah der Einrücungsgebühren bei 
der Red. d. DL. in Empfang genommen 
werben. 





= 


Redaltion, Drud und Verlag von Panl Rath Ludwigsſtraße Nr. 89. 





Kiſſinger Tagblatt. 


Ericheint mit Ausnahme der —* nad) Som⸗ 
und Feſttagen täglich früh und loſtet mit dem 
en jedem Eonntag eriheinenben Unterhal« 
tungsblatt „Feierabend“ —RX 
24 fr., halbjährig 48 Ir., ee 

36 fr. Beftellungen können bei d nf. Poft- 
anftalten ben Roftboten und in der Expedis 

tion gemacht werben. 


QAnferate 

werben jederzeit pünltlichſt aufgenommen, u 

die zwsifpaltige Garmondzeile ober deren 

Ran mit 2 fr., die einfpaltige mit 4 Pr. be 
rechnet, ! 


Expedition: 
im Rebengebäube der Ludwigeapothete. 





Freitag, 22. Oftober 


1869. :: 





Eine Betrahtung, 


die wohl erniten Nachdenkens werth. ift, 
finden wir im Jahre 1863 im 12. Bande 
der Weltgefchichte des berühmten, proteftan- 
tifchen Gejchichtsforfchers Wolfgang Mengel; 
fie lautet: Ueberall droht der Krieg au 
dem ganzen Erdenrunde, in der alten wie 
in. der neuen Welt und felbft im Herzen 
Europas brütet der böfe Feind noch auf 
einem ganzen Nefte voll Bafılisfeneier, um, 
Unheil ohne Ende A gebären. Auf der 
einen Seite rüdfichtsloje Willkür, unbarm- 
herziges Bertreten —— Völker, auf 
der andern Seite lauernde Argliſt, Verrath 
und Lüge in den feinſten Formen, Hoffeſte, 
Badereiſen, Conferenzen und Congreſſe. 

ier Aeußerungen der roheſten Gewalt, 
———— der Schwachen, Zerfleiſchung 
der Nation in Trauer, dort Aeußerungen 
erbirmlicher Schwachheit, ewigea Schwau⸗ 
ken zwiſchen Uebermuth und Zagheit, Sich 
mäſten in Bequemlichkeit, Einſchlafen und 
jähes Wufichreden, wenn abermal® und 
immer wieder die Revolution an die Thore 
pocht. An die Verantwortun 
zu denken, die Völker genial zu leiten, 
wem fällt e8 ein? Man rühmt Ni beher 
Bildung, wie fie noch nie dagewejen, aber 
die Wahrheit will Niemand hören. Das 
Willen hat fi) jo ins Detail verzettelt 
und die Preſſe Liefert jo ungeheuer viel 
zu Tejen, daß die Maſſen jo viele verwor—⸗ 


vor Gott 


er in 


rene Belehrungen nur ſtumpfſinnig aufs 
nehmen und nur dem ihre Aufmerkſamkeit 
zuwenden, was gerade Mode ijt und oft 
am wenigften Mobe zu werden verdient 
hätte. n Europa hat bie biöherige 
Staat3weisheit noch nicht eine einzige ber 
vielen Zebensfragen gelöst! vielmehr wird 
in allen Sabinetten nur emfig gejponnen 
und gewoben, fie noch fünftlicher zu ver- 
wideln. Die Karte von ze. iſt eine 
wahre Monftrafität geworden. Man rühmt 
ſich des Fortſchritts und preist das gebil- 
dete Jahrhundert im Vergleich mit den 
früheren barbarifchen Zuftänden. - Wenn 
man aber genau zufieht, jo deden die beſ— 
feren Kleider die bequemeren Wohnungen, 
die Gelegenheit zu Genüffen aller Art, 
der ganze Luxus der Neuzeit mar zuviel 
geheimes Elend zu und find mur eine 
Uebertündung und Lüge: dazu überall un- 
geheuere Zunahme der Selbjtmorbe, ber 
Hirnerweihungen, Ueberfüllung der Spi- 
täler und der Strafanftalten und — der 
Irrenhäuſer. Die Kirche zu unterdrüden 
oder nur zum Werkzeuge der Staatsge- 
walt zu machen, iſt faft in allen Staaten 
immer noch das vorherrſchende Syſtem, 
Verachtung der ſ. g. Pfaffen iſt immer 
noch gang und gäbe bei dem ſ. g. „gebils 
teten” Publikum. Regierungen und liberale 
Kammern find darin einig und wetteifern, 
bie chriftfiche Kirche immer mehr zu jchwä- 
hen und zu biscreditiren. Es wimmelt 
von theoretiihen Baumeiftern des Mufters 
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Schöpfern 


ſtaates und von ——— 
d Nichts ge- 


bes Völerglüdd, aber es 


baut md kömmt ehe Glück zu Stande, 


vielnehr wird die Unzufriedenheit mit der 
Gegenwart und die Ungewißheit der Zu: 
kunt immer unleiblicher, einfach deshalb, 
weil die Geiſter ſich losgeriſſen haben vom 
höchſten Gott. Es wird noch viel. Uner- 
wartetes gejhehen, und noch viefe ſchwere 
Stürme werden über bie Völker Europas 
biutig dahinbraujen, biß eine neue Grund⸗ 
Tage ber — 
werden kann, um da 
bringender fortzubuuen als bisher. Die 
eibrfehe Steömung umferer glaubens(ofen 
eit muß zum Stillitande — werden 
mad wieder den chriſtlichen Weg einſchlagen, 
auf F allein der wahre Fortſchritt mög- 


lich 
Vermiſchtes. 


Münden, 20. Okt. Die Wahlb:zirfe 
find“ wieder zu Gunſten der Fortſchrt itts⸗ 

xtei jeriffen; Wirgburg wählt diesmal 
anf -Abgeorbnete. -Die Urmwahl iſt am 
16. November, die der Abgeordneten schon 
am 25: November. Biemit iſt evident, 
daß das Miniftesiam nicht über dem Par: 
theien fteht. | 


In Landshut hat fi die patriotifche 
Partei im Pranilgartenſaale verſammelt, 
üm den Bericht d-3 Hrn. Dr. Jörg über 
die Auflöfuug des Landtags entgegenzit 
nehmen. Nah Mittheilung des bereits 
Bekannten jagte er: Auf die Neuwahlen 
fommt AUS au. In den Händen des 
Volkes liegt die Entſcheidung, ob es beifer 
‘werben oder Land und Volk zu Grunde 
gehen muß. Fallen die Wahlen gut aus, 
‘wie fie jollen, fo werde uns Niemand mehr 
ein Opfer an unjerer Selbſtſtändigkeit zu: 
muthen, Nemand es wagen, an unſerer 
politiſchen Lebeusfähigkeit zu zweifeln. 
Volk, Hilf dir ſelbſt! Jeder, wohlerwogen 
jeder Wahlberechtigte gehe diesmal zur 
Wahl und wähle nach erfolgter Verſtän— 


digung mit den Genoffen nnr gute baye- | 
So kann es an einem 
So Erfolge nicht fehlen, jelbft wenn die 


riiche Patrioten! 


ortfchrittspartei, weldhe von der ‚Regler- 


und Befittung gelegt, 
rauf ficherer und glüd- 





ung leider unterftügt ift, auch zn allen 
Mitielchen greift! härter der Kampf, 
defto herrlicher der Sieg!” er 


Neueintheilung der Brandver« 
fiherungsinjpeftionen. Unterfran- 
fen.‘ Der Inſpoeltionsbezirk Würzburg um- 
faßt a) die unmittelbare Stadt Würzburg, 
b) bie VBezirksämter Kitziugen, Woltadh, 
Würzburg; . Juſpektor K. Berger. Der 
Inſpektionsbezirk Aſchaffenburg a) die un- 
mittelbare Stadt Wihaffenburg,; b) "die 
Bezirksämter Alzenau, Aſchaffenburg, Martt- 
heidenfeld, Miltenberg, Obernburg; Ja 
fpettor G. Hoſpes. Der Jnipektionsbezirf 
Kiffingen a)die unmittelbare Stadt Schwein⸗ 
fnrt, b) die Bezirksämter Kifjingen, Mell- 
richftadt, Neuftadt alS., Schweinfurt; In— 
ſpektor J. Martin; Inſpektionsbezirk Hab» 
furt die Bezirksämter Ebern, Gerolzho en, 
Haßfurt, Königshofen ; Inſpektor A. Schunt, 
bisher Brandverſicherungs Inſpeltor in 
Donauwörth. Inſpektionsbezirk Gemünden 
die Bezirksämter Brüdenau, Gemünden, 
Hammelburg, Karlitadt, Lohr; Inſpellor 
W. Windſchügel, ſtädtiſcher Werkmeifter in 
Nürnberg. * 


Paris, 18. Okt. Geſtern fand eine 
öffentliche. Verſammlung am Boutevard 
Elichh statt. Die Abgeordneten Bancel, 
‚Simon, Ferry und Pelletan wurden ger 
ſtoßen und beſchimpft und fonnten‘ mir 
mühſam den Saal verlaſſen. 1% 


Die T. Ztg. hat folgende neuejte Nach— 
richten über die Unruhen: in Dalmatien: 
„Die Juſurgen en, welche ſich auf die 
Berge zurückgezogen haben, ſcheinen daſelbft 
den Augriff der kaiſerlichen Truppen 
erwarten und. haben Vorpoſten ausgeſtellt. 
Die Gährung ſoll aber nicht bloß im. Cat 
taro, ſondern auch in den Bezirken von 
Raguja groß fein. Weitere Gefechte ha— 
—* indeſſen bis 12. d3. nicht ſtattgefun⸗ 


Nach dem „Kraj“ iſt bei dem ruſſiſchem 
Czaren eine periodiſch wiederkehtende Sin⸗ 
nenverwirrung eingetreten. Es dünkt der 
als ſolle er ermordet werden, und in je⸗ 
dem Anweſenden ſieht er einen Mörder. 
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Er wirft fi) auf fie, wehrt ſich, fieht 
Blutfleden auf feinem Leibe, will fie weg- 
wifchen,; doch fie werden immer größer u. 
f. (Sit kein Wunder, wenn man an Po— 
Ten denft!) Zeitweilig umzingeln in Geifter 
und benehmen ihm die-Luft zum athmen. 
Nah ſolchen Erſcheinungen verfällt er in 
vollftändige Kraftlofigkeit und tiefen Schlaf. 


Zur Verſtärkung der Truppen in Dal- 
matien find won Trieſt wieder neue 
Truppen abgegangen. Auch zwei Regi— 
menter der Garnijon von Wien haben den 
Befehl zur Marjchbereitichaft fir den 1. 
November erhalten. In Trieſt wollte man 
erfahren haben, daß der Oberjt bes 48. 
nfanterie-Regiments und fein Adjudant 
von ben Inſurgenten getödtet worden feien. 
Sonſt liegen feinerlei neuere Nachrichten 
über ben Aufftand vor. 


Baris, 18. Oft. Die „France* mel 


det, daß der Nüdtritt des Minifters 
Latour dAuvergue entjchieden ſei. — Ein 


von zwanzig radikalen Deputirten unters ı 
zeichnete Manifeſt der Linken jagt: „Wir - 


werden am 26. Dftober nicht in die Kam— 
mer gehen, weil wir daburch nothwendig 
eine Kundgebung hervorrufen würden, bes 
ren Entwidlung und Tragweite Ni. mand 
bemefjen kann. 


Rechenſchaft wegen der der Nation ange- 


thanen neuen Scmad verlangen. Nur: 


auf dem Boden des allgemeinen Stimm 
rechte und der nationalen Souveränetät, 
die allein noch übrig-bleiben, werden wir 
bie demokratischen und. radifalen Grund» 
üge wieder“ zur Geltung zu bringen 
nen. : 


Zandöberg, 16.Dft. Die Detailpro- 


Wir werden die Eröff- - 
nung der Sefjion abwarten und ſodann 


ſcheine 1. 441/45! 3. 
9. 58 59. 


Landsberg nach Buchloe ſchreitet raſch vor⸗ 
wärts. Sicherem Vernehmen nach wird 
dieſe Bahn über Bruck geführt und nähe⸗ 
ren fi die Projeltirungsarbeiten bereits 
dem Lechthahle. . 


Ueber den Ausbruch des Aufftandes in 
Baleneia geht aus den jegt vorliegenden 
näheren Berichten folgendes hervor: Die 
Empörung. brach aus; als nur 700 Mann 
Truppen in der Stadt ftanden.. Einige 
Dffigiere der Freiwilligen fündigten dem 
Generalfapitän an,. daß fie ihre Unter: 
jchrift von einem Schriftftüce zurückzuziehen 
gebächten, in welchem fie die Sache der 
Ordnung zu jchügen verjprochen Hatten, 
weil diejes im Namen ihrer Untergebenen 
eingegangene Gelöbniß von den Letzteren 
ſelbſt nicht gebilligt worden fe. Der Ge 
neralfapitän, den die Meittheilung bei der 
geringen Stärfe der Befagung unangenehm 

berraichte, erließ fofort das Gebot, alle 

Waffen auszulieſern. Die Batrouille, wel- 
che diejen Befehl in den Straßen verfün- 
bigte, gerieht mit den Bürgern in Streit, 
es fielen Schüſſe und der Kampf war da. 
Der Generalfapitän zog feine Truppen an 
die Außenfeite der Stadt zurüd. 





Cours⸗Nachrichten. 
Frankfurt a M. 18. Ott. (Gold-, 
Silber- und Papiergeld.) Preuß. Kaſſen— 
r. Friedrichsd'or 
Piſtolen 9. 49—51. Dop⸗ 
pelte Piſtolen 9. 50—52. Holländ. fl. 10- 
Stüde 9. 54—56. Dufaten 5. 37—39. 


| Dufaten al Marco 5. 33—40. Napoleons- 


d’or.9.30%/—31"/2, Sovereigngd 11 56—12. 
Imperiales 9. 50—52. Gold per Piund 
fein 814—19. Dollars in Gold 2, 23—29, 





jektirung ‘dev Eiſenbahn von München über 


Ausſchreiben. 

Nach Art. 28, Buchſt. a und b des Geſetzes über öffentliche Armen- und Krauteu⸗ 
pie e vom: 29. April l. Is. ſoll fi der Armenpflegichaftsrait; über ‚den Stand and 
ie rſache der Armuth in hieſiger Stadt Keuntniß verſchaffen und in den ſich at 
benden Einzelfällen die Zuläßigfeit einer Unterjtigtung ermitteln ; jerner nad) Art. 34 
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Abſ. 4 den — — für das folgende Jahr in öffentlicher Sitzung 
die befannt gegeben wird, feſtzuſtellen. 

Auf Grund diefer beiden Geſetzesſtellen werden hiefigen Einwohner, welche für 
das Jahr 1870 eine Unterftügung aus hieliger Lokalarmenkaſſe beanipru- 
chen wollen und können, hiemit aufgefordert ſich 

Freitag den 3. November I. Is. 

früh 9 Uhr 
im hiefigen Nathhaufe ein ufinden und ihre gewünſchte ober benöthigte Unterftügung , 
welche nad; Art. 6 Abſ. 1 des mehrerwähnten Gejeßed nur im Unentbehrlihen zur 
Erhaltung des Lebens ober der Gefundheit bejtehen kann, anzugeben. 
Kiſſingen, den 20. Oftober 1869, 
Armenpflegichaitsrath. 
Der rechtökundige Bürgermeifter als I. Vorftand. 


Dr. Full. 





Bekanntmachung. 


Laubordnung betr. 
Nachdem ein Weinbergsbefiger um Erlaubniß zum Leſen in feinem Weinberge 
nachgefucht Hat, werben fämmtlide Weinbergsbejiger eingeladen, 
Freitag Den 22. de. Mis. 
Nachmittags 3’/s Uhr 

im obern Rathhausſaale (öffentlicher Sitzungsſaal) behufs Beſprechung über die feitzu- 
ftellende Laubordnung ſich gefälligft einzufinden oder ſich im Behinderungsfalle vers 
treten zu laſſen. 

Riffingen, am 19. Dftober 1869. 


Stabtmagiftrat 
Der rechtsk. Bürgermeifter. 


Dr. Full. 





Inserate 
in fämmtlich eriftirende Zeitungen werden 
u Driginal:Preifen prompt bejorgt. 
ei größeren Aufträgen Mabatt. 
Unnoncen: Bureau von Eugen 
Fort in Leipzig. 


1000 fl. rrisnze 

+ er Vor: 

S R mun i 

Die Direction. N Neiterwiefen gegen doppelte Berliherung 
Er | jogleich auszuleihen. 











Redaktion, Drud und Verlag von Panl Rath Ludwigsſtraße Nr, 89. 





Kiſſinger 


Erſcheint mit Ausnahme der Tage nad Sonn« 
und Fefttagen täglich früh und foftet mit dem 
on jedem Sonntag ericheinenden Unterhal- 
tungsblatt „Feierabend“ vierteljähri 
24 fr., halbjährig 48 fr., ganzjährig 1 
36 Ir. Beſtellungen lünnen bei d nf. Poft« 
anftalten den Poftboten und in der Erpedi⸗ 
tion gemadht werben. 


Zagblatt. 


Sinferate 
werben jeberzeit pünftlichft aufgenommen, vw 
die zweiſpaltige Garmondzeile oder deren 
Rauin mit 2 tr., die einipaltige mit 4 fr, be 
rechnet. 


Erpedition: 
H im Rebengebäude der Ludwigsepothele. 





Samstag, 23. Oktober 


1869, 





Vermiſchtes. 


Kiffingen, 21. Oktober. Bei ber 
patriotiihen Verſammlung im Olasgarten 
zu München jprah Dr. Schleich, Kedaf- 
teur des Punſch, in Harer Weije über die 
richtigen Fragen, die unfer Vaterland an— 
gehen. Dr. Schleich zeigte ſich, was Nie- 
mand gewußt hatte, als einen ausgezeich- 
neten Redner und wurde mit Beifall über- 
fhütiet. Ob der Klarheit und Bün- 
digkeit feines Vortrages laeſſn wir ihn 
wörilich folgen: 

Wenn man jebt für die Wahlen arbei- 
ten will, führte er aus, jo müjje man das 
raftiich anfangen: man müſſe dem Wolfe 
bie Trage zwilchen Mein und Dein flar 
machen. Wir wollen das, was wir haben, 
behalten und die Andern wollen, daß wir 
es hergeben. Wir wollen behalten die 
alte religiöje Grundlage bes Familienlebens, 
ber Erziehung und der gejellichaftlichen 
Ordnung; wir wollen behalten König und 
Vaterland. Die Andern aber wollen, 
wir jollen unfere religiöje Grundlage her: 
geben zu Experimenten, wir jollen den Kö— 
nig hergeben, die Verfaſſung Stüd für 
Stüd, das Vaterland wenn auch vorläufi 
blos im Prinzip. Und warum? Wer iit 
ber ladjende Erbe? Es ift der großpren. 
Bifche Militärftaat. Wir haben Früher ge⸗ 
hört, daß Preußen jo viele Laſten zu tra— 
gen habe, daß es gut wäre, einen Theil 


auf andere Schultern überzutragen. Das 
ift im Nordbunde auch geichehen, aber e8 - 
hat ſich herausgeftellt, daß, jo oft man die 
preußische Militärlaft auf mehrere Schultern 
geteilt hat, fie fich immer verdoppelt Hat. 
Es ging damit wie dem Dichterwort: Ges 
theilie Freude ift doppelte Freude. Red— 
ner zeigt die Folgen diefer Theilung in 
einem jchlagenden Erempel. Bom Theilen 
der Laſten Anderer, der Schulden, fährt 
er fort, wollen aber die Preußen nichts 
wiſſen. Da ift Preußen zu — gewiljen- 
haft und jagt, wir fünnen den Andern 
nichts anhaben, bleibt in dem Punkt ſelbſt⸗ 
ſtändig, ſchwizt ſelbſtſtändig und — 
behaltet eure Schulden. Wir haben in der 
letzten Zeit viel von Berlin hören müſſen, 
wir ſeien zu nachläſſig in Erfüllung un— 
ſerer „nationalen Pflicht;“ wir ſollten, 
wenn und mehr daran läge, eigentlich we= 
nigftens 2 Milliouen miehr für's Militär 
aufwenden. Wer weiß was gejchieht, und 
ob wir und nicht doch mehr auf die natio» 
nale Pflicht verlegen müſſen — im Zah— 
len für Soldaten! Das n ue Budget wird 
uns recht heitere Eröffuungen in dem Punkte 
machen. (Ya wohl, 22 Millionen für's 
Mititär follen wir zahlen!) was wird aber 
erft geichehen, wenn wir Preußen nod) 
näher treten! 

Bom Eintritt in dem Nordbund nnd 
„nationaler Einigung“ hört man jegt we— 
niger; man umſchreibt die Frage mit P hra— 
jen. Man jagt jebt: „nationale Ent wil« 
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ung“; wir ſolſen einen deutſchen Staat 
anftreben. Ay das Pi haben foll, 
dann kann nur die Einigung aller deut- 
{hen Stämme darunter verjtanden fein. 
Da müſſen wir aber vorerjt auch Frank— 
reih, Rußland und Oeſterreich fragen, 
ob ‚fie mögen. Die Deutjch- Dejterreicher 
tehen in materieller Beziehung ficht viel 
chlechter als wir; Bhrafen aber haben 
fie felbjt genug, und jo fcheinen fie fein 
roßes Bedürfniß nad Einigung mit Preu— 
Een zu fühfen. Diefes Gefühl bricht ſich 
auch bei uns in München immer mehr 
Bahn. Man wil vom Fortſchritt wicht 
mehr recht wiſſen; bemm der jegige York 
Schritt ift ein Steuer-Fortichritt, ein Schuf⸗ 
den⸗Fortſchritt, ein Fortſchritt im Zwie⸗ 
fpaft.in der bürgerlichen Geſellſchaft, ein 
ri zum moralijdyen und politijchen 

anferot. . So ijt ber Fortſchritt bei uns 
etwas. in Mißeredit gekommen. Auch da3 
„nationafe Band“ laͤßt man nur manche 
mal hervorſchauen und da manchmal sehr 
ungeſchickt. So hat e3 neulich geheißen, 
wir Misyhener jollen deshalb fortichritte 
rich wählen, weit das eine Demonſtration 
ür Preußen fein soll. Wenn die Mün— 
fchener Wahlen nichts fein jollen als eine 
Demonitration zu Gunſten der preußiſchen 
Gewaltpoͤlitik und des preußiſchen Deficits, 
dann gute Nacht! 

Über das Acſenal des Forriſchritts au 
Pyraſea it unerſchöpflich. Weil das Frühere 
Phraje geklingel nicht mehr verfangen. will, 
io had man jest das Sprichwort erfunden: 
bift Du liheral oder ultramontan? Das 

zieht. Liberal fein möchte ein jeder gern, 
beſouders zu unferer Seit, wo man ſich 
» damit wicht compromittirt. Dieje Leute, 
welche unter der Herrſchaft aller Privile— 
gien fett geworde find, laffen jebt Flug— 
bfätter ergehen, wo jie behaupten, wir 
wollen die. Privilegien des Adels und des 
Klerus wieder Herftellen Die Leute, wel- 
he noch vor Kurzem einen Fleckelſchuh— 
macher verurtheilten, weil er fich erfrechte 
eine Lederſohle aufzunähen, und einen 
Bortenmacher, weil er ſich be:gehen Tief, 
BPojamentierarbeiten zu liefern, die wollen 
jeßt auf einmal die Liberalen jein. Ya 
dieſe Leute find jegt ſchon jo freigeifteriich 
geworden, daß jie ſich ſchämen, mit der 





| — Oberpfalz: Regensburg 3 





gr zu gehen. Ein fofher Liberg - 
lismus impdrirt mir nitht. Dagegen gibt 
es nur ein Mittel: die bis marckſche 
Steuerjhraube. Die Anwendung die- 
ſes Mittel3 wollen aber wir befeitigen oder 
wenigftens hinausſchieben. Wenn diefe fi- 
berafen Münchener zum  Yöprocentigen 
Streuerzuihlag Für Gemeindeumlagen noch 
die dreifache Staatsſteuer zahlen müffen, 
dann finden fie, dak um diefen Preis der 
Ruhm des’ Liberalismus doch zu theuer 
bezahlt ift, „ | 
(Schluß folgt.) 


Würzburg, 18. Oft. Der-bei der 
hiefigen Gütererpedition verwendete‘ Amis- 
gehilfe Günther hat fich mit einen nicht 
unbedeutenden Deficit nach Amerifa entfernt. 


Münden, 20 DOM. Wir Haben Ihnen 
bereit3 ducch den Telegraphen die heutige 
Publikation des Wahlausichreidens gemel- 
det; dasfelbe ft vom 18.* d. däcırt Und 
etzi alſo die Urwählen auf den 16. Moe 
eınber die Abgeordueten⸗Wahlen anf Der 
25.Nov. feſt. Was die jugleich gemeldete 
—— Abänderung in den Wahforteit' reſp. 
Wahlbezitken betrifft, jo wolfen wir nad) 
ſtehend eine vergleichende! Ueberſiht der— 

elben bezüglich der Wahlen im aid, Is. 
geben; die in Parentheſen geacknten N 
fern nennen die im betr: Bezirke in Mai 
'zı wählen gewejenen Abgeordneten. Cine 
Aenderung in der Geſammtzaht' der’ zu 
wählenden Abgeordneten konnte nicht er: 
folgen, da inzwifchen Feine ——— 
ſtaltgefunden hat. Wir laſſen alſo bi 


9 
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Ueberſicht folgen. Oberbayern: Münden 


7 (6); (München TI mit 5 bg. Mi 
"gefallen, dafür Brhd 3, Pfaffenhofen 5 4 
Weilheim 3 (4); Trannjtein 3 (4); Wal: 
jerdurg 5 (3), Niederbayern: anbetul 
2 (8), Straubing 6 (4). Paſſau 1 (3), 
Piarrfirchen 5 (4), Grafenau 3, Rotten- 
burg 2, (dafür find Regen mit 3 und 
Kehlheim mit 2 Abg. als Wahlorte aitd« 
gefallen.) — Pfalz wie früher n Ab.) 
e 


markt 3, Aındrg 3, Kemnath 2, Chan 3, 
Neuburg v.W 2 (3). — Dberfraufen: 
Hof 4, Bayreuth 4, Kronach 5 (4), Bam— 
berg 1. 1, Bamberg IE 1, (Bamberg 
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frühen mit 2 Abg. ift alſo in zwei Be- 
zirfe mit je 1 bg. zerlegt), Forchheim 2 
(3). — WMittelfraufen: Ansbach 3, Dir 
tetsbühl 2, Erlangen 3,  Weiflenburg 3, 
Nürnberg 3, Neuftadt 3. (In Mittels 
franfen demnach beim Alten verblieben.) 
— Unterfranten: Aichaffenburg 3, Lohr 3 
(4), Wurzburg 5 (3), Shweinfuri 4, Neu- 
ſtadt alS. 2 (3), Hahhırt (new) 2" (dages 
gen iſt Kigingen als Wahlort ausgefallen). 
Schwaben und Neuburg: Augsburg 2 (3), 
Donamvdrthp 4 (3), Günzburg 3° (5), 
Kempten (nen) 6, Mindelheim (neu) 3, 
Nördlingen (neu) 1. (Ms Wahlorte find 
dafür eingegangen Dillingen, Kalıfbeuern 
und Immenſtadt.) N 


Keilberg, 19. DM. Heute früh 7 Uhr 
bejanden jih 2 Geſchwiſter Fleckenſtein v. 
Kteilberg in der Ihönbornjchen Lehmgrube. 
Es löste ſich plöglicd) eine Mafje des un— 
terhöhlten Lehmes los, wodurch beide ver: 
fchüttet wurden Nach längerer Zeit 
merkte man das Unglück. Trotz der ge— 
fährlichen Arbeit wurde Nachgraben an— 
geſtellt, es — 18 Jahren wurde 

erettet, deſſen weſter von SL Zahren 
erh) tobt heranstrgraben. En 


Genf, 17. Oft. Se. Emin. S$ardinaf 
Reiſach ift zur Wiederheritellung ſeiner 
Geſundheit im Klofter der Redemptoriſten 
zu Gontamines bei Faucigny eingetcoffen. 
Auf feiner Meile dahin hielt er fich in 
unferet Stadt kurze Zeit auf und hielt am 
Sonittag in der Lie frauentirche eine heil. 
Meſſe. U WEN —— u 
# 


Madrid, 17. Oft. Die „Gaceta“ 
beftätttgt- die Nachricht von der Unker⸗ 
werfung 
ben an Todten I Offizier und- 2 Solda- 
ten verloren und 6 Verwundete. — Man 
gi be * Abgeordnete Joarizti K 
nad Frankreich geflüchtet habe, uud ba 
die. —— mo > Salbdechea 
nach Portugal entkommen find. 

Die Majeftätsprozefle dauern in Han- 


nover fort, Ein 7sjähriger Bauer im 
Hildesheim'ſchen iſt wegen Beleidigung 


von Valeucia. Die--Truppen ha— 


des König a 2 Monaten Gefängniß ver- 
urtheilt worden. Der Kutſcher Bartung 
aus dein Göftiiigen’fchen witd des ſel Ks 
brechens halber‘ jtedbrieflich verfolgt: "Ein 
Handlüngsceommig, welcher beider Ub 

des Kronptünzen von Preußen hier eine 
unſchuldige Aeußerung machte, wurde-von 
einem Polizei-Inſpektor thätlich mißhan— 
delt. Ind bei alledem find es ſchon drei 
Jahre, dah die Unnerion vollzogen iſt, 
Hi Kal will 4 die Stimmu T 
wicht in preißi Item ſegen. 6 fie 
es berha — Fr TEA 


% London herrſcht das Scharladhfieber 
in Fehr bösartiger Form. Die Sterblich- 
keit größer als bei der Eholera⸗ man 


Aus Wien: ommt hinterdrein Die fichere 
Nachricht,‘ daß der Kaiſer umd der preußische 
Kronprinz währen des Aufenlhltes des 
Letzteren über Polihk mitemnander gar nicht 
geſproch un Haben.” Ri alles‘ nationai⸗ 
liberales Gerede yon’ einer" Ahtäherung 
der Politit beider Staater eier Dunſt. 

Bd. ,midſ 


Dem Str. Zagbf: wird aus München 
20, Dft. telegrapyiich gemeldet: Abgeord- 
neter Brater iſt heute Nacht nach drei— 
tägigen ſchweren Leiden gejtorben,, „ 

mi era im Sarte ar na 





Gattarg, 19. Oft. Aus Nifano wird 
! efdet x Die Öjterreichhichen Truppen er» 
d 8 unter dem Schuhze der Battrie ohne 
Kampf Die Höhe, von Lodenige. Gebi 
Haller ——— ek A320 
jenjettigen Berglehnen. 


Münden, 19. Dit. Vorgeſtern Abends 

\ ereignete ſich nächſt bein Bahnhofe in Groß⸗ 
Heifelohe ein a den Ungfüd! one dort 
tationirte ‚Expeditiousgchilfe Diuchl) Fecht⸗ 
—— Ka an en, ag H= 
bor ſichtigleit dafs er"ans dem hoch" 

1 Laufe begriffenen Zuge fprang ;' mit beit‘ 
Leben, indem er unter die Mäder" gerieth 
nd indie Mitte des Leibes —*2 

fniten wurde, ° A 

Corſu, 19. Oft. Der Kronprinz von 


Preußen, weicher geftern hier eintraf, reift 
hente Mittag über Corinth nad) Athen, 


m —— — 
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C ⸗ pelte Piſtolen 9. 50—52. Holländ. fl. 10: 

Cours Nachrichten Stücke 9. 54—56. — 5. Fe 
Frankfurt a. M.19. Okt. (Gold- | Dufaten al Marco 5. 33—40. Napoleons: 
Silber- und Papiergeld.) Preuß. Staffen- | d’or 9.30%/—31?/.. Sovereigns 11 56—12. 
ſcheine 1. 44° —45"/s. Pr. Friebrichsd’or | Jmperiales 9. 50—52. Gold per Pfund 
9. 58—59. Piltolen 9. 49-51. Dop- I fein 814—19, Dollars in Gold 2. 23—29, 


Ausſchreiben. 


Im Auftrage des Königlichen Landgerichts Kiſſingen verſteigert der Unterzeich— 
nete in Sachen des Friedrich Feuſtel in Kiſſingen gegen Fridolin Schmitt in Poppen- 
haufen a. d. Rhön 


Freitag den 29. Dftober I. Js. 
früb 9 uh 


x 
in der Behaufung de3 Kaufmanns Simon Wittefind dahier folgende Gegenftänd:: 
17 Stüd gebleichte und ungebleichte Leinwand, 
3 Stüd Bettzeug, 
er Reſte Strohfadtud), 
2 Stüd Barchent, 
ein Stüd zu Handtücher, 
einige Stüd Baumwollentuch, 
ein Baar Schuhe, 
zwei —— 
eſammttaxe 300 fl. 
Kiffingen, den 22. Dftober 1869, 
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SHeinrich Müller, Tarator. 
Alle bei mir angehäufte Refte 


Rleiderſtoffe 
werden zu bedeutend herabgeſehten Preiſen verkauft. 


Leopold More. 


Gelhäfts-Empfehlung. nunmehr wieder auf eigene Rechnung bes 


treibt und bittet um geneigte Aufträge un- 
Da fi das Compagnie-Geichäft des er» | ter Zuficherung aufmerffamjter und billigfter 
gebenft tg — o Ye “eb « | Bedienung. 
vilaqua aufgelöſt hat, gibt ſich derſelbe 
—æ 8 Joh, Kirchner, 


hre anzuzeigen, daß er jein Herrenfchneiber, 


Schneidergeſchäft Bofnung: — ‚Haufe des 








Redaktion, Drud und Verlag von Paul Math Ludwigsſtraße Nr. 89. 
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Kiſſinger Tagblatt. 


Erſcheint mit Ausnalane der Tage nad) Sonm⸗ Anferäte 

und Feſttagen täglich früh und fofter mit dem werden jederzeit pünftfichft aufgenommen, m 

en jedem Eonntag ericheinenden. Unterhafs die zw:iipaltige Garmondzeile oder deren 

tungeblatt‘ „Feierabend“ vierteljährig Ran mit 2 fr., die einfpaltige mit 4 Ex, be — 

24 Hr. halbjährig 48 fr., ganzjährig 1 fi rechnet, 

36 fr. Veftellungen Fönnen beidnt oft- j 

enjtalten den Poftboten und in der Erpedi- ®rpebition: 

tion gemacht werben, [ im Nebengebäude der Ludwigsapothete 

Nr. 243. Sonntag, 24. Oktober 1869, 





Eine Wählerverſammlung. Süden, daß alle, die das Unglück haben 


dieſem nocdbeutfchen Bunde einverleibt 
e, 


Su” Eggenfelden hat am 17. ds, Mts’ werden, fei es als Preußen erster Kla 
im Girl'ſchen Bräuhaufe eine Wählerver- wie bie Zennöveraner, fei es alg Preußen 
ſammlung der patriotifchen Partei ftatt- zweiter Klaſſe, wie die Sachſen, fein fehn- 


gefunden, in welcher der frühere Zandtags- | licheres Verlangen tragen, als Diefeg eherne 


abgeordneie Bucher einen umfafjenden Bes | Yoch abzuſchütteln. Gerade aber weil dieſe 
richt über den Verlauf des aufgelösten Thatſachen von ihnen nicht geläugnet 
Landtags erftattete. Zugleich erörterte er werben fönnen, beſchwören fie mit Vor— 
eingehend die Frage: Um was handelt «8 | Tiebe dag Geſpenſt des Ultramontanismug 
ſich jegt in Bayern? Welches ift ber eis | herauf und alle Schredbilder des Jeſui⸗ 
gentliche Streitpunkt? Da gerade dieſer tismus, um auf „liberale“ Gemũther zu 
Punkt von den Gegnern a bſichtli ch ver⸗wirken. Ihr müßt römiſch werden, ſagen 
deckt wird, glauben wir dieſen Theil ſeiner fie, das Mittelalter mit allen feinen Schreck 
Nede ausführlich mittheilen. zu follen. Er nifjen kommt über euch, wen ihr nicht in 
that dies in folgender Weife: „Ich Habe | den norbdeutfchen Bund eintretet und was 
gleid) Eingangs meiner Darlegung ‚bemerft, | dergleichen Phraſen mehr find, 

dab es ſich um Sein oder Nichtfein Nun, m. H. wenn ich lediglich meinem 
Bayerns handle, Das iſt hier die drage | katholiſchen efühle nachgeben wollte, wür- 
und feine andere. Es ift Taktif derjenigen, f de ich Ihnen dringend rathen, ben Eintritt 
welche in Bayern für preußiſche Zwecke in’ den Rorbbund zu beichleunigen, denn 
arbeiten, dieſe Frage zu verhüllen oder fie: m. H., Preußen Üft -uftramontaner als 


ander zu ftellen. Sie reden nicht von | Bayern. Dort fönnen bie SFefriten unges - 


Berlin, jondern: von Nom, fie richten ihre ftört ihr „finfteres“ Handiverf treiben, bort 
Blicke nicht nach dem Main, fondern nad) | werden Kloſter auf Klöfter gegründet," bort 


dem Tiber, in der Meinung, mit ihrem | wären ſolche Dinge, wie fie gegen die Par 


tollen Lärm über das Konzil fünnten fie tholiken in Bayern in Szene gefegt wer⸗ 
das Volk verwirren, daß es die Gefahr | den, rein unmöglich, weil die preußifchen 
weniger merkt, welche feiner Selbſtſtändig⸗ Staatsmänner wirkl iche Staatsmanner 
keit von Preußen her offenbar droht. Sie | find, ‚welche, wenn fie auch feine Sympa⸗ 
ſind nicht im Staude, in Abrede zu ſtellen, thien für die latholiſche 7 doch ſo 

daß in dem gelobten Lande, das nordbeut- viel Einficht Haben, um in — 

ſcher Bund heißt, mehr Steuerdruck und } einen ſehr ‚bedeutenden Faktor des Staats- 
weniger Freiheit herrſcht, als bei una im 
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lebens zu "erbfiden, mit dem fie rechuen 
mil) ea TE 
wolgemerkt, bei der 2 e, in wel- 
wir uns gegemwärtig in Bayern be- 
den, handelt e3 Ar nicht um die Frage, 
wo ift die kath. Kirche freier, in Preußen 
oder in Bayern, jondern darum hanbelt e3 
fi, der Verpreußung Bayerns einen feften 
Damm entgegenzuieger. 
Nicht kirchliche, jondern Eure 
ee „tpmunen hier in dr 


Vermiſchtes. 


Die neuſe Wahleintheilung Die 
Wahlen ſind ausgeſchrieben. Die Urwahl 
findet am 16,,: die Abgeordnetenwahl amı 
25. Nov. ftatt. Die Wahllreife find jo 
gründlich zerriffen und ner zu. Gunfter 
de3 Fortſchritts znfammengefünftelt worden, 
wie es Die" fortfchrittfiche Brei ſeit 14 
Tagen gefordert hat. Die Regierung hat 
alle Herzenswüniche bes Fortichritts nicht 


i fi in biefem. KRampfe | nur erfüllt, fondern ———— ſelbſt 
Maͤn bie. - zeichen; | dien fortſchrittichen Erwartungen 
wel Bing, en meifemveit noch übertroffen Betrachtet man die neue 


ar are gehen. Unfere Gegner..reben 
zwar hier von einem „unnatilichen Bünd- 
niß,“ mir ſcheint jedoch gerabe der Um⸗ 
ftand, daß dieſes Bündniß exiſtirt, ein 
—7— tarter,., Beweis. dafür zu ſein, dab 
a ein politiſcher und Kinn To 


—73 m. —* 

Mei vogelſcheuchen über das 

—5 — Alt unfereh Kampfes ' * 
erjelbe wird nad) ‚wie 

5 t, "für die, höchſten Güter, die = 

of beſiht, für —— Selbſtſtändigkeit, 


runnſere berlolfungp mäßige Treiheit; für 
Landes Wohlfahrt. - noch mehr: 
—— Schickſal nicht allein wird durch 


Süben:. wird mitbetroffen von: ber 

ibung, ‚welche das bayerifche Bolf in 

einigen Wochen treffen wird. Es iſt em 
ern * feierlicher Moment, in welchem 
wir zur. Wahlurue gehen. Ich lann wohl 
ohne ſagen: die von 
Europa find auf ‚uns ‚geriet, es iſt viel» 
leicht Ar lehzte Blid der Theilnahme, 


—— Wahlen beſtimmt; der: ganze 
Ent 


—* uns geſpendet wird, deun, wenn 
hlen, im fortjchrittlichen Sinne aus« 

een, fürchte ih, dab. bald daB. lebte 
gt: der —— — ſchichte geſchrieben 

*2.* — noch eine Zeit 

au e ühren, wie Ns 
J— en * —2 Ken, rn 


einem Yahrzehnt * auch dieſer Schein 

—* en und Bayern in dem „beut« 

.* wie ihn bie Augsburger 

— oder Großpreußen, wie wir es 
nennen, vollſtändig aufgegangen fein. 


Wahlkreiseintheilung in Schwaben, fo 

man gejtehen, daß fie für die patrioti 
Parter nicht ungünftiger, für die fortichritt= 
liche nicht günftiger tte ausgefünftelt 
werben föntten.!: "Alles ijt radical verändert, 
Würden die früheren Urwahlreſultate für 
die: neue Wbgeordnetenwahl mabgebend, 
fein, ‚jo: würde die patriotische Partei 7 

die fortichrittliche 12 Abgeordnete Haben, 
Nun hat aber ſelbſt Die — 


der Regierung vorgerechnet, daß nach den 


letzten Urwahlergebnifſen auf die pairioti-⸗ 
ſche Partei 10, auf die fortſchriutliche 9 
Abgeordiwete treffen twärden. Die Negier« 
ung tft viel weiter gegangen als ber Fort⸗ 
es verlangte; fie hat die Wahlfreite fo 
becünftet, daf dieſes ſtatiſtiſche Verhäli⸗ 
niß nicht zur Geltung kommen könnte, wenn 
die Urwahlen am 16. Rov. das gleiche 
Reſultat ergeben würden, wie das erſtemal. 
Während hienach unfere Partei 10 Abges 
ordnete träfen, könnte fie bei dieſer Ch 
—— doch nur 7 Abgeordnete durch⸗ 
ehen 
Das ging einfach fo zu: Große lonſer⸗ 
vative Diftrifte find in zwei Wahltreije 
gr und Donauwörth zuſammen⸗ 
gt und fo für dem lieben fortſchritt time 
Pe gemacht ‘worden. Kleinere fort» 
ſchritiliche Bezirke wie Nörblingen, Augd- 
burg: wurden als kleinere Wahlkreife frei⸗ 
genad, wi und patriotiiche Bezirke wie Ober- 
Kaufbeuren und Füſſen ans über 
and, fortſchrittli ten angehängt. _ 
So fan e8 Dank dieſes ftatijti eiſter⸗ 
En kommen, daß bie’ — ze 
u ber winderhei — woht 
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von der Geſammtſumme ber —— 
Mehr⸗ 


in Schwaben ihr ſicher die gi 
heit zufallen wird. — Der ortfefritt wird 


Be 


dieſes Erperiment zu ſeinen Gunſten als. 


ein von den Grundjägen des Redits Set 


derte Mafiregel fobpreifen, ung aber“ ſt 
es preßgefetzlich nicht erlaubt, ſie als das 
zu bezeichnen iſt. Wo 


was fie Bea 

aber Thaten fo laut werden, da find Worte 
überflüßig. Wer noch Sinn "hat fir 
gleiches echt und gleiches Muß für" Alle, 
Yird fich ſelbſt den © richtigen Vers daurauf 
machen. Es wird uns auf Grund biefer 
Thatjache fürder erlaubt jein, der Wahr« 
heit Zeugniß zu geben und zu jagen, daß 
unfer Minifterium ſich vollftändig mit der 
Fortfchrittspartei verbunden und vereinigt 
hat. Die Gefälligkeit gift ganz dem Fort⸗ 
ſchrilt, deſſen politijche Unnegions-Ziele- ber 


ac folhen 25 J 
ach ſolchen * a 

Manifeſt an das Volt —A die 
neue Wahltreiseintheilung ft ein, ask, re⸗ 
dendes Manifeſt. Die Mehrheit eg‘ ah⸗ 
eriſchen Volkes wird es verſtehen und den 
Kampf aufnehmen, obgleich es 


gegen alle 
erdentllihen Hinderniße ——— hat. f 


Wind und Sonne „ind ungleid) vertheilt 


In Wolfenbüttel fand man eine ganze 
EN durch Kohlenoxydgas ver- 
lückt; man fand den Vater völlig be— 
—— uud mit dem Tode ringend im 
Bette liegend, unmittelbar neben ihm bie 
Leihen der beiden jüngften Kinder, von 
benen der Knabe (5 Yahre alt) den Vater 
und die Tochter (3 Jahre alt) den Bruder 
frampfhaft umfchlungen Hielt; quer über 
dem Bette, — angeffeibet, lag die 
Mutter, n feb aber bereits dem Tode 
nahe, dem fie auch erlag. {in dem zwei⸗ 
ten kleineren Bette befanden fich zwei Brü—⸗ 
ber von For und. 9 Jahren, * ältere todt, 


der te noch lebend, aber o ne ‚alles 
ik n;, un un ul 


r lag 
ne he KR ber To bi8, 
jegt 5 Opfer gefordert hat, ift Ausſich 
pen den Vater und deſſen 


Sohn am Leben zu erhalten und dadurd 


ette, —J {u der. 


J 
— eg 
zer en 


— 


in manchen Bezi * 
ale. mand Ereigni 
jchwebt, 


Wien, 1 Dt. € 3 wird Sie, viel». 
intereffirei, dafı der — des züften 
Metternich "hier. in na agb reifen 
eincandete Ar affting “er u. 4 Aut 
in diejen odet jenem bipielt. Die, 


Stellung des Furſten Meiter A in Patis 


würde nur dann gefährdet fein, halle: ber 


t after finden wittbe, daß 
4 en Be ing: en fi) habe 


un daß das Vertrauen des Souveräng, 

er accreditirt ift, ich vermindert 
Hält die öfterreichifche Regierung könnte 
nut von diefen Umftänden Anlaß nehmen, 


ben — *8* Oeſterreichs am 


Tuilerienhof · ſeiner Miſſion zu ent 

37 en g,oben Ru falſch find, 
Budberg und Meyen- 

ae — e kaiſerliche Regierung 

heſfimmt ai Leben laſſen. Hr; 9. Bub» 

berg. ſah ſich genöthigt ſich mit einem Lands⸗ 


mann und Untergeordneie 
lich ‚verlegt, zu. Ihlagen, Sa Metternich 
gibt als Gavalier eine Satisjaction, die er, 
went’ ‚zehnmal nnſchuldig, dem frembe 
Militär" nicht verweigerfi barf. (2) 
wir Hören findet’ die Selig, bi rſt 
Metternich Kae re ee Im ‚Billig- 
ung, man fiebt" ed in Hrn nicht, 
wenn ſich der; Mangel, an — it der 
Zufälligkeit einer unin 3 tellnng 
verihämgt. rove M Haft dieſes 
Auskunftsmittel verſchm verdient, 
wenn ſein Benehmen ua; — fabend- 
werth erſcheinen mag"); jene Achtung, wel- 
de man dent. Muthe und her Ehrenhaftig- 
keit ſtets ſchuldet. In den Augen der 
Dee * Fürſt Metternich nichts von 
inem Rufe —— und vom Kaiſer 
t bekannt daß er 


Napoleon iſt us ni 
del auägelprodhen 


* den leiſeſten⸗ 


— — —— — 
) Bir brquchen wo 


ſondern wmorali J ——— 


e 


‚den. er wirte: | 


PP 


— 


— 972 — 


Befanntmachung. 


Weinleſe betr. 
Am Montag den 25. I. Mis. 
beginnt dahier in jämmtlichen Weinbergen die Weinfeje. 
Hiebei wird aufmerffam gemacht, daß nah Art. 227 des P.-St-G.-B und 
der ortöpolizeilichen Vorſchrift Hiezu die Nachleſe bei Strafe bis zu 5 fl verboten iſt. 
Das Feldſchutzperſonal iſt angewieſen, die Einhaltung des Nacjleje-Berbotes 
ftrengftens zu überwachen und unnachſichtlich Anzeige zu machen. 
Die Weinbergöbefiger werden erjucht, die Feldſchutzbedienſteten nad). Kräften 
zu unterjtügen. 
Kiffingen, am 23. Dftober 1869. 
Stabtmagiftrat 
Der rechtöf. Bürgermeifter, % 


Dr. Full. 





Ausſchreiben. 


Im Auftrage des Königlichen Landgerichts Kiſſingen verſteigert der Unterzeich— 
nete in Sachen des Friedrich Feuſtel in Kiſſingen gegen Fridolin Schmitt in Poppen— 
hauſen a. d. Rhön 

Freitag den 29. Oktober l. Js. 
früh 9 Uhr 
in der Behauſung des Kaufmanns Simon Wittekind dahier folgende Gegenſtände: 
1) 17 Stück gebleichte und ungebleichte Leinwand, 
3 Stück Bettzeug, 
einige Reſte Strohſacktuch, 
2 Stück Barchent, 
ein Stück zu Handtücher, 
einige Stück Baumwollentuch, 
ein Paar Schuhe, 5 
zwei Packtkiſten. 
Geſammttaxe 300 fl. 
Kiſſingen, den 22. Oktober 1869. 


——— RICH 


Heinrich Müller, Tarator. 


—n — 








Fremden-Anzeigen. en, Schneider a. Bieberich, Windsheimer 
Wittelsbacher Hof. a. Arolzheim, Schmahl a. Meiningen, 
H. Scherer und Weber, Advokaten a. | Amon a. Düffeldorf, Irle a. Erndtebrück, 
Neuftadt alS., Kaufl.: Oppenheimer a. Mendel a. Erfurt, Balinger a. Mergent« 
Buchen, Fink a. Mannheim, Müller a. | heim, 
Fürth, Adler von da, Gerlad) a. Göpping- 





Redaktion, Drud und Berlag von Paul Rath Lubwigsftrafe Nr, 89. 


Kiffinger Tagblatt. ; 





€ nad) Sonn» 


mit Ausnahme der To 
ftet mit bem 
Unte 


gen täglich früh und 
Sonntag ericei thal« 
tungöblatt „Heierabend“ vierteljähri 
24 fr., halbjährig 48 Fr., anglährig 1 
86 fr, VBeftellungen können nt Bofte 
anftalten den Roftboten und in ber Erpedi- 
tion gemacht werben. 


Ainferate 
werben jederzeit pünktlichit aufgenommen, u 
die zwiiipaltige Garmondzeile ober berem 
Hamm mit 2 fr., die einfpaltige mit. 4 fr, be 
rechnet, 


@rpedition: 
im Nebengebäude der Ludwigsapothele. 





Nr. 244. 


Dienstag, 26. Oktober 


1869. 





(Schluß der Rede des Dr. Schleih.) 

„seht handelt es fih, führte er aus, 
und Jeder fieht das ein, der es einfehen 
will: jollen wir uns nod länger von 

Ben ausſäckeln laſſen? Es hanbelt 
ich, welche Steuern follen engefhaftt wer⸗ 

n, um die materiellen Schäden des Vol—⸗ 
kes zu heilen. Das anzujtreben ift Pflicht 
eber Partei, ber es nicht um ihre Herr- 
Haft und Befriedigung perjönlicher Eitel- 
feit ihrer Führer zu thun if. So Hätte 
man von der letzten Fortſchrittsverſamm⸗ 
fung in ber Gentrafhalle erwarten jollen, 
daß die Abgeordneten bes Fortſchritis ihre 
guten Nathichläge, die fie in der Sammer 
nicht anbringen fonnten, jegt wenigftens 
in der Gentralhalle [oslafjen würben.. Statt 
deſſen aber fprad) man von Papſt, Concil und 
— Bollsbötin von 1843! Niemand fagte, 
daß es ſich aud ein .. das Wohl 
Bayerns handle. Im Gegentheil; als 
Einer ſchrie: Mich zieht's nach Norben, 
da erntete er Beifall. 

Ich Habe einmal gejagt, daß Dr. Völk 
nichts jagt, was nich on in einer Beis 
tung gejtanden. Das Hat fich beftätigt. 
Die jegigen Blätter find ausgebeutet, er 
hat fi darum entſchloſſen, die Makulatur 
anzuftechen. (Bravo!) Sein Beginnen 
war von Erfolg. Er Hat gefunden, daß 
ein Mitglied der „Schwarzen Partei“ einft 
gegen die „Schwarzen“ Tosgezogen. Sollte 
aber Völk dem Schwarzen — dann 
müßte. er ſagen: du dienſt der ſchwarzen 
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re und hängjt den Mantel nach, bem 


inde! Das mußte er jagen — Fönnen; 
e3 ift aber nicht recht gegangen. Wenn 
einer 1848 bei ber Oppoflition fein und 
jegt fortfchrittlich fein kan: dann hängt 
er ben Mantel nad) dem Wind. 

Uber Die —— des Dr. Böll. ift 
eine fittficjernite gegen. die ſchwarzen „Land« 
verberber!" Beweis ift der — Bilchof von 
Regensburg. Wenn die Könige. nicht mehr 
von Gotte-Gnaden fein wollen, läßt Völk 
dem Biichof jagen, daun werde er fie ftür« 
—* ich weiß —** manchen König, der 
ehr gern noch länger von Gottes-Gnaden 
hätte jein wollen, ift aber doch geftürgt 
worden. Hätte ber Biſchof das Thron- 
umftürzen wirklich eruſt gemeint, fo würde 
et die patriotiiche Partei nicht ‚hinter fich 
haben. Mag er gejagt haben was er will, 
— wir find nicht verantwortlich für dan 
Baal vou Regensburg noch ben von 

affau. 

Es hat kürzlich der Pfälzer Fortfchritt 
das Bebürfniß gefühlt, ſich mit dem dies— 
Keen zu vereinigen und dieſe weltge: 
chichtliche That kounte natürlich nicht ohne 
etlihe Reden abgehen. Da hat mın eig 
Pfälzer Fortichreiter mit großer Genug · 
thuung das Wort geſprochen! auch wir 
find Republikaner! Dieſer offenherzige 


Pfälzer mußte alſo annehmen, daß die 


DEI Nr: Republikaner find. 
Will Dr. Völk aus dem Ausſpruch dieſes 


Einen den Schluß auf alle Anderu gelten 


4 
FR 


A 
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Taffen? Vielleicht thäte es Einer, wenn 
eingllframontanen-e3 .g Hätte ‚aber 
wer mit ſolchen Trugſchlüſſen operiren 
— der waͤre ein Schwindler, Herr 

ö 


Wir haben unſer Programm und wenn 


wir in deſſen Befolgung unſern Weg gehen, 
dann treffen wir nothivendig.mit dem Klerus 
zuſammen. Die Konfervativen kommen im- 
mer mit der Geiftlichfeit zufammen und 
die Revolutionären ftoßen fich daran. Wenn 
man una darum "ultramontan nennt, nun 
fo find wir doc jo aufgeflärt, daß wir 
nicht darnach Wenn München blos 
nad) den Befehlen der „Neueften“ handelt 
und ftimmt, dann unterfchreibt es jein To- 
desurtheil. Es wird dann ber Tag fom- 
men; wo bie liberafften Bürger bie Täng- 
ften Geſichter machen und wir werden 


dann' | lönnen: Ihr habt es gewollt! 
Die Rebe erntete nicht endenwollenden 
Beifall. 


Vermiſchtes. 


Kiffingen, 24. Olt. Der Neopresbyter, 
Herr Felix Sporer aus Schweinfurt, 3. 3. 
hier, ift zum Cooperator in Ejcherndorf 
ernannt worden. 


Das Minifterinm hat aljo doch zu dem, 
ſogar von der „Allgm. Big.“ kleinlich ge» 
nannten Mittel der Nexeintheilung der 
Wahlbezirte gegriffen. Und in welchem 
Grade! Einzelne Bezirke haben nur einen, 
andere jehd und Beben Abgeordnete zu 
wählen. Ueberall ift der Grundſatz er- 
fihtlih, die Landbevölferung durch Die 
Stäbte zu majorifiren. Iſt dies recht? 
fragt. die Pfälz. Ztg. Zahlen’ die Bauern 
sicht eben jo gut nnd im Ganzen nicht 
mehr Steuern als die Bewohner der Städs 
te? Und haben jene nicht dasjelbe Recht 
auf eine Vertretung in der Kammer, wie 
dieſe? Und warum sollen fie diefes Rechts 
beraubt werden? Läßt ſich Hierauf eine 
Antwort geben, als die: weil die Minifter 
ihre Poriefeuilles behalten wollen? zit 
aber das Land um der Minifter willen, 
oder find diefe um bes Landes willen da? 
Wird dad Land, wird der gerade ehrliche 
Sinn bes Volles dies für eine wahre Ber- 
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tretung halten? Wird man nicht dem Mir 
nifterium "zum Vorwurf machen, daß es 
mit fünftlichen Mitteln den wahren Aus— 
druck des Volkswillens unterdrüden wollte? 
Und wird Die ‚Regierung daraus. eimen 
Bortheil ziehen? Muß nicht die Stimmung 
durch ſolche unnatürliche Maßregeln, durch 
einen fo ſchrankenloſen Gebrauch des Rechis 
der Wahlbezirkseintheilu 
reizt und erbittert werden 
die konſervative Landbevölkerung, welche 
man durch die fortſchrittlichen ag ma · 
jorifiren will, Alles aufbieten, um ſich nicht 
um die ihr geblihrende Vertretung in der 
Kammer bringen zu faffen? Was wird alſo 
die Regierung durch ſolche Mittel gewin- 
nen? Im beſten Falle eine fortichrittfiche 
Kammer. Glaubt fie aber wirklich, neben 
einer, ſolchen fortbeftehen zu fünnen ?' Das 
wäre ficher eine große Taͤuſchung. 


) 


noch mehr ge | 
Und wird nicht 


— 


Rüdesheim, 10. Of. Heute bat 


man in Aßmanushauſen mit dem Leſen 
der rothen Trauben begonnen. Die Qua— 
fität des dießjährigen Hothweines verspricht 
eine fehr gute zu werden; dagegen fällt 
die Quantität jo gering aus, da faum "/s 
de3 vorjährigen Ertrags zu erwarten ift. 
Bom Preiſe der Trauben ‚verlautet noch 
nichts. In Rüdesheim uud Uıngegend 
wird der Herbſt wahrſcheinlich erſt An- 
fang November beginnen. Heute Morgen 
bat e3. dahier ſchon recht anſtändig ger 


ſchneit. 


Münden, 22. Olt. Die Mittelpar- 
tei ift nad) ihren letzten Zuckungen in der- 
Gentralyalle- unjanften Todes verblichen 
und jol am 16. Nov, begraben werben. 
Was wir künftig von ihr noch hören wer 


den, wird nur der Spud ihres ruheloſen 


Beiftes fein, ber da und dort noch öfter 
auftauchen und die Leute mit feinem Doc 


trinarismus beläftigen. wird. .; Wie der 


„Abendztg.“ mitgetheilt; wird, haben ſich 
die wirklich gemäßigten Elemente, welde 


die Maäferade, mit welcher die Mittel 
Geſinnung 
verhüllen wollte, längſt aneckelte, ſich un⸗ 


partei ihre ächt fortſchrittli 


ter Führung des Herrn Advolaten Dr. 
Simmerl zuſammengethan um auf die 
Wahlen Einfluß zu üben. Wer von den 
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werten ber chemaligen-- Mittelpartei noch 
ehriich denft, wer fein Anbeter der Ger 
walt ift und noch ſoviel Moral befigt, um 
in. einem Verfuch der Fälſchung der Volks⸗ 
meinung eine vechtöwibrige Handlung zu 
erbtiden, kann weder zur Fortichrittspartei 
noch zur Mittelpartei des Herrn Steng+ 
lein halten. Ä 


Münden, 21. Of. Ein Mufter ab- 
fichtlicher Verdrehung bringt die „Bayer. 
Landesztg.“ Referirend üher die vor: 
geftrige patriotiſche Verſammlung int Glas: 
arten, behauptet fie: Graf Lerdjenfeld 
Babe zugegeben, daß es unter den „Ultra- 
montanen* wirklich Leute gebe, weldje die 
Thröne - umftürzen wollen. Nun weiß 
Sebermann, der. die Rede bes Herrn Gra- 
fen im Gladgarten hörte, daß Nedner es 
beffagte: daß jeßt leider bis in die höch— 
ften und allerböchften Kreife die irrige 
Meinung herrſche, daß die Ultramontanen 
die Throne umftürzen möchten... Daraus 
macht nun die „Bayer. Landesztg.“ durch 
ein Taſchenſpielerſtück der gemeinften Art 
ein Eingeftändniß, daß dem wirklich jo 
feil Welche Bezeichnung verdient eine 
ſolche Verbrehung und abſichtliche Belüg- 
ung. bes Publitums ? 


Münden, 22: Oft. Endlich bringt 
die Korr. Hoffmann ein geharnijchtes De- 
menti auf alle die verjchiebenen Nachrich— 
ten und Gerüchte, welche an bie Unter- 
handlung des Fürſten Hohenlohe über eine 
Berftändigung der’ beiden größeren" Frak⸗ 
tionen — der Präſidentenwahl ge⸗ 
knüpft worden waren. Fürſt Hohenlohe 
habe keine Verſprechungen gemacht und die 
Plaudereien Dritter gingen ihn nichts an, 
das iſt der Kern dieſes noblen Dementi. 
Welcher Natur dieſe Plaudereien Dritter 
waren, das kümmert die Korreſpondenz 
Hoffmann nicht. Die Plaudereien Dritter 
waren bie Beiprechjiingen "bes Frhrn. von 


Völderndorf, welde er im Nanten bes: 


Fürften, Hohenlohe der patviotiichen Frak⸗ 
tion machte. Frhr. dv. Völderndorf war 
im Namen des Fürſten er erſchie⸗ 
nen, im Namen bes” Fitrften Hohenlohe 
unterhanbelte er und im Namen bes Fürsten 


Hohenlohe, nicht auf eigene Fauſt, ließ er 





da umd dort die befaninten Aeußerungen 
fallen. Wenn nun die Hoffmann'ſche 


Korrefpondenz die Unterhandlungen als 
werthloje Plaudereien hingibt, fo ift nur 
zweierlei möglich. Entweder Tügt die 
Korreſpondenz Hoffntann, oder aber Frhr. 
v. Bölderndorf iſt über feine Vollmacht 


‚hinaußgegangen und war die ganze‘ Un- 


terhandlung darauf berechnet, der patrio— 
tiſchen Fraktion eine Leimruthe zu legen, 
auf welche fie gehen follte, um hernach alle 
Verſprechungen als nicht gemacht und nicht 
in der Intention des Premierminifters 
gelegen wegzuleuguen. Wir entjcheiben 
und für die erjtere Annahme, denn mit 
der Wahrheitsliebe der „Hoff. Korr.“ ift 
.e3 nicht weit her. Die Mittelpartei ift 
außer Rand uud Band gerathen. Die 
Losſchälung des angefehenen Münchener 
Bürgerftandes ift nunmehr Thatjache. Much 
der hochangeſehene Edel, Spielwaaretifab: 
rifant nnd Zandwehroberft, Borftand des 
Gewerbevereins iſt ausgetreten und wird 
für die Kandidaten der patriotiichen Par— 


tei ftimmen. Der Abel und die Intelligenz 


Münchens, der alteingejeffene Bürgerftand 
dehören ſämmtlich zur patriotifchen Bar: 
tei, Die Regierung, wenn fie nicht zur 
ertremen Fortjchrittsparteiübergetreten wäre, 


auch fie müßte ſich an fie Halten. Möchte... 


man es glauben, daß die Regierung die 
Wahl eines Julius Knorr und Juwelier 
Thoma lieber ſähe, als die des Bier- 
bräuer® Sedlmaier und des Oberappella- 
tionsgericht3-Präfidenten Neumayr, der be» 
beutendften: juriftiichen Kraft in Bayern? 
Die patriotifche Bartei ift hier fo im Wad)- 
jen, daß. die Regierung ſich nicht getraut 
hat, auch noch den achten Abgeordneten 
von München IL zu Münden I zu fchla= 
gen, aus Furcht, die Patrioten Fönnten 
das Uebergewicht erhalten: Was Bayern 
an Fugen und verftändigen Männern zählt, 
das gehört zur patriotiſchen Partei und 
nur die politiichen Duadfalber gehören 
zur liberalen Partei, 


n Forchheim Hat ſich letzten Som- 


J 
tag ein kath. Caſino gebildet, 81 Männer 
erffärten durch Unterichift ihren Beitritt 
und wählten als ihren Borjtand Hri. 
Baron dv, Hornef. Heute zählt das Ca— 
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fino fon über 100 Mitglieber und id) 
laube, daß wir es künftigen Sonntag 
er 150 bringen werben, denn Herr Dr. 

Schüttinger wird ung an biefem mit 

einem Befu —— und viele Mitglie- 

ber durch jeine Rede gewinnen. 


Aus der Gegend vor und hinter 
ber Bavaria. Nächitens erfcheint eine 
allgemeine Unordnung : ber gegenwärtig 
herrſchenden fortiärittlichen Politik zu ver- 
trauen. Wer ihr nicht vertraut, bezahlt 
1 fl. 30 fr., wer ihr vertraut — zahlt 
noch mehr. (Bunfd.) 


Aus Baden fchreibt man: Der Mili- 
tarismus wirb gegenwärtig 34 auf die 
Eiſenbahnen —2 t, auf daß es im 
Kriegsfalle ja nirgends fehle. Den Bug- 
meiftern find jeit einigen Wochen Unter- 
offiziere beigegeben, damit fie den Fahr— 
dienft lernen; auch auf die Lolomotiven 
verfteigen ſich diefe uniformirten Schüler. 
Wohin fonft werden fie fich noch verftei- 
ger ‚ bi8 die Ausbildung nad) preußiicher 

richrift endlich vollftändig it? Wäre 
e3 nicht pralktiſch, die Unteroffiziere auch 
— * Lenkung von Luftballons einzus 

en 
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Heute !/8 Abend 


PROBE 


t, im kleinen Saale des . 
® Preussischen Hofes. ® 
Die Direction. ; 


9 





Frankfurt a. M. 21. Oft. (Gold 
Silber- und Papiergeld.) Preuß. Kafjen- 
fcheine 1. 44'/—45!/5. Pr. Friedrichsd'or 
9. 58-59. a 9.4951. Dop 
pelte Piſtolen 9. 5052. Holländ. fl. 10% 
Stüde 9. 54—56. Dufaten 5. 37—3A 
Dufaten al Marco 5. 33—40, Napoleon3- 
d’or 9.29%/—30"/s. Sovereigns 11 55—59. 
Imperiales 9. 5052. Gold per Piund 
fein 814—19. Dollars in Gold 2. 23—29, 





Dmnibus 
zwischen Kissingen und Schweinfurt. 


Abgang aus Kifjingen vom ſächſiſchen Hof aus früh °/48 Uhr, 
. „ Schweinfurt, vom Gafthaus zum Raben aus Nachmittags "/s5 Uhr nad 
Ankunft der Züge von Würzburg und Bamberg. 


J. 3. Fuß, k. Poftgalter. 





Für Muswanderer. 


Ueberfahrtsverträgen für die von Bremen nach Amerika fahrenden —— be⸗ 


kannten Dampf» und Segelſchiffe vermittelt zu ben billigſten Paſſage-Pr 


David Schwed, 


digte Agent. 


eilen der be 





Redaltion, Drud und Verlag von Panl Rath Lubmwigsftraße Nr, 89, 


Kiſſinger Tagblatt. 


Ericheint mit Auknahme der Tage nad Sonn» 
uud Feſttagen täglich früh und foftet mit dem 
an jedem Sonntag ericheinenden Unterhalr 
tungeblatt „Feierabend“ bierteljährt 
24 fr, halbjährig 48 fr., ganzjährig 1 
36 fr. Beſtellungen lonnen bei b nf. Poſt⸗ 
anjtalten den Poftboten und in der Expedi- 
tion gemacht werben. 


l 
h 


Anferate 
werden jberzeit plinktlichft aufgenommen, m 
die zmeilpaltige Garmondzeile ober berem 
Raum mtit 2 fr, bie einfpaltige müt 4 Ir, be 
rechnet, 
E 


rpebition: 
im Rebengebäude ber Ludwigdapothele. 





Nr, 245, 


Mitwoch, 27. Dftober 


1869, 





Was: gibt's. Neues in der Welt? 


| 1 den drei großen romantiſchen Staa» 
ten Frankreich, Spanientund Italien ſchaut's 


wüjt, jehr wüſt aus. Ein revolutionärer. 
Wind weht durch dieſe Lande und bie’ 


Aufregung der; Geijter ift wie eine ‚Welle, 
die vor deu Sturme dahin treibt , beſtän⸗ 
dig im Wachſen. Den hödjiten Grab hat: 
die Verwirrung in Spanien erreicht. Dort 
weht die rothe Fahne offen: und. unver 
Hült von Hundert Barrikaden.: Dorther 
tönt der Kampfruf, dort arbeitet die Kar: 
tätiche und das Bayonet. Siebenzehn Ab⸗ 
geordnete haben die Ständeverfanmiung 
zu Madrid verlafjen und ftehen an ber 
Spite der republitaniiden Banden, bie 
in der Stärke von taujend Mann auftau— 
hen. In Saragofia kämpften die Repu- 
blifaner Bruſt an Bruft mit den Truppen 
des Gtrohfünigs Serrano und 500 Leichen 
beiten die Wahlftatt, ehe bie Soldaten 
die Oberhand ‚gewonnen. Bu Balenria. 
der viertgrößten Stadt bes Reiches; tämpfte 
man Tag und Naht und bis zur. Stunde 
ift noch unbelannt, wer Sieger geblieben. 
Der’ ganze Süden Spaniens ſcheint von 
Banden überſchwemmt zu fein Die Re— 
gierung zu Madrid ſprengt zwar aus, ihre 

ruppen ‚hätten. allenthalben gefiegt, allein 
immer wieder meldet fie neue Siege und 
am Ende können wir's noch erleben, daß 
die republifaniiche Fahne fiegreid) über 


i 9 st.) .Im2 
dem. Megierungsgebäube zu Madrid weht 
ie Herren. von dem gegemwärtigen Her 
gimente Können ſich daun nicht beklagen“ 
Mit demſelben Maße, das fie gegen bie: 
Königin Iſabella vor kaum einem Jahre 


zur Anwendung brachten, wirb ihnen jeht 


von der Republit ausgemeſſen. - 


Vermiſchtes. 1.3 
Münden, 24. Dt. Se. Mai. ber 
König hat ſich geftern Abends 9 Uhr mit’ 
einem Grtrabahnzuge nad) Augsburg be⸗ 
geben, um dort Ihre Majeftäten ben Kö— 
tig und die Königin von Würtemberg und’! 
bie Großfürftin Vera von Rußland, Toch- 
ter des Großfürften Eonftantin, zu em⸗ 
pfangen. In ber Begleitung des Königs 
befanden fit der Generalabjutant General» 
fieutenant v. Spruner, der ;flügefabjutant 
Major v. Sauer und der Getreraldireftiond 
rath Schamberger. Als ber regelmäßige" 
Schnellzug , mit dem bie —— * 
Königsfamilie fuhr, einige Minuten nach 
9 Uhr in Augsburg eingetroffen war, bes; 
gab ſich Se. Majejtät fofort an ben Bahn⸗ 
zug und begrüßte die angefommenen rd 
Gäſte in der herzlichften Weiſe. Unſer 


: König beftieg hierauf den Salonwagen, in 


welchem der .König, die Königin und die 
Großfürſtin jaßen, und fuhr mit denfelben 
nad) Münche 
35 Minuten anlangte. Hier verließ Die 


n, wo der Bug um 10 Uhr 


füßre der König ı } 
—— fi ü in * alien, wo — 


Souper eingenommen wurde 


En und w ifchen — 
Sit mare ——— 

—— ‚hohen — n hatten, und 
ieB Begleitung der Könige und 

r Großfürftin fand in dem an den Kö— 
nigsjalon im Ba nhofe anſtoſſenden Wart⸗ 


er erſter Klaſſe Marfchallsfafel ftatt. 


3 Btfnbiem Aufenhalte begaben 


ber gen egleitung 
ber, Gore na Berzlicher Berabichie 
dung ihre Reife nad) Italien fortjehte. 
Der Königin und der Großfürftin über: 
reichte vor ihrer Abreife der König von 
Bayern; zwei prachtuglle Blumenbouquets. 
Die: beiden ‚Könige beſtiegen jodann einen 
der, bereit ftehenden Hofwagen und fuhren 
it; ’den..G Gaſthof „zum „bayerischen Hof“, 
nr —* König von. Würtemberg Wohnung 

ber ‚König von Bayern begleitete 
be ne von Würtemberg bis. in; jeine 
Gemächer, und begab fi in die Refidenz 
zurüd. Heute Vormittags 11 Uhr machte 
der König von: Würtemberg dem König 
von Bayern in der Rejidenz Bejuch, wel» 
cher NRachmittags halb 2 Uhr erwidert 
wurbe, indem Se. Maj. in den bayeriſchen 


fi fußr,owo. die-beiden Könige über eine 


tunde. bei : einander verweilten. Der 


Fönigliche "Saft wird heute Abend. in Be⸗ 


gleitung Sr. Maj. im Hof und National: 
theater ericheinen, wo die Weber'ſche Oper 
„Euryanthe* zur Aufführung gelangt. Im 
Refidenzteater wird gleichfalls geſpielt, 
da auch dieſes der König von Würtem- 
berg befichtigen will. Lehterer ift begleitet 
von bem General Frhrn. v. Spikemberg, 
dem Staatsrat und Kabinetsſekretär von 
Eglofjitein.. und dem Adjutanten Frän— 
zinger. 


‚Münden, 19, Oft. Die „Lanbes- 
Zeitung.“ hat fich beichwert, daß in der 
Breife jo ungünftige Urtheile über die 
Verſammlung der Mittelpartei in der Weſt— 
eudhalle gefällt worden jeien. Sie fügt 
bei, daß fie. nicht gerechtfertigt: ſeien, und 





EEE 
len wir nicht beftreiten, en ar 
fügen, da wir nicht DR fein würben, 


wenn wir Mittelparteiliche wären. Das 
lann doch die dung er ‚Teugnen, 


daß · eine Spa — der teſp 
eingetreten —— u 
Zum BE itt an viele übergelt 
= ſehr Ba fe * 

er patriotichen Partei ang 

Bir kommen darauf nächitend zurück, — 
wir die Sauve⸗Garde, über die Hr. Steng« 





en en iz eleaht noch zu 


angegeben. Die Folgezeit wird ui: rech 
F en. Wenn die Mitielpartei überhaupt 
noch jelbitftändig in den Kampf treten kann 
fo wird fie faum 10 Wahlmänner — 
bringen. So liegen jetzt die Dinge. © 
MünchenerBürger bekbmmen es att, 
den Fortſchritt Handlangerdienfte zu Teiften 
‚und ‚die 95pCt.: Gemeindeumlagen ker 
auch dem Gleichgiltigſten uud Blindeſten 
die Augen auf. Uebrigens ſehen wir ins 
veranlaßt, zu erklären, daß —— 
lein unter den neun, welche in engeren 
‚Ausschuß, der Wittelpartei gewählt wurden,” 
nicht gewählt wurde. Wenn er ich den: 
noch jet darin befindet, ſo hat er ſich nach⸗ 
träglich noch ſelbſt hineingeſetzt und te 
anderer zurüdgetreten. 


Aus der Billeniatur .der SKaiferin von 
Oeſterreich in Gödöllö erzählt‘ der Peſtet 

„Lloyd“ Folgendes: „Selten hat eine” 
Herricherin eine einfachere Lebensweiſe ger 
führt, al3 die Kaijerin Eliſabeth, und na⸗ 
mentlic) das Gödöflder Kaſtell jcheint 
berufen, um bie Einfachheit —2* ſeine 
geſonderte Lage in Allen zu erhöhen. Die 
Kaiſerin u täglich 42* * ier⸗ 
gänge, im Parke, welcher dem Pu 
nur Ausnahmsweiſe verſchloſſen * Die 
laiſerlichen Kinder machen Ausflüge in den 
Ort, wobei fie ſich gern unter das Voll 
mifchen. Die Kaiferin iſt bekanntlich eine 
leidenſchaftliche Reiterin. In ſchwaärzſamm⸗ 
tenem Reitlleide, einen ſchwarzen Kalpal 
auf dem Kopfe, ſtürmt ſie im Galopp üher 
die gefährlichſten Gräben hinweg, über 
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welche ihr die Begleitun 
Sie — Min Einfamteit u un ge 


folgt. 
ländlichen. ‚Be Ihäftigungen; '" Sie treibt 
ih ie flanzt Blumen m ne 


{oft die geſchmackvollſten Bo 
En — * Are A 


nt ein 5 ‚aus, dei- 
en — ———— ihr * be⸗ 
immte. Us man num bie 


mäßte, erſchien die 8 Eu |: 


mit einer Sichel in der 
austleide, während ein. Blaues 
— Haar —— i Der 
— wimmelt von- 
Sehr, feb mit Juterejle. zu, wie, die Kai— 
ferin ‘die Beichäftiguing des Landmanns 
ehrt und fich ſelbſt darin verſucht,“ 


Madrid, 18. Olt. Die —* de 
Madrid“ hat mit dem heutigen Ta age auf: 
gehört, die auf die militäriſchen Oppera- 
tionen bezügli en telegraphifchen RER 
zu veröffentfi n; Beweis, daß bie 
Regierung, ben Haand 018 beendigt be⸗ 
trachtet., — u. 
niahmegerichte —J 

—3 Inſurgenlen a — 

Bra dent des‘ republikaniſchen Klubs don 
Tarragona, welcher an den Gräuelfzenen 
in Balls betheiligt war, ift erfchoffen 
worden, 


Preußen. Der ſchleswig- holſteiniſche 
Vaffenliefernngs-Prozeß, in welchem ein 
Baron Künsberg, ein Kapitän Wraa und 
ein Berliner Kaufmann, wie man ſich er» 
innern wird, des Betrugs gegen die, preu- 
ßiſche Regierüitg, argeflagt Ybaren, umd der‘ 
auch, mit der Verurtheilung der, — uptan⸗ 
at endete, iſt Jetzt, wie die „Zrib.“ 
meldet, durch die Begnadigung der Ver- 
urtheilten definitiv erledigt. 


igfeit, welche 


reußen. Aus Berlin wird gemel« 
det, dab das Minifterium die Hundert- 
Millionen-Anleiheretirirt hat. Der Trumpf, 
ben der Handelsminiſter Itzenblitz und der 
Finanzminiſter Heydt ausgeipielt haben, 
als ſie mit dem ‚Berlaffen der, Minifter- 
pojten "drohte, akde dont Landtäge ge⸗ 
hörig herab geſtochen. Nun ift diefe An- 


—* 
Menſchen, und- | U 


ſind bereits. Aus-. | 
Feel) 


igt * A Herren Mi- 
—* täten 


mug te — 
ffnet 10 


Bann des Fee er 


ae nicht 
7 m 


je fein feiner —— 
wird ein wg otam in —— vn 
ebriicht: Auf der "einen 
üngert in Preußen eine ganze Pro: 


rmee. 

In Dalmatien joll die pn der Auf⸗ 
‚ftändijchen 7.8000 Mann betragen, Die 
Befagung einer Heinen ee eigent= 
(ich eines blofen Thurmes mit Ringmauer 
und Graben, iſt von ‚ihnen blofirt, Ber 
F Dragaliz die Beſatzungs · 

ein Offizier mit einer Hand» 


‚um nl n in feine —— 


Nonſtantino ne Ba 22, Hin Die ägyptifche 
Frage iſt i ungeregelt. 
Bicefönig ſcheint fit. der Rückkehr Nübar 
Paſcha's aus Europa noch weniger zur 
Nachgiebigkeit in Betreff der Streitpunkte 
geneigt: zu fein: 


München, 24. DM. Der König und bie 
Königin don Württemberg find heute Nacht 
um 11 Uhr angekommen. Unjer König 
war denſelnen bis Angsburg entgegen ge⸗ 
fahren. Die Königin hat die Reiſe nach 
Jalien ohne Aufenthalt fortgeſetzt. Der 
König Hat im HN Hof Vohnung 
genommen. 


London, 20. Oft Auch in England 
gewahrt man die Anzeichen eines frühzei- 
‚tigen Winters; die“ nicht Hohen Berge Nord» 
Englands, befonders im: den Seegegenden 
von Weitmoreland und Cumberland, wa- 
ren am 19, Oft, did eingejchneit, 





In Florenz follen wieder einmal einige 








Minifter gewechſelt werden. , Der Minifter | 


des Innern wollte gehen und ‚der Inſtiz— 
minifter ‚wurde gegangen, Erſterer mochte 
nimmer. mitthun, weil er der Megiererei 
müde. ift; Lebterem wurde nadjgelagt, daß 
er Die — — Gerichte anta— 
ſten wollte,» weil 

regeln “gegen Richter und Staatsanwälte 
griff. Der Minijter Menabrea kehrte lei 
ten, Dienstag yon Turin Ha Florenz zus 
rüd und bradte.. die Entlafjung der Mi— 
niſter fyerraris und Pironti mit, 


Battaro, 20. Dft. Den Truppen ger 
fang es heute, tief in's Gebirge vorzus 
dringen umd eine Abtheilung zwiſchen die 
Inſurgenten zu ihieben, um, ihre Ber: 
einigung zu Hindern. Riſano wurde na 
kurzem geringfügigem Widerftande genoms 
men und. marjchiren bie Truppen ‚gegen 


Dragali, um. diejes, von ‚den Inſürgenten 


zu befreien. 


Der Intependance wird aus Paris ge— 
meldet, daß der Kaiſer in-meuefter Zeit 
wieder Anfälle ſeines Uebels habe, ſo zwar, 
daß er nicht zu Pferde ſteigen könne. Dr. 
Nelaton fei nad) Comptegne berufen wor— 
hen, um den Sit bes Leidens zu jone 
diren: - 






i 


er zu energiſchen Maß— 
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Cours⸗Nachrichten. 


ie Peer"? 
_Franffurt a M.23, Oft. (Gofbs 
Silber- und —— Preuß. Kaſſen⸗ 
ſcheine 1: 44! —A5'/s. Br. Friedrichsb’or 
:9,.58—-59. .: Bijtolen 9. 49 - 61. Dops 
‚ pelte Piſtolen 9. 50—52.  Holländ,; fl. 10« 
Stücke 9. 5d—56, Dufaten 5. 37—39. 
Dukaten al:-Marco 5. 38—40. Napoleons- 
d'or 9.291 —30'/e. Sovereigns 11 55—59, 
Imperiales 9. 50—52. Gold per Pfund 
fein 814— 19. Dollars in Gold 2.23—29. 


1 bis? fehr gute Arbeiter 


‚finden ſogleich Beſchaͤftigung bei 








I Joh. HMirchner, 


Schneidermeifter in Kiflingen. 








 Imserate 
‘in ſämmtlich exiſtirende Zeitungen werben 
zu Deiginal:Preifen prompt beſorgt. 
Bei größeren Aufträgen Mabatt. 
Annoncen:Bureau von Eugen 
Fort in Leipzig. 


| 





Alle bei mir angehäufte Reſte 


Bleiderflofie 
werden zu bedeutend herabgeſehten Preifen verkauft. 


Leopold Mord, 





Für Auswanderer, 


Ueberfahrtöverträgen für die von Bremen nad) Amerika fahrenden rühmlichſt bes 
Yannten Dampfr und Segeiſchiffe vermittelt zu den billigſten Paſſage-Preiſen der be- 


digte Agent. 


David Schwed. 





Redaltion, Drud und Verlag von Panf Kath Ludwige iraße Nr. 89. 


Kiſſinger 


Tagblatt. 





Erſcheim mit Ausnahme der Tage nach Soun- 
und Feſltagen täglich früh und loſtet mit dem 
an jedem Sonmag erſcheinenden Unterhal 
tungsblait „Feierabend“ vierteljährig 
24 fr., balbjährig 48 Ir., ganzjährig 1 fl 
86 fr. Veitellungen fünnen bei d n I. Pofl- 
anftalten den Poftboten und in ber Erpedi» 
fion gemacht werben, 


Ainferate 
werben jederzeit pünftlichft aufgenommen, ww 
die zwiifpaltige Garmondzeile oder berem 
Raum mit 2 fr., bie einfpaltige mit 4 fr. be 
rechnet. 


Brpebdition: 
im Nebengebäude der Lubiwigsapothete, 





Nr. 246, 


Donnerftag, 23. Dftober 


1869 





Lolales. 

In der öffentlichen Sihumg des Stabt- 
wiagiſtrates Kiſſingen vam 30. September 
L Dh. faınen. folgende Gegenftänbe ‚zur 
Beratung und Beihlugfahung: 1’ 
Der Anlauf einer Obligatiot für bie 
Fortbildungsichule aus einem zurüdgezahl- 
ten Darlehen wird genehmigt, desgleichen 
der Umtauſch eines Pfandbriefes wegen 
Nicgtübereinftimmung mit bem Binstaloh, 
— Bon der vollzogenen Vinculirung 
der refervirten Obligationen und Piand- 
hriefe wird Kenntniß genommen. — Die 
Reparaturen in dem Schulhaufe find von 
Magiftrats-Rath Fuß nad) dem Koſten⸗ 
voranjchlage durchführen zu laffen. — Das 
— des f. Sg v. 30, Auguft 
L gegen den Brebelbäder Hartmann 
aus Kantern wegen unbefugter Gewerb3- 
ausitbung dient zur Kenntnißnahme. — 
Die $: re vom 9. Sep- 
tember c. bezüglich der Ste ung der Käm⸗ 
merei⸗Rechnung pro 1868 wird befannt 
ge eben. — Errichtung einer Tombola im 
gl. Kurfaale. — Verkauf von 45 Fuß 
Thonröhren um ben Anfhaffungspreis. — 
Ein Gefuh um Aufnahme in das Hoh— 
mãnniſche Spital wird abgewiefen. — Die 
ger Stoll full dem Gutachten des 
rmenpflegſchaftsrathes und bes fal. Be- 
zirksarztes entiprechend, in’3 Hohmänniſche 
Spital aufgenommen werben. — Die 


5 Tünderarbeiten in ben Säuffotalitäten 
Er dem Tünchner Rüdel um 66 fl. 


ertragen. — Dem Schreinermeijter Schnei- 
Er wird die Reparatur der Jalouſieläden 
am Leichenhauſe mit 9 fl. überwiejen — 
Das Baugejuch des Joh. Väth wird ab« 
lehnend begutachtet, (Der Beſchluß wird 
bemnächft ausführlich veröffentlicht werden). 
— Tür das Baugefuh der Frl. Aung 
Hahn find vorerjt einige Berichtigungen 
an der Planzeichnung ——— — 
Wegen bes alten Mühlbaches ſind Ver— 
handlungen mit den intereſſirten Häuier- 
befigern zu pflegen. — Die h. Reyiet- 
ungs-Entihliegung vom 22, Juni I, JB. 
bezüglih der Ernennung der Bade-Com⸗ 
miſſion wird befanıt gegeben. — Die Bes 
zahlung einer Rechnung für Zrattoicleg« 
ung durch 3. DB. Ymhof- wird befannt ge» 
eben. — Der wegen des Baugefuches des 
Dr. Borberger zur fgl. Regierung erarif- 
fene Recurs wird genehmigt. — Die Auf» 
jtellung eined neuen Forſtſchutzbedinſteten 
wird namentlich mit Rückſicht auf das 
Alter des bisherigen Holzföriters und Den 
für die ‚Zeit des Eiſenbahnbaues nothwen⸗ 
digen bejjeren und energiicheren Forſiſchuh 
beſchloſſen. — Teltitellung des Salairs 
des für den Nacht-Dienſt aufgejtell« 
ten Bolizeidieners. — Adam Hofınann wird 
als 4. Schleichwöchter aufgejtell. — Die 
Rechnung der Firma J. Gelharb von 
Höhn über gelieferte und theilweiſe ſchou 
verwendete Thonröhren ift einer gemein- 


#3 


0: ER ——— 
ſchaftlichen Sitzung zu unterbreiten. — Der | König’ find Schlo 5 Hieher zu⸗ 
diesjährige Obftertrag wird um 30 fr. ab» | rücgefehrt. je Bezüglih der von Der 


gegeben. — Ein Schreiben des kgl. Tath. 
ee betreffend die Aufjtellung des 
ern Gaplanes Schweighard als Piarrei- 
verweſer ans Anlaß der Einberufung des 
Hm. geiftfichen. Rathes in die ‚Kammer 
wird mitgetheilt. Gegen die vorgelegten 
Schuldentilgungs- und ſtädtiſche Baufafje- 
Rechnungen pro 1868 "bejtehen feine Er- 
innetungen und jind dieſelben nach Um« 
fluß der 14tägigen DOffenlegungsfrijt mit 
ben “gepflogenen' en ber tal. 
Regierung ın Vorlage zu bringen. — Be: 
zlaktd ber Stabtlämmerei- Rechnung pro 
1868 wird erinnert: 1) es feien für eintge 
Belege noch die Unterjchriften zu erholen, 
2) In Vollzug der 5. Reggs.Entſchließ⸗ 
ung v. 14. Mai €. wäre der Aftivfaffa- 
and mit 56 -fl. 324/ fr. aus der 
Zehntrechnung von 1861-464 In der Käm⸗ 
merä-Mecnung pro 1868: in Einnahms- 
rückſtand zu ſetzen "gerdefeni"— Es ſoll 
dies nunmehr in der Rechnung pro 1869 
geſchehen und ſchon jetzt auf Einzahlung 
dieſes Außenſtandes der Reggs.Entſchl. 
entſprechend gedrungen werben. 


Vermiſchtes. 


In einer der letzten patriotiſchen Ver 
ſammlung äußerte Herr Inſpektor von 
Miller gegenüber der Aeußerung des her: 
zogli Hofrathes Hänle, „unter König 
Ludwig I. hätte mom fich ſchämen müſſen, 
eim Bayer zu ſein,“ in folgender Weiſe: 
„Id bin ed der 10 Yahre über die Bas 
varia nachdachte, hundert fchlaflofe Nächte 
hängen daran und Eimer von Schweiß: 
tropfen find darüber vergoffen worden; 
aber wenn es ſoweit gekommen ift, d 
man fih der Zeit zu fchämen hat, die 
ſolche königliche Werke geichaffen hat, fo 
bin ich der erite, der fein eigenes Kunft- 
wert in die Luft ſprengt. Seine Rede 
wirfte überhaupt erjchütternd. Das 
bayeriiche Vaterland, erjt jeit ?/ Jahr 
beſtehend, zählt in München allein geaen 
2000 Abonnenten. 


Münden, 23. Okt. 


Se. Maj. der 


— —— — —ñ — —— —— — — — — — — — — — — — — — 


‚einen Kreisregierung unmittel 


Landshuter Ztg. gemachten Mittheilungen 
über Die Rejtauration der Burg Traus- 
nis iſt zu bemerlen, daß Se. Maj, der 
König. allerdings beabſichtigen, ein Abſteig⸗ 
qnartier im oberen Stockwerk einrichten zu 
laſſen. Nähere Beſtimmungen find jedoch 
zur Beit noch nicht getroffen. 


Die Gemeindeordnung für die Landes- 
theile diesſeits des Rheins unterſcheidet be— 
zügfich der den Staatsaufſichtsbehörden oB-* 
liegenden Rechnungsprüfung zeiichen den. 

ar unterge⸗ 
ordnneten Städten und den übrigen Ges 
meinden, In ben erjten iſt die Rechnungs- 
revifion dem Collegium der Gemeindebe- 
vollmädjtigten übermwiejen;«die Aufgabe ber 
Staatdauffichtsbehörde Bezüglich der Nech- 
nungen- diefer Stadtgemeinde. beichränft füch 
baher darauf, dasjenige, was innerhalb 
ber in Art. 157 der Gemeindeordnung 
bezeichneten ¶ Grenzen ‚der , Staatdaufficht 
fiegt im-Allgenieinen in ben Bereich ihrer 
Würdigung und Gontrole zu ziehen. und - 
hienach etwaige Anordnungen zu erlafien, 
Dagegen werben die Rechnungen der übris - 
geh, d. 5. der einem Bezirksamte unterge- 
rbneten Gemeinden mit, ber ſtädliſcher 
öder Landgemeindeverfafjung von deu. zur 
nächft vorgeſetzten Aufſichtsbehörden uch 
Pe revidirt und beſchieden, und es 
ſoll daher namentlich auch der Kalkul je— 
ner Rechnungen ſowie bie formale. und 
materielle ‚Richtigkeit ber ‚Belege ſpeziell 
geprüft und ſodann ein —— 
torium ertheilt werben. Die re 
hörden dürfen ſich jebod aus Anlaß der 
Rehnungsrevifion Leine Competenz aneig« 
nen, welche das geſetzliche Maß ber Sel 
ftändigfeit ber Gemeinden beeinträchtigen 
wirbe. Die Rechnungen werden nad} voll» 
gener Durchſicht, beziehungsweile Nevis» 
ion, den Gemeinden zurücgegeven. Die 
altgemeinen Beftimmungen der Gemeinder - 
ordnung über das Beichwerderecht, Die 
Derufungspflicht und das Inſtanzenver⸗ 
häftniß in Gemeindeangelegenheiten Finden 
auch auf die in Folge der Rechnungsprür 
fung, Anordnung und Auffichtsbejchlüffe An« 
wendung, nachdem die früheren Spezialbes 


- 


fiimmungen in Bezug auf bad. Refursfa- 
tate und auf die oberfte Inſtanz in Ges 
. meinderergnungsiachen als erlofchen zu be⸗ 
trachten ſind. Was die. Rechnungen ber 
einem Bezirfdamte untergeordneten; Ger 
— mit ſtädtiſcher Verfaſſung betrifft, 
fo werden folche, wie bereits hervorgeho⸗ 
ben worden, nicht mehr durch die Kreis— 
regierungen, Kammer des Innern ſondern 
durch die Bezirlsämter revidirt. 


Wie der Bayr. Kurier veruimmt, ſoll 
das Minifterium an das erzbiichöffiche Or— 
binariat die „freiſinnige“ Zumuthung ve: 
macht Haben; jene Cooperatoren. welche bei 
ben legten Wahlen für die patriotiiche Bar» 
tei thätig waren, zu — verſetzen !Das erz- 
biihöfliche Ordinariat hat eine ſolche Ant- 
wort auf dieje Zumuthung ertheilt, welche 
die Negierung überzeugt, daß .die Maß- 
regelung volksfreundlicher Männer, die von 
ihren bürgerlichen Rechten Gebrauch ma— 
chen nicht jtatthaft ſei. 


Paris, 25. Dft. Eine Bekanntmachung 
des Bolizeipräfetten fagt: Die Behörde hat 
Maßregeln zur Aufrechtgaftung ;der Drd- 
nung am 26. Dt. ergtiffen und- fordert 
die gut gefinnten Bürger auf, ſich vor 
nufluger Neugierde zu hüten, um ſich nicht 
den Folgen der Anwendung des Aufruhr- 
geſetzes auszuſetzen. 


Eattaro,;23,-Dft: -Die Inſurgenten 
überfielen in der Nacht vom 21. auf den 
22,08. durch Berraih das Fort Staujevich 
und töbeten den Koınmandaten ſowie einen 
Theil der Mannſchaft. Die Stadt Bu— 
dua iſt von den Inſurgenten bedroht — 
Abends. Die Yufurgenten haben Nach— 
mittags die. Forts. Triuita,innd: Geunzbo 
angegriffen, | wurben.aber: mit furdhtbarem 
Berluft zurüdgeichlagen nud gänzlich Hin- 
ter Trinita zurückgeſchlagen. | 

han il at HT m i 

Aus der Pfalz erhält ein Correfpondent 
der Wendzeifung die :fichere Nachricht, daß 
die HH. Kolb. uub Benetti-feine- Ausſicht 
mehr haben, gewählt zu werden, weil fie 
fich in der Ichten Kammer nicht der Fort— 
jchrittspartei angeichlojjen Haben. Auch in 
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a Hu 4 re & 4 
Ober⸗ und Unterfranken wolle maıt bies- 
mal lauter echtfärbige Fortſchrittler wählen. 


‚Athen, 16. DOfti- «Die Kaiferin von 
ranfreich traf am vergangenen mr 
ittags hier ein. Sie fuhr von“ re 
Bahnhofe mit: dem König und der Köni- 
gin durch die mit Fahnen und Blumen’ 
geſchmückten Straße auf das —— —— 
Gegen Abend: nahm' ſie au der’ k.Kaftel 
Theil. Später: fand ihr zu Ehren eine 
glänzende Beleuchtung der Akropolis, des 
Theſeustempels nnd der übrigen Alter— 
thümer ftatt, - worauf- fie ſich, von dem 
Könige ‚begleitet,, nach dem, Piräeus bega 
und, dort alsbald nach Konſtantinopel ein« 
e. T.er’rı 3 m „ mM!⸗ 
Madrid, As. Oft. Zu ber heutigen 
Sigung ber Eortes erffärte Prim: Der 
Wunſch der Majorität, dem Ynterimszu- 
ſtaude baldigft durch Ermwählung eines 
Monarchen abzuhelfen, fei auch der feinige, 
um jo mehr, .ba..er.. i 
und es bleiben wolle, was die Leute be— 
denken ſollten, die über ihn gewiſſe Ge— 
rüchte ausſprengten ind ihm Beſtrebungen 
zuſchrieben, die er nicht lenne. Sein Wunſch 
ſei, einen Kandidaten zu finden, ber von 
Allen angenommen würde, damit man bald« 
möglicgft- mit der - Revolution zu Ende 
füme. Schließlich verficherte er, daß fich 
die Regierung fehr bald mit der monargir 
ſchen Frage beichäftigen werde. — Von 
Balentia find noch wenige genaue Daten 
befannt; bis “Hub--ungejähr- 
Perjonen ins Gefängniß abgeführt worden. 
Die Truppen follen im Ganzen gegen 150 
Mann, die Aufftändifchen eine große An— 
zahl verloren haben. 


Cours⸗Nachrichten. 
Ssranffurt a. M. 23. Bft (Gold⸗ 
Silber⸗ und Papiergeld.) Preuß. Kaſſen⸗ 
cheine 1. 44/s—45%/5, , Bu; Friedrichsblor 
9. 58—59. Piſtolen 9. 4951. Dop- 
pelte Piltolen 9. 50—52. Holländ. fl. 10% 
Stüde-9. 54—56, Dufaten 5. 37—39, 
Dufaten al. Marco 5. 33—40, Napoleons- 
d’or 9.29!/— 30" /s. Sovereigns 11 55—59, 
Juperiales 9. 50—52. Gold per Pjund 
fein 814—19. Dollars in Gold 2. 23—29. 


“ 
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Bekanntmachung. 


Nach Art: 28 Buchſt. a und b desfGejeges über öffentliche Armen- und Kranten- - 
pflege vom 29. April 1. 33. joll ſich der Armenpflegidaftsrath über den Stand und 
die. Urfache der Armuth in hiefiger. Stadt Kenntniß verfchaffen und. in den ſich erge-. 
benden Einzelfällen die Zuläſſigkeit einer Unterftügung 'ermitteln; ferner nad Art. 34 
bj; 4 den Bedarfsvoranſchlag für das folgende Jahr in Öffentliher Sigung 
die. befannt gegeben wird, feſtzuſtellen. | 

YUuf- Grund biefer beiden Geſetzesſtellen werden hieſigen Einwohner, welche für 
das Jahr 1870 eine Unterftügung aus hiefiger Lofalarmentafje —2 
chen wollen und können, hiemit aufgeſordert ſich 


Freitag den 5. November I. Js. 


früh 9 Uhr 
im biefigen Rathhauſe einzufinden und ihre gewünfchte oder benöthigte Unterftügung, 


e 
welche nad Art. 6 Abſ. 1 des mehrerwähnten Gejches nur im Unentbehrlichen zur 
Erhaltung Lebens oder der Gejundheit beftchen kann, anzugeben. 


Kiffingen, den 20. Dftober 1869. 


Armenpflegſchaftsrath. 
Der rechtskundige Bürgermeiſter als I. Vorſtand. 


Dr. Full. 


Damen-Jacken 
einpſiehlt in großer Auswahl | | 


A. Löwenthal. 











Vmnibus 
zwischen Kissingen und Schweinfurt. 


Abgang aus Kiffingen vom ſächſiſchen Hof. aus früh */,8 Uhr, 
b r weinfurt, vom Gajthaus zum Raben aus Nachmittags */s5 Uhr nad) 
Ankunft der Züge von Würzburg und Bamberg, 
3 3 Buß, t. Pofthalter. 





Redaktion, Drud und Verlag von Paul Rath Ludwigsſtraße Nr. 89, 


Kiſſinger Tagblatt. 


Erfcheint mit Ausnahme der Tage nad) Sonn« QAnferafe 
und Feittagen täglich früh und loſtet mit dem werben jederzeit pünktlichit aufgenommen, m’ 
on jedem Eonntag erideinenden Unterhal- die zwiifpaltige Garmondzeile oder derem 
tungeblatt „Feierabend“ vierteljähri Rau.n mit 2 fr,, die einfpaltige mit 4 fr. be 
24 tr, halbjährig 48 fr., ganzjährig 1 rechnet. 
36 fr. Beltelungen können beid n k. Poft- , 
anftalten den Roftboten und in der Expedi- ®rpebition: 

tion gemadjt werben, im Rebengebäude der Lubwigsapothele, 








Nr. 248, Samstag, 30. Oftober 1869, 





Die neue Einteilung der Wahl- 
Treije. 


(Aus dem Eorrejpondeuten von und für 
Deutichland) 


Echluß.) 


Die Stellung des Miniſteriums in der 
aufgelöſten Kammer war feine beneidens— 
werthe; es hatte in der Oppoſition eine 
Majorität gegen ſich, die 56 Fortſchritts- ſelben für ſein Programm ſuchen, in wel» 
männer fonnten wohl auch nicht als ftreng | chem wir die Erhaltung der Selbitjtändig« 


minijterielle Bartei angejehen werden, und der Krone und des Landes jo oft in 


Faßt man ins Auge, wer auf Abähber: 
ung der Wahlkreiſe gedrungen hat, erwägt 
man, wen dieſe Abänderung vorausficht 
fh allein Vortheil bringen kann, jo 
faun man die Ueberzeugung nicht von ſich 
weijen, daß das Miniſterium fi) auf die 
Seite der Fortichrittspartei gejtellt hat. Da 
bietet fich aber fofort die Frage dar: find 
dem Minifterium die Endziele diejer Par— 
tei nicht befannt? und wie kann e3 Ange» 
ſichts dieſer Endziele eine Stüße bei der— 


der Stimmen, welche das Minifterium jüg- | erfter Linie haben betonen hören? Aber 
lich jein nennen mochte, waren eFhöchitens | felbjt dann würde das Minijterium fich 
16. So viel nnd nicht mehr hatte da3 | einer bedauerlihen Selbittäufhung Hinges 
Minifterinm von der Kammermehrheit aus | ben, wenn es auch nur feinen eigenen 
der Sündfluth vom 20. Mai H. Is. ge» | Beitand durch fein Hinüberneigen zur Fort— 
rettet. Wir haben gejagt: das Minifterium | fchrittspartei auf geraume Zeit fihern zu 
ift Partei geworden. Die von ihm vor» f können glaubte. Denn über kurz oder lang 
genommene Abänderung der Wahlfreiie | würde im natürlichen Verlauf der Dinge 
rechtfertigt dieje Behauptung. Das Mis | der Zeitpunft fommen, wo dieſe nicht mehr 
nifterium mußte Partei werden, wenn (8 | zufrieden, ſich das Minifterium dienftbar ge 
in feiner jegigen Zufammenfegung fortbe- | macht zu haben, fichjelbit an deijen Stelle 
ftehen wollte. Darüber ann ja fein uns | zu jegen und die Beichäfte für eigene Rech” 
befangener Beurtheifer in Zweifel jein, | nung fortzuführen ftreben würde. 

daß dad Minifterium nad) feinen bisheri- Die Abänderung der Wahltkreiſe Yollte 
gen Grundjägen nicht im Stande iſt, eine | ſelbſtverſtändlich die Oppofition, (mit wels 
Kammermajorität zu erlangen, welche jener | chem Namen wir am Weiten die foaenanute 
der vorvorigen Kammer auch nur an« | patriotiiche, klerikale, ultramontane 2c. Par- 
nähernd gleichkömmt, überhaupt eine Kam | tei bezeichnen fünnen) ſchwächen. Ob fie 
merpartei von einigermaßen erheblicher | den gewünjchen Erjolg haben wird, kaun 
Zahl. erjt‘ der 16. und 25. November zeigen; 
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wein anzuftellen, ift 


Berechnungen im vo 
ein unſicheres Untern 5 * a d- 
ind. Die 


ungen nur zu leicht m we 
Beiſpiele liegen ja nahe. en die Wah⸗ 
len in den abgeänderten Wahlfreijen gegen 
bie Erwartungen ber Regierung aus, fo 

t,fie ſich Sud if offeues Barteiergrei- 
en: gegen bie ofition die Möglichkeit 
eined modus vivendi mit berjefben abge- 
fchnitten. Gehen aber ihre Hoffnungen in 
Frfällung, ſo hat dieOppofition ein werth⸗ 
volles Martyrium errungen; denn bie öf⸗ 
—— —— nur geneigt, ſich auf 
bie Geite ber. beſiegten Sache zu ſtellen. 
wenn "bie —— Erfolg lediglich 
der Anordnung äußerer Machtmittel zu 
verdanken hat. 

t man im _Minifterium ‚bei Abänder- 
ung der Wahlkreiſe an fein a A ge⸗ 
dacht ? Schon einmal hat ein Miniſterium 
von der Befugniß zur Abänderung der 
Waohllreiſe im ſeiner Selbſter⸗ 
haltung Gebrauch gemacht — es war je- 
nes Minifterinm, defien Namen. in ber 
Geſchichte unſeres Verfaſſuugslebens einen 
übfen Klang hat: das Binifterium Pford⸗ 
ten⸗Reigersberg. Es änderte, um Schutz 
egen die Oppoſition zu haben, die Wahl- 
—*— ab, wenn auch nicht in fo einſchnei— 
dender Weile, wie es jetzt geichehen; denn 
weber fand damals bie, Aufhebung ganzer 
Wahlkreiſe ftatt, noch wurden fo bizarre 
Schöpfungen vorgenommen, wie. bie von 
Pahttreien mit einem und hinwiederum 
mit 6 und 7 Stimmen Abgeordneten. Und 
welchen Gewinn brachte gleichwohl dieſes 
Unternehmen? Die Wahlen wurden 1858 
vollzogen und wo war im Jahre 1859 
das Minifterinm Pfordten-Reigersberg? 


Vermiſchtes. 


Würzburg, 29. Okt. Küuftigen 
Spnutag wird hier in der Schrannenhalle 
eine patriotiſche Wählerverjamminng ger 
alten, bei der bie Herrn Dr. Ruland, 
—* von Thüngen (Proteſt), Frhr. von 
ug Concipient Roß, Dezirkögerichts- 

irelltor Dr. Kurz unter Anderen als 
Nedner auftreten werden. — (Auch hier 
in. Kiffügen follen angejehene Laien eine, 
patriotiſche, ähnliche Verſammlung inten- 


EEE —ñ — — — ç EEE — — — EEE — — —— — — —— — 


diren. Bed 
—— ———— —— 
igſt. A. d. R.) 


wir deren Realiſirung bal 


Kiffingen, 29. Oft. Bei der geſtrigen 
Landrathswahl wurde Herr geiftliche Rath 
und Delanpfarrer Gutbrod einftimmig 
zum Landrathe wieder gewählt und als 
Erjagmann Herr Pfarrer. Friedrich Morig 
in Schwanfelb. 


Notizen zur „Gerechtigkeit“ der neuen 
Wahlkreiseintheilung. Der neue Wahl- 
kreis Kai welcher 107,647 E. 
zählt, aber durchaus fortſchrittlich iſt, wählt 
4 Abgeordnete, der Weſtr. Cham, der 
105,686 €. zählt, aber größtentheils pa⸗ 
triotifch wählt, nur 3 Ahg. Warum ba? 

Der W.⸗Kr. Bamberg (Stadt) voraus 
ſichtlich gänzlich fortjchrittfich wählend, mit 
blos 25,972 E. wählt einen ,. der patrio- 
tisch gefinnte W.- Kr. Bamberg II. mit 
40,457 E. wählt auch nur einen Abgeord⸗ 
n.ten. Warum das? 

Der Kreis Oberfranken, zum größten 
Theil fortfcgrittfic, wählt mit 435,060 
Einwohnern fiebzehn, der größtentheils 
patriotifche Kreis Oberpfalz mit 491 295 
E. nur ſechzehn Wbgeordnete. Warum 
ba3? Wie lommt das? 

Der Wahlfreis Paſſau (Stadt) mit bios 
29,832 €,, alfo nicht einmal, ebenjo wie 
Bamberg 1., mit.der geſetzlich vorgejchrie- 
benen Zahl (31,500 -Seelen): wählt einen, 
der W.⸗Kr. Grafenau mit’ 102,948 €, 
nur 3 Ag. Warum das? 

Der Wafltreis Amberg mit-80,533 E. 
ſtark fortfchrittlich, wählt drei, ber W,-Str. 
Cham mit 105,686 €. wählt auch nur 
drei Abgeordnete. Der Unterjchied beträgt 
über 25,000 Seelen, nad bem "Berhält- 
niß von Amberg aljo faft einen Abg. mehr 
für Cham. Warum da3? 

Aınberg mit : 80,583 E. wählt drei, 
Kemnath mit 77,153 nur zwei Abg. War 
rum das? 

Und fo fönnten wir noch eine gange 
Reihe von Beiträgen zur kgl. bayer. Ger 
rechtigfeit bringen und immer: Warum 
ba8? fragen. 

Wir zwar wifjen es ‚ohnehin, aber wir 
möchten es von Oben: hören. 
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Münden, 25. Ol. Ge. Erzellenz 
Miniiter v. Hörmann, der fich im Herzen 
des bayerischen Volkes einen Denkftein ge- 
jeßt hat, wie Neigersberg es nicht ver- 
mochte, Se. Erz. brütet über neuen Plä⸗ 
nen, wie es anzujtellen jei, daß. die Bureau⸗ 
mojchine bei den Wahlen uicht verjage. 
Den : Banernvereinen, ſchon Tängft den 
hohen Herrn ein Dorn im Auge, ſoll Ge- 
tahr drohen, ja:von deren Auflöfung ſoll 
ſchon die Sprache gewejen fein. Murren 
wir. vielleicht darüber? Nein! Noch mehr 
ſolche Ordouanzen, und das Wolf ift 
dann gewiß. — miniſteriell — geſinnt! 
Eines paßt zum andern; hat man das 
Wahlgeſetz einer neuen Ynterpretation une 


terworfen, warum foll man da3 alte Ver». 


eins- und Verſammlungsgeſetz nicht auch.in 
feinem Sinne „reformiren*. Hr. Minifter 
von Hörmann it ein ganzer Dann und 
macht nicht Halbe Arbeit, das fcheint ſchon 
im Blute zu liegen — er ift ein feines 
Baterd würdiger Sohn, und fein Water 
war ja Präſident des berühmten Blutje- 
nats. Wahlfreiszertheilung und Bauern» 
vereinauflöfung, Fender und Paſſau, das 
werden jo einige Schlagworte fein, mit 
denen dad Volk in den Wahllampf geht, 
Wahrlich gute Ausfichten für Die- Regier- 
ungskandidaten. 


Mäuden, 25, Okt. Dem Verneh⸗ 
men nad) find von den neuen Werder— 
Gewehren bereit3 15,000 Stüd nahezu 
vollendet, ſo daß jchen, in.allernächfter Zeit 
die ſämmtlichen Jagerbataillone «mit biejen 
Schußwaffen bewaffnet werben können, 


Stücke 9. b4 


Münden, 25. Ok. ‚Die bisherige Be- 
ſchränkung, wornach bei Kapitalausleih- 
ungen von Gemeinden und Stiftungen 
Werthpapiere nur zum Courſe bes Nenn⸗ 
werthes oder unter pari erworben werben 


dürfen, iſt aufgehoben worden. 


London, 24.:Dft. In Hydepark at’ 
heute eine Demuth Sue ber‘ 
Freilaſſung der fenifchen ‚Gefangenen ftatt« 
gefunden. mn 

‚Madrid, 25. Oft, : Der Zuftizmiifter 
Torilla ſtimmte dem Antrage bei,. die Bes 
rathung des Budgets des ——— 


ums zu verſchieben, bis ſich die Cortes 


über die Wahl eines Königs ausgeſprochen 
hätten. 


new: Dort, „2. „Dt. Deftige Erb- 
beben wurden heute von Bofton bis Neu- 
braunfchweig, verfpürt, richteten aber feinen 
bedeutenden Schaden an. 


Cours⸗Nachrichten. 


Frankfurt a M. 26. Okt. (Gold⸗ 
Silber⸗ und Papiergeld.) Preuß. Kaſſen⸗ 
ſcheine 1.447 —45!/s. Pr. Friedrichsd’or 
9. 58—59. Miftolen 9. 4850. Dop- 
pelte Biftolen 9. 60—52. Holländ. fl. 10% 
—56. Dulaten..6..37—39, 
Dufaten al Marco 5. 38—40. Napoleons- 
d’or 9.292/,— 30/2. Sovereigns 11 55—59, 
Imperiales 9. 49—51. Std per Pfund 
fein 814—19. Dollars in Gold 2. 23—29. 





Ausſchreiben. 


Da die regelmäßige öffentliche Magiſtrats⸗Sitzung wegen des Allerheiligen- eier« 
tages am Montage nicht ftattfinden Yan, wird Sigüng uf cheiligen Fei 


eg 


augejeht. 
Kiffingen, den 29. Dftober 1869. 


Den 30, 1. Mits, 
rühßd Uhr 


iſtrat. 
Der rechtskundige Bürgermeiſter. 
Dr. Full. 
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Bekanntmachung. 


Kicchenverwaltungswahlen betr, 

Die nad) Art. 1. 3 und 4 ber zu bem Kirchenverwaltungswahlen erlaſſenen In⸗ 
ftruftion gefertigten und nad Art. 7, Abf. 2 von dem Kirchenverwaltungen und bem 
Stabtmagijtrate in — Sitzung geprüften und feſtgeſetzten Wahlliſten 
liegen nunmehr auf Grund bes Urt. 7, Abſ. 4 im oberen Rathhausſaale zur Einſicht 
der Betheiligten 14 Tage lang offen. 

Etwaige Reflamationen gegen dieſe Liften find innerhalb biejer Frift zu Protololl 
anzubringen, worauf biefelben in Öffentlicher Sigung bes Stadtmagiſtrats beſchieden 
werden. Gegen biefe Beſchlüſſe kann dann innerhalb 3 Tagen nad) erfolgter Belannt- 
madjun berfefben ber Rekurs an bie vorgeſetzte Berwaltungsbehörbe ergriffen werben. 
(vid, At, 7 ab. 5 und 6 der Inſtruktion Kr ABl. Nro. 124, S. 1443 mit 1452, 

Kiſſingen, am 29. Oftober 1869, 
Stadtmagiftrat. 


Der rechtskundige Bürgermeifter. 
Dr. Full, 


Ausſchreiben. 


Eine gefundene wollene Pferdedecke kann vom Eigenthümer in der Kanzlei ab 





geholt werden. 
Kiffingen, den 29. Dftober 1869. 
Stabtmagiftrat 
Der rechtsk. Bürgermeiſter. 
Dr. Full. 





Damen-Jacken 
empfiehlt in großer Auswahl 


A. Löwenthal. 


Gefunden wurbe ein Geldbentelchen mit 
etwas Geld. Dasjelbe kann vom Eigen» 
thümer bei ber Reb. d. Bl. in Empfang 
genommen werben. 





Getraute, 
And. Ullrich, Schuhmacher von Salz mit 
Jungfrau Marianna Weigand von 


* 


bier 








Redaltion, Drud und Verlag von Panl Rath Ludwigsſtraße Nr, 89. 


Kiffinger Tagblatt. 





Erſcheint mit Ausnahme —* nach Sonn | 
unb Feſtlagen täglich früh und loſtet mit dem 
an jedem Somuag ericheinenden Unterhal · 
tungeblatt „Heierabend* vierteljähri 
24 I, ——— 48 fr., gengiäbr 1 
86 tr... Beitellungen können: bei d.n l. Boft- 
anftalten ben Poftboten und in der Erpebis 
tion gemacht werden. 


Sinferate 
werben jederzeit pünktlichft aufgenommen; x 
die zwsilpaltige Garmondzeile ober berem 
Raum mit 2 fr,, bie einjpaltige mit 4 fr, be 
rechnet. 


®rpedition: 
im Nebengebäude der Ludwigsapothele. 





Nr, 249, 


‚Sormtag, 31. Oltober 


1809, 





Um was handelt es ſich bei 
ben Landtagswahlen? 


88 Handelt fi) barum, ob wir das, 

was wir haben, behalten ober verlieren 
follen. Was wir haben, ijt die Selbft- 
ftändigkeit Bayerns und feines Königs, 
die freiheit des Landes, unjere Berfaffung, 
verhältniimäßig geringe Laften. Die pa- 
triotiiche Partei will dies erhalten,. bie 

ortſchrittsbartei will, daß wir es erft 

ifweife Preußen opfern durch Eintritt 
in den Norbbund, um dann nach einer 
faatlihen Scheineziftenz von etlichen ah 
ren Alles, was wir haben, baranzugeber, 
um ganze Preußen zu werben. Das ijt 
das Biel der Fortſchrittspartei. Da fie 

aber weiß, daß viele Liberale nicht. Luſt 
haben, Sich guwillig -in den preußiſchen 

af ſtecken zu, laſſen, verleugnen fie ihre 
Pläne, reden nicht, von Berlin, ſondern 
von, Rom Damit Niemand die Gefahr 


te, mit welcher fie Bayerns: Selbft- |: 


ftähbigfeit bedroht, macht fie einen blinden 
Lärm, über das Concil, beidwört bas &e- 
— des” „Ulttamontanismms*. und die 
Schreckbilder bes Jeſuitismus“ herauf, um 

das Voll zu verwirren, daß es ben nor» 
s —30 Steuerdruck und auch bie preußiſche 
Militärhertfchaft vergißt und fopfüber in 
den preußifchen Sad rennt. „Ihr müßt 
rxbdmiſch werben, Jeſuiten werben über Euch 
kommen und Euch das Joch ber Geiftes- 
knechtſchaft auflegen, wenn ihr nicht in 


dem Norbbund Schuß ſucht vor bem Ul⸗ 
tramontanisns“ — ſchreit ber Fort 
täglich auf der ganzen Linie, um das Bolt 
fo jcheu zu machen, daß es bad, was es 
bat, fahren läßt und dafür preußiſche 
Steuern und Militächerrf eintaufcht, 

Ob das bayerische Wolf wirklich‘ fo 
„zurücgeblieben" ift, um ſich burdh' dem 

nz bes „Ultramontanismus" in's 

Fortſchrittslager ſchreden zu laſſen, müffen 
die Wahlen zeigen. Sie werden i⸗ 
den über dad Sein und Nichtſein Bayerns. 
Gelingt das Manöver: ber Fortſchritts⸗ 
partei, dann wird bad letzte Blatt ber 
bayerischen Gejchichte bald geichrieben fein. 
Wählt Bayerns Volk fortſchrittlich, dann 
hat es fein Schickſal befiegelt. Es wirb 
dann nichts mehr Helfen, wieder Bayern 
fein und bfeiben wollen, Die inländiſchen 
Preußen werden dann bie ee 
in Beſih nehmen und uns zu Breußen II. 
Kaffe unter der Flagge des Nordbundes 
machen. Nach etlichen Jahren ' wird‘ von 
ber Scheineriftenz eines Königreiches Bayeın 
auch der Schein verſchwinden. 

Wird daB bayeriiche Volt noch in Tech» 
ter Stunde die fortſchrittlichen Gaukellünſte 
durchſchauen? Es wäre doch ſo Teikht 
Ein Vergleich. zwijchen den kirchlich-poli⸗ 
tiſchen Berhältnißen in Preußen uud 
Bayern muß Jeden überzeugen,” daß es 
nicht „ultramontane Gefüfte* fein können, 
weldhe bie. patriotiihe Partei leiten im 
Kampfe gegen bie Preußenpartei. Wür— 
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den wit und von unferem katholiſchen Ges 
e Jeiten laſſen — in der That — 
ann würden wir lieber heute als morgen 
preußiſch. Preußen ift ja... ultramonta= 
ner“ als Bayern. Dort gibt es feine 
Jeſuitenhetze; Maßregelungen von Geilt- 
lichen umb. patriotiichen Männern wie ‚in 
- Bayern, fommen in Preußen nicht var ; 
Die preußiſche Regieritng tritt emergifch ges 
en die Klojterheger auf. Dinge, bie, in 
Bayern täglich vorfommen, find dort un« 
möglich ; die katholiſche Kirche ift in Preu- 
Ben viel mehr geſchützt und freier ala in 


Bayern; —. umd. 
nicht verpreußen laſſen 
‚and materiellen Gründen, 
“ eben Eide geſchworen unjerm König und 
‚auf die Verfaſſung und woll 
Wir wollen behalten was wir haben — 
uber ‘Vaterland,  unfere ‚Freiheit , unſere 
Verfaſſung. Wir-haben aber nicht nur 
1, Pflichten: gegen den König, fondern auch 
x, gegen das Volk, dem wir angehören; ge- 
gen das Bolt, das. bei bem Taufche, ben 
‚ihm der Fortichriet zumuthet,; weit mehr 
verlieren würde, als jein König und die 
Regierung — nemlich Vaterland und Frei⸗ 
heit und Wohlſtand. Dieſe Güter wollen 
‚wie unferem Volke bewahren, das ift ‚der 
hauptſächlichſte Berveggrund unferes Kampf⸗ 
es gegen die Preußen-Bartei. 
„it (Schluß folgt.) 


Lolales. 


Yu der öffentlichen Sigung des Stadt- 
magiſtrats vom 5. DOftober I. Is. wurden 
nachbenannte Gegenftände berathen unb 
beſchloſſen: 
Gegen das Baugeſuch des Donat Fuß 
beſteht keine Erinnerung, dagegen wird 
das der. Frl. Anna Hahn mit- Erinner- 
. ungen ana fgl. Bezirtsamt abgegeben. — 
Ein Geſuch um dieuftliche Verwendung und 
Berjorgung joll geeignet berücfichtigt wer- 
den. — Eine Rechnung wird mit revijo- 
riicher Abminderung auf 55 fl. 18 fr. ge 
nehmigt. — Das Gefuh eines Schau 
jpieldireftord aus Tauberbiſchofsheim um 
Ertheilung der Bewilligung zu Theater 
Borftellungen. im Winter 1869/70 wird 


— aus pofitifchen 


Mir Haben. 
en fie haften. ° 


fand - Kieferung ſoll Submiffton 8 
werben’ — Eine Aufrage de Gemeinde 
Eollegiumd ol in der nächften gemein- 
ſchaftlichen Sigung mündlih und ſodann 
gemäß Art. 115, Abſ. 11 f, ſchriftlich 
antwortet werben, lich ber 
Vebernahme des Steigerhanfes der frei« 
willigen : Feuerwehr ſoll kein Anſtand er- 
hoben werden, jedoch find von derſelben 
vorerſt die Rechmingen in Vorlage zu 
bringen, weil fie ald Rechnungsbelege noth⸗ 
wendig und darnah auch Bahlungszeit 
uud Zahlungsmodus zu bemeiten ur — 


‚wollen wir uns | Eine 


nad) dem früheren Anjage genehmigt. — 
Eine —— wird mit 1 fl, 48 fr, re 
nehmigt. — Eine PVorftellung des k. 


“oofaten nn wegen Beſchaffung 
nia 


einer Einfahrt und einer Unwenbe für 
feinen der wird auf den Civiliedtäweg 
verwielen. — Ein, Bechjelprolongationd- 
Geſuch wird bewilligt — Berhgrih einer 
Rechnung follen vorerft Recherchen ge 
pflogen werben. 


Bermifchtes. 


Die rg Beitung kommt Heute wie⸗ 
derholt auf die Neneintheilung der l⸗ 
bezitke zu Gunſten der Forfſchrittspatlei 
zurüd und räth, da einerſeits eine Wahl- 


enthaltung ſeitens ber Confervativen bicht 


zu erwarten ftehe, andererſeits aber das 
beifpiellofe- Vorgehen des Minifteriums 
nicht ohme Wrotejt bleiben fönne und dlr- 
fe, daß ſowohl bie game conjervative 
Preſſe als auch die Wahlmänner ſelbſt 
ben lauteften und feierlichiten Proteft gegen 
die minifterielle Maßregel erheben und in 
das Wahlprotololl nieberlegen follen, Unb 
wenn die Tyortichrittspartei wirflich eine 
fünftlich gemachte Majorität in ber‘ Kam- 


-mer erhalten würben,. jo follten alle con 


jervativen Abgeordneten den Proteft int der 
Kammer wiederholen unb dann ihr Man⸗ 
dat mieberfeaen: bie Erſatzmänner aber 
follten biefed Beiſpiel nachahmen. Wil 
man aber, bemerft die Bi. Btg., auch von 
einem Maffenanstritt aus ver Kammer 
feinen Gebrauch machen, fo follte man 
wenigſtens gegen die Wahlbezirkseinthei⸗ 


abweiſend begutachtet. — Wegen Main ! lung eine Monſter-Adreſſe am den König 





nie um das Wohl des Landes, um | Rußland mit chri 


"a8. Dit. Neue Yntolera 
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ten. Dieſe Vorſchläge ber Pi. Big. ie der Ausübung ihres Amtes und vor 
* ie allerdings eine ernfte umd forg- | den Mugen ihrer Bfarrfinder fort am oder 
ftige Prüfung, da es ſich in biefem Un | über den Ural geichleppt. So verführt 
lichen Geiftlichen, wäh. 

ie, Erhaltung feiner Sebhänbige und | rend es in ber Türkei mit großem Gejchrei 


—* handelt. über Unterdrückung der dortigen Chriſten 


ſich den andern Staaten gegenüberſtellt. 


Regierung. Bor —— fam der | Cours-Nadrichten. 


proteftanttjche Prediger der deutſchen Colo⸗ ranffurt a. M. 27. Ott. (Golb- 
nie KRatharinenfelb bei . bahier an. Silber- unb Papiergeld.) Preuß. Kafjen- 
Ein Piquet Kojaden hob ihn ſammt feiner | ſcheine 1. 44”/s—45'/s, Pr. Friedrichsd'or 

ilie eines ſchönen Morgens — 14. | 9. 68—59. iftofen 9. 4850. Dop« 
t. — auf und führte in über Zrebi« | pelte Piltolen 9. 5052. Holländ. fL 10% 


Von ber ati een Gene 
ruſſiſ 


ſund an bie "Grenze, wo ihm bedeutet | Stüde 9. 5456, Dulaten 5. 3739, 


wurde, bei feiner allenfallfigen. Nüdtehr | Dufaten al Marco 5. 38-40. Napoleons- 
würde er nah Sibirien deportirt. Die | d’or 9.29!/—30'/s. Sopereigng 11 5559. 
mißliebigen katholiſchen Geiftlichen werden | Ymperiales 9. 49—51. Gold per Pfund 
nie des Landes verwiejen, ſondern mitten | fein 814-—19. Dollars in Bold 2, 28—29. 


Dmnibus 
zwischen Kissingen und Schweinfurt. 


Abgang aus Ringe vom ſächſiſchen Hof aus früh °/8 Uhr, 
„ Schweinfurt, vom Gafthaus zum Raben aus Nachmittags 1/5 Uhr nad 
Ankunft der Züge von Würzburg und Bamberg. 
3. 3. Fuß, k. Pofthalter, 








Alle bei mir angehäufte Refte 


Kleiderfloffe 


Werden. Zu. bedeutend herabgefebten Breifen verkauft. 


| Leopold Mord. 





Für Auswanderer. 


— —— für die von Bremen nach Amerika fahrenden rühmlichſt be— 
kannten Dompf- und Segelſchiffe vermittelt zu den billigſten Paſſage-Preiſen der be— 


eidigte Agent. 
David Schwed. 
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‚Zanen-Auten 


empfiehlt in: großer Auswahl 


U, Löwenthal,. 


“ Nebaltion, Drud und “Berlag-von Panl Rath Ludwigoſtraße Nr. 89. 








Kiffinger Tagblatt, 





Ericheintmit Auſnahme der 


Bun eftingn, täglich fl une ke, it bemn 
24 N hebikhei 4B.R.. gaming 1} 


auftalten den Poftboten und in der Erpebi- 
on gemacht werben. 






die zweiſpaltige Garmon 
Raus mit’ 2 F bie, 
c 


®rpebition: 
im ES 2 2. Ludwigsapothete 





Sonntag, 3. November 


u; 





Zur egyptiſchen Finſterniß. 


Yu der letzteu Sonntagsnummer redet 
bie Saalzeitung von einer „eghptifchen 
Finſter niß“, die da und dort im Bayern» 
lande gehoben werben müffe. Wir find 
im Bayerne, Franken- und Schwaben: 
laude — felbft in der Nähe von Kempten 
— zu Fuß, zu Wafler umd per Eijenbahn 
ſchon viel herumgereist, auch anfonften 

lauben wir, uns unferer fünf Sinne — 
Gott fei Danf — noch vollſtändig zu er— 
freuen; nirgends aber, jefbjt nicht im ben 
gepriejenften wandernden Schaubuden konn⸗ 
ten wir die berühmte egyptiſche Finſterniß 
ober deren Erfinder fehen befommen, 
Sintemalen die Menſchenkinder unter dem 
Monde nie ausfernen und wir auch unfere 
geographiichen Keuntniße gerne erweitern 
möchten, erſuchen wie höflichſt bie verehr⸗ 
liche Saafzeitung, uns ohne alle Phra: 
fen beitimmt und bündig aufflären 
zu wollen, im welchen Provinzen bes la— 
tholiſchen Bayernlaubed oder an welchen 
Saalufern die egyptiſche Finſterniß zu 
haben ift. Sind vielleicht fpezififch-katho- 
lijche Provinzen Bayerns, 4. B. Nieder- 
und Oberbayern, die Oberpfalz, Unter- 
franfen, find vielleicht deren katholiſche 
Städte, Märkte, Dörfer u. ſ. f. mit eghp— 
tiicher Finſterniß umnebelt, umnachtet ?! 
Mein Gott, wer kann denn bei der. jetzi⸗ 
gen Jahreszeit für Nehel und Nacht! 


Doch, — Spaß bei Seite —, find. viel 


feiht Männer wie Dr. Yörg, delſen 
„Hiftorifch-pofitifchen Wätter“ weit über 
Deutihland hinaus ftubirt werben, — 
vielleicht Männer wie Minifteriafrath Dr. 
Weiß, Appellationsgerichts-Präfident Nen- 


mayr w.f. f., Männer, beren Pr urifti- 


ſche Begabung und Keuntniße ſelbſt ihre 
grimigften Gegner nicht — wagen 
und die auch die verehrliche Saalzei 


ſicherlich nie und nimmer verduntein will” 


— ſind vielleicht dieſe Männer „Büge 
linge egyptiſcher Finſteruße! — " 

Obwohl wir zur Zeit der egyptiſchen 
Finſterniß fowenig wie die Saalzeitung 
eriftirt haben, jo fommt’3 uns doch vor, 
als wolle bie Saafzeitung, eingeben füfjer 


Erinnerung des verfloffenen Frühiahres, 


wieder in Syllabus und Encytlika — et« 
wa ob ber winterfichen Landtagswahl — 


leitartiteln?! — Wir * x Dies aus 
ganzem Herzen, glauben aber jetzt fchon 


— z all “ I mit he 
ih abgedroſchenen Phrafe „egyptif 

Finfternihe bier und im ber AR Ua 
pe end biutwenig befehrt ober fängt, ficher- 
id Viele erbittert und Pränkt; au 

wird der 16. November 1869 fi 

Ihmwerlich eine Aufdrängung ‚von Wahl. 
zetteln gefallen laſſen. Schließlich find 
wir etwas meugierig —, welche Orte, 
Stände und Berufsarten, Gegenden und 
Menfchenflaffen von ber Saalzeitung in 


m. 


— — 
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das Wei € tiſcher Finfterni 
— Finſt er 
antwort! — 


Bermifchtes,. 
‚ Der Wahltampf, ſo wiberlid er i 
. * ——— —2 Fordern ob 
be zu Tag 


—3* näch nur für unfere ei 
—æe fimpfen, muß na Es 
au dem Dummſten einleuchten und fcheis 


nen ——— auf faſt noch Dümmere 


— Und * * he * wel 8 
e neue „MWehrverfaffung“ auflegt, 
biefelben verhäftmißmi E53 
gering, nämlich für Leute, welche in glän- 
zenden Verhältnißen eben, n 
man sie: —— Ar * 1 ärmfte 
Teufel, enjüchtiger ner, ein 
Koſttagſtudent —* 3 bi 6 Gulden 
Wehrgeld zahlen muß, fo hörem fich nach⸗ 
gerade alle „VBerhäftnifje* auf! 

Dod das Scönfte kommt erft! „Die 
liberale Partei, heißt e8 weiter an bie 
Urmwähfer , ift gleihwohl fe ft entfchloffen, 
auch an dieſer Geſehgebung ‚noch die bef- 
fernbe Hand anzulegen, namentlich durch 
militärturneriihen Vorunterricht 
* Abtũrzung der Präfenzzeit zu ermög- 
ichen.“ 


Bas dem preußiſchen Landtag in jahre⸗ 
langem Kampfe nicht gelang und noch 
nicht gelingt; in Preußen und feinen Va— 
—— eine Abkürzuug der Präfenz- 
zeit herbeizuführen, das ift unfer Fori— 
ſchritt entichlofien zn „ermöglichen.“ Die 
Mühen und Unkoften der neuen preußifche 
bayriſchen Wehrverfafjung follen ausgegli- 





| Damm verbinfe 
‚| die Ewigkeit grau’ wird. 








allerdings |: 


werben militä « 

a ect 
bald alles auf, 

n bie Bauern auf dieſen Artikel 

feich fortfhrittlich wählen, 

zu —turmen, bis 


furt, * — wurde nach — 
burg verſetzt; der Grenzauffeher J. Stein 
firchner von Waldmünchen zum Affiftenten 
des ——* i 
—— ve Be aan 
ur 

aftivität verf.gt A * — — 
Darmftadt, 28. Oft. Oberſt Laue 
und Major —— haben nach der 
des Geueralniajors v. Treslow 
aus Berlin um ————— gebeten. 
—— — Ne Sehe 
e. ihre 
nirung zu verlangen, —2 * 


"herligkeiten.) 


Arns hauſen, 2. Nov. Geftern kam 
dahier auf unbefannte Weife Feuer aus, 
und wurden burch basfelbe drei Scheuern 
zerftört. Nur der rafch von allen Seiten 
berbeigeeilten thätigen Hilfe ift es zu ver 
—— daß größeres Unglück verhütet 
wur 


Münden, 28. Okt. Kigingen tritt 


it Beginn des nächften in bie 
— * ng er — 
unmittelbar untergeordueten Städie. — 
Der bayeriſche ierungsbireftor von 


Hermann hat Rang 
Präfidenten erhalten. 


Der Nürnb. Corr. referirt einen B 
ber Bf. Zeitung alfo: Dem Teinifter des 


und Titel eines Bize- 
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theilung keine Berfafjungsverlegung liegt. 
So wird im Nürnb. Gorr. auf Grund 
eines Artikels der Pf. Big. bie Sadıe 
beurtheilt.. 


London. Unter dem Schutze ber 
engliihen Regierung begründen bie bel= 
gischen Jeſuiten in alcutta ein großar- 
tiges Eiablijfement, welches fie dem heil, 
Franziskus Kaverius weihten; dieſes ent» 
* eine Erziehungs⸗ und Unterrichtsanſtalt 
remder und eingeborner Kinder, welche 
vorher in Staatsſchulen einigen Unterricht 
genoſſen, meiſt aber x alle Belehrung 
wild heranwuchſen. Ihre Bemühungen 
find vor ſolchem Erfolge gekröni, daß ihnen 
bie bortige proteſtautiſche Regierung alle 
nur mögliche Unterjtügung gewährt, damit 
fie ihr jegensreiches Wirfen immer mehr 
entfalten künnen. Das Kollegium zählt 
38 Ordensmitglieder, worunter ſich 18 
Prieſter, 8 Katecheten nnd 12 Gehilfen 
befinden, 


Innern jtehe e8 allerdings zu, die Wahl- 
kreife nach Maßgabe ber im Gefehe vor» 
geichriebenen Zahlen zu bejtimmen, aber 
er bürfe fie nicht eintheilen, nach feinem 
an Belieben, fondern nur nad 

echt und Billigkeit und mit Berüdfichtig- 
ung der geographiichen Verhäliniſſe; er 
bürfe fie nicht eintheilen im Intereſſe einer 
Bartei, fondern jo, daß der Wille des 
Volkes bei den Wahlen ungehemmt und 
unverfäliht zum Ausdruck gelangen kann. 

Die Regierung mäjfe bie Wahlen ein- 
Fr nah dem Sinne und Geifte. der 

affung „Sit bie bei der Neuein- 
theilung der Bezirfe in ‚Betracht gm en 
worden?“ Sm Gegentheil, „bie Beztrke 


eine ſolche Wahlbeeinfinjjung geitatten ? 
Nun unb nimmermehr! Auch ijt es bis 
jet noch feinem Minifter, felbjt nicht dem 
„reactionärften*, in den Sinn gelommen, 
in einem Bezirke weniger ald 2 und mehr 
als 5 Abgeordnete wählen zu laſſen, und 
Beides nur in jeltenen Fällen. Erwägt 
man dazu, baß bie neueite Wahlbezirks- 
eintheilung nur zu dem Zwede zuſammen⸗ 
efünftelt wurde, um zu verhindern, daß 
die Wünſche und der Wille der Wähler 
frei zur Geltung gelangen können, jo darf 
man wohl fragen, ob in einer jolchen Ein« 


Bekanntmachung. 


Cours⸗Nachrichten. 


Frankfurt a. M. 27. Okt. (Gold— 
Silber- und Papiergeld.) Preuß. Kaſſen— 
ſcheine 1. 441445*/8. Br. Friedrichsd'or 
9. 58—59, Fipger 9.4850, Dop⸗ 
pelte Piſtolen 9. 50—52, Holländ. fl. 10% 
Stüde 9. 54—56. Dufaten 5. 37—39. 
Dufaten al Marco 5. 38—40, Napoleons- 
d’or 9.29/— 30? /a. Sodereigns 11 55—59. 
Imperiales 9. 49—51. Gold per Pfund 
fein SI4-—19. Dollars in Gold 2. 23—29 








Nah Art. 28 Bucht. a und b des Geſetzes über öffentliche Armen» und Kranken. 


vom 29. April IL. %3. joll fih der Urmenpflegihaftsrath über den Stand und 
die Urfache der Armuth in hiefiger Stadt Kenntni verschaffen und in den fich erge— 
benben Einzelfällen bie Zuläffigfeit einer Unterjtügung ermitteln; ferner nach Art. 34 
Abf. 4 den Bedarfsvoranſchlag für das folgende Jahr in öffentlider Sitzung 
die befannt gegeben wird, feſtzuſtellen. 

Auf Grund diejer beiden Gefebesitellen werden hiefigen Eimvohner, welche für 
das Jahr 1870 eine Unterftügung aus hiefiger Lofalarmenkafje beanſpru— 
chen wollen und Können, hiemit aufgefordert ſich 


Freitag den 5. Movember I. Je. 
früh 9 pr 
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im biefigen nz einzufinben und ihre gemwünjchte oder. benöthigte Unterſtützung 
welche nad) rt. 6: Abi. 1 des mehrerwähnten a mit; —— 
sung des —* oder der ——— — beſtehen kann, er 

Riffingen, den 20. Oftober 1869. 
enenhfegfeiaftfiet, 
Der rechtsk. BYürgermeifter als I. Vorſtand 


t. Full. 





Bekanntmachung. 


Durch Beihluß des Magiſtrates vom 30. September 1; 8. wurde ftatt des 
als Bofizeidiener für den Nachtdienft aufgeſtellten Adam Fell, als vierter Schlächwädter 
Adam Hofmann angenommen und ift derjelbe bereits verpflichtet worden 

Dies wird zur allgemeinen Bea gebradit. 

Riffingen, den 30. Oftober 1869. 

Stadtmagiftrat. 
Der rechtöfundige Bürgermeifter. 


Dr. Full 


Bekanntmachung. 


Zur Befandung der ftädtiichen Verſchönernngswege find-ca.. 1500 Subituß fir 
bas Jahr und sesp. die Badejaifon 1870 erforderlich. 

Zur Verallordirung dieſes Bedarfs wird Termin auf a 

Donnerftag den 18, November ourr. | 
im siefigen Rathhauſe auberaumt. 
e Verſteigerung erfolgt in der Magiftrats-Canzfei an ben Berigftnefienbe. 
Sufttragenbe werben biezu eingeladen. 
Kiflingen, ben 31. Oftober 1869, 
Stabmagiftrat. 
Der rechtskundige Bürgermeifter 


Dr. Full. 














Unterzeichneter empfiehlt jein Lager von 
* * ® ’ 
Diano’s, Pinnino’s | 
neue wie gebrauchte, von anerfannt ausgezeichnetem Tone ; dajelbft ſtehen einige ge⸗ 


brauchte 
Tafelpiano's und Aügel 
unter ſehr billigen Bedingungen zur Verfügung. 
Auch werden alte Inſtrumente dagegen genommen und Natenzahlungen Seit 
BToldemar Scher 
Snjtrumentenbauer in Kiffingen. 





Redaktion, Druck und Verlag— von" Banı Math Ludwigoſtraße Nr. 80. 
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Kiffinger Tagblatt. 


Erſcheint mit Ausnahme der Tage nadı Sonmm- 
! — täglid) frü unb foflet mit dem 
an jedem Sonmiag erigeinenben Anterhale 
tungeblatt „Feierabend“ viertel] 
24 !r., hafbjägrig 48 .fr., ganai a 
86 fr. Beſtellungen Fönnen nt. Po 
anftalten Ben Poſtboten und in der Er 


tion gemacht werden. 












Wie wichtig bie nächſte Land— 
tagswahl iſt! 


q, 


Man hört oft bei Gelegenheit der Wah⸗ 
fen jelbit von waderen Bürgern Worte 
welche eine große Gleichgiftigkeit gegen bie 
Wahlen kundgeben. „Auf mic kommts 
nicht an,“ jagt mancher; „es ift auch am 
Ende ganz gleich, wer in die Kammer ge 
wählt wird, — die „Herren“ thun doch 
was fie mögen." Soldje Worte fann man 


bei ben Wahlen zu hundertenmalen hören 
und es find micht Wähler der TForfchritts- 


partei, Die jolches fagen, denn Diefe wur« 
den von ihren rührigen SFührern überall 
fleißig zur Wahl angetrieben, fondern es 
waren Haft immer Hunderte und Tauſende 
von confervativ gefiunten Wählern, die in 
jolden Worten ihre Gleichgiltigkeit bei ben 
Wahlen ausgefprochen, darnach gehandelt 
und nicht gewählt haben. 

Daher I es gefommen, daß Parteien 
hei den früheren Wahlen fiegten, welche 
bie ge gl bes bayeriichen Volkes 
bifdeten, dad fie Männer ala Gefepgeber 
in die Abgeordneten⸗Kammer gewählt ha- 
ben, welche Geſetze machen, die nicht im 
Sinne der großen Mehrzahl des bayeri- 
ſchen Bolfes find und es nicht fein können, 
weil die meiften diejer Männer, fo wohl« 
denfenb viele von ihnen fein mögen, 


Dounerftag, 4 November 
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1869, . 








kes nicht recht kenne 

Dieſem offenbar gemeinfhädlihen Mi 
ftand ift nur abzuhelfen wenn ‚bie 
giftigkeit, die ihm verjchuldet Hat bei ‚all 
patriotiſch gefinnten Männer aufhört, wenn 
diefe alle endlich einfehen, daß heute ei 
Volfsvertretung eine viel größere Gen 
gun hat, als vor 30 und mehr Fahren, 
Br her war das freilich anders; es 
o ziemlich gleihgiltig,, wer in ben 
tag gewählt wurde. Die Regierungen 
ren faft unumjchräntt und thaten ig 
Ih was fie ehem mochten bie 
ftände auch) noch jo eifrig proteftiren. Heute 
ift das aber vollftändig anders eword 
Die Verfaſſung, welche dem Wolfe die 
wichtigſten Rechte verbürgt, wird heilig 
gehalten; die Vollvertreter find die Wäch. 
iin — a —* it das hoch⸗ 
wichtige Recht der Geſetzgebung ganz über» 
faffen- Sie Föünnen ale Ge machen 
von welchen das Wohl und Weh des Boi⸗ 
fes, Wohlfahrt ober Ruin, Heil oder Un 


die na des ganzen bayerifchen Bol- 
nen. 





pet des BVaterlaudes abhängt, je nady 
em die Gefehe fürs Voll — oder 
nicht 


ber noch mehr; Die fammern haben 


nicht nur Die Geſetzgebung ganz iu 
and, jondern üben auch den 
Einfluß auf die Regierung und Ver 
tn des ganzen Landes. Denn fie 
willigen die Ausgaben dis Slaais haus H 
tes und controliren die Einnahmen; 


gr 


er’ 


r 


al. 
Te 


m — 
Et Ju * 
ben das ganze Steuerweſen in ber Hand; 
ihnen ſiegt es, ob neue Steuern ein- 
geführt werden ſollen oder nicht; fie con« 
. troliren die Art der Verwaltung und der 
Negierung des Landes, und jo ift es da» 


—.1002 — 


hin gefommen, daß im jedem echt conſti⸗ 


tufionellen Lande, wie Bayern eins ijt 


feldft -ein ‚Minifterium ſich kaum mehr : 


lange halten fann,:daß mit der Mehrheit 
de3 Landtages nicht einig geht. 

Mau kann Heute in Wahrheit ſagen: 
Auf den Landtag kommt alles an; wie er 
ift, — fo ift die Regierung, denn biefe 
. richtet ſich faft immer nach der. Mehrheit 
des Landtages. Beſteht diefer aus den 
rechten Männern, die das Volt kennen und 
feine Bebürfniffe, dann ift auch der König 
und die Regierung im Slaren über die 
Wünſche und Bedürfnifje des Volles. 


* Darum übt der Landtag auch den größ«. 


teu Einfluß auf die Politik der Regierung 
nach Außen. Es ift auf die Dauer nicht 
möglich, daß die Regierung eines echt con- 
ftitutionellen Staates eine Politit befolge, 
die der Mehrheit des Volkes nicht ent- 
fpricht, wenn die Mehrheit der Abgeordne- 
ten nicht damit einveritanden if. Man 
fieht hieraus, daß es fein Gebiet des öf— 
fentfichen Lebens gibt, betreffe es Geſetz— 
ebung oder Verwall ung, Regierung oder 
Bofiti ‚ auf welhes die Kammern nicht 
vom höchſte Einfluß wären. In ihrer 
Hand liegt Wohl und Weh des Volfes, 
das Heil des Vaterlandes, auf fie kommt 


Alles an. 
(Fortſetzuug folgt.) 
Bermijchtes. 


Würzburg, 31. Oft. Es verbreitet 
fih ein eigenthümfiches, trauriges Licht 
über unfere Berhältniffe, wenn man die 
Blätter der Fortichrittspartei ihre faben 
Sthmähungen ausziehen ficht; befonbers 
wenn dieſe B:ätter die Geiltlichen als 
Du nkelmänner darzuftellen bemüht find. 
Der Geiftlihe hat wie der Beamte und 
Arzt die Lateinichule und Gymnaſium ab- 
fofvirt, und viele der gejchmähten Dunkel« 
männer nahmen in jenen Schulen ehren- 
hafte Pläge ein. Die Geiftlihen haben 
wie jene die allgemeinen Studien durd)- 


— —ñ — —ñ — —— — — — —— — — — — — — — — — — — 
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gemacht, viele vom ihnen Haben ſich neben 
ihren Berufäftubien auch od zum philo- 
logiſchen Lehramte qualificirt ; trogdem 
ſchmäht man fie Dunfelmänner; wie viele 
derjenigen, Die. jegt als Prieſter, Werzte, 
Beamte zc. ehrenvolle Stellungen einnehmen 
verdanten die Anregung zum Ergreifen der 
Studien, und‘ den erſten Unterricht in den 
gelehrten Studien Geiftlihen; wie viele 
berjelben zählten Geiftliche Klöſtern in ber 
Beit ihrer Stmdien unter die Beichüger 
und Förderer derjelben, und doch ſchmaͤht 
man fie Dunkelmänner. Es geirhieht 
dies in blinder Xeidenfchaft, aber man ber 
denkt bei ſolchen Schmähungen nicht, daß 
man dadurch fich jelbft und das Land ve 
ſchimpft, wenn nuu die Geiftlichen, welche 
mit allen andern Beamten, Werzten ꝛc. 


gleiche Bildung genoffen, und mit ihnen 
‚in der Duafifitation gleiche Stelle einneh— 


men, al dumm, als Dunfelmänner und 
al3 Unwifjende verjchreit, man den andern 


"gebildeten Ständen, ja den Bildungsan- 


ftalten jelbft das fchmadjvollite Zeugniß 
ansftellt, und Bayern vor dem Auslande 
beihimpft, man bedenft nicht, daß man 
durh ſolch Tügenhafte ‚Beichuldigungen 


‚fih unter die Kategorie. von ungezogenen 


Jungen ftellt, die wmuthwillig ſchimpfen, 
ohne zu wiſſen was jie thun. (F. 2.) 


Dr. Edel in Würzburg hat gejant, bie 
Patrioten find Stellenjäger! Der „Punſch“ 
läßt dann jeinen „Magl* fragen, was 
können denn die Patrioten — natürlich 
mit egyptiicher Finfternig — werben? 
Sepperlmeint: „Eing’jperrt* können fie: 
werden. ERS 


Cours·Nachrichten. 


Frankfurt a M. 29. Oft, (Gold 
Silber ⸗ und hart) Preuß. Kaſſen⸗ 
ſcheine 1. 441. —45/e. Pr. Friedrichsd'or 
9. 58—59, Piſtolen 9. 48-50, 
pelte Piitolen 9. 50—52. Holländ. fl 10% 
Stüde 9. 54—56. Dufaten 5. 37—39., 
Dufaten al Marco 5. 38—40. Napoleons- 

'or 9.291 — 30° /s. Sovereignd 11 55—59, 
She 9. 49—51. (b per Bund 
fein 814— 19. Dollars in Gold 2. 23—29, 
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Bekanntmachung. 


Zur Negulirung des ftädtichen Wiefenzehnt® pro 1869 ſind bie während bes 
‚laufenden Yahres wie etwa det Vorjahre vorgefommenen Veränderungen im Wiefenbe- 
- fig auf hichaer Marfung behufs Ab- und Bufchreibens bes Zehntbetrags 
el Samstag den 6. I, Wits,, 
| Bormittags 8 und Nachmittags 2 Uhr, 
auf hieſigem Nathhaufe zur Anzeige zu bringen. 
— haben die aus dieſer Unterlaſſung entſpringenden Folgen ſich ſelbſt 
zuzuſchreiben. 1 

Die Herren Gemeindevorſteher zu Winkels, Reiterswieſen, Arnshauſen, Garitz 
Bocklet und Haufen werden hiemit erſucht, dieß in ihren Gemeinden bekannt zu inachen ⸗ 
. Rifjingen, am 3. November 1869, 
Stabtmagiftrat. 
Der rechtöfundige Bürgermeijter. 


Dr. Full. 


— 





Bekanntmachung. 


Herſtellung der Wahlſtimm-Liſte für die Gemeindewahlen betr, 


Die Kiften aller Wahlſtimmberechtigten für die bevorftehende Gemeindewahl im 
Kijfingen ift dur den Magijtrat im Benehmen mit dem Collegium der Gemeindebe- 
vollmächtigten (vgl. Art. 176 Abi. 2 der Gem.-Drd. von 1869) bereits fejtgeftellt. 
Diejelbe wırd nun von heute ab 10 Tage lang in dem öffentlihen Sitzungsſaale des 
Rathhauſes und ſobald Abjchriften gefertigt find im jächliihen Hofe, im preußijchen 
got und in der Gartenwirthichaft von Zapf Jedermann zur Einficht aufgelegt (vgl. 

em.Ord. Urt. 176 Ubi. 4). 

Neclamationen gegen bie Wahljtimmliite können während dieſer 10 Tage 
in den Vormittagsjtunden in der Canzlei zu Protokoll erflärt werden, worauf diefelben 
in Öffentlicher Sitzuug des Magiftrats beichieden werden. 

Nah Lage der Sache iſt jodann die Lifte zu berichtigen und werden die Be— 
Ichlüffe den Betheiligten eröffnet. — Gegen dieſe kann innerhalb drei Tagen Recurs 
an das kgl. Bezirksamt ergriffen werden (vgl. Abi. 5 ibid.). 

Die berichtigte Lifte bildet die Grundlage der Wahl. Niemand kann wählen -ober 

ewählt werben, ber nicht in diefer Lifte eingetragen ift oder durch ein Zeugniß der 

emeindeverwaltung dem Wahlausihuffe nachgewiejen hat, daß er erft nad) Ablauf 
der Reclamationsfrift in den Beſitz des Wahljtimmrechtes; gelangt, oder daß jein Wahl« 
recht feit Abſchluß der Lifte durch Entſcheidung einer höheren Inſtanz anerkannt wor— 
ben iſt. Allfeitige Prüfung der gefertigten Kifte ift um fo erwünfchter, als fie die 
erfte nad) ber.neuen Gemeindeordnung vom. 29. April 1369 iſt und die neue Wahl⸗ 
ordnung von ber älteren nad) dem revidirten Gemeinde-Ebdikt vom 1. Juli 1854 wer 
fentlich abweicht. Ä 

Die maßgebenden Grundſätze für die Wahlftimmlifte nach ber neuen Gemeindes 
und Wahlordnung find folgende: 

-L Bahlftimmberehtigt und wählbar find nur folche Perſonen, welche 
nad) der neuen Gemeindeordnung das Gemeindebürgerrccht befigen. (Urt. 170 G.O.) 
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Bürger aber find A) dieje ob Mann oder Frau 
oder juritile Pexſon), melde my d ra — Bürgerrecht nachgeſucht 
und verliehen erh ten haben. (rt. 10 n. G.O.; er a) volljähri» 
gen, b) jefbftitänbigen, c) männlichen, d) Bahern, wel . Juli. 1869 
1) entweder in Kiſſingen ein Haus befaben 2) oder dafelbft rl ne be- 
1607 (ng dr Elite 3 — —— — und —* dem 1. September 
8 er ng bes älteren igmadjungsgeieges vom 1. Juli 1854 
eine die Anfähfigteit im ber gegen ewährende Gewerba⸗Conceſſion 2 
hielten und dieſe am 1. Juli 1869 noch veriteuerten ; J diejenigen 2* männli 
ols weiblichen, ſowohl voll» ala rigen Inländer, we am 1. Juli 186 
in 0 2 — en bejaßen, duch wenn fie dahier nicht wohnten. 
(Bol. A ber Gem. Ord. von 1869 11 und $ 12 des rev. Gemeinde-Ebifts 
—8 1834, , Pie Geh vom 12. Dit. 1369, Art. 11 und 15 der Gem. 

num 

J Waren 1. Juli 1868 mehrere Perſonen (ob Männer oder Frauen, 
ift gleich) im ungetheilten gemeinſchaftlichen Eigenthume eines Hauſes oder Anweſens, 
ſo erwarb nur einer der Mitelgenthůmer Bürgerrecht (Urt. 201 Abi. 1 
i. 8* Die Häuferbefiger, bei —— dies der Fall iſt, —* nd vorläufig mit „NN's Er⸗ 

“in der Wahlftimmlifte bezeichnet 

Es ergeht Hiemit die Aufforderung an diefelben (gemäß Art. 201 der n. G-D,, 
binnen 3 Tagen von der Bekanntmachung an denjenigen Miteigenthümer zu benennen 
der von ben Betheiligten (gemäß Art. 201 ber n. SD. ) al8 Erwerber des Bürger” 
rechts = der n. ©.-D. bezeichnet worden. 

IIL Frauen, die nad lit. C. ala Inhaberin des Bürgerrechte in der Wahl- 
ſtimmliſte vorgetragen werden, können (nad) Art. 171 der n. G.O.) ihr Wahlitimm- 

nur durch einen Stellvertreter ausüben. Dies ift jeweils in der Lifte, Rubrit 

ſchluß von dem Wahlftimmrechte" ala Bemerkung vorgetragen. 

IV. Wählbar ala Mit gr des Collegiumd der Gem. Een. oder 
des Magiftrats find nur nnd alle jene wahlftimmberechtigten hy er (vide I Amit O), 
weiche a) felbitftändige, b) 25 SYahre alte, c) arme ** und e) dahier 
— " find. (Bol. Art. 172 Abſ. 1 und rt. 

V. As Gemeindevollmächtigter ober Doagiftrateratt te ewählt wer- 
ben, wer a) activer Staatadiener, b) —— öffentlich —— She, d) No» 
tar ober e) ein don der Gem einde ober Kirche bejoldeter Bedi ro 
ber activen Armee, g) ben beſoldeten Stämmen der Landwehr —— *33 zeitlich 

Offiziere und Militarbeamte. 

Dieſe Gründe des Ausſchluſſes von ber Wählbarkeit, ſowie jene, welche ans einer 

— Verurtheilung folgen, find in der Rubrik Ausſchluß von der Wähl⸗ 





(Getraute.) Georg Albert, Dreher hier mit 
Heinrich Krebs, Schreiner mit —XRx —— heimer von Her⸗ 
nigunda Müller von 3* zogenautach. 





Neboltion, Drud und Berlag von Ban Nath Ladigeſtraße ir, 60. 


— ——- 





mit Ausnahme ber nad Som 

uni ach täglich früh und mit bem 

an jedem Sonntag 

Feierabend“ viertefjähri 

j 48 tr., gengiährn 1 

: 86, Beftellungen können nE Boft- 
anftalten dem Poftboten und in ber Expedi⸗ 

tion gemacht werben. 


% 


Kiffinger Tagblatt. 


rate 
weiben 
lungen s ——* midi " 


@rpebi : 
isn Rebengebäube ——— 





Mr. 262, 


Freitag, 5. November ' 


1869. 





Wie wichtig die nüchſte Yanp- 
tagswahl ift! 
Li. „u 
(Gortjegung.) 

Bern Heute alled-dbaranf antommt, wie 
in den Sandtag‘ gewählt ift, jo kommt 
offenbar Alles auf die Wahlen an; alle 

und beiligften Intereſſen des Bol- 

en davon ab, wie bie un zum 

La ausfallen. in gewillenhafter 

Bürger, der Siun und Herz hat für das 

Boll, ber fein Vaterland liebt, muß deß⸗ 

das Wahlgeſchaft für bie wichtigite 

dlung eined Staatöbürgers betrachten, 
welcher er fich nicht entziehen barf. 

Er ift verpflichtet zu wählen ala Fa⸗ 
milienvater, denn er hat dafür, foviel an 
igm Liegt zu forgen, baß feine Kinder einſt 
das Glüd genießen, in einem wohlgeord» 
neten Staate zu wohnen. Wenn ihm als 
Bater daran liegt, daß jeine Kinder zu 
guten Chriften und tüchtigen Bürgern er« 
zogen werden, jo fann esihm nicht gleich- 
gültig fein, wer, die Geſetze macht, welche 
einen jo großen Einfluß anf bie fittfiche 
Erziehung der Jugend ausüben. Man 
denfe nur an das Schul ‚ und man 
wird begreifen, wie wichtig es ift im Ju⸗ 
terefje ber Jugenberziehung, daß nur Män- 
ner ala Geſetzgeber gewählt werben, bemen 


bie fittliche Erziehung der Jugend — 
zen liegt. 


Er r aber auch verpflichtet zu wählen 
als Staatsbürger; benm ber einzelne hat 
auch Pflichten wie genen feine Familie, fo 
aud gegen König, Volk uud Vaterland zc., 
deren Glüd und Wohlfahrt nur gebeiben, 
wenn alle einzelnen Bürger fih darum 
fünmern, baß bie rechten Männer in bie 


nter 
den Wahlen zeigt, ftellt a —* 
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Bildungsgrab eim Urmuthszeuguiß der 


tr j Er Me B vor 
— ef ‚um jene en Rate 
und JIntereſſen zu erkennen und zu wah⸗ 


en aber ſchon die Landtagswahl in 


EEE BRENEN pam ehe Mh h 


kwahl unftreitig die allerwiditigfte, bie in 
Bayern je ftattfand." Das werden mir 
jehen, wenn wir näher auf folgende Ftage 


Fortſetzuug folgt.) 


Vermiſchtes. 


Aus ber Pfalz mirb geſchrieben: 
Am vergangenen en Beh — 
in Edesheim eine patrio 
en hun, welche — bis 800 


beſucht war. Zugleich tagten 

in Neuftabt a. 9. etwa 300 Fortſchrit⸗ 
ler, ein Beweis, daß es in der Pfalz mehr 
trioten ala Liberale gibt. Die Herren 


rticrittier haben fi dabei etwas lächer- 
Ih gemacht, was ihnen freilich öfters 
pallirt. Sie beichlofjen nämlich fein Pro— 
gramm aufzuftellen, was auch gar nicht 
nöthig ift, benn wir fennen unſere Pap— 
eier u Bi ohnebies. — ai baben 
fie es aus Angſt unterlafen, Farbe zu 
befennen, weil ihr Anichen in der Pfalz 
fi ‚bereit8 auf einer bebeutenb ſchiefen 
Ebene befindet. Dei;halb mollen fie bie 
Urmwähler im Unklaͤren fallen über die 
Awede ihrer Bartei, um Netenker nad 
Belichen zu handeln. Das it freilich ächt 
fortſchrittlich; aber ſolche Liften und Kniffe 
werben durchſchaul. 


Aus Franken wird geichrieben:; Die 
neue Wahlfreizeintheilung gibt in allen 
pätriofifchen Kreiſen Staff genug zu den 
ionderbarjten Urtheilen über unfere Herrn 
Olympier. Was dieſe erreichen werben, 
wird ſich bald zeigen. Miniſterium und 
bie Herrn Forlſchutler mögen. ſich ihres 
Sieged ja niht für gewiß; Haften, fonft 
Könnte es ihnen gehen, wie unjern gut an— 
geführten Sulvaten anno 1866, Ya Ober« 





| bes 


e * 

erium unb et verlafjen. Ja, 
wenn au nad ganz falliren follte, 
was aber von den borthin verurtheillen 
patriotifchen Bezirken und von ben 

fern. im and um 


} Sie: fich ha 
verrechnet haben! Sein einziger mittelpar⸗ 
teilicher Abgeordneter kann von daher nach 
Münden kommen. Dr. Edel geht verloren! 
hfenfurt, Würzburg, rechts und 
ines, einige von Marktbreu und 
wäßlen ihn nicht, was auch 
in für ihn aufgeboten werben 
Dr. Edel geht in Unterfr 


bafür Hat er durch fe aufen nicht Dur; 
eine t “ 
m ® En felber gejor bee —— 


Münden, 2. November. 

Wie man vernimmt, wäre der Erlaß 
einer „Proffamation* an das Land des. 
halb unterblieben, weil S. Maj. ber Kö— 
nig fid) geweigert habe, biefelbe zu umler- 
zeichnen. Wir fünnen es aber. faun-für 
möglich halten, daß ein: bayriſches Min- 
ftertum ſſich foweit vergeſſen könnte bie 
Krone ſelbſt in den Streit der Partien! 
hineinzuziehen, wenn fon das Mi 
um demſelben fich nicht ferne Hält, Wer 
König muß unter allen Verhäftniffen ifber- 
den. Barteien gehalten werben; Minifter 
mögen. von ber fiegenden Wartei 
blajen werden, ber Köuig aber bieit 
iſt König jür alle Parteien. Wenu Bie 
Sache ſich fo verhält, dann wäre es ge⸗ 
wiß ein guter Genius geweſen, der dem 
König dieſen Gedanken eingegeben. 


— Der Bräfes des hieſigen katholiſchen 
— — Hr. Geiftl. Rath & 

Mayr, wurde von Sr. Päpfilichen He lig⸗ 
feit in gerechter Anerkennung und Würs 
digung ſeiner hervorragenden Berbienfte 
um bie lathpliſchen Sellenverrue Batj- 
erns zum Geheimlämmerer ernannt: S% 


einige Andere 


* 





Münden, 30. Fr a Ai 


Eh — I — Ka Meer — 


— babier a wieber been 
reiſt. 


ſteriums iſt als Vorbedingung zur. Ere 
langung der Stelle eines Aufſchlagsein- 


nehmer8 ber Malzauffehers die vor äng-. 
d’ Music. 


ige 18 monatliche Frazis und 
dienſt ‚erforderlich. n veruhegır? 


Bien, 31. Oft. Die „Wiener Big. 

meldet die Ernennung bes "bishetigen * 

en in Kopenhagen, Grafen Pad, 
‚öfter. — in Dresden. 


Wien, 1 . Ron, Aus Baker Quelle 
wird ‚gemelhet, daß ber Statthalter.-Dal- 
matiensd, General Wagner, wegen bring“ 
licher StattHaltereigefchäfte uach Bara a 
gegangen ſei. General? Auersperg ’über- 
nimmt an Stelle des verwundeten betften 
Javanovich dad Commando der operiren- 


ben T ER 


Aus Cattaro wird wieberholt ge 
meldet, daß die faiferlichen Truppen 16 |3 
mit auferorbentlicher Tapferkeit... von. den 

aufftändifchen Bauern ſchlagen und zurüd- 


ar dh 


werfen laſſen. gr vr 9 an. — 


nn. inbeß nod in 
Rotenfeulen,, 1, „Ron Du, bat 


|& 


Nah einer Verfügung des Finanzminis‘ 





4 rg 


ten 
des Strafvo F in der Bei⸗ 
vun eis Amtsblatt en. Es 
ein %rı dem a —— 
rg mit dem e wi ehe” 


Di behufe 


— Nov, Der geſtern 
— nach Uhr dahier — 
dſtoß wär fo ‚Heftig, daß die Wegen» 
ftände im Zimmer in eine ſchwantende 
eh, M — — 4 
re bat ein he ag, to en, 
a dem Stoß Het Voltornmene Bike 
ftille, nach 3 Es et. fich "ein ebenſo 
—5 acıen Si — Ener Darm⸗ 
t hat ſi ii tern die Erbe — 


— air —R heftige 1 Gnfihe derpa 


ns 
Eours-Nadriäten. 
gr u a. KR Am. (& 
Free un Pan NG Preu Bf 


re indem. J * * 
— wen 60 ⸗5 olän 
Stüde 9, 5456, Dufaten 5. 3739, 


Dulaten al Marco 5. 38- 40. —— 


'b’ör 9. 230; So *8 
5 riales 9. 49-51. er ® 
Berg Dollars; in ap, M 372 





Bekanutı mach hun 


egulirung des ftäbffichen * nts 'pro 
jahre v hu 2 Beränderungen kr 


8. wie etwa ber 


Beh: 


auf di — a 1 ice 
mige habe 
zuzuſchreiben. 


!- 


N behufs Ab-rund, Zul 
et Samstag Den 6, I. 
Vormittags S’und 


hung, die — 


eibeus des Bebnneada 
Mis. 
achmittags 5 ubr, 


dieſer —— entſpringenden dolsen fh ſelbſt 
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Deren Benesderrfie u Winkels, RReiteräiwichen, Kınöaufen, Sarig, 
ed en 1 ga werben biemit e * dieß in ihren Gemeinden befannt zu machen. 
Rifjingen, am 3. November 
a 
Dr. Full. 





_ Unterzeichneter empfiehlt fein Lager von 
| Piano’s, Pianinn’s 
neue wie gebrauchte, von anerfannt auögezeichnetem Tone ; bajelbft ftehen el 4 


brauchte 
Tafelpiano's und Flügel 
unter En billigen Bedingungen zur Verfügung. 
a a alte Inſtrumente dagegen genommen und Ratenzahlungen bewilligt. 
Woldemar Scherpe, 
Inſtrumentenbauer in Kifjingen. 


Damen-Iaden 
enrpfiehlt in großer Auswahl 


M. Löwenthal. 


Inserate 
in fämmtlich eriftirende Zeitungen werben 
u Driginal:Preifen_ prompt bejorgt. 
ei größeren Yufträgen Mabatt. 
—_::: von Eugen 
Fort in Leipzig. 








2 — —* 
Heute '/8 Abend ittelöbader Ho 

9.2 Dechantpfarrer a. Dettel- 
pP BR © B E A * mi * Rechtsanwalt a. ein⸗ 


' im kleirten Saale des # | ft, Schild, Weinhändler a, Marktbreit, 
| . | Kauflte.: ab Dresden, —2* 
> Preussischen Hofes. & 2 Min a ee 


ünchen, —— und 
atgat, Opbeneine & 





en art, ne 
a. Bet Gerſon a. "Mainz Dieterich 
und Ehrenbr 


it rt, Golbenberg 
—— Meyer % A 





— Drud ar Berlag bon Kauf Rat) Sum: göfttaße Ar, . u 





Kiffinger Tagblatt. 


Erſcheint mit Ausnahme der zu nadı Som 
und Feſttagen täglich früh und foftet mit dem 
an je Sonntag erſcheinenden Unterhal- 
tungeblatt „Feierabend“ vierteljähri 
24 fe balbjährig 48 fr., ganpjäheig 
36 fr, Beſtellungen können bei d n f: Poft- 
anftalten ben Roftboten und in der Erpedı- 
tion gemacht werben 


Inferate - 
die zweiſpallige ei 
ie zwei 
Raum mit 2 fr, Die einfpaltigermit 4 
rechnet, : 


⸗ a 
werben jeberzeit pünftlichft genormeflert, MM 
Garmondzeile ‚oder Be 
ie: Tr 


Grpeditiohr. : Js: 
im Rebengebäube ber Ludwigs is 


4 





Mr. 253. 


Samstag, 6. November 





Wie wichtig die nächſte Land— 
tagswahl iſt! 
Bi 


(dortfegung.) 
Was hängt Alles von der nühften Landtags: 
Wahl ab? 

Man Fönnte. kurz antworten: Won der 
nächften Landtagswahl hängt fo ziemlich 
Alles ab, was einem echten Bayernherzen 
an feinem Vaterlande lieb iind theuer ift. 
Bom Ausgang ber nächſten Wahl hängt 

1) bie Erhaltung der Selbftftändigkeit 
Bayerns ab. — Wir leben in einer Zeit, 
in welcher ein Landtag ben größten und 


ver ichten fol, Di 

den Bollparlamentswahlen die 
gramm verleugnet und auf einmal r 
die bayerifche Fahne während des Wahl⸗ 
fampies hoc) gehalten und hoc und theuer 
verfichert, daß auch fie die Selbftftändii 
feit Bayerns gewahrt wiſſen wolle, Sie’ 


wird ed mahrjdeinlich bei den mädhften ' 


Landtagswahlen ebenfo machen, um b’e- 
Wähler für fich. zu gewinnen. Nach ben“ 
Wahlen wird fie es aber ebenjo machen 
wie nad der Bollparlamentswahl — und 


ihr echtfärbiges Programm wieder- hervor⸗ 


holen. Darum Vorjicht! 
Nur der Wahlfieg der patriotiihen Par 
tei laun Bayern vor dem Schickſal bewah⸗ 


ten, daß auch feine Selbititändigfeit am ' 


Preußen geopfert werde. Steht die Mehr. 
beit bes bayeriichen Volkes bei den Wah- 
fen zu ihr, jo wirb fie fiegen und im Land- 
tage bie Mehrheit bilden. Dann ‚wird 


nicht mehr die Rede fein vom Eintritt im» 
den Nordbund; man wird flatt deſſen an 
die Mittel denken, bie Erhaltung ber Selbft- 


ftändigfeit Bayerns möglich zu mache 


11, 
duch Schließung eines engeren Buribes 


J 
} 
—— 


1869," 


Dieje Partei hat während‘ 
ihr. Pro ; 
eberi 


E= 


| 


rund 
’ 


der Sübftaaten, welche der patriotijche Wer- ' 
ein anftrebt. Glaubt es nur: die Regier ⸗· 
ungen werben biefen engeren Bund au 
wollen, wenn ber Wahlfieg der yatrioti- 
—— — zeigt, daß das Bott * „4 
ihn ! line 3 

Bon dem nächſten Wahllampf alſo hängt 
ed ab, ob Bayerns Selbitftändigfeit er“ 


Scheineriſt 
bald zur vollftändigen En 
Prenken führen muß. — Die Fortichritts 
pe bat es offru ausgeſprochen, daß fie. 

‚Eintritt Bayerns im dem preuhiſchen 
Norbbund will und das Bayern auf feine 
volle Selbftftändigfeit zu Gunften Preußens 





ird an Preußen 
verloren gehen und wir werben bafür noch 
bie preufifche Militärlaft, preußilce Steu- 
ern, preußiſche Zuſtande bareinbefommen, 
wenn die t. — Bon 


| fieg 
ben Wahlen hängt e3 ferners ab 
Ob unſere Gefepe für das ganze 
Volt praktiſch und pafjend fein follen, oder 
ob fie jo werben ſollen wie fie einer Bar- 
tei taugen, bie alles gerne durch die ge- 
färbte Brille ihrer Parteimeinung anfieht. 

Betrachtet nur einmal die 

welche "wir diefer Partei verdanken, und 
— Euch ſelbſt ob ſie praktiſch ſind, ob 
fürs ganze Volk paſſen, ob der Bür— 
ger- wirllich dadurch genügenden Schutz 
vor ben ſicherheitsgefährlichen Streunern, 
dem arbeitsſcheuen Gelichter ꝛc. © erhäft; 
fragt euch ſelber, ob durch dieſe Gefege 
der Berarmung vorgebeugt werde, ob die 
Rechte der Gemeinden genügend gefchüßt 
find, ob fie geeignet find, der Rohheit und 
Gittenfofigkett zu fteuern. Wollt ihr mehr 
Gelche, jo mwählet mit ber Fort⸗ 
chritispartei, wollt ihr aber, daß auch in 
ieſer Beziehung vieles anders werde, fo 
wählet mit und — ber patriotiichen Bar- 
tei, deren Parole ift: wir wollen eine 
praftifche Gejeggebung die für's ganze Bolt 
» Bom YUusgang bes Wahlkampfes 
ngt auch ab 
3) Der innere Frieden unferes Landes. 
Seht nur Hin auf die meiften DWfätter 
unferer Gegner, meld’ ein roher, rüd. 
ſichtsloſer Ton, der aller Bildung und gu» 
ten Sitten Hohn jpricht, herrſcht im ihnen! 
. Wenn man dieje Blätter liest, könnte man 
meinen, fein Bürger habe mehr das Recht, 
feinen Barteiftandpunft frei zu wählen. 
Als ob es ein Berbrehen wäre, einer an« 
bern Partei als ber fortfchrittfichen anzu. 
ehören, fallen fie über jeden Bürger her, 
ei er auch ber ehrlichfte und unbeſchol⸗ 
tenjte, wenn jieihn in nicht: fortſchrittlichem 
Einne thätig ſehen. Keine Lüge, keine 
Berläumdung oder Verdrehung wird ge— 
part, «inen ſolchen Mann, jei er Bro 
teftant oder Kathofif, verächtlich und jpöt- 
tiſch zu machen, wenn er ihnen unbequem 


4 ’ 












dt, ft völlends 
I I is — ihre I 
von folhen Blättern mit folden Mitteln 
verfechten Täßt 2?’ m! ur ann 
Eine Verwilderung ag ta 
und eine Vergiftung und DVerhegung d 
Öffentlichen Lebens müßte die Folge jein, 
n Mahn 
jedes * Interefſe am Öffentlichen Le⸗ 





welche jedem ruhe · und —— 
ben verleihen würde. ra 
Daraus folgt, daß von ben en 
; 4) die: 


beit. Schon jeßtbennehmen jich die 
organe und führer ber Fortſchrittsparſe 
vielfach fo, ala ob Andersdenkende fein 
uf * Meinungen; —— — 
auf Berückſichtigung ihrer Intereſſen 
ten. Es iſt ja 24 foweit: —5 
daß ſelbſt im der Landesvertretung bie 
wichtigſten Angelegenheiten ſchon vorher 
im Club der Partei ausgemacht werben, 
bevor fie in die Kammer kommen, fo daß 
diefer nur mehr formelle Arbeit gelajjen 
iſt. Viel weiter noch geht diefe Partei in 
ihren Blättern. „Freiheit für uns, — 
tung für andersdenlende“ iſt ihre 
und ihr Ziel. 
1 (Schluß folgt.) 


Vermiſchtes. | 
—— 6. * Die Sa an 
t züͤali 
De tee eh Drama 


gewidmet, aber auf eine Antwort ſich wohl⸗ 
weislich nicht eingelaffen, und fh damit 
ne wollen, es ſei blos auf eine louſeſ⸗ 
ionelle Hetze abgeſehen und ſie wolle nicht 
leeres Stroh dreſchen. vn 
ne wann haben wir beim 
je fonfefjtonell gehetzt, ober iſt s nit 
umgekehrt, dba die. Saalzeitung 
doch zugleich auch Amtsblatt iſt, von Zeit 
= Zeit Feine, biffige Ausfülle gegen Rom, 
oncil, Ultramontanen u. . 
bringt. Wäre dies nicht ſchon 'oft Borges 
fommen, dann‘ hä 


tten "wir ihr die + 
te ifteniß gerne wefepen, «Ba 
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Dee e ginnt wifien ‚dab 4 ben, Troft verzichten, Mar und bändi auf 

sfälle e en, | gelfärt zu wo, bei tän, - 
Tea ;eR ade. Enaljehn Acht lenkt den nd’ Wer —— ine | 
griffen, „wir. „obigen. Musbrudi auf: "Andy: || ze ‚Dörfern Babern’® die eglp- 
der. Soalzeitung iſt ſicher nicht unbelanm, tie Finfterniß errſcht. Da 8 tar, bie 
wie- ihre, Mi hung —— Blut’ ges |, Anfrage und nichts amberes, und arauf 


| . . bie‘ g nicht geaktiortet. Daß 
find. die. Alerweltsjündenböder —, an dies || (deres Stroh » Dref „ \hte, ‚Siebhaberei ’ 
ſen ‚barf ſich jeder reiben. Oderiufollte | nicht’ ift, " wollen wir. ihr ‚glauben ; aber. 
wirklich die eghptiſche Finſterniß im der ! ihre Diebhaberei iſt es —* in Ultras 
Inte Kigens tadt Berlin ſein, wo die || montaten » Phrafen m Sta Wörter 
dortigen ‚Blätter. über Ueberhaudnahme der: || zu'drefchen, wenn dieſe auch nody jo ab⸗ 
Unfitligfeit bitter Hagen  umb wo Vers || gedrofchen find und fein vernünftiger Menfch, 
brechen; ‚wie. dad Zaſtrow's nicht ‚einzeln | mehr ai folche Ffausht NT. — 


montanen Unterfranfen and ultramontanen | "Regensburg, "2 Nov. Die Urtheife allet 
Oberbayern die Schwurgerichtsfiging wegen || patriotifchen Sereife über dem Hörnann’fchen, 
Du eis; an. Stoff aus, und die henrige |; Erfaß an die Kreispräfidien il NO. NR 
uſcriptiousliſte. welche auch die. Saal« | wiedergeben, Einen bitfereren Eindrud. hat 
zeituug bradhte,.weift nach, daß da3 ultra» ‚noch fein Regierungsrefcript ala Hei 
montane Oberbayern die Wenigften zählte |; Die Sübd, oft Ahreibt: „Der "Minister, 
„mit nicht genügender Schulbildung“, währ | der den Willen, des Landes‘, mag ‘er zum 
send bie als iate llig eut geptiefene Pfalz | Ausdruck tommen, wie et "wolle," iitimer 
Meiften valler acht Kreife aufınies, | refpeftiren follte, will "dag. Sand Förntlich 
welche des Leſens und Schreibens nicht | anhalten, baß es ja nur minifteriell wähle 
genügend oder gar wicht: funbig waren. | und trägt den Veantten auf, in diejer Rich⸗ 
Was das Hörmann’ihe Rundicreiben | tung ihre en, tn. Man, 
betrifft, fa. fteht dies mit ‚der 'eguptiichen | ſieh den ganzen ta —— un 
Finſterniß in gar feinem Bufammenhange, |; zorniger Aufregung fein Berfajjer, wat. und 
ganz abgejehen davon; ba Blätter, > ie | wie wenig genau er’3 mit ber Logif nahın, 
der nt von Nürnberg, - Süd» | dein font! —* er am ae ad Mi⸗ 
beutjche Poft, Pfälzer Zeitung ie. dasfelbe | mifterium wich! Fürmkicd im MWetein® mit 
——— nge u, ſehr ungünftig |, den liberalen Parteien erklärt, während 
heilen. Wenn es der Saalzeitung jo |; et im Anfang bie Kay Rating ‘alg 
jehr um Aufklärung zu thun iſt, warum | im Einkange hit dem Riniſterium Hinz, 
—* fie denn aus dem Torreſpondenten, ſtellt. Der einzige Zwec dieſes Erlajjes 
den fie. fo ‚gerne benützt, Nichts gegen bes iſt, dem Miniſterium eine. Majorität a 
fogtes Rundichreiben ?!-- Wir willen, war. |: verfchaffen." Die Br. Zig. hat das Rund⸗ 
rum. Schließlich bemerken. wie noch, da | ſchreiben für unglaublich gehalten und" tapt 
es uns ganz gleichgültig ift, ob die Saal- I Kun, nachdem dad Unglaubliche na 
itung antworten wird oder nicht; aber irffichfeit ift, wie folgt vernehmen: Dieſes 
wir haben e3 jatt, faft allwöchentlich dans Rundichreiben-ift,- wie man ſieht, ganz im 
angreifen zu laſſen — und wenn es auch Beifte und Tone ber bureaufratiihen Be- 
nur mit Seitenhieben geſchieht —, was vormundung abgefaft;) weiche ſich Nfei 
den Ufframontanen ober Katholiken Tieb | ſam zur Vorſehung ‚ber * 
und: werth it. Wir haben moch nie | möchte. Was | be ER, OF das. 
Ponfeilionelle Ausfälle gebracht pen jagt, bie‘ Reg * ne ün 
und werben es. mie thum. Go fteht dieſes Jahres „wider eigene An: 
bie Sachlage und wir laſſen fie ung nicht | ficht*. theilweije“ zu. einer tünfttichen 
verdrehen. Da die Saalzeitung feierlich —— ae Wahlbezirle gelommen ? 
erllärt hat, ums feiner Antwort mehr zu elcher Anſicht ift den damals die Regie- 


würbigen, fo _müfen. wiz-alfo--aud--auf-I- mung -gefotgt, doch wohtnicht der Afich 
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der hatriotifchen Bartei? Und was be» 1 
a das Minifterimmm zu der durch 
nichts begrüudeten Behauptung, daß bie 
gemäßigten. und befonmenen Elemente in 
ber. patriofifchen. Partei „zur Zeit micht 
die herrſchenden unb führenden, jondern: | 


die beherzichten und geführten“ ſeien? 
Kann irgend ein Mt der Oppoſition in 
ber aufgelösten Kammer zur Redhtfertig- 
ung jener Beſchuldigung angeführt werben? 
Oder hat bie ofition au einem andern 
Alte ſich betheiligt, als an der Wahl des 
BPröfidenten, und wird das Minifterium 
im Ernſte behaupten können, das Botum 
für Herrn Dr. Weis jei ein Beweis, daß 
die gemäßigten Elemente in ber patriotifchen 
Partei nicht bie leitenden, ‚jondern bie be- 
herrſchten und geführten fein? Und wie 
will Hr. v. Hörmann die Behauptung bes 
gründen, auf Seite ber patriotijchen Par- 
tei fuche man „bei jeber Gelegenheit” auch 
„das Unfchen bes Thrones zu um 
tergraben ?* Das iſt eine Verdächtigung, 
die wir für. unſern Theil aufs allerent- 
fchiedenfte zurückweiſen. Es ift freilich nicht 
das eritemal, daß ein Minifterium fich mit 
dem Throne zu identifiziren. fucht und es 
ift auch ſchon vorgefommen, daß wanfende 
Mivifterien fi am Throne feſtzullammern 
fuchten. Was Hr. v. Hörmann über bie 
„ultrafirchlihen und bemagogishen Tem 
denzen” jagt, ift nur ein Widerhall aus 
der. fortfchrittlichen Preſſe, 
ſes Thema tagläglich breit fchlägt, wie 
denn überhaupt bad gerabe nicht meiſter⸗ 
hafte Umlaufichreiben fich als Leitartikel in 
den „Neneften Nachrichten“ befjer ausneh- 
men würde, denn als Kundgebung eines 


welche die- | Stüd 





ften und 
Reihen zählt, ohne weiteres ultrafit % 
bemagogier Beftrebungen zu yilen, 
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Be Riffingen; 5, Mo. Bor virfeiebenen Seiten wicde auch auf 
bie Abhaltung einer durchweg öffentfigen, patriotiſchen Wahlbes 


ſprechung gebrumgen. Bon maßgebender Seite aber glaubt. man, bavom Umgang 


nehmen zu | 


‚ weil in einem Badeorte, wie Kiffingen ift und immer“, 
mehr wird und will, von jeber Aufregung und T 
ragen Umgang genommen werben müfl 


heilnahme an politifchen 


ee — 


Rebattion, Drud und Berlag von Panl Mat) Ludiwigäftraße Ar. 80. 


Kiſſinger 


Tagblatt. 





Erſchei Eau gne ber Zuge zei Bam: 
und l und foftet mit dem 
an —— Unterhal» 


tungöblatt „frei Ser Tg 

„Feierabend“ i 

24 Fr. halbjährig 48 kr., 1 

B6 fr, Pu m fönnen ae 

anftalten den Poftboten und in ber Erpedi 
tion gemacht werben. 


Anferate 
werben jeberzeit punltlichſt aufgenommen, u. 
die zweiſpaltige Garmondzeile oder deren 
Raum mit 2 fr., bie einipaltige mit 4 fr. be 
rechnet. 


@rpedition: 
im Nebengebäude der Ludwigsapothele 





Mr. 254, 


Sonntag, 7, November 


. 1809 


Tec 


Vermiſchtes. 


——— 
Der Aufruf in der geſtrigen tung 
wird nicht verfehlen, einen ſehr betrüben- 
den Eindrud zu hinterlaffen, nicht blos 
im Landgerichtöbezirfe Kiſſingen, fondern auch 
in weiter Ferne, und zwar wegen der 
maßloſen, unwahren und durch Nichts mo« 
tivirten Angriffe auf. die patriotiſche Par⸗ 
tei, welcher beim lehten Landtage die Ma- 
jorität der Abgeordneten angehörte, und 
unter welchen gewiß Viele der gelehrteften, 
angejehenften, talentvollften und gemäßigften 
Männer Bayerns waren. Bedenkt man 
denn nicht, dab Kiffingen ein Babeort 
ift, welcher Alles vernteiden muß, was die 
Kurgäfte de3 In⸗ und Auslandes 
von ben verſchiedenſten, politijchen Mid 
tungen unangenehm berühren und das 
5* geradezu verleiden — 
— man bat e 
wundert. von Männern unter bier 
* Aufrufe zu finden, denen man mehr 
ft unb Berüdfichtigung ber hiefigen 
Berhältniffe, wie Achtung vor der Ueber: 
re de3 ganzen Wahitreiſes zugetraut 

e. 


Die Nürnberger Volkspartei bat ben I 
Appellationsgerichtpräfidenten Dr. Seuffer- 
als Iandtagscandidaten dem Grämer von 
Doos gegemübergeftellt. Dr. Seuffert ift 


ein Ehrenmann in bes Wortes vollfter 
Bedeutung, daher feine Kandidatur von 
— moraliſchem Gewicht. Das Weh- 

agen der fortſchrittlichen Blätter iſt um 
fo größer, als Hr. Dr. Seuffert noch 
gläubiger Katholik ift, wie der Sr. 
Kur. jammert. 


In Würzburg ftarb am 27. Dft. ber 
buch volfswirtbfhaftlihe Schriften und 
charalterfeſte patriotiiche Gefinnung rühm⸗ 
lichſt befannte quiege. rechtst. Magiftrats- 
rat) Dr. Roßbach In einem Alter von 55. 
Jahren. 


Der „Ultramontanismus" als Wauwau 
der Preußenpartei, das wird nunmehr fo- 
or dem „Nürnb. Anz.“ zu dumm. Der- 
Ki jagt: „Es bietet ſich uns das Schau- 
iel, daß diefelben, welche gegen ben Ul— 
ttamontanismus in ber WBlüthe feiner 
Macht nicht zu muckſen gewagt, ja jogar 
theilweife feine Schleppe getrageıu Haben, 
B biefelben Leute jegt kühu gegen 

ben Ultromontanismus der micht mehr anı 
Ruder ift, zu Felde ziehen und alles Ma- 
terial, was ſich aus den Seiten des Mit- 
telalter8 auftreiben läßt, ins Gefecht ſchlep⸗ 
pen, um zu erweiſen, wie vor Allem ber 
„Ultramontanisınus zu. befänpfen, und 
wie. zu biejem Behufe die Herrichaft der 
Fortſchrittspartei, und nur biefe, im Zand- 
tag und, im Minifterim aufrecht zu halten 
fei, und wie dazu fein Mittel, auch nicht 
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das ſchlechteſte und ungerechteſte, gefchent 
werben dürfe.“ So ſpricht ſich der „N. 
Auz.“ ſelbſt aus über bie dehiagb gegen 
ben „Ultramontanigmus | erjelbe. be» 
zeichnet aber auch, was bie Fortſchritts- 
portei mit dieſem Wauwau verbedfen will, 
indem er fchreibt: „Es iſt pure Heuche⸗ 
lei, als den Kern des gegenwärtigen Wahl- 
fampfes den Streit zwiſchen Ultramonia— 
nismus und Liheralismus Hinzuftellen. Die 
das fagen, glauben es ſelber nicht. „Es 
Gandelt ſich Seitens der Fortfchrittspartei 
bei dieſer heuchleriſchen Aufft eines 
Ge es vor dem zu Vollke 
lediglich um die Frage der Militärver- 


träge * (alfo um die Verpreußung Bay— 


ernäl). 


In Heſſen Darmſtadt ift für bie 
Umfizirung der Heerorganiſation mit der- 
jenigen Preußens ein neues Bindemittel 
efunden. - Es ſoll dort das preußiſche 

meebrod eingeführt werden, das zwar 
ſchlechter als das bisherige, aber billiger 
iſt und es würde für die Regierungen Hi 
fomit das Nügliche mit demUngenehmen 
verbinden. 


Aus Callao in Südamerika fommen 
Nachrichten, wonach daſelbſt ein allgemei— 
ner - Schreden herricht. Die Einwohner 
haben: in Folge der. Erdbeben bie-- Stadt 
verlafien; die ganze Küfte von Pern-ift 
von den Einwohnern geräumt und die 
Geſchäfte find gelähmt. Die Erdſtöße in 
Südperu und Guahapuill dauern fort und 
man befürdptet neue Erderſchütterungen. 


Die. Zujanmentimft des Kaifers von 


Dejterreih mit dem Könige von tafien‘ 


findet der „Opinione“ zufolge am 28. 
Nov. in Brinbifi jtatt. 

Aus Dalmatien -konmen endlich gün— 
ftigere Nachrichten. Der „Wiener Amts 
Beitung *. telegraphirt man: Der Oberft 


Fiſcher jei von Trinita vorgerüct und 


habe die Inſurgenten nah 3ftindigem 
Gefecht. bis über Sulvara zurücgebrängt. 
Generalmajor dv Dornms rückte wider: 
ſtaudslos bis Poperdje vor. Ein Tele- 
gram der „Abendpoſt“ meldet vom 3. Nov. 


— — — — — ED — — — — — 


TIME. Wagner begab ſich heute früh nad 
Sulvara zur Leitung ber Opperationen. 
Vorige Nacht brannte das Berpflegungs- 
han in Zara ab, muthmaßlic) in Folge 
von Branblegung. 


Rom, 23. Okt. Die Nachrichten, wel- 
he durch den Telegraphen über das Be- 
finden des Kardinals von Reiſach Hier 
einlaufen, laſſen das Schlimmfte Befürd- 
ten. Der Sardinal berief jeine Nichte zu 
1. tier nehmen feine vielen Freunde 

en Tebhafteften Antheil an seinem Bes 
finden, r Karbinal fteht im Baticane 
in hohem Unfehen, und wird, wenn ihn 


der Höchſte geneien laſſen folt, auf dem 


Konzil eine bebeutungsvolle Wirkjaintet 
entwickeln. 


Zara, 2. Nov. Eine Deputation von 
30 Dalmatinern bat dem Slatchalter Un— 
terwerfung angeboten und das Bekenntniß 
gemacht, daß nit die Landwehrfrage, 
ſondern ferbifchflavifche Aufwiegelung den 
Auiftand veranlagt base; Die griechiſchen 
Popen und andere Agitatoren hätten das 
Volk fanatifirt und fremde Hilfe in Aus— 
ſicht geftellt.. Die Inſurgenten find gänz 
fi entmuthigt und entzweit. Die fol. 
Truppen rüden an allen Punkten vor, 


Madrid, 2. Nov. Der Marine 
minifter Topete hat breimal feine Entlaſ— 
fung nachgejucht, diefelbe wurde aber vom 
Negenten nicht bewilligt, Prim hat. er- 
flärt, er wirbe aus dem Minifterium aus« 
icheiden, falls Topete auf feiner Entlaß— 
ung beſtehen follte, und betont, die Einig- 
feit der drei Parteien ſei unerläßfih An— 

efichts des Ernſtes der zu Löjenden Bro» 
leme. Der Ausnahmezuftand wird {ehr 
wahrfheinlich vor ber Königswahl aufge⸗ 


‚hoben werben. ‘Die Kandidatur bes Here: 


3098 von Genua Hat neuerdings vier 
Stimmen, ſomit im Ganzen 132 Stime 
men gewonnen. Es geht das Gerüdt, 
Figuerola werde das Budget mobificiren, 
den Zinfenabzug von den auswärtigen Ef- 
feften jtreihen und jenen von den inläns 
difchen Effekten umd von den Gehalten 
auf 5 bis 10 Proc. reduciren, 
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München, 3. Nov. Der bis a. 
Sejandte Bayern? in St. Bus 

Graf Tauff irchen, vi als jolcher = 
Rom'verfegt werben; bisherige Ge: 
fandte in Rom, Dr. dv — ſoll den 
Poſten am kgl. miederlandſchen Hof er—⸗ 
halten. 

Florenz, 3. Nov. Die amtliche Zeitung 
meldet: Der König ift an einer oſtarken 
Erfültung nit Fieber ertränft. Er .befin- 
det ſich jedoch bereit! auf dem Weg ber 
Beſſerung. 


. 97 eo — — 

CoursNachrichten. 

Ftankfurtean M. & Now mw 
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Auf dem ſtädtiſchen Hauptthurme find mehrere: Reparaturen durch Tuncher⸗ 
und Maurer-Arbeiten ei 
Zufofgg Magiſtratsbeſchluß vom 4. 1. Ms. ergeht hiemit Einladung, hiefür genau 
betailirte Koflamorantehl eitzutreicher uud Uebernahmsangebote in der magiftratifcgen 
Ganzlei {Jh riftlich zu machen. 
Schlußtermin iſt 
Samſtag den 13. November I. Jo. 
Die Arbeit wird ſodann nach gefud der Anfchläge und Angebote durch Magiftrats« 
Beſchluß vergeben. 
Die Einficht des Thurmes ſieht zu benanntem Zwecke offen. — 
Kijlingen, den 6. November 1869; ! 
Stabtmagiftrat. 
Der rechtsl. Bürgermeifter, 
Dr. Sul. 


RITTER 











Für Auswander erere „ı; 


Veberfahrtsverträgen für die dort Bremen nad) Amerika fo fahrenden RN be» 
faunten Dampf» und Segelſchiffe vermittelt u den bn gnen Paſſage⸗Preiſen der bes 


eidigte Agent 
David Schwed., 
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Unterzeichneter empfiehlt fein Lager von *7 | 
iano’s, Pianing's 
- Fr gebraudte, von anerkannt ausgezeichnetem Tone ; daſelbſt ſtehen einige ge» 


Tafelpiano’s und Flügel 
unter fehr billigen —— ngen zur Verfügung. 
Auch wer nftrumente Bagegen RS und Ratenzahlungen bewilligt 
Woldemar Scherpe, 
Inſtrumentenbauer in Kifjingen. 


Damen-Iarken 


empfiehlt in großer Auswahl 
A. Löwenthal. 


—— — ——— — — — — — — — — — — — — — 


Dmnibus 


zwischen Kissingen und Schweinfurt. 


Abgan Ki %/,8 Uhr 
. a St a —— Fri m pr Rechmittags 1/5 Uhr nach 
Ankunft der Büge von Würzburg und Bande erg. 
3. 3. Fuß, k. Poſthalter. 








Alle bei mir angehäufte Reſte 


Zleiderfioffe 


werden zu bedeutend hevabgefebten Preiſen verkauft. 


Leopold Mord. 


Nebalfion, Drud und Berlag von Paul Rath Ludiwigäfraße Ar. 89. 





Kiſſinger Tagblatt. 





Erjcheint mit Ausnahme ber eg nad Sonn. Inſerate 

und Feſttagen tãglich früh und loſtet mit Dem werben jeberzeit pünftlichft aufgenommen, u. 

an jedem Sonntag erſcheinenden Unterhal- die zweiſpailige Garmondzeile oder deren 

tungsblatt „Feierabend“ vierteljährig Raum mit 2 fr,, bie einfpaltige mit 4 fr, be 

24 tr., halbjährig 48 kr., gengiahet 15 rechnet. 

86 fr. Beſtellungen können bei d nf. Poit- 

anitalten den Poftboten und in ber Erpedı- Erpebdition: 

tion gemacht werben. im Nebengebäude der Ludwigsapothele. 

Nr. 255.. Diendtag, 9. November 1869 





Wie wichtig die nächſte Land— 
tagswahl iſt! 


Unglück als den Parteiterrorismus und 
dieſes Unglück kann unſerem Lande nur 
durch den Wahlfieg der patriotiſchen Par- 
tei erſpart werden. 

Vom Ausfall der nächſten Wahlen hängt 
es auch ab, ob wir uns künſftig auch noch 
bie indirefte Wahl gefallen faffen müſſen, 
oder ob uns die nächſte Kammer das di- 
refte Wahlrecht verleiht, welches die pa- 
triotifhe Partei in zahlreihen Petitionen 
vergebens erftrebt hat und auch in Zufunft 
verlangen wird, weil fie nur im allgemei» 
nen und bireften Wahlrecht die vollfte St 
herheit für den wirklichen Ausdruck bes 
Voltswillens bei den Wahlen erbliden 





(Shtuf.) 


Ein fortichrittlihes Blatt ſelbſt geiteht 
ein, daß dies das Ziel der Fortichritts- 
partei ji — dad Regensburger Tag- 
blatt”. Diefes von einem bayeriichen Re— 
ierungspräfidenten empfohlene Blatt droht 
* „Ultramontanen“ jo ſchmäht man Heute 
alle Proteftanten und Katholiken, die nicht 
ur Fortſchrittsſahne ſchwören) aljo: „bie 
Männer ber Gewalt find jet Plüger ger 
worben, fie ziehen es beshalb vor, euch in 
den Stand zurückzuweiſen, den zu verlaj- 
fen man euch nie hätte geitatten jollen, — 
in den Stand ber Dienftbarkeit!“ 

Wenn jebt jchon ein von der Megierung 
empfoblenes Blatt allen die nicht zur Forte 
ſchrittspartei gehören mit Knechtung drohen 
darf, was wird dieſe Partei erjt wagen 
bürfen, wenn fie bei den Wahlen fiegt und 
fo ihre Herrſchaft gefichert it? Und daß 
diefe Drohung ernſt gemeint ift, das be» 
weist der rüdfichtslofe Ton, welchen bie 
Führer nnd Blätter diefer Partei täglich 
anfchlagen. Keine Herrichaft ift unerträg- 
licher und freiheitsgerährlicher als Die Bar- 
teiherrchaft, wenn fie einen Terrorismus 
ausübt, wie die Partei, welcher eine jo 
zügellofe Breffe dient. Es gibt fein größeres 


ann. 

Die Selbitftändigleit Bayerns, praktiſche 
Gejehe, der Friede im Innern, die wahre 
Treiheit, da3 find die Güter, über welche 
der nächſte Wahlfampf entjcheibet. Wer 
fie ung erhalten und bewahren will, ber 
ftehe zu und, — zur patriotifchen Partei 
bei den Wahlen. Nie war bie Erhaltung 
jo hoher und erhabener Intereſſen jo jehr 
von einem Walkampf bebingt wie diesmal 
in Bayern. Da iſt e8 gewiß ber Mühe 
werth, daß alle patriotifch gefinnten Män— 
ner feſt zufammenftehen unb mit allen er» 
faubten geſetzlichen Mitteln imWahlfampf 
um ben Sieg ringen. 

Nur ehrlicher, geſetzlicher Mittel wollen 
wir und bedienen; ferne jeien von und 
alle unehrlihen Wahlmanöver! Wir wol« 
fen ja wur jene unjere Mitbürger, die mit 


— — — — — — — 
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unferm Wahlprogramm einverftanden find, 
über bie ungeheure Wichtigkeit biejer Land- 
tagswahl aufflären nud fie veranlaflen, 
daß fie nicht nur wählen, fondern na 
bem —— „Einer für Ale and Alle 
für Einen“ feft zufammenhalten bei ber 
Wahl und nicht zwiichen beiden Parteien 
bin» und herhinten, indem ſie halb bahın, 
halb dorthin wählen. Solche Haldheit 
und. Stimmenzeriplitterung würbe nur den 
Gegnern-zu-ute kommen, Darum’ fei 
einheitlih und einmüthig die Wahl 
ber Batrioten! 
- Nur wenn wir feft zufammenftehen, und 
alle patriotiich Geſinnten aud darin bie 
-Gegner zum Vorbild nehmen, daß fie nur 
einheitlich wählen, mir dann können wir 
‚Siegen. Nur bei verein'er Kraft und voll- 
fonnnener Organifation, ift der Sieg mög- 
lich, deun wir haben mächtige Gegner im 
Wahlkampf. Die Fortfchrittspartei und 
bie liberale Mittepartei haben fich gegen 
ung. verbunden und haben dadurch gezeigt, 
daß zwilchen den Bielen, welche fie ver— 
folgen fein bedeutſamer Unterjchieb 'ift. 
Beide. unterfcheiden ſich nur dadurch von 
einander, daß bie Yortfchritttspartei auf 
„gerabem Wege, bie Liberale Mittelpartei 
aber auf. vorfichtigen Ummwegen Bayern in's 
preußiiche Reich des Norbbundes bringen 


will; — ein Schidjaf, das mit der Zeit 


zum Untergang der Selbſtſtändigkeit Bay— 
ernz und zum allmäligen Aufgehen unjeres 
Landes in Preußen führen nrüßte, 

Wir werden feinen leichten Stand bet 
ben Wohlen Huben, gegenüber dieſen bei. 
ben vereinigten Parteien. „Wind und 
Sonne“, d. h. die meilten Umftände wers 
den bei den Wahlen gegen uns fein. Wir 
—— Grund zu glauben, daß die neue 

ahlkreiseintheilung eine durchaus verän⸗ 
iger jein wird und daß die neuen Wahl- 

reife möglichit zu Gunjten unferer Gegner 
ausfallen werben. 

Das alles darf uns nicht abjchreden, 
und zaghaft machen, denn in der Saupte 
| ce jind wir den Gegnern weit überle- 
gen. Es fteht ja feft, dab die große Mehr- 
heit des bayerifchen Volkes anf Seite der 
patriotiichen Partei fteht. Wir dürfen nur 
unfere Geſinnungsgenoſſen in Stadt und 
Land aufflären über al’ da8, was von 


y fainpf entgegen, es tft der 


ua nn nn nn — nn 


biefer Ladtagswahl abhängt, — und fein 
Mann, dem Bayerns Zukunft am Herzen 
liegt, wird am Wahltage fehlen. 
Sehen wir darum mutig ben Wahl 
nticheidungs- 
fampf über die nächſte Zukunft Bayerns 
und der Geſchicke ſeines Volkes. Wie nod 
nie feit Bayerns 1000jähriger- Eriftenz, 
find dieſe Geſchicke jetzt in die Hände des 
Volkes gelegt. Wie die Würfel fallen bei 
ben Wahlen, — ob weißblau oder ſchwarz⸗ 
weiß, — davon hängt mach unierer leben 
bigften Ueberzeugung dad Schidjal unjeres 
Landes ab. * 
Zeigen wir uns dieſer großen Aufgabe, 
den Entſcheidungskampf zum Guten zu 
werden, würbig; zeigen wir, daß re& ber 
patriotifchen Partei in Bayern keineswegs 
an politischer Bildung fehlt, daß jie vor 
fitifch reif uud würdig genug iſt, um bie 
ungeheure eg diejer Wahl im vol» 
fen Umfange zu begreifen, dann haben wir 
unter allen Unftänden das tröftende Ber 
wußtiein, unfere Pflicht als Staatsbürger 
erfüllt zu haben. f 
(Patriotiſches Kafino in Augsburg ) 


Vermiſchtes. 

Nürnberg, 4 Nov, Von hier aus 
wurde geftern Nadıts 1 Ahr eine Com 
Pagnie "Soldaten unter oınmande - bes 
Hauptmanns v. Wenz nad) Neumarkt- und 
Umgegend beorbert als Exefütionstruppe- 
Es joll die Weigerung einiger Gemeinden, 
für das vor einiger Zeit: entitandene- De- 
fizit des Kaſſiers der von der Diftritö- 
gemeinde Neumarkt gegründeten und-ver- 
walteten Sparkaſſe aufzutommen, die Ur’ 
ſache der Erpebition fein. 


Münden Wenn der Minifter Hör 
mann in feinem Grlaffe dem: Führern ber 
patriotifchen Partei vorwirſt, daß fie „der 
Umwifjenbeit, den Vorurtheile und) dem 
Eigennutze ſchmeicheln,“ jo iſt das eine 
Behauptung, die wir einem Miniſter ver⸗ 
argen. Beweije, Beweiſel!“Es if 
nicht ſchön, weitgehende Beſchuldigungen 
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ohne offene Bewelsmittel in einem amt» 
lichen Erlaije auszuſprechen. Wo kommen 
"wir denn Hin, wenn nicht etwa im flüch⸗ 
tigen Fournalartiteln, fondern in amtlichen 
Altenſtückeu ſolche Befchuldigungen ohne 
Deweis, ja vielleicht ohne Möglichkeit eines 
Beweiſes auszufprechen erlaubt fein darf ? 
Solde Dinge fönnten ber vielbetonten 
Autorität mehr ſchaden, als die ausjchwei- 
fendſte Oppofition. 

Was nun die Geſetze jelbft anbelangt, 


Jo iſt es wirklich komiſch, wie dieſe mangel⸗ 


haften Leiſtungen in Schutz genommen wer⸗ 
den. Dieſe Geſehe, welche die Patrioten 
als verderblich anſehen, ſind das Ge— 
meindegeſetz, das Armen- und Wehrgeſetz. 
Das Gemeindegeſetz fand ſofort heftigen 
Tadel und nicht blos von ben Patrioten, 
fondern auch von einer ‚anerkannten Auto— 
rität in biefem Gegenftande, von Pürger- 


meifter Papellier. Mußte doch ſelbſt Völk 


(und der iſt doch liberal) zugeben, daß has 
Geſetz noch Mangelhaft fe. Das Armen- 
geſetz wurde von Brater (haben Sie das 
on vergefjen, Hr. Miniiter?) als höchſt 
mangelhaft befunden, und er wollte ihm 
nur provijoriihen Charakter zuerkennen. 
— Das Wehrgeſetz wurde nur mit der Noth- 
lage entfchuldigt und felbft bie Fortfchritt®- 
partei, alſo die jetzige .minifterielle, will 
dasſelbe nur als Uebergang zu einer wah⸗ 
“ren und wirklichen Volkswehr gelten 
laſſen, BET 
Es find alſo nicht blos die Patrioten, 
‚welche. eine Umgeftaltung der jegigen So- 
zialgeſeygebung fordern, die Nothiwendig- 
nteit einer nachbelfenden Hand, ja einer 
. „burchgreifenden Beſſerung haben auch die 
SLiberalen, aus deren Handen dieſe Geſetze 


hervorgingen, anerkannt. Wozu alſo das 


Ereifern um bieje ‚unneblig höchft „bedeut-, 
famen und förderlichen“ Gejehe? 


Der Münchener „Bolfsverein + will 


ade: hielten die. Todtenwache. 
em 


Bee im. Minifterium ‚finde pe 


Berlin, 4. Nov, Abgeorduetenhaus. 
Der Cultusminifter überveiihe den Ent⸗ 
wurf des Unterrichtsgeſetzes und das Ge⸗ 
feg wegen Aufhebung des V 
lilels 25 bie Unentgeldlichteit des Volls⸗ 
ſchulunterrichts beftimmend. Der Cultuß · 
miniſter begründet die Vorlage und er⸗ 
klärt die —— der von ·der 
Kirche ſei unmöglich. Der Entwurf be 
trachte den Religionsunterricht als den in⸗ 
tegrirend Theil des Schulunierrichts. Die 
Unterhaltung der Schule beruhe auf ber 


Gemeinde. 


Münden, 3. Nov. Geftern am Aller⸗ 
feelentage, waren bie ötrftengräfke in der 
Frauen-, Theatiner« und Michaelskirche 
gebtinet, Die. Särge ber verftorbenen 
ayeriihen Fürſten waren; theilweife mit 
Blumen und Kränzen geſchmückt. dar: 

— Bei 


em Brande ber, Waſſermann'ſchen Stea- 
tinfabeit zu München wurden circa 14000 
Eentner Fett, 100 Zentner Papier, 70 
Centner Baumwollendocht zc. von ben 
Flammen verzehrt. 


Bom Hohenadperg- jchreibt ber Redalteur 


vom „Beob." am 3. Nov.: Geftern Na 
9 Uhr 37 Minuten je, beutli Erdzuck⸗ 
ung mit hin und her, Die Gefangenen 


fprangen aus. ihren Zellen, beziehlingsweije 
Betten im Gang zufamnien. et war 
‚ruhig. Der Himmel fternhel. Die Zeit 
ift da, wie es ſchemt, wo von dem, was 
ruht, Einiges gerüttelt, von bem, was fteht, 
"Einiges zu Fall gebracht werben ſoll. Wohl 
dem, was eihen Puff vertrahen kann. 


von 
met. 


er Zwieſpalt war ohnehin nur beireifs 
ber — Brote der — 


"Münden; 5. Nov. Die Ger 


einen: Broteft on. den Landtag bringen 

Aawegen der ;.umgleicheitlichen: und partei- 
iſchen“ Fintheilung der Wahlbezirke und 
bie Aufhebung der Beiugniß der Regier- 
ung, die Wahlbzirfe zu beftimmen, vers 
fangen. 


vorhanden. Während Fürft Hohenlohe 
meinte, bie gütmüthigen-Pätriofen worben 
fchon zufrieden fein mit einigen Ver ſprechen 
a la Zirkular, war v. Hörmann {don 
pfiffiger und fah die-einzige Rettung mit 
in der völligen "Durcheinanderwoikr felung 
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ber Patrioten. Seine Meinung ging durch | jedem es deutli leſen, er kann es 
und nun bleibt den übrigen nichts übrig, | dann ſelbſt ech Kol De bemofra- 
ala ebenfalls im Sturmihritt nachzutraben. | tiſche Preffe Hat es im einer Weije ver- 
Wir wollen fehen, wie lange es jo noch | urtheilt, wie wir es nicht dürfen, denn ung 
fortgehen kann! Das Hörmann’sche Rund» | hängt man einen Prozeß an ben Hals. — 
jcgreiben hat Licht, viel Licht verbreitet; | Scham und gute Gitte ſcheint all- 
wir charafterifiren dasſelbe nicht aus Ehr- | feitig abhanden zu fommen! 
furcht vor dem Preßgeſetz, wir rathen 





Ausfchreiben. 


Auf dem ftädtifchen Hauptthurme find mehrere Reparaturen duch QTünder- 
und Maurer-Arbeiten nothwendig. 

Zufolge Magiftratsbeihluß vom 4.1. Mts. ergeht hiem’t Einladung, Hiefür gemau- 
detailirte Koftenvoranfchläge einzureichen uud Hebernahmsangebote in der magiftratifchen 
Canzlei | Hriftlich zu maden. 

Schlußtermin ift 
Samftag den 13.Movember I. 38. 

Die Arbeit wird ſodann nach Befund der Anfchläge und Angebote durch Magiftrats- 
Beichluß vergeben. 

Die Einficht des Thurmes fteht zu benanntem Zwecke offen. 

Kiffingen, den 5. November 1869. 
Stadtmagiftrat. 
Der rechtsk. Bürgermeifter, 


Dr. Full. 








Cours⸗Nachrichten. 

Frankfurt a. M. 4 Nov. (Gold⸗ 
Silber- und Papiergeld.) Preuß. Kaſſen⸗ 
ſcheine 1. —— Friedrichsd'or 
9. 58—59. Piſtolen 9. 4850. Dop⸗ 
pelte Piftolen 9. 49—51. Holländ. fl 10% 
Stüde 9. 54—56. Dufaten 5. 86—37. 
Dufaten al Marco 5. 37-39. Napoleons» 
d’or 9.29%, 80° /s.Sovereigns 11 54—58. 
Imperiales 9. 49—51. Gold per Pfund 
fein814—19. Doll. in Gold 2.27'/—28'/s 


Inserate 
in ſämmtlich exriftirende Zeitungen werden 
zu Driginal:Preifen prompt bejorgt. 
Bei größeren Aufträgen Mabatt. 
Annoncen:Burean von Eugen 
Fort in Leipzig. 
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Haute 348 Abend 
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t im kleinen Saale des 
’° Preussischen Hofes. & 
Die RI 





Redaktion, Drud und Verlag von Paul Rath Ludmw gefraße Ar. W. 


Kifinger Tagbiatt. 


- Erfcheint mit Ausnahme der Tage nach Sonn- 
und Feittagen täglid) früh und foftet mit dem 
an jedem Sonntag erſcheinenden Unterhai- 
tungsblatt Feierabend“ vierteijähri 
24 fr., halbjährig 48 fr., gauzjährig 1 N 
86 fr, Bejtellungen können bei d nf. Poft- 
anftalten ben Poftboten und.in der Expedi⸗ 

tion gemacht werben. 


In ſerate 
werben jederzeit pünftlichft aufgenommen, u. 
die ziwsiipaltige Garmondzeile oder deren 
Rau.n mit 2 fr., bie einjpaltige mit & Fr, be 
rechnet. 


®rpedition: 
im Mibengebäude ber Ludwigsapothele 





Nr. 256. 
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Bayeriſches Bolt, werde wach! 


Jeder Menſch hat in ſeinem Leben merk—⸗ 
würdige Tage, Schickſalstage gehabt, wel- 
he auf jeine Lebensſtellung, auf jeine 
Grumdjäge, auf feine ganze Richtung den 
entſchiedenſteu Einfluß geübt haben. So 
hat aud) jedes Volk feine großen Entichei- 
dungstage in ber Geſchichte, von deren 
Ausgang es abhing, ob es groß und mäch— 
tig jortleben oder ob es als jelbjtitändiger 
Staat dahinichwinden jol. Wer von euch 
in der Geſchichte gelefen hat, weiß von 
jedem Bolf ſolche merkwürdige Schidjals- 
"tage, von deren Ausgang jein Leben oder 
fein Untergang. abhing. 

Solch ein Entiheidungstag naht aud) 
für's bayeriſche Wolf heran, — es ift der 
Wahltag, der 16. November! Diejer Tag 
entjcheibet über das Leben oder den ftaat- 
lichen Untergang des baneriichen Volkes. 
Das bayeriſche Volk ſelbſt ift Richter über 
fein Schidjaf. Wählt es coniervativ, pa— 
triotiſch, jo wird es bleiben was es bis— 
her war, ein ſelbſtſtändiger Staat, ein le— 
bensfräftiges Boll. Wählt es fortichritt- 
lich, jo befiegelt e8 feinen ftaatlihen Un— 
tergang in Preußen; daun est die Fort 
fhrittöpartei, welche es offen ausipricht, 
daß fie den Eintritt Bayerns in das preuſ— 
ſiſche Meich bes Nordbundes wolle. Diele 
Bartei wird baun das Heft ganz in die 
Hand bekommen ; jie wird dann die Herr- 
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haft in Bayern an fih reißen und na 


türlih nichts Eiligeres zu thun Haben, 
als ihren ſehnlichſten Wunſch durchzuführen, 
Bayern in den Norbbund zu bringen. 

Bon einer Selbſtſtändigleit Bayerns 
wäre dort matürlich feine Rede mehr. 
Ein Recht nach dem anderu ginge an die 
preußische Bundesgewalt über; bald Hät- 
ten wir Die ganze preußiiche Militär und 
Steuerlaft und preußiiche Einrichtungen, 
bis nad) einigen Jahren auch der Schein 
der bayerijchen Seibitjtändigkeit verſchwun- 
den wäre. Das jagt euch der Nothſchrei, 
den ihr jüngft ans dem norddeutſchen Bun— 
desſtaat Sahjen gehört habt. Lange jah 
der König geduldig za, wie Preußen ihm 
und feiner Regierung ein Net nad) dem 
andern entzog; da wurbe es ihm endlich 
doch zu arg; er und der ſächſiſche Land» 
tag riefen: „bis hieher und nicht weiter!“ 
E3 wird matürlich nichts Helfen Der 
Schwächere unterliegt immer dem Stär- 
teren, wenn diejer jenen einmal umschlungen 
hat. Wer die Macht Hat, der nimmt heute 
auch das Recht, — und Preußen ijt ein 
ftarter Mifitärftaat, der mit Recht und 
Freiheit im eigenen Lande wicht viel Fer 
derleſens macht. Wie fol ein folder 
Staat das Recht und die Freiheit eines 
ihm untergebenen Volles achten! jo macht 
es Preußen in Sadjien; jo würde es n.«“ 
türlih auch mit uns verfahren, jobatd wir 
im Nordbund wären. 

Dahin wi die FFortichrittäpartei uns 


bringen, dahin bringt fie uns ganz gewiß, 
wenn bie patriotifche Bartei bei ben Wah⸗ 
len unterliegt. Die Fortichritspartei weiß 
aber, daß die große Mehrheit des bayeri- 
chen Volkes vom Norbbund nichts wiſſen will. 
Darum fuchtfiedas bayerifche Volfzutäufchen 
nnd 
ungeheure Gefahr nicht merkt, ftreut ihm 
der Fortſchritt Sand in die Augen und 
macht ihm allerlei künſtliche Nebel vor. 
Betrachten wir eined nach bem andern 
von den Nebelbildern, die der rg de 
euch vormacht, damit ihr die Gefahr, ver- 
preußt zn werben, nicht merfen follt: das 
erfte und befiebtefte ift 
Das Schreckgeſpenſt des Ultramontanismus. 
' Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 


Ans Schwaben. m der Reiſchenau 
(Gegend von Dinkelſcherben) bedienen ſich 
die Fortfchrittler eines artigen Kniffs, um 
bie confervativ gefinnte Bevölkerung vor der 
Wahl irre zu machen. Sie fagen dem 
Landvolke: es jei verboten, die alten Wahl: 
männer wieder zu wählen, benn gerade 
deßhalb fei die Kammer aufgelöst worden. 
Sie müßten deßhalb ganz andere Wahl- 
männer (natürlich fortichrittliche) wählen, 
fonft werde die Kammer wieder aufgelöst. 
Es ift eine heilige Pflicht aller intelligen- 
teren Bürger, über den Zweck biefer per- 
fbn Wahlgaunerei aufzuflären und die 
fer ſchrittlichen Sandftreuereien unschädlich 
zu machen. E83 muß dem coniervativen 
Volke wieder und wieder gelagt werden: 
e3 ſei Parole der patriotiichen Partei 
durch's ganze Land, daß überall die alten 
Abgeordneten und überall bie nemlichen 
conjervativen Wahlınänner wie das leßte- 
mal, in derjelben Weife, wie am 12. Mai, 
wiedergewählt werden. Nur wo fehler 
gut zu machen find, mögen andere verläfjige 
Männer ald Wahlmänner gewählt werden. 


In Münden haben am 3. November 
die 192 Edlen der Mittelpartei wieder eine 
Verſammlnng gehalten und verjucht, ob 
fih denn Niemand des „Stenglein“ er- 
barme. Aber die Münchner haben fein 
Criarmen mehr von wegen ber 95 pEt. 


zu verwirren. Damit das Volk bie | 
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Erhöhung der Stabtumlagen, bie 
ungefähr der dritte Theil ber Bürger nicht 
mehr zu leiften vermag. Auch ſoll nicht 
unerwähnt bleiben, daß unter den Patrios 
ten Münchens eine feierlich gehobene Stim- 
eig Baia und fie in Folge der famo- 
jen Wahleintheilungen und des nod) famo- 
jeren minifteriellen Erlaſſes, verbunden 
mit dem wibderliden, anmaßenden 
Getriebe ber Fortſchrittspartei, 
jest Hoffnung Hat, zu fiegen: Gerade bie 

ablfreiseintheilung hat die Sache auf 
Spik uud Kopf gefiel. 


J. Im Allgäu-rührt fi bie patriotifche 
ritt 


artei er und will bem Fortſch 
N als billig enügte Terrain 
endlich mit aller. Energie ftreitig machen, 


Münden, 6. Nov. Für ben ni 


mit welchem der Fortſchritt feine Wah 


agitation betreibt, möge folgende Probe 
zeugen. die der Bayer. Kur. erzählt. In 
Würnbrunn, BU. München ri, äußerte 
der dortige Parkmeiſter armen ge⸗ 
genüber, welche ihn um Abfallholz baten, 
das nach den beſtehenden Beſtimmungen 
theils nnentgeldlich, theils gegen geringe 
Vergütung an dieärmere Bevölkerung ver- 
abreiht wird: „Bor dem 16. November 
wird fein Steden Holz hergegeben, und 
wer da nicht den Dr. Ranke oder über» 
haupt niht fortjchrittlich wählt, befommt 
gar fein Holz.“ Den Waldarbeitern aber, 
die - unter dem Regiment dieſes mufter- 
haften Fortſchrittlers ftehen, wurbe mit 
Entlaffung gedroht, falls fie nicht fort 
fgrittlich wählen! (Kommt auch — im-übri- 
gen Europa Aehnliches vor, wo ein Förſter 
jagte: „Geht zu eurem Pfarrer und laßt 
euch Streu geben.” Bielleicht fommen wir 
noch darauf zurüd, welchen Schwindel und 
Drud die Fortichrittäpartei zum Sammeln 
von Unterjchriften ausübte und bie in 
Häufer jelbjt noch in jpäten Abendſtunden 
ihidt und mit Entziehung „von Kundſchaft“ 
droht. Das iſt Wahlfreiheit!) 


Münden, 7. Nov. Der bayerifcdhe 
Benollmädhtigte im Bundesrath bed Boll 
vereind, Staatsrath v. Weber, begibt ſich 
morgen zu den Sipungen ber Zollbundes- 
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rathsausſchüſſe nach Berlin. — 272 vor⸗ 
malige Einjährig-Freiwillige, find zu Land» 
wehroffzierabipiranten ernannt worden. 


Berlin, 5. Nov. Die „Börfen-Btg.* 
will aus guter Duelle die Mittheilung haben, 
bag nad eingetroffenen Depeſchen aus 
London die Unification der amerifanifchen 
Staatsſchuld durch Bermittlung des Hau- 
ſes Rothſchild eine befchloffene Sache jei. 


Cattaro, 5. Nov. Heute ift Waffen- 
ruhe. Die Inſurgenten von Siſil und 
und Berblaje haben ihre Unterwerfung 
angeboten; biejelben follen bis heute ihre 
Waffen einliefern. Oberft Schönfeld machte 
. von Bubua aus eine Demonjtration gegen 

Bretic. Morgen foll eine allgemeine 
Borrädung gegen Pobori ftattfinden. 


Madrid, 5. Nov. Topete erklärte dem 
Regenten, daß er e3 für feine Pflicht hal 
te, jeine Entla Hung zu nehmen, werbe aber 
auch künftig die Regierung unterftügen. 


Wien, 7. Nov. Die heutige „Neue 
Preſſe“ gibt folgende Mittheilung: Das 
zwifchen Dejterreih und ber Türkei ge 
troffene Uebereintommen ftipulirt zunächſt 
Bewachung ber Grenze, eventuell für den 
Fall des Ausbruch einer allgemeinen füb- 
flavischen Inſurektion gegenfeitige Garan- 
tie der ntegrität des Gebietes. | 


Gattaro, 6. Nov. Geftern trafen bie 
Truppen, ohne auf großen Wiberftand ge- 
bis zu haben, vor Bobori ein. welches 

hofjen wird. Die Ynjurgenten haben 
Hort“ Stanjevich in die Zu 
Die Bupa 
ſchaten | 

Florenz 7. Nov. Sobald ber König 
von ber Schwere feiner Krankheit unter- 
richtet worben war, verlangte er nach bem 
Beichtiger und empfing in größter. Ruhe 
das Abendmahl. Nach den legten Nach- 
richten aus Reſſare dauert bie Beſſerung 
des Buftandes fort. 


Athen, 30. Okt. Auf ber JInſel 


t. 
unterwarf fi bis Irze 


— —— ——— — —— — — — — 


Scyros und in Kumi auf Eubon haben 
heftige Wolfenbrüche Gärten, Mühlen, 
Weingärten, Heerben, Ställe und. Men- 
jchen fortgerifien. Auch im Hafen unter 
ben © wurde großer Schaden gu⸗ 
erichtet und eim Segeljchiff vor, dem 
Fen mit 6 Men von dem Wellen ber» 
ſchlungen. — Santorin 
fährt noch immer fort, Feuer, Aſche und 
Steine auszuſpeien, nur der unterirdiſche 
Donner ıft im Abnehmen, aber die Er- 
höhung des Erdbodens unter dem See 
dauert noch immer fort, Es ift fchabe, 
daß fein Geolog feinen Wohnfig auf jener 
Injel aufichlägt, um wiſſenſchaftliche We 
obachtungen anzuftellen. 


Gattarı, 8 Du gwei Stetreiie 
aben. nach vierfländigem 
nädigem * eine ftarfe Poſition bei 
Sifie. Der Verluſt an Truppen ift ge⸗ 
ring. Zwei Diftrifte Haben Unterwerfung 
angeboten. Erg: ——— —— 
w unleugbar tbien . 

send wa ift aber doch no 
eine neutrale. 


Bien, 4. Nov. Borgeitern Abends ift 
der erfte Eourier, welchen Graf Beuft auf 
feiner Neife im Gefolge bed Kaiſers er- 
pebirt bat, dahier eingetroffen. Derſelbe ſoll 
bie in GConftantinopel abgehen dan 
vention, betreffend die militärijche Mit» 
wirfung der türkifchen Truppen zur Bes 
fiegung der in Sübbalmatien ausgebroche⸗ 
nen Inſurrektion, mitgebracht haben. 


Luzern, -3: Nov. Neben dem „fregiten- 
tirteſten“ Hofpize ber N. 3. auf dem 
St. —— Wing cd auf bem gro» 
ben St. Bernhard und dem Simplom in 
Wallis gleichfalls „frequentirte* Hoſpize, 
welche, wenn fie auch ihre Liebeswerle an 
der reifenben Menſchheit in den Regierungss 
blättern nicht auspojaunen, ſich wahrſchein⸗ 
lich noch zahlreidherer Beſuche zu erfreuen 
aben, ala St. Gotthard; nahe an 40,000 
erjonen fanden im verfloffenen Jahre 
unter dem ſchützenden Dache - ber 
men Wuguftiner-Mönde Herberge und 
Dilege, iele fogar nod Kleidung ‚ aus 
Tr er 5 
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Bara, 2. Nov. Eine Deputation von = 
30 Dalniatinen hat dem Statthalter Un- Eours-Nadrichten. 
terwerfung angeboten und das Bekenntniß Frankfurt a. M. 5, Nov. (Gold 
emacht, daß nicht Die Landwehrfrage, | Silber- und ——— Preuß. Kaffen⸗ 
——— Aufwiegelung den | ſcheine 1. . Br. Friedrihshrr 
Anfftand veranlaft abe; bie,grierhiichen | 9. 58-59, Pifofen 9.4749, Do 
en und andere Mgitatoren hätten das pelte Piftolen 9.4850, Holländ. fl. 10. 
ff fanatifirt und fremde Hilfe in Aug- Stüde 9. 5456, Dufaten 5, 36-37, 
ſicht geftellt. Die yufurgenten find gänz- | Dufaten al Marco 5. 37—39. Napoleons. 
id entmuthigt uud entzweit. Die igl. dor 9.292/—301/,, Sopereians 11 5458, 
Truppen rücken an allen Bunkten vor.} Imperiales 9, 4951. old per Pfund 
ein8l4d—19. Doll. in Gold 2.271281 


— — — 


Dinnibus 
zwischen Kissingen und Schweinfurt. 


us Kiffingen vom ſächſiſ of aus früh 2/48 Uhr, 
* * F ae Ka RA zum —* aus —— ad Uhr nach 
Ankunft der Büge von Würzburg und Bamberg. 
5 J. J. Fuß, L. Poſthalter. 


Unterzeichneter empſiehlt fein Läger von 2 
Piano’s, Bianino’s 
neue * gebrauchte, von anerkannt ausgezeichnetem Tone; daſelbſt ſtehen einige ge— 
brauchte 
Tafelpiano's und Flügel 

unter ſehr billigen Bedingungen zur Verfügung. Ä 

Auch, werden alte Inſtrumente dagegen genommen und Ratenzahlungen bewilligt 

Woldemar Scherpe, 


Inſtrumentenbauer in Kiffingen. 


Damen-Jacken 


empfiehlt in großer Auswahl 
u A. Löwenthal. 


Kiſſinger 


Erſcheint mit Ausnahme der Tage nach Sonn⸗ 
und Feſttagen täglich früh und foftet mit dem 
an jedem Sonntag erfcheinenben Unterhal- 
tungsblatt „Feierabend“ vierteljährig 
24 kr., halbjährig 48 Ir., ganzjährig 1 fl 
36 fr. VBeftellungen können bei d nf. Poſt⸗ 
anftalten ben Roftboten und in der Expedi⸗ 
tion gemacht werben, 


Tagblatt. 


Juſerate 
werben jeberzeit pünktlichſt auſgenommen, u. 
die zweiſpaltige Garmondzeile oder beren 
Raum mit 2 fr, — mit 4 fr, be 
techn 


@rpebition: 
im Nebengebäude der Ludiwigsapothete, 





Nr. 257, 


Donner tag, 11, November 


1869 


——e,/ — e, ⸗ Te 


Bayeriſches Voll, werde wach! 


(Fortfegung.) 


Wie viel Böjes Habt ihr nicht ſchon 
von dieſem jchredlichen Ungeheuer, dem 
„Ultramontanismus", gehört! Alles Böſe 
was geſchah, und noch geſchieht, fchiebt 
der Fortjchritt den „Ultvamtontanen“ in die 
Schuhe Sie find ſchuld am letzten Krieg 
im Jahre 1866; — fo fagen bie Fort- 
ſchrittler, — fie wollen Bayern und alle 
Könige und Fürften der weltlichen Herr- 
ſchaft des Papſtes unterwerfen, alle Wif- 
jenihaft, Freiheit umd jeden Fortſchritt 
vernichten; fie wollen das Rad ber Zeit 
in’3 finftere Mittelalter zurüdtreiben, um 
ben freien Geift mit Foltern und Scheiter- 
haufen zu knechten. Sie verbummen und 
ver ühren das Wolf, damit fie dann es 
um jo leichter ausnüßen und ihre Stan— 
deinterefjen und Privilegien wie Frohn- 
ben und Zehnten wieder einführen können. 
So fagt der Fortſchritt. Wen meinen 
nun die Fortſchrittler unter den Ultramon- 
tanen? Etwa übertriebene Kotholiken, die 
latholiſchet fein wollen als der. Bapft ? 
Nein! „Ultramontan“ ſchmäht die Fort— 
fchrittöpartei alle, Die zur conjervativen, 
ur patriotifhen Partei gehören, insbejon- 
ere aber alle Katholiken, die nuch zu ihrer 
- Kirche Halten und den Papft als ihren 
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kirchlichen Oberhirten verehren. Kann 
ein Menſch von geſunden Sinnen glauben, 
daß der Papſt, der ſich kaum ſeiner Fein⸗ 
de erwehren kann, darau denlt, Bayern 
ſeiner weltlichen Herrſchaft zu unterwerfen, 
ober daß es jemand von uns gelüſte, un. 
fere Freiheit, unfere Fortichritte in Kunſt, 
Wiſſenſchaft und Induſtrie, unfere Vers 
fafjung fahren zu laſſen und die finjterm 
Zeiten des Mittelalter8 zurüd zu bringen? 

Dann nod) eins! Sind wirklich die Pa— 
trioten ſchuld am letzten Krieg? Ya wer 
bat denn in ber Abgeordnnetenfammer 1866 
für diefin Krieg geftimmt und die Mittel 
dazu bewilligt? Offenbar bie Mehrheit in 
ber Sammer, und die hatten nicht Die 
„Ultramontanen* fondern die liberale Mit- 
telpariei, die jet überall mit dem Fort 
Schritt läuft. Diefe haben für den lebten 
Krieg geftimmt, fie trifft bie Schuld, denn 
die jogenannten „Ultramontanen“ waren 
in der lebten Kammer ja nur ein Kleines 
Häuflein. Diefe Lüge ift alfo fo unge 
fchicft wie die Lüge in Bezug auf ben 
Behent. Kein Baner ift fo.einfältig, um 
zu glauben, daß die Geiftlichen den Zehent 
wieder haben wollen. Er ift ja abgelöst 
und fie find froh, daß fie biefer Bezüge 
(03 find, die ihmen fo viel Unfrieden mit 
ihren Gemeinden gebracht haben. 

Die Fortfchrittler wiffen ſelbſt, daß dies 
lauter Lüge und Schwindel ift, aber jie 
brauchen ein Schredmittel, um ängftliche 
Leute zu verwirren, damit fie fopflos werden 


und bie Gefahr, bie von Preußen droht, 
nicht mexfen, 

it der Vogelſcheuche des Ultramonta- 
nismus fann man heute nur mehr Leuten 
bange machen, welche einen geringen Grad 
politifcher Bildung beſihen. Drüben in 
Württemberg haben es vor ein paar Jah⸗ 
ren bie Fortſchrittler auch verfucht, dem 
Voll Angjt vor Rom und dem Ultramon— 
tanismus zu machen. Über die klugen 
und politiich aufgellärten Schwaben Haben 
ben künftlihen Fortſchrittsnebel gleich ge- 
merft und fi) darüber luſtig gemadht. 
Ein bdemotratifcher Württemberger fagte 
mir einft: „hr Bayern ſeid noch weit 
zurüd; bei uns lodt man mit dem Bo- 
panz bes Ultramontanismus feinen Hund 
Ze > unter dem Dfen hervor!“ 

iel ehrlicher als die Fortſchrittler ift 
noch der berüchtigte Nürnberger Anzeiger. 
Er ift ein Feind des Chriftentfums und 
macht fein Hehl, daß er unter den Ultra» 
montanen alle noch gläubigen Katholiken 
verftehe. Weil er diefe haßt, ift er ber 
eifrigfte Ultramontanenfreſſer Trotzdem 
iſt er nicht ſo dumm, um ſich vom Fort⸗ 
ſchritt mit dem Ultramontanismus ſchrecken 

laſſen. Er ſchreibt: „Wie eine gewif- 

oje Kindsmagd ängftlichen Kindern den 
ſchwarzen Kaminfeger ald einen furdhtbaren 
Bopanz Hinjtellt, um fie fein artig und 
folgſam zm erhalten, fo machen die liftigen 
Fortſchriitler das Findifch-ängftliche Wolf 
vor den „Schwarzen“ bange, jo bange, 
dab es unbewußt ſich vom Fortſchritt, dem 
viel gefährlicheren Feind, der preußiſchen 

gewalt in die Arme führen läßt, 

Segnungen von jenen erwartend, die ihrem 
ganzen Sein nah nur Fluch und Elend 
ringen fünnen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 


Kiſſingen, 10. Nov. Die Saal» 
zeitung hat das jüngfte Eingelandt beziig- 
lic des liberalen Wahlaufrujed angegrif- 
fen. Wir erwidern darauf nur intoweit, 
als fie auch der Nedaltion des Kiſſinger 
Tagblattes wieder einen Puff zu veriegen 
gerubte. Daß die Fortichrittöpartei eine 
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VBerpreufung Bayerns will, zeigt 
ihr ganzes Gebahren. Hat doch ein Mar- 
quard Barth, eim Völk fehr offen einem 
Eintritt in den Norbbund verlangt, und 
ein Gelbert erflärte vor einer zahlreichen 
Verſammlung: ums zieht's nad Norden * 
Wir haben aber dabei ftet3 zugejtanden, 
daß unter den |. g. Liberalen Viele, bie 
e3 nad) ihrer Art ehrlich meinen, nicht jo- 
weit gehen ober ziehen wollen; allein dieſe 
find nicht die Anführer, ſondern die An— 
geführten, und dieſe werden das Unheil 
erfenuen, wenn es zu jpät if. Die Ge 
fahr einer Verpreußung Bayerns fürchten 
wir mit Recht; vor den Wahlen Icugnet 
der; Furtfchritt allerdings bieje feine W6- 
fit. Wir verwahren uns aber entidie- 
den, al3 hätten wir je, auch nur mit einer 
Silbe, davon geredet, daß Bayern „lu⸗ 
therijh” gemacht werben jol. Wir hab⸗ 
ben nie etwas berührt, was irgendwie 
einen gläubigen Broteftanten verlegen 
könnt: , weil wir eben jede Leberzeugung 
achten, während die Saalzeitung mit ihren 
Ausjärlen gegen katholiſche Yuftitutionen 
mehr ald einmal jchon verlegt hat, Ueber⸗ 
dies haben wir jchon öfters da auf hinge- 
wiefen, daß gerade in Breußen die katho— 
fische Kirche viel freier ift, als jegt im 
Bayern; in Preußen eriftiren feit Jahr⸗ 
hunderten bie Jeſuitenklöſter fort, vor 
denen ſich unſere Tyortjchrittsblätter wie 
Heine Kinder vor dem Wauwau fürchten 
und fie begeifern. Scließlih weiſen wir 
die ac ar der Saalzeitung ent- 
ſchieden zurüd, indem wir und geiroft auf 
bas Urtheif aller glänbigen Kathofiten und 
gläsbigen Broteftanten jtügen können. Wenn 
etwas ben confefjionellen Frieden ftören 


kann, fo: find es die Ausfälle der Saal- 


zeitung, wie es erft in ihrer letzten Num— 
mer wieder gefchehen ift. Bezüglich eines 
andern Vorwurfes, der dem Verfaſſer des 
Eingefaudt gemadt wurde, glauben "wir 
bemerken zu follen, ohne beffen etwaiger 
Erwiederung vorgreifen zu wollen, daß 
derjelbe ficherfich nicht den ganzen Wafl- 
freis als patriotiih gejinnten barftellen, 
fondern nur den Liberalen bemerklich ma- 
chen wollte, baß fie feine Achtung vor der 
lleberzeugung ber patriotiich  gefinnten 
Wähler an den Tag legten, welde in 
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Neuftabt über 143 Stimmen verfügten, 
während bie Liberalen in bebeutenber Mi- 
norität verblieben. Selbft nad) bem Schwein⸗ 
furter Tagblatt kämen nah der jetzigen 
Eintheilung auf Zugrundlegung des letzteu 
Wahlreſultates auf 111 Patrioten nur 37 
Foriſchrittler. Daß aber unſere Ueber⸗ 
sengung fo ziemlich die des ganzen Wahl⸗ 
kreiles ift, wird ber 16. und 25. Novent- 
ber beweijen. 


Münden, 6. Nov. Ge. Mai. ber 
König Haben geruht, die Gründung einer 
Attiengejellihait zur Uebernahme und zum 
Tortbetriche der Zengerbräuerei in Min» 
chen: nebft bazu gebörigen Realitäten unter 
ber Firma „Erfte Münchener Altienbrauerei“ 
mit dem Site in ee und einem 
Grundkapitale von 966, fl, wel 
in 5520 Aftien A175 fl. auf ben Juhaber 
fautend begeben wird auf die Dauer von 
99 Jahren zu genehmigen und die von 
den Gründern Dr. Albert Wild in Mün- 
hen und Gonjorten vorgelegten Geſell— 
ſchaftsſtatuten mit einer Modifikation zum 

14 zu beftätigen. Die Genehmigung 
und die Gefellichaftäftatuten werden durch 
das Sreisamt:blatt von Oberbayern ber 
faunt gemacht werben. 


Augsburg, 8.Nov. Die beiden hoch⸗ 
würbigften Herren Erzbiihöfe Gregor von 
München ; Michael von Bamberg, ſowie 
ber hochw. Biſchof Banfratius werben am 
23. November bie Reife nad Rom an— 
treten. 


Florenz, 6. Rov. In dem Befinden 
bes Königs zeigen ſich unverändert bie 
felden Kranfheits - Symptome wie geftern. 





zn Humbert trifft Heute Abend 
n. 


Die Augsburger „Abendzeitung* will in 
Erfahrung gebracht haben, daß der hochw. 
Hr. Biihof von Regensburg wegen ber 
befannten Schwanborfer Gejchichte, bei 
der ſich mehrere fattfam blamirt haben, 
aber wicht der Biſchof, auf Befehl von 
Rom „zur Strafe ſich auf einige Zeit ins 
Kloſter nach Metten zurüdziehen müſſe.“ 
Wir find fehr erfreut, daß die Ohren ber 
Abendzeitung” bis nach Rom-reichen, aber 
bei ber weiten Entfernung hat fie doqh 
niht das Rechte gehört. - „Ziehen“ 
wirb ber Herr Biſchof allerbingg, aber 
nicht nad Metten, fondern nad) Rom und 
nit zur Strafe, fondern zum Concil. 


Budna, 7. Nov Eine Truppen-Eo- 
fonne unter Commando des Oberften Fi⸗ 
iher hat gefterrn, nah mehrſtündigem 
Kampfe, Pobori eingenommen, während 
Dberft Schönfeld mit feiner Abtheilung 
widerſtandlos über Maina vorrüdte. ' Die 
Inſurgenten unterwarfen fi) oder wurben 
zerfprengt. 


Cours⸗Nachrichten. 


Frankfurt a. M. 5. Nov. GGold⸗ 
Silber- und Papiergeld.) Preuß. Kaſſen⸗ 
ſcheine 1. 447 —45!/8. Pr. Friedrichsd'or 
9. 58—59. Biftofen 9. 47—49. Dop- 
pelte Piftolen 9. 48—50. Holländ, fl. 10- 
Stüde 9. 5456. Dufaten 5. 3637. 
Dufaten al Marco 5. 37—39. Napoleons= 
d’or 9.291 —30'/2. Sovereigna 11 54—58. 
Imperiales 9..49—51. Gold per Pfund 
fein814—19. Doll. in Gold 2.271—281/5 





Für Auswanderer. 


Ueberfahrtöverträgen für die von Bremen nad Amerika fahrenden rühmlichft be- 
tannten Dampf- und Segelfchiffe vermittelt zu den billigften Paſſage-Preiſen ber be- 


eidigte Agent 


David Schwed. 
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Gott dem Allmächtigen hat es in feinem unerforjchlichen Rathſchluſſe (i y 
iR gefallen, heute Morgens 2/,; Uhr, geftärkt durch die heiligen Sterbiafra- 
N mente, unjeren theueren nun in Gott ruhenden Gatten, Vater, Schwieger- IF 
Fo john, Schwager und Onkel 


Ben Herrn 






I 
i j 
F 
EN arhi 1 
ch ’ 
© | | 3 
& Bürger und Seilermeister dahier, hi 3 
ul nach längerem Leiden in eim befjeres Jenſeits abzurufen. 8 
— 








Geboren zu Kiſſingen am 12. September 1821, erreichte er ein 
Alter von 48 Jahren, 1 Monat und 27 Tagen, wovon er 15 Jahre 38 
in erſter und 8 Jahre in zweiter glücklicher Ehe verlebte. 35 

Diefe Tranerfunde widmen wir allın Fremden und Belannten des F— 
il Berblichenen mit der Bitte um ftilles Beileid und ein ehrendes Andenken 

—J 


SER) Für den Entichlafenen, 12 
& Die feierliche Beerdigung findet Freitag den 12. November früh 9 (5 
ki 





: 25) 
Er Uhr vom Sterbhauſe aus ftatt und wird der Trauergottesdienjt nad) Ä — 
Re ‚ der Beerdigung in der Marienlapelle abgehalten. z v2 
x 8* 
8 Kiſſingen, deu 10. November 1869, —* 


Die tieftrauernd Hinterbliebenen. IS 
4. 
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dedaftion, Drud und Verlag von Paul Rath Ludwigsſtraße Ar. 89. 
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Erſcheint mit Ausnahme der Tage nad Son 
— — fiat mit dom 


as h 
Benoäblatt „Feierabend“ bierteljährig' 
N, Halbjähtig 48 kr., ganzjährig 1 
FE - -Beftelängen tönen bei d nf. Voſi⸗ 
auſtalteu den Boftboten und in der Erpedis 

rs tion gemacht werden. 


Kifinger Tagbiatt. 


. Anferate 
werden jeberzeit pᷣtalttichft aufgenommen, u. 
die tzwriſpallige Warmondzeile ober. deren. 
Raug mit 2 fr, Die — mit 4 kr. be; 
rechnet. 


Expedition: 
im Nebengebäude der Ludwigsopothele. 








Bayeriſches Boll, werde wach! 


(Bortfepung.) 


Noch ein anderes fortſchrittliches Nebel- 
Bild: Die Patrioten jollen Feinde 
des Thrones fein! 
So fügt bie Fortfchrittspartei, — diefelbe 
Partei, melde Bayerns Selbftftändigfeit 
an Preußen opfern will. Darnad) jtrebt 
diefe Wartei ganz offen — und wagt es 
dennod, der comfervativen Partei, welche 
für die volfe Selbftftändigfeit des Königs 
und des Landes eintritt — ihre eigenen 
Sünden aufzubürben! Dieſer Nebel — 
offenbar für bie höheren Schichten bere 

t. Damit man dort bie Gefahr von 

reußen her nicht merke, ſucht man die 
ahten freunde des Königs und bes 
Thrones 18 deſſen Feinde zu verläumden. 

Wahrheit verwechſelt der Fortſchritt 


die erhabene Perſon bes Königs mit dem 


Miniſterlum. Der Thron bfeibt, die Mir 


nüfterien Können‘ wechlefn. a 

Schon der Name unferer Partei jagt, 

6 fie allein die wahrhaft” königstreue 
—* Wir nennen und conſervativ, 
h. wir wollen bewahren und behalten, 
was wir haben: die Selbſtſtändigleit un⸗ 
ge Fönigs und bes Landes, unjer Geld 
hd Gut, unjere Verfaffung, unfere Frei⸗ 
heit, nnjer Recht, unfern Wohlſtand. Wir 


Freitag, 12. November 
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ſind Patrioten, "2 zu beutfch: Freunde 
bes Vaterlandes. Echte Batrioten dürfen 
feine Schmeichler fein; darum weifer wir 
offen auf die Gefahr Hin, die dem Bater- 
fand mon Preußen- droht. Wir find Pa« 
trioten, darum lieben wir unier Bolt und 
wollen ihm deßhalb preußische Militärfaft; 
preußifche Steuern umd preußische Zwangs« 
jade eriparen, weil wir wiffen, daß diefe 
unsern Volkswohlſtand ruiniren würben. 

Als Eoniervative, als Patrioten halter 
wir die weißblaue Fahne hoch. Es iſt 
bie Fahne unferes geliebten Königs! Mit 
ihre wollen wir fiegen am Wahltag für 
Gott, König und Vaterland, — und man 
wagt e3, die Königätreue der confervativen 
Partei bis in die höchften Kreife zu ver« 
dächtigen ! 

Diefer fortjchrittfiche Nebel ift doch gar 
zu durchſichtig. Kein Ange ift fo kurzſich⸗ 
fig, um ihm nicht zu durchſchauen und die 
Abſicht zu merken. 

Die Batrioten find Baterlands- 
loſe, fo fed verläumdet die Forjchritts« 
partei die Conjervativen. Sie wirft uns 
vor, daß wir einen Bund mit Fran'reich 
wollen, jobald dieſes mit Preußen Krieg 
führe, um das Land in franzöfiiche Bot- 
mäßigfeit zu bringen. 

Zu dugendnal Haben wir dieſe Ver 
läumdung  zurücgewiejen und verfiche 
daß wir, wenn Bayern zu Grunde get 
als Staat, was Gott verhüte, lieber p 
ßiſch werden wollen als franzöſiſch. 
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wollen unter feiner Bedingung etwas von 
einem Bunde mit Fraufreich gegen Preu- 
ben, obwohl Preußen im Jahre 1866 
Welſche gegen deutſche Brüder zu vr 
rief.” So undeutjd werben wir nie jein. 
Jeder Angriff vom Ausland fol die Bay- 
ern an der Seite ber preußifchen Stammes- 
brüder finden. Das iſt ein tſatz des 

rogramms der patriotiſchen Partei. Die 

eifchrittfer wiffen es, aber fie brauchen 
die Berläumdung, um dem leichtgläubigen 
Volke einen Nebel vorzumachen, damit fie 
blind in den preußifchen Sad rennen, 

Wie der Nebel von Chlum den Defter- 
reichern die Preußen verhüflte, jo will ber 

Fortſchritt durch dieſe Nebelbilder dem 
bayerischen Wolfe das Auge trüben, damit 
e3 die von Norden hHeranjchleichende Ge— 
fahr nicht merkt. Darum nochmal: „Bolt 
werde wach! * ſonſt fiegen im Nebel bie 
Preußen am 16. November, Dann ift 
nit nur die Selbitjtändigfeit Bayerns, 
ſondern Freiheit, Ruhe uud Friede dahin. 

Ört nur auf die Sprache, weldje bie 
— — jetzt ſchon führt, was ſie 
fordert von ber Regierung, wie fie es 
treibt und fragt euch dan: Was jtcht 
und bevor, wenn die Fortſchrittspartei bei 
den Wahlen fiegt ? 

Gorlſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 


Kiſſingen, 12. Nev. 
en Nummer des Tagblattes iſt durch ein 
Bots, Spalte 4, Zeile 12 von unten 
der Sat ausgeblieben:; „wir meinen jenen 
Aufſatz gegen das hochwürdigſte Bijchöf- 
lihe Ordinariat Würzburg.“ 


In Aſchaffenburg ftarb, 59 Jahre 
alt, an einer Qnngenentzündung Herr Stabt- 
pfarrer Fauſt. 


Erlangen, 9. Nov. Geftern fand da- 
bier im Gaſthaus von Backus eine von 
circa 150 Urwählern Hiefiger Stadt und 
vom Lande beinchte Verſammlung -itatt, 
in welcher beichloffen wurde, folgenden 
Öffentlichen Aufruf zu erlaſſen: „Un die 
Vewsbſer von Stadt und Land. Mia 'm 


In der geftri- 


eurigen —** dahier nach längerer 
eit zum erſten Male wieder der Verſuch 
gemacht wurde, ber politiſchen Geſinuung 
der Pietiaen Bevölkerung unabhängig von 
der bis dahin allein tonangebenden Bartei 
Ausdrud zu geben, zeigte der Erfolg, daß 
diefer Wunſch volllommen beredtigt war; 
von 1.456 bei der Urwahl abgegebenen 
Stimmen erklärten fih 740, alfo mehr 
als die Hälfte, gegen bie Fortſchrittspartei. 
Dieje Thatſache allein fordert aud) jet 
wieder zu einem geſchloſſenen Borgehen 
aller Derjenigen auf, welche nicht der 
Yortichritspartei angehören, um jo mehr, 
al3 in der kurzen Zeit, welche feit der 
legten Wahl verfloffen, nichts gefchehen ift, 
was hicjige Wähler zu einem gemeinfamen 
Handeln mit —* Gegnern beſtim⸗ 
men könnte. Der Umſtand, daß die ul— 
tramontane Bartei bei der letzten Wahl 
fo große Erjolge errang und daß Aehn— 
fies auch jeßt zu befürchten ijt, bfeibt 
für die hiefige Wahl ohne allen Einfluß. 
Wie in ganz Mittelfranfen fein einziger 
ultramontaner Abgeordneter gewählt wurde, 
jo wurde kaum Hier eine einzige ultra, 
montanc Stimme abzegesen. Eben fo we— 
nig ift daran zu denken, daß bei der ber 
vorstehenden Wahl dahier ſich irgend eine 
ultramontane Regung kundgebe. Die Ge- 
fahr, welche wir zu befürdjten haben, Tiegt 
anderswo. Sie liegt darin, daß die Fort« 
ſchrittspartei die Majorität in der Kammer 
erhält, daß aus ihr das Miniſterium ge= 
bildet und Bayern jodann bedingungsios 
in den Norbbund hinübergejührt werde, 
in den Norbbund, ber zur Stunde fein ans 
berer ift, wie er damals war, als Fürft 
Hohenlode von ihm fagte, daß berielbe 
eine jo entichiedene Hineigung zum Eins 
heitöftaate befund-, daß er ed mit der Wür⸗ 
de ded Landes und den Pflichten der. 
Staatsregierung nicht vereinbart halte, den 
bedingungslofen Eintritt im denſelben an- 
zuftreben. Diefe Gefahr birgt aber aud 
die weitere in fi, dab aud) in Bayer 
ein Bujtand ſich entwidle, wie ihn un 
längft für Preußen ein preußiſcher Abg 
orbneter bezeichnete, als er ſich dahin äu 
jerte, daß im großen Ganzen die Grun' 
pfeiler des conftitutionellen — 
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der Gefehgebung, dem preußiichen Abge— 
orbnetenhaufe aus den Händen genommen 
ſeien. Diejen Gefahren zu begegnen, wol 
fen wir bafür wirlen, daß Bayern bie 
Idee der nationalen Zufammengehörigkeit 
aller deutſchen Stämme treu bewahre und 
mit feiner ganzen Kraft für die Verwirk— 
fihung derjelben mitteld bundesftaatlicher 
Einigung arbeite, in ben norbbeuifchen 
Bund aber nicht eintrete, wenn diefer nicht 
anf jede Hinneigung zum Einheitsſtaate 
vollftändig verzichtet und dieſen Verzicht 
duch eine die volle Freiheit des Volkes 
und die Gleichberechtiguug der einzelnen 
deutſchen Stämme fiherude Veränderung 
feiner. Berjaffung bethätigt hat; dab Bay 
ern in feinen innern Staat3einrichtungen 
auf ber Bahn freiheitlicher Entwidelung 
fortgeführt und daß insbejondere bie Theil- 
nahme an dem politischen Rechten in ber 
Gemeinde und im Staate Jedem ohne 
Unterſchied des Standes, Vermögens oder 
Religionsbetenniniffes geficert werde. Mit 
biefem Programm treten wir ald „Er- 
langer Bolfspartei“ in den bevor 
ſtehenden era re ein, auf bie that- 
fräftige Unterjtügung aller Gefinnungsge- 
noſſen hoffend. (K. v. u. f. D.) 


Münden, 10. Nov. Wir find in 
ber Lage, zu verfihern, daß das gegen. 
wärtige Minifterium nicht daran denkt, 
ein neues Sculgejeg auf die Tagesord- 
nung ber Abgeordneten zu bringen, um 
ein vollftändiges Schulgefeg einzuführen. 
Entweder find die HH. Heiß und Conſ. 
die Getänfchten oder fie. wollen täuſchen. 

(A. P.) 


Wider Erwarten gürftig lauten Die 
a. einlaufenden Depeichen aus Florenz. 
m 7. Nov. Abends ift entjchicdene Bej- 
ferung im Befinden des Königs eingetreten, 
Nach einem Telegramm aus Florenz vom 
8. d3. Nachm. 3 Uhr gilt die Krifis im 
der Krankheit bereit3 als überftanden und 
jede Gefahr für befeitig. Die Reconva- 
leszenz wird vorausjichtlih eine Tangfame 
fein. Die Minifter Haben in San Naj- 
fore Aufenthalt genommen. 


Rom. Migr. Bourget, Biſchof von 
Montreal, hat 20 Zuaven im Gefolge, 
welche feine Diödcefanen ug aus⸗ 
rüſtelen und auf die Dauer ihrer Dienft- 
zeit auf ihre Koften unterhalten. * 


Paris, 9. Nov. Die amtliche Zei— 
tung enthält ein Telegramm von Florenz 
von geftern Abends: Das Befinden des 
Königs Viktor Emannel Hat ſich merklich 
—* Er iſt vollſtändig außer Ge— 


ahr. 


Florenz, 8. November. Morgens. 
In dem Befinden des Königs iſt die Bef- 
ferung fortdauernd. Das Fiber bat fi 
nicht gefteigert und anbere Symptome 
haben abgenommen. 


Aus ECallao in Südomerifa fommen 
Nachrichten, wonach dafelbft ein allgemei« 
ner Screden herrſcht. Die Einwohner 
haben in Folge der Erdbeben bie Stadt 
verlaffen; die ganze Küfte von Peru ift 
von ben Einwohnern geräumt und bie 
Geſchäfte find — Die Erdſtöße in 
Südperu und Guayapuil dauern fort und 
man befürchtet neue Erderſchütterungen. 


Budna, 7. Nov Eine Truppen-Eo- 
fonne unter Commando des Oberften Ti. 
ſcher hat gefterrn, nad mehrftündigem 
Kampfe, Pobori eingenommen, während 
Oberſt Schönfelb mit feiner Abtheilung 
widerſtandlos über Maina vorrüdte. Die 
Inſurgenten unterwarfen fid) ober wurden 


zerfprengt. 


Cours⸗Nachrichten. 


Frankfurt a. M. 8 Nov. (Golb- 
Silber- und Papiergeld.) Preuß. Kafjen- 
ſcheine 1. 44/45! /s. Br. Friedrichsd'or 
9. 58—59. Piſtolen 9. 47—49. \ 
pelte Biftolen 9. 48—50. Holländ. fl. 10% 
Stüde 9. 54—56. Dufaten 5..36—37. 
Dukaten al Marco 5. 37—39. Napoleon3- 
dor 9. 29—30, Sovereignd 11 54—58. 
Imperiales 9. 48—50. Gold per Pfund 
fein816—21. Doll, in Gold 2.277, —28!/s 


a 
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Geſucht wird ein Mädden, 
welches mit Weißnähen umgehen 
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$ im. kleinen Saale des f AuRS 4 
Preussischen Hofes. in fänmtfih egiftirenbe Beitungen werben 
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Damen-Iaden 


empfichlt in grofer Auswahl 
f. Löwenthal. 
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Unfergeichneter empfiehlt fein Lager von 
Piano’s, Pianings 
neue wie gebrauchte, von anerfannt außgejeichnetem Tone 5 dafelbft ſtehen einige a0 


brauchte wenn 
Tafelpiano's und Flügel 
ifigen, Bebingun Berfü 
ren ae Sılrımaus Sean Seanunen uud Ruimaktugen en 
Woldemar Scherpe, - . 
Inftriimentenbauer in Kifjingen. 





Dmyibus 
zwischen Kissingen und Schweinfurt; 
eigen e⸗ — sum Siaen au8 Nagittage »as uht mach 
Bebapfe der Büge von Müriburg und Bamberg . Fuß, t. Poftgalt 
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Kiffinger Tagblatt. | 


nt mit Ausnahme der Tage nach Sonn» | 
sa täglich früh und Fohet mit dem 
an jedem Soumag erſ cheinenden Unterhal- 
ur ER ie r = r nd“ ei 
24 ık, ri ., ganzjähri 

B6 fr, Beftelungen fünnen bei b’n l Voſi⸗ 


anftalten den Poſiboten und in der Erpedi» 
tion gemacht werben, 
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Bayeriſches Voll, werde wach! 
Gortſetzung und Schluß.) 


Ein Parteiregiment ſteht ans bevor, 
wenn bie chrittspartei bei ben 2. 
len fiegt und das Heit vollends anz ü 
die Hand befommt. Nichts ift 
erträgli als ein Parteiregiment.. Es 
befolgt immer ben Grundjag: „Ber bie 
Macht Hat, nur der Hat Recht.” Es kennt 
feine Freiheit und fein Recht, als bie Frei« 
heit und Recht ber hetrſchenden Bar- 
teil, Wer wicht zu ihr gehört, Hat immer 
Untedt. Für ihn gi & kein Recht, 


. ed 
gilt ſchon als tantsgefährlig ton einer 


ben Partei ausſpri t ihr fo ein 
Poseie iment? ai 
laubet nicht, daß ich zu ſchwarz fehe! 


ört nur, was bie Fortſchrittspariei jeßt 
8* fordert von der Regierung. Ihre 
Forderungen find fo gewalthätig und un— 
gerecht, daß nicht nur wir, fondern alle 
noch ehrlichen Liberalen und Proteftanten 
fi mit Unwillen davon abwenben, 

Seit vielen Wochen fordert die Fort⸗ 
chritspartei, die Regierung folle alle con- 
ervativen Beamten maßregeln, d. h. ab- 
ſehen, als ob es ein Berbre fei für 
einen Beamten, patriotifch zu fühlen und 
zu bandeln. Was fortjchrittlichen Beam- 


5 Samätag, 18. November 


ee n 
werben jeberzeit p aufgenontmen, 1. 
die —— Garmomdzeile odet deren 
Raum mit 2 fr, Die einipaltie mit 4 fr, be 
net, 


@rpebition: 
im Mebengebäube ber Ludwigsapothete. 








tem als Tugend angerechnet wird, ſoll ben 
—— als —* Sverbreiien ange» ⸗ 
rechnet werden. So il 


Srittler confervative Beamte, die de#_ 
th ‚haben, von ihrer confervatiuen GE, ' 
—* offene Beugniß abzulegen, ber Re” 
erung zur Abjegung, + — 
Was wird erſt geſchehen, wenn di 
Fortſchrittspartei vollends obenauj Täme ⸗ 
Was fie jet fordert, werde fie — 
thun. Alle confervativen Beamten "König 
ein Opfer ihrer Treue gegen \ ich ger 
und Sand; fie würden „mfchäb —X 
madit,* d. 9. penfionirt, "Der Sum. 
würde ſich micht im Geringften eine, . 
kümmern, daß das Vorr badit afiorten 
—— une: md umötgiger Pe | 
zu zahlen befäme, - 

Bas würde und die Her wpeHaft F | 

Ä Gortfärittäpartei Foftert? nn fen 

Wenn ber Fortſchrit Hei bei ma in 
fiegt, dann ift der Eintritt „Bayern? . 
ben Rordbund gewiß. Blicken z 
auf die norddeutſchen Bunbesft — 
Mehrausgaben und höheren — fie es 
—— ſo ie geworden, Da 
aum mehr erjchtwingen fünnert- 

Unfer —E— müßte ung ae 
Millionen erhöht werben im No damit 
Jeht beträgt es circa 15 Mifio —— Frie⸗ 
unterha’ n wir 50,000 Rann 
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den. Nach ben Beſtimmungen ber nord⸗ 
deutſchen Bundesverfaſſung wären aber fir 
jeden Mann 225 Thlr. in die nordeutſche 
Br h zu zahlen, was jährlich 19 Mill. 
68 t 4637,500 ft. 


mehr ala je, — 
Das ift aber. noch lange nicht Alles. 
Die Kölner deitung hat ſchon angekündigt, 
dab die 225 Thlr. für den Mann nicht 
mehr ausreichen, aljo erhöht werben müfjen. 
Der Norbbund bat ein artiges Defizit, 
von dem ein hübſches Sümmchen auch und 
treffen würde. Unſere Poft- und Tele 
graphen-Erträgniffe und wohlgemerkt auch 
ũuſer Malzaufihlag würde in bie norb- 
Bundeskaſſe fließen, und wir müß- 
sen ben ſchönen Ertrag mit ben norbbeut» 
joe Staaten theilen. Der Ey lim 
ägt aber zwiſchen 6 und 7 Millionen, 
Davon würden wir mindeſtens 5 Millio- 
nen verlieren. Das ‚macht ſchon 8—10 
Millionen mehr im Norbbund, was na- 
türlich alles durch Steuererhöhung herein- 
gebracht werben müßte. 
Mit dem Malzaufichlag werben unjere 
Staats ſchulden abbezahlt. Wie follen dieje 
bezahlt werben, wenn ber Malzaufichlag 
rößtentHeild in die Norbbundlajje wan- 


? 

Und was für Vortheile erhielten wir 
dafür? Wir wären nicht mehr Herren im 
eigenen Haus, Preußen würde unjere Ein- 
rihtungen und Freiheiten nach feinem 
Mufter umwandeln und beichränfen. Und 
da will man und zumuthen, ba wir uns 
fere Buftände für all dies bdarangeben! 
Man will uns nur Lajten aufbürben und 
feinen Bortheil einräumen — und doch 
gibt es eine Partei, die uns ſolchen Tauſch 
zumutbet. — 

(Patriotiſches Kaſino in Augsburg) 


Vermiſchtes. 


Münden, 9. Nov. Bis 9. Dezember 
find ſämmtliche Alten über die Landtags- 
wahlen abgeichloffen vorzulegen, mithin 
bürfte, wie bie „Lanbesztg.“ meldet, bie 
Einberufuna des Landtages auf den 16. 
Dezember vom Minifterium in Ausficht ge- 
nonimen ſein. 


Kiſſingen, 12. Nov. Jeder Ur 
wähler geht ins Wahllokal und läßt fi 
vom Ausſchuß einen Zettel geben. Darauf 
Ihreibt er die Namen ber Wahlmärner 
etwa gleich im Wahlfofal und ſehl darım- 
ter feinen eigenen Namen mit Stand und 
Wohnort; will er aber Ruhe haben, ſo 
neht er mit bem vom Ausichuß erhaltenen 
Bettel in ein anderes Haus, füllt ihm bort 
aus und bringt ihn fo ausgefüllt nnd mit 
feinem Namen unterjchrieben ins Wahl- 
lotal zurüd und übergibt ihn dem Wahl; 
fommiljär. Dies auf mehrere Anfragen. 


Münden, 9. Nov. Seine Maj. der 
Konig Haben durch Allerhöchſtes Signat 
vom 5. l. Mis. befohlen, ben zur Com⸗ 
miſſion der Auseinanderſetzung des vorma ⸗ 
ligen ein dur Bunbes-Eigenthums ab⸗ 
geordneten bayerifchen Vertretern, nämlich 
dem Dlinifterialrath im Staatsminifterium 
des k. Haufes und des Aeußern Freiherrn 
von Bölderndorff, dem General-Berwal- 
tungsbireftor von Feinaigle und dem Oberft- 
lientenant Fries Alerhöcft Ihre befondere 
— mit deren Leiſtungen anszu⸗ 

rechen. 


Seine päpſtliche Heiligkeit haben geruht, 
dem von Rom abberufenen k. bayer. Ge- 
fandten Dr. v. Sigmund das Großfrenz 
bed Ordens vom bi. Gregor zu verleihen. ’ 


Der Großherzog nnd bie Großherzogin 
von Toscana find geftern Nachmittagd bier 
angefommen und wurden von Gr. f. Ho» 
heit dem Prinzen Luitpold am Bah 
empfangen und im ihr Mbfteigquartier zum 
„Bayeriichen Hof* — Heute Morgens 
tem biejelben ündjen wieber ver» 
aſſen. 


‚Wie wirrlöpfig der Haß gegen die pa- 
triotiſche Partei den Fortſchruͤt bereits ge 
macht hat, beweist die Thatfache, daß er 
den „Nürnb. Anz.“, ben giftigften Ultra— 
montanenfrefjer, als einen Secundanten und 
Scleppträger der Ultramontanen bezeichnet. 
Der „Nürnb. Anz.” fieht fi im ber 
wahrhaft komiſchen Lage, gegen biefe 


u Oh 


ſchredliche“ Anklage fich vertheidigen zu 
müfjen. 


Augsburg, 10. Nov. Die kgl. Re 
gierung vou Schwaben und Neuburg hat 
im Folge des Proteftes einer Deputation 
ber Hritt3partei im Bezirksamte Mem⸗ 
mingen die neue rm eh [be girtecheifeitung 
jußpendirt und bie alte wiederhergeitellt, 
anz jo, wie e8 ber Fortſchritt verlangte, 
— Bezirksamte Kempten "erhob die 

oriſchrittspartei Einfprache bei der. königl. 

ierung gegen die Verlegung zweier 
Wahlorte, weil ſie ihr nicht angenehm war, 
umd die gl. Regierung gewährte fofort 
dieſes Geſuch. — Num ein anderes Bild: 
Börgeftern kam eine Deputation patrivti- 
ſcher Männer aus dem Bezirksamte Günz- 
bitrg zur kgl. Negierung von Schwaben u. 
Neuburg, um gegen bie, äufjerft auffällige 
Urwahlkreis » Berreißung im Landgerichie 
Günzburg Beſchwerde zu erheben. Die 
Beſchwerde ber- Batrioten wurde abgeivie- 
fen. Es lebe bie NRechtögleichheit in Bay⸗ 
ern! s:ibe, Yon 

Das Minifterium macht die Wahlkom— 
mifläre bei ben Urwahlen aufmerkſam, daß 
vor Ablauf der für die Einlieferung der 


Wahlzettel beftimmten Beit die Wa tzettel 
nicht geöffnet werben bürfen, ba 


ei der 
Eröffnung nad Ablauf der geftellten Sit 


bie Deffentlichkeit in keiner Weife befchränft 





— 


werben darf, und baf bei ber 

nur dieNummern bes Mahlzettels, aber 
nicht die Namen ber Wähler befannt ‚ge 
geben werben dürfen. Man fan allio 
volllommen frei wählen. 


Karlsr e, — — 
ungen mit Herrn Dupreſſoir bezü er’ 
Prologation des Spielpachis in Baden find 
joweit gebiehen, daß die Bank noch zivei 
weitere Jahre ihr Unmefen forttreiben und: 
bei den reichen Ruffen, Englänvern nub 
Franzoſen den nöthigen Aderlaß auch künfs” 


+ 


tighin appliziren darf. 


Bien, 9. Nov. Die Wocheneinnahme 
ber lombardiſchen Bahnen betrug vom 29. 
Oktober bis: 4. November fl.‘ 556,820, 
wonach ſich gegen die entſprechende Woche 
des Vorjahres eine Mindereinnahme von . 
fl. 88,690 ergibt, 4 

Florenz, 9, Nov. Die Beſſerung bes 
Königs dauert fort. — — 

Athen, 6. Nov. Der Kaiſet von 
Oeſterreich iſt mach Jaffa abgereist. 


Florenz, O. Nov. Die neueſten Nach⸗ 
richten über das Befinden des Königs 
lauten ſehr güuſtig und laſſen eine bald ge 
Herftellung erwarten. 


Befanntmachung. 


Im Stabtwalde, Abtheilung : 
Ausfchneidwellen vorhanden, welche 


hinterer Bauernſchlag find noch 9°, Hunderte 


Montag den 15, Ifd. Mis. 
Vormittags 10 Uhr 


im Rathauſe unter den befannt 
wozu Liebhaber einlabet 


Kiffingen, am 10. November 1869. 


zu gebenden Bedingungen öffentlich veräufjert werden, | 


Stabtmagifirat. 


Der tedtäfundige 
—Ir. Full. 


Bürgermeifter. 


— — 7 
| 
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Yy [' | = fi | | * 
ei fr die f aa 9 
— 
X * 

En en Mn Ga eben Gate, at, | 








ben Herrn Mufitern, Herrn 





KASPAR REUSS, |; 


4 Bürger und Seilermeister dahier, | P3: 


RK Sagen wir ber hochwürdigſten @eiftlichkeit, insbefond iſtli FJ 
F Rath Gutbrod, dem Herrn won weh der —— et 3 B 
N < 


pr weht, Towwie allen Freunden und Betannten den erzlichften und i 


Mitgliebern der freiwilligen Feuer — 
unigften 


2 

ed Rifjingen, ben 12. November 1869, | = 2 
2 — 
Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 
9 | BR | 


\ | . 


ui; * — — — — — „ER — — — — J 
SOSSE 


Damen-Incken 


empfiehlt in großer Auswahl 


Fremden Anzeige, 
(Witteldbadjer Hof.) 
HH. Miller, Rechtsanwalt a. Schwein- 
futt, Scherer a. Neuftabt, Grobe, Miühf- 


A. Löwenthal. 


befiyer a. Schonungen, Müller, Win 
bändfer a. Marktbreit. Kauflte. Schm d- 
a. Hanau, Schroeter von da, Vollmar a. 
Erfurt, Roſenthal a. Heilbronn, Drouven 


a. Machen. 
nm 








Kebaftion, Drucd und Berlag von Paul Math Ludwigsſtraße Ar. 89. 





Kiffinger Tagblatt. 





Bicheint mli Ausnahme der Tagemach-Eomme: En 3302| ap auhgg,; a.Ins ni 
‘nd ägli b foftet mit j ug up „ho nid ii 
J a fo werden —— entgehen u 


enden Unterhal, | die zweiſpaltige Garmend *3 
ee FA * 6 * gr * — Raum mit 2 E bie — mit 4 fr. be 
ar * rechnet 
kr... ellumgen tönen n;k Voſi⸗ , 
—— — und in,ber Erpedie , _ ae. Expedition; — 
tion gemocht werbeil. © unn Mebengebäube ber Lubtwigsaptfele, 





‘ 


6 Ruhetagen beglunt die Opperallon gegen 
Vermiſchtes. die Grivoichianer. Bei den Lehen Ge— 
fehten. befegten_. die, Montenegriner „ die 
Wuürzburg, 12, Nov, Herrn Kaplan Grenze und verhinderten tbeilweife bereit 
Bondorf zu Brüdenau warb) die Kaps Ucherfchreitiug durch Inſurgenten. 
lauel Fladungen und, Neopresputer Joſeph 
Maͤria Weber nach Brücenau angewie⸗ 
ſen. Herr Pfarrer Friedrich wurde für 
die Pfarrei Eltmann. inftituirt, 


In München Eonferirt Carbdinal Fürſt 
Schwarzenberg mit bein 6.5. gen Er 
biihofe und Dr. DiMürger. Er if ein 
— eur * — 
teotie and ſeiner Unfht follen fäntmeliche 

öftekteichtiche Bifchöfe: fein. Derfebe bie 
vent .entjdieben feine bisherige cjechifche 
Politif, „was nicht ohne Ein uß auf die 
innere Bolitif, Oeſterreichs ſein wird. Ge⸗ 
rade durch feine bisherigen Begünſtigungen 
des Cʒechismus hatte ber Cardinal Fürft 
Schwarzenberg. bem Huſitiomus in die 
Hände gearbeitet: ‚Der. Föberativftant iſt 
in Defterreich, wie im Deutfchland der ein 


zig mögliche Ausgleich. 


Berlin, 10.Nov. Der Scdjillerpreis | 
von 1000. Thalern nebſt gofdener Denk: Münden, 11, Nov. Nach dem 
münze wurde vom Könige auf Borichlag Minifterial-Erfaß werben nicht ‚Die Namen 
ber Brüfungs » Commifjion bem Dichter | der Wähler, ſondern die NRam mern der 
Emanuel Geibel verliehen. Wahlzetiel abgelefen. Ga ift pe3Halb gut 

fih die Nummern der Wahlzettel ZU no⸗ 
dara, 9. Nov. Der ganze Bappa- | firen und dann zu vergleichen, gb Die une 
biftrift iſt unterworfen. Nah einigen | ter ber Nummer bes Wahlzettel® vorge- 


Paris,-10, Nov. Das nette türkische z 
Anlchen fol durch das Parifer EScompter 
Eomptoir abgefchloffen worden Seit. 


London, 9, Nov. Auf dem Banfette 
bes Lord Major fagte Gladftone, nn 
fei ſtets bereit, freundliche Bo 
‚mit den. freiiden Mächten, zur wnterhe ne" 
und vertraue er darauf, da ‚die St eve 
aft mit Mnerifa feine ErjcHiktterund 

e. 


————— achte 
Jerufalem, 9, Nov., Der  öftertell ‚ 
ſche Kaifer ift mad eifftünbigem * 
wobei er von VeduinenhästptFizagen ben 
‚von einer aus 800 -Reiterz, ‚Deitehen 
Caravane begleitet war, aus. dal im 
gegen Mittag eiugetroffen. Er er 
öfter. Hofpiz ab und befuchte bald ba 


die Kirche zum hl. Grabe, 
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Ten. 
“ 


lefenen Namen mit‘ den wirklich gewählten | Provinz Alava, ift eime unbedeutende 
zufammenftimmen. Man kann leicht dur) carliſtiſche Bewegung ausgebrochen. 
eine oder 2 Perfonen bie Nummern von 
je einer Partie vor der Abgabe ber Syrien. Bor jeiner Wbreife nad) 
Wahlzettel aufzeichnen laſſen, um fo raſch | Rom hielt der melchitiſche Patriarch eine 
zu vergleichen; denn micht jeder Wähler | Synode zu Damaskus, in welcher beichlof- 
bat die Zeit, auf feine # derlefende Nums | jen wurde, daß ſämmtliche Bijchöfe des 
mer zu warten. (B. V.) nr orientaliihen Ritus dem Concile beiwoh⸗ 
Se nen ſollen; es werden demnach mit bem 
Lohr, 10. Nov. Die hiefige Urmwäh- | Patriarchen acht ſyriſche Biſchöfe ſich da⸗ 
lerverfammlung war von circa 400, die | ran beiheiligen, 
ber confevativen arg von wenigftens 
1000 Männern befucht. Die Urfache die» 
ſes Umſchwunges in bem fo Tiberalen 
Wahlbezirke Lohr ift erftens bie Wahl- 
freiseintheilung‘ des Miniſteriums nud 
zweitens das Auftreten eines Herrn Schlei« 
her aus Rothenfel3, ber ben Wuftr 
hatte, gegen ben Eintritt in den Norbbu 
u wirken, ſich aber gleichwahl ber Fort⸗ 
prittapartei anſchloß. (N. Eorr.) 


Madrid, 9. Nov. Die Entlaffung 
Topete’3 ift nunmehr angenommen, und 
Prim intermiftiih mit dem Marinemini- 
fterium betraut worden. — In Labaffida, 


Eours-Nahridten. 


Franffurta M. 9 Nov. (Gold⸗ 
Silber- und Papiergeld.) Preuß. Kaffen- 
ſcheine 1. 44 —451/s. Br. Friedrichsbd'or 
9. 65859. — 9.47—19. Dop⸗ 
pelte Piſtolen 9. 48-50. Holländ. fl. 10. 
Stücke 9. 5456. Dukaten 5. 36—38, 
Dufaten al Marco 5. 37—39. Napoleons» 
d’or 9. 2829. Sovereigns 11 54-58, 
Imperiales 9. 4850. Gold per Pfund 
fein8l6—21. Doll. in Gold 2.27!1,—28!/, ;. 


u 





DBefanntmachung. 


Verleihung des Bürgerechtes betr, 
ufolge Art: 201 ber Gemeindeordnung von 1869 erwerben jene Perſonen, 
welche am 1. Yuli 1869 bie Eigenfchaft eines ee Gemeindegliebs 
nad dem revid. G.E. von 1334 hier bejaßen (nämlich Hansbefiger, dahier wohnhafte 
Grundbefiger und auf ein conzeffionspflichtiges Gewerbe anfäßig gewordene Gewerbe 
treibende) wenn fie die Vorausjegungen der Art. 11 oder 15 der n. G.O. erfüllen,— | 
ion kraft des Geſehes das Bürgerrecht. - — 27 
Frühere Inne oder Beiſaſſen find demnach nicht Bürger; auch frühere 
wirflihe Gemeindeglieder, welche das bayeriſche —— nicht Beat 
haben nicht fraft bes Gelches das Bürgerrecht ni ; andere bisher nicht anfähige 
oder auch zufolge befinitiver Anftellung anfäjjig geworbene, wirkliche Gemeinde 
glieder (wegen Hausbefiges) beſitzen Dagegen feis 1. Inli 1869 das Bürgerrecht, 
ohne daß fie je eine Gemeindeaufnahmsgebühr an die Stabt bezahlt hätten. 
Dergleihen bei einem Uebergangsftadium nicht zu vermeidende ungleiche: Ber 
— ließen eine Ausgleichung und prinzipielle Ordnung billig und gerecht er- 
cheinen. 
Der Magiſtrat Hat demnach im feiner Sitzung vom 11. November I. %8., vor« 
—** der Zuſtimmung des Collegiums der Gemeindebevollmächtigten, Folgendes 
en. 
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I. Bezüglich der In» oder Beifaffen: 

1) Minder Bemittelte = 3 fl. Steuer zahlende) bisherige An: oder Bei— 
ſaſſen erhalten auf Anfuhen, welches nach Art. 12 der G.O. nothwenbig 
kit, das Bürgerrecht unentgelb lich; 

Z) Die übrigen Inſaſſen bezahlen fir das auf Anſuchen verliehene Bürger- 
recht Gebühr von 10 fl. ohne Rückſicht auf den Betrag ber früher (zu verſchie⸗ 
denen Beiten verjchieben bejtimmten). bezahlten Inſaſſengebühr. 

H. Dee der Auslänber: 

Frühere (vor dem 1. Juli 1869) wirkliche Gemeindeglieber ohne bayer. 
et zahlen für das auf Anſuchen ihnen verliehene Bürgerrecht bie Ges 
bühr von i EM 
> UI, Die früheren wirtlihen Gemeindeglieder ohne Anfälfigleit, 
welche am 1. Yuli 1869 bag Bürgerrecht erworben haben, ohne eine Aufnahmsge⸗ 
bühr an die Stadt gezahlt zu Haben, haben zufolge eines gemeinjchaftlichen Beſchluſſes 
beider ftädtifchen Eollegien vom 9. Dftober I. %3. die fie nad) dem Ausjchreiben in 
der Saalzeitung Nr. 235 d. 8. je treffende Gebühr zu bezahlen. — An die hiedurch 
— Perſonen wird noch ſpezielle Aufforderung zur Zahlung der Bürgergebühr 
ergehen. 
VL Ber nad den unter Ziff. J. und II. aufgeſtellten Bedingungen das Bürger⸗ 
recht zu erwerben gedenlt, bat fein Geſuch längſtens bis 

Freitag Den 19. d. Mis. | 
in der magiſtratiſchen Canzlei zu Brotofoll zu ftellen, da nad Umfluß jener Frift 
angebrachte Geſuche Feine Ausfiht auf Gemähruug jener eingeräumten Vergünftigun 
bezüglich der Gebühr Haben. — Die hiernach verliehenen Bürgerrechte würden n 
durch Anfnahme in die bereit3 offen gelegte Gemeinbewaßllige Be tigung finben.. 

Kiffingen, den 11. November 1869, 
Stabmagiftrat, 


VDer rechtskundige Bürgermeifter: 
Dr. Full. 








Bekanntmachung. 


Straßenpolizei betr, ; 
Man fieht fi veranlaft, im Auszug nachftehende ortspolizeilichen Vorſchriften 
zu Art. 2626|. 2 des PSt.G.B. zur genauen Einhaltung mit dem Bemerken in 


Erinnerung zu bringen, daß Zuwiderhandelnde bie gejehliche Strafeinfchreitung ſich 


felbit er haben. 

1) Die Straßen find täglich zu kehren. Ite 
2) Das Lagern von Düngern auf den Straßen und Umgebungen, um ſolche dann. - 
i * Wagen auf die Felder zu ſchaffen, ift verboten, 
) De 


r Abfluß der Gülle aus ben Dungftätten und Stallungen nach den Ortswegen, 
Straßetigräben ober Gewäflern ze, iſt verboten. 


4) Rod jedem Schneefalle find fogleih die Trottoird vom Schnee zu reinigen nudb _ 
die übrigen Wege offen zu Halten. 2 
Bei eintretendem Glatteife find diejelben jogleih, wenn das Glatteis- ein. - 
tritt, mit Sand u. dgl. zu beftrenen, ohne daß Hiezu beſonders aufgefordert wird 


“ J— 
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Bei eintretendem Tauwetter r bat" auf ein vom Balipeldiener- gegebenes Bew 
leich daß Aufeife u geh 
* a a zu ‚al Das Reinhalten liegt Item 
Hausbefiper bor —— Anweſen (Haug, BR Nebengebäuden uud Gärten), da 
wo Ei fig — ae ie zur Hälfte ob, 


Ühtagifttat, 
va Be 3 Ermeifter. - 
Dr. Full, = 


——— 


Bekanntmachung. 


Im Siabtwalde Khtheilungit: hinterer Bei hi 3 Eur Bun 
—— —— welche höre 
iu Mountag den 15. ifb. Dis, ug Moor 
Vormittags 10 Uhr 


im Rathauſe unter. b hen, belannt zu gebenden Bedingungen offentlich verauſſert —— 
wogir Liebhaber 
Klingen, u al "6 November, 1869. j ® A ir ML 
NR —A ner a lad 
Dt "techisfundige B rel 
Dr. Full. 


Unterzeichneter empfiehlt fein Lager vor) 2 
iano’s, Pianinns______ 
neue We Gebrauchte, von anerfannt auögezeichnetem Tone ;' daſelbſt ftehen FE ge⸗ 


brauchte 
Caſelpiano's und Flügel - 
unter febr billigen Bedingingen zur Verfügung. ẽ 
Auch werden alte Inſtrumente dagegen genommen und Ratenzahlungen Sn 
Woldemar Scherpe,; \"% u 


Iſtrumentenbauer in —— unvnuir 
— 


us dei 
— wird ein ben, Ämserate 
welches mit — tingehen in fänmmilich eriffirenbe: Heltügen wer 
kann. a Driginal:Preifen Drop beforgt. 
Bäher Aust erteilt. die |"9. ordnen Hifcägen Sabatt, 


Aunoncen:Bureau von Gunen 
Red. d. 8. | | Fort in Beipiie. ° 


: — — — 
Hear, Drnd und Verlag von Raul Raty Sudw-gefttafie Rr. 89 
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* 


— 








Kiſſinger er Tagblatt. 


3338 Eu De Su Auter 
agen täg un mi werben jederzeit päuftlichft aufgenommen, m. 
ne Sonntag erſcheinenden Unterhal« die —2 Eder elle oder beten 
tungesla "Seierabend“ Mae Roum wit 2 fr., bie einfpaltige mit 4 fe. fe 
4 Mr. albiährie 48 fr., ganzjähr: rechnet. 
86 Ir. "Betellungen fönneu beidnt. 
euftalten = Boftboten und in der ar ®rpebition: 

tion gemadjt tverben. dan Bebengebäude ber Ludwigẽeapothete 





Masche u. Dienstag, 16. November 1868 _ 





' Riffingen, 15. November. Diehrere hiſiege Bürger 2 
fi, bahin geeinigt, folgende Herten als Wahlmänuer vorzuſchlagen 
und laden ihre Mitbürger geziemendft ein, benjelben ihre Stimmen 
geben zu — damit feine m. nöthig wird. i 
u. Ü a Yo Engelbreit, Kaufmann, 
| 5* 2] Herr Johann Zoſeph Fuß, Igl. Poſthalter. 

8 Herr Philipp Goldmayer,Bierbrauer 
A Herr Anton Gütbrod, geiftliher Rath und Stadt- 
m Parrer. 
6 Sur Gerhard Linhard, Stadichirurg “ig 
6] Herr Konrad Wols,: Bierbrauer. 
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aus dem Oberft von Thierd, bem Oberfi- 
fieutenant Schrott, einem Hauptmann und 
Oberlieutenant. — wurden zur k. 


Tafel in 
———— ——— — 


Vermiſchtes. 

nd de FT 13, Bon. Die k. Re 
für die Wahlton g eine 
er Hd —— 


tin. l 
Ei alien, — * Sälöffern der 
‚Solange di dauert, darf mit dem: 
Peer Da nicht begonnen! 







Dienſtes· Nacht ichten 
—— Finanzminiſterialteſcript wurde ber 
nigliche Foͤrſter — 5* Maier 


FR nm 


auf —— * — 


Laurenzi — ber königliche Förfter yrie» 
drich Braun von Rupperishütten, Forſt- 
Amt 5 die Wartei Kirchichoabach 


ben, Di bear BWahlzet-! 

u. —— — den |. 
ers ins iß eintragen un 

(cn Baht 1 at’ it 
daß außer ihm Niemand die aa au Don 

leſen kann (auch ran 
lieb In); ar die Namen auf 84 ettel 
wenn we er 
vorüber ift darf mit 

Gewählten begonnen Suse de = 
dann darf nur ber Gommijjär verlejen 

und nichts als bie N mung deg Wahl · 


Ks able dr er Ki dcr Bean 


der Wahlmänner nicht nenhen: denn mur 
er — ber Wahlkommiſſär allen — bat 
das Recht, die Unterſchrift des Wählers 


Au fonft te Rh aud) fein Aus- 
tglieb" Es wilde ihn ſchwere Ver⸗ 


antwortung treffen, wenn er bieje Bor- 
ea * würde Es iſt darum 'nd« 
tbig, daß 





veriegt — die Wartei Ruppertshütten 
in bg: fichtspoften umgewandelt, 


Seit — Tagen bietet ſich zur Ebbe⸗ 
zeit in der Scheldenmündung ein graueu⸗ 
hafter Anblick, indem dort eine große 
Menge verfaulter Särge ohne Dedel fie 
-barwerben, * eder ein G — A 

Theile eines plöpn thält, - Der 
) Begr lab ben‘ * offenbar pe 





ie Batrioten a Männer ja —F F ahne Breiel 6 bei der, ——— 
au Ausihnh bruugen. welche. Diele In Ueberigwernmund im Yabte 

R on zur Sand haben und nöthigen- * den Finen — worden. 
fals für ihre genaue Beobachtung Sorge 8 
tragen. Es ift jehr wünfchenswertb, hafı Die if und floßbaren Säle in 
alle patriotiihen Wänner befonders die | Bayern Haben im Ganzen eine Länge von 
abhängigen Leute in Stadt und Land jept | 592 Stunden, mwoppn 98 er den bie 
ſchon darauf aufmerkſam gemacht "werdeh;ch Landesgrenze bifoe nn In die normale 
damit fie wiſſen, daß Nemand außer dem | Bahn find gerad! :bon den Khiffdaren 12% 


Bahlktommifjär erfahren darf, ‚wen fe uden ben ; floßbarew 48 im Gan- 
wählt haben. KM Mr Fa ll: am tr anf bie 
TE 3 El — 

Aus Württemberg, 10:5 Mov. Der In Met nzen tum beit. nach ift 
Biſchof von Rottenburg ernaunte Dr. v. u Kr intlänge 


Hefele hat ſein einiher Zeit’ leine Vorle⸗ Sue eliges Fahre 
fungen an der theologiſchen Fakultät wie, je Kan und hiedurch, wie durch 
ber eröffnet. — Am 8.ds. Mis empfing | die Verkürzung ! des Flußlaufes, im e. 
Se. Maj. König Karl eine Deputation | von Rectifitationen ‚ber Schiff⸗ und * 
des ihm von ihrem Könige Er daher auf dem; Haritlichen‘ aflerftraßen 
bayer. Ymfanterie : Regiments des Königreiches eine nachhaltige Erleidh- 
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.. 


ter und Damit mi rg er 
Dienft geleiftet. * * 


(In glühender Eienafe „wre A 


n ber ‚eamem 

A ee mie Ri 

* vor. Mts. fol * er we 

nglüds statt "Lorenz Meſchatel und Albert 

—* waren eben im” e, die Hebel 

der Hebe- und Schwungma chine in 
he 


—— ung zu ſetzen und einen wei 
——— im Gewichte von beina 


— großen Ambos zu lei 
n er u al ern Wr lg 2% 
8 die” u 


—* — in einer Ver 
—5 — ui dem Rüden ( 


mente in einen unförue 


Meichatel 

Stunpes auf der rech⸗ 
ten Seite geſtreift und erhielt derartige 
Brandwunden, daß an ſeinem Aufto 
gezweifelt wird. Dem 'britten ic = 
Hyne, wurde burch Mn —XR 
die Haud — 


Frankfurt, 13. Nov. Nah Mit- 
theilung aus Berlin foll eine. bie Heike 
ung bes — 8 bes turfürſtlichen 
fideifommißvermögens betreffenbe Beläge 
bevorjtehen unb dem Landtag unterbreitet 


Sforens, 12. Nov, Die amtliche 


ars Anand meldet; Vor En seulgbirke in 


— tie — A Herzog |:9, 
We den in a führte, der 

Ag Ai * S J J gr hi di: — 
rege an & * weh « 


Wiesbaden, 
von verjdjiedenen Seiten ‚mi # wird⸗ 
fpürte man heute Morgen 5'/s Uhr aber- 


IT. Nov. Wie und 





mals einen länger andauernden Erbftoß. 
Auch geftern früh will man einen Stoß 
verjpürt haben. (M. 8.) 


Madrid, 12. Nov. Topete wurbe 
mit 133 gegen 5 Stimmen zum * 
ſidenten ber Kortes gewählt. Der a 
don Havanna wurde in Eabir Zabir berkaiket, 


er war im Belige von bedeutenden 
men für die Karliften. (?1) 


Meapel, 12. Nov. Die Kronprin- 


acffin iſt geftern Abend eh re em 
—— —— ie Piz 


i Aa 10, Nov. Das neue türfifce 
lichen er —S ui er — — 


—E Kr fein. 


Som balı der —e—— eine 


—* 


— 9. Nov. Auf dem Bankette 
a > Wajor fagte — ** nn 
ei ſtets eit € 
mit Den fremben u — 


eundliche 
uch _ 





Cours: Nachtichten 


Frantfurt a M. 11. Nov. Sofd- 
Silber» und. Breuß- 
feine 1. a de 
a 58-59; 


* —— 4850 
ee 6-2 ——— Bert 
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einterſchuhe 


J * ter fer m. * Bi zu heben ‚bei‘ 


— Datria Schiväg: 


in ber Nähe des Igk; Landgericha 


Ale —— 





Dmnibus“ 
zwischen Kissingen und Schweinfurt. 


Mögeng aus —— Bei of fi ei 218 uhr, 

weinfürt, Dom. Gaſthaus zum Haben aus Nadjaikt ä 
Mufunft der Büge von ee und Bamberg quultags a5 Uhr 
| 3. 8 Fuß, k. Poſthalter 
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* — — J — T AJ 


313%8 rt » w — gti u EEE 0 


Kiſſinger Tagblatt. 


Ericheintmit Ausnahme der Zage nad) Sonn⸗ 
and Kefttagen täglich früh und koſtet mit dem 
an jebem! Samıtag ericheinenben Unterhal⸗ 
tungsblatt „Seierabend“ vierteljähri 
24 Tr., halbjährig 48 fr., ganzjährig ] 
86 fr. Veitellungen können bei d n f. Poft- 
anftalten den Postboten und in ber Expebi» 
ton gemacht werden. 


Ju ſer ate 
werden feberzeit punttlichſt aufgenommen, n. 
die zmwetipaltige Garniondzeile oder berem 
Rain mit 2 &,, die einfpaltige mit « fr. ’be 
rechnet, 


©®rpebition: 
im Nebengebäude ber Ludwigsapothele. 
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Vermiſchtes. 


Münden, 12. Nov. Hier wird eine 
Adreſſe an Se. Dal, den König in Un- 
regung gebracht, welche bie Stlage bes 
Volke über bie meue Eintheilung der 
Wahlbezirke an den Stufen bes Thrones 
niederzulegen beſtimmt ijt. Dieje Aureg⸗ 
ung iſt nur zu billigen, denn durch die 
derzeitige Eintheiluug der Mahlbezirke 
fommt ber wahre Vollswille nicht zur 
Geltung. Uebrigens erfreut ſich bie Hör: 
mann’ihe Mafregel im Scooße ber. Re— 

ierung nichts weniger als allgenteiner 
Biligung; denn Herren ſcheinen allmählig 
die Augen aufzugeben, welche Mächte durd) 
die Betheiligung ber Fortichrittspartei her- 
aufbeſchworen werben. 


London, 9. Nov. Auf dem Banfette 
des Lord Major jagte Gladftone, England 
fei ftetS bereit, freundliche Beziehungen 
mit den fremden Mächten zu unterhalten 
und vertraue er darauf, daß bie Freund⸗ 
— mit Amerila keine Erſchütterung er» 
eibe, 

Neapel, 12. Nov. Die Kronprin- 
zeflin ift gejtern Abend von einem Prinzen 
entbunden worden, der ben Titel Prinz 
bon Neapel erhalien wird, 


Paris, 10. Nov, Das neue türkiſche 


Anlehen ſoll durch das Parifer Eſcompte⸗ 
Comptoir abgeſchloſſen warden fein. 


Rom, 8 Nov. Der Papſt bemerkte 
biefer Tage, als ihm zu Ohren fam, daß 
man vielerort3 an ausreichender Redefrei— 
heit auf dem Goncil zweifle!, Dieje Leute 
glauben, es fei eine Deputirtenfammer un 
die Bifchöfe Deputirte, denen der Präfi- 
bent das Wort entzieht, oder die er zur 
Drbnung ruft. Sie glauben, es Handle 
fi für bie Kirche und ben Papſt darum, 
einige Geſetze und Koften-Mufchläge ober 
Steuern votiren zu laſſen. Sie mögen 
fi beruhigen. Was die Nebefreiheit be 
trifft, fo verfteht man auf einem Concil 
etwas ganz Anderes barumter, alß blog 
bie Freiheit, eine Unficht, ohne allen Rück— 
halt auszuſprechen; es ift vielmehr Die 
unbedingte Freiheit eines jeden Mitgliedes, 
jeine Wünjche, feine Gefühle und Ideen 
zum Belten der Geſammtheit der katholi— 
ſchen Chrijten, ober der einzelneu Theile- 
der Erbe ohne Rückhalt vorzuiragen und 
zur Berathung zu bringen. Die Majori— 
tät auf einem GConcile muß, um die Be— 
Ihlüfje des Concils gültig zu machen, fo 
wenigitend wurde e3 von jeher gehal⸗ 
ten, eine ganz andere fein, als die Ma- 
jorität einer Sammer, Wo wenige 
Stimmen in ber Mehrheit genügen, ein 
Geſetz zu geben. Eine unbedeutende Ma» 
jorität iſt dasſelbe wie Stimmengleichheit; 
auf dem Concil wirb bei einer ſolchen 
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tein Beſchluß gefaßt, fondern die Angele- 
genheit ad acta gelegt. Was die Dauer 
bes Concils betrifft, jo ift diefe ganz und 
gar nicht vorher ge bejtimmen. Es find 
der Argumente aller Art jo viele und fo 
wichtige, daß es mir jcheint, e3 gehöre 
ge dazu, diejelben zu erledigen." Dies 
it auf's genaufte der Sim der Worte 
Bins IX. 


Aus Merifo kommen nicht jehr rofige 
Berichte. Un verichiedenen Orden tauchen 
Heine Aufſtände auf. In Quabalexare 
hat ein gewiſſer Moret einen Aufſtand 
eingefäbelt und ſich als „Oberjten General 
ber Haitptarmee* benannt. t einem 
Aufrufe erklärt derjelbe: „Die jogenannte 
Regierung des B. Juarez fei nicht die 
legitime Regierung des Landes und die 
Konftitution von 1858 fei nicht die Kon» 
ftitution bed Landes“ 


Berlin, 13. Nov, Der Hanbeldimi- 
nifter ftrebt heute den Bau des Nordoſtſee— 
kanal3 in fichere Ausficht, da er nur 34 
Millionen koſte (8. v. u. f. D.) 


Karlsruhe, 13. Nov. Die erfte 
Kammer nahm im ihrer heutigen Sitzung 
den von der Abgeorbnetenfammer bereits 
angenommenen Geſetzentwurf über einige 
Berjafjungsänderungen mit Einftimmigfeit 
an. Derieibe führt befanntlich allgemeine, 
geheime, aber indirekte Ladtagswahlen ein. 

(K. v. u. D 


Berlin; 13. Nov. Abgeordnetenhaus. 
Der ganze Etat des Handelsminifteriums, 
fowie Titel I. bis V. des Etats des Ju— 
ſtizminiſteriums wurden angenomen. Der 
Antrag Moennes, die Gerichtskoſten herab— 
zujegen, wurde mit 152 gegen 115 Stüns 
men abgelehnt. 


Paris, 13. Nov. Heute Nacht fand 
heim Auseinandergehen einer Wählerver- 
ſammlung eine Demonftration gegen Ro« 
hefort ftatt. Mehrere Anhänger Rode 
forts wurden anf dem Boulevard Boife 
foniere verhafte. Die Ruhe iſt wieder 
bergeftellt. 


— nn — — — — 
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Paris, 12. Nov. Das Journal 
offiziell veröffentlicht ein kaiſerliches 
Dekret vom 8. do., welches die Be— 
ziehungen zwifchen ber kaiſerlichen Re» 
giernng und dem Genate, dem gele- 
gebenden Körper und dem Staatsrathe 
regelt. 


Florenz, 12. Nov. Die amtliche 
Beitung meldet: Vorgeftern erplodirte in 
den Gewäſſern von Zante an Bord der 
Fregatte Taftelfivarp, welche den Herzog 
und bie Herzogin von Aoſta führte, der 
Dampfteffel. HZehn Seeleute wurden ge> 
tödtet, 11 verwundet. 


San Rofiore, 13. Nov. Die Belle 
rung im Befinden des Königs ſchreitet im 
ſo günftiger Weiſe vor, daß er geftern 
ſchon einige Augenblide das Bett verlaj- 
fen konnte. 


Paris, 13. Nov. Das „Yonrnal 
officiel" melbet, die Kaiſerin jei aus Ober» 
ägpten geftern in Kairo wieber eingetroffen 
und werde heute nach Alegandrien abrei« 
fen. Sie erfreue fich der beften Gejund« 
heit. 


Die ruffiiche Regierung hat wieder eine 
Mafregel zur Ausrottung ber polnifchen 
Sprache erfunden, auf welche jeder Des 
pot jtolz jein dürfte. Nachdem fie die pol» 
nische Univerfität in Warſchau in eine k. 
d. h. in eine rufjiche verwandelt hat, er- 
fäht fie die Verordnung, dab die Eltern 
der Kinder, welche eine Schule befuchen, 
eine Kaution von 200 Gilberrubeln zu 
hinterlegen haben, als Bürgſchaft bafür, 
daß die Kinder innerhalb des Schulgebäu- 
des kein polniſches Wort ſprechen; geſchieht 
es dennoch, jo werden fie nad Berhältniß 
mit Geld geftraft, welches von der hinter» 
fegten Kaution genommen wird, deren Er- 
gänzung den Eltern obfiegt. Natürlich 
können viele Eliern die Kaution nicht him 
terlegen, und jo bleiben die Kinder ohne 
Schulunterriht. Trop diefem und allem 
vorangegangenen Aehnlichen hat der neue 
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Geſandte der norbameritantichen Repubfit 
in feiner Anſprache an Kaiſer Alerander 
der Bewunderung Ausdrud gegeben, mit 
welcher Regierung und Bolt der Republi? 
für die ruhmvolle und gerechte kaiſerlich 
ruſſiſche Regierung erfüllt find. 


Das franzöfiiche „Office. J.“ berichtet, 
daß der Vicefönig (für einen Muſelmann 


mertwürdig genug) der SKaijerin in dem 


Palaſte Gezirch an den Ufern des Nils 
bei Cairo eine Kapelle bauen ließ, in wel- 
her die Väter vom Hl. Grabe am Sonn» 
tag vor derjelben die Meſſe celebrirten. 


-£R Frankfurt, 13. Nov, Nah Mil 
theilung aus Berfin fol eine. die Aufheb- 
ang des Sequeſters des furfürftfichen Haus- 
— — betreffende Vorlage 

evorſtehen und dem Landtag unterbreitet 
werben. 


" Bayern. Die Hofmann’ichen Eor- 
reſpondenz ſchreibt (wie telegraphiſch 
bereits angezeigt)! „Verſchiedene Bläts 
ted enthalten die Rotiz, daß die Ab— 
berufung des bisherigen Geſandten Dr. 
von Sigmund von Rom mit den Ver— 
handlungen über die bekannte Schwan— 
dorfer Rede des Biſchofs von Regens— 
burg zwiſchen der vayeriſchen Regier— 
ung und der römiſchen Kurie in Ver— 
bindung ſtehe. Wir ſehen uns veran— 
laßt, dieſe Notiz als ganz unbegründet 
zu bezeichnen.“ 


Im Wahlorte Garitz wurden folgende 
Wahlmänner (konſervatw) gewählt, nem⸗ 
lich die Herren 
Diſtriktsſchul-Inſpeklor Gaß, Pfarrer zu 

Albertshauſen, 
Pfarrer Schott zu Stralbach, 
Vorſteher Sell zu Garitz, 
Vorſteher Schlereth zu Poppenroth und 
Georg Greubel, Kirchenpfleger zu Reiters— 
wieſen. 

In Kiſſingen wurden gewäht die 
Herren: 

v, Röder, k. Bezirsamtmann mit 252 

Stimmen, 

Dr. Full, rechtsk. Bürgermeiſter mit 

261 Stiminen, 

Mogg, k. Poftmeifter mit 256 Stim- 
men, 

Martin, 8. Brandverfiherungsinfpektor 
mit 254 Stimmen, 

Kolb, Privatier mit 249 Stimmen und 

Renninger, Zimmermeifter mit 247 

Stimmen. 


Conrs⸗Nachrichten. 
Frankfurt a M. 11. Nov. (Gold⸗ 
Silber- und Papiergeld.) Preuß. Kafjen- 
ſcheine 1. 44! —45"/s. Pr. Friedrichsd'or 

9. 58-59. Biftolen 9. 47—49. 
pelte Piſtolen 9. 48—50. Holländ. FL 10% 
Stüde 9. 5456. Dufaten 5. 36—38, 
Dulaten al Marco 5. 37—39. Napoleons» 
d’or 9. 28—29, Sovereigns 11 D4—5B. 
Imperiales 9. 48—50. Gold per Pfund 
feinB16—21. Doll.in Gold 2.2728" /s 





= Dmnibus 
zwischen. Kissingen und Schweinfurt. 


Abgang aus Kiſſingen vom ſächſiſchen Hof aus früh */8 Uhr, 
" „ Schweinfurt, vom Gaſthaus zum Raben aus Nachmittags Y/s5 Uhr 
Ankunft der Züge von Würzburg und Bamberg. 


% 3. Fuß, !. Poſthalter 
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Winterſchuhe 


in nur guter Qualität ſind ſehr billig zu haben bei 


David Schwed 
in ber Nähe des gl. Landgerichts, 


Am Kirhweih-Sommtag wurde ein grünfeidener Regenſchirm mit Hellgelbem 
Griffe gegen einen andern im der Zapf'ſchen Reftauration vertauſcht um deſſen gefällige 
Ummwehslung in genannter Meftauration höflichſt gebeten wird. 


Ale Arten 











Geſucht wird ein Mädchen, Inserate 
welches mit Weihnähen umgehen In — eriftirende Beitungen werden 


tann. al:Preifen Br n ber 
here Auskunft erteilt die Bu hen Kneign Dabe F — 
Red. d. Bl. Fort in Leipzig. 


Damen-Iaken 


empfiehlt in großer Auswahl 


A. Löwenthal. 














Getraute. 
Eine Aufhaltkette Johann Fläſchner von Winkels mit Yung 


frau Kunigunda Klement von bier. 


t 
wurde gefunden und kann gegen Erſatz der en Andi, Ränge = dir er mit 


Einrüdungsgebühren bei Adam Antlitz | Johann Voll von Oberthulba mit Anna 
dahier in Empfang genommen werben. * Mahlmeiſter von Großen⸗ 
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Nedaffion, Drud und Verlag von Paul Math Ludreigsſtraße Mr. 80 





Kiſſinger Tagblatt. 


Erſcheint mit Ausnahme der —* nad) Sonn- 
and Feſttagen täglich früh und foftet mit dem 
an jedem. Sonntag erſcheinenden Unterhal- 
tungsblatt „Feierabend“ vierteljähri 
24 Tr., halbjährig 48 fr., genpiähi 1 
36 fr. Beſtellungen können bei d nk. Boft« 
anftalten ben Poftboten und in der Expebi- 
tion gemacht werben. 





Nr. 262. 


Donnerftag, 18. November 


|, 


Inſerate 
werben jeberzeit pünktlichft —— =. 
die zweifpaltige Garmondzeile oder deren 
Raum mit 2 fr., bie Fer mit 4 fx. be 

rechnet, 


@rpedition: 
im Nebengebäude der Ludwigsapotheke. 


1869 
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Wahlreſultate. 


In Münnerftadt ſiegte die patriotiſche 
Partei; es wurden nemlich gewählt: 
Herr Bürgermeiſter Bach mit 211 

Stimmen, 
„Maoritz mit 213 Stimmen, 


Schneidawind mit 262 Stims | 


men, 
Henueberger mit 263 Gtim- 
men, 
(Herr Brand erhielt 54 und Herr No- 
tar Zeiöner 58 Stimmen.) 
In Salz mwurbe patriotifch gewählt, 


nemlid: 

Her Dr. Franuk, Lokallaplan, 
„ Pfarrer Piſtel und 
„ Delonom Jäger; 

In Euerborf wurden gewählt: 
Herr Pfarrer Ringelmann van Euer- 
borf mit 153 Stimmen, 

» Pfarrer Heimberger von Sulzthal 
mit 133 Stimmen, 
„Burgermeiſter Tremer von Sulz- 

thal, 
„Bierbrauer Benkert von Sulzthal, 
ſämmtlich Patrioten ; 


Herr Ziegeleibefiger Wahler vom Euer- 
dorf (Mittelpartei); 
Im Kiffingen wurden gewäßlt die 


Herren: 


v. Röder, k. Bezirsamtmann mit 252 
Stimmen, 
Dr. Full, rechtsk. Bürgermeiſter mit 
261 Stimmen, 
Mogg, k. Poftmeifter mit 256 Stim⸗ 
men, 
Martin, k. Brandverſicherungsinſpektor 
mit 254 Stimmen, 
Kolb, Privatier mit 249 Stimmen und 
RKenninger, Zimmermeifter mit 247 
Stimmen. 
(Die Tonfervative Parthei erhielt, im 
Bergleihe zur Mai-Wahl, eine viel 
einheitlichere, und vierfach größere 
Minorität; Herr geiftlihe Rath Guts 
brod erhielt 163, Herr Kaufmann 
Engelbrecht 159, Herr Stadtchirurg 
Linhard 156, Herr Pofthalter Fuß 
155, Herr Bierbrauer Goldmayer 152, 
Herr Bierbrauer Wolz 148 Gtim- 
nen). 
Im Wahlkreiſe Garik erhielten die 
2 Liberale, Herr Stürzenberger 26 u. 
Herr Oberförfter Kleeſpies 56 Stim- 
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men. Die Patrioten 289 bis 243 
Stimmeu. 

In Aſchach wurde patriotifch ge- 
wöhlt, nemlic) 

Herr Anton Gutbrod, geiftlicher Rath 
und Defanpfarrer in Kiffingen, 

„Pfarrer Förfter in Aſchach, 

„Gaſtwirth Gerhard Schlereth in 

Kleinbrad,, 

„Chriſtian Wachtel alt in Klofter- 

haufen, 

Oelonom Bauer in Bodlet. 

Im ganzen Landgerichtöbezirke Kif- 
fingen mit Ausnahme ber Stabt wurde 
patriotiſch gewählt! | 

In Ramsthal wurden 4 Patrio- 
ten gewählt, darunter — zwei Pfar- 
rer. 

In Zahlbach wurde patriotifch ge- 
wählt, nemlich 
Herr Kleinhenz, Wirth in Haſſenbach, 

„» Wirth, Oekonom in Yauter, 

‚»  Gemeindepfleger in Wollbad), 

‚»  Gemeinbevorfteher in Yranenroth. 
Sämmtlic von der patriotiſchen Partei 
vorgeſchlagen. 

In Stangenroth wurde patrio— 
tiſch gewählt, memlich die vier Herrn 
Pfarrer von Stangenroth, Burkardroth, 
Premich, Waldfenſter. Ueber den fünf- 
ten Herrn noch ein zweites Skruti— 
nium. 

Ebenſo wurde in Nüdlingen und 
Steinach, aus welch' letzterem ziem⸗ 
lich Heftige Auftritte gegen einzelne 
Sfraeliten gemeldet werden, entſchieden 
patriotiſch gewählt; ferner in Biſchofs— 
heim und Mellrichitadt. 


Vermiſchtes. 


Die Köln. Volksztg. veröffentlich einen 
Aufruf des von deu Biſchöfen in Fulda 


eingefepten Comites am bie Katholiken 
Deutichlands zur Gründung einer Tatho- 
liſchen Univerftät in genannter Gtabt. 


Paris, 15. Nov. Geflern war Mi- 
nifterrath in Compiegne. Hierauf ftieg ber 
Kaifer zu Pferd und Hielt im Parke 
eine Mevue über die Regimenter ber Zu⸗ 
aven, ber Karabiner unb der Garde, 


San Roffore, 13. Nov. Die Belje- 
rung im Befinden des Königs fchreitet in 
fo günftiger Weife vor, daß er geftern 
ſchon einige Augenblide das Bett verlaj- 
fen konnte. 


Paris, 13. Nov. Heute Nacht fand 
beim Auseinanbergehen einer Wählerver- 
fammlung eine Demonftration gegen Ro⸗ 
chefort ſiatt. Mehrere Anhänger Roche⸗ 
ſoris wurden auf dem Boulevard, Poiſ⸗ 
foniere verhaftet. Die Ruhe ift wieder» 
bergeftellt. 


$lorenz, 12. Nov. Die amtliche 
Beitung meldet: Vorgeſtern erplodirte in 
den Gewäfjern von Zante an Bord ber 
Fregatte Caftelfidarbo, welche den Her og 
und die Herzogin von Aoſta führte, ber 
Dampftefiel. Zehn Seeleute wurden ge 
töbtet, 11 verwundet. 


Rarlörube, 


ber Aenderung einiger Beftimmungen ber 
Berfaffung und über geheime und indirefte 
Landtagswahlen angenommen. 


Florenz, 9. Nov. Garibaldi ift auf 
Gaprera an ber Gicht ziemlich ernſtlich et 


foweit vorgefchritten, daß gar feine 
tins mehr ausgegeben werben. 


frantt. — Die Befjerung des eig Bi ' 


dpa 13. Nov. Nah Mit 
tHeilung aus Berlin fol eine, bie Aufheb⸗ 
ung des Sequeſters des kurfürſtlichen Haus⸗ 
fideilommißvermögens betreffende Vorlage 
—— und dem Landtag unterbreitet 
werben. 


13. Nov. Die erite, 
Kammer hat einftinmig ben von ber Ab- 
—————— adoptirten Geſetzentwurf 
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Rom, 9. Nov. Hr. von Arnim, ber 
preußijche Winifter, ift heute Morgens Bier 
angelommen. — Friedrich Dverbed, der 
deutfche Gonvertit ans Lübel, und als 
Maler weit berühmt, liegt im Sterben, und 
iſt bei feinem Hohen Alter (80 gli eine 
Gonvalescenz faum mehr zu hoffen. — Ein 
junger, talendvoller Bildhauer, Hermes aus 
Stuttgart, hat kürzlich das katholiſche 
Glaubensbekenntniß abgelegt. 


Mündhen,12.Nov. [Dienftesnachrichten] 

Der Dberföriter 8. Schießl von Jmmen- 
ſtadt ift auf das Mevier Eidjingen, an 
defien Stelle der Oberförjter Fr. Duante 
von, Freihöls auf bad Revier Immenſtadt 
und der Oberförfter KL Scheer von Uns« 
terhaufen auf das Revier Weiſſingen, 
ſänimtlich auf ihr Anſuchen, verſeht und 
ber Aſſiſteut des Forſtamtes Mindelheim, 
K. Hupfauf, zum Oberförſter auf das Re— 
vier Hafenreuth ernannt worden. 


Wir erhalten auf telegraphiſchem Wege 
folgende Erklärung der Herren Baron v. 
Hafenbrädl und Dr. Pfahler, datirt Deg- 
gendorf, den 15. ds. Mts.: „So:ben ver⸗ 
öͤffentlicht eine Beilage zum Deggendorfer 
Amtsblatt als Präſidialerlaß, daß wir im 
Auerbach (Oberpfalz) ausgeſprengt hätten, 
wir reisten im Auftrage des Königs. Wir 
erklären auf Mannesehre, daß wir dieſes 
weder in Auerbach noch anderswo gejagt 
haben. Den Denunzianten werden wir 

erichtlih belangen. Baron Hafenbrädl. 

x. Pfahler.* 


Neapel, 14. Nov. Heute fand bie 
Taufe bes Prinzen von Neapel ftatt. Er 
erhielt die Namen Wiltor Emanuel Fer— 
binand. Die PBathin, die Stadt Neapel, 
‚ war burh den WBürgermeifter und bie 
Stadivertretung repräfentirt. 


Madrid, 9. Nov. Der k. bayerifche 
außerordentliche Gefandte und bevollmäd)- 
tigte Mintfter Hr. v. Dönniges hat geftern 
den Staat3minijter des Aeußern ein Schrei: 
ben de3 Fürſten v. Hoheülohe überreicht, 
bemzufolge jeine Sendung als beendigt 
erflört wird. 


—— — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— r— 


Münden, 16. Nov. Die Forfchritts- 
partei bat im erſten Skrutinium gefiegt 
im 15., 40., 44., und 50. Dijtrift, und 
die Majorität erhalten im 36., 38., 41., 
29., 31., 30., 53. und 28. Im Bor- 
teil iſt fie im 65. 


Münden, 16. Nov. enblidliches 
Reſultat aus 9 Difteiften: Fortichrittswahl- 
männer 27, Batrioten 5, WMittelpartei 2. 


PBaflau, 16. Rov. Sämmtliche 34 
liberale Wahlmänner find gewählt. Bon 
Neuhaus, Wahlkreis Paſſau, wird bie 
Wahl von 3 liberalen Walmännern ge 
— Die Wahl Stockbauers iſt ge 

ert. 


In Nürnberg hat die Fortſchrittspartei 
geſiegt. 


In Straubing find 17 lerikale, 6 fort 
fcprittlihe Wahlmänuer gewählt worden 


Erlangen, 16. Nov. Unter den 5 
biefigen Wahlbezirfen firgt in breien bie 
Fortichrittäpartei. In ben beiden andern 
Wahlbezirten -ift das Nefultat noch -un«- 
entſchieden. 


Erlangen, 16. Nov. In Brud bei 
Erlangen wurden die 4 Wahlmänner der 
Bolkspartei gewählt. In Erlangen felbft 
liegt noch fein Reſultat vor. 


In Lauf wurben nad) dem Fränkiſchen 
Kurier 9 fortichrittlihe Wahlmänner mit 
großer Majorität gewählt. 


Memmingen, 16. Nov. Sieg ber 
Fortſchritispartei. 
Paris, 13. Nov. Das Journal 


offiziell meldet, die Kaiſerin ſei aus 
Oberägypten geſtern in Kairo wieder 
eingetroffen und werde heute nach Ale— 
randrien abreiſen. Sie erfreue ſich der 
beſten Geſundheit. 
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Conrs⸗Nachricht. 


unlängft eine Verbeſſerung in der Anfer⸗ Franffurta M. 12, Nov. (Go 
tigung von Pferde⸗Kummeis erfonnen. | Silber- und Papiergeld.) Preuß. Kaffen- 
Das Kummet, mit elaftiihem Korke ge» | Scheine 1. 44’/—A5!/s. Pr. Friedrichsd'or 

{ftert, ift leicht und jchmiegt fi den | 9. 6859. un 9.4749. Dop 
—— des Körpers fo genau an, als | pelte Piſtolen 9. 48 -60. Holländ. fl. 10« 
ob e8 bafür eigen® geformt wäre. Seine | Stüde 9. 54—56. Dufaten 5, 3638, 
bebeutende Clafticität verginbert fowohl | Dulaten al Marco 5, 37-39. Napoleons 
das Erhigen, als aud das Wunbwerben | d’or 9. 28—29. Sovereigns 11 54—58. 
des Nadens. Imperiales 9. 48—50. Gold per Pfund 
fein816—21. Doll. in Bold 2.277/,—28!/, 








Schöne wollene und baummwollene Stridgarne, Zettel: 
baummwolle, MNegenfchirme, Gummijchube, Bänder, Knöpfe, 
Ligen, Strümpfe, Uuterjacden, Unterbofen, wollene Hauben, 
SHandfchube und Mügen empfiehlt ſehr billig 


David Schwea@. 


in der Nähe des fgl. Landgerichts. 





Am Kirchweih-Sonntag wurde ein grünſeidener Regenichirm mit hellgelbem 
Griffe gegen einen andern in der Zapf'ſchen Reftauration vertaufcht um deſſen gefällige 
Umwechslung in genannter Reſtauration höflichft gebeten wird. 








Inserate 
Eine Aufhaltkette in fämmtlich eriftirende Seitungen werben 


wurbe gefunden unb kann gegen Erjag ber | ‚u Sri nal:Preifen prompt beforgt, 
Einrüdungsgebühren bei Adam Antlis Bei — — — mg 


dahier in Empfang genommen werben. Annoncen: Bureau von Eugen 
Fort in Leipzig. 


Damen-Iaden 


empfiehlt in großer Auswahl 


A. Löwenthal. 


Bedalfion, Drud und Verlag von Paul Nath Lubmwigäftraße Nr. 89 








Kiffinger Iagblatt. 


Erſcheint mit Ausnahme der Tage nach Sonne 
and Feittagen täglich früh und foftet mit bem 
an jedem Sonntag erſcheinenden Unterhals- 
tungsblatt „Heierabend“ vierteljähri 
24 fr, halbjährig 48 Fr., ganziäbrig 1 
86 fr. Beitellungen können nt. Poft- 

auſtalten den Poftboten und in ber Expedi⸗ 

tion gemadjt werben, 


Sinferate 
werben jeberzeit pünftlichft aufgenommen, u. 
die zweiipaltige Garmondzeile ober beren 
Baum wit 2 ix, bie einfpaltige mit 4 ix, be 
rechnet. 


Expedition: 
der Ludwi 








Das Terrain des Suezlanals. 


Die Durchgrahung des Iſthmus von 
Suez ift vollendet, unb der Kanal wird 
demmächft feierlich eröffnet werben. Die 
Ränge desfelben von feiner Norbmündnng 
Vort-Saib am Mittelmeere bis zu feinem 
Ausgangspunfte Füdöftlih von Suez be 
trägt gerade hundert engliſche ober etwa 
zwanzig —— Meilen, wovon ſechszi 
auf die Seen Menzaleh,,, Balla, Ti ab 
und die fogenaunten „bittern Seen“ kom⸗ 
men. Bon dem in der Nähe von Suez 
gelegenen Attafa-Berge überfhaut man 
nad) Norden Hin einen großen Theil bes 
Iſthmus, der thalſörmig zwiichen den 'bei- 
ben von den Seiten bed rothen Meeres 
auslaufenden und ſich gegen Rorben hin 
: Verflachenden‘ Gebiergszügen dem ntittel- 
"Tändifchen Meere. zuzieht. Das Thal ift 
nirgends von bedeutenden Höhenkämmen 
durchſchnitten. Drei bedenartige Bertief- 
ungen deuten an, daß es einft Meeresbo- 
den war. Der Boden ber Landenge er» 
hebt ſich zwiſchen Suez und ben bittern 
Seen wenig über den Meeresipiegel und 
it fajt ganz eben. Zwiſchen den bittern 
Seen und dem Timſah⸗See wird das Ter- 
rain wellenförmig und befteht aus Sand 
und Kies. Man war anfangs geneigt, an⸗ 
zunehmen, daß ber Iſthmus nur aus Dü— 
nenfand gebildet fe. Der Irrthum ftellte 
fih ‚aber bald heraus und zwar. zum 


Sreitag, 19. November 


Nachtheil der Kanalcompagnie. Man fanb 
um großen feften, fi ‚ oft fel- 
* Boden, deffen Durchſte außere 
ordentliche Anftrengung erforderte, und nur 
mittel3 der vielen und großen Dampfıma- 
Ihinen in jo kurzer Beit möglich war. 
Zwiſchen dem Timjah-See und ber Nies 
derung des Sees Menzaley kommt bei El 
Gisr die größte Bobenerhebung zwiichen 
ben beiben Meeren vor, die durch Flug— 
fand gebildet ift. 
(Hortjegung folgt.) 


Wahlrefultate. 


Versbach alle 4 Gewählte Patrioten. 
Veitshöchheim alle 5 Gewählte Patrioten. 
Rothenfels alle 6 Gewälte Patrioten. 
zn alle.4 ‚Gewählte Batrioten, 
cheinfeld alle 6 Gewählte Patrioten. 
Lohr alle 9 Gewählte Patrioten. 
Gmünden alle 4 Gewählte Patrioten. 
Münden 116 Liberale, 103 Patrioten. 
Raudersacker alle 6 Gewählte Patrioten. 
Gerolzhofen alle 6 Gewählte Batrioten. 
Brünau alle 4 Gewählte Liberale. 


Michelau alle 4 Gewählte Batrioten. 


Trauftadt alle 4 Gewählte Patrioten. 

Haßfurt alle 5 Gewählte Patrioten. .. 

Retzbach alle 4 Gewählte Pitrioten, 

DObertheres alle 4 Gewählte Patrioten. 

Marktheidenjeld ale 6 Gewählte Batrio- 
ten. 


Münden, 16. Nov, Hartnädiger 
Wahllampf. Bon 341 Wahlmännern bis 
jet 163 gewählt, 112 SForticprittöpartei, 

trioten, 5 Unabhängigliberale. 

ünden, 17,.Rov, Bon 429 Wahl- 
männern bes Münchener Gejammibezirkes 
find 857 gewählt, davon :230 Kambidaten 
der Fortichrittöpartei, 31 der Mittelpar- 
tei, 96 ber Klerikalen. Heute findet bie 
Sottiehnng ber Wahl ftatt. 

Ja Tegernfee wurden mit überiegenber 
Mehrheit die 6 liberalen Candidaten ge 

t 


In Erding wurden 5 Liberale, in 
Laningen 7 Anhänger der Fortichritt3- und 
je 2 Anhänger der Mittelpartei, im Aus— 
ba nur Männer der Fortſchrittsparlei 
gewäßlt, 

In Vilshofen gehören ſämmiliche ſechs 
Wahlmänner ‚der. liberalen Partei an. 

In Mantel bei Neujtadt a. W. N. find 
4 tleritale und. 1 EEE Wahl⸗ 
wann gewählt worden. 
.Regendburg, 16. Nov. Die Wahl- 
bezirte Megensburg: Die Stadt wählte 
31 miniſterielle, 18 oppfitionelle Wahlmän- 
ner, 11 find noch unentichieben; der Land⸗ 
bezirt durchaus oppofitionelle. 

Amberg, 16. Nov... Wahlen durch⸗ 
aus flerifal, 

Bamberg, 16. Nov. Die Batrioten 
Haben 35 Wahlmänner, die Liberalen nur 
17 durchaejegt. Keine Störung bei maf- 
fenhafter Betheiligung. [Um 12. Mai 
wurden in Bamberg 28 Liberale und 24 

teioten gewählt. Da nad ber neuen 


MWahlbezirltseintheilung die Stadt Bam⸗ 


berg. für fi allein wählt, jo ift alio dort 
der Sieg der Patrioten entſchieden. Als 
Kandidat aufgeftellt ift Dr. Schüttinegr.] 
An den Wahlbezirfen Geisfeld, Pö- 
belädorf und Gaujtabt, jänsmtlich zum 
Bezirksamte Bamberg gehörig, find durch⸗ 
= patriotiiche Wahlmänuer gewählt wor- 


en. 

Sichtenfels, Die 4 hier gewählten 
ee gehören ber patriotilchen 

rtei an. 

Kronad, 16. Nov. Hier wurhen bie 
vom liberalen Wahlkomite vorgejchlagenen 
8 Bahlmänner gewählt. 

Kulmbadh, 16. Nov. Nach Heikem 


| 
I 





—— - 
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Kampfe vollftändiger Sieg ber Fortſchritia 
parte, Standibat berfeiben iſt Fabrikant 
Trendel. 
en 16 Nov. Ze rer 
ahlmänner vom i, fämmtli fort 
de, äh. ” 
m Roth wurden "die ‚dorthin :treffenben 
5 WBahlmänner wit ‚großer ‚Mehrheit im 
fortichrittlihen Ginne gewäßlt. 

Erlangen, 16, % de bat bie 

Fortſchrittspartei alle 24 Wahlmänner 
durchgebracht. 
Eichſtädt, 16. Nov. Bon den Bier 
zu wählenden 16 Wählmännern ſind 12 
Kandidaten ber palaiotiſchen Partei zu 
Wahlmännern gewählt worden. Für 2 
Bahlmänner wurde eine abjolute Majo- 
rität nicht erzielt. 

Pafiau, 16. Nov. Gämmtlidhe 34 
liberale Wahlmaͤuner find „gewählt. Bon 
Neuhaus, Wahlkreis Paffau, wird "Die 
Wahl von 8 Hiberalen Walmännern. ge 
ra Die Wahl Stodbauers iſt ge 

ert. 


4 


Vermiſchtes. 


Rom, 13. Nov. Geſtern ſtarb Hier 
ber berühmte Witmeifter der Kunft 
Dverbed. _ (Geboren den 2. Juli 1789..zu 
Zübed, ging er von Wien 1810 nad Rom 
trat dort: 1814 zur Bathofiichen Kirche über 
= ** ſeitdem die ewige Stadt 
me T, ' 


San Roffore, 15 Nov. Der ‚König 
zum brittenmale das Wett verlaflen : 

er fchlief fehr gut und beſindet fich bei 
gutem Appetit. Die Kräfte ſind wieder 
bergeftellt. | 


Gattarro, 13. Nov. Der Gouber⸗ 
neur von Bosnien, Savfet Paſcha triffthente 
auf der Reiſe nad Tribinje in Spalato 
ein, wofelbft ihm zur Fahrt nad) Rag.fa 
ein Raiferlicher Kriegsdampfer zur Ver— 
fügug geftellt wird, — Es finden fort 
während Meine Batrouillengefechte ſtatt. 
Die Bewohner von Paſtrovichio wollen mit 
den faiferlichen Truppen gegen die In⸗ 
furgenten gemeinjchaftlihe Sache machen. 
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Frankfurt, 13. Nov. Nah Mit In Straubing follen in Folge der Wah- 

ung aus Berlin fol ‚eine, bie Aufheb⸗ len Exzeffe_vorgefommen fein, wobei ein 
und bes Sequefters des furfürftfichen Haus Mann tödlich verwundet worden fei, eben- 
fideilommißvermögens betreffende Vorlage, . jo hört, man von. Paſſau, daB es bort zu 
bevorftehen und beim Eu unterbreitet Thaͤtlichkeiten gefoimmen ſei und follen bort 
werben. 4 Mann erftochen worben jein. 


Bekanntmachung. 


— des Bürgerrechies —F 

ufolge a 201 der Gemeindeordnung von 1869 erwerben jene Berjonen, 
—— am Juli 1869 bie Eigenfhaft eines wirblichen Gemeindegliedes 
nach dem revid. G.-E. von 1834 hier beſaßen (nämlich Hausbefiger, dahier wohnhafte 
Grundbeſitzer und ‚auf ein conzeffionspflichtiges Gewerbe anjäßig gewordene Gewerbe» 
treibende) wenn fie die Vorausfehunge en der Art. 11 oder 15 ber n. G.O. erfüllen, — 
ihon Lraft a Bejep: 8 Bürgerreht. — 

here Yu» ober en find ER niht Bürger; aud e 

wirflihe GSemeindeglieder, welde das bayeriſche Indigenaf nicht bejaßen, 

kraft des Gejehes das Bür — erhalten; —— — — is 1, anfäige 
ober au aufolge —— — ai = 18 


‚glieder „(wegen egen 1100 1889 —F —— 
* fie ‚je ‚eine "Geneinbenn ——— 
Dergl bei einem en gangs ſtabium ber ‚zu — ungleiche ‘Ber- 


häftniße Tiehen eine Ausgleihung und prinzipielle Ordnung billig umb gerecht er 
be Magiftrat Hat demnach in feiner Sigung vom 11. November [. Is., vor- 
se ber —J——— bes Gollegiums der Gemeinbebevollmächtigten, Folgendes 
en. 
ih der In» ober Beifaffen: 


2 J. Bezüg 
1) Minder Bemittelte 3 fl. Steuer zahlende) bisherige In⸗ oder Wels 
fafien erhalten au Anſucheun, weldes nah Art, 12 ber &.-D. nothwenbig 
ift, das Birgerrehit ee ee, ——— 


Die üb be u ! 
De Wehähe von 10 fl of — ben Betrag Der, feißer (u verfhie 





denen Beiten — —— ahlten Inſaſſengebũhr. 
SFrüuhere dem Ser 1) wirkliche Gemeinbeglieder ohne baher 
aan zahlen für das anf Anjuchen ihnen verliehene Bügerrecht bie Ge⸗ 
x 


III. Die früheren wirklichen Geinbe — en Anfäffigkeit 


‘welche am 1. ei — bad Bürgerrecht erwo haben, ohue eine Aufnahms, 
ch an Hk ezahlt zu — — zufolge * gemeinſchaftlichen Beſchluſ⸗ 
"Saal ietng 285 8. 39. je tefenbe Gebühr zu beihlen = Hin Di Bektnde 

e r e 
Ber nen id noch Ipesielle Aufforderung. zur Zahlung Der — 


"IV, Wer nad d ter L und II. aufgeftellten Bebi 
vet zu erwerben va, Hat Han sing —— en Bedingungen das Bürger” 
magi Ei e 
angebrachte Gefu Fin Brot, u es "2 mp * za 
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fi der Gebühr Haben. — Die hiernach verlichenen Bürgerrechte würben noch 
buch Aufnahme in die bereit offen gelegte Gemeinbewaß lite Berüdfihtigung finden, 
Riffingen, ben 11. November 1869, 
Stabmagiftrat. 
Der rechtskundige Bürgermeifter.. 
Dr. Full. 





Anzeige und Empfehlung. 

Hiemit die ergebene —** e, we in Folge freundſchaftlichen A 
aus bem Gejchäfte bed Herrn —* wed ausgetreten bin mit der gleichzeitigen 
Empfehlung, daß ich unter'm heutigen mein eigenes * etabfirt Babe. 

ochachtungsvoll! 


Carl Schmitt, 


Scneibermeifter. 





Schöne wollene und baummwollene Strickgarne, Zettel 
baummwolle, Regenſchirme, Gummifchube, Bänder, Rnöpfe, 
Kigen, Strümpfe, Unterjoden, Unterbofen, wollene Hauben, 
Sandichuhe und Mützen empfichlt fehr billig 


David Schwed 


in ber Nähe des kgl. Landgerichts. 


Inserate 


9 in fämmtlich eriftirende Beitungen w 
) u Driginal:Preifen prompt. beforgt. 
ei größeren Aufträgen Mabatt; 
Aunoncen-Bureau von Eugen 
_Bort in Leipzig. 


\ Cours: Nachrichten. 
Heute !/s8 Abend — M. 8 * * 
9 ilber- und Papiergel ren 
* ER Oo EB E 2 ee I, Pr — —— 
im kleinen Saale des # 9.6859. ®iftofen 9. 4749. 


\ 1 _ pelte Pifolen 9.4850. Holländ. LI 
Pr —— — Sage 9. 54-56. Dufaten 6. 30-8. 
e Direclion. ©) @utaten al Marco 5. 37—39. Napoleons- 
ed 9. Bir —* 
mperiales 8—50 ol 
fein816— 21. Doll. in Gold 2. BUCHEN 


Diedattien, Drud um Werlag von Paul Math Kudwigäittuße Re. bo 











Kiffinger Tagblatt. 





Erſcheint mit Ausnahme der Tage nad) Sonne nferate 
and Beftagen glich fd und fe mit ben ** — aufgenommen, u. - 
an jebem Sonntag erſcheinenden Unterhal- die sm: ige Garmonbzeile oder beten 
tungsblatt „Feierabend“ —* * Brum mit 2 fr, bie ige mit 4’te. be 
4 tr, halbjährig 48 kr., ey 1 rech * 7 
B6 fr. Beſtellungen können nf. Boft- 
den Poftboten unb in der Erpedw @rpedition: 
tion gemacht werben. km Mebengebänbe der Ludwigẽsapothete. 
Mr. 265, Samdtag, 20. November 1869 





| Das Terrain des Sueztanals. 
(Fortiegung.) 


Bei EI une beginnen auf dem Iſth⸗ 
mus bie Sümpfe des nun volltändig be 
wäfferten Sees Menzaleh. Der Boden be 
ſtehi Hier aus Ton, Meeresiand und theil- 
weiſe auß Mergel. Der Golf von Beln- 
- ift durch eime .100 bis 180 Meters 

eite Sandbank von See ——— 
ſchieden. Die Nehrung iſt an 8 Ste 
vom Meere durchbrochen. Der im Allge⸗ 
meinen fehr flache Meeresboben ift am 
ſteil ſten bei Port-Said, zwiſchen Damiette 
und ben Beer e _ —— 
weshalb ner e Stelle zur Anlegung 
—— — gewählt wurde. Die 


fer, allen Aufenthalt unter- 

wegs eingerechnet, fiebenzehn Stunden. 

Segelichiffe von mehr ala 50 Tonnen 

Sehe können mur mittels Dampfichlepper 

ren. Fahrzeuge von geringerer La- 

h dürfen allein fegeln, wenn fie es 
— Rothen M 

vom eere 

beſpült, liegt in ber egyptiſch⸗arabiſchen 





Wüfte im einer Gegend unüberſehbaren 
Sandes. Kahle, felfige Berge, wüſte jan- 
dige Hügel, nirgends ein Baum ober 
Straud oder auch nur ein grünes Fleck⸗ 
hen Grasland, das ift die weitere Um—⸗ 
gebung des Ortes, befien unmittelbare 
Nachbarſchaft in Flächen trodenen, falzigen 
Schlammes befteht. Süßes Wafjer fin- 
bet ſich erft anderthalb Meilen von ber 
Stadt, und in frühern trodenen Fahren 
holte man es auf Kameelen 17 Meilen 
weit aus Kairo. Seitdem Stanalbau ift ein 
Arm des aus bem Riel nad) Ismaila geleiteten 
Süßwofferfanal3 Hieher geführt worden 
und verjorgt bie Stadt mit trinfbarem 
Wafler. Der interoceaniſche Kanal Läuft 
öklih an der Stadt vorbei und mündet 
eine Meile füblicher im das Rothe Meer. 
Suez, aus Steinen und Schlamm nad 
arabifcher Art erbaut, iſtnoch ziemlich Hein ; 
doch haben ſich feit einem Jahrzehnt, jeit 
bie Eifenbahnverbindungen zwiſchen Kairo 
und Alerandrien von ben Engländern her- 
eftellt worben find, und ber Cours nach 
Serbien und Ausitrafien hier hinüber feine 
Richtung genommen Hat, große Hotel3 mik 
allem Comfort, wo man jelbft „Allfopy'3 
Weißbier* . friih vom Faße mit Eisbe- 
gleitung Haben Tann, ftolze Speiher mit 
den Waaten Indiens und Perjiend und 


die reichen PValäfte europäiicher Kaufleute 

md * der Stadt — 
nftrich gegeben. 

unb Staaßen —— fi die verfchieben. 


— 


ften Nationalitäten, und neben-Turbän md 
Kaftan treiben im bimten Gewihl Cylin⸗ 
ber, Jaquette und Arbeiterblouje bapin. | 


Wahlreſultatt. | 


Die im Mai jo Hat auch geſtetn die 
Umgebung von Augsburg durchaus vakche: 
tiſch gewählt. 


Oberhanen 7 Lehrer Birdenem, Bür- 
ermeifter Miühlegger, Yo üblzgger, 
Zaukdher, Kleine, heng Klansner). 


* 
—— 


1 


Geſſertshauſen 4 (Biarrer Lekenwalter 
von Waldderg, Sues von Anhaufen, Den. 
ner in Margertihaujen, Kraus von Gefs 
jertshoufen) Auch in Göggingen fiegten 

e Batrioten. 


In Weißenberg 4 Patrioten. Nil DObers 
aujen im Allgäu. Glänzender Sieg ber 
atrioten. 5 (Pfarrer Pilz, Haug, Räd—⸗ 
fer. Wößlang, Kennerlnecht). 


Zindau 11, nn 5, Aeſchach 4 
Fortſchrittler. 


Merbeuren 4 Patrioten (Stahl in Laut⸗ 
ri, Keller von Karndorf, Einſidler von 
Flerbeuren und Hebel von Kronburg 
Kegan 4 Patrivien. 


Wahlkreis Günzburg: Kleintög 4 PR 
trioten, Mindelaltheim 5 Patrioten, Rein 
ien! burg 4 Patrioten, Günzburg 7, Leip⸗ 
hrim 5. Fortichrittier. And, | in Memming, 
en, Kempten, Staufbeuren, Zauingen ſiegie 
ber Foriſchritt. 


"Gundelfingen. 2 Patrioten, 2 Mittel» 
partei. Im zweiten Diſtrikt 4 von der 
Mritteipaftgei und 2 T5ortichrittler. 


In Erding wurden 5 Liberale, in 
La ningen 7 Auhänger der Fortſchritts⸗ und 
fe 2 Anhänger bet Mittelparter, in -Mus« 
bad) nur Männer der Fortſchriltsparlei 
gewählt. 


Wahlbezitk Donduwörth. Patrivtifch. | 


„1053 





\ — — — 
a Busmanäganjen, Dintelierben‘ 
In Dillingen im 1. Diftrift 1 Patriot, 


3 wortjchrittler ; im 2. ift 4 Fort» 
(cheittfen; am.3. Diftrite 4 


benhau bel Rei to 5 
F pe Hang Sie 55 
enzinger sr 
u — von u Barren 


mermann von Bichel). 


Wahlbezirk Mindelheim). Kirchhein— 
Patrioten (Pfarrer Grimm, Lampart von 


Schoneberg, Waflermaun von Dadbetg, 
Mahler von Kirchheim). 


Großatiingen. (Tauſch, Pfleger in 
Lechfeld, fig! von Miltelſtetten, 
ter von Großaitingen, Pfarrer Endred vom 


da, Reindl, Pfarrer in U.-Maitingen amb 
Brem von Gro ßaitiugen). Gitringen 6 
Patrioten. 


Türkheim 4 Patrioten (Pfarrer--Väft 
und Settele von Türkheim, Wiedemann 
vom HZollhaus und Starkmann von Wie- 


dergeltingen. 


In Deantel bei Neuftadt a. W. N. finb 
4 Herifale und 1 ;gemäßigtliberaler: Wahl⸗ 
mann gewählt worden. 


In Nymphenburg, Schleißheim, Erbimg 
Tuging, ‚Starnberg, Tegenjee, Miesbach, 


—— ſiegte ber Foriſchritt. 2 


benhaufen 5- Batrioten (Stadtpfarrer 
fer, -Landrichter Eichbupler, Pfarter 


In Roth, wurden die dorihin treffenden 
5 Wahlmänner mit grober. Mehrheit ” 
fortſchritlichen Sinne gewählt. 


In Bilshofen gehbren — vor 
Wahlmanner der. liberalen, Bartet 


In- ben Wahlbezirlen Geisfeld, ‚Rö- 
delsdorf, und Gauſtadt, ſämmtlich zum 
Bezirksamte Bamberg gehörig ; ſind ‚burch- 
aus patriotiſche Wahlmäntier — 
den. 
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Beikkmair N Ass. 2 — 
Pfarter r, Pfarrer eres, er 
— 355. Fr Zu Benebikt- 
beuren «5 1 Batripten. 


. Hm Allgãu werben mit zlemlicher Sich · 
erheit bie Früßeren 13 patriotifchen Abge— 
vröneten wieder gewählt Verden. 


n ber Oberpfalz hat der Fortſchritt 
wenig Ausſicht, irgend welchen der Ihri⸗ 
gen bdurchzuſe den. Be 


In Frieberg wurden 6 Batrioten, in 
Kriegshaber Br und “im ' Pferfee 5 Patrio⸗ 
ten gewählt. In Ottmarshauſen wurden 
gleichfalls 5, Patrioten gewäßlt. 


-Stabtambof; -t5.- November. Die par⸗ 

niotiſche Partei, Hat-glänzend gefiegt. Ge⸗ 

wählt . wurden rgermeifter Hartmaun, 

Kaufmann. Bucchl, Kirichner Mulzer, “ Pri« 

vatiar Kohlhaupt, Schuhmacher —*— 

eg Schmibbauer, Gerichtsarzt Dr. 
er, 


Regensburg, 17, Nov. Die patriotiiche 


Vermiſchtes. 


Münden, 16. Rov. Generafbirektor 
Keen: v. Brück wurde "quießciet ‚-jeine 


elle bleibt unbeſetzt. (2) 


Bern, 16. Nov. In Raiferangft, Kan 
ton Aargau, entdedte die Polizei einen ges 
raubten Kirchenſchah, welcher aus 60 Stüd 
verſchiedener koftbarer Heil. Gefäße befteht. 
Die Befiger wollen die Gegenitände im 
Rhein gefunden haben. Der Fund wurbe 
augenblicklich confiscirt. 


en 15. Nov. Das Gutachten 






der juridiſchen Fakultät Münchens in Sa⸗ 
I chen des Concils führt ald Beweis, daß 
man von Mom ans bereits praftifche Vers 
ſuche anftellte, die weltliche Macht von 
der Hierarchie abhängig zu machen, einige 
Beilpiele und .darımter auch das an, daß 
der Papft gegen bie gegenwärtige Verfaſ⸗ 
fung. Defterreich® Einjprache erhoben Habe. 
Uns erſcheint dieſer Paſſus völlig unbe- 
greiflih und zwar um jo unbegreiflicher, 
als es Rechtslehrer find, die fic eines fo 
Partei fiegte bis jegt im 1., 9,, 10. und | fchwerrn Lapsus calami ſchuldig machten. 
11. Wahlbezirke, die fortfcrittfiche Partei ! Der Papft erhob gegen die neuen Gejeke 
fiegte im 3., 4., 5., 6., 7., und 9. Sm | in Defterreih nicht darum Einſprache, weil 
2. und 12 Bezirke bradite bis jetzt bie | er jich eine Oberhoheit über den Saifer- 
Yortichrittspartei nur einen Wahlmann durch, } ftaat zufchreibt, ſondern weil dieje fpäteren 
m 9. u. 10.-Bezirte bauertem die Scrus | Gefege mit einem früheren noch zu Recht 
tinien bis Nachts 12 Uhr. Neue Serus | beftehenden Vertrage in Widerfpruch zu 
tinien finden heute ftatt für ben 2., 9. | ftehen ſcheinen. Dieſes Beiſpiel ift aber 
und 12. Bezirk. für die Beurtheilung unferer (der bayeri- 
ihen) Verhältniffe vollfommen werthlos, 
Bamberg. Die Patrioten haben 35 | da bei uns nach bein Concorbat uud Re- 
Bahlmänner, bie Liberalen nur 17 durch» | Tigiongedift ein wiberjprechenbes Geſetz 
gelegt. Als Kandidat aufgejtellt if Dr. | und folglih aud) fein Anlaß zum Wider- 
Scüttinger, ſpruche gegeben wurde. Aber felbft in 
Defterreich begnügte ſich bie Curie mit 
Eichſtädt, » 16. Nov. Won den Hier | einem rein theoretifchen Proteft. Wo ift 
zu —es IG6 Wãhlmannern find 12 | denn da das -Punctum aaliens? - Sir ver - 
Kandidaten‘ “ber Yatrivtiihen Partei zu | indgen es trog der großen Übjectivität 
Bahlmännern gewählt worden. - Für 2 | nicht zu finden. 


Wahlmanner wurde eine abſolute Majo; | — 
rität nicht erzielt. 1 Berlin. Der Magdeburger Zeitung 
er ar —— zufolge unterhandelt die Regierung von 
Exlangen, 16. Nov. Hier hat die Schwarzburg- Rudolſtadt mit ber preufe 
Fortſchritispartei alle 24 Wahlmänner ſiſchen über einen Anſchlußvertrag. 
durchgebracht. a a F 
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Anzeige und Empfehlu 
Hiemit die ergebene Anzeige, daB ic) in Folge freundſchaftlichen — 
aus dem Geſchäfte des Herrn Jalob e wed ausgetreten bin mit der gleichzeitigen 
Empfehlung, daB ich unter'm heutigen mein eigenes Geſchäft etablirt Habe. 
Hochachtungsvoll! 


can Schmitt, 


Scneibermeifter. 


Arbeitalotal: Spargafie bei Herrn Johann Föder. 





Schöne wollene und banmwollene Strickgarne, Zettel: 
baummwolie, Negenfchbirme, Gummifchube, Bänder, Knöpfe, 
Ligen, Strümpfe, Unterjacken, Unterbojen, wollene Hauben, 
Handichuhe und Mügen empfiehlt ſehr billig 


David Schwed 


in der Nähe des kgl. Landgerichts. 


Damen-Jacken 


empfiehlt in großer Auswahl 


U. Löwenthal. 


Dmnibus 
zwischen Kissingen und Schweinfurt, 


Abgang aus —— vom — "Hof aus früh */48 Uhr, 
Schweinfurt, vom Gaſthaus zum Raben aus Nachmittags 245 Uhr 
Untunft der Büge von Würzburg und Bamberg. 
3. J. Fuß, k. Poſthalter 


Redalion, Drud und Berfag vom Paul Nath Ludwigsſtraße Ar. 9 . 


— — ee — — 








— 


Kiffinger Tagblatt. 








Erfcheint mit Ausnahme ber Tage nach Sonn» Anferate X 
und Feſttagen täglich früh und bofte dem werden jeberzeit pihntrftchft qufgemonmen, a 3 
an jedem Sonntag. erfceincitben Unterhafe die zweiſpallige Gartiönrdfeile bet deren 
tungablatt „Feierabend“ —AA ann wit 2 te die einſpaitige mit $ tube 
4 fk., — 48 ke., gangiährig I technet. — 
86 fr. Beſtellungen kdunen bei ben L Bofte u 
anftalten: den Poftboten ud in der Eypedi ı „@rpedition: 
8* tiloun gemacht werden. im Mebengebäude ber Ludwigsepothete. 
ie ’ * 2328 m zu . * — 22 
Nr. 266. Sountag, 21. "November 188. 





und einer Breite von mehr als einem Kiloe⸗ 
meter bei 30 bis AO "Silometer Länge, 
Der Mand des Beten tft weithin mit 
weißen Muſcheln hedeckt, die von weitem 
wie Schnee ausſeheunn. 
Hinter den  bittern Seen beginnt ber 
Bezirk des 'Serapeums bis zum See Tiins 
fah. Zwiſchen den bittern Sren und’ dem 
Timſah- oder Körtodilenſee, in dem es "jes 
doch feine Krofe fe gibt, lommen einige 
Grasarten, verſch vene Sträudjer und jelbſt 
Tamariskenbäumchen vor, iind während det 
Neberichgemmungs+ Periode dringt mand 
Mal das Waller des Nils bis Hierher. Es 
aibt bier zwei Quellen mit brackigem Waj> 
fer, und’ die Gegend war früher von ein 
gen Bebuinenftämm ewohnt, die hier 
ihre braunen Schafe Biegen weibeten. 
Der Timjah-See liegt der Au smindung 
des Thales Tumilat iMdas große Iſthmus⸗ 
thal, in der Nähe des altern Zperoopolis 
Das Thal Tuliniat, das inft Fo Tructbare 
Gojen, daß die durch die Witjte wanderte 
den Iſraeliten lange nicht vergeffen fon 
ten, kommt faft im rechten Wiꝛilel vom 
Delta, wo es an der alter YTlmündung 
bei Peltifium feinen Anfang zrirmf, und 
wurde durch den in’ fpäterere Dahtrhunder- 
die Seen von neuem mit Waſſer gefüllt; | ten ausgetrodneten Nilarızt „ Der Habe 
Die Mafle des zur Füllung nöthigen Mafs | bei Bubaftis mündet, bemäffert und bes 
fers betrug nicht weniger als eine Milliarde | fruchtet. | 
und: 900 Millionen  Mubitmeters. Die | Hier am nordweſtlichen Ufer des Tim. 
nunmehr mit Waffer gefüllten Seen bilden | ſah⸗Sees finden wir das ist raſchen Auf- 
ein Wafferverhäfinig von 30 Fuß Tiefe ' blühen begriffene Städtchen Sysmraila. Bor 


Das Terrain des Suezlanals. 
(Fortjegung.) 


Die Strede von Suez zu ben bittern 
Seen ift vollftändige Wülte, ohne Baum, 
Strauch und Gras, überhaupt ohne Spur 
irgend welcher Vegetation. In legterer Zeit 
war fie allerdings zahlreich von Arbeitern 
bevöltert, und hier hatte fich Die Hauptitadt 
des Arbeiterreichg Chafouf erhoben, deren 
Gebäude und Pafäfte fih auf einen Hau- 
fen Vretierhütten beſthränlkten, die aber den» 
noch ducch ihre Umgebung von großartig'n 
Maſchinen, von denen mauche über 100,000 
Thaler koſtet, und die auf nteilemmeite 
Streden vertheilt ihre Rauchſäulen gen 
Himmel fandten, einen impoſanten Ein— 
druck machte: 

Hinter Chafouf beginnen die bittern Seen: 
Lagunen des rothen Meeres, große Bal- 
find, die völlig ausgedrodnet waren, und 
in denen ter Wüſtenſand von großen Lagern 
friftallifirien Salzes, die oft zehn Fuß 
mächtig find und reihe Ausbeute ver— 
ſprechen, unterbrochen wird. Mitte März 
1869 wurden in Gegenwart bed Vizeköuigs 


— — — — — — 


% 


A Hn ui — 


* * 


eintgen Jahren war der Ort noch eine 
— MWiüfte, "heute’ift, es eine lieb ⸗ 
liche, dutch die, Macht des menſchlichen 
Willens geſchaffene Daje. Ismaila, Eifen- 
bahnſtation zwiſchen Kairo und Euer und 
glei Mittelhaltpuntt der Kaualſchifffahrt, 
iegt in ber Mitte des Iſthums, in glei 
Entfernung vom, Mittel» und Rothen 


eere. 
3* Fortj. folgt.) 


*4 
. ’ 


Ri 
ee 
Stroßbeiienbah alle 5 Gewählte Patrio- 
ten, J u 
Sellingen 1 Ziberal,. 5 Ratrioten, 

Aſchach 5 Batrioten, 

Mellrichſtadt 6. Patrioten. 

Maiuſtochheim 5 Patrioten, 

Zahlbach 4 Patrioten, 

Stangeuroth 6 Patrioten, 

Ebenhauſen 6 Patriolen, 

Weißenbach 5 Liberale, 

Unterleichtersbbach 4 Patrivien, 
Nedetwern 7 Liberale, 

Strahlungen 5 Patrioten, 

Wonſort 4 Patrioten, 

Hofheim 7 Liberale. 

Heidingsield 6 Patrioten, 1 Piberal, 
Dippach 4 Patrioten, 
Eltmann 5 Vatrioten. 
Efeilenau 5 Liberale, 
Bellingen 4 Bairicten, 1 Xiberal, 
Heßborf 4 Patrioten, 

Rimyar 5 Batrivien, 

Caibad 4 Patrioten, 

Sonderhoſen 5 Phtrioten, 

Wernfeld 4 Ratrioten, 
Bergrheinfeld 5 Patrioren. 

Rieneck 4 Liberle, 

Dettelbah 6 Liberale, 
Scwebenried 5 Batrioten 

Aub 5 Patrivten, - 

Biſchofsheim v. d. Mb. 6 Batrioten, 
Eichſiädt 5 Patrioten, 

Birkeufeld 5 Palrioten, 
Mellrichſtadt 6 Patrioten, 
Fladungen 7 Patrioten, 

Sondheim 5 Liberale, 

Baitheim 4 Patrioten. 

Holitadt 4 Patrioten, 


nn nn — — — — — — — — — —— 
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Steinſeld 4 Patrioten, 
Steinach & Batttoten, 


Wipfeld 1 Patriot, 2 Liberale, 


Wieſenfeld 4 Patrioten, 
Münnerſtadt 4 Patrioten, 
Salz 4 Patrioten, 
Ramsthal 4 Patrioten, 
Euerdorf 5 Patrioten. 


Ju Frieberg wurden 5 Patrioten, im 
Kriegshaber 6 und in Pierfee 5 Patrio- 
ten gewählt. In Ditmarsbanfen wurden 
gleichfalls 5 Patrioten gewäbhlt. 


Lechhauſen. Sammtliche im Programm 
der couſervativen Bürgerſchaft verzeichneten 
Wahlmänner erhielten im Wahltampfe bie 
Majoritut, 

Ylerbeuren 4 Patrioten (Stahl in Laut⸗ 
rad), Keiler don Karndorf, Einfibler von 
Slerbeuren und Hebel von Kronburg. 
Legau 4 Patriodten. 


In Schwaben wunden in folgenden Or⸗ 
ten patrietijche Mahlfirge erſochten: Biere 
jee, Kriegshaber, Friedderg, Oberhaufen, 
Beiferrchaufen, Wöggingen, Weißenberg , 
Oberſtaufen, Illerdeuren, Yegau, Klein— 
köd, Veindelalthein, Reijensourg, Gundel⸗ 
fingen, Zusmarshauſen, Dinfelfcherben, 
Höhftädt, Ebenhaufen, Kirchheim, Große 
aitingen, Curinzen, Türkheim, Fortichritt- 
fi wählten: Lindau, Immeuſtadt, Aeſch- 
ah, Günzburg, Leipbeim, Memmingen 
Kempten, Kaufbeuren, Yauingen. 


Türfheim 4 Patrioten (Pfarrer Bölk 
und Settele von Türfheim, Wiebemann 
vom Zolbaus und Starkmann von Wie- 
dergeltingen. 


In Mantel bei Neuftadt a. W. N. find 
4 klerikale und 1 gemäßigtliberafer Wahl« 
mann gewähli worden. 


—— 4 (Pfarrer Lekenwalter 
von Waldberg, Sues von Unhaujen, Men, 
ner in Wargertsbauien, raus von Gef» 
ſertshauſen). Much im Göggingen fiegten 
die Patrioten. 
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7 nur der patriotijchen Partei ſchaden m... 
Vermiſchtes. Compromiſſe mit der Fortſchrittspartei. 3 


Würzburg, 19. Nov. Nach der Unter die erfreulichſten Wahlſiege in 
Würzburger Zeitung ſoll Herr Minijter | Bayern zählt unſtreitig der Sieg der Pa⸗ 
Hörmann, ber Urheber der fünitlichen | trioten im Foörchheim. Nicht nur die Stadt 
Wahleintheilung, PBräfivent in Würzburg, | jondern ber ganze Landbezirk —— 
und Herr Graf von Luxburg Miniſter des | ebenſo Ebermnunſtadt, Preßfeld, els· 
Innern werben, dorf wählten patriotiſch. —— erſchei⸗ 

uen die zwei. Abgeordnete des Wahlkr 
Forchheim ber patriotiſchen "Partei ge— 
ſichert. Re: — 


Würzburg, :19. Nov. Herr Kaplan 
Bandorf zu Brüdenau wurde auf feiner 
Stelle belafjen; Herr Kaplan Felix Ben 
tert zu Aſchach wurde für die Pfarrei 
Mechenried deſignirt, Herr Pfarrvilar 
Siamm in Rauisthal ais Verweſer der 
Primiſſania II in Haßfurt angewieſen; 
Herr Pfarrer Mich. Schinitt al B. Aza- 
tham in Aſchaffenburg wurde zum hiſch. 
geiſtlichen Rathe ernannt: Herr Pfarrer 
Eizenhöfer reſignirt auf die Pfarrei Hohn- 
ftadt; geftorben ijt Herr Pfarrer Breh in 
Gambach und Kaplan Herr Bel, feit 
1866 Briejter. 


Frantpnrt, 1% Mov. Stadtpfarrer 
und geil. Math. Hecx. Thißen Iegte die 
Verwaltung einer der wichtigften Pfarreien 
Deutſchlands nieder „uud. tritt fein Cano⸗ 
nifat ar der Kathedrale ju Limburg an. 
Die hiejigen traurigen lirchlihen Berhält- 
niffe und namentlich der latholiſche Kirchen 
vorftaub, dich deſſen Tendenzen die katho— 
liſchen Volls ſchulen verrathen wurden and 
noch manche andere fpezifiich » katholiſche 
Stiftung gefährdet ift, ſollen dem eifrigen 
und gelehrten Prieſter zu dieſem Schritte 
veranlaht haben. 


— Geftern fand auf dem Schloße 34 
Neuwied bie Feiesliche- Firchliche Trauung 
des Fürſten Carl von Rumänien weit Det 
Fürſtin Eliſabetha ftatt; ben Trau⸗ 
ungsalt vollzog der kath. Divifionspfartet 
Kaifer aus Düffeldorf. — 


Nah der bisher ermöglichten Ueberſchau 
werden die. Patrioten 73 Mbgeorbnete wies 
ber erringen. In Schwaben, wo bie bun- 
tejte Citheilung satt. geiunden, find 13 
bis 16 Wann den Patrioten gefichert. 


Minden. Die Betheiligung war eine 
Außeriterahlreiche, die Wahl dauerte an 
einzelnen Orten bi tief in die Nacht. In 
D ftriiten, wo die Patrioten in ſtarker 
M wmorität waren uud dadurch ber Forte 
ſchrittspartei die abſolute Mehrzahl ent- 
para, verband ſich die Mlittelpartei mit 

Fortſchrittspartei, um fehtere zu ver- 
Rärfen und ihr fo zum Siege zu verhelfen. 
Die Fortfhrittspartei bat numeriſch im 
Berhältnige zur Wahl im Mai bedeutend 

jenommen ; fie h tte im wenigen Wahls 
bezirfen gejiegt, wenn fie ſich nicht durd) 
Compromifje mit der Mittelpartei verbun« 
den hätte. Im innern Theil der Stabt 

t) fiegten bie Patrioten, während 

) den änferen Staditheilen die Gegenpar- 
tel ben Sieg errang. In ber Yu, in 
Giefing, Haidhaujen und Bogenhaufen wur» 
de patriotiich gewählt. Die Mittelpartei 
bat volljtändig Fiasko gemacht, fie konnte 


Köln, 17. Nov. Bor feiner - WMbreiſe 
nad Rom erließ unfer Hochd. Sr. Ey 
biſchof einen Hirtenbrief, in welchen er 
zur Erfleyung des göttlihen Segens über 
das Concil und zur Erleuchtung rg Pie 
bt. Geift eim feierliches- Tribiummn in feiner 
(Erzbiözefe anordnet; dasſelbe beginnt mut 
einjtündigem Glodengeläute amı orabend 
des Feſtes Maria Empfängmniß wuub en⸗ 
digt am 19, Dezember Abends- _% 


Wien, 15. Nov. Laut eingetroffenen 
telegraphifchen Meldungen Hat ich Seine 
Majeſtät der Kaijer gejtern ırı Jaffa ein» 
geihifft und ift Heute ungeochtef — ſtür⸗ 
miſchen Wetters ungefägriel irrt Port Saib 
eingetroffen. In ya fofgerrben Tagen 


— — — — — ö— — — — — — — — — — — — — nn — 





— 1064 — 


findee die Einweihung und Eröffnung des d'or 9. 2829. Sovereigns 11 54—58. 
Canals flatt:: ERBEN augeblich Imperiales 8. 4850. ° "Sofd per Biund 





ie ‚fein816—21, Doll. in Gold 3271-98" 
| ‚EonrsRadrihten | 
ee a. — * Inserate 
era 4 apierge ten en in ſammtlich eriftirende Beitungen werben 
ine 1, —X 7 rg t. Sie riched ot Ay u rg Pam beiorgt 
3: Sion A Da Be Me Bere Se An 
Stüde 9. 54-56. Dufaten 5. 36-38. —— urcan don "Eigen 


. Dufaten al Marco 5. 37— 39. Napoleons- 








| Anzeige und Empfehlung. 


Hiemit die ergebene Anzeige, daß ich in Folge freundſchaftlichen Uebereinkommens 

aus dem Geichäfte bes Serrn Yatob Schwed ausgetreten bin mit der gleichzeitigen 

Enipfeplung, dad ich unter'm heutigen mein eigenes Seichäft etablirt habe. 
Hochachtungsvoll! 


Kiſſingen, ben 19. November 1869, 


Carı Schmitt, 


Schneidermeifter. 
Arbeitslotkal: Spargaffe bei Herru Johaun Nöber. 


Dam en-Jacken. 
‚empfiehlt in gtoßer Auswahl 


A. Löwenthal. 


Schöne wollene und Benmwellens Strickgarne, get⸗n 
baumwoile, NRegenſchirme, Gummiſchuhe, Bänder, Knöpfe, 
Ligen, Strümpfe, Unterjacken, Unterhoſen, wollene Hauben, 
liter und Migen empfichit jehr billig 


David Schwed 
in der Nähe des Fgl. Landgerichts. 


— mn — — — —— ——— —— —— — — — —— nenn — 


edaAwa, Drud und Berlag von Paul Rath Ludwigsſtrehe Nr. 60 




















Kiſſinger Tagblatt. 


sid nd irn Fun el p 
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on je untag ericein 
— Da Aue — 
A ralbjüheig 48 fr... gänzjägrig 1 
2 x — beide beid nf, 


J. 
alten = Poſtboten und in ber I 
at on gemacht werden. 


Anferate 
werben jederzeit plunktlicyit aufgenommen, u. 
vie zweifpaltige Garmonbzeile oder beren 
Rau wit 2 fr, bie einfpaltige wit 4 fr. be 
rechnet. 


@rpebition: 
tm Mebengebäude der Ludwigsapothele. 








Mr. 267. 





Dienstag, 23. November 1869, 
—— öffentlichen Verſtriche unterſtelli werben 
en I 1 Dad Berehelichungsgeſuch bes — 
mannes Frih Fra un von — 
; yumg bed Gtabtmagiftzats: Schwärger von Be iſt aa Er 
* vom Dftober. 1969. ' innerang bem t. te vorzulegen · 
notarie Berlautbarung des ‚Rauf- — Der. Plan zur rin eines Gar? 


— 3 ‚R mal. 
zu At. 19 des B- 
erlaffenen pe Eiöbofleilicer Bor-. 


ft. wurde gleichfa Ag ie eben.. 
& Die Chung * apitals ——— 
aus = Hohmaͤnn ſchen Spitalftiftung wird: 
en t. — Die notarielle Verlautbar⸗ 
: :Anfanfs-des Georg Schmitt ſchen 
" —** in ber Brunn e wurde befannt 
ben, .— Dur Bereinigung der. Ange 
it mit D. W,- Riedinger in Yugb 
‚burg — — der Gasbeleu 
tu ahier, bier die Deckung 
* wurde: Magiftrats- Rath. 
Kraus Special » Referent ernannt. 
— — ron 56 fl. 33% Er. 
| Ran —— m 33 
. „and des ten Fleiſchacei 
—— mit 224 —X —* 
—— Einführen o be 
ein * Baffer tung wurde wer: 
Fin Fleiſchmaun veranlaft, Reverenzen 
—— Prüfen vorlie 


—— 54 Dezimalen 
——— F —* —— dem: 
Untrage eines Mefleltanten zufolge; ‚be Se 


‚mit 16 


—— 
der ie 


Erinnerung er — ** Geſu 
bed Kaufmanns Minoprio um Gonceffiot 
— Ausſchant geiftiger Getränfe wird 
mehr; in ber näher präcifirten Weile 
—5 begutachtet. — Eine Rechnung 
56 fr für abgegebene Bier x. 
bei dem. legten Brande wurde zur Yu 
zahlung aus der Stadteaſſe angewwiefen. 
— Der Plan über, Erbauung eines Eis⸗ 
fellers unb einer ver dburd Sannaerd 
Melicten, wurde der f. Gijenbapnbaasfection, 
wegen der. Nähe des künftigen Bagnkyoted 
zur Erflärungsabgabe mitgeiheiit — De 
gen Aufnahme eines weitren Kapitals 
von 100 fl. zu einem bereits ale te 
von 400 fl. auf einem —— iſt neue 
Schägung vorzufegen. — Ein Entjchäbig- 
ungsanfprud des Thurmiva en fel« 


te weg‘ 
uer Holzbefofbung wurte wiltfährig be- 
ſchleden. — Die 


tondge» 

fuße des Boa ——— — 

Breitenbah mwiscDen , und 

ie erſteren / beiden Ben ſie Bein- 

E iten ‚betreffen. will ig. —— 
irt 

ie iR 83 — betre — ⸗ (ion * 


2 


ge — an für 
ufbewahrung arethgegenftänben 
wurbe bis zu ben Betrage von 24 fl. 
mehmigt. — Das Nefultat ber H 
Semeſter 1869 vorgenommenen Seine 
ſchau wurbe befannt gegeben. — Das Ur 
laubsgeſuch eines, — 5—* wurde 
auf die Dauer von 4 W one nehmigt. 
— Die Herſtellung einer —* hri über 
den ——— id Salinen- 
fraße zum Garten’ 
——— um den ee von 9. fl. 
wird F ri accorbiweije Hingefaffen; 
Die reftige Miethforderung für das 
Landwehrbezirfcommando pro 1868 bis 
- 1869 wird mit 20) fl. 40 fr. zus Aus⸗ 
zahfung an Joh. B. Funkler angewieſen. 


Aus dem Kreiſe. 


err Bürgermeiſter Schiele in Lohr ſoll 
— fein, feine Stelle niederzulegen. 
Bürgermeifter von Schultes in 
Schweinfurt hat die Annahme eines Man- 
dates al3 Abgeordneter nah Münden de⸗ 
tiv abgelehnt. — In Mellrichftabt be- 
bt feit 16. Nov eine Zelegraphen- 
ftation. — In Unterfranfen werden vor» 
ausſichtlich 9 liberale (im Mai 8) und 10 
patriotifche (im Mai 11) Abgeorbnete ge- 
° wählt werden. — Im Bahlorte Kothen 
—— — patriotiſche Bartei; es wurden 
gewählt: Herr Pfarrer Mohr in Motten 
mit 188 Stimmen, Hr. Gaftwirtd Tremer 
im Kothen mit 177 Stimmen, dr. Vorfteher 
Kraus in Kothen mit 172 Stimmen und 
Hr. Lofalfaplan Weber in Wltglashütten 
mit 158 Stimmen. 


Vermiſchtes. 
In Schwaben wurde ber Bezirk 


— 


= 
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cam 


Günzburg fo auffällig zerriffen, dag gie 
—— allen Wählern zu bunt 

. — In Kempten wird Die * 
nicht wieder gewählt werden. 
zwanzig Jahren bezeichnet die liberale 
„Kemptnet Zeitung” dem All- 
gäu „politifch. hochgebildet,“ und noch 
vor 8 Tagen hatte ſie den Ausdruck 
intelli 


gent, feine 
den nennt fie denfelben Allgäu — 


bauerifhe Maſſel! Sag ‚58 
Münden, 19. Nov. ——— 

Gelehrte, profeſſor Dr. v. 

von Rottenburg in Wü m. am 


22. November präfonifirt werben. — 


Beruhigung unnötig aufgere —— 
tonnen wir engel len, daß bei bein allge- 
meinen Concil von der Unfeylbarteitsfrage 
gar nicht die Rede fein wird, 


tnd 
Amberg, 18. Nov. Hr. v. Gra en- 
ftein wurde in feinem 
mergäufas“ micht mehr gewählt! In Am- 
berg ftchen 70 Liberale 9, iöten 
gegenüber. 
Eonrs-Nadridten. 
Franffurta. M. 18. Nov. i > 
Silber- und Papiergeld. Be 
icheine 1. 447% A5"/s. Br. Ipriebrich Fr 
9, 58-59.  Biltofen 9. 4749. Dop. 
pelte — 9. 48—50. Holländ. fl. 10- 


Stüde 9. 54—56. 2 b. 3638, 
Dufaten al Marco 5. 37—39, Napoleons- 
v’or 9. 28—29. Sovereignd 11 — 
Imperiales 9. 4850. 

fein816— 21. Doll in Gold 3.7, am 3" 





Belanntmachung. 


Hiefige Siam 


1808 cn 


lien 


—— der von der rg — — 
y — —E 


——— Imi l. Is. wurde zwiſchen dem Stabtmagiftrate Kiſſingen einerfeit® 





— “AN — 


u 2 im? Ängupeun Hk ri ET T a Rub ta na 26 
und dem Borftande des  Bumbölüonien zu Würzburg, andererjeit eine durch Be- 
ſchluß des genannter. Comites: vom 9. Julil. Ja. fanetiowirte und. vom. Collegium 
der Gemelndebevollmachtigten —— Auguſt I. Is. genehmigte Sereindacuze ‚ge 
ıteoffen, welche auf dem Rathhauſe run zur Minficht offen liegt. a 
A weſentlichſte Bejtimam hervorgehoben: 
Der rechtliche Charakter von are Er — nod bezüglich der vom 
tw upt· Hilfs⸗Comite erhaltenen Gelder an 
2) Die in „ber, Stabt Kiffingen da: * —8* ——— in 
aller Form Rechtens durch Ceſſion aumdie Stadt Kiſſingen ab, ſo daß dieſe 
nunmehr volftändige-Eigenthümesim ber ganzen vertheilten —— und 
a) ee —— eng Da vichen iſt. 
— e Stanmlapitalıi — idnet. 
—— darf es (og — — —— 22. Biel» 
... mehr wir 
aus den eingehenden Doriehens· eir * "Babit e Stiftung mit ‚Dem 
Allecbeodusen BZwede gegründet, dar ci ‚and «ben Auröctiehenden Darlehen 
erwachſenden Fonds zur Unterftüg ug: Eingelner im Falle einer. Kriegabedräng- 
miß und durch ie —— Stabiangehöriger (alfo nur Kifjinger),,ver- 
wendet werben. 
J azwiſchen werden die ans dem Sammtapil diefer Stiftung anfallenden 
inſen jährlich ber Axm.en-Fa Lieranganeebel 
> e Magie verwaltet biefe tiftung —*&& hiefür allgemein. beftehenben 
eftimmungen 
7) Die Stıdt verpflichtet fich für bie allmäßlige Heimzahlung biefer Capitalien und 
für unverzinsliche Anlage Sorge zu tragen, übernimmt jedoch feine Haftung für 
ben Eingang und wahrt ſich das ausgebehntefte Hecht, bei der Rüdforderung und 
DWiederanfage den perfönlichen Verhältniſſen bie vollſte Berüdfichtigung zuzuwen- 
ben. Hiernad) kann der zur anf die eigen ng competente Masittrat die Küne 
bigung vornehmen und wird auf die jeweiligen perfönfichen Verhältniſſe billige 
und gebührende Rückſicht nehmen. * 
n der Sihung bes Stabfinagiftrats vom 19. I, Mts. wurde nun beigjloffen, 
+ besor den zur Beit heimzahlumgajähigen Darfehens-Empfängern bh werbe, eine 
‚@llgememeine Einlabung und Aufforderung ergehen zu laſſen, baß, wer nad) 
- jeinen, Verhältniſſen jept {chen im Stande ift, die Heimzahlung balbmöglichft bethätige. 
Wer nad) Umfluß einer billigen Friſt das erhaltene underzindfiche Darlehen noch 
nicht zurückgezahlt hat, gleichwohl nach feinen Verhäliniſſen ſchon jetzt ala *2* 
fühig erfannt wird, wird augeſehen, als erwarte er perſönliche Kündigung zur 
zahlung unter Vorftredung einer billigen Friſt, falls er nicht fofort zur ft * 
re Ai nad) mittlerem Binsfuße fich bereit erflärem follte, 
Da viele (Empfänger zur Beit der Vertheilung fi nur deshalb gemelbet hatten, 
weil fie damals ben andern Empfängern nicht nachftehen und nicht leer 2 * 
ten, ſich aber * damals noch mehr aber jetzt bei ben, Bermd * 8° 
verhältniffen 'befa reip. befinden: jo hält man biefe Bekanntgabe und * 
ladung für genügend, um dieſelben alsblad zur Heimzahlung an bie —— 
zu veranlaflen, ohne, daß es erſt bei. ‚ihnen einer perjönlichen Mahnung bed 


Bei diejer Gelegenheit gibt man gerne, bie burd) verſchiedene Anfragen nnd u 
reg —— Aufklärung 2. bie im Jahre 1866 —— unverzins⸗ 
ichen Darlehen 

Um der nächſten und —— 3— griegsnoth abzubelfen, ab der Staat im 
4 te 1866 aus dem Marimiliand-Getreide-Ma een, geb der Stadt um 
f  ıftweilen als unverzinsliche Vorſchüſſe zm vertheilen, 39,000 fl. mit der Auf- 





— ioss — 
Tag. Dan Da a Fu iu —— 
igung® un nquar ung ꝛc. %. uz 
"Staat wieder Heimzmahlen. h 


Biete! 39,000: fl. mwurben ‚denn. auch vom ‚Stoate bei der:@ 


Kriejtemtfcjädigangsgelder burd) die Kri eiftenausgleichmgBrommifon mifflon am ob 
de € 
fofort in Abzug’ gebradit, fo dab jene: — —* Darlehen —— 


ee a Um Ei 38,000 v5 han⸗ 
mn a 1 vom föcomite zu 
—— 20.000° it. Fig it 93 Br in den 


4 


burg’ ber m 
ten Rollen). Um ’biefe 000° F Seren 2 Fr bier. 
Die Stadt erhielt diefe Summe vom ——— um ſie als unver 
a Die Darlehen an friegäbedrängte neu res zu vertbei 
ei — * ————————— ürgburg, Reben mit Ausnahme eines 
einzigen alle 
ge von mancher Seite behauptete Abzug "gericht ſich demnach nur auf obige vo 
Staate vermittelten unverzindlichen — zu 39,000 fl., welcher Abzug - 
vom Staate felbft gemadht worben wa 
Die vom Hauptbilfscomite —— 20,000 fl. unverzindfichen Darlehen 
nun die Eingangs bezeichnete fiftungsmäßige Widmung erhalten," welche ae en 
mäß ber fo ungleichen Vermögendverhältniffe dem jeweiligen Empfänger ve ln 
mung zu tragen geeignet fein: dürfte. — Die vom der ?. Regierung revidirten R 
nungen und fonflige Aftenftüde über fämmtliche unverzinsfichen Darlehen Tiegen Jeder. 
mann in ber Ganzlei zer Einficht 
Kiflingen, den 20. November 1869, 
Stabmagiftrat. 
Der rechtäfundige — 


Dr. Full. 


















2050 Stüd Schafe werben 
zur Winterhut zu übernehmen 
geinht. Näheres bei Bäder- 
meifter Johann Krebs in Sif- 
fingen. 









! lee 5 3) 
P Liedertafel nn e 


Heute !/48 Abend 


PROBE 


im kleinen Saale des ’ 
= in ſammtlich exiftirende Zeitungen werben 
Preussischen Hofes. u” Original:Preifen.. prout —* 
Die Direction. a —3 Aufträgen Mabatt, 
| noncer:Bureau don, @ugei 
Fort im Leipzig. u 


Inserate 








Bebeftion, Dead uud Berfag von Paul Rath Lubmigsftrape Rn. 80. >“) 





Kiſſinger 


Tagblatt. 





Ausnahme der So 
—S—— 
an jedem Sonntag erſcheinenden Unterhal- 
tungöblatt eierabend“ —* 
— — 
anftalten ben Boftboten und im ber Egpebi- 


tion gemacht werben. 


Anferate 
werben jederzeit pünktlichft ——— u 
die zweiſpa Garmoudzeile oder deren 
Raum wit 2 fx, bie ein mit 4 fx, be 
rechnet, 


im Rage 5 — RER 





Mittwoch, 24. November 


1860. 





Lolales. 


L Deffentliche Sitzung des Stadtmagiſtrats 
an vom 2..Rovember 1869. 

Die Verehelihungsgefuchhe bes Heinrich 
Krebs und Bhilipp Heilmann von hier 
werden dem Zgl. Bei 2 ohne Erüt- 
nerung in Vorlage ;........— Ein Rang. 
rüdtritt bezüglich eines au; einem hiefigen 
Anweſen —— verſicherten unver⸗ 
zinslichen Darlehens wird bei vollklommen 

enügender Sierheit genehmigt. — Das 

Bürgeraufnahmägefud de3 Ludwig Fleiſch⸗ 

mann — es — Mr 

11. Deffentli igung | tabtmagiftrats 
" vom 4. Nove 3* 1869. 

Die Reviſionsbeſcheide hoher f. Regierung 
zur Getreide-Rehnung pro 1869 wurben 
befannt gegeben. — Die Bürgeraufnahıns- 
Gefuche de3 Franz Geyer und oh. Unt- 
litz werben genehmigt. — Die endgültig 
gepflogenen Bergleichsverhandlungen vom 
29. Dktober über das Wafler- und Weid- 
Geld der Iſraeliten werden al3 richtiger 
Bollzug der Beichlüffe des DMagiitrats vom 
18. April [. Is. und des Gemeinde-Eol- 
fegiums vom 17, Juni I. %3. anerkannt 
und fol nunmehr Vorlage zur k. Megierr 
ung gemacht werden. — Einem Nachlaß⸗ 
gefuche an Fleiſchaufſchlagspacht pro 1865166 
wurde theilweiſe entiprochen. — Die Res 
paratur ber. ftäbtiichen Feuereimer wurde 
an den Wenigftnehmenden mit 33 Er. per 
Stüd übertragen. — Die Erhöhung einer 


ee he 
ieſiges Häusfiches Anweſen aus einer 
ftädtif Stiftung wird genehmigt. — 
Ueber Reparatur im ftädtifchen Hauptthurme 
ſoll Submiffion eröffnet werben. — Eine 
Rechnung für Schreinerarbeiten bei Aufs 
ftellung des Königsdenfmal3 werben mit 
15 fl. 38 fr. zur -Zahlımg angewiefen. — 
Dem hiefigen Pflafterzolleinehmer wird die 
Aufftellung einer Bude auf Gemeindeeigen- 
thum in ber Kurhausftraße auf Auf und 
Wiederruf und mit ber Bedingung geneh— 
migt, baß folche jedenfalls am 15. April 
1870 wieder eingelegt wird. — Das Bir« 
geraufnahmsgejuchh des Conditor Gg. 5%. 
Münch von Lohr wurde genehmigt. — 
Die Reviſionsbeſcheide zur1866|67er Stadt» 
Kämmerei-Redhruna wurden befannt ge» 
gegeben. — Eine Rechnung über Repara- 
tur der Jalouſieläden im ftädtiichen Leis 
henhaufe wurde mit 7 fl. zur Auszahlung 
genehmigt. — Wegen Errichtung einer Um«- 
zämumg um das J. Sundemann'ſche An- 
weſen ijt vor ber Erflärungsabgabe eine 
Vermeſſung durch den k. Bezirks⸗Geometer 
zu veranlaſſen. — Die Anlegung einer 
Feuerſtätte im Laden des ©. Wittekind 
fann nur dann bewilligt werden, wenn das 
Rauchrohr nicht gegen bie Stadt, fondern 
durd) das Dad) oder durch die Rüdwand 
angebradjt wird. 
III. Deffentlihe Situng des Stadtmagi« 
firats vom 6. November 1869. 
Zu den diesjährigen Gemeindewahlen 
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wurbe beichlofjen, die Zahl der Magiftrats- 
räthe bei 8 zu belaffen, bie ganze Stabt 
in einen Wahlbiftrift , zu vereinigen und 
die Wahl felbft in den erften Tagen bes 
Monats Dezember vorzunehmen. 

(Borti. folgt.) 


Vermiſchtes. 
ie Münden benahm fi am kläg⸗ 


bie Bartei ber f. g. „unabhängigen ' 
i rtei“; fie ift nicht, 


Liberalen ‚oder Mittelpa 

blos durchgefallen, ſondern ſie ſchadete ſi 
in ihrem Auſehen dadurch bedeutend, d 
fie einerſeits mit dem Fortſchritte wählte, 
anderjeitö aber, ‚nachdem ſie ſelbſt nichts 
audri 
Bartei: Compromijje. einging und — 
ihr gegebened Wort nicht Hielt, ſondern 
mit ‚dem Fortſchritte fortſtimmte. Tren- 
los ober .— nicht? !). — 


Aus Schwaben. Die Yortichritte ber 
nr Partei in Schwaben find. um 
o überrafchender, als dieſer Provinz bie 

Wahlkreiseintheilung am übeljten mitge— 
ſpielt Hatte. Im ga Allgäu kaun der 
rtſchritt blos in Ausburg und Nörd— 
mit unbedingter Sicherheit auf 8 
Abgeordnete rechnen. Schwaben wird 13 
bis 16, Oberbayern 19, Niederbayern 18, 
Oberpfalz 15, Oberfranfen 4, Unterfranfen 
10 patriotiiche Abgeordnete nad) München 
fenben, bie Rheinpfalz 2 bis 3 aus ber 
Volkspartei. 


Lon don, 17. Rov. Ueber bie Beför- 
: derung Lord Ed. Howarb3 zum Pair 
(dt in katholiſchen Streifen große 

; er ift feiner Kirche mit großer 

Treue und Liebe ergeben. . 


‚Würzburg, 21. Nov. Bon verjcie- 
benen Seiten treten immer beftimmter bie 
Nachrichten auf, da gar mandje Wahlen 
in Unterfranlen und im übrigen Bayern 
entſchieden werben angefochten werben; 
namentlih follen die. Anhänger der bies« 


en :.tonnte, mit. ber. patriotifchen 


mal noch nicht vollftindig organifirt gewe⸗ 
wejenen „Boltspartei" der künſtlichen 
a inagei ung allein willen energi« 
hen Broiejt zu. erheben 5* ſein. 
Immer mehr gewinnt in München, in 
ber Rheinpfalz, in Mittel- und in Ober- 
franfen u. ſ. ’ bie Anſchauung bie Ober 
band, der Landtag wäre wieber von kur⸗ 
zer Dauer, ein interimiftifches Minifterium 
fäme zu Stande, birecte, wirklich geheime 
Wahl wurde von allen Seiten * 

und dann träte eine neue Landtagwahl 
ein, ‚bie jede irgendwelche amtliche Beein- 
flußnng bei den Wahlen ausfchließe. 


Rom, 12.Nov. Der Biſchf van Kame 
nieck bat von der ruſſiſchen —— die 
Erlaubniß verlangt, ſich zum Concil be 
geben zu. dürfen, "Die Antwort lautete: 


: woferte er nad) Mom gehen Wolle, fo 


möge er e3 fich jo einrichten, baß er ım 
fein Bisthum nicht zürückkehre. Mebrigend 


wolle man ihm 4000 Rubel Penfion zah- 


Ien, wenn er gehe und nicht zurückkomme. 
Natürlich Hat der greife Biſchof davon 
nicht3 wiſſen wollen. — Der Batriard) 
vom melcditifchen Ritus Gregor uf hat 
in einer Synode zu Damascus beichlöfien, 
daß acht Bifchöfe desfelben Ritus mit ihm 
nah Rom zum Eoncile reifen; die andern 
follen daheim bleiben, um bie verfchiedenen 
Didcefen zu überwachen. | 


Madrid, 19. Nov. Die unioniftifchen 
Beitungen vertheidigen ſich Tebhaft gegen 
bie Anklage einer Eonfpiration, um ben 
Herzog von Montpefier auf den Throm zu 
erheben. Würde ber Herzog von Genua 
zum Könige erwählt, jo würden bemfelben 
mehr die Gefinnungsfofigfeit al3 revolution» 
näre Verſuche entgegenftehen. Die Erric)- 
tung einer neuen Dinaftie müſſe fih auf 
alle Liberalen Kräfte eined Landes 
fügen. | 


Der Ercarmeliter P. Hyacinth beabfich- 
tigt in New-York eine pelitiſch - religiöfe 
Beitfchrift unter dem Titel. „le chretien“ 
herauszugeben; feine Bewunderer boten 
ihm hiezu die nöthigen Mittel an. 
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Cours⸗Nachtichten. 


Franffurta M. 10. Nov. (Gold⸗ 
Silber- und Papiergeld.) Preuj: Kaffen- 
ſcheine 1. 44" —45!/,. Pr. Friedrichsd'ot 


peite Pftiolen 9. 4850. Holländ, fl. 10- 
Stüde 9. 54—56. Dukaten 6. 36—38, 
Dukaten al Marco 5, 37—39. erst 
dor 9.2829. Sovereigns 11 5458. 

iales 9. 4350. Gold per Pfund 


Imperi 
9. 58—59. Wiftolen 9.4749, Dops feinB16—21. Doll.in Gold 2.27—23 








Bekanntmachung. 

4444 Kin 
Heimzahlung ber von ber Stabi rejp. vom 

uptr Hilſs » Gomite, zu- Würzburg- im “Jahre 

! en biefige, Einwohner gegebenen unverzin® 
lihen Darlehen betr. 
2», Unterm, 25, Juni l. 98. wurde zwiſchen dem Stadtmagiftrate Kiſſingen einerfeits 
und dem Vorſtande des Harpt-Hilfs-Comites zu Würzburg anbererfeitd eine durch Be⸗ 
ſchluß des ‚genannten Comites vom 9. Juli [.. Is. fanctionirte und vom Collegium 
der Öemelubebevolmädjtigten unterm 23, Auguft I. Is. genehmigte Vereinbarung ge» _ 
troffen, welche auf dem Rathhauſe Jedermann zur Einficht offen. liegt. 

Als weſeutlichſte Beitimmungen werben daraus heroorgehoben : 

1) Der. rechtliche Charakter von Darlehen wird aud jet noch bezüglich ber vom 

aupt⸗Hilfs · Comite erhaltenen Gelder aufrecht erhalten. 

2) Die in. ber Stabt Kiſſingen verteilten Gelber tritt das Haupt-Hilfs-Comite im 
aller Form Rechteus durch Cefjion am die. Stadt Kiffingen ab, fo daß biefe 
nunmehr vollftändige Eigenthümerim der ganzen vertheilten Geldſumme und 

— Gläubigerin ſämmtlicher unverzinslihen Darlehen ift. 

3) Das volle, Stammfapital ift und bleibt der Stabt gewidmet. 

“ en barf es jedoch nicht mit ihrer Kämmereikaſſe vereinigen. Viel⸗ 
:. mehr wird 

4) aus dem ‚eingehenden Darlehens-Beträgen eine ſtädtiſchſe Stiftung mit dem 
ansgefprochenen Zwede gegründet, daß die aus ben zurüdfließenden Darlehen 
erwachſenden Fonds zur Unterftügung Einzelner im Falle einer Kriegäbebräng- 
niß und durch dieſelbe hütfsbebürftiger Stadtangehöriger (alſo nur Kiffinger) 'ver- 

» wendet: werben. 
5) Inzwiſſchen werben die aus bem Stammlapital biefer Stiftung anfallenden 
injen jährlich ber Armen kaffe zugewendet. Et 
biefür ‚allgemein beftehenden 


er Magiftrat verwaltet dieſe Stiftung nach beu 
Beitimmungen, 

Es ift bemnädjft für diefe neue ftäbtifche Stiftung die allerhöchſte königl. Be— 
ftätigung und Verleihung der juriftiihen Perſon gemäß Urt. 69 der neuen Ge 
meindeorbnung nachzuſu 

7) Die Stabt verpflichtet ſich für die allmählige Heimzahlung diejer Eapitalien und 
für verzingliche Anlage Sorge zu tragen, übernimmt jeboch feine Haftung für 
den Eingang und wahrt ſich das ausgedehntefte Necht, bei der Rüdforderung und 
Wiederanfage den perjönlichen Verhältniſſen bie vollſte Berüdfichtigung zuzuwen⸗ 
den. Hiernach kann der zur Stiftungsverwaltung competente Maniitrat die Füne 
digung vornehmen und wird auf die jeweiligen perjönlichen Verhältniffe billige 
und. gebührende Rüdficht nehmen. 

In der Sigung des Stadtinagiftrats vom 19. 1. Mts. wurde nun beichlofien, 
bevor den zur Zeit heimzahlungsfähigen Darlehens-Empfängern geiündigt werde, eine 
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oligememeine Einlabung und Aufforderung er laſſen, baß, wer u 
Era Berhältniffen jetzt —* im u ift, bie —— ein eserieh —* 
Ber nad) Umfluß einer billigen Friſt das Itene uuverzinsliche Darlehen noch 
nicht zurückgezahlt hat, gleichwohl nad) jeinen Verhältniſſen ſchon jept als zahl 
fähig erfannt wird, wird angefehen, als erwarte er perjünliche Kündigung zur 
re “unter Borftredung einer billigen Frift, falls er nicht fofort zug freiwilli 
5 an gen jo — ge 
a viele Emp zur Beit rtheilun nur deshalb gemeldet hatten, 
—5—— 2* 


gen, ſich aber theils damals noch mehr aber jetzt ben beiten Bermögend» 
verbältnifjien befanden reip. ben: jo hält man biefe Bekanntgabe und Ein- 
ladung für genügend, um biefelben als6lab Heimzahlung an die gegründete Stif- 
tung zu veranlafien, ohne daß es erſt bei ihnen einer perfönlichen Rahnung bebürfen 


wird. 

Bei biejer Gelegenheit gibt man gerne bie durch verſchiedene Anfragen aub Nec⸗ 
—— rg Aufklärung über bie im Jahre 1866 verteilten unwerzins - 
lihen Darlehen. 

Um der nächjften und dringendften Kriegsnoth abzuhelfen, der Staat im 

erbfte 1866 aus dem Marimilians-Getreide-Magazin-tyonb ber Stabt 
ie einftweilen als unverzinsliche Vorſchüſſe zu vertheilen, 39,000 fl. mit ber Auf- 
lage, dieſelben den einzelnen —— an den ſeiner Zeit — Kriegs 
Entfchädigungs- und Einguartierungs-Gelbern ꝛc. zc. fofort abzuziehen und an dem 
Staat wieder beimzuzahlen. 

Diefe 39,000 fl. wurden benn auch vom Staate bei ber der 
Kriegsentfchädigungsgelder burd die Kriegslaſtenausgleichungscommiſſion Stabt 
fofort in Abzug gebracht, fo baß jene umverzinslichen Darlehen feitens des Staates 
duch allgemeinen Abzug ſämmtlich zurüdgezaglt find, Um diefe 39,000 fl. Han- 
beit es 1 28 gegenwärtigem Ausſchreiben nicht. 

Es befam nämlich die Stabt im Dezember 1866 vom Haupthilfscomite zu Würz- 
turg weitere 20,000 fl. (in runder Summe, aber mit 93 fl. Wanco in dem verfiegel- 
ben Rollen). Um dieſe 20,000 fl. Handelt es ſich Bier. 

Die Stadt erhielt biefe Summe vom Haupthilfscomite, um fie als unver. 
zinslihe Darlehen an friegäbebrängte Einwohner weiter zu vertheilen. 

Dieje Darlehen vom Hauphilfscomite zu Würzburg, ftehen mit Ausnahme eines 
einzigen alle noch bei den Empfängern aus, 

Der von mander Seite behauptete Abzug bezieht ich demnach nur auf obige vom 
Staate vermittelten unverzinslichen Darlehen zu 39,000 fl., weicher Abzug fofort 
vom Staate felbft gemacht worden war. 

Die vom Haupthilfscomite erhaltenen 20,000 fl. unverzinslichen Darlehen haben 
nun bie Eingangs bezeichnete ftiftungsmäßige Widmung erhalten, welche Regelung ge 
wiß den fo ungleichen —— der jeweiligen Empfänger die beſte Rech⸗ 
nung zu tragen geeignet fein dürfte. — Die von der k. Regierung revibirten Red 
nungen und fonftige Aktenſtücke über ſämmtliche unverzinslichen Darlehen liegen Syeber- 
mann in der Kanzlei zer Einficht offen. 

Riflingen, den 20. November 1869. 
Stabmagiftrat. 
Der rechtöfundige Bürgermeilter. 


Dr. Full. 
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Rebeltion, Drud und Berlag vor Baal Raty Lubroigs :ı ix Re 8 ; 
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Kiffinger To 


—* Ansicht Hanne ber Tage nad) Sonm- 
Feſttagen tägfich früh und koſtet mit dem 
- aa Sonntag erfheinenden Unterhal- 
FU Sag Feierabend" rt 
hatbjährig 48 tt., genpiäbeig 
ss "Beftellungen fönnen bei oft» 
auftalten den Poftboten und im der Expebw 
tion gemacht werben 


Tagblatt. 


In ſe rate 
werben jed pünktlich 
Vie zweiſpaltige Garmondzeile ober 
Baum-wit 2 fr, en 
rechnet. 


zpeditio 
uns — —— 





Dounerfiog, 25. Movembes 


1869, 





tion. mit einem 
ür bie nn. 


und —*— 
m des Herz Stern von Ws 
sheim wird‘ Buck — Der Reſtbe⸗ 


ie *8 Herſtellung der Eanäle an der 
Berbindungsftraße bei Rehm wirb nad) 
ahlung einer Caution von 34 fl, 

ung aus ber Stadtcajje angewie- 

- — Bon der Caution des Michael 
Krödel von Poppenroth wegen Herftellung 
— Straße —— Ben Aus⸗ 
gangewi en, während der Reſt von 

5 fl, weiter als Eaution fortbejteht. — 
Die: Mittheilung des Feuerwehrcomman⸗ 
dos ir ber Wahl von Chargirten 
und- U ng eines NRequifitenmeifters 
wurde eu gegeben und wegen des 
Ledteren eine Erinnerung nicht erhoben; 
jedoch ſoll ein neues Inventar angefertigt 
und der Requiſitenmeiſter fir das Vorhan⸗ 
denſein und guten Stand ber Inventar- 
ſtücke verantwortlich gemacht werden. — 
Der Magiſtratsvorſtand wurde ermächtigt, 
den Miethvertrag wegen Beſchaffung ber 
Räumlichkeiten für das k. Lanbwehrbezirke> 


EN m ar ee eu 


—— no. ne bet fließen. 
— en das Baugeſuch bes Matthäus 
Schmitt wurbe. eine Erinnerung nicht er= 
hoben, — Gine h. ERERE SR 
] ung vom, 28. Oll. 1869 Betreffs: Die 
des Leichenhofes bahier wurde 
befannt gegeben. — W en Belegung ber 
—5 — elle dahier, len mit Förfter 
Öller Unterhandlungen gepflogen werden. 
Oeffeutliche Sigung des Stabmagi- 
ftrat3 Kiſſingen vom 11. Rovember 1869, 
Die Verleihung bes —— an. 
frühere Inſaſſen und an u. —— 
mitglieder ohne Beſi 
wurde in der bereis —*— 
benen Weiſe erleichtert. — Die 
aufnahmsgeſuche des Philipp Albert = 
T. U. Schadhenmayer wurden genehmigt. 
— Gegen das Verehelichungsgeſuch bes 
ranz Geyer von bier wurden feine Ein» 
prüche erhoben. — Das VBürgeraufnahms- 
geſuch des Franz Half wurde genehmigt 
und gegen das Verehelichungsgeſuch des- 
ſelben ein Einſpruch nicht erhoben. — 
Das *5 des unterm 9 Nov. l. Is. 
bei der Stabtlämmerei- und Schufdentilg- 
ungslafje vorgeonmenen Caſſaſturzes wur⸗ 
ben unter Vorlage der Journalien befannt 
gegeben, — Im Unterjtügungsgejuche des 
Georg Burkarb wurde der Beſchluß bes 
Armenpflegichaftsrathes und bie Erflärung » 
be3 — bekaunt gegeben. — Eine 
Rechung für —— im katholi⸗ 
ſchen Schulhauſe wird vorbehaltlich der 
Reviſion zur — aus der Stadt⸗ 
caſſe angewieſen. 


(Fri. (ol t.) 
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Bermiſchtes. 


Münden, 22. Nov. Sowohl bie im⸗ 
mer mehr — namentlich auch in Mittel» 
und Oberfranken — wachſente Volks— 
partei“- als auch patriotiſche Wahlcomi« 
tes beabſichtigen einen energiſchen Proteſt 
gegen die künſtleriſch, in ihrer Art aber 
vollendete Kreiswahleintheilung bes Herrn 
Minifters von Hörmann. So jchroff ſich 
bie erwähnten Barteien anfonften gegen- 
überftehen, beide aber Halten feit an dem 
fol. Erlaffe vom 18. Oft. 1869, welder 
wörtlich verlangt: „Wir erwarten von 
allen Behörden gewiſſenhafte Erfüllung 
ihrer befhwornen Pflichten, Zeitung 
der Wahlhandlungen mit rüdfichtslojer 
Unbefangenheit ,. Beihirmung ber Freiheit 


ber Wahlftimmen vor Einſſchüchterung 
oder Beitehung und pflichtgemäße Ent- 
haltung von jeder Beſchränkung der Wahl- 
freigeit.* — (Belanntli) Haben Blätier 
der verſchiedenſten Parteirichtungen, ultra- 
montane und Demo Fran ee des 
us und Auslandes jene Wahlkreigeintheif- 
ung entſchieden mißbilligt. — (Die bes 
fagte Bahleintheilung widerjpricht übrigens 
aud geradezu dem Wahlgejee vom 4. Juni 
1848, das einen Beſtandtheil ber bayri- 
ſchen Berfaffung bildet. Diejes Wahlge- 
jeg ſchließt grundfäglich jede künſtliche 
Bıldung von Wahlfreifen aus, welche bem - 
Ausdrud des Volfswillens erichweren, be» 
ſchränken oder verhindern. Und bie Känft- 
lichleit der biesmaligen Wahleintheilung 
wird Jeder, ſo ruhig und unbefangen er ur». 
theilt, gerne zugejtchen. 


Vornahme der katholischen und proteftantifchen Kirchenwahl dahier betr. 
Bufolge Unsichreibens des kgl. Bezirksamtes Kiſſingen (Saalzeitung Nro, 248) 
findet die Wahl der katholiſchen Kirhenverwaltung dahier m — 7. 
Moutag den 29. November I. Is, Vormittags SHhr, 
jene der proteftantifhen Kirdenverwaltung Hier am 
Montag den 29, Movember I, Js. ———— 3 Uhr 


auf dem Rathhaufe dahier ftatt und iſt Herr Bez⸗Amts⸗Aſſeſſor Pia 


— er nannt. 


als Wahlkom⸗ | 


3 Anlaß deſſen gibt man folgendes belannt. 
folge diezjeitigen Ausfchreibens vom 29. Oktober L. 8. (Saalzeitung 247) 
lagen bisher die Stimmliften für die Kirchenverwaltungen dahier im obern Rathhaua- 


Saale offen. 


‚Reflamationen wurben im biejer Friſt nicht. erhoben. 


ur 


‘ ‚Bezüglich ber aktiven und pafjiven Wahlfähigkeit bei den Sir 


altings« · 
wahlen und Wahlgefchäftes ſelbſt geben wir unten die einfchlägigen Artikel der Jnſtruk⸗ 
tiom zufolge ber Höchiten Eutſchließung des kgl. Staatsminiſteriums des Innern für 
Kirhen- und Schulangelegenheiten vom 25. Auguft I. Is. im Abdrucke bekannt. 

Kiffingen, 23. November 1869. 
Stabmagifira. 
Der rechtskundige Bürgermeifter. De. Zul. . 

Art. 1. Wahlftimmberehtigt find nach erreichter Volljährigkeit alle jelbit- 
ftändigen Männer, welche fih im Befige des bayerijchen Indigeuats befinden, im der 
Kirchengemeinde wohnen und dajelbft mit einer direkten Steuer angelegt find, injoferne 
fie nicht wegen eines Verbrechens oder wegen Vergehens des Diebſtahls, ber Uuter- 
ſchlagung, des Betrugs, der Hehlerei oder der Fälſchung verurtgeilt worben find, oder 
in Folge rechtskräftiger Berurtheilung wegen eines anderen Vergehens die in Art, 28 
Biffer 4 und 5 bes Strafgejeßbuch:3 bezeichneten Fähigkeiten, oder einzelne derjelben 
verloren und nicht volljtändige Rehabilitation erlangt haben. 

Befindet fi ein mit einer direkten Steuer belegtes Objett im gemeinfchaftli 
Eigentäume mehrerer Perjonen, fo find diefelben beim Vorhandenjein der obenerwähn- 
ten — —— ſämmtlich wahlftimmberechtigt. 

s Wahlrecht derjenigen, gegen welche bad Ganwerfahren eingeleitet iſt, kann 
vor rechtöfräftiger Berndigung des Verfahrens nicht ausgeübt werden, 

Als jelbftjtändig find nicht zu erachten: 

1) Berfonen, welche auf Grund richterlicher Fehl en unter Curatel flehen ; 
2) Dienftboten, Gewerbägehilfen und Hausſöhne, welche im Brode bed Dienftherrn 
ober Familienhauptes ftehen und feine eigene Wohuung haben. 


3 
— — ——— De * 


Steuern, melche bie ungefchiedene Ehefrau und minberjährige, im elterlichen 

Brode ftehende Kinder zu entrichten , haben, ‚werben. bem: ne zu 

gerechnet, - | .) 

Art. 2. Jeder Wahlſtimmberechtigte hat nur eide Stimme. * ’ 
Art. 3. Wihlbar als Kirchenverwaltungsmitglieder find alle —— — 
tigten Männer, welche die im Art, 1 vorgejchriebene Befähigung befigen, das ‚fünf: 
undzwanzigſte Lebensjahr zurücgelegt und im Kirchenſprengel ihren Wohnfig Haben. 

Urt. 4. Die Stelle eines Kirchenverwaltungs- Mitgliedes ift mit den activen Dienft- 
verhältniffen eines Staatsdieners, Geiftlichen, -öffentlich angeftellten Behrerd, Notar oder -, 
eines von der Gemeinde ober Kirche bejoldeten Bedienfteten nicht vereinbar. 

Staatsdiener im zeitlichen Nuheftande können eine ſolche Stelle nur nad) erhalte ° 
ner Pniglicer Genehmigung Übernehmen, 

Die vorjtshenden Beltimmnngen find nicht "anwendbar auf dem Ranfmannsftande 
angehörigen Mitglieder ber Handelsgerichte. 

Die der aktiven Armee und den beioldeten Stämmen der Landwehr angehörigen 
Militär erſonen, ferner ze'tlich penfionirte Offigiere und Militärbeamte find nicht wählbar; 7. 7 

rt. 7. Die berichtigte Liſte bilbet die Grundlage der Wahl. 

I Niemand fann wählen und gemähft werden, der nicht in dieſer Lifte eingetragen x. 
m ober durch ein Beugniß der Gemeindeverwaltung allen 2% lausfchuffe nachgewieſen 
hat, daß er erit nad) Ablauf der Mellamaticnsfrift en Veſitz des Wahlrechtes gen h 
langt oder daß jein Wahlrecht jeit Abſchluß ber den durch Entſcheidung einer hoheren 
Juſtanz anerfonnt worden Al 

Die Lifte muß am Tage ver Wahl in einen durch. vorgängige Gelomnimadung ; 
begiöeten Lokale zur Einfigt der Wähler aufliegen. 

Art. 8. Die Wahlausichüffe werden am Wahltage. durch die Wähler aus ihrer 
Mitte ernamm und beſtehen aus inf Mitglievern? 

Art. 12. Die Abſtimmung iſt eine geheiine und geichieht durch Wohlzelel⸗ welche; 
mit Nummern verjehen an bie Wähler vertheiu und von biefen gehörig ‚ausgefüllt -? 
zurüdgegeben werden. - - - 

Jeder Wähler ijt verpflichtet, Pr. Wahlzettet — Angabe feines Stümeng 
md nötbigenfalls feiner Wohnung. dem Wahltammijfär perjönkich zu überreichen,“ 
velcher den Wahlzettel erft dann — darf; . wenn der Name des betreffenden 
Wählers in ber MWählerlifte aufgefunden ober deſſen Wahlftimmberecjtiguug nad) Arts; 
7 Abſ. VII von dem Wahlausichuffe ausdrücklich anerkannt worden iſt. 

Die Wahlzettel mrüfjen berart aujommengeiegt fein, ‚daß die auf denſelben ver⸗ 
eichneten Namen — find. Wahlzeltel, bei welchen hiegegen verſtoßen iſt, it & 
Wr mit einem äußeren Kennzeichen verjehen find, Hat der Wahltommifjär zurüd zus 

en 

Die zur Annahme —— zu werben von dem Wahlkommiſſär in ein 
hi ftehendes Gefäß gelegt-und dürfen erſt nach Schluß des-Hbftimmungsaltes eröffe— 
set werben. 

Bon der Stimmabgabe jebes Wählers ift ‘neben dem Nümen dedſelben in ber ) 
BWählerfifte Vormert r machen und ift ber Name bes rn in ein von einem Mir _ 
gliede des Wahlausſchußes zu führendes Verzeihniß aufzunehmen "und dem Wahl. 
protofolle beizuheften. 

Die Wahlzettel müſſen die deutliche Bezeichnung der Gewählten enthalten. - -' 

Bahlzettel ohne Namen, beögleichen Wahlzeitel, welche unterjchrieben find, end- - 
lich folche, welche eine deutliche Bezeichnung der gewählten nicht enthalten, find, letere 
ſoweit der Mangel reicht, nicht zu beachten.‘ 

Jeder — ſoll ſo * Namen enthalten. als Perſonen in dem Wahl. 
gange — u wählen ſind. u 

enn ein Wahlzettel mehr Perſonen vorfchlägt, fo find zur Herftelung ber vor⸗ 
gefägriebenen Zahl die zulegt bezeichneten Namen außer Anjap zu en 

ig ettel, worin weniger Perfonen in Untrag fommen, fiıd g 

alle ein Wähler mehrere Wahlzettel übergeben hat, e nd biejelben 
PR} nn ungültig. 
Eine Stelvertretung ift in feinem Falle zuläßig. 


on. 


Ir 


x’ 
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Art. 16. Für die nad) $ 69 lit. c. und 8 94 Abſ. V des reviderten @emieinbe- 
Ebifts vom 1. Juli 1834 EN wäßlenben Kirchenverwaltungs-Mitglieber find — in ge» 
fonderter —— und in gleicher Weiſe Erſatzmanner zu wählen, deren Zahl 

Erfteren —* 

u * Die Criehnanner werden auf die Dauer ber laufenden: Wahlperiode 
gewählt und nach ber * ihrer Wahl einberüfen. 

Die Einberufenen Haben ihr Amt für jene Zeildauer zu verſehen, welche diejeni⸗ 
gen u: zu . gehabt —— an an * e ſie — * ben "er 

gegenwärtiger tion mi ereinftimmenben en 
Bot Born Be — zu treten. 


’ e° 
OH SR Du Qu I © as 536 * * 
— ey. Fk * Un a rn — le ar — Th N, * — Tl —— ln ey. EP N, er 


ut Änzeige. | 4 


uieforfhlihen Wafäfube Goes Sat geiallen, un — 
einziges ent 


Franz Georg Vengebauer % 


: in dem zarten Blüthenalter von 7 Monaten in die Schaar jeiner heiligen . 
Engel — Bu ® us ; \ 
Die Beerdigung findet, are eitag wittags e flott, 
9 wozu alle Freunde nnd Belannte ein u, 
0 Niffingen, den 24, ehe 1869. ee 2 


4 Die tieftrauernden Eltern wit Großmutter = 4 








4 
* a ——— gg Fra — ey u Pe or DEN — —8 Den no. —2 RZ 38 —— — BR 2 
* — N 


Schmidf ⸗ Brauerei 


Liedertafel — 
Von heute — den 25. do 
1) 


Mis. an fin: der. Brauerei ſowie auf: bem Morgen Abend '/,8 Uhr 

Wiener Bier er St 
im en 
Ener ar: Ier 30 voljähligen Erigeinen. labet ein 

nb tägli Idjt t 

“ Diefes ren Art — Dier „Die Direktion. 
kann ich einem verehrlichen Publikum bes Familiennachrichten. 

ſtens empfehlen und lade ergebenſt ein. Getraute. 


alt, Bit ier mit Jungfrau 
. Wolp. — Emilie Icon bier. 





Brdeltten, Dead mad Borlog von Banl Rath Ludwigstr je Ar. 89 


— — —— 


Kiſſinger ITagbiatt. 





mit Ausnahme der * nach Sonn · 
gen täglich früh und doſtet mit dem 
an jedem Sonntag erfheinenben Unterhal- 
tungeblatt „Feierabend“ are 
24 fr., halbjährig 48 fr., genpiährig 1 
86 fr. Veitellungen fönnen ber d nf. Bolt. 
anftaften ben Boftboten und in der Expedi- 
tion gemacht werben. 


Anferate 
werden jederzeit pünftlichft anfgenommeen, u. 
die zweiſpaltige Garmondzeile oder deren 
Baum mit 2 fr., bie einipaltige mit 4 Fr. be 
rechnet. 


@rvebition: 
im Nebengebäude der Ludwigsapothele. 


- 








Rr. 270. 





—— — 


Lolales. 


Deffentliche Hrn des Stadtmagiftrats 
Kiffingen vom 13 Nov. 1369. 

Gegen das Verehelichungsgeſuch bes 
Tünchners Joh. Untlig wurde eine Er- 
innerung nicht erhoben. — Das bezüglich 
der Verleihung des Bürgerrechts an frühere 
Inſaſſen ꝛc. ꝛcq4 erfaffene Ausſchreiben 
wird auch in der Weiſe genehmigt, daß 
Inſaſſen und wirkliche Gemeindeglieder 
nur dann von den Vergünſtigungen der 
Magiſtratsbeſchlüſſe vom 11. dieſes Mo» 
nats Gebrauch machen können, wenn ſie 
fi innerhalb der ausgeſchriebenen Friſt 
um die Bürgeroufnahme melden. 

Deffentliche Sigung vom 19, Nov. 

Die. Bürgeranfnahmsgeiuche des Hut: 
macher8 Joſ. Friedrich, prakt. Arztes Dr. 
Baeifchenberger, Maichiniften Joh. Adam 
Bömmel, Hansbejiyers Jacob Koth,( vorbes 
haltlih der. Zuſtimmung des Gemeinde» 
colegiums), Buchbruckers Paul Rath, Schnei⸗ 
bers Johann Kirchner wurben genehmigt. 
— Das Bürgeraunfahms» Gejuh der 
Anna Reuß Wiw. von Winkels mußte, 
da ſolche ven Vorausſetzungen der 8 11 
und 15 der G.O. nicht entipricht, abge 
wiejen werben, hingegen wurde ihr, ihrer 
weiteren Bitte entiprechend die Heimach ge⸗ 
gen Zahlung der Heimathägebühr dahter 
ertHeift. — Die Kündigung eines unver 
inslichen Darlehens wurde befannt gege- 

n. — Gegen bie Verehelichungsgeſuche 


Freitag, 26. November 





— — — — nn — — — — — | — 


1868, 
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des Georg Joſeph Münch, Herz Stern 

und Ignaz Kuhn wurden feine Einſprüche 
erhoben, indeß find die Berehelihungszeug 

niffe wor Zahlung der Bürgergebühr nicht 
auszuſtellen. — Wegen Yufitellung als 
Hohförfter und Feititellung bes Gehalte: 
hiefüür wurden mit Fridolin Zöller von 
Ütenftein Unterhandlungen gepflogen. — 
Die vorgelegten Skizen über den Ylxmbau 
des ſchon beftehenden Schlachthauſes wur⸗ 
den ald zweckentſprechend nicht anerkannt. 
ba inabelonbere die Berfanfslofale unzwechk⸗ 
mäßig angebradht find und die Schladt- 
ftände zu enge aneinander fommen. Es 
ſoll men der ganze Platz nur zum Schladt- 
haus verwendet und hiernach eine Skize 
gefertigt werden. — Eine Rechunug ber 
Feldgeſchwornen für verſchiedene Veiſtungen 
wurde zur Anszahlung aus Det Stadtla) 
fe angewiefen. — Desgl. eine Frehnung 
über gelieferte Lichter und WEalglampen. 
— Bezägfih der KRuckzahlungs ——— 
zinslichen Darlehen ſol Ausichrei —— 
laſſen werden. — Ein zur Reue Fir 
bereit liegendes Kapital von a0 S utiq 
die Stadtkämmereikaſſe ſoll ODE pin 3 
der Zuſtimmung bes Geindefo it egit er 
der Genehmigung des f. Staats En 
ums in BabhausprioritätsactteN + m . 
werden. — Der Staniiillisr aEre! = * 
des Rehm'ſchen Gartens ſ08 Segen 

in, Mitte liegenden. Gauswex Fate ande frei 
der Garten, vom Hpothekenn et e 
ift, fur Auszahlling gelangeFt- 


fs, ſobald 


‘. eg | 
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Die Neue Würzburger Zeitung ergänzt 
und berichtete ihte Angabe in Betreff bes 
Stellenwechiels zwiſchen ben Herreuv. Hör⸗ 
mannu. Örafen Lurburg dahin, daß nicht je» 
ner, jondern Herr v. Greſſer zum Negierungd- 
age von Unterfranfen und an v. 

refierd Stelle Herr 'v. Hörmam zum 
Eultusmiuifter ernannt werden ſolle. In 
diefer Verfion hat die Nachricht offenbar 
nicht die geringfte Wahrſcheinlichkeit. Das 
Guftusminifterium wäre bei der gegenwär- 
tigen Lage, wie fie fich eben wieber durch 
den Ausfall der Wahlen gezeichnet Bat, 
gerade das rechte Departement für Die 
zarte Hand des Hrn. dv. Hörmann. 


Münden, 22. Nov. Ich darf nic 
unterlaffen, Sie auf bereit3 umjchwirren: 
be Gerüchte einer Minijterfrifis aufmerk— 
fam zu machen. Wahres jcheint daran io 
viel zu fein, DaB der erite Eindrud der 
Zelegramme über das Reſultat ter Ur- 
wohlen, nachdem man ziemlich richtig auf 
eine patriotifche Majorität von über 80 
ichloß, ein fo überwältigender gewejen fein 
fol, daß ınan für ben 26, Nov. an Der 
miffion in Maſſe gedacht baden mag. 


Bon der Mindel, 22. Nov, Ein fo 
glänzendes Reſultat wie im Urwahlbezirk 
Haldenrang bei Burgau, wurde wahrſchein⸗ 
(th nirgends in Bayern bei der Ucwahl 
erzielt. Frhr. v. Freyberg-Haldenwang 
und Die übrigen + patriotiſchen Wahlmän- 
ner wurden alle einftimmig gewählt, 


Rom, 18. Nev. Als der König Bil, 
tor Emanuel in Todesgefahr ſchweble und 
mit den bi. Safranıeuten verlehen war, 
telegraphirte der Priejter, welcher hierzu 
berufen wurde, an den bi. Vater nad 
Rom und bat um den Segen für den hoben 
Batienten. Der hl. Vater, gerührt über 
dem Vorgang im Schloife zu St. Roſſore, 
ließ eılends zurück berichten, baß er für 
den König fein Gebet verrichten werde. 
Zeit jener Krifis ift in der Gejinnung 
des Königs eine merflihe Uenderung ein» 
cetreten, denn alöbald beeilte man fich, 
fir die erledigten Bisthümer Piemonts, 
Lombardo⸗Benetiens Borfchlage nah Roin 


zu fenden und dem hl. Vater bie Ernen- 
ung der Biichöfe der annexirten Provin- 
zen des früheren Kirchenftaates zu überlaſ— 
jen. Außerdem erwartet man noch wich- 
tige Eoncefjionen; vorläufig aber glaubt 


man in biefer Angeleg en iffe 
Diskretion ben acheen Sa Kol. RER 


Das Schaufpiel am Snezcanal, das 
für den 17, d. Mts. anberanmt war, ijt 
programmmäßig verlaufen. Zwei Geſchwa 
ber, eines aus bem Rothen Meere, das 
andere aus dem Mittelmeer kommend, 
find ih anf dem Timſah-See begegnet. 
Zahlreiche fürftiiche Berfönlichfeiten wohn: 
ten der Einiegung des Kanals bei und 
dann folgte Bunfett und Ball. Ob das 
Wert gelang ? Darüber muß ums die 
nächſte Bufunft aufflären. Bis jetzt ge 
lang nur der Durchſtich und bie Eröffnung. 
Ob in der That eine Vereinigung der bei« 
den Meere geiungen iſt, bie fie ben Han— 
del und Werfehr eine neue gangbare Bahn 
eröffuei, darüber entiheiben erft bie nicht 
blos mit Feſtgäſten, ſondern mit Giktern 
beladbenen Kauffahrer. Fällt auch Diefe 
Entſcheibung günſtig aus, dann gratuliren 
wir dem füddenttchen Handel, dann wird 
ein engerer Anſchluß an Oeſterreich ſchon 
ans materiellen Intereſſen ein Gebot der 
Spekulation und wenn bieje gebietet, ba 
ſchweigt felbft bei niedern Seelen ber Haß 
und das Vorurteil. 


Münden So viel wir hören, Hat 
die palriotiiche Partei in München, gleich 
ben ıumabhängigen Liberalen eine Candi— 
datenliite aufgeltellt: Hr. Advolat Dr. 
Simmerl, Univerfität3- Brofefior Dr. 
Carl Fraas, Magiſtratsraih Ruppert, 
Staatsrath v. Neumayr, Großhändfer 
Hindimayer, Appelldireltor Sebel- 
meyer, Gutsbefiger und Rittmeifter & la 
suite Schropp, fjämmtlihe aus Mün- 
hen. As Erjagmänner: Kaufmann Joſ. 
Schneider in Münden, of. Sedelmeyer, 
Baron Barth.Harmating , : Profeflor La- 
Rode in Münden, Oekonom Meier von 
Gurasburg, Trappın'ren, VBränereibefiger 
in Münden, Dr. Schoener, praft. Arz 
in Haidhauſen. 
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" Madrid, 19, Nov. Die unioniftifchen 
Detungen verteidigen fi lebhaft gegen 
die Anklage einer Confpiration, um 
Herzog von Montpefier anf den Thron zu 
erheben. der Herzog von Genua 


‚ zuspfönige erwählt, fo würden demſelben 


‚ mehr bie Gefinnungslofigkeit als revolutio« 
näre Verſuche entgegeuftehen.. Die Errich- 
tung einer neuen Dinafti müſſe fi auf 
alle Liberalen Kräfte eine? Landes 


ftügen. 





‚* 


ſcheine 1. 44/45! 





Conro⸗ Nachtichten 


Frankfurt a M. 19. Nov. (Gold. 
Silber: und Bapier * Preuß. Kaſſen⸗ 
) ee 
9, 53-54. ‚Biitolen 9. 474 Doͤp⸗ 
pelte Boten . 48—50, San: L 10. 
Stüde 9. 54-56, ‚Dufaten D-36038, 
Dufoten al Marco b, 37-39, . Napoleons: 
d'or 9, 28-29. Soperei > „a Men 
eher 9, 4850, — 
i8816—21, Doll in Gold 3* 


Bekaunntmachung. 


Den Vollzug des Geſetzes von 1868, die Vermarkung 


der Grund ſtücke betr. 


Die im bezirlsamtlichen Aasſchreiben 
in Bezug genommene Dien es⸗Inſtruktion 


—— Betrerf3 ——— Nro. 241) 


rt Die Feldgeſchwornen des Umtsbezirtes 


Kiſſlngen ft vom f. VBezirikuinte im mehreren Egempiaren ander überfendet und ben 


Feldgeſchwornen behändigt worden. 


Un Berkündungsftatt wird ein Abdruck diefer Dieuſtes ⸗Inſtruktion am Rathaus 


brette 14 Tage lang angebeftet. 
FERN 23. Noveniber 1869, 


Stadmagiftrat. 
Der reditähnmdige Bürgermeifter. 


Dr. 





Full, 





Bekanntmachung. 


Die Verpachtung der ſtädt'ſchen Gefälle pro 1870 und zwar 
a) bes ſtädt'ſchen Straßen. und Pflafterzolls wie des Acciſes vom eingeführten Biere 


Samstag den 27. Ifd. Mis. 
Vormittags 10 Uhr; 


erfolgt 


b) des Fleiſch und Wildpretaccifes 


"Montag den 29. eek Js. 
Vormittags 8 


was etwaigen Pachtliebhabern unter Dezugnahme a 


a befannt gegeben wird. 


Kifiingen, am 24. November 1869, 


ie — Belanntrachungen 


— 


— * — 
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Dmnibus 
zwischen Kissingen und Schweinfurt. 


Abgang aus Kiſſingen vom fähfiihen Hof aus früh °/48 Uhr, 
Schweinfurt, vom Gafthaus zum Raben aus Nachmittags */5 Uhr 
Lukunft der Büge von Würzburg und Bamberg. 


3. 8. Fuß, k. Poſthalter“ 


Schöne wollene und baummwollene Stridgarne, Zettel: 


baummolle, Negenfcbirme, Gummtijchube, Bäuder, Knöpfe, 
Listen, Strümpfe, Unterjacken, Unterhoſen, wollene were 
Handſchuhe und Mützen empfiehlt ſehr billig 

Duvid Schwed 


in der Nähe des tgl. Landgerichts. 





Damen-Iacen 
empfiehlt in großer Auswahl 


A. Löwenthal. 





Gremden- — —— 
Witlelsbacher 
HH. Klugmann und Schi h Beinhänd- 
fer aus Marfibreit, Gombrich, Weinhänd- 


Liedertafel Kifjingen. 


& 


Heute Abend '/.8 Uhr 


Hauptprobe 
im großen Saale des preußiſchen Hofes. 
Bu vollzägligem Erfcheinen ladet ein 


Die Direktion. 


ler aus Würzburg. Stamileute. Kahn umd 
Billigheimer aus Würzburg, Feiſtmaun 

a. Fürth, Sommer a. Stuttgart, Schupp 
aus Ftankfurt, Eifen aus Nürnberg, Som 
ter aus Cöln, Müller aus Markibreit, 
Drouven aus Aachen, Rofenthal aus Mann- 
beim, Vollmar aus Erfurt, Grobe aus 
Schonungen. 


nn nn — —— 


Dedattion, Drud und Verlag von Paul Bath Yubwigskr x Ar, 89 





Kiffinger 


Zagblatt. 





—* mit Ausnahme der Tage urn Anferate 
gen ** und u a mi dem werben —— punttlichſt aufgenomen, u. 
= 3* Sonntag erf die zweiſpal tige Garmond, ober beren 
— ——— ———— Ram mit 2 fr., bie einf mit a kr. be 
fr. h A a kop rechnet, 
vn" ben — *5* und in ber Expedi⸗ Erpebition: 
tion gemacht wer! im Nebengebäude der Yubiwigsapothefe, 
Mr. 271. Samstag, 27. November 1869, 





Das Terrain des Suezlanals. 
(Fortfegung.) 


Es hat gegenwärtig etma 6000 Ein- 
rg eine katholiſche und zwei griedjie 
{che Kirchen, eine Mojchee und zwei Ho— 
ſpitäler. Die Straßen find regelmäßig 
und breit mit pomphaft erbauten Hotels 
und Kaffeehäuſern. Auf ben vielen großen 
Plägen finden fich friihe Anlagen, Gär— 
ten mit Blumen und jungen Bäumen. 
Die Häufer find von Holz; und befigen 
fänmtlih eine von der ganzen Straßen 
front ſich fortjegenden Veranda, was ber 
Stadt ein äufjerft ſchmuckes und elegantes 

Anſehen verleiht, und norzitglich im Som- 
mer, ber hier in ber That afrikanische 

ie entwidelt eine wahre Wohlthat ift. 

hrend in Suez unter ben Europüern 
das engliſche, herrſcht hier das franzöfiiche 
Element vor. Der Timſah-See war ehe— 
dem eine trübe Pfütze bittern Waſſers, 
jetzt ift er ebenfalls angefüllt mit dem 
Waſſer des Mittelmeeres und Tiefert den 
Bewohneru Ismaila's fchmadhaite See- 
filche un. großer Menge, Ismaila berührt 
der in neuerer Zeit hergeftellte. Süßwaſ— 
ſer⸗Canal, ber vom Niel geipeist, vom ber 
Stabt Sagafig im einer, Breite von 15 
Meters (47°/: nf) und im einer Tiefe 
von 1’/s Meter (4'/% Fuß) herfommt, umd 
deſſen Hauptarm vor’ hi er dem Laufe des 


Meerkanals, aber in ziemlicher En 

na Suez folgt und hier in das Rothe 
Meer mündet, während ein anderer Theil 
be Süßwaſſers durch Dampfmajchinen 
nah Port Said getrieben wird. 

Zwiſchen dem Timjah-See, bei befien 
Austritt linls auf einer Anhöhe ein Cha 
fet (Sommervilla) Ismail Paſchas liegt, 
und dem Menzalehſee zeigen ſich an der 
linken (weſtlichen) Seite des ——— 
les noch jetzt einige Sandwehen in der 
Richtung von Weſt nah Oft; rechts da» 
gegen deutet die dunkle Farbe ber Hügel 
an, daß jeit vielen Jahren von Oſten ber 
feine Bewegung im Sande ftattgefunden 
hat. Man baffırt nun bie blühenden Cam— 
pements von El Gisr, Kantara ımb Raz« 
el-Ech und gelangt über den Menzalehjee 
in den Endhafen am Mittelmeere, Port 
Said. Früher bededte ber verjumpfte 
See faſt die ganze Strede, auf der fi 
heute dieſes blühende Städtchen erheht, 
und der größere Theil feines Baugrundes 
ift dem Meere und dem Snmpfe abge- 
troßt. (Schluß folgt.) 


Wahlrefultate. 


Neuftadt alS. Herr ——— 

| Aſſeſſor Baron von Fuchs und Herr Des 

tonom ‚Baier 'von Oberthulba.“ Erſatz— 

männer: Hr. Prwatier Würth von Brüden« 

| und Herr "Stadtpfarrer Weigand in 
Reuftabt, j 


— — — 


:. ter von Wiefentheid, Ni 
“mom in Zeuzleben, Val. Schneider, Gerber 





— 


ya 


N —— 
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Münden, 25. Nov. In Traunftein 
wurden gewählt: Stabtpfarrer Schmibt, 
Bezirksgerichtsrath Seneftrey u. Erzgieherei- 
Sipettor Miller, ſämmtlich patriotiih, 


Münden, 25.. Nov, In Landshuf 
wurde "gewählt: Ardivstonjernator Dr 
Jörg in Landshut und Domkapitular Dr. 
—— in cgenthers. Beide patrio⸗ 


u Dar Ser Baia ge Di 


In Schweinfurt. Her Minifter d v. 
rmann, die Defenomen Söllner von 
rendlorenzen und. Valentin Sauer in 
Nordheim, Fabrilant * Ebern.” Er- 
fapmänmer : Anton Bol Landrich⸗ 
apfel Oelo⸗ 


im Königshofen, Dietz, Holzhändler in 
—J 


Kemnath, 25. Nov. 25. November. 
Gewählt: Lindner, Pfarrer in Erbendorf, 
er Müller in Boppenreuth, beide kleai⸗ 

fal. Erſatzmänner klerikal. 


Münden, 25. Nav. In Paſſau 
wurde der bortige Bürgermeifter Paul 
Stodbauer, Anhänger ber Fortſchrittspar⸗ 
tei gewählt. 


"Regensburg, 25. Nov. Minifterial- 
rat, Diepolter in München, Müller Höch— 
ftätter von Pielmühle und Bierbrauer 
Brüdf von Mitrading, fänmtlid) patrio- 
u wurben bier als Wbgeorbnete ge— 

wählt. 


Amberg, 25. Nov. Hier wecken ger 
wählt Pfarrer Rußwurm, Appellrath @ür- 
fter und Kaufmann Lauerer, ſämmtlich 
patriotiſch. Die liberalen Candidaten v. 
Schlör, von Grafenftein und Profeſſor 
hir, jel in Amberg blieben in der Minori- 


Weilheim, 25. November. Gewählt 
wurben : Pfarrer Bil von Schongau, 
Magiftratsrath Radipieler von Münc-n. 


— — 


Bürgermeiſter Gilgenreiner von Dftere 
warngau,. ſämmilich — 


Bamberg, 25. Nov. Im Wahlbe- 
dh Bamberg 1 (Stadt, Sales) Ds 


dbofat.Dr. S Schuttinget non 2 v.® 
zum "gemäßlt. 
bezirt Bamberg 2. Zanbgerichte: F 
1 und 2 und PH —* gleich: 
false D. EIN, und * mit 70 
Stimmen. * 
Münden, 25. Nov. In ‚Sof wur» 
den Kaufmann Brandenburg‘, Pfarrer 
Kraufold, Yabrifbefiger Hutjchenreuter. 
Gymnafialprofefjor Sörgel, ſämmtlich von 


ber Fortſchsittspartei, beinahe — 
gewählt, 


Forchheim, 26. Nov. Bei der — 
en Abgeordnetenwahl — 141 Ab⸗ 
les ai die abſolute Majosität 71. 
Gewählt wurden Dr. Scüttinger... von 
Bamberg mit 77, Free Wahr von 
Ebermannftadt mit 75 Stimmen. Beide 
DOREEN 


Yu Unsba wieder gewählt: ¶ Ma⸗ 

iſtraterath Seybold, Frhr. v. Stauffen- 

* und Brofeffor Vlalowiezta (ammlich 
fortichrijlid.) 


Nürnberg, 25. Nov. gu Abgeord» 
neten des Vahltreiſes Nürnberg ſind die 
drei Candidaten der Fortſchrittspartei: 
Fabrikant Crämer von Re > 
walt Frankenburger von ier mb, 
Strauß von Altdorf ei ig gemäpit 
‚worden. 

Erlangen, 25. Nov: yus Abgeord» 


‚nete würden gewählt: Längguth / Buͤrger 

meifter in Hersbrud. Prof. Marquardien 

2 apa und Bierbrauer Dertel von 
u f 


Dinkelsbühl 35. Rob. Mit gro 
ber Maojorität ib gewählt: MR. Barth 
und B. Lehrer. ° Beide fortfchrittlih. Er 
jagleute: Dr. Aub und — 






In München warde fortſchtitlich· ger 


pa; die Wahl wird beanſtandet werden, 


da’ no) im lehter Stunde ſopiel patrioti⸗ 
ſche Wahlſtimmen als verworfen erjceinen, 


um ſo die Majorität mit einer Stimme zu 


erhalten. 


say opt if: 
Münden, 24. Nov. Das ganze se Sand 
Khedive zu Ehren Sr. Maj. bes Kaifers 


hart mit Spannung ber Haltung der Dim 
[partei bei der Abgeorbneten» 
Dieje Partei iſt bas Zunglein an 
der’ Waage. 
der Sieg in ber Haupiſtadt. 
Ichrittöpartei_ bot ML 
Ubgeordneten- anb 
imatum an, welches natürlich, die Mit- 
telpartei . zurückwies 
twäürbe 


ber Abdz. zufolge 1 


ge ur letzter Stunde noch von —— 
Aicher Seite die Einſicht "aufleuchten, daß 
es für die Mittelpartei viel bejjer ſei, 
«bet. patriotifhen Partei die Hand zu 
reichen und fo bie abgebrochene Brücke 
‚wieder herzuftellen, als die vielen von ber 
Faortſchrittspartei erhaltenen Fußtritte durch 
große Conceſſionen zu lohnen. 


Münhen, 24. Nov. Die ältefte Toch- 
ter bes Fürften von Dettingen » Spielberg, 
Prinzeffin Elementine Marie, (gen. 1844) 
hat ſich mit dem Grafen von Waldburg⸗ 
Beil, einem Verwandten mütterlicher Seits 
‚; geftern vermählt. 


Paris, 23. Nov. La Preſſe melbet, 
daß bie Zufammenkunft bes Czars mit dent 
Naiſer der Franzoſen in Nizza eine beftimm- 


— —— 





Bekanntmachung. 





t, db 
Wohin ſie ſich 17 


Erſahzmänner als Ul⸗ 
Ohne ale Frage 


e durch Eompromiß mit der pa- 
triotiſche Partei viel mehr gewinnen, Mö⸗ 


— — 








te T He dit. Die Kaiferin fol bes 
Irebh, Je „auch dei — * von Oeſterreich 
— In der geſtrigen Diplo—⸗ 
bei Furſt Latour d a 
betrachte man bie ‚DreirKatier-Bufammen- 
inftsimRigge dis gefiherti,.., 


Cairo, 22. Nov. Geftern gab ber 


von Defterreich einen glänzen Bal im 

loſſe Kaſer el Nil. Heute empfing Se. 
Mojeität das Conulats· her ſonaie — * 
den’ Marftall, wohnte dem Wettrennen 
und erichien ſodann im. Theater.‘ 


Der Dberförfter U. Völker von Pin 
feld wurde auf das — Ham ⸗ 
melburg verjept. 


a 2r. Nov. er * as 
erung des Herzogs ‚von ©enua, ben |pa- 
fen Thron — ) ift außer E 


von der „Times“ 'ausgegangenen Behaup⸗ 


ung hier "nichts Definitives befannt. ° 


Cours⸗Nachtichten. 
Frankfurt a M. 21. Nov. (Gold- 
Silber- und Bapiergeld.) Preuß. Kaflen- 


fcheine 1. 447 —45!/s. Br. ne 
9, 58-59. Piſtolen 9. 4749. Dop⸗ 
pelte Binolen 9. 48—50. Holländ. fl. 10% 
Stüde 9. 54—56. Dufaten 5. 3638, 
Dulaten al Marco 5. 37-39. Napoleons 
b’or 9. 28-29, Sovereigns; 11 54—58. 
Imperiales 9. 48-50. Gold per Pfunt 
fein816—21. Doll. in Gold 2.27—28 





— 5* der ſtädt Gefäll 1870 und 
— J daher Br ac des cas we eingeführten Biere 


Samstag den 27. Ifd. Mis. 
Vormittags 10 Uhr; 
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b) des Fleiſch und BWilbpretaccifed | 
Montag den 29. November I. 38. 
Vormittags 8 Uhr, 


was etivaigen tfiebhabern unter Bezugnahme au die früheren Belauntmachunuge 
‚wieberholt u ns wirb. a ö 
Kiffingen, aın 24. Robember 1869. 





gu Verlag der Etlinger’fden Buchhandlung (Bet. Galvagni) in Würz 
ihurg if ſoeben : 


erſchienen: 
Zluſtrirter katholiſcher Hauskalender 
für das Jahr 18 


Zur Belehrung und Erbauung für Stadt und Laub. 
Vase von mehreren Geiftlichen be? Bisthums Würzburg. 
Ä Approbation des Hodw. biſchoſlihen Orbinariate. 
Siebenzehnter Zehslne — Bracht- Ausgabe mit 29 Spluftrationen. 
Die — alenders, das religiöſe Gefühl zu wecken und zu 
Sittlicgleit und nichenfiebe zu heben, den crift-iatholichen Glauben zu 
und zu förbern, baß ijt es, was biejen tatholifchen Haustalender (im Volksmunde 
der Biſcho sfalender genannt) feit feines 17jährigen Beftehens zum Lie (ing und 
Gemeingut aller tathofiichen Familien gemacht hat, und weshalb im dieſem Jahre eine 
Auflage von 35,000 Exemplaren davon nöthig wurde. 
Su unſerer jetzt \0 firchenfeindlichen Zeit find die im biefem Jahrgange mit fo 
arfer geſchichtlicher Baweisführung verfaßten Auffäge über „Leiden und Triumph 
tatgofifchen Kirche” und „Die Dauer ber Kirche” ein wahrer Troſt für ben glän- 
bigen Katpoliten , hei deren Betrachtung er die Goitlichteit feiner Kirche erfenut und 
ausruft: „Die Piorten ber Hölle tönnen fie nit überwältigen.“ 
Diejer vorzügliche tatholiſche Haustafender Tann durch jebe ſolide Buchhandlung 
und Buchbinderei bezogen werben. 
Preis geitempelt, iu Umfälag ‚geheitet und durchſchoſſen 12 Fr. 
Borräthig bei Leo Schmitt in Kiſſingen 


4:64 


Schöne wollene und baummollene Strickgarne, Zettel⸗ 
baumwolle, NRegenſchirme, Gummiſchuhe, Bänder, Knöpfe, 
Litzen, Strümpfe, Unterjacken, unterhoſen, wollene Hau ben⸗ 
Fandſchuhe und Mützen empfiehlt ſehr billig 
| David Schwed 


in der Nähe des kgl. Landzerichts. 
— — —— — ——— ——— — — — —— — 


m m — — —— — 
Redaftvn, Drud und Berlag von Paul Math Ludwigdit bi Nr. 89 


—— 


Kiſſinger 


Erſcheint mit Ausnahme der Tage nach Sonn» 
und Fefttagen täglich früh and toſtet mit dem 
an jebem Sonntag erſcheineuden Unterhal · 
tungsblatt Feierabend“ vierteljahri 
4 fr, halbiährtg 18 fr., — ährig 1 
36 fr. Beltellungen können bei d nt. Polt- 
anftalten den Poſtboten und in der Expedi⸗ 
tion gemacht werden, 


er Tagblatt. 


— Anferate 

r en-jeberzeit-pü eit-pü t aufgenommen, ıt. 
ie ——— * —* ile oder —* 
Rau.n mit 2 fr, ige mit a ft. be 


im I der V hopothei- 





Nr. 272. 


Sonntag, 28. November 


1869. 





Das Terrain des Suezlanals. IE 


(Schluß). | 
di Waſſer⸗ und Völker⸗ 
(nahe Aber den Alhmas werden En, 


He und 


en Jahren em; 8 erleben, wie 
Rage nur in —* und etwa in! 
ben induftriellen Gegenden Oberſchleſiens 
und — ge eht. Daß ber Ber. 
em Kanale -ein großer jein und 
e zu dahr fteigern wird, ‚ 
—— Herr von Leſſeps, de 
geniale t bed Kanals, — 
ſchon im ga rg Jahre aufeinen Transport 
von drei Millionen Tonnen, und. für jpä- 
ter auf Verbopplung. uub. Verbreifadung. 
Schon vor Eröffnung bes Kanald, nad 
Serfielung ber ägyptiſchen Eifenbahnen, 
ging.bie, Acad der Reifenbeu ‚von. Eu⸗ 
0. na Kin en umb-Yuftralien, ebenſo 
i ere Waare, über den ſthmus 
Be theilweife Alerandrien, jo wird 
gen- Jahren bie ganze Landenge 
en —— — ſein 
Waee in ben Süuez ⸗Kanal - Handel 
„nieht, unbedeutend „engagirt fein wird, fo 
Hiürfte,. ſich für basfelbe eine meue, nicht 
uni ge Sotpnifalion eröffnen... Daß Ter- 
rain, fcheinbar ungänftig, ift es in Wirk: 
lichkeit nicht, fondern nur durch Jahthun⸗ 


kaum * 


—— EEE 
* * 


‚erbaut und burd) fünftliche 
Marten 


I Dein 


———— whn die 
— 


it 
hölzern urbar u Ben m, " 
Klima ändern und Wegen — 


Der Saud der „Wüfte ft culiueh 


— in eine neue 
Phaſe ihrer arten, Bu und in wenie| R 


Cultu 
ch am vielen Stellen zur 


des SA Rt 8 . 
Sihmefleos Ten jeftige Wi 


_ "Stunde 
——— 

lewä erun 
bie Umgegend zum frischen , bLüpenden 
geſchaffen und An Soten des 

Herrn Gioia in ElGisr iſt ein herrlicher 
Bart mit Blumen, Baumenſun Grüchten. 


Vermiſchtes. 


Münden Nach nem Wüdd. Cor⸗ 
sefpondenz = urrau und nach äufigen 
Anzeichen. wird Das Minifteruum wegen 
des Wahlrefultates feime Entlaſſung 
geben. — Kolb, Mitg, fieD gr rheiu⸗ 
pfalziſchen Bolkspaikei, ft “in Bir 
bung.;zum, 1, Erjagmagın. ‚gemäßlt, und, 
da. Stumpf. zu zefiguiene gelonnen iſt, 
wird «Kolb in. die Kanımtee | — 6) 


von. Ismaila Sat Sene 
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* Im a >> mit ehe 55 


Ueb t 
der nun —— eben Wahl 
a⸗ Mittel- Sonſt. 
tr. Gr. partei. Libl. 
Oberbayern 19 — — 
Niederbayer BE — — 19 
Piah 2 ı — 
Oberpfalʒ .— — — 
Oberfraulen 4 10 8 — 
Mittelfranken — 17 1 — 
Unefenten 0 2 4 3 
Schwaben 13 4 2 — 
0 4 
9 Stodbaner in —* 


Die im vorigen Mai — 
Kammer zählte: 
79 Patrioten, 68 —* 14 Mit⸗ 
iliche Biberafe. 


ih 


here here de 

en ee — 
um 

— — 


Würzbur 
Couecils fi 


en Strophen . 
m Cciluße die — * HL. Na- 
jammt Berfilein und Oratio- 
(©. 8.) 


Bien, 24. Nov. Die MR. Sr. Br. 


— 


2 





4 nur „Bel 








En der Orientfrage betraut Habe, ift zum- 

Der Raile er bleibt den Traditionen 
* ariſet Friedensvertr 
beitei der Bedrohung ber Pforte egen’ 
Der turtiſche Gefandte- in Kairo fol beauf- 
tragt fein, dem Vizefönig ein Ultimatum 
zu überreichen. 

Karlsrahe, 22. Mob. In ber 
ordnetenfammer ertlärte ber Kriegeminift * 
auf die terpellation Biſſings, ob ein 

cielles Verbot für die Land— 

wehr vorliege, ſich an feindfeligen Oppo- 
fitionsagitationen zu betheiligen: ein ſolches 
Verbot gebe es nicht, ein Erlaß orbne 
ehruug und Ma “an. Der 

Antrag Biſſing's, diefe „Belehrung“ 


treu und ar= 


‚zu 


«| mißbilligen, wurde mit allen gegen vier 
Stitamen 


abgelehnt. "Die Debatte 
trug einen jehr gereizten Charakter. 


ee, 


Franffurt a M. 24. 
Silber- und Papiergeld.) 8 aljen- 
ſcheine 1.447 —45'/s. Pr. riebrihsd'or 
9, 571 /. Piſtolen 9.4749, D 
pelte Pitiolen 9. 47— 9 Holländ. fl * 
Stüde 9, 634 -56. Dulaten 5. Fk: 
Dufaten al Marco 5, 87—39. Napoleons: 
vor 9. 28529. rg 11 54—58, 
Imperiales 9. 4749 {d per Piun: 
fein 31621. Doll,in Gold 2.27—28 


&old- 





Defanntmäachung. 


Die —— der ER ber 
Altersklaſſe 1 


Bum BVollzuge bes ——— für bie am 1. Jauuar 1870 * 


tig werdenden —A der Alterst 


1. Alle 


aſſe 1849 wird Nachſtehendes bekannt g 
— ie a des Tal. Bezirksamts vom 15. I. 'Mts,, 


beheimatheten ober ſich mur dahier aufhaltenden Junglinge be 


Sagfzeitung Nto. . 


bahier 
Alterstlaſſe 1849 haben ſich zwifchen dem 1. und 15. Jannar 1870 bei dem. L 


— perſönlich zu melden. 


dahier beheimatheten, ‘aber z. B. von hier abweſeuden Wehrpflichtigen jener 


tonuen ſich auch ſ 


ſchriftlich oder durch einen Stellvertreter anmelden. 
zum 1. Febtaar 1870 wird ſodaun vom Stadtmagiſtrate eine Urliſte 


1) jener in in biefiger Stabt Heimathberechtigten, 
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2) der — ohne SHeimathbere: tigung fg —— nglinge 


hre 1870. r u en, oder ber naditräg- 
fiden eng neigen. ri ke * ld Wal tt in die active "Armee 


Befreiungs- od de müffen befonbers angegeben 

2) — der Bein. — bis 165. De 1870 Oak daher Pflichtige bei 
Vermeidung des Ausſchluſſes feine enge auf gänzfichk oder zeitweile Be: 
freiung von der Wehrpflicht oder auf ei e Ausſe ung —— Einreihung bei dem 
ers anzumelden unb bie zur Be — eines Anſpruches erforderlichen 


3) ge vom —— * I Lifte wird vom 1. mit 12, Februar 1870 


dert graue gegen ihre *66 vide —8 ndig eit maſſen inner alb ee geit 
n dem er ate angemeldet werden. Ueber bie Anmeldung 
des Einfpruch® fleht Jedermann zu. 
4) Un alle Betheiligte dahier ergeht nun der Aufruf innerhalb der obenbezeichne- 
tn Gr fi bei dem Stavtmagijtrate Hierjelbit vorihriitsmäßig zum Eintrag in bie 


ga! ———— oe ‚d ehrpflicht od f —* ilige Ausſ = 

er ze e lung von der licht oder au eilige Ausſetzun 
"Der —— —** —— ennung ſachdienlichen Belege Ar 
anzubringen 


Wehrpflichtige, weiche ihrer Aunelbepfliät nicht malhläniten, Mnterliegen eine r 
Strafe bis zu 10 fl. 
Kiſſingen, bo Noveiiiber 1308. 


Der reisten — —— 
Dr: Full. 











Bekanntmachung. 


Nach hoher. Entichließung gl, Kreißregierung vom 17, nitgetheift durch 
dad hieſige kgl. Bezirksamt am 82. 1. Mis. wurde „genehmigt, daß auch in 
dieſem Zahre wieder in biefiger Stadt eine Sammlung zu Weihnachtsgeſchenken 
für die Zöglinge der Anſtalt in Kloſterhauſen durch "die dortigen Kloſterfrauen 
borgenommen werde, was ben hiefigen Einwohner mit dem freundlichen Erfuch- 
en belannt gegebem ‚wird, ſich bei ; diejer, Sammlung zu ‚bein bezeighneten Zweite 
durch reichliche Gaben zu betheiligen. 

Kiffingen, den 25. November 1869. 
Stabtmagiftrat. 
Der rechtöfumdige ———— 
Dr. Full. 


Zur Einhebung des pro Martini 1869 derlallenen Püntigen Biefenzehut® 
wirb Termin auf 
Dieuſtag den ‚30, Möpeniber und 
‚Dpunieritag den 2, heembe: 4. Ss, 
jedesmal vou Machmitta 2 übt on, 
auf hiefigem Rathhaufe im Bureau der Stadtkänimerei feſtgeſetzt und zuglei 
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bemerit, daß nad) Umflup dieſer Friſt bie füuntigen Zifler eine perförrfidge 
Mahnung gm Grötbung von Mahngebühren zu gewärtigen haben, 
Mfühger, deh 25, Monember 1869. 
Die Stadtkammerei. 














Juß, Eibtt, 
Alle Arten von Winterfehuben in nur guter Dmehitat empfichtt 
billigen Prefen | = | 
David Schwe@ 
Ar der Nähe des tpl. Landgerichts. 





Im Berlag der Erlinger then Buchhandlung (Pet. Golvagni) in Wirz 
burg ift foeben erichienen : j 
Alluftrirter katholifher Hauskalender 
für das Jahr 1570. 


ur Belehrung und Erbauung für Stadt und Land. 
eransgegeben von mehreren Geiftlichen des Bisthums Würzburg. 
Mit Approbation des hochw. biſchöflichen Ordinariats. 

Siebenzehnter Jabrgang. — Pracht⸗ Ausgabe mit 29 Illuſtrationen 

Die Tendenzen biejes Kalenders, das refiniöie Gefühl zu weden und gu 
Sittlicleit und Menſchenliebe zu heben, den chrift-iatholifchen Glauben zu 
und zu fördern, daß iſt es, was diefen latholiſchen Haustalender (im Volfsmunde 
‚der Bifchofsfalender genannt feit !eines 17jährigen Beſtehens zum Liebling und 
Germeingut tatfiofiichen Familien gemacht hat, und weshalb in dieſem Jahre eine 
Auflage von 25,000 Eremplaren davon mölhig wurde. 

In umferer jegt jo firchenfeindlichen m find die in diefem Jahrgauge mit: jo 
jcharfer geſchichtlicher eweisführung verfa Aufläge über „Leiden und Triu 
der: Intholiichen Kirche“ und „Die Vauer ber Kirche” ein wahrer Troft für deu . 
bigen Katholiken, bei deren Betrachtung er die Göttlichteit feiner Kirche erlennt und 
austuft: „die Pforten der Hölle Fönnen fie nicht übermältigem" 

Dieter vorzügliche katholiſche Hansfalender kann durch jede ſolide Buchhandlung 
und Buchbinderei bezogen werben. 


Preis geſtempelt, in Umfchlng geheftet und durchſchoſſen 12 Ir. 
Borrätbig bei Ken Schmitt im Kiilwgen. 


— —— — — — 








Für Schreiner. Sun ak 
geſlochten bei * Andrea⸗ Kahn, Schuhmacher dahier mit 
Adam Reuß, Kotbwachet — Mara Müller von Milten- 


in-Münnerjtadt. 


— — — — 


——— — 
Aedattion, Drud und Verlag von Paul Katy Yudıo.gd.ir „e Ar. 89 











Kiffinger Tagbiatt. 


Erfcheint mit Andnahme der Tage nach Sonn- 
und Feſttagen täglich früh und foftet mit dem 
an jedem Sonntag erſcheinenden Unterhal- 
tungablatt „Feierabend“ vierteljähri 

24 tr., halbjährig 48 fr., ganzjährig 1 a 


Anferate 
werben jederzeit pünftlichft aufgenommen, u. 
die zweiſpaltige Garmondzeile oder beren 
Raum mit 2 fr., bie einfpaltige mit 4 fr. be 








rechnet. 
86 fr. Beſtell tö beid nf. Poſt⸗ 
anftalten vo onboten und in der Erpedi- @rpebition: 
tion gemacht werden, im Nebengebäude ber Lubwigsapothefe, 
4 
Nr. 273. 1869 


Dienstag, 30. November 





Die Gemeindewahlen. 


Kurzer Auszug aus bem Gejege vom 
29. Aprif 1869 „Die Wahlen in Ge 
meinden mit ſtädtiſcher Verfaſſung betr. 

8 170. Wahljtimmberechtigt find alle 
Gemeindebürger, welcdye in den Lijten eins 
getragen find. 

$ 171. Juridiſche Perfonen, Wittwen 
und Minderjährige, ſowie Hausbefiger, 


welche nicht in den Gemeinden wohnen, | 


können ihr Wahlitimmrecht durch einen 
Bevollmächtigten mitteljt, einer jchriftlichen 
durch den Bürgermeiſter des Wohnorts 
zu legaliſirenden Vollmacht ausüben. Dieß 
geſchieht ſtempel⸗ und tarfrei. 

8 172. Die Abſtimmung iſt eine ge— 
heime und geſchieht durch Wahlzettef, 
welde mit Nummern“ verjehen vertheilt 
und ausgefüllt werden. 

Die Wahfzettel müſſen vom Gemeinde- 
bürger jelbjt übergeben und derart zujam« 
mengelegt jein, daß fein verzeichneter Na— 
me fennbar it. 

Die Wahlzettel dürfen nicht vom 
Wähler uuterfchrieben fein, bei 
Vermeidung der Ungültigfeit. Der Wäh- 
ler kann feinen Zettel ausfüllen — ſchrei— 
ben laſſen — von wem er will, 

Der zu Wählende muß dentlich bezeich- 
net jein, am beiten. dur Vorname und 
‚Stand — Charakter. 


Kein Wähler barf mehr wie einen 
Wahlzettel übergeben, ausgenommen er ift 
nad; $ 281 bevollmädtiget; es kann jedoch) 
Niemand mehr ald eine Vollmacht beſitzen. 

8 184. Wenn der vom Wahlfommiljär 
feftgefegte und öffentlich) bekannt gemachte 


ı Termin verfloffen it, und mehr als die 


Hälfte der Wähler abgeftimmt hat, wird 
der Wahlakt gejchloffen und beginnt das 
Eröffnen der Wahlzettel. 

Im Falle nicht die Hälfte oder wicht 
mehr als die Hälfte der Wähler abge 
ftimmt hat, fo ift vom Wahllommiffär eine 
weitere Friſt zur Stimmabgabe feitzufegen 
und öffentfic) befannt zu machen. Nat) Ab 
lauf der zweiten Frift wird der Wahlaft 
ohne Rüdiicht auf die abgegebenen Stim» 
men geichloffen. Bor jedem Schluſſe hat 
der Wahlcommiffär die etwa anweſenden 
Wähler unter Gewährung einer furzen 
Friſt zur Stimmabgabe aufzufordern. Nach 
Schluß des Scrutiniums wird das Eracb- 
niß feftgeftellt und den anweſenden Wäh- 
fern befannt gegeben. 

Jeder Wähler kann an der ganzen 
Wahlhandlung al3 Zeuge theilnehmen. 

Bei diejen Wahlen enticheidet relative 
Stimmenmehrheit. Die Reihenfolge ber 
Gewählten bemißt ſich nad) der Zahl der 
erhaltenen Stimmen. 

Bei gleiher Stimmenzahl entjcheidet 
dad Mer, wenn fümmtliche Gemwählten 
eintreten, außerdem das Loos. 

8 185. Alle Wahlhandlungen und da 


— — —— — — — — —— — — 


— — — — —— — 
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bei nothigen Ausfertigungen find tax- und | diſchen befinden ſich auch viele Montene- 


ftempelfr 


elfrei. riner ; 
8 189. Die regelmäßigen Wahlen in er montenegrinifchen 


Gemeinden mit ftäbtifcher Verfaſſung bes 
innen mit ber Wahl der Gemeindebevoll- 
mädjtigten durch die Gemeindebürger. 

Die Wahl kann nad Wahlbezirken er- 
folgen — welcher für ſich allein wählt, 
allein die zu Wählenden aus ber ganzen 
Stadt nehmen fann, — hier nad) Litera. 

Ale Wahlen haben gm nämlichen Tage 
zu beginnen. _ 

$ 190. Nah beendigter Wahl ber 
Gemeindebevollmächtigten find in geſonder⸗ 
ter Wahlhandlung Erfagmänner zu wäh— 
fen, deren Zahl dem Dritttheile der Ge— 
meinde -Bevollmächtigten gleich fein muß. 

Die Erjagmänner tr.ten nad) der Reihen⸗ 
folge ihrer Wahl für die Bevollmächtigten 
ihres Bezirt3 — Litera — ein — Hier 

det diefe Wahl die nächſten Tage ftatt. 

g 191, Ueber Ablehnungsgründe ent« 
fcheidet der Wahlausfhuß ım öffentlicher 
Verhandlung. 

Die gewählten Bevollmächtigten treten 
fogleich, nad) der Wahl in ihre Stelle ein. 


Vermiſchtes. 


Münden, 25. Nov. Wie man in 
finanziellen Kreifen vernimmt, jollen von 
dem bayer. —— — noch 
vor Ende dieſes Jahres 18 Millionen 
Gulden zur Emiſſion gelangen. Wegen 
Uebernahme de? Anlehens finden Verhand⸗ 
lungen mit einigen Kreditinſtituten ſtatt. 


Aus Dalmatien kommen immer ſpär— 
licher Nachrichten über das Vordringen 
der Truppen. Das iſt auch leicht erklär— 
lich. Die Truppen kommen immer tiefer 
ind Gebirg hinein und können aljo um jo 
langfamer vordringen. Je tiefer fie aber 
in die Schludten Hineinfommen, deſto 
ſchwerer können Mittheilungen herausge- 
bracht werben. Durch die heillojen Regen⸗ 
güffe find die Truppen durch ſtarke Er» 
franfungen heimgeſucht. Im Hafen ‚von 
Cattaro gingen 3000 Proviantjtücde zu 
Grunde, weil in das Dampiſchiff Wafjer 
eindrang. Unter ben gefallenen Aufftän- 


ein Beweis, baß die Empörer von 
Einwohnern nicht 
bloß mit Proviant und Munition, jondern 
auch thatjächlich unterftügt worden. Wird 
Defterreihh gezivungen vom türkiichen 
Gebiete einzurüden , fo tft die montenegri« 
nische Frage gejtellt. Der Fürft v. Mon⸗ 
tenegro müßte, wenn er nidjt von ber 
Hand feiner eigenen Lente fallen wollte, 
den Defterreichern entgegen treten. Bis- 
her hat er alle Aufrührer, die über feine 
Grenze famen, entwaffnet nnd wenigftens 
öffentlich den Aufftand nicht unterftägt. 
Negensbnrg, 26. Nov. Herr Mi- 
nifterialrath Dr. Diepolder erklärt in Nr. 
270 bes Regensburger Morgenblattes, bie 
Wahl eines Landtagabgeordneten wieder 
annehmen zu wollen und aud) ferner treu 
einzuftehen dem Wahlſpruche „Mit Gott 
für Königund Baterland!* Bayerns 
Selbitjtänbigteit unb Wohlfahrt wollen wir 
ungefchmäfert erhalten, und im Lande joll 
ber Friede und das Vertrauen auf eine 
unpartheiische Verwaltung wieber herge⸗ 
ftellt werben. 
München, 27. Nov. „Ueber Heller’ 
fche Spielwerfe* wird das Publikum da» 
rauf aufmerkjam gemadjt, daß mit dem 


bejonderer Wuszeihnung Sr. 
Dem bayerifchen Gejandten yrhrn: von 
Gaſſer wurde die Ehre zu heit, daß ber 
König den Ubend in Keiner Gejellichaft 
bei bemjelben zubradhte. 
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Ein NRaubanfall frechſter Art wurde 
dieier Tage in Wien im Gebäude der 
Greditanftalt ausgeführt. Der jugendliche 
Buchhalter: eines Bankhauſes wurde auf 
einer dunklen Stiege mit ſchweren Kopfe 
wunden aufgefunden. Er hatte 22,900 fl. 
einzufafjieren gehabt, 
Angabe nah von einem Fremden auf 
jene dunkle Stiege gelodt und mit einem 
Bleiftod een und beraubt. 


In einem der Parifer Annoncenblätter 

et ſich Folgende Anzeige: „Ein 
junger Mann, ber im Begriffe ſteht, ſich 
zu verheirathen, ſucht einen anftändigen 





Belanntmachung. 


Die in Nr. 254 S. 1018 Hi-figer Saalzeitung zur Verfteigerun 


und wurde feiner. 


erfahrnen Herrn, ber e3 ihm ausreben 
kann. 


Cours⸗Nachrichten. 
Frankfurt a. M. 24. Nov. (Gold⸗ 
Silber und Papiergeld.) Preuß. Kaſſen⸗ 


ſcheine 1. 44'/,—45"/4. Br. Friebridsd’or 
9. DTIa58N 4, Biltolen 9, 4749. Dop- 
pelte Bitiolen 9. 47—49 Holländ. fl. 10. 
Stüde 9. 5d—56. Dukaten 5. 36—38- 
Dufaten al Marco 5. 37—39. Napoleons, 
dor 9. 28—29.. Sovereigns 11 8. 
Impexiales 9. 47—49. Gold per Piunt- 
fein8l6—21. Doll. in Gold 2.,27—28 





ausgeſchriebe⸗ 


nen beiden Gemeindeparzellen von PL.-Nro. 1574 zu 0,154 Tagw. und PL-Nr. 1581 
zu 0,315 Tagw. neben der verlängerten Marftraße und in den Seegärten werben 
Mittwoch den 4. Dezember I, Js. 
Vormittags 10 Uhr 


Öffentlich auf Hiefigem Rathhauſe an den 


eiftbietenden Bingelafien, was für Strichs⸗ 
wird. ' 


liebhaber zu diejen Objekten wiederhoft bekannt gegeben 


Kiſſingen, 29. November 1869. 


Stadmagiftrat, 
Der rechtskundige Bürgermeifter. 
Dr: 


+ 


— — — — — 
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Bekanntmachung. 


Zur Einhebung des pro Martini 1869 verfallenen ſtadtiſchen Wieſenzehnts 


wird Termin auf 


Dienſtag den 30. November und 
Dounerftag den 2. Dezember I. Js., 
jedesmal von Nachmittags 2 Uhr an, 


auf hiefigem Rathhauſe im Bureau der Stadtlämmerei 
bemerkt, daß nad; Umfluß diefer Friſt die fäumigen: 


feftgefegt: und zugleich 
Zähler eine perfönliche ’ 


Mahnung gegen Erhebung von Mahngebühren zu- gewärtigen haben, 
Kiffingen, den 25. November 1869, 
Die Stadtlämmerei. 
Fuß, Sidit. 
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Einladung. 


&3 wird. hiemit zu der bevorftehenden Gemeindewahl zu einer Wahlbeſprechung 
im Gaſthaus ut Krone a) foımmenden 


ittwoch den 1. Dezember 
Abends halb 8 Uhr 
freumblichft eingeladen. 
Kiffingen, ben 29. November 1869. 
Mehrere Bürger, 


Schöne wollene und baummwollene Striefgarne, Zettel: 
baummwolle, Negenfchbirme, Gummifchnbe, Bänder, Ruöpfe, 
Lisen, Strümpfe, Unterjacden, Unterbofen, wollene Hauben: 
Handſchuhe und rn empfiehlt ſehr billig 


David Schwed 


in der Nähe des kgl. Landgerichts. 


Damen-Iaden 
empfiehlt ‚in großer Auswahl 


A. Lowenthal. 


für Schreiner. 
— werden billig und ſchön 
ge en bei 
Adam Reuß, Korbmacher 


in Münnerſtadt. 





Heute !/8 Abend 


Inserate ; PROBE 


in fämmtfich eriftirende Zeitungen werden im kleinen Saale des 1 


m Driginal:Preifen prompt beforg.. Preussischen Hofes. 
Bei größeren Aufträgen Mabatt. 
Aunoncen:Bureau von Eugen 
Fort in Leipzig. 


—— 








dedalt.on, Drud und Belag von Vaul Rath Ludwees trae Ar 2% 





Kifinger Tagblatt, 


Erſcheint mit Ausnahme der Tage nad) Sonn» 
und Feſttagen täglich früh und foftet mit dem 
an jedem Sonntag erſcheinenden Unterhal- 
tungsblatt „Feierabend“ vierteljähri 
24 fr. halbjährig 48 r., ganzjährig 1 
36 fr. Beſtellungen Fönnen bei d nf. Poſt⸗ 


Anferate 
werben jeberzeit pünftlichjt aufgenonmen, u. 
die zweiſpaltige —— oder deren 
Raum mit 2 fr., die einſpaltige mit 4 fr. be 
rechnet. 





d @rpedition: 
a a 
3 — mg 
Nr. 275, Donnerftag, 2. Degember 1869 


jr — 


ö ihren Wahlfieg zu ertremen Forderungen 
Vermiſchtes. und Maßloſigkeiten zu benügen. Nein, wir 
wollen, daß endlich wieber (Friede werbe 
Die confervative „Augsburger Poft- | im Lande, daß die Männer aller Parteien 
eitung“ fchreibt: Das ganze bayriiche fich mäßigen, fich achten und zuſammen⸗ 
Bott harrt mi Spannung, was das fgl. | arbeiten zum Wohle des Volles, Es darf 
Staatöminifterium thun wird. Die par nicht jo fortgehen, wie biöher, wenn nicht 
triotiiche Partei, welde Herr Hörmann eine ftaatd- und fittengefährliche: Partei» 
auf das tieffte verlegt Hat, tritt ihm als vermwilderung das Volk verderben und das 
Kammermehrheit gegenüber; fie tritt aber geiellichaftlihe Leben geradezu verbittern 
auch der Forſchritspartei gegenüber, welche Bl. Daher müſſen die befjern Männer 
ba und dorten geradezu einen tobtfeindli» aller Parteien das ihrige thun, auf baß 
dien pob und eine rüdfichtsloje Wahl der : Friede und Verſöhnung wieder einfehren 
itiel gezeigt hat. Soll es wieder beſſer im Bayernlande. Das walte Goft! 
werben, jollen alle Parteien vereint am | in 
Wohle des Volkes arbeiten, fo ift vor | Der in den Ruheſtand verjegte General- 
Allem zu wünfhen, daß die Männer ber ; direktor Frhr. von Brück erläßt in ber 
Fortichrittöpartei ſich im patriotifchen La» | Allgemeinen Zeitung folgende Erklärung: 
er umſehen und fi dann fragen, ob denn | „München, 24. Nov. Die Brefjehat mehr⸗ 
die Patrioten wirklich jene Fanatiker und | fach meine Pe_.fionirung und deren. muih- 








Neaktionäre find, als welche man fie aus- | maßliche Veranlaſſung beſprochen. Ich 
ſchreit Sie müfjen dann erfennen, daß | übergehe Alles, was nicht meine Dienftes- 

wir fange nicht jo „ſchwarz“ find, wie fie | ehre berührt. Gegen Angaben aber, wie 
uns —— daß wir es mit König, ſie z. B. ein (offıziöfer ) Artifel in Nr. 
Volk und Vaterland ehrlich meinen, daß | 320 der „Augsburger Neueften Nachrich« 
auch wir den TFortjchritt und den Frieden ten“ enthält, muß ich entichiedene Verwah- 
wollen, nicht nur nad) Außen, fondern auch rung einlegen. Derjelbe fpricht von Op⸗ 
nad Innen — gegenüber den Parteien. | pofition des Generaldirektor gegen bie 
Mag die Fortichrittspartei uns immerhin | Anordnungen des Minifteriums, und fomit 
betämpfen, — aber gegenfeitige Achtung entweder mangelhafter oder unterlaffener 
bilde ſtets Grundton und ranke im | Ausführnng der minijteriellen Direftiven. 
Kampfe; beahe man bies jenjeit3, uud | Diefes ift unwahr. Sein Fall der Art 
man wird baldzu der Heberzeuguug fommen. | kann nachgewiefen werben. Jede Anficht 
daf bie Batrioten durchaus nicht gewillt find, eines jeweiligen Mintjterd mit Verzicht. 
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auf beffere Ueberzeugung ſich anzueignen, 
it feine Dienftespflicht de3 Beamten. Fer 
ner heißt es: „daß im Interreſſe des Ver⸗ 
kehrs eine Perfönlichkeit entfernt werben 
mußte, die immer nur einen Hemmſchuh 
bildete.” Seit. nahezu dreißig Jahren 
find alle Schöpfungen auf dem Gebiete der 
bayerischen Verfehrsanitalten unter meiner 
Wirkſamkeit als Minifterialreferent, dann 
als Generaldireftor erfolgt. Was insbe: 
fonbere von ber im Jahre 1851 gefchaf- 
fenen Generaldireftion geleijtet worden, 
davon möge dad Land Benge fein. - Unter 

feichzeitiger Durchführung aller zeitgemä« 
Een Reformen nnd Erleichterungen wurde 
bie Nettorente ber Berfehrsanitalten von 
. ben Heinften Anfängen an bis gegen 10 


Millionen gefteigert, was früher Niemand . 


für möglich gehalten. Auf dem entſchei— 
denden Zandtage von 1856 war ich es 
allein der für die Zukunft ber Staat3bah- 
nen einzuftehen wagte. Der Erfolg hat 
mid mehr al3 gerechtfertigt und bewieſen, 
baß mir wenigſtens ber eichfige Blid in 
Verkehrsſachen nicht fehle. Unbeftreitbare 
Thatjache ift e8, daß die Eijenbahnbauten 
am NRajcheiten gefördert wurden zur Zeit 
ber unmittelbaren Leitung durch den Ge: 
neraldireftor. Der erfte Entwurf eines 
volljtändigen Eifenbahnnepes für Bayern 
ftammt von mir, von 1863. Damals ge- 
nehmigt, könnte alles jet fertig fein! Das 
Telegraphenneß in jeiner jeßigen Ausdeh— 





Ausſchreiben. 


ſein ſollten. 








nung wurde erſt möglich, nachdem das 
frühere Syſtem ſtrengſter Exkluſivität ge⸗ 
fallen und meine Anſchauungsweiſe — das 
Inſtitut gemeinnützig zu machen — zur 
Geltung gekommen war. Was ſolchen 
Thatſchen, ſolchen Traditionen gegenüber 
das frivole Wort: „Im Interreſſe des 
Berfehrs jei meine Entfernung nothwendig 
geweſen“ — zu bedeuten habe, kann ich 
ruhig dem allgemeinen Urtheil überlafjen. 
Meine Schuld iſt es aber wahrlich nicht, 
wenn in der neuejten Berwaltungsperiode 
weniger günjtige Ergebnifje zu beflagen 
Ludwig Frhr. v. Brüd* 


- Meapel, 24 Nov. In Bompeji ift 
ein großer Schag von Geſchmeide, Gold, 
Silber und Perlen, fowie 782 Stüd fel- 
tener Silbermünzen gefunden worben.- 


Cours⸗Nachrichten. 


Frankfurt a M. 26. Nov. (Gold— 
Silber- und Papiergeld.) Preuß. Kaſſen— 
fcheine 1. 447 —45"/s. Pr. Friedrichsd'or 
9. 5a — 58/2. Piſtolen 9. 4T7—49. Dop- 
pelte Bitiolen 9. 47—9 Hulländ. fl. 10» 
Stüde 9. 54—56. Dukaten 5. 36—33- 
Dulaten al Marco 5, 37—39. Napoleon?, 
d’or 9. 28—29. Sovereigns 11 5458. 
Imperiales 9. 47—49. Gold per Pfuni 
fein816—21. Doll. in Gold 2,27—28 


Stellung einer General-Kriegskoſten-Rechnung 
aus dem Jahre 1866 hier Bereinigung allenfallfi- 
ger Anftände bezüglich Kriegsentihädigungen jeg« 


licher Art betr. 


Da wir der f. Regierung, von welcher bereits die einzelnen einfchlägigen Red 


nungen revidirt worden find, nunmehr eine General-Kriegskoſten-Rechnung 

ü er jämmtliche Gelder, welche im Jahre 1866 Seitens des bayerifchen oder preußi- 

ſchen Staates oder von privaten Perjonen oder Vereinen anher gegeben worden find 

unterbreite.; werben, fo beabfichtigen wir zur Vereinigung oder Auftlärung allenfalls 

noch beitehender Anjtände eine allgemeine Verhandlung mit den Intereſſenten. 
Wir feßen diefelben auf 





— 


— 1099 — 


— den 13. Dezember c. ; ”) 
ormittags 9 Uhr 

‚on unb erfaffen hiemit die Aufforderung an Sherman, ber noc) Forderungen, Anfragen 
oder Beichwerden Eingangs geuaunten Betreffe glaubt anbringen zu follen, ſich zur feſige⸗ 
jehten Beit im Öffentlichen Sipungsfaale de3 Rathhaujes einzufinden. Es wird jodann am 13, 
Vormittags und Nachmittags ein fortaufendes Namensverzeichniß der ſich Aumeldenden 
mit kurzer Angabe des jeweiligen‘ Anftandes -angefertgt und denfelben im baranffolgen- 
den Tage: befannt gegeben, an welchen die je den Einzelnen treffenden Alten zur Ein- 
ficht vorgelegt, Aufklärung ertheil und nöthigenjan® nicht gehobene Anftände umftänd- 
fi zu Protokoll genommen werben. : Sobald immer thunlich wir dann jedem Einzel« 
nen der megiftretiiäe Beſchluß bekannt gegeben. und Beſchwerdefriſt zur höhern Stelle 


eröffnet werben, 
Kiffingen, 30. November 1869, er 
Stadtmagiftrat. 
Der rechtöfundige Bürgermeifter. 
Dr. Full. 











Befanntmachung. 


Vornahme der Gemeindewahl dahier betr, ; 
Im Hinblide auf Art. 175 Abf. 3 der Gemeindeordnung von 1869 wurde Bür- 
germeifter Dr. Full dahier zum Wahlcommiſſär für die Gemeindewahl in Kiffingen 
unterm 28. (. Mts. ernann:. ’ 
Demzufolge wird Nachſtehendes — gegeben. 


Gemäß Art. 73 der Gemeinbeordmang haben ber Stabtmagiftrat und das Colle- 
gium der Gemeindebrvollmächtigten übereinftimmend beichloffen, daß wie: bisher bie 
Zahl ber bürgerlichen ANARUREARAMLBISFRER auf acht feſtgeſetzt werbe. 


Da nad) Art. 1056 1. c. die Zahl der Gemeindebeoollmädtigten dreimal fo 
groß fein ſoll als die Zahl der bürgerlichen Magiftratsräthe, fo End 24 Gemeinbebe- 
vollmäcdhtigte unb nad ber —— Wahl derſelben (gemäß Urt. 190 1. a) adjt 
Erjagmänner für das Gemeinde⸗Collegium — geſonderter Wahlhandfung zu wählen. 


Nah Art. 189 1. c. Hat der Magiftrat im Einvernehmen mit ben@emeinbebevoll- 
mächtigten beichloffen, daß bie ganze Stadt als ein einziger Wahlbezirk 
erachtet werben fol. 


a) Die Wahl der 24 — wird auf 
Montag den 6. Dezember l. Is. 
früh von 8—10 Uhr, 
b) jene ber 8 Erfagmänner für bad Gemeinde-Eollegium auf 
Dienftag den 7. Dezember I. Is. 
früh 8 bis halb 11 Uhr, 
c) die Wahl der 8 bürgerlichen Magijtratsräthe auf 
Donnerftag den 9. Dezember I. Is. 
früh 8—11 Uhr 


anberaumt. 
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a Die Beminkehetimästign Comm — werben gewählt durch bie 
emeindebür 

Bezüglich der Eigenichaft ‚eines Bürgers: im. Sinne ber neuen Gemeindeorbr 
wird verwieſen namentlich auf das biesjeitige Ausichreiben in Nr. 248 und 250 der 
Saalzeitung (Hetftellung ; der Gemeindewahl-Stimmlijte, betr... jowie auch auf das bie 
Bereieng de⸗ Bürgerrechts betreſfende Ausſchreiben in Nr. 257. und 263. der Saal⸗ 


Beitun 
"Sant de der Belanntmachung in Nr. 248 und 250 der Saalzeitung iſt Die Lifte der 
wahljähigen nnd wählbaren Bürger bis gejtern in dem in jenen Ausjchreiben 
bezeichneten Lokalen Öffentlich aufgelegen., 
‚Gegen bie Wahlſtimmliſte j = eine Reflamation angebracht worben. Diefe 
wird in ‚der öffentlichen Sigung des Magiftrats am Mittwoch den 1. Dezember I. B. 
beichieben werben. 


6, 

Nur jene Bürger, welche in’ jener Gergeftellten reſp. berichtigten Wahlftimm- 
liſte eingetragen find, können wählen oder gewählt werben ; auferdem mur noch jene 
—— ey erst jeit Aufiegung jener Lifte das Bürgerrecht auf Anfucyen ver 
iehen worden i 

Ben ae bei deu Lehleren aber ausdrüdtich (nad) Ar. 20 der &-D.) die Wirkfam- 
keit des verlichenen Bürgerrechts von der erfulgten Bezahlung der VBürgeraufnahms- 
gebühr abhängig gemacht wurde, - ift zugleid) d ber Rachweis über vorgängige Bahlung 
oder bewilligte Stundung zu erbringen. 


F Die Bahiftimmtifte, welche nad} den Beſchlũſſen über die eingekommene Rekla⸗ 
mation noch zu berichtigen und nach den inzwichen erfolgten Bürgerrechts-Berleigungen 
ua ergänzen ift, wird am Tage der Wahl in dem Bolizei-our-Bimmer und im 

Öffentlichen —— des Nathhauſes zur Einſicht der Wähler aufgelegt- 
Fortſetzung üb formellen Borfchrifen bezüglich der Wahl der Gemeindebe⸗ 

Aotmdhigen un und % — ſowie ‚die Bekannigabe der Namen der Aus- 
tretenben ‚werben. ‚folgen, Eine. Ungen eit. des biesjeitigen Ausſ reibens in Nro. 
* ai 260 F —— wir > inde zur — von ————— 

bt beri f ü 


a): aus — (Welche von dem —— ——— gewählt 

werben, fönnen wit gemwäh [(t werben. 
bie aftiven — * Geiſtlichen, öffentlich angeſtellten Lehrer, Notare und 
die von der Gemeinde oder Kirche beſoldeten Bedienſteten. 

Die ber..activen Armee umb ben bejolbeten Stämmen ber Landwehr angehö 
— ſowie die — penſionirten Offiziere und ee 
5 feinem Semeindeamte wählbar. 

ec) Die unter Buditaben b —— ir, tönnen db egen in.bas- Golfe- 
gium ber Gemeinbebevo Iimä en gewihlt werden; ihr Dienftverhält- 
niß gibt ihmen aber das Me Mi —* Ne geilen Wahl abzniehnen. 

Kiffingen, den 20. November-1 
—— el. 
VDer — Bürgermeifter. 


+ + 
Zr 








Redaktion, Drud und Verlag von Banl Nath Ludwigs At ihe Nr. 89 





Kiffinger 


Zagblatt. 


Ericheint mit Ausnahme der Tage nach Sonn. 
and Feſttagen täglich früh und foftet mit dem 
an jedem Sonntag erſcheinenden Unterhal« 
tungöblatt „Feierabend“ vierteljähri 
24 tr. halbjährig 48 kr., gengiäßri 1 
36 fr. Beftellungen körmen bei d nf. Boft- 
anftolten den Boftboten und in der Expedi⸗ 
tion gemacht werben. 


Sinferate 
werben jederzeit pünktlichjt aufgenommen, u. 
die zweiſpaltige Garmondz sber deren 
Raum mit 2 fr, die — mit 4 fr. be 
rechnet. 


@rpebition: 
im Rebengebäude der Lubwigsapothefe, 








Nr. 276, 


Freitag, 3. Dezember 


1869, 





Vermiſchtes. 
Münden, 28. Nov. Das Minifteri» 


um hat am 27. Nov. um feine Entlaſſung 


nachgeſucht; eine befinitive Entjcheidung 
wird erft in 4—5 Tagen erfolgen. Se. 
Maj. konferiren eifrig mit m-%eren hr 
fonen,, welche beffen Vertrauen genießen, 
insbefonbere mit Hrn. v. Bomhard; aud 
die älteren erlauchten Mitglieber des fgl. 
Haufes verhalten ſich bei diejer Sachlage 
des Baterlandes nicht in abfoluter 
vität. (U. 2.) 


Münden, 29. Nov. Bon neuen Mis 
niftern werden genannt: Windhorft, Bom- 
hard, Schrent; die Compination „patrioti» 
fches Minifterium* erjcheint al3 höchſt un» 
wahrjcheinlih. Fürſt Hohenlohe iſt mit 
der Bildung eines neuen Minifteriums be» 
auftragt worden. Die Minifterkrifis (30. 
Nov.) dauert fort; der k. RRabinetsfelretär 
ift Hier eingetroffen und fonferirte mit den 
einzelnen Miniftern; ber König wünjcht 
wenigſtens das Verbleiben des Fürſten 
Hohenlohe. 


In Fürth iſt in der Fabrik, Firma 
Benda, ein Dampfkeſſel explodirt und find 
viele Arbeiter theils ſchwer, theils leicht 
verletzt. 


Nach der Times find die Wiener ⸗Nach- 


af i⸗ 


richten von der bevorſtehenden Abſetzung 
| bes Khedive und einem eventuellen Kriege 
| unglaubwürdig. 

In London nimmt bie Armut im 
grauenhafter Weife zu; in ber erften und 
zweiten Woche bes November haben um 
4000 Arme mehr Unterftügng nachgejucht 
als in der entiprecheuden Woche des Vorjah⸗ 
red. Dazu fommt der Umſtand, daß der 
Geſundheitszuſtand in der Hauptſtadt höchſt 
beunruhigend iſt. 


Der Kapellmeiſter des Regensburger 
Stadttheaters, Herr Max Zenger, eine ein⸗ 

heimiſche Kraft, wurde zum Muſikdirektor 
am Hoftheater in München ernannt, 


| Münden, 30. Nov. Die liberale 

Verſammlung im hieſigen Aktienthenter 

| fol — nah Münchener Btättern — nicht 
ohne Gutheißung und Mitwiffen des Mis 
nifteriums behufs feines Verbleibens ver- 
anftaltet worben fein. — Bei der Urmwahl 
im November mag bas ganze Bayernland 
etwa 1'830,000 Stimmen abgegeben ha- 
ben, im Bergleihh zur Maiwahl unge» 
fähr 300,000 Stimmen mehr! Davon 
treffen anf die unmittelbaren Stäbt 
blos 250,000 Stimmen (in runber Bahle 
genau 244,272!) 


Münden, 29. Nov. Minifter von 
Hörmann foll fpeziel für ſich das Entlaj- 
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ſungsgeſuch eingereicht Haben. Statt feiner 
nt man auch Frhrn. von Völderndorf, 

ohenlohes Rathgeber und rechte Hand 
nennen. Er gehört zur alten bureaufratifchen 
Schule und it eventnell gewiffen Wünjchen 
des Volkes nicht entgegen. — Hier wächſt 
feit dem 26. Nov. die Stimmung zu Guns 
ften der Batristen auffallent und felbft die 
Herren Mitifter haben nicht übel Luft, 
jegt anf die patriotifche Partei ſich ftügen 
zu wollen. 

Münden, 30. Nov. Belanntlich ha⸗ 
ben dahier 3 Wahlmänner fich jelbit ge- 
"wählt und für ſich geftimmt. Eine Seljt» 
wahl-ilt, nach ber 9 bed Wahl» 
fommifjörs in Günzburg, im Geſetze nicht 
werboten:, aber eine ſolche fei umamjtändig. 
Durch ein pofitived Geſetz iſt fie freilich 
nicht verboten, weil es eben Dinge gibt, 
bie ſich jo vom ſelbſt verſtehen — jollten, 


daß geſetzliche Beltimmungen darüber für. 


überflüffig betrachtet werben. Eine Selbft- 
wahl: widerſpricht geradezu dem logiſchen 
Begriffe einer „Wahl“. Wählen heißt 
eimen Andern zu etwas beitimmen, nicht 
ſich felbft; ‚wählen kann man ſich ebeujo- 
menig, als man ſich jelbit etwas ſcheulen 
oder am fich ſelbſt im ftrafrechtlichen Sinne 
eine Körperverlegung begehen kann. 


Der in Würzburg gewählte Kolb ift 
ein Mann von eijenfeiter Gharakterjtärte 
und blieb. ſich ſtets conjequent. Gerade 
beshalb, weil er nie jeinen Standpunft 
verleugnen wollte, warfen. in bie Pjälzer, 
feine Landsleute weg ! Er vertritt bie Ide— 
en wahrer Freiheit und bed Rechtes mit 
aller. Wärme und. es gebührt im alle Ach⸗ 
tung, weif er eben ein Charalter ift. 


In Ebermannftadt brachte die pa- 
triotifche Bürgerſchſat ihrem zum Mbge- 
ordneten gewählten Stadtpfarrer (Wahr) 
einen Fackelzug und cin Souper in feit- 
lich geihmüdten Räumen. Derielbe ers 
flärte in einer längeren Rıbr, daß es nad) 
errungenem Siege das Streben ‚ber. par 
triotiihen Partei jei, verjöhnend zu wir 
fen, und bem Lande ben fgrieben wieder zu 
verichaffen. 


ö—— — — — —— —— — —— — — — — — — — — 
G 


Prime 7 


Geifelhöring, 30. Rov. Die firch- 
lihen Zonwerte des Lehrer und Ehorre- 
e- Bill dahier zeichnen ſich durch 

illigfeit, Erhabenheit der Gompofitiou 
und durch ıhre Brauchbarleit aus und fin- 
ben in maßgebenden reifen rühmende Arı- 
ertennung; befonders feine Hymnen und 
Sequenzen zur Fcohnleichnanisprozeſſion. 


Kempten, 30. Nov. Dr. Volt ift 
auch als Erjagınann in der Rhei 
mäßlt N deinpfalz ge- 


Kiffingen, 2. Dez. Geftern w 
im Saale des Gafthaujes = — 
hier eine ſehr zahlreich beſuchte Bürgerver⸗ 
ſammlung behufs Beſprechung über die bevor- 
ſtehende Gemeindewahl veranftaftet. Nach⸗ 
dem ber gewählte Vorſitzende Herr Ried« 
mann die Verſammlung mit kurzer Belehr⸗ 
ung über den Zweck derſelben lol-he 
eröfjuet hatte, wurden von einzef- 
nen Witgliedern der Berfammlung Namen 
von Perjonen. genannt, welche bei der be— 
vorftehenden Wahl als Gemeindebepoff. 
mãcht gteu gewählt werben jollen, und 
wurden nachſtehend verzeichnete Herren 
dur) Acclamation beinahe alle einftummig 
gewählt, und zwar die Herren: 2 
Blauf, Andreas, Schuhmachermeiſter. 
Chriſtoph, Michael, Drechsler. 
Engelbrecht, Ignaz, Kaufmann, 
Fuß, Donat, Gaſthausbe itzer. 
Fuß, Georg, Mautermeiſter. 
u 3 J. —— 
tjtenberger, Johann, Schreinermeiſter. 
Geyer, Ignaz, Kutjcher. 4 r 
Goldſtein, Joſeph, Kaufmann. 
Georg, Tapezierer. 
Halt, Georg, Weinwirth. 
Hau, Johann, Chirurg. 
Häring, Adam alt, Oekonom. 
Haäring, Adam jung, Oekonom. 
Heidelmayer, Georg, Schloſſermeiſter. 
ie & Johann, Delonom, 
aus, ıjtian, Uhrmacher, 
Krebs, Georg, —— 
Kohlhepp, Heinrich, Kutſcher. 
Linhard, Gerhard, Stadtchirurg. 
Melzer, Michael, Schuhmachermeiſter. 
Mord, Xeopold, Kaufmann, 
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Müller, Heinrich, Meciseinnehmer. 
Pabſt, Joſeph, Oekouom. 

Neichard, U. A, Hotelier, 
Wenninger, Michael, Zimmermeifter. 
Meuß, Andr. jung, Scmeidermeifter. 
Riedmann, Johann, Hausb.liger. 
Schmitt, Leo, Buchbinder. 


._ 


Bekanntmachung. 


Da am 31. Dezember l. Is die Kaſſatagbücher pro 1869 abgeſchloſſen werden 
und hieraus die Rechnungen pro 1869 zu fertigen find, fo wird hiemit wiederholt er— 
fucht, alle verjallenen ftädttichen Gefälle, wie Holzgeld, Wieſen-, Neuländer-, Oberant- 
mannsgartens, Gras- und Kleepacht ze. 2t. an die Stabtfammerei binnen 8 Tagen ein« 
zuzahlen, oder um Stundung nachſuchen zu wollen. 

i Widrigenfald müßten unliebfame Schritte gegen bie ſäumigen Zähler gethan 
werden, 
Kiffingen, den 1. Dezember 1869. 
Die Stadtfämmerei. 


Fuß, Stotf. 


Schmüd, Adam, Delonom. 

Stang, Gregor, Hausbeſiher. 
Schneider, David, Schreinermeifter. 
Stöhling, Andreas, Schneibermeifter. 
Bay, Georg, Weber. \ 
Weingärtner, Baul, Schneidermeifter. 
Wedler, Joſeph, Maurermeifter, 

















Bekanntmachung. 
Fortſetzung.) 
Vornahme der Gemeindewahl 
dahier betr. 

9. Die Wahl der Gemeindevollmächtig⸗ 
ten durch die Gemeindebitrger wird unter 
Leitung des Wahlcommiflärs, welchen ein 
Wahlausihuß zur Seite fteht, vollzogen. 

Der Bahlausihuß wird am Wahltage 
durch die Wähler aus ihrer Mitte ernannt 
und beiteht aus 5 Mitgliedern. 

Eine zur Belorgung der Schreibereien 
etwa beigezogene , geeignete Berjönlichkeit 

di zu den 


zählt ni Ritgliedern des Wahl- 
ansfchuffes. (Urt. 178 der ©.-D.) 
10. Der hlausſchuß entjcheidet über 


Anftände, die fich bei der Wahlhanblung 
ergeben, durch Mehrheitsbeihluß. 
Beichwerden gegen diefe Beſchlüſſe Haben 
feine anfichiebende Wirkung. (Urt: 180 
der 9.-D.) 
11. Die Namen der austretenden Ma- 
giftratsräthe und  Gemeindebevollmächtig- 


ten werben gemäß Urt. 181 der G.O. 


nachftehend öffentlich bekannt gemacht: 





A. Bevollmädtigte: 
Gottfried Will, 
David Schneider, 
Anton Lodinger, 
Anton Halbig, 
Gregor Stang, 
Franz Kaiſer, 
Andreas Stöhling, 
333. Bergmann, 

alpar Meujchert, 
yo Steinbad). 

—— Klopf, 
Joſeph Weingärtner, 
Georg Heidelmayer, 

oſeph Goldſtein. 

onat Vay, 
Andreas Schlereth, 
Michael Melzer, 
Georg Halk, 
Conrad Mainz, 
Johann Hau. 

B. Magiftratsräthe* 
Carl Fleiſchmann, 
Anton Bauer, 
Michael Braun, 


— :1104 


Michael Kirchner, 


12. Die Gemeindbebevollmächtigten wer- 
ben auf 9 Jahre in der Art gewählt, daß 
je nah 3 Jahren der ältere Dritttheil 
austritt. Der erite Austritt (im Jahre 
1872) unb der zweite (im Jahre 1875) 
—— durch das Loos (Art. 108 der 


13. Die Erklärung der gewählten Ge- 
meindebevollmächtigten und Erfapmänner 
über Annahme oder Ablehnung der Wahl 
unterliegt der Enticheidbung des Wahlaus- 
chuſſes, bei dejjen Verhandlungen jeder 
RR fein fann. (Urt. 191 der 


14. Diegewählten Gemeinbebevoll- 
mächtigten treten nach beendigter Wahl 
ſogleich an ihre Stelle ein. 

15. Die Abjtimmung ift eine geheime 
und geichieht darch Wahlzettel, welche mit 
Nummern verfehen an die Wähler ver- 
theilt und von dieſen gehörig ausaefüllt 
zurüdgegeben werben. 

Seder Wähler ift verpflichtet, feinen 
Wahlzettel unter Angabe jeined Namens 
und nöthigenfall® feiner Wohnung dem 
Bahlcommifjär perſönlich zu überreichen, 
welcher den Wahlzettel erft dann annch» 
men darf, wenn der Name bes betreffen» 
den Wählers in der Wahllifte aufgefunden 
oder defien Wahlberechtigung nach Art. 176 
Abi. VI. von dem Wahlausſchuſſe aus- 
drücklich anerfannt worden ift. 





- Die Wahlzettel müſſen derart zuſammen⸗ 
gelegt fein, daß bie auf denſelben verzeich- 
neten Namen verbedt find. MWahlzettel, 
bei welchen hiegegen verftoßen it, ober 
welche mit einem äußeren Sennzeichen ver» 
fehen find, bat der Bahleommitiär zurüds 
zuweiien. Die zur Annahme geeigneten 
Wahlzettel werben von dem Wahlcommif« 
fär in eim bereitftchendes Gefäß gelegt und 


| dürfen erſt nach Schluß bes Abftimmungs- 


aftes eröffnet werden. 
Kiffingen, ten 1. Dezember 1869. 
Stadimagiltrat, 
Der rechtstundige Bürgermeijter. 


Dr. Zul. 





PROBE : 
im kleinen Saale des $ 
Preussischen Hofes, & 

Die Direction 





Schöne wollene und baumwollene Stridgarne, Zettel: 
baumwolle, Megenfcbirme, Gummifchube, Bänder, Anöpfe: 
Ligen, Strümpfe, Unterjacen, Unterbofen, wollene Hauben, 
Handſchuhe und Mützen empfichlt ſehr billig 


— — 


David Schwed 


in der Nähe des fgl. Landgerichts. 





— — 


Redaltion, Drud und Verlag von Paul Nath Lubisigsitr be Nr. 89 





Kiffinger Tagblatt. 


Ericheint mit Ausnahme ber —* nach Sonn⸗ 
und Feſttagen täglich früh und loſtet mit dem 
an jedem erſchemenden Umterhal« 
tung&blatt ‘„Feierabend" —— 
24 tr., halbjährig 48 kr., ganzjährig 1 
86 fr. Beſtellungen tönnen bei d n 1. Bolt» 
amitalten den Bojtboten und in ber Erpedi« 
7; tion gemacht werben. 


Inſerate 
werben jeder zeit punlilichſt auſgenommen, u. 
die zweiſpalfige Garmoudzeile oder deren 
Raum mit 2 fr... bie einſpaltige mit 4 kr. be 

E rechnet, 


‚ . @rpebition: ' 
im Mebengebäude ber Zubwigsapothefe, 








Nr. 277. 










Vermiſchtes. 


Pfälzer Zeitung ſchreibt: Die liberalen, 
telegraphiſchen Depeſchen zur Beibehaltung 
des jetzigen Miniſteriums ſind von dem 
Bureau der „Neueſten Nachrichten“ ange— 
regt und ausgegangen. Der Rücktritt des 
egenwärtigen Miniſteriums iſt keine con— 
— ————— feit, aber für einzel— 
ne Mitglieder eine Mafregel der Klug- 
heit und Convenienz. Aber die VBedent- 
licjteit der liberalen Telegrammenabrefjen 
hinter dem Rüden einer frijchgewählten 
Bollövertretung wird fein befonnen beur- 
theilender- Politiler verkennen. Auf diefe 


Weiſe droht ans ein Negiment populärer. 


Kamarillen; was dann dem Einen heute 
* iſt, wird Morgen dem Andern billig 
ei, 


Nah der Kemptner Beitung wäre an 
bem dortigen Wahlausfall die berühmte 
Eintheilung nicht Schnld. Hiezu bemerkt 
ber Gorreipondent: Auf Grund der Mai- 
ergebniffe war der Kemtner Wahlkreis 
gebildet worden; daß die Bevölkerung im 
November aber anders wählte als im Mai, 
machte einen Strich durch die Rechnung 
bes Hrn. v. Hörmann. 


Der Nürnberger-Eorrefpondbent 
zollt in einem Eingefandt dem nunc pen» 


da, e 
Die ruhige, objektive, proteftantifche | es 


4, Degember 1869, 


eneraldireftor Frhr von 
Unerlenmung und - betont, 
jeßige Minifter v. Schlör 
er „‚chinderte, was im Sfntereffe 
der'® Sbalffien geweſen wäre und be- 
ruft 1, auf die ſtenographiſchen 
Kammerverhandlungen des Jahres 
"868. * 


Für. Herrn Abgeordneten Dr: Jörg, 
welcher für Kempten angenommen, tritt int 
Landshut der erite Erfapmann, Frhr. ©- 
Dow, — in Neumarkt Donikapitular Ru— 
fand aus Würzburg in die Kammer. — 
Da Hr. Dr. Schüttinger für Yordheim- 
angenommen hat, tritt in Bamberg 1. Dom⸗ 
kapitufar Hennig, — in Bamberg 2 Mül- 
fer Höfer, ber aus ber letzten Kammer 
befannte, erprobte Patriot, in den Lanıbb- 
tag. - - 


BWienerblätter erzählen, die Pfiorte 
habe einen Ferman an dem — 
expedirt und darin kategoriſch Die ee 
terwerfüng unter bie Forderuuge m 
Pforte und deren Bublieirung in con fei 
gefordert, — Nach der MorningPpo\ xife 
die eghptiſche Differan im Beilegen veo 
fen, undä bie Gefahr der — 2 
Friedens ziemlich gering — Fürſt von 
ſchatoff ift erheblich erfranft und roted ” 
derzöffentlichen Thätigkeit zurücdtretent- 


gm Sachſen wurde der Mbriüftungd 


—1106 — 


ontrag mit allen 14 Stimmen an- | in welcher ber König gebeten wirb, ba 
eno J dl Denke , der Enldeder | Minifterium nicht zu eutlafen” Ja 

der Erdöfquellen ftarb in Conneklikut im | wurde die Zumuthung abgelehnt ; wie 
norbweftli DEAN, und zwar im | wohl an andern Orten gegangen jein 
— Urmenhaufe! — wird? 
















Zu Dalmatien fcheinen alle mit Blut 
erlauften Erfolge: wieder verloven zu fein, 
ba ſich die Erappen, um von den Kugeln 
bes Feindes und den unfäglichen Strapa- 

en nicht aufgerieben zu werden, aus dem 
bisher gewonnenen Pofitionen zurfidziehen 
mußten. Auch eine größere Trnppenmafje 
fann der Aufſtand nicht an der Wurzel 


Eaurs-Nadricten. 

Franffurt a. M. 29, Nov. (Gofd- 
Silber- ‚und Papiergeld.) Breuß. Kaflen- 
fcheine 1. 44°, —45'%. Pr. Friedrichsd'or 
9, —— — 5* 9. 47—49. Dop· 
‚pelte Pitiolen 9. 4 . Holländ, -fL. 
Elite D: 5156. Qufala 6 Be 
al Marco 5. 37—39. Napofeons« 
1/.—28!/s. Sovereignd 11 54—58 
3 9. 47—49. Gold per. Pjuni. 
Fluß bringen. — Der Brock U 1. Doll. in Gold 2.27—28 


el | —— 
heilbar don deu Arrzten *— Bekanntmachuug. 


Märttemberg. Die Kölner 





7* * — 2598 35 Schluß.) 
ie iberal brachte J 
richt, ala Habe ſich * —* * a — 


bie in Rom weilende Königin von 
Württemberg in ſcharfen Worten: be- 
züglih ber, hart unterdrückten Stathofifen 
in Rußland und Polen geäußert, unwahr 
ift, indem fie zu verfichern ermächtigt ift, 
ber Papit hat *. mit der Königin weder 
über die Latholiihen Angelegenheit Würt- 
tembergd,. noch über diejenigen’ Rußlands 
und Bolens unterhalten ıc. zc., fonderu in 
der Unterhaltung mis der «alatholifchen 
Fürſtin jene Rüdficht genommen , welche 
mit Recht von dem Oberhaupte der fathc«- 
liſchen Kirche gegenüber einer Dame er- 
wartet. wurde, bie ber latholiſchen Kirche 
ferne fteht. 


Neapel, 28. Nov. Der Veſud ift 
wieder in Thätigfeit, und ftößt wieder 
mit Ajche vermiſchte Rauchwoilen aus; 


Aichach, 29. Nov. Gejtern gelangte 
eine Unfforderung von dem Augsburger 
Fortſchrittshaupte an den Dagiftrat Aichach, 
„inan möge ji) an ber Adreife betheitigen, 


Bon ber Stimmabgabe jedes Wählers 
ift neben bem Namen besjelben in ber... 
Wählerlifte Vormerk zu machen und. iſt 
der Name des Wähler in ein von einem; ;; 
Mitglicde des Wahlausihuffes zu führen, 
des Berzeihniß aufzunehmen, welches vom 
Wahlausſchuß zu unterzeichnen umd dem. 
BWahlprotofolle beizuheften iſt. Die Wahl⸗ 
zettel müjjen die deutliche Bezeichnung bes, » 
Bewählten enthalten. Fine Si sehe 

Bahlzettel ohne Nummer, beögleichen 
Wahlzetiel, welde unterjchrieben find, end⸗ 
lich ſolche, welche eine deutliche Dee 
nung des Gewählten nicht enthalten, jind, 
fegtere joweit der Mangel reicht, nicht 
zu beadıten. —F 

Jeder Wahlzettel ſoll fo viele Namen 
enthalten, als ern in dem Wahlgange 
zu wählen find, Wenn ein - Wahlzettef.,. 
.. Perfonen vorichlägt, jo find zur Her». 
ftelung der vorgejchriebenen Zahl die zu- 
letzt bezeichneten Namen außer Anſat zu 
Tafjen. Wahlzettel, worin weniger Pers 
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jonen in Antrag fommen, find giftig. 

Im Falle ein Wähler mehrere Wahl- 
ettel übergeben hat; fo find dieſelben 
Yin ungiltig, . (Art..132 der G.-D.) 

16. Ein Wähler faun 2 Wahlzettel 
nur im Falle der’ berechtigten Stellvertre⸗ 
tung abgeben. 

Das Bürgerrecht uud in Folge deſſen 
das Wahlreht fann aber nur im falle 
der · Auwendung des Art. 15 Ahſ. V. V. 
durch einen bevollmädtigten Stell- 
vertreter ausgeübt werben. 

Der Stellvertretung können ſich ſonach 
nur folhe Gemeindebürger bedienen 
a) welche erft jeit dem 1. Juli 1869 die 

Verleihung des Bürgerrechte deshalb 
angeiprochen und a.ıf Anfuchen verlieh⸗ 
en erhalten haben, weil fie ein: be« 
ftenertes Wohnhaus erworben ober un- 
ter die 3 höchſtbeſteuerten Einwohner 
gehören, wenn fie nicht in der 
biefigen Gemeinde twobnen ; 
ferner , 

b) eines bevollmädtigten Stellvertreter 
müffen ſich bedienen, Frauen, Minder- 
jährige und andere unielbititändige Per- 
jonen, wenn ſie das mit ihrem Bür— 
gerredhte verbundene Stimmredt aus⸗ 
üben wollen. 


17. Der Stellvertreter muß folgende |. 


a) ein volljähriger,‘ 
b) ein felbftitändiger, 
ec) Mann fein und 
d)' dad bayerifche' Indigenat haben. 
Derjelbe darf auch feinem den in Abf. 
2 des Ark. 13 der G O. aufgeſtellten Aus- 
fhließungsgründen unterliegen. 
Der Stellvertreter muß ſich durch eine 
von der jeweiligen &emeindebehörbe be» 
glaubigte Vollmacht Seitens bes vollmadht- 
ebenden reg legitimiren. Die 
ahlberechtiguug des Vollmachtgebers muß 


Eigenſchaften befigen. Derfelbe muß 


aber wie bei den perſönlich für ſich Wäh⸗ 


lenden nachgewieſen ſein. 

Niemand: darf jedoch mehr als einen 
wahlberechtigten Bürger, welcher ſich ver- 
treten zu lajjen bejugt ift, bei 
vertreten. 

18. Wenn. innerhalb der in Biff. 4 be⸗ 
züglih ber Wahl der Gemeindevollmäc. 
tigten md ber Erjagmänner bekannt ge 


ber. Wahl : 


ebenen mehr als bie Hälfte der 
—— u geſtimmt hat, fo wirb 
jener Wahlatt gefchloffen. Sit dies nicht 
der: Fall;: fo wird vom Wahftömmifjär 
eine weitere Friſt zur Stimmabgabe ſeſt⸗ 
gelegt und durch die Schelle anf dem Rath‘ 
haus, Schwplage und der Brüdenftraße 
befannt gegeben. Nach Ablauf diefer zweie 
ten Friſt wird der Wahlalt ohne Rückſicht 
auf die. Zahl der abgegebenen Stimmen 
geichloffen und Niemand. mehr, zur Ab- 
gabe eines Wahlzettels zugelaſſen. Bor 
dem Schluße der Wahl muß der Wahl- 
Commiffär (nah Arı. 184 der ©,-D.) die 
etwa-anwejenden Wähler unter Gewäßru 
einer furzen Friſt zur Ameisen A 
fordern. 

19. Bei der Wahl der Gemeindebevoll» 
mächtigten und Erſatzmänner entſcheidet bie 
relative Stimmenmehrheit. 

20. Bei dein unter Ziff. 19 bezeich- 
neten Gewäßjten nad) der Zahl ber 
Wahlen, bemißt ſich die Reihenfolge ber. 
erhaltenen Stimmen. Bei gleiher Stim- 
menzahf richtet - ſich die Reihenfolge nad) 
bem Alter, wenn die vorichriitämäßige Zahl 
durch den Eintritt Aller wicht überjchritten 
wird. m: entgegengejegten‘ Falle ent“ 
fcheidet das 2003. -- Ele Ar 

21. Die 8 Magiftratsräthe werben vom 
den neugewählten Gemeindebevollmächtigtem: 


gewählt... en 
Diejelben können jeden wählbaren: Ge« 
‚meindebürger, auch wenn er dem neuge⸗ 
wählten Collegium nicht angehört, zum: 
‚Mayitratsrathe wählen... 17 | 
Mitglieder. des gewählten Magiftrats 
bürfen nicht in dem verwanbtichaftlichen 
Verhälniſſe als Vater und Sohn, Bruder; ı 
Oheim ober Neffe verwandt, oder als Stief- 
vater oder Stieffohn, Schwiegervater oder 
‚Schwiegerjohn zu einander ftehen. 
22. Ueber Ablehnungsgründe ber_ ge— 
wählten Wagiftratsräthe entſcheidet ber 
von den Gemeindebevollmächtigten gewählte 
Wahlausſchuß von 6 VBerjonen, 
23. Die Mitglieder des neugewählten 
Magiftrat3 beginnen mit dem 1. Januar 
‘1870 ihre Thätigfeit. 
Kiffingen, den 1. Dezember 1869. 


- De Full, 
rechtäf. Büegermeifter. ald Wahllommiſſär. 


— tios 


Bekanntmachung. 

Nachdem der am 29.1. Mts. erzielte Eriös aus der Verpachtung bes Steiid- 
aufſchlags pro 1870 die magiftratifche Genehmigung nicht erhaften hat, wird wiederholte 
Verpachtungstagfahrt äuf a | — a 

BT Vormittags 10 Uhr 
unter der ausdrücklichen Bedingung anberaumt, daß keine Nachgebote angenommen wer⸗ 
ben. Pachtliebhaber werden eingeladen, : J 

Kiſſingen, den I. Dezember 1869. 
— Stadmagiſtrat. 
Der rechtslundige Bürgermeiſter. 


Dr. Full. 


« 


—— — — — m 


Im Verlag der Etlinger’fchen Buchhandlung (Pet. Galvagni) in Würz 
burg iſt joeben erjchienen : 


Illuſtrirter kathaliſcher Hauskalender 
| für das Jahr 1870. 


ur Belehrung und Crbauung für Stadt und Rand. 
erausgegeben von mehreren Geiftlichen bes Bistums Würzburg: 

Mit Approbation des hochw. biſchöflichen Ordinariats, 

Siebenzehnter Jahrgang. — Pradır-Ausgabe mit 29 Illuſtrationen. 

Die Tendenzen dieſes Kalenders, das religiöje Gefühl zu wecken und zu pflegen, 
Sittlichfeit und" Menjchenliebe zu heben, ben chriſt- tatholiſchen Glauben zu ſtärken 
und zu fördern, daß iſt es, was dieſen katholiſchen Hauskalender (im Volksmunde 
der Biſchofskalender genannt jeit eines 17jährigen Befteheng zum Liebling und 
Gemeingut aller fathofiichen Familien gemacht hat, und weshalb in diefem Jahre eine 
Auflage von 25,000 Erempfaren davon nöthig wurde, 

In unſerer jegt firchenfeindlichen Zeit find die in diefem Yahrgange mit fo 
ſcharfer ‚gefchichtlicher Beweisführung verfaßten Auffäge über „Leiden und Triumph 
der katholischen Kirche* und „Die Dauer der Kirche” ein wahrer Troft für den gläns« 
bigen Katholiken, bei deren Betrachtung er die Göttlichteit feiner. Kirche erkennt «und 
ausınft: „Die Pforten der Hölle fönnen fie nicht übermwältigen.“ 


Diejer vorzügliche katholiſche Hausfafender kann durch jede ſolide Buchhandlung 
und. Bırchbinderei bezugen werben. 


reis geſtempelt, in Umſchlag geheftet und d 12 fr. 
ve gehempeit et urchſchoſſen Ir 


TEE EEE En — — 
Ale Arten von Winterfchuben in nur guter Qualität empfiehlt zu 


billigen Preifen hu 
z David Schwed 


in der Nähe des gl. Landgerichts. 
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Redaktion, Drud und Vorlag von Paul Katy Ludigsir ie Nr. 89° 
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Kilinger Tagblatt. 


Erſcheint mit Ausnahme der Tage nad Sonn» 
und fFeittagen täglich früh und foftet mit dem 
an jedem Sonntag eriheinenden Unterhal- 
tungsblatt „Feierabend“ vierteljähri 
24 fr., halbjährig 48 fr., gangiähri 1 
86 fr. Beſtellungen lönnen beid nt Go 


Anierate 
werben jederzeit pünktfichft aufgenommen, u. 
die zweiſpaltige —— oder deren 
Raum mit 2 fr., bie einſpaltige mit 4 fr. be 
rechnet. 





d in der ®rpebdition: 
— a a a. —— im nebenghe der Ludwigsapothele. 
— —— — — —— — ——— ——  — 
Nr. 278. Sonntag, 5. Dezember 1869, 


m — — — — ——— > ——— — 


Das Leichenbegängniß 
Overbed's. 


Am 17. d. Mts., Morgens von 10 bis 
12 Uhr, fanden, wie aus Rom berichtet 
wird, in der Kirche San Bernardo auf 
dem Quirinal die feierlichen Exequien Over⸗ 
beck's ſtatt. In der Mitte der den Haupt- 
raum der Kirche bildenden Rotunde war 
ein niedriger Katafalt aufgejchlagen, auf 


welchem Hut, Galafrack und ‘Degen des | 


BVrofefiors der Academie von San Lucca 
fi befanden. Beim Beginn der hf. Hand» 
fung, die von einem Deutichen, einem Bis 
ſchoſe aus dem Orden der Dominifaner, 
cekebrirt wurde, legte der Präfident des 
Deutichen Künſtlervereins, * Wider, 


den von der deutſchen Künſtlerſchaft gewid⸗ 


meten Lorbeerkranz auf die den Katafalk 
umgebende, ſchwarz drapirte Baluſtrate 
nieder. »Die Böglinge des Collegium Ger— 
manicum, welche ein vierftimmiges Regniem 
vortrugen, machten dem mufifalij.ten Rufe 
des Baterlandes alle Ehre. Unter ber 
Verſammlung, die zum größten Theil aus 
deutihen Künftlern, Zonriften, päpitlichen 


Buaven bejtand, befanden ſich Repräfentane : 


ten der verjiedenften Nationen. Von No— 
tabilitäten waren anmwejend ber hochw. 
Bilchof von St. Pölten, der Orbdensgene- | 


Andere. In San Bernarbo werben and 
die fterblichen Ueberreſte Overbeck's, wie 
die feiner ihm vorangegangenen Ungehöris 
gen, ihre letzte Ruheſtätte finden. 

Ueber Overbeck wird weiterd aus Rom 
ejchrieben: Sein Andenken wird hier fort 
eben, jolange noch Seelenadel und ‚werk 
thätige Liebe bei den Menſchen Werth und 
Bedeutung Haben. Was er als Künitler 

‚ gewefen, gehört ſchon lange der Gejchichte 
| an, weniger befannt ift es wie feine eigene 
thümliche Richtung von deutſchen und von 
| italienischen Beurtheilern verſchiedentlich auf⸗ 
' gefaßt wurde. Jeue waren darin eini 

| Ba Overbeck erft damals feine Aufga 

begriff, al3 er erfannte, daß ihn die Far— 
‘ ben mieben, jo daß er ſich mit ihnen auge 
einanberjegte. Dagegen wollen "die Ita— 
liener nichts davon wiffen, daß‘ feine Weife 
nur die Manier eines blaffen Abklatiches 


der Schule von Sienna, jondern Halten _. 


dafür, daß fie eine neuere vollkommenere 
Entwidlungsftnfe derielben war. Deutſche 
aber und Staliener, wie die Kunftverjtän- 
digen aller Nationen, fommen darin über» 
ein, daß das Blei jeinem Talente ftets 
mehr entſprach al3 der Pinſel, daß jeine 
: Beihnungen durch den Stich einen ganz 

eigenthämlichen Reiz erhielten, und daß die 
ungeſchminkte Aumuth einfacher Formen 


tal der ee Mitglieder der preußis | tieffinniger Seeleneinfalt fich: bei feinem 
ſchen Geſandtſchaft, der öfterreichiiche Ges | Künftler der Neuzeit im ſolcher Reinheit 


l 


jandte Graf Trauttmansdorff, 


at, Colonel der Karabinieri Eſteri, und 


err Jame— 


wiederfindet. Overbeck Hinterläßt nur ei— 
nige Schüler, keine Schule, In dieſer 
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—— wäre feine Ueberzeugung größerer 

— werth geweſen; er ſprach oft 
von der Tyrannei der Acabemien, wo man 
Künſtler machen wolle, anſtatt fie werben 
zu laſſen. Seine letzte Arbeit war eine 


Gelegenheitäzeichnung ‘ für feine. Adoptiv⸗ 


tochter. Er entichlief fat ohne Todestampf, 
noch kurz vorher verlangte er nad) Kreide 
zum Beichnen, doch es dunfelten ihm bereits 
die Augen. Man hat nicht verfäumt, die 
Todtenmasle zu nehmen, ’ 


Vermiſchtes. 


Münden, 30. Nov. Die liberale 
Berfammlung im Mftientheater erlitt ein 
volljtändiges Fiasko. Kein Redner konnte 
ungeſtört vollenden und. nur der Aufmarſch 
—— verhinderte Exzeſſe. Die 
Oppoſition war” jo gewaltig, daß vorzei⸗ 
tiger‘ Schluß. dringend nothwendig war. 
Und dennod ward ein liberales Telegramm 
an den König gejanbt. 


Würzburg, 30. Nov. Herr Dber- 
Hibliothefar Dr, Ruland war auch in Neu- 
markt in der Oberpfalz gewählt und zwar 
ald 3. Erſatzmann, zu, bejlen Gunften jes 
boch die zwei erften Erſatzmänner zurüd- 
gefreten wären. 


In Fürth war bei ber Gemeindewahl 
der Kampf zwijchen Fortichritts- und Volks⸗ 
parthei ein äußerjt febhafter; in der Nähe 
der verjchiedenen Wahllofale hatten beide 


Partheien Preſſen zur Ausfüllung ber 
nummerirten Wahlzettel aufgeftellt, und bie 
Wähler machten von diefer Erleichterung 
des Wahlgejchäftes zahlreichen Gebrauch. 


In gang Hannover fielen die Bür- 


| Minnie, en entſchieden preußen⸗ 


eindlich aus; es wurden meiſt Männer 
ewählt, wie Dr. Schnell, von welchen die 
o viel erfolgten Welfenfeſte und Demon⸗ 
ſtrationen zu Gunſten des gegangenen 
Königs von Hannover ausgingen. 


In Sachſen hat die Kammer die 
Verpflichtung zur Vorlage von nr 
—— periodiſcher Preßerzeugniſſe ab⸗ 

nt. 


Neapel, 28. Nov. Der Veſub ift 
wieder in Thätigfeit, und ftößt wieder 
mit Aſche vermifchte Rauchwolten aus. 


Cours⸗Nachrichten. 


Frankfurt a M. 29. Nov. (Gold- 
Silber- und Papiergeld.) Preuß. Kaſſen⸗ 
fcheine 1. 44 —45'/s. Pr. Friedrichsd'or 
9. 57153! /e. Biltolen 9. 47-49. Dop« 
pelte Pitiolen 9. 47—4J, Holländ. fl. 10: 
Stüde 9, 54—56. Dufaten 5. 3638, 
Dufaten al Marco 5. 37—39.:: Napoleons 
d'or 9 271 —28!/,. Sovereigns 11 458, 
Imperiales 9. 47—49.. Gold per Bun: 
fein816— 21. Doll.in Gold 2.27 —2S- 





Befanntmachung. 


Da am 31. Dezember I. 8. die Kaffatagbücher pro 1869 abgefchloffen werben 
und hieraus bie Rechnungen pro 1869 zu fertigen find, jo wird hiemit wiederholt er- 
jucht, alle verfallenen jtädtiichen Gefälle, wie Holzgeld, Wieſen-, Neuländer-, Oberant- 
mannsgatten-, Gras⸗ und Kleepacht ꝛc. ꝛc. an die Stabtlammerei binnen 8 Tagen ein» 
zuzahlen, oder um Stundung nachſuchen zu wollen. 

Widrigenfalls müßten unliebjame Schritte gegen die füumigen Zähler gethan 


werben, 
Kiffingen, den 1. Dezember 1869. 
Die Stadtfämmerei. 


Fuß, Sidtk. 
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Soeben ift erſchienen und durch alle Buchhandlungen, Buchbinder und Kalender» | 
händfern zu haben, in Kiffingen bei Leo Schmitt 


Der 
ächte SHerrieder Kalender 
für das Jahr 1870, 


Mit vielen belehrenden Auflägen über die Witterung und deren Einfluß auf den Men. 
ſchen, über Hilfeleiftungen bei verfchiedeuen Unglückſällen und Krankheiten, meteorolo⸗ 
güc begründeten Bauernregeln, einem Temperaturfalender für Mitteleuropa und einer 
BVetterprophezeiungskunft von 
Dr. 3. A. SHeidenjchreider, 

praktiſcher Arzt und Meteorolog zu Herrieden. 
Nebit einem Beitrag über die rechte Wetterfunde und einer Anzahl belehrender und 

unterbaltender Erzählungen mit vielen Illuſtrationen. 


OD. Jahrgang. 
Preis brodjirt, geftempelt und mit Schreibpapier durchſchoſſen 12 fr. 


Grünblihe Forſchungen in der Wetter- und Himmelskunde bilden die Grund« 
fage zu biefem anerfannt guten und vortrefflichen Salender. Im vorjtehenben Yahr- 
ange ift nicht nur allein das Wetter in allen feinen Erjcheinungen und Wechſel⸗ 
Pillen beichrieben und erfäutert, fondern auch in feiner großen Wichtigkeit, über 
beffen gefundpeitsichäblichen wie günftigen Einfluß auf ben Menichen abgewanbelt. 
Ein weiterer *8 hoch genng zu ſchätzender Beitrag zur Geſundseitslehre iſt insbe⸗ 
ſondere auch der Aufſatz unter dem Titel: „Die trügeriſchen Genüſſe oder bie Feinde 
unferes Lebens." In der menichlihen Gejellichaft dürfte e8 wohl Keinen. geben, 
ber nicht hieraus eine weile Lehre für fein ganzes Leben giehen Önnte. Dem all- 
— Wunſche des Publikums entſprechend wurde in dieſem zweiten Jahrgaunge 
ei jedem Monat eine muthmaßliche Witterungsangabe: beigefügt, dagegen alle jene für 
ben Laien ſchwer verftändlichen wiſſenſchaftlichen Artikel . weggelafien und durch foldhe 
erjegt, die von allgemeinem Intereſſe und für Jedermann verſtändlich und nützlich 
find. Die aſtronomiſchen Berechnungen find mit der größten Genauigkeit und Sorg» 
falt aufgeftellt; der umterhaftende Theil aus moraliichen und gemüthlichen Erzählungen 
beftehend nnd reich mit Ylluftrationen verjehen, bildet außerdem eine noch recht Ichäß«- 
bare Zugabe zu diefem Kalender. Derjelbe wird daher ficherlich in allen feinen Theis 
fen. den Wünfchen des Publikums entiprechen und den Anſprüchen, die an einen guten 
Kalender gemacht werden gerecht werben. 


Würzburg, Berlag der Etlingerſchen Buchhandlung [P. Galvagni]. 











für Schreiner. | ‚Inserate 
Per & ä tli * d 
— ——— —* — —— beſorgt. 


ei größeren Aufträgen Mabatt. 
Adam Neuß, Korbmacher unoncen-Burean von Eugen 
in Münnerftadt. Fort in Leipzig. 
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Trauer- Anzeige.  & 


Sott dent Allmächtigen Hat es in feinen. umerforfhfihen 
Rathſchluße gefallen, Heute. früh 5. Uhr. nad) kurzeui Krankenlagr 9* 
unfere innigſtgeliebte Tochter und Schweiter B 


Zungfrau } 


Anna Josepha +Reissig, i 


Tochter des Bürgers und Oekonomen 
Joseph Reissig dahier, 
zu fi) in ein beffered Jenſeits abzurufen. . 


7) 


Diieſelbe wurde geboren zu Kiffingen am 5. September 1851 © 
und erreichte ſonach ein Alter von 18 Jahren, 2 Monaten uud _ | 
29 Tagen. y 

Diefe Trauerkunde widmen wir werthen Freunden und Be MR 
fannten der Verblichenen mit der Bitte um ftilled Beileid und ein 
ehrended Andenken für die jo früh Entfchlafene. R 

Die Beerdigung findet Montag den 6. Dezember früh I Uhr A 
bom Sterbhaufe aus flatt und wirb ber Vranergottebkcafl nach © 
berfelben in der Marienfapelle abgehalten. kr 


Kiffingen, den 4, Dezember 1869. al x 
Die tieftrauernden Eftern und Geſchwieſter. F 


Alle Nrten von Winterfebuben in in nur —— Ca eripficht zu 


billigen Preiſen 
David Schwed 


in der Nähe des gl. Landgerichts. 
dtedatt.on, Druf und Verlag von Paul Rath Ludisigsftr ;pe Nr, 89 


— 





Kiſſinger 


Tagblatt. 





— — — — — — — — 


Erſcheint mit Ausnahme der Tage nach Sonn» 
und Feſttagen täglich früh und foftet mit dem 
on jedem Sonntag ericheinenben "Unterhal- 
tungablatt „yeierabend" —J 
fr,, ‚ährig 48 Fr., ga 


Auferate 
werben jeberzeit pünftlichft aufgenommen, u. 
die zwsifpaltige Garmondzeile oder deren 
Raum mit 2 fr., die einfpaltige mit 4 fr, be 





1869 


24 jährig 1 rechnet. 

86 fr, lungen fönmen bei d n f. Poft- 

anftalten ben Poftboten und in der Expedir @rpedition: 
. &on gemacht werben. im Rebengebäude der Ludwigsapothele. 
Nr. 279. Dienstag, 7. Dezember 





Vermiſchtes. 


Münden, 3. Dez Wie wir hören, 
hat Fürft Hohenlohe vor einem Schreiben, 
welches i biejer Tage ber Magiitrat 
einer oberfränkiſchen Stadt zuſchickte, Ver⸗ 
anlaffung genommen, ſeine Anſchauungen 
über die vielfach angeregten Vertrauens— 
adreſſen auszufprehen. Nah dem Inhalt 
feiner Antwort glanben wir nicht zu irren, 
wenn wir annehmen, 

ute Abficht, aus welcher die ihn ehrenden 
dgebungen bervorgingen, anerfenne und 

zu würdigen wifje, daß er aber trogdem 
es nicht für angezeigt halte, der Vertre— 
des Landes, welche fich in erſter 


Reihe als der Ausdrud der. allgemeinen cil für eröffnet. 


Stimmung betradhten dürfe, vorzugreifen 
und WUngelegenheiten vor : ben bar zu 
bringen, deren Beurtheilung jedenjalld zu- 
nädhlt ber gewählten — zu⸗ 
ſtehe. (Ee. v. u. f. D. 


Der „Rorr. Havas“ wird aus Mom 
eihrieben: „Das offizielle Programm für 
ie Eröffnung bes Concils wirb in Kur— 
zem veröffentlicht werben. Seht fteht be- 
reits jo viel feft, daß am 8. Dezember 


‚ Morgens 7 Uhr bie Väter des Concils 


ſih im oberen Atrium der Bafilifa des 
Valikans verfammeln werden, wo ber Bapft 
um 8'/s Uhr feinen feierlichen Einzug hal⸗ 
ten wird. Bon ba fteigen alle in das um« 
tere Atrium der Kirche unter Abfingung 


daß er zwar bie 


— 


bes „Veni Greator spiritus“ hinab. Hier⸗ 
auf nehmen fie im Berfammfungsjaale 
des Eoncil3 Pla. Der Bardinal Batrizi - 
als zweiter Dekan des Heiligen Kollegium 
zelebrirt nun die Meffe, nach deren Ans— 
ang Migr. Paſſaralli, Erzbifchof von 
fonium in partibus, die lateinijche Er- 
Öffnungsrede Hält. Alle Väter erjcheinen 
einzelnen vor den päpftlihen Thron 
und werfen ſich vor dem Papſte nieder. 
der der Berjammlung den apoftolischen 
| Segen ertheilt. Migr. Feßler, Biſchof v. 
| St. Pölten (Oeſterreich), Sekretär des Con— 
cils, verliest das Eröffuungsdefret, über 
welches in geheimer Sitzung abgeſtimmt 
wird. Hierauf erflärt der Bapjt das Con— 
Wührend der Prozeljion 
werden alle Sloden von Rom. geläutet, 
und die Kanonen der Eugelöburg fenern 
Salven ab,“ 

Der N Fr. Pr. wird aus Petersburg 
beftätigt, daß der Rücktritt des Fürſten 
Gortſchakoff demnächſt bevorfiche., Es 
ſcheint, als ob Rußland die Zeit gefom« 
men erachte, wieder offenfiv in die Diplo» 
matifche Aktion zu treten, weldjer bie 
Sträfte jenes körperlich Leidenden Staats» 
mannes nicht gewachſen feien; der Mann 
des Tages fei General Ignatieff. Aus 
dem Umſtand übrigens, daß Graf Stadel« 
berg, rnfjischer Botſchafter in Paris, nach 
Petersburg berufen worden ift,. folgert Die 
N. Fr. Pr., daß diefee zum ruffiichen Mi— 
nifter des Auswärtigen auserjehen jei. 
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Die Miniſterkriſis ſcheint ſich ihrem | den, mit dem man unferer 2a e 
Ende zu nä n..Geftern find Fürft Hohen- | will. Das ift nun der dermal A 
Iohe und Kriegsminifter dv. Prandh zu | in welchem fich diefe Frage befindet und 
Sr. Maj. dem Könige telegraphiſch nach ! die, teujche ich mich nicht, jo ihrem Abs 
Hohenſchwangau beſchieden worden und | fchfufe ziemlich nahe zu jein icheint. Ger 
fofort dahin abgereist._ — Bereit taus | föjt iſt die Frage bamit natürlich innerlich 
hen von allen Seiten die Minifterkandi-' | gar nicht, ihre Löjung ſomit innerlich ‚nur 
baten auf. Gebe Gott, daß die rechten, hinausgeſchoben, denn, daß fie brennender 
Maänner gefunden werden, welche die | und dränaender wieberfehrt, iff bei dieſer 
Tähig'eit haben, daß verfahrene Staats- Hafbheit bie kanal eine — amt 
ſchiff durch den. gegenwärtigen Surm glüd: zu werden verdient, zwetfellog Voch bis 
dahin wird hoffentlich die. Ranımer kon⸗ 


lich durchzuſteuern. 

ſtituirt ſein, ihr iſt dann faſt noch Alles 

Münden, 3. Dez. Wenn id, Ihnen zu thun übrig 

weitere Notizen über die Bewegung unferer | raftere find e8, deren wir in unterer e 
Minifterkr ſis gebe, fo ſehe ich mich aber» bedürfen. Sollten dieje in Bayern ſchon 
mals und dringend veranlaßt, darin nicht | fo jeften geworden jein? Oder hat man 
meine Wünjche oder die Wünfche aud) nur Pindk vor Männern? Nur wenn lands 
einer Fraktion der patriotiſchen Partei zu | befannt entichiedene Charaktere gewählt 
din — denn dieſe wird z. B. zwifchen 




















ın Minifter v. för und Herrn von 

örmann feinen wejentlihen Unterfchied 
zu machen wiffen, und das Vertrauen zu 
Fürſt Hohenlohe wird ſich vor wie nad) 
bei ihr nicht einfinden wollen — fondern 
wie ich ſchon einmal mic deutlich genug 
ausgedrüdt habe, ich referire einfach und 
objettiv. Mag uns Gefinnungsgenofjen 
die Sadjlage Tieb oder leid fein, fie ift 
einmal jo; fönnen wir Patrioten auf fe 
galem Wege fie ändern, deſto befier. Der 
neuefte Status der Minifterirage ift alſo 
der, daß wirklich nur die zwei Minifter 
v. Hörmann und Greffer ausſcheiden joll- 
ten, welche, wie ich höre, ſelbſt jet ein- 
ſehen, daß ihre Poften geradewegs unhalt- 
bar geworden find. (Vielleicht fommt diefe 
Einſicht jpäter auch noch bei andern Ser: 
ren zum Durchbruhe! D. R) An ihrer 
Stelle nennt man die Herren v. Feder 
und dv. Schubert. (Da wo vor ein Paar 
Tagen noch die Namen Luxburg u. Pfeuf- 
fer auch uur genannt werden konnten, fehlt 
natürlich alles Verſtändniß der Sachlage.) 
Eine neue Uuflage des Erlaffes vom 22, 
vor, Mts. würde ungefähr die gleiche Wirk: 
ung wie biefe Namen hervorgebracht ha— 
bei. Hätte man aber je wirklich im Ernite 
daran gedacht und nicht etwa bloß als an 
Lüdenbüßer in Lagen, wo guter Rath 
überhaupt theuer ift, dann müßte vor al« 
lem an bem „Ernfte* ſelbſt gezweifelt wer- 


abjichten hat. (A. 2.) 


Cours⸗Nachrichten. 


Frankfurt a. M. 3. Dez. (Golb⸗ 
Silber- und —— Preuß. Kaſſen⸗ 
ſcheine 1. 44°/,—45"/5. Pr. Friedrichsdp/or 
9. 571-68. Biftolen 9. 6—AB8. Dop« 
pelte Pſtiolen 9. 47—4 '. Holländ. fL 10» 
Stüde 9. 54—56. Dufaten 5. 36—38, 
Dufaten al Marco 5. 37—39. Napoleon 
d'or 9 271/,— 28! /2. Sovereigns 11 Bi BR 
Imperiales 9. 47—49. Bold per Bruni 
fein816—21. Doll. in Gold 2.27—28 





——— 








Al! - 
Liedertafel Kissinge 








PROBE 4 
im kleinen Saale des4— 
Preussischen Hofes, * 





werden, zeigt man, daß man feine Neben— 
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Bekanntmachung: 


Die Verſchönerungskaſſerechuung pro, 186% wird von heute an 14 Tago lang: it 
ıberen Rathhausſaaleßgemäß Aat. der; G-D, öffentlich) aufgelegt. 
| Es jtcht Jedermann frei, Binnen dieſer Frift bei Vermeidung des Ausſchlufſet 
ine Erinnerungen ſchriftlich einzureichen oder zu Brotofoll zu geben. 

Das Ergebniß derielben wird. in Nachftehendem befannt. gegeben. 





Einahme 3792 fl. 14 fr. 1 pf. 
Ausgabe 2163 jl. 24 fr. 2 pf. 
Attivrezeß 21823 jl.-49 fr. 3 pf. — 


der Altivreſt ſcheidet ſich aus in 
963 fl. 49 fr. _2 pf. Baarbeſtand. 
bb3 L. 24 fr. 1 pf. Rückſtände. 
1 jL:36 fr. — pf.. Nachläffe, 





Kiffingen, am 6. Dezember 1869, 





Stadtmagiſttat. 
Der rechtskundige Bürgermeiſter. u 








-.. Bekanntmachung. 
= Nachdem der am 29, 1. Mis. erzielte Erlös aus der Verpachtung des - Fleisch“ 
aufſchlags pro 1870 die magiftratifche Genehmigung nicht erhalten hat, wird wiederholt® 
Verpachtungstagighrt auf seta ‚ 6% TER t 

Freitag den 10. 1. Mits. 
Vormittags ‚10 Uhr 
unter ber? ausbrüdkihen Bedingung anberaunfl, daß feine Nachgebote angenommen wer 
den. Pacht iebhaber werben enäelaven. ic a 
Kiffingen, ben 1. Dezember 1869. 
— — Stadmagiſtrat. 

Der rechtslundige Bürgermeiſter. 

Dr. Full. 

4 ** - F 
EEchbne wolfene und baumwollene St rickgarne, Zettel: 
baumwolle, NRegeuſchirme, Gummiſchuhe, Baänder, Knoͤpfe⸗ 
Ligen, Strünpfe, Unterjacken, Unterhoſen, wollen⸗ Hauben, 
Haudſchuhe und Mützen empfiehlt ſehr billig 


* David Schwed 
in ‚ber Nähe des kgl. Landgerichts. 
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man... 





Danksagung. 


Für die fo überaus zahfreiche Vetheifigung fowohl bei 
ber Beerdigung als auch dem Tranergottesdienfte unferer 
innigftgeliebten Tochter und Schwefter 


Jungfrau 


Anna Jesepha Beissig 


fagen wir hiemit Allen unfern herzlichiten, tiefgefühfteften Dank mit dem 
aufrichtigſten Wunſche, ber liebe Gott möge eben vor ähnlihem Schid- 
fale bewahren. — ei h 

Kiffingen, den 6. Dezember 1869. 


— Die tieftranernden Eltern uud Geſchwieſter. 





BR ngefangene ‚and fertige Lapifferie-Arbeiten 
a A. Löwenthal. 





Vmnibus | 
zwischen Kissingen und Schweinfurt. 
Abgang aus Ailingen vom fächfiichen Hof aus früh 2/8 Uhr— 


z weinſurt, vom. Gafthaus; zum Raben aus. mittags ‚'/s5 
Ankunft der Büge von Würzburg und Wamberg. * 


J. J. Fuß, k. Poſthaiter 


— — 


Nedoltion Drud und-Berlag von Panl Rath Ludwigꝰ icie Nr. 89 


—— 





Erfcheins mit Ausnahne der ünge nad) Sonn- 
u ne all frut und föfter niit dem 
an jedem Sonntag erſcheinenden Unterhal⸗ 
tungsblatt „Feierabend“ vierteljährig 
24 fr, bulbjährig 48 iv, ganzjährig I fl. 
36 Ir, Vjiellungen Lönnen-bei d.n £ Boft- 
amftalten din Poftbdten ind ih der 


Exrpedi 
tion gemacht werben, * 


if 


Kiffinger Tagblatt 


ine ren 


—F Inferate: 
werben jederzeit pünftlichfk aufgenontmen, u. 
die iw-fpaltige  Garmondgeile oder; beren;; 
Rau. mit2 Pr, die einfpaktige mit A.ke.be . - 
> rechnet.4 a 
Grpebition: 
im Rebengebäade der Yubiwi 
“N. . [ 


aapothele, 











dsl 


Verwmiſchtes. 


iljingen, 7, Dez. ‚Bei . ber heute 
vollendeten. abf, der enwiubebevollmäd- |. 


tigten. wurde folgendes Rrfulfat, erzielt,“ | ,ud_ Rarteif mpf, der. Volksbil dung sumdk- 

Säinät ‚wurden die Herren; — icherlich nicht ‚beförbekt Zuvieli® ) 
Leo Scäuikt, Buchtinder“ mit 244, St, |; mehr beide aufs Meußerfte gefährdet Dem 
£. Mord, Kaufttann .n 187, „ i:tder ‚möchte, alle. bie Berläumdungen und 
U. Reuß ir, Scuödermeifter „ 1 a |: Berbächtigungen, ade bie" Schi piwortey"‘ 
Ad. Hiting alt, Defondn 176 „ womit ſich Die einzelnen Parteien tagtägs: 
A. Stöhling, Schneidermeifter „ 175° „ ''Tich zu-traftiren nicht: müde werden ;S und 
M, Renninger, Zimmerniſtt. „ 163 5 zu deren Erfindung. doch gewiß eine ver« 
©. Heidefmager, Scifofiermft „ 155, » |. dorbene : und Ihmupige Phantaſie gehört, 

Engetgtedit, gafmann , „153, |.als, der Volgbıldung förderlich: bezeichnen? 

F * irurg „ 148 .Und wer möchte da einen ‚Ausban "der Ge⸗· 

. Kleinhenz, Oekoudin „18 m ;fepe zum Grommen:-de& Baterlandes ers 
Georg Krebs, onom , 144 „ arten, mo der (ine dem Andern wider 
Anton Bauer, Kanfınant „ 140. „ , jpridjt, einzig und Allein aus dein Griitbe, 
8 Hailmann, Buchhändler „ 140° „ "weil der ⸗Geſetzesantrag vom ber. anderem‘! 

. Half, Weinwirth . n 137 „ Pariei ausgegangen iſt? Umfonft klagt der: 
G. Will, Privatier ' 186 „  Ultramontanigmus, feine beiligfte Webers» 
8. er —5* „ 1832 — zeugung, feine Sirche und ‚deren Diener 
Dr. S. ätfchenberger „ 127. „ ‚ unausgejeßt. in den Koih hinabgezo gen m 
M. elzer, Schuhmacher, „125. „ sehen: umſonfi ruft die liberale Bartei'ven 

0). Steinbach Buchſenmacher, 128° „ Born der Regierung auf patriotiiche Be” 

- Kopf, Bädermeifter „123° „ ; amte Herab;; umfonft Proteftirt Die; eine 

. 8. Kraus, Kaufmann „120 „ Barteigegen die Berläumbungen: unnd Met 

« Stang, Privatier‘ # en »  bäctigungen- der andern. So Tarige Die 

. Gotbjtein, Kaufmann „ 118 „eine ihre snnehrliche Kampfweije nicht —* 

Heller, E Notar “ ilE | dert, ſo lange wird es auch von : Der a 
Chr. Kolb, Brivatier. „12: 4 dern nicht. geichehen. ı Beide werben - 

Bezüglich der Teptgenannten beiden Herrn noch mehr hafien, nod) mehr betrieg® 
hat jedoch das Loos zu entjcheiden. noch mehr verdächtigen und vertänst ct 

Abgegeben wurden 268 Stimmzettel, und die nothiwendige Folge ift: Die HT 


Mittwoch, 5. Dezeunber‘ 








1869 
er Pa PR EL 


“rin —* 
——4 


noththut 


Was uns am. 
as iſt die Nelänftigung der aufgerrizten 
emüther:. Betrachten wir heute: unfer 


Allermeiſten 
ſo ſehen wir einen! Parteihaß: 


+ 


} 
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und Vollswohl. 

Eon A rn fo muß biefe 
nun auf's Höochſie geftiegene Feindjeligkeit 
und „die daraus ehtftaubene wahrhaft ge» 
meine Rampfweife aufhören. Es muß auf 
beiden Seiten abgerüftet werben. Es muß 
die Tagespreſſe .. wieder eine eblere 
Sprache —— Belãmpfung der ent⸗ 
Anſichten und —— 


nicht mehr, wie biäher, oft gerade 


die tüchtigften Charaktere, die Beſtedlen 
mit Schmuz und Koth bewerfen. Dieſes 
Zerfleiſchen ſeines eigenen Körpers muß 
aufhören, bie aufgehezten Gemüther müſ⸗ 
— befänftigt werden; Dieß kann aber 
neichehen, daß wir. und. bie 
obengenannten Ausichreitungen der Prefie, 
ihre, gegenfeitigen Verbächtigungen, Ver⸗ 
—— und re ein für 
alle Mal verbitten. Wohl werden die 
Redakteure und Verleger der hier > 
ten: Togeäblätter biefen unfern Wi 
fängfich nicht beachten wollen. Aber fie 
fi 34 vr sie 36 do oh 
id: gebildete Thei ol⸗ 
les wie: ein Mann gegen ihr Treiben er- 
hebt und ‚beweist, wie jehr es dasſelbe 
verabiheut. Und -Das wird. ud muß 


Bolfe der edle Sinm und 
der: gute Geſchmack fo abhanden gelommen 
—* daß es ſolche it nod) es ” 

Münden, 5. Der &.. Maj. ber 
König hat den Kriegsminifter v. Prandh 
m Inhaber des 8. Yufanterie-Regiments, 

isher valant Sedendorff, zu ernennen ge 
ruht. — Den Darimiliansorden für Kunft 
und Wiſſenſchaft haben die Univerfitätg- 
Profeſſoren :Dr. Lepfius und Dr. Dove in 
Berlin,. der: Maler PBreller in Weimar u. 


fehr bald gefchehen. Denn unmöglich kann 
dem bayerifchen 


des; preußiſche —— — a. D. 


Schwaaſe er 

Die R.: a Bi. meldet aus. Berlin 
unterm: 4. : Der Minifterpräfident Graf 
Bismard reiſt Heute: Abend hier * 
um- jeinemiälteften Sohu zu bejuchen, ber 
in Botm erkrankt ift. (Mad einer Mit- 
theilung-der Köln... beſteht diefe „Er- 
franfung* in einer ‘gefährlichen Verwun⸗ 
bung am Sopfe, die der Sohn des Gra- 
fen. im ‚Duell erhalten Hat. Der behan- 





beinbe Arzt habe H 
das Leben erhalten bleibe 


Münden, 5. Dep Die Nüdfehr 
Sr. M. des Königs aus Hoheuſchwaugau 
ift auf die zweite Kälfte der wächiten 
Woche anberaumt. Se. Maj. wird dann 
den ganzen Winter über im der Refidenz- 
ftadt verweilen. 


Fulda, 28. Nov. Die Collecte für 
bie dahier zu gründende katholiſche Uni⸗ 
verfität hatte in Mitteldeutichland den be» 
ften. Erfolg; man erwartet, dab Sübd- 
deutfchland, das doc her mit zeit · 
lichen Gütern eſegnet ift, dem leuchten? 
ben Beifpiele jeiner Brüder am Rhein 


Es 


und der Diaspora folgen werde. - Dem 


Didcejen 


Bernehmen nach fol im eini 
oder am 


am Feſte Mariä Empfängni 


I darauffolgenden Sonntage eine besfalljige 


Kirchenverfamlung ftattfinden. 


Ansbach, 6. Dezember, Die dies. 
jährige Verjammlung des Landrathes von 
Mittetfranfen hat ſich foeben fonftitwirt 
und auch dieſes Syahr ‘wieder zu ihrem 
Prüfidenten den Bürgermeifter Kelbet von 
Erlangen und zu ihrem Sekretär den Dom- 
taplan Stodinger von Eichſtädt durch Al 
klamation gewählt. 


(Wie lange eine theatrafifche —— 
dauern müßte.) Ein richtiger gt er 
— meinte Fidaro — ir 


zu erjparen. 'M 


—— a ö ® 


Frankfurt a. M. 3, 
Silber- ımb Papiergeld. —— Kaſſen⸗ 
ſcheine 1, 447 45.. — —— Of: 
9, de lien iiolen 9. Kr —F 
pelte⸗ Bitiolen 741, Holland 
Stücke 9. 54-56. Sa 5. 3638, 
Dufaten al Marco 5. 37—39, Napoleouis« 
d'or 9 271/28" /2. Sovereigns 11 54—58. 
Yınperiales 9. 47—49, Gold per Pijuni- 
fein816— 21. Doll. in Gold 2.27—28 
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Holjverfteigerung. 


R ‚Sur — des — der Staatswaldabtheilung 
uör-chen, Reviers Neuwi angefall Me 
und ge wie ‚Tolchen — Velo Re mh —— 


Termin au 


| Montag, den 20. de. Mis. 
ray 10 Uhr 


ai. der Zuſammenlunft im Gafthaus zu Neuwirthshans feitgeieht. 

329. Fichtenabſchnitte. zum Theil vou ſeht ſchöner Qualität, 
gt, Klafter Fichten-, Birken» nnd Aspenbrenuholz, - 
39 ° Hundert dergleichett Wellen 
Der Schlag befindet fi in der Nähe des Ortes Meith und ift der Fönighge. 
Hörfter zu Thulba beauftragt, das Material Sieigeruugluftigen vorzujeigen. ” 
Hammelburg, den 6. Dezember 1869. 

Königliches Forftamt. 


Streit. 











Verlag der Etlinger’fchen Buchhandlung (Bet. Galvagni) in Würz- 
burg i ſoeben erſchienen: 


Iluftrirter katholifcher Hauskalender . 
fürkdas Jahr 1870. 
Zur Belehrung und Erbauung für Stadt und Land. 
Herausgegeben von mehreren Geiftlichen des Bisthums Würzburg. 


Mit Approbation des hochw. biſchöflichen Ordinariats. 
STR Jahrgang. — — mit 29, app 


In 
f ſchichtlicher —— au ie Auff is „Lei db Tri 
— — und — Dauer der ee —* a (ee beit | Ts 


ne van in tg geheftet md barthieſen 12 Ir. 


Kiſſingen. 





nrr? 
Le zu 
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Steintohlen-Gefchäft.. 


Einem verehrllchen hiefigen , wie auswärtigen Tublitint di ‚etgebenfte Angeige 
bafrkh mit dem Geidge a Giga ae eine. ? N ecgente Krtehgph 


Steinholten -Mirderinge,. 


eröffnet habe und Kohlen befter Duafität ‚zu jeder, Zeit, en, gros -& en_detail billigt, 
überlajie. * Tan Mann, ID 
Gefällige Beftellungen von 10 Betitner ‚an liefere für bier igs Haus, 


Da ſich der Stein vhlenderbrauch legen augenehmer Felerıing und Eriparung an 
Brennmaterial täglich mehr ausbreitet, und Kohlen, wie, ich jolche auf, Lager babe, 
auch in jeder Art. Fauſerung zu benutzen find, ganz bejonders aber fich zu Rücdenfeugee 


ungen eignen, kaun id; dieſelben zur gemeigten Abitähnie beſteus empfehlen. 


— —— 


Q—— 7 











——— - c 


Alle Arten, von, Winterſchuhen in, nur gut Dnakiät;: empfichit zn 
billigen Preiſen + 3, -- ul b 3 PSP LIES 
N Deawid Schwed 
A. mu ii. ro rn uber Mühe bes tgl Landgerichis 














—— 


ic Ngefangene und fertige. Tapiferie-Arbeiten. : 


Br A. Lömwenth | 
. . ’ . 44 
. zw u ; ) * *. Win Mt Jen ut a! 8 


de Schreiner. | Inserate > 
hrie —* äg,, Am ſämmitlich exiſtirende Zeitungen w Rn. 
arte 1 werden Billig amd. fchön u Driginal:Preifen — — 


» Bet bher Au ae 2: 
Adam Reuß, Korbmacher größeren Aufträgen Ren Eupen dig 
. 7 IF 





don 94 “Anupucen:Zurcau v 
in Münnerſtadt Le dir — 


— —— — 














Kebaltion, Drud uub Verlag von Pan! Nath Ludiigsir.ic Nr. 89 





SEriheint mit Andnahme der Tage nah Some 1 
ti fra und fofter mitdemn + | dor 
einenben Unterhal · 
eierabend” wiertefjähr 


Lrinen bei d nf. Pollen 
ten umd in der Egpedie | 
tion gemacht werden . 


u "re 
"3 a Webengehäuhe 






Sermifönen: ©. 


#9. De. " Bet’ der Heute | 
| er Mahl der Era 
Uhr Gemeindebevollmachtigten?· mu 


Hofmann, Kaufmanu 
Abgjeneben purden 222: Stätumeitel, 


niodem: Stranbinger Tagplgtt, 
Wort fommar-iaj 
des rien Hoh 


en De Diezu Ser Maj 
“er nach 5 
He Sidateminſer, 


zhenſtlwaſigau berufeArntenzu 
er Se. Digch aucht re 
bhenlohe bund Ferkel 
nid ir vor Se af mit det Oberſtinhabar⸗ 
tele Br. Pirfarfferieregimengs "ans 
ſchnet urde —- Pindigefterii mirbench 
ht Se" Durdlauiht wire: 
Maj idee Bildung eines 
aus welchem die Heck 

und WI Greffer de ini⸗ 
Meine Nachrichtzu welſhe 
dir vergangene" Woche gegrben; hi 
heftätigen fi alſo vollkommen. 


bdaß ill EO Dur Oormann GB 
4 Breflet smt@icheiden s aind Fig ſt Hohe 
— — Ai: R Bi 
utere && enervn ER; ur 
Blick auf die Ghinammngr mr 
Rogioen und 


—— — 
0 yon Hörm 


ihre” 





—— — — 
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beiden Seiten bie furchi⸗ 4 Barfel, indem dadurch der eigentliche gwed 


ag ei 
bare Aufregung wieder zu beichwichfigen 
vermöge, bürfte genügen, um biefe Hal- 


tung ſowohl den Unfgrderungen der Po— 
litik al3 des Patriotismus gemäß erfcjeis 
nen zu lafjen. „Das Beſſere ift oft gar 
ber d bes Guten“, dieſer Sat hat ber 
ſonders in der Politik feine vollfte Berech⸗ 
tigung und man jollte meinen, daß fie von 
männiglih anerfant werde. Doch nein; 
ed gibt Leute, bie ſich nie die. Frage ftel- 
len; „Was ift möglich“, fobern lediglich 
bie Frage: Was wünſchen, was wollen 
wir. Diefe Leute waren von jeher jehr 
eifrig nnd wohl auch ehrlich beforgt um 
das Gebeihen ber patriotiichen Sache, aber 
fie waren von jeher ſchlechte Politiker. 
—— Nückſichten, die abjolut ges 
boten find, wenn nicht der Sache unheil- 
bar geichadet werben fol, gibt es für fie 
nicht. „Was wir wollen* ift ihre Parole, 
nie „was fünnen wir!” Mit Thatjachen 
rechnen fie nie, ftet® mur mit ihrem Wil- 
Ien, ihrem Eifer. Ya wenn's damit ge» 
than wäre, wahrlich, wir hätten nichts da⸗ 
gegen, wenn hiemit das ganze Minifterium 
Gehen und ein patriotifches, das 
wohlgemerkt ber ganzen patriotiichen Par⸗ 
tei entiprähe, auf die Stühle gebracht 
werben könnte. — Es ift mas jchönes 
um viel Eifer, aber wir find troß ber und 
gemachten Vorwürfe fo unbefcheiden zu 
lanben, daß wir an Eifer und Entichie- 
heit feinem Mann im patriotifchen Za- 
ger nachſtehen. Wir find in den Tagen 
es Kampfes‘, bem mancher ber jet fo 
Sr Eiferer ruhig und von oben herab 
zuſah, nicht nur auf dem Platz geweſen, 
wir ftanben im forberfter Reihe, im heftig. 
ften Feuer, umd welcher Antheil und am 
Siege zulommt — das weiß freund und 
Feind; darum haben wir ein Necht zu 
erwarten. baß blinder Eifer und unpoli- 
tische Rückſichtsloſigleit das patriotifche 
Voll nm den Erfolg feines Sieges bringe. 
Nah einer Mittheilung des Mainzer 
Sournal hätte das — Miniſterium 
aus Berlin mittels einer Note den Rath 
zur Mäßignng und Vor ſicht erhalten. Das 
HRinifterium, Bt es im Mainz. Journ., 
werde in ber Note getabelt wegen feines 
Ichroffen Auftretens gegen bie patriotifche 


— Anſchluß an Preußen geradezu verei⸗ 
beit würde. Die patrietiſche Partei, wel- 
cher, mie nicht zu verfennen, doch bie 
Mherheit angehöre, werde durd) bie eror- 
bitante Behandlung des Minifteriums nur 
in eine um jo entjchiedenere Oppofition 
gedrängt. Weiters werde das Minifterium 
in biefer Direktive vor ber FFortichrüts« 
partei gewarnt, mit ber es befanntlich ein 
Herz und eine Seele ift. In diejer Par- 
tei bien eben nur zu viel republifanijche 
Elemente, auf bie fich ein Minifterium nie 
ftügen fönne. Wir wiffer wicht, wie viel 
ober wie mwenig Wahres an dieſer Note 
ift. Ob wahr oder nicht, — gleichwiel, 
fie wird besavonirt werden, 


Paris, 4. Dez Der Bilchof von 
Nantes, Migr. Jacgnemet, ift ſoeben ge- 
ftorben; diejer würdige Prälat begleitete 
befanntlich den hochjeligen Erzbiſchof Afire 
von Paris auf die Barrifaden, um die 
Inſurgenten zu beſchwichtigin, wo er, 
von einer Kugel getroffen, in bie Arme 
feines Bujenfreundes zurüdjant und bald 
darauf, als Opfer jeines erhabenen Beru⸗ 
fes, den Helbentod ftarb. 


Münden, 6, Dez Die Verband» 
lungen um die Nachſolger für die Minis 
fter v, Hörmann nnd Grefjer find noch un⸗ 
beendigt. Man jpricht von Regierung 
präfident Feder als Minifter des Innern 
er Staatsrat Schubert ald Kultusmi⸗ 
nifter. 


In Erlangen haben die beiben ſtädti⸗ 
ſchen Collegien beſchloſſen, eintn  ziveiten 
rechtskundigen Bürgermeiſter neben dem 
erſien Bürgermeiſter Dr. Papellier aufzu⸗ 
ſtellen. Es iſt Dies eine Folge der poli⸗ 
tiſchen Deſſidien, welche ſich in Erlangen 
ſeit dem Monate April ds. Is. ar bie 
Landtagscandidatur des Dr. Papellier ge⸗ 
fnüp t und welche auch in bie bürgerlichen 
und fogar jelbit in die ſozialen Bergält, 
nifje daſelbſt tief eingegriffen haben. 


Münden, 7° De. Minifterialrath 
dv. Schubert fol das Vortefeuille des Kul⸗ 
tus ablehnen und feine Stelle jeht 
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der Negierungspräfident Frhr. v. Lerchen- 
feld in Augsburg in Vorſchlag gebracht 
fein. Degegen ift, wie e8 heißt, bie An- 
nahme des Bortefenilles deg Inneru dur 
Hrn. u. Feder geſichert. 


Cours⸗Nachrichten. 


Frankfurt a. M. 6. De. (Gold» 
Eilber- und Papiergeld.) Preuß. Kaſſen— 
Scheine 1. 44a 451 /s. Pr. Friedrichsd'or 
9. 371 58! /5. Biltolen 9. 4648. Dop- 
pelte PBitiolen 9. 47—4., Holläud. fl. 10: 
Stüde 9. 54—56. TDufaten 5. 36—35, 
Dulaten al Marco 5. 37—39. Napoleon? | € 
d'or 9 271 28!/2. Sovereigns 11 54—58. | x 
mperiales 9. 47—49. Gold per Pfun 
fein816—21. Doll. in Gold 2.27—28 | 


Steintohlen-Gefchäft. 


Einem verehrllchen hieſigen wie auswärtigen Publitum die ergebenfte Anzeige, 
daß ich mit dem Heutigen auf hiefigem Platze eine 


Steinkohlen -Niederlage 


Fe habe und Kohlen befter Dualität zm jeber Zeit, en gros & en detail billigſt 
erlaſſe. 

Gefällige u. ven 10 Zentner an liefere für Hier ind Haus. 

Da fi) der Steinfohlenverbraudh wegen angenehmer Feuerung und Erfparung an 
Brennmaterial täglich mehr ausbreitet, und Kohlen, wie ich ſolche auf Lager habe, 
auch im jeder Art Fruerung zu benngen find, ganz beſonders aber ſich zu Küchenfeuer- 
ungen eignen, lann ich diefelben zur geneigten Abnahme beftend empfehlen. 


K. Wolz. 
Schm idt'ſche Brauer ei. 


9 | 






De 
— 


Heute 118 Abend 


— 
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im kleinen Saale des 


® Preussischen Hofes. 
Die BDirection. 
a 


Kor 











BE fangene and fertige Zapiferie-Arbeiten 


A. Löwenthal. 


Be Fu — — — 
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Soeben iſt eridienen und buch alle Buchhandlungen, ‚Buchbinber und aelen ber 
Yan ie babe, in Kiffingen bei Leo Schinitt rei 2 


Der . 
ächte Serrieder Kalender 
für das Jahr 1870. 69 


"mir vielen befehrenden Auffäßen über die Witterung und deren Einfluß auf den Men« 
ten, "über Hilfeleiitungen bei verjchiedenen Unglüdtällen und Krantkheiten, . meteorofo- 
dijch —268 Bauernregeln, einem Temperaturkalender für Miclemia und 0m: 
Welterprophezeiungsftmft von 
f * Dr. 3: 2. Sheidenfchreider, 
—*5 Arzt und Meieotolog zu Hertieden. .ı 
ebſt einen Beitrag über die rechte Wetterfunde und einer Anzahl ic und 
‚unterhaftenber Erzählungen mit vielen Iluſtratiouen. 


— — 11. Jahrgang. 
Preis brochitt, geſtempelt und mit Schreibpapier durchſchoſſen 12 kr. 


Sründfiche Forschungen in der Wetter» und Himmelgkunde bilden die Grund⸗ 
lage zu dieſem anerkannt guten und vortrefflihen Salender. Im vorjtehenben Jahr» 
ange ift nicht nur allein das Wetter in allen feinen 838 und Wechſel⸗ 
beſchrleben "und erfäutert, ſondern auch in feiner” g raßen Wichtigkeit, über 
Ie gelundheitsihädfichen wie günftigen Einfluß auf » Menfhen abgewanbelt. 

Ein weiterer nicht hoch genug zu ſchatzender Beitrag zur Geſundseitslehte jſt insbes 
fondere auch der Aufſah unter dem: Titel :U „Die. trügeriichen Genüſſe oder die Feiude 
unſeres Lebens.“ In der menſchlichen Geſellſchaft dürfte es wohl Steinen. * 
ber nicht hietaus eine weiſe Lehre für fein game? Leben ziehed fünnte. Dem all, 

emeinen Winſche des Mirbiifams- entſprechend. wurde in dieſen gweiten Jahrgange 
Ey jedem, Monat eine muthmahlihe Witterungsanaabe beigefitgt, Dagegen alle jene für 
ER ale \tuer verſta udlichen wiſſenſchaftlichen Tiitel ·weghelaſſen und Zune Jod jo 1 
— F n allgemeinem Intereſſe und für Jedermann verſtä idich un 
— torte Woreihk fen find’ mit dans geößten- Genauigteit auıd EHE 
en gef: bir’ nterhaltende RA aus moraliichen und: ganüthlichen Erzählungen 
beſtehe d mb vet mit Filmfinetionen® verlegen; bilber anserban ehne noch recht jchäße 
bare Runabe ‚zu dleſem Katender. VDerſelde wird ‚Baer chiheriih inyallen. jeinen. Theie 
fen den ER Une .Ded Publiluis Rtſprechen und den Miſprüchen, De an einen guten 
sale an ag farben gerdeht werden. 
Wir urg, Verlag det Etlingerſchen Buchhandlung [P. Galvagui.] 


— — — — 
—ESchöne wollene und baumwollene re Zettel; 
— — Negenſeſurme, Summiſebuhe, Bäuder, Ruöpfe, 
—RX Struupf⸗ aieg Anterhoſen, wollene Hauben, | 
n ehe dt —E—— empachlelfebrih al sE | 
i Bavid Schwed 
* i» ET, * 5 der Nä bes tal. Land t8. 
BEN TER 2e- .-: k "yn ber be g andgerich 


— —— — — 
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Redaneun, Drud uud Verlag vom Vanl Park Dudiigsfirie Nr. 80 
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Kiſſinger Tagblatt. 


Erſcheint mit Ausnahme der Tage nad; Sonn 
und Feſttagen täglich früh und koftet mit dem 
an jedem Sonntag erfcheinenoen Interhal- 
tungablatt „Feierabend“ vierteijähri 
24 tr., balbjährig 48 fr., ganzjährig 1 
36. %. ı.llungen fönnen bei dn Ef. Boit- 
anftalten dan Poftboten und in der Expedi⸗ 
tion gemad)t werden. 


Anferate . 
werben jederzeit pünktlichft aufgenommen, u. 
die zweiſpaltige —— ober. beren 
Ran mit 2 fr,, die einipaltige mit & fr. be 
rechnet. — 


Expedition: 
im Nebengebäude der Ludwigsapothele. 








Nr. 283. 


Sonntag, 12, Dezember 





1869 


Ten — 


Vermiſchtes. 


Kiffingen, 11. Oft. Mehrere libe— 


ichriebene Jahr 1847 zurüdgewiejen. Das 
war für die Agitatoren der liberalen Bar- 
teien, wie man zu jagen pflegt, ein gefun- 
denes Freſſen. Flugs traten fie in Schrift 


rafe Blätter, aus denen auch die hieſige und Rede vor ihr andächtiges Publikum 
Saalzeitung ein Anhängſel al3 Anmerkung ' 


bradjte, entnahmen unlängft abgerifjene 


Süße aus einem Artikel des unterm 16. 


Dftober erichienenen Heſtes der hiſtoriſch- 
pofitiihen Blätter, in welchem Dr. Yürg 
fein künftiges Programm niedergelegt ha» 
ben fol, und nad welchem Bayern durch 
eine entichiedene Reaktiongpolitit in Die 
Situation des Jahres 1847 zurüdzuver- 
fegen, den Errungenjchaften der letzten 20 
Jahre der Krieg zu erflüren und insbe 


jondere bie Ablölung der Grundlaften rück- te 


mit der zweddienlichen Lüge: jeht da, die 
Feudallaſten will man euch wieder auf den 
Hals Laden. Ich hatte nun freilich im 


‚ meinem Aufſatze das Jahr 1847 nicht ge— 


nannt, ohne (Seite 652) im gleichen 


Athem Hinzuzufügen: „„wicht als ob die 


gängig zu machen ſei. In dem neueften | 


Hefte wehrt ſich Dr. Jörg gegen dieje un— 


ehrlichen Verdrehungen und böswilligen | 


Ynfinuationen. Wir erlauben und nad)» 
ftehend nur einige Säge aus diefem Aufs 
fage anzuführen. „Weil ich meine Un- 
ſchauungen, jagt Dr. Jörg, über die Urs 
fadhen, welche dem gegenwärtigen Regime 
in Bayern bedrohlich zu werden beginnen, 
nicht von der Oberfläche herzunehmen pflege, 
weil ich wie immer beflieffen war, die 
Gründe der gegenwärtigen Erſchütterung 
und de3 erftaunlichen Umfchwungs der ſo— 
genannten ‚Öffentlichen Meinung nad) ihrer 
hiſtoriſchen Entwicklung zu begreifen: da« 
rum habe ich auf das in der Geſchichte 
Bayern mit brennenden Buchſtaben einge— 


— — — — 


patriotifhe Partei irgend einer be— 
jonnenen Reform feindlic) wäre oder 
gar, wie die Gegner fie lächerlicher Weife 
verläumbden, die Ablöfung der Grund: 
laften ze. rückgängig machen woll: 

."" Dieje Säge hat man aber 
einfach unterjhlagen und mit einigen 
andern Süßen, die nicht in den Kram 
taugten, hat man es ebenjo gemacht. Durch 
berlei Fälſchung und Perfidie it e8 mög— 
fi) geworden die hiftorijch-politijchen Blät- 
ter einer geradezu wahnwig gen Reactions 
Politik zu zeihen. Artikel diefer Urt wur 
den in München jogar an den Wahl 
lofalen angejchlagen ꝛ⁊c.“ 


Münden. 9. Dez. Die Staatsminifter 
des Innern und des Cultus Haben den 
erbetenen Austritt heute bewilligt erhalten. 
Staatsrath Dr. von Fischer hat die beiden 
Bortejeuilles intermijtisch übernommen. Die 
Verhandlungen über die Neubejegung der 
Minifterpoiten find noch unbeendet. 
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Herr Dr. Wild in Münden madt be- 
fannt, daß, „nachdem das Unternehmen 
der „„Erften Münchener Aktienbrauerei* * 
nicht zu Stande fommt*, die auf die Af« 
tien eingezahlten Beträge zurüderftattet 
werben. 


f Rom, 8. De, Die Eröffnung bes 
Konzils Hat Heute unter ungeheurem Men- 
fchenandrange ftattgefunden. Der Bapft 
ſchritt den verſammelten Bifchöfen, 700 an 
der Bahl, voraus zum —— im 
Vatikan, deſſen Tribüne von Fuͤrſten, Ge- 
ſandten und andern Notablitäten beſeht 
war 


Warſchau, 4. Dez. Das heute ein⸗ 
gettoffene tnal Kaukaz“ meldet; daß 
r-haldäiiche katholiſche Biſchof aus Ber- 
ſien Tiflis paffirthabe, um fich mit fei- 
"nen Diakonen nach Rom zu begeben. Der 
Kirchenfürſt, welcherf in! Rom einſt feine 
" Erziehung genoflen, habe in der katholischen 
Kirche zu Tiflis unter Afitteng jeiner von 
 Franzöfiichen Miffionären ausgebildeten bei- 
‚den Diafonen unter ungeheurem Andrange 
der Bevölterung die hl. Meſſe celebrirt. 


Würzburg, 910. Dez. Herr Pfarr- 
vikar E. U. Grünewald wurbe wegen 
Krankheit beurlaubt und als Pfarrvifar zu 
Wintersbah Herr Kaplan Andreas Nät- 
fer in Grafenrheinfeld aufgeftellt; Herr 





Johann Adam Müller wurbe zum Kaplan 
in Wiejen und Herr Kaplau Joſ. Streit 
in Biſchofsheim zum Pfarrvikar dafelbit 
ernannt. 


Cours⸗Nachrichten. 
—— ee ge (Gold» 
ifber- und iergelb.) Preuß. Kaſſen⸗ 
ſcheine 1. —— I hide 
9. 571 —58"/.. Biftolen 9. 47—49. Dop-» 
pelte Bitiolen 9. 4749, Holländ. fL: 10. 


‚Stüde 9. 54—56. Dufaten 5. 3638, 


Dufaten al Marco 5. 37—39. Napoleons: 
d'or 9 28—28. Govereignd 11 54—58, 
Imperiales 9. 47-49. Gold per Pfuni 
fein816— 21. Doll. in Gold 2,27—28 





Freiwillige Feuerwehr 
Kiffingen. 


Montag Abende Zufammenfunft 
im Bereinslofal, Sächlifcher Hof. 
Das Commando. 





Sooeben ift erfchienen und durch alle Buchhandlungen, Buchbinder und — 
haͤndlern zu habn, in Kiſſingen bei Lev Somit ö ; 


Der 


E ächte Herrieder Kalender 
für das Jahr 1870, 


Det vielen belehrenden Auffäpen über die Witterung und deren Einfluß auf den en- 
hen, über Hilfeleiftungen bei verfchiebenen Unglüdfällen und Kranfgeiten, meteorolo⸗ 
giih begründeten Bauernregeln, einem Temperaturkalender für Mitteleuropa und einer 


Dr. 


ei 


Wetterprophezeiungskunft von 
. Seid 


enfchreider, 


praftifher Arzt und Meteorolog zu Herrieben. 
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! Mebft einem Beitrag über die rechte. Wetterfunde und. iner Anzahl belehrender unb 
unterhaltender Erzählungen mit vielen Hluftrattonen, 
IL Jahrgang. 
Preis brocirt, geftempelt und mit Schreibpapier durchſchoſſen 12 Er. 


Gründlihe Forihungen in der Wetter» und Himmelsfunde bilden bie Grund» 
lage zu biefem anerkannt quten und vortrefflihen Kalender. Im vorjtehenden Jahr» 
ange ift nicht nur allein das Wetter in allen feinen Erſcheinungen und Wechfel- 
öllen bejhrieben und erläutert, fondern auch in feiner großen Wichtigkeit, über 
deſſen gefundHeitsfchädlichen wie günjtigen Einfluß auf den Menſchen abgewanbelt. 
Ein weiterer * hoch genug zu ſchätzender Beitrag zur Geſundseitslehre iſt insbe» 
fondere auch der Aufiag unter dem Titel: „Die trügeriichen Genüſſe oder die Feinde» 
unjeres Lebens." In der menihlihen Gejellihaft dürfte e8 wohl Steinen. geben, 
ber nicht hieraus eine weiſe Lehre für fein ganzes Leben ziehen könnte. Dem all⸗ 
gemeinen Wunſche des Publikums entſprechend wurde in dieſem zweiten Jahrgauge 
bei jedem Monat eine muthmaßliche — — beigefügt, dagegen alle jene für 
ben Laien ſchwer verftändfichen wiſſenſchaftlichen Artikel weggelaſſen und durch ſolche 
verfeht, die von allgemeinem Intereſſe und für Jedermann verſtändlich und nützlich 
find. Die aftronomijhen Berechnungen find mit ber größten Genauigkeit und Sorge 
falt.aufgeftellt; ber. unterhaltende Theil aus moraliichen und gemüthlichen Erzählungen 
beftehend. nnd reich mit Illuſtralionen verjehen, bildet außerdem eine noch recht Ihäß« 
bare Zugabe zu dieſem Kalender. Derfelbe wird daher ficherlich in allen feinen Thei- 
Ien den Wünjchen des Publikums entſprechen und den Anſprüchen, die ar einen guten 
Kalender gemacht werden gerecht werben, 


Würzburg, Verlag der Etlingerſchen Buchhandlung FB. Galvagni.] 





Oldenburger Versicherungs- 
Gesellschaft, 
Grundfapital: 1,750,000 Gulden. 


di ae den ſechs letzten Jahren (1863—1863) erzielte die Geſellſchaft folgende 
ejultate: u 
Verficherungsfumme . - - F1. 932,622,358. — Fr. 
Prämien:@innabme. . -» .» un 2,310,608. 30 „ 
Wezablte Schäden - » -» - » 1,363,621. 18 . 
NReingewiun - - » : 22.0 148,106. 18. 
Die Gefelfhaft übernimmt Verficherungen gegen Feuerſchaden, Blitzſchlag nud Er- 
ploſion jowohl auf bewegliche Gegenftände aller Urt, wie auf Gebäude zu billigen und 
feiten Prämien, auf welche nie eine Nachzahlung zu leiften iſt. 
Bei Regulirung der Schäden, welche ſpäteſt ns innerhalb 14 Tagen nad, ſtatt- 
— Brande vorgenommen wird, befolgt die Geſellſchaft ſtets die liberalſteu 
rundfäße. 
Zur Ertheilung weiterer Auskunft und Entgegennahme von Berficherungd-An- 
trägen empfiehlt ich 


Paul Raih, BuchTlrucker, 
in Kiſſingen. 
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Der Rleinkinder-Bewahranttalt 


eine rende zu bereiten, will man wieber eine Weihnachtsbefchernng verans 
ftalten, und bittet, um dieſes ermöglichen zu fünnen, die verehrlichen Eltern und Kin 
berfreunde um gütige Beiträge, welche ſowohl in der Anjtalt wie bei der Vorſteherin 
bes Vereins dankbarft in Empfang genommen werben. 

Kifjingen, den 11. Dezember 1869, 


Der Ausſchuß des Frauenvereins. 
Felizitas Hofmann, 





Für Weihnachts:Gefchenfe empfehle ich mein Lager in 
allen Sorten Hleiderstioffe, ſowie eine reiche Ans: 
wahl in Foulards, Binden, Cachenez 
etc. etc, Mein Laden ift von heute an gebeißt. 

Leopold Morck. 
















2 


EN RER. 
re ” x * 


N, a Yo 


= chinese 


in Kiffingen, Ex 
empfichlt fi) zur Anfertigung aller einfchlägigen 
Arbeiten. 


Ge GW) 












Schöne wollene und baummollene Strickgarne, Zettel: 
baummwolle, Hegenfchirme, Gummijchube, Bänder, Anöpfe, 
Lißen, Strümpfe, NUnterjacken, Unterbojen, wollene Hauben, 
Sandfchube und Mützen empfiehlt ſehr billig 

David Schuwed 
in der Nähe des fol. Landgerichts. 


en — — — —— ——— — nn — ——— — — 





Redaltion, Drud und Verlag von Paul Rath Ludiriastr be Nr. 89 


Kiſſinger 


Tagblatt. 





Erſcheint mit Ausnahme der Tage nad) Sonn« 
und Fefttagen täglich früh und foftet mit dem 
on jedem Sonntag erfcheinenden Unterhal« 
tungöblatt „Feierabend“ vierteljähri 
24 fr. ba'fjührig 48 fr., ganzjährig 1 
36 fr. B. :cllungen fünnen bei d nf, Poit- 
anftalten den Poſtboten und in der Erpedi- 
tion gemad)t werden. 





Nr. 285. 


Mittwoch, 15. Dezember 


QAnferate 
werben jeberzeit pünktlichft aufgenommen, u. 
die zweifpaltige Garmondzeile ober deren 
Raum mit 2 fr., bie einipaltige mit 4 fr. be 
rechnet, — ⸗ 
Expedition: 
im Nebengebäude der Ludwigsapothelbe 


F} 





1869. 





Vermiſchtes. 


München, 11. Dez. Der Zuſammen— 
tritt der Kammern dürfte unmittelbar nach 
den Weihnachtsfeiertagen zu erwarten ſein. 


Nach einer aus offiziöfer Feder ſtam— 
menden Münchener Korreſpondenz der 


zelne Stück alfo zu 5'/s fr.) an Zahlung 


anzunehmen, 


Rom, 10. Dez Geftern fand bie 
erite allgemeine Kongregation in der Per 
tergficche Statt. .E3 herrſcht fortdauernd 


ı Schlechtes Wetter. 


Madrid, 11. Dez Sm der heutigen 





Berliner Nationalzeitung würde ein Ger Sitzung der Kortes ftellt Marichall Prim 
ſetzentwurf zur Einführung des allgemeinen ; jede Abficht eines Staatsſtreiches in Ab— 
uud direkten Wahlrechtes eine der erſten rede. Er erflärte, die Standidatur des Her- 


Vorlagen fein, mit welchen das Miniite» 
rium vor die Kammer zu treten beabſich— 
ſichtigt. Wenn hinzugefügt wird, darin jei 
auch der eigentliche Grund des definitiven 
Nücktrittes der HH. d. Hörmann und v. 


‚ worden, 
| daß die Herzogin von Genua gegen die 


zogs von Genua jei von einer überaus 
ſtarken Majorität der Bevölferung gebilligt 
Die Richtigkeit der Nachricht, 


Kandidatur ihres Sohnes jei, beftreitet der 


Greſſer zu fuchen, welche einen jolchen Ger ; Minifter » Vräfident und fügt Hinzu, die 


jegentwurf nicht mitvetreten wollten, nad)» 
dem fie in der lebten Landtagsjejjion ſich 
entichieden gegen das allgemeine direkte 
Mahlrecht erklärt, jo ift zu wünſchen, daß 
der erjte Theil der Nachricht beifer begrün— 
bet * als es augenſcheinlich dieſer zwei— 
te iſt. 


Nürnberg, 11. De. Eine Anzahl 
von Firmen biefiger Stadt und benachbar- 
ter Orte hat ſich vereinigt, von heute an 
die öfterreihischen Sechier von 1848 und 
1849 nur noch zu 2 Prozent unterm je: 
weiligen Kurſe der öjterreihiihen Bank— 
noten, gegenwärtig zu 93 Proz. (dad ein» 





Proklamation werde bald erfolgen. 


Die Bayer. Landesztg. ſchreibt unterm 
9, Dez: Es wird einigen Blättern gemel« 
bet, der Minifterialrath Frhr. v Völdern— 
borff werde als künftiger Minijter des 
Innern (nach einem anderen Korreſponden— 
ten al3 Kultusminijter) genannt. Wenn 
mit dem „Nennen“ mehr als ein bloßes 
Gerede, wenn damit gemeint fein fol, daß 
in den leitenden Streifen daran gedacht 
werde, Frhrn. dv. Völderndorff ein Porte— 
feuille zu übertragen, fo können wir Das 
gegen erwidern, daß wir aus befter Duelle, 
uämlich aus feinem eigenen Munde, erfah- 
ren haben, daß dem nicht fo ift. 
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Rom, 9. Dez. Der Heil, Bater Hat 
eine kurze Anſprache verlefen: Er freut 
ich, daß er das Konzil habe am feit: 
ebten Tage eröffnen fünnen, und die Bi— 
ſchöfe nach Rom geeift zu jehen, 
cher als fie jemal® gefommen find, um 
den Menjchen den Weg Gpttes zu zeigen 
und mit dem Papſte unter dem Beiltande 
bes heil. Geiftes die falfche menichliche 
Wiſſenſchaft zu verurtheilen. Diejes war 
niemal3 nothiwendiger als jet, denn eine 
ruchloſe Verſchwörung, weit verbreitet und 
ſtar organifirt, verbirgt fich hinter‘ den 
Sreiheitäbeftrebungen. Nichts ift jedoch zu 
fürchten, :denn die Kirche ift ſtärker, als 
felbjt der Himmel. Es iſt indefjen hohe 
Beit, wirkſame Mittel egen bie herrichen- 
den Uebel anzuwenden. Mögen die Bir 
fchöfe mit ihm, dem Papſte arbeiten und 
damit die Ruhe der Klöfter und die Ord- 
nung ber Kirche, jowie die Disciplin der 
Gäftlichteit ſicher geftellt werben. Der 
Bon ſchließt unter ' Unrufung bes, heil. 

eiſtezs, der Heil. Jungfrau Maria, ber 
Engel und aller Heiligen. Die nächite 
Sigung ift auf den Tag, nad). Heiligen 


Dreilönige angejegt; die bis dahin in den. 


eheimen Kongregationen ausgearbeiteten 


ejchlüffe werden dann votirt und verkün— 


det werden. 
Rom, 7. Dez Nach der Eröffnung 
des Concils Ba ben heil. Vater wird 


die Leitung der Debatten des weitern den 
Cardinallegaten überlaffen werden; zu letz⸗ 
teren follen die Earbinäfe Patrizi, Bilto 
und Gapalti ernannt werben. Ehe zu ei— 


1er zweiten Sigung gefchritten wird, haben’ 


fig die fünf Eongregationen und die Com- 
—— der 24 Mitglieder mit den ein— 
zelnen Fragen zu beſchäftigen, bie ſonach 
den verſammelten Vätern zur Berathung 
ud Beſchlußfaßung vorgelegt werden. Es 
iſt möglich, daß in Folge dieſer Vorarbei⸗— 
ten die Abhaltung der zweiten Plenarſitzung 
erſt nad) dem Feſte der hl. 3 Könige ſtatt— 
finden kaun. Die amerikaniſchen Biſchöfe 
die ſehr zahlreich erſchienen find, bemügten 
theilweife die Gelegenheit der Hieherreiſe, 
und führten dem Hiefigen Collegium Ame— 
rifanum Schüler zu, die nad Witer und 
Vorbildung 5 bis 8 Jahre hier ver- 
bleiben. 


ablrei- | 


eile wenn. jener 6 


Kiffingen, 14 De. err Lehrer 
Braumwarth, 3. 3. in Unterleinach erhielt 
die erledigte Scufjtelle zu Klojterhaujen. 


Kiffingen, 14. De, Ein intereſſan— 
tes Dokument enthält die Biographie der 
'hl. Katharina von Noccanige, welche am 
4. Sept. 1574 als Dominifanerin ſtarb. 
Um das Yahr 1533 äußerte diefelhe, das 
— damals angefündige — Goneil von 
Trient werde feinen Zwed nicht ganz er- 
füllen; diefer werde erjt im nächſten Com- 
6, Bapft kommen werde, 
unter welchem viele Irrende fid) mit gro« 
ßem Eifer zum heiligen Glauben bekennen 
werden; unter ihm erjt werde ji bie 
Kirche erneuern. (Nach der Bolkzzeitung 
von Baltimore 9. Dft. 1869.) 


Würzburg, 13. Dez. Der Landrath 
nahm das Regierungspoftulat 434 fl, 21 kr. 
zur Aufbeſſerung der Studienlehrer an den 
tolirten Lateinjchulen an; auf 

eiftlichen Rathes Gutbrod erhielten die 3 
Flirten Lehrer im Zaubftunmeninftitute 
Würzburg je 100 fl. Zulage. 


München, 13. Dez Staatsrath von 
Schubert und Präſident von Feder haben 
die angebotenen Portefeuilles definitiv ab» 
elehnt. — Der König richtetete am die 
beiden. abgetretenen Minister jehr, huldvolle 
Handfihreiben mit dem Großkreuze des 
Ordens vom hl. Michael. — Herr Mini» 


fter Zug wird vorläufig das, Kultusmini— 


ſterium verwefen. 


YAugsbnrg, 12. Dez Man liest in 
biefen und jenen Beitungen und Hört da 
und bort reden „von dem Einfluffe ber 


Jeſuiten“, welche eine befondere Stellung 


unter dem gegemwärtigen hf. Vater, PBapit 
Pius IX,, einnähmen. Thatfählid 
aber begleitet im Palafte des Vatikaus 
fein — einen Poſten. den päpſt⸗ 
lichen 


det, das Ufficio der Cenſur in Rom leitet 
ein Dominikaner, in der ganzen römijch, 
katholiſchen Chriſtenheit find nur 
acht Jeſuiten Biſchöfe, darunter ſind 7 
Biſchöfe in partibus infidelium, nnd nur 
Garrel, Biihof von Covington. 


Unter 





Antrag des. 


inifterien ijt fein SYejuite, verwen⸗ 
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Pins IR: findet man die Jeſniten uur } dort das dazu gehörige Namensverzeichniß. 
dort, wo viel Arbeit, viel Mühe, viel] Ueber die Art und Weife, wie Befreiungen 
Aufopferung gefordert wird, — in ben | vom Militärdienfte ftattfinden, erzählt man 


Miffionen und den Unterrichtsanftalten. — 
Bahlreiche anglitaniiche Geiftliche uud Bi— 
ichöfe ber fchismatisch-griechiichen Kirche 
kommen nah Rom, um während des Con» 
cil3 die verſchiedenen theologischen Streit« 
fragen zum beiprechen. — Die Ehrenwache 


des Concils übernahmen 30 preußijche |- 


Edelleute aus dem katholiſchen Adel. 


Bon Berlin aus fol König Wilhelm 
von Preußen ſelbſt an Se. Maj, Künig 
Ludwig von Bayern ein vertraufliches 
Schreiben gerichtet haben, im Intereſſe 
ber bayerijchen, Dynaftie möge Hochderſelbe 
den. Fürſten Hohenlohe im Minifterium 
behalten. Daß doch Preußen fo. jehr, für 
unjer Bayernland bejorgt ift! 


Münd.n, 11, Dez Der Hiefige Voll 
versin Hat unter andern Eingaben an die 
Abgeorduetenlammer eine Reklamation in 
Betreff der Münchener Abgeorbnetenwah- 
len beſchloſſen. Es werden in derjelben 


eirca. 30 Wahlmänner jowohl von ber- 
Stadt ald vom Lande als nichtberechtigt |‘ 


nachgewiejen und auf Grund diejes Nach— 


weijes die Ungiltigfeitserffärung- der ges |- 


fammten Wahlen der Hauptjtadt und die 
Vornahme von, Neuwahlen ‚verlangt. 


Berlin, 10, Dez. 
vom, Militärdienfte junger- Leute. in Vo— 
chum hatte die Verhaftung von 22. Miti- 
törärzten zur Folge. Darunter- befindet 
ſich ein Oberftabsarzt, der durch die Un— 
terfuchung gleichiall3 ſchwer compromitirt 
it. Man behauptet, daß in Eſſen -gegen- 
wärtig 100,000 Thlr. von- den Betheilig- 


ten- bereit3 zur Dispofition geftellt wurden, |: 


um das zur Unterftügung der Unterfuc)- 
ung. und zur Feſtnahme der Beſchuldigten 
dort ftationirende SAnfanterie-Detachement 
zu beftechen, weßhalb diejes von je 8 Tu- 
en zw 8 Tagen gewecjieltwird. Bei ben 

ebrüdern Dodhof fand man an Depofi- 
ten-den- Betrag von 60,000 Thlr., welche 
die vom Miltärdienft "zu Befreienden als 
Unterpfand für ihre Geldverpflichtungen 
hinterlegt hatten; außerdem entdedte man 


Doch muß man aud mit 
‚ärztlichen Geſundheits zeugniſſen ſich vi. 
‚befaßt haben, wie die Verhaftung der 2 


Die Befreiung: |; 


fih, daß die Controlliſten gefäljcht wurden 
und Leute als todt oder ausgewandert 
aufgeführt waren, die ruhig daheim faßen 


fung vo 


Werztefzeigti 


Regensburg, 11. De. Im Höch. 
ſtetterſchen —8 iſt ſoeben das Urtheil 
verklindigt worden. Höchſtetter wurde frei» 
geſprochen. 


Paris, 9. Dez. Ehe 14 Tage ver» 
gehen werben wir ein parlamentifches Mie 
nifterium- Gaben, mit: Emil Olliver ala 


"Großfiegelbewahrer, Juſtiz- und Cultus⸗ 
miniſter an der Spige. Obwohl die Re— 


gierung ſtets noch die große Mehrheit der 


: Kammer für: ſich hat; glanbt fie dieſes Zu⸗ 


geftändnig machen zu müſſen. Ja man 
fan jagen, es ift: die Regierung 
welche hier der Sammer gegenüber: das 


‚treibende Element: bildet. 


Ih Habe unterm Heutigen 
meine: Praxis dahier eröffnet. 
Nenftadt, 13. Dezember 1869, 
Rotkhmand, 
tgl. Advocat: 








—— 


für Schreiner. 
Rohrſeſſel werden Billig. und ſchön 
geflochten bei 
Adam Reuß, Korbmacher 
in Münnerſtadt. 





ViSSSOMMC. tom 
fertigt ſchnell und billig 


P. Rath'scho Buchdruckerei. 


— 1140 — 
Angefangene und fertige Eapifferie-Arbeiten 
j David Schwed 


in der Nähe des gönigl Landgerichts. 


ehftemp 





Oldenburger Versicher ungs- 
Gesellschaft, 


Grundkapital: 1,750,000 Gulden. 


In den ſechs letzten Jahren 803— 1868) erzielte die Gejellichaft folgende 
Refultate: 
Verficherun m .. . 5. 952,022,358, — Pr. 
Prämien-Einnahme . - a 2,310,608. 50 „ 
Berabite, en rg 1,363,621. 18 „ 
Neingewi 138,"08. 18 „ 

Die eh u überniumt Verſicherungen gegen Feuer ſchaden, Blitzſchlag uud Ex— 
ploſion ſowohl auf bewegliche Gegenſtände aller Art, wie auf Gebände zu billigen und 
teften Prämien, auf welche nie eine Nachzahlung zu leiſten iſt. 

Bei Regulirung der Schäden, welche fpäteftens innerhalb 14 Tagen nad) ftatt« 
gehabtem Brande vorgenommen wird, befolgt die Geſellſchaft ſtets die liberalſten 
Grundfäße. 

Zur Ertheilung weiterer Auskunft und Eutgegennahme von Berfiherungs-Ans 
rägen empfiehlt ſich 
Paul Ralh, BuchTtrucker, 


in Kiſſingen. 
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in sim ngen, 
empfiehlt fih zur Anfertigung aller einfchlägigen 
Arbeiten. 








Nedaftion, Drud und Verlag von Panl Rath Ludwigtiriir Nr. 89 


Kiffinger Zaablatt. 


Erfceint mit Knbnaıne * * * Sonn Inſerate 
ttagen tägli und foftet mit dem werben ieberzeit pünftli 
an ring Sn erſcheinenden Unterhal- eben jederzeit pünBtlichRt aufgenommen, u. 


die zweiſpaltige Sarmondzeile ober deren 


tungöblatt „Feierabend“ —— Raum mit 2 fr., die — mit 4 fr, be 


24 fr., halhtährig 48 fr., ganzjährig 1 








36 fr. Brnellungen können bei d nf. Boft- — 
anftalten den Poftboten und in der Expedi⸗ @rpedition: 
tıon gemacht werben. im Nebengebäude der Ludwigsapothele. 
Nr. 286, Donnerftag, 16. Dezember 1869, 





, wartet werben, beren Folge die Belegung 
Vermiſchtes. des Poſteus eines bayeriſchen Geſandten in 
| Dresden fraglich macht. Uebrigens wünfcht 
Speier, 13. Dez. Der hochwürdigſte Hr. v Hörmann, deſſen Gejundheit durch 
err Biſchof, Dr. Nikolaus v. Weis | jeine aufreibende Thätigkeit, der er ſich in 
iſt Heute früh nach 6 Uhr geftorben. ber Beit feiner Minifterwürde unterzog, 
jehr angegriffen ift, daß ihm, wenigſtens 
Münden, 12. Dez Ge. Majeftät | auf eine Weile, Ruhe und die Entlaßung 
ber König hat den bisherigen Staatdmini- | von allen Staatögejchäften gewährt würde. 
ftern Hrn. von Hörmann und Hrn. von 

Grefjer mit fehr huldvollen Handichreiben Der Peſter Lloyd Lonftatirt, Defterreich 
das Groß'reuz bed Berdienftordend vom | ftehe in Gefahr, wieder den politiichen 
hl. Michael verliehen. — Nah Ullem, | Routinierd alten Syſtems ausgeliefert zu 
was man heute vernimmt, dürfte weber | werden. Dann jeien auch die Tage des 
Hr. v. Feder, noch Hr. dv. Schubert ge⸗ ungariichen Minifteriums gezählt. Der 
neigt fein, die ihnen angetragenen Porter | ungariihe Reichstag müfje energiiche Ma- 
feuilles zu übernehmen. Hr. v. Schubert, ! nifeftationen gegen den verfuchten Syftem- 

welchem ber König in einem Hanbjchreis wechſel fliehen. 
ben den Wunſch zu erkennen gab, er möge 
das Suitusportefeuille übernehmen, bat: Paris, 12, Dez Der Public zeigt 
durch ärztfiches Zeugniß machgewiefen, daß . an, daß ber Kaiſer heute ſämmtliche M⸗ 
es ihm feine Sefundheitsverhältnifie bei nifter in die Tuilerien berufen habe. Diefe 
bereit3 vorgerüdten Jahren nicht rathſam unerwartete Berufung deutet auf eine Aen- 
einen laſſen, noch ein Minifterporte- derung in den Entjchlüffen des Kaiſers 
fenille zu übernehmen. | hin, welcher in dem geftrigen Konfeil die 
| Beibehaltung de3 gegenwärtigen Kabinets 

Münden, 12. Dez Es wurde bie bejchlofjen Hatte. 

Nachricht verbreitet, gr von Hörmann 

werde als bayerischer Geſandter nad) Dres- | Madrid, 10. Dez. Kortes. Der Bes 
den gefchidt werden. Wie wir hören, eut- richt ber Kommiffion für die Angelegenheit 
behrt dieſe Mittheilnng jchon aus dieſem , betreffend das Verſchwinden von Kronju—⸗ 
Grunde einer jeden Bafid, weil mit dem  welen b antragt die Einjegung einer ln« 
Beginne bes 1870 Veränderungen | terfuchungstommiffion, welche die Urheber 
im preußifchen Diplomatifchen Dienjte er- ber Entwendung vor die Gerichte ziehen 
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foll. Bei ber Debatte, über die Aufhebuug 
des Belagerungszuftandes- tritt der Mini— 
fer des Innern, Sagafta, dem karliſtiſchen 
Deputirten Ochoa jehr entfchieden gegen- 
über. Der Minifter erffärt: die Regier- 
ung wife, daß die farliftifche Partei offen 
tonjpirire ; in Navara * noch geſtern 
lintenſchuͤſſe gefullen und Rufe: „Es lebe 
arl VII.!“ gehört worden. Sollte Don 
Sarlos nah Spanien fonımen, fo würde 
da3 ganze Land ihm feinen Fluch, nicht 
aber die Krone geben. Die Kortes be» 
ſchloſſen einftimmig die ‚Aufhebung bes 
Belagerungazuftandes. 


Münden, 13. Dez. U 
ſterium Tann nicht (eben nnd nicht fterben, 
e3 
ner organischen Fehler zu laboriren. 

ie Lage ift übrigens feit den letzten 12 
Tagen eine völlig andere geworden. Die 
offenen Gegner der batriofißhen Bartei und 
Nichtung find gefallen, die geheimen find 
geblieben. Die Unterhawrdlungen , weld: 
mit der Premierfchaft unſeres Miniſteri— 
ums zur Compfetirung desſelben geführt 
worben find, haben Har bewiefen, daß man 
feinen Syſtem- jondern nur einen — 
nenwechſel will und im Auge hat. Damit 
fann fich aber bie patriotifche Partei, bie 
im Sinne und im Namen ber ungeheuren 
Mehrheit des. bayeriſchen Volkes handelt, 
unmöglich begnügen. Die alten Wunden 
berechtigten Mißirauuens find auf's Nette 
aufgebrochen, und werden ſich, jo fange 
die iritire den fremden Körper daraus 
nicht entfernt ‚werden, auch nicht mehr 
ließen. Mäßigung, Entgegenfommen, 
Verſöhnlichkeit haben ihre Örenze, wo Prin— 
zipien in trage ftehen. Vor acht, vor 
nöd weniger Tagen konnte man noch an 
in. Goalitionsminift rium , wenn auch un: 
gen, glauben: die meijten Candidaten— 
Namen, die aber ſeitdem genannt warden 
und’ noch genannt werden, haben Arzeigt. 
daß man es nicht Eruft mit einem Bruche 
mit ber ;Fortichrittspartei meine; barumı 
muß der Ernft auf unjerer Seite‘ fein! 
fein Minijterium Hohenlohe! 


Rum, 9. Dez, In Uebereinftimmung 
mit den bei früheren Concilen beobadjte- 


Unfer Minis 


ſcheint auch in der That an einem un⸗ 


ten Ujus hat die päpſtliche Curie unterm 
27. Rob. ein enftäf in Form eines 
apoſtoliſchen Sendichreibens veröffentlicht, 
welches das Reglement für, die verſam— 
melten Väter in und außer bem Coneil 
enthält und Hauptjählich über folgende 
Punkte fi verbreitete; Das erjte Eapitel 
jtellt allgemeine Vorjchriften auf über die 
Lebensweiſe uud die frommen Werke, wel- 
he die Mitglieder des Concil3 während 
deſſen Dauer zu bethätigen haben; das 
zweite bejtimmt die Urt, nad) welcher die 
Propoſitionen im Council zu machen find. 
Mit velliter Wahrung der Rechte des Hl. 
Stuhles geftattet das Weglemeut. jedem 
Vater de3 Concil3 unter Beobachtung ge- 
wiſſer Förmlichkeiten Propofitionen: zu ma« 
hen. Das dritte Capitel handelt von dem 
allen Vätern, Beamten, Theologen, Ca— 
noniftenu. andern berechtigten Theilnehmern 
des Concils auferlegtn Gtillichweigen ; 
das vierte beftimmt die Ordnung der Prü- 
limininarjigungen und den nad) der Wür— 
de jedem Prälaten anzuweiſenden Plätz, 


das fünfte verfügt die Creirung eines Tri⸗ 
bunal3 zur Prüfung ‚der Entichuldigungen : 


ber Ubjenzen und zur Schlihtung der bei 
den Borfiguugen etwa a er Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten; das 


cils auf; das ſiebente befaßt ſich mit den 


Generalverſammlungen, das achte mit den 
öffentlichen Sitzungen, das neute enthält 

das Verbot, daß ſich die Väter des Con⸗ 
cils vor Schluß desſelben aus Rom ent⸗ 
fernen, das zehnte endlich Dispenfirt won - 


der Pflicht der Refidenz alle Geiſtlichen, 
die aus irgend welchem Grunde zur Theil⸗ 
nahme am Concil. berufen wurden. 


München, 12. Dez. Unſere Minifter- 


frifis verjchleppt ſich ſeit beinahe 2 Wo- 
hen von einem Tag zum aubern, ohne 
zu einem Abſchluſſe gelangen : zu können: 


echste zählt: 
die Beamten, Leiter u.:d-Orduer, des Con“ 


Die Unterhandfungen , welde Se, Durch⸗ 


faucht Fürft Hohenlohe mit Herrn von 
Feder gepflogen, jolene nun auch als ges 
ſcheitert 


Präſidenten von Pieuffer als in Ausſicht 
genommenen Candidaten. 


etrachtet werd n dürfen, und man 
nenut mir in neuefter Zeit wieder. Hera - 


Man frägt, man F 
unterhandeli in einem fort, aber es ſcheint 


uni 
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an Leuten zu fehlen, welche in bie in Aus- 
ficht genommene Combination hineinbaſſen 
oder Nic rderfelben gefitgig einveihen laſſen. 
Unjerm Miniſterium gebt es — zwar aus 
anderen Gründen — ähnlich wie der auf« 


gelösten Kammer; es fan fich nicht Tone |. 


ftituiren. Ich vetmuthe, daß es gleichfalls 
den einzig‘ richtigen Ausweg treffen wird, 
nod einmal in corpore Sr. Maj. ein 
Demiſſionsgeſuch einzureichen. Es ift mir 
nicht unbefannt, daß namentlich die Forte 
jchrittspartet  jich alle Mühe gibt, dieſen 
Ela bei den dermaligen Miniftern 
zur Meife zu bringen, weil fie glauben 
und Hoffen, ein „ultramontanes Minifteri- 
um würde fich schnell genug abnügen. Auf 
diefe „Gefahr“ werben es aber die Pa- 
trioten. wohl gerne anfömmen faflen und 
wir hätten in dem Wunſche nach einer 


ee Modifikation und Burififation |. 


des Miniſteriums wohl ben erften jeltenen 
Fall einer Einigung der Barteien — freis 
lich aus ſehr verſchiedenen Gründen — 
vor und. 


Nom, 8. Dez. In Neapel circufirt 
bereit3 ein Proteſt gegen das fogenannte 


Garibald’jche «Segenconeil, von — 25 — 


und namentlich den angeſehenſten Bürgern 
der Stadt unterzeichnet, und gleichzeitig 


fenden fie als Zeichen ihrer treuen Erge⸗ 


benheit dem hl. Vater den Betrag von 
22,000 Lire, was gewiß in den anderen 
Städten Ftaliens Nahahmung finden wird, 


— Se. Emin, Cardinal:Er bifchof Dosinet |- 
von Bordeaur, wird erſt im Februar fich |- 
am Concil bethejligen,. ba. er wegen jchmwe- |- 


rer Krankheit jeine Reſidenz dermalen nicht 
verlaffen fann, — Die Satholifen Der 
Stadt Laudon fendeten bem hl, Vater eine 
Liebesgabe von 82,000 Fres. durch den 
Gapitain Jordan. i 


Ma drid, 11. Dez. In der heutigen 


Situng der Kortes ftellt Marſchall Brim | 


jede Abficht eines Staatöftreiches in Ab- 


rede. Er erklärte, Die Kandidatur des Her⸗ 
überaus | 


098 von Genua ſei don einer | 
Äarfen Majorität der Bevölkerung gebilligt 
worden. Die Richtigkeit der Nachricht, 
daß die Herzogin von Genua gegen die 
Kandidatur ihres Sohnes fei, beftreitet der 


Minister » Präfident umd fügt Hinzu, die 


Prollamatiod werde bald erfolgen. 


Cours⸗Nachrichten. 


Frankfurt a M. 11. Dez. (Gold⸗ 
Silber- und Papiergeld.) Preuß. Kaſſen 
ſcheine 1. 447/ —45!/s. Pr. Friedrichsd'o 
9. 571% —58"/2. Piſtolen 9. 47—49. Dop 
pelte Pjtiolen 9. 46-48. Holländ. fl. 10- 


Stüde 9. 54—56. Dufaten 5. 36—38, 


Dufaten al Marco 5. 87—39. Napoleons- 
d'or 9 28—29. Govereignd 11 54—58 
Imperiales 9. 48—50. Gold per Piunt 
fein 816— 21. Doll. in Gold 2.27—23 








Inserate 


in ſämmtlich exiſtirende Zeitungen werden 
zu Driginal:Preifen prompt bejorgt. 


‚Bei größeren Aufträgen Mabatt. 


Annoncen:Bureau von- Eugen 
Fort in Leipzig. 


Ih Habe unterm Hentigen 
meine Praxis dahier eröffnet, 
Neuſtadt, 13. Dezember 1869, 
Rotbimund, 
fol. Advocat. 








für Schreiner. 
Nohrjeffel werden billig und, ſchhu— 
geflochten bei hun 
Adam Reuß, Korbmacher 
in Münnerſtadt. 





— 


fertigt ſchnell und billig 
P. Rath'soho Buchdruckerei. 
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In Weihnadts-Gefchenken 


empfehle das Neuefte in 
Garnituren, große Auswahl in weißen Bloufen und Jonpons, 
verjhiedene Sorten Kinderſchürzchen, jeidene Chlipfe und 


Eravatten für Herren 
zu billigen Preiſen. 


Kathinka Götting, 


Schöne wollene und baummwollene Strickgarne, Zettel: 
baummolle, Negenichirme, Gummifchube, Bänder, Anöpfe, 
Ligen, Strümpfe, Unterjacen, Unterbofen, wollene SHauben, 
Haudſchuhe und Mützen empfiehlt fehr billig 


David Schued 


in der Nähe des gönigl Landgerichts. 











Oldenburger Versicherungs- 
Gesellschaft. 
Grundlapital: 1,750,000 Gulden, 


Su den ſechs Iepten Jahren (1863—1868) erzielte die Geſellſchaft folgebe 
Refultate: 


Berficherungsfumme . . . #1. 952,622,353. — Pr. 
Keimen Einnahme a a Te 2,310,608. 30 „ 
—*— Schäden 1,363,621. 18 „ 
Meingewinn - - » 2... a 148,106. 18 „ 
Die —— übernimmt Verſicherungen gegeu Feuerſchaden, Blitzſchlag uud Er- 


fofion ſowohl auf bewegliche Gegenftände aller Urt, wie auf Gebäude zu billigen und 
* Prämien, auf welche nie eine Nachzahlung zu leiſten ift. 
Bei Regulicung der Schäden, welche ſpäteſtens innerhalb 14 Tagen nad) ftatte 
rer Brande vorgenommen wird, befolgt die Geſellſchaft ſtets die Tiberalfteu 
rundjäße. 
Zur Ertheilung weiterer Auskunft ‚und Entgegennahme von Berfiherungs-An- 
rägen empfiehlt ſich 


Paul Rath, Buchdrucker, 
in Kiſſingen. 





Redaktion, Drud uud Verlag von Paul Rath Lubwigsftrikc Nr. 89 





Kiffinger Tagblatt. 


Ericheint mit Ausnahme der Tage nad Sonn» 
und Feſtlagen täglich früh und foftet mit dem 
an jedem Sonntag ericheinenden Unterhal- 
hungsblatt „Reierabend“ vierteljährig 
2% fe. ha'bjährig 48 fr., gengiägri fl 
36 fr, Beitellungen Körmen bei d n E. Poft- 
anitalten den Boftboten und in der Erpebi- 
sion gemacht werben, 


Anferate 
werben jeberzeit pünktlichit aufgenommen, w. 
die zweiſpaltige Garmondzeile oder deren 
Rauin mit 2 fr., bie einjpaltige mit 4 fr. be 
rechnet. 
@ 


rpebition: 
im Rebengebäube ber Ludwigsapothele. 








Nr, 287, 


Sreitag, 17. Dezember 1869, 





Briefe ans Nom. 


Rom, 8. Dez Die allgemeine Kir 
chenverſammlung ift eröffnet. Die Urt 
und Weiſe, in welcher dies geichah, habe 
ich bereitö im einem früheren Berichte an» 
gegeben. Das Programm ber rg 
mwurbe durchweg ausgeführt, as aber 
fein Programm vorberfehen kann, bie 
Gunft der Witterung hat vollftändig gefehlt. 
In jchweren Regen ergoß fich der Hims 
mel. Die feier verlor daher viel von 
ihrer heiteren angenehmen Seite und die 
Yo ion ber Biichöfe von dem Vatikan 
u Beter konnte micht über ben 

oBartigen St, Petersplatz ſich bewegen, 
—* mußte ſich auf die Scala i 
und auf bie Vorhallen bes herrlichen Tem⸗ 

(3 beichränfen. Der heiligen Handlung 
elbft raubte dieſe Ungunft nichts von ihrer 
erhebenden Majeftät. ES war ein An- 
blick voll ber Rührung für jebes gläubige 
Herz, als die Reihe der Biichöfe und zu 
dem Goncilium berifenen Aebte, nahezu 
900 an ber Zahl, in georbnetem Zuge 

arweiſe in ben Tempel tretend die Yır- 

I abnahm. und das Haupt entblößte, um 
das auf bem Hanptaltare unter der ge 
waltigen Kuppel ausgeſetzte Allerheiligfte 
anzubeten und bann in die nahe gelegene 
Gonciliumsaula fi) begab, um im Namen 
desjelben Hailandes die Kirchenverfammt- 
fung zu beginnen, bie bejchließen joll, was 


— — — — — — 


eutzutage ſeinem Volke frommt. Alle 
Augen der in zahlloſer Menge anweſenden 
Gläubigen feſſeite natürlich der Papſt, der 
von feinem Tragſeſſel fteigend burch den 
Tempel zu dem Hauptaltare fchritt und da 
in tieftefter Erfurcht ambetend bie vorge- 
fchriebenen Gebete verrichtete, worauf dann 
das Allerheiligfte beigeieht und vom Haupt« 
altare entfernt wurde. D 
begab fih in die Aula bes Conciliums. 
Das Hochamt celebrirte der Kardinal Sub- 
befan Batrizi (der Cardinafdefan ift franf). 
Die Anrede am Schluffe bes Amtes hielt 
Erzbiihof Bunde -Paſſavali aus dem 
uziner-Orden. Darnad) die erjte feier 
lie Sihung. Nah ben Gebeten, ber 
AUllerheiligenlitanei und dem Evangelium 


regia ur die Ausjendung ber 72 Syünger, 


uf, 10) Hielt der Bapft eine Allokution, 
bie er mit ber ihm eigenen hellen und 
ftarfen Stimme ſprach, welche nur bis— 
weilen durch bie tiejgefühlte Bewegung 
erjchüttert wurde — insbeſondere wo er 
von den Hinderniſſen jprach, die er über» 
winden mußte, um das Goncil zu Stande 
u bringen. Darauf folgte der Hymnus 

eni greator Spiritus, der faum je ine 
niger gebetet wurde. Der Conciliumsbe- 
ſchluß beichränfte ſich heute auf die Er— 
Öffnung der Kirchenverſammlung. Das Te 
Deum ſchloß die eier, welche von 9 Uhr 
bis 2°/s Uhr dauerte. Die nächſte feier» 
liche Sitzung ift auf den 7. Januar 1870 
angefagt. — Als Eonciliumg-Aula ift be 


er Bapit aber. 
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kanntlich das große Querſchiff rechts (adrb- lohe fei dem Bayernlande durch Bismard 


lid) von ber 8* ſchon aber doch ein⸗ 
Ing hergerichtet, Der Altar der Aula ift 
bei dem Ein ange von ber Kuppel (Con- 
fessio 8. Petri) her; ihm gegenüber ‚, wo 
fonft der Altar des —— 
der Thron bes Papſles 

(Stu Tot) 


Vermiſchtes. 


Perjonen oder Syſtemwechſel?! 


Butgefinnte, wohlmeinendbe Männer hört 
man of 
er ftet3 verunglüdte) Bildung einer }. g 
lg fünne ein neues Minifterium 
zeugen und ftügen. Dieſer Gedanfe, ber 


Su ielen. ehrlich-gutgemeint ift, will un⸗ 


ferem Bayernfande den jo dringend noth⸗ 
gen, aber — er läht 
ſich nicht durchführen; benn man will nicht 
eine Aenderuns der Parteien; | 7 


wendigen Frieden bringen 


Sa —* —— des Sy ſt e 
in thatfächlich das "oe 
Im nA No, Fick Hohenlohe wolle den 
—— —* Weg“ (nad) Norden) er- 
eigen, aber — troi des guten Willens 
hle noch die Gelegenheit dazu. Fürſt 
ohenföhe gehörte ſchon vor 1866 zu den 
. 9. liberalen Reichsräthen; allein Damals 
on vermuthete man alljeit, jein Libeta- 
lismus fei nicht jo beſonders tiefgehend, 
ſondern beabfichtige mehr die Leitung bes 
Minifterinms zu. erlangen. Gehen mir 
übrigens aud ganz ab von der äufferen 


Politit. ſo iſt —* der Erlaß bes Herrn 


vn Hörmann eine im Miniſterrathe 
befchloffewe Willensäuffernng des Gafamnt- 
niinifteriums, mag aud) Fürſt Hohenlohe 
den berühmten (!) Erlaß im Minifterrathe 
befämpft haben. (Als „offenes Ge 
eimniß“ erzählt man fi übrigens in 
ünden, Hörmann habe mit feinem Er- 
laſſe fänmtliche Collegen überreicht!) = 
Hohenlohe kann in ein patriotiiches 
fterium. nicht eintreten, ohme ſich jelbjt * 
treu zu werden. Auch mit dem mehr oder 
minder Haren Vollsbewnßtfein muß man 
rechnen. Viele aber glauben — mit Necht 
oder Unreht —, das Minifterium Hohen- 


es ſtand, ift | 


il Ha 


dahin ſich ausiprechen, bie geh 


“ftehe im Gefahr, wi 


| imgariichen 


in offenen oder geheimen Berträgen 
aufgezwungen und könne deshalb micht 
gewedjjelt werben! — 


8. Dez. Unter jenen be 

* JJ fid; bei ber Eröffnun 

wohin entfchhldigen —*— 

befand ſich at arbinaf Hohenlohe. Ge 

‚genwärtig in der Goneilsaula waren die 
aiferin von Dejterreich, die Königin — 

Neapel, ber "ill v. Tostana, 


Herzog von mg, 
1 apel, "ber BA che und der Semi 


Ihe Botjchafter, der preußische, bayerische, 


portugieſiſche, belgiſche, holländiſche Ger 


fandte und zahlreiche andere Berjonen in 
fremden Uniformen. Währenddem Pius 


IX. fi) nad) der Kirche begab, Täuteten 
alle Glocken der Stadt: —— die 


Kanonen der Eugefsbirrg, auf welder alle 


Fahnea des Papſtes aufgezogen waren. 
Der Peſter Lloyd konſtatirt, Oeſterreich 


ieder den politiſchen 
Routitgiers alten ‚Syftems, ansgeliefert 


werben. Dann feien auch die Toge 

ingariiche Neichätag mühe energiſche Ma« 

nifejtationen gut den yerſuchten Syſtem⸗ 

ünchen, 13. Dez; 
didaten für das Portefenille des Staadte 
aud) den Dlinifterialrath im 

belöniinifferium, Hrn. v. Braun, dem 

lid der Gewerbefreiggit. Bee 
tee Ri 14. Dez. Geſtern Abend 

dahier ein „ — iſcher Verein®, welcher 

bereits 139 der. zählt, 

einen neuen Aufjtand, ein engliſches Schiff: 

foll vor einigen Tagen 2000 &emehre im 

rer brachten fie in fichere Verſtecke. 

Regensburg, 14. De, Der kgl. 


Mir iniſteriums gezählt. Der 
wechſel ſchließen 

Unter den Con⸗ 
min u des Juͤnern nennt man jagt 

faffer und Referenten. des Gejeges 
fonftituirte ſich im nayailien Kaffeehauſe 
In Spanien beabſichtigen die Karliſten 
Geheimen gelandet haben; die Berjchwö- 
Regierungsratd, Herr Brenner, it geftern 
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mitteßit tefegrahpischer Depeiche nad; Dün- 
chen berufen worden. Mair Bringt dieſe 
Berufung mit der Minifterkrifis in Ver— 
bindung. 


Rom, 10. Dez. Die Ankunft des 
Kaifers von Defterreich wird beſtimmt in 
Aussicht geſtellt Geſtern hielten. die Bü, 
ter des Gonzils in der Pelerskirche ihre 
erſte General-Gongregation. Es herrſcht 
fortwährend ſchlechtes Wetter, 


Florenz, 11. Dez. In Piſa haben 


große Ueberſchwemmungen ftattgefunden. — , 


Das Minifteriug Sella- ijt gutept a 
nehihen nach definitiv conftitutet. — Rath 
einer Depeſche ber „Eorreip Italienne“ 
aus Neapel wurde das dort tagende „Gone 
cil der FFreidenfer* wegen beleidigender 
Kundgebungen gegen den Kaiſer von Frank: 
reich-von den Behörden auigekölt. 


Weber die Allveution des hf. Vaters in 
der erften Sitzung des Vaticaniſchen Con- 
cils liegt ein Telegramm des Correſpon⸗ 
denzburcau vor, das offenbar gefälſcht iſt; 
denn hienach hätte der heil. Bater u. A. 
geiagt: „Die Kirche iſt stärker als ſelbſt 
der Himmel.” Auf Grund diefer auf dem 
ersten Blick jüdischen Wiedergabe des ur« 
fprünglichen Wortlantes warb der bi. Va⸗ 
ter und das Concil von-Seite ber ‚liberafen 


Preſſe mit den bitterften Schmäßimgen über⸗ 
häuft und die Gegner überboten ſich föoörm⸗ 


fih in gehäſſiger Commentirung traglicher 


Worte; — und jeht ſtellt ſich heraus, daß |ı 
tion, die fih auf] WS 
at 


jene Stelle ber 
„Kirche und Himmel“ bezieht, in der Thu 
vom Telegraphen incorreft überjcht worden, 
Der Papit fagte nicht: „Die Kirche ift 


ftärfer _al3 ſelbſt der Himmel*, fondern : 


„die Kirche ſteht fefter als der Himmel 
ſelbſt?, mit andern Worten: Eher wird 
das Himmelsgewölbe einftürzen, bevor, bie 


Kirche untergeht; micht Gott, Engel und | \ 


Heilige find hienach mit dem Worte Hun- 
mel gemeint, ſondern das Firmament und 
die Himmelskörper, anlehnend an die Schrift« 
worte: Himmel und Erbe werden vergeh- 


en. Wehnliche Verſtöße fünnen im Verlaufe | 


ber Eoncilfiguugen, abfichtliche und zufallige, 
übrigens noch öfter eintreten, und zwar 





erftere —— leicht, den die sag 
hären Beheimbünde haben einen ergenen 


Telegraphendienft für die Information der 
tirchenfeindlichen Preſſe in Ktalien und an⸗ 
dern Ländern eingerichtet. Die Telegram« 
me werden „von. der 75 Grenze* 
datirt und lommen aus Zernt, beim gegen- 
NEE ER 


arte 


Conts·Nachtichten. 


Frankfurt a. M. 14. Dez. (Golde, ; 


Silber und Papiergeld.) Preuß 11 
icheine 1. ad Hi —* dt dor 
9. BT —53"/s. Den 9. lebe Dop- 
pelte Pitiolen .9. 48—50, Holländ; fl. 10= 
Side 3564-56. Dufaten 38 r 
Dukaten al Marco 5. 37—39. Napoleons = 


I vor 9 28—29. Sovereignd 11 54—583 


HBperiafes 9. 4850. Bold per Pjunt- 
ein 816— 21. Doll.in Gold 2.27—28 











! 34 habe unterm Heutigent 
meine Praxis dahier exöffnet. 
et nal, 
othmunde, 

tat. Wövocat. 


5) 






Heute !/:8 Abend 
PROBE 
im kleinen Saale des 
Preussischen Hofes. “4 
Die Direclion-< 
ON: 





—_ — 


— 
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Für Weihnachts⸗Geſchenke 


empfehle mein Lager in allen Sorten 


Kleider-Stoffen, 


fowie eine reiche Auswahl in 


Foulards, Binden, Cachenez &e. &c, 


Mein Laden ift gebeigt. 


Leopold) Morck. 
ö— — — 
Zu Weihnachts⸗Geſchenken 


empfehle das Neueſte in 
Garnituren, große Auswahl in weißen Bloufen md Jonpong, 
verſchiedene Sorten Kinderſchürzchen, feidene Chlipfe und 
Eravatten für Herren 
zu billigen Preiſen. 


Kathinka Götting, 


— 





Ale Arten von WBinterfchuben in nur guter Qualität empfiehlt zu 
biffigen Preifen f 
David Schwea 


in ber Nähe bes fönigl Landgerichts. 





Redaktion, Drud uud Berlög von Paul Rath Ludwigstr-se Nr. 89 


Kiſſinger Tagblatt. 


Erſcheint mit Aubnahme ber Tage ua Sonus . % 
Kit 





Anierate 
werben ieberzeit pünftlichft Sugenommen u, 
die zweiſpaltige Garmondzeile oder deren 
Raum mit 2 fr., bie me‘ mit 4 fr, be, 


und Feſttagen täglich früh und foftet mit beim 
n —— Sonntag erſcheinenden Unterhal⸗ 
„Feiexrabend“ vierteljähri 
Pr fr, 23 48 kr., rpoe 
"36 fr, Beſtellungen tönuen Dei ei den f, Boft- 
anftalten‘ den PBoftboten und in der Expedi⸗ 
tion gemadjt werben, j 


— — — — 


Expedition: —* 
im —— der Babinigda pofgelk 


— — — — — — 





Nr.; 288. Em: mul — * Sawdtag,, 18. Dezeunber 


— — — —— — — 






ir it Chriftus ab ebilbet, wie er die Apoftel 
Driefe aus Rom. ausſendet ein, ftehen die Worte: 
Schluß.) Fr — alle Völker. Sehet ich bin bei 


euch alle Tage bis zum Ende der Zeiten“. 
Bon dieſem rechts und links die Sitze Ueber dem Throne des Papſtes ſteht ein 
für die Sardinäle, an der Wand laufend, | Bild, die Sendung des hi. Geiftes dar» 
vor diejen rechts und linf3 die Sitze der ftellend. Am 10. dB. ift die erfte Ge— 
Patriarchen des Lateiniihen und ber-umirs | neralcongregation der Eonciliumsväter; das 
ten- Riten. Daun folgen auf beiden Sei- | rin find die zwei Ausſchüſſe für Brüfung 
ten in. 9 ſtufenweiſe erhöhten Reihen die | der Entjchuldigung und Beſchwerden zu 
Site für die Primaten, Erzbiſchöfe, Bis | wählen. Die Wahl für den Ausſchuß zur 
Höfe, Aebte und Drdensgenerale. Die | Berathung dogmatifcher Fragen findet in 
Sitze jcheinen etwas gedrängt — fo groß | | nädjiter in 
ift die Zahl der Biſchöfe, welde aus al» | Heute Abends ift die ganze Stadt: beleuh- 
len Ländern ber Erde zufammengefommen tet zur eier ber Conciliumseröffuung. ur 
find, weit zahlreicher als je zuvor. Ber: anhaltende Regen ftört aber Heute jehr die 
bältnigmäßig nur wenige, durch Alter oder | Beleuchtung. — Morgen joll große Trup⸗ 
Krankheit verhindert, find nicht erſchienen. 1 pemlenne in der Billa Borghefe ftattha- 
— Wie um den Rand der gewaltigen | ben. Ob der Regen fie nicht vereitelt. 
Kuppel über bein Hauptalfar die Worte | _ 
- ailandes in Rieſenbuchſtaben geſchrie⸗ | 
tehen: „Du biſt Betrus*-:c., jo wur» 
* vor 2 Fahren zur Feier de3 Eenn. 
nariums die Geſimſe über den Hallenbös 
gen im ganzen unern“ des Tempels mit Nom. Noch immer treffen Beweiſe 
Inſchriften aus der hl. Schrift verjehen, | kindlicher Liebe und! treuer Ergebenheit 
die fich auf den hl. Petrus beziehen. Die— | gegen den hf. Water reichlich im Vatikan 
je Juſchriften find geblieben. Um bie ı ein. Für heute habe ich einen. foftbaren 
Gefimſe über der Eonciliums-Aula ftehen | Ning, im Werthe von 200,000 Fres. zu 
gerade bie bedeutungsvollen ‚Worte des vegijtriren, den ein Fürſt des Morgenlan⸗ 
Hailandes an Petrus: id) habe für dich des «Sr. Heiligkeit , jendetez aus Amerika 
gebetet, daß dein Glaube nicht ſchwinde, fließen große Summen Geldes nebſt höchſt 
und bu dereinjt.. ſtärke hinwieder deine | werthvollen Geſchenken; aus Californien 
Brüder.“ Ueber dem Portale der Aula I famen Gold- und Siberblöde. Jede auch 


oche ſtatt. — Gejtern und 





Vermiſchtes. 
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bie emtfermiefte Didcefe Mord» und Güb- u ER en Zee 
amerilas brachte ihre Liebesgabe. —— ; die Gemeinden werben dadurch 
die übelfte Lage — indem fie für 
Bon der polnischen Grenze. Die an —* Flüchtling 400 Strafe ber 
kündigte Refrwtenaushebung in dem er zahlen 
ri Kinfigen Jahree » —— —* * 15. Der. Offgell wird 
3 gen re3 vollzogen wird, om, i el» 
van t ſchon jet große Veitürzung; die Anweſend find Tears lieder: Die 
meiſten militärpflichtigen Jünglinge fluch⸗ Sal der Concilsberechti F — 
ten ſich ins Ausland oder ——e zur Tagung zugelaſſenen beträgt 








Bekanntmachung. 
Bäder meifter Franz Neugebauer dahier brachte zur Anzeige, daß er von gem 
em den Laib Roggenbrod zu 6 Pfund um 20 fr. und jenen zu 3 Pfund um 1 fr: 


t, was zur Bublifation gebracht Age 
ah an den 16. Dezember 1869. 


Stabtmagiftrat. 
Der rechtokundige Bürgermeifter. 
Dr. Full. 











Defanntmachung. 


Wie in den vorhergegangenen Jahren werben auch pro 1870 wieder New 
—— A Bdnddtr (& 30 fr.) zum VBeften Hiefiger Lo⸗ 
u ausgegeben und find folche im Rathhauſe bei der Stabtlämmerei zu 


Hiebei wird angefügt, daß die Namen jener, welche ſolche Karten gelöft, im 
ben a en Blättern befannt gegeben werden. Lahlreicher Abnahme im Intereſſe 
u. rmenlaffe, an ‚bie F jedem Jahre größere Anſprüche gemacht werben, 
glaubt man Fr ſehen — — 

er 


Der rechtöfmdige — I. Borftand. 





Befanntmachung. 


Der pro 1870 angefertigte Urmenbefcrieb fammt dei Vorauſchlage ber Ei 

._ nebft Abgleihung mit den Ausgaben, welcher von dem Armenpflegichaftsrathe 

im feiner Sigung vom 3, I. Mis berathen und feſtgeſetzt und durch Sihzungs = 
bes Stadtmagiftrates vom 14. I. Mts. nad) vorheriger Prüfung genehmigt wurde, 
von heute an 3 Tage lang zu — Einſicht im oberen Rathhaus ſaale a 
\ gen, 16, Dezember 1869 

Armenpflegichaftsrat. 
Der rechtöfumdige Bürgermeifier als I. Vorſtand. 
Dr. Zul. 


— 11 — 


Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf die biftriftspotigeifichen Vorſchriften für Eiienbahnar- 
beiter vom 20, April [. Is. dann der ortspolizeilichen Vorjchriften vom 9. Yuli 1862 
werden den biefigen Einwohnern bezüglich der Aufnahme von Eifenbahnarbeitern, dann 
der übrigen Fremden ald Miethleute in ihren Wohnungen oder Häufern und der 
Dienftboten die hierüber beftehenden Vorfchriften im Auszuge mitgetheilt, 
I. Difteittspofizeilihe Vorſchriften eh der Eifenbahnarbeiter. 
8. 4. Jeder, der Arbeit juht, Hat fich bei dem Baubeamten, Altordanten oder mit 
der Aufnahme von Arbeitern betrauten Baubedienfteten zu melden und demjelben 
feine polizeiliche Legitimation reſp. den ort3polizeilichen Vorweis vorzuzeigen. 
Wird der. Arbeiter angenommen, fo erhält er eine, jedoch nur ben folgen» 
den, wenn aber ein Sonn. oder Feiertag dazwiſchen fällt, auf die zwei folgende Tage 
giltige Aufnahmskarte, mit welcher er fi an demfelben, längſtens aber au dem folgen» 
den Tage bei dem R. Bezirfsarzte, oder deſſen hiezn beftimmten Stellvertreter sur 
Unterfuhung feines förperlichen und Geſundh eitäzuftandes zu melden Hat, beren 
Reſuliat diefer auf bie Rückſeile der Aufnahmskarte beitätigen wird. 
ierauf hat fi) der Arbeiter jofort bei dem unterfertigten Stadtmagiftrate zu 
melden, hier die aljo beftätigte Aufnahmslarle, wie feine in Händen habende Le- 
gitimation zu übergeben und jeine Herberge oder gemiethete Wohnung zu benennen. 
Wenn feiner Annahme ein Hinderniß nicht im Wege; fteht, fo erhält er eine 
mit dem Stempel der einichlägigen Eiſenbahnbauſektion verjehene polizeiliche Aufent⸗ 
haltstarte unter Siegelung und Fertigung des unterfertigten Stadtmagiftrats. 
Bis zur wirklihen Behändigung der eigentlichen Aufenthaltsfarte dient bie mit 
Vormerk v.rjehene Aufnahmskarte als giltige Legitimation, 
R Um der Unfittlichkeit zu ſteuern, ift den Herbergsgebern unterfagt, Urbeiter und 
Arbetterimten gleichzeitig zufammen in einem Lolafe in Herberge zu nehmen mit Aus- 
nahme ganzer Familien. 
I. Ortspolizgeilihe Vorſchrift zu Art. 86 bes P.St.G.B. 
Ber Wohnungsräume an Perſonen vermietet mit Ausnahme ber 
und gofoyer Pi ber Kurmonate, bie wie feither bezüglich bes Ein- und 
ugs dem Lönigl, Babelommifjariate anzuzeigen find, hat den Ein» und Auszug feiner 
ethfente binnen 24 Stunden dem Stabtmagiftrate anzuzeigen: 
Bu Urt. 215. 
rn: haben binnen 24 Stunden den Dienfteintritt ihrer Diepft- 
Boten in das Dienſtbuch derfelben einzutragen und unter Vorlage bes Lehtern dem 
Stabtmagiftrate anzuzeigen. 
Die Dienftbücher werben vom Stabtmagiftrate aufbewahrt. 
Nah Entlaffung eines Dienjtboten iſt Birnen gleicher Friſt won 24 Stunden 
bon ber 2 berrichaft —— unter Vorlage eines ſchriftlichen Zeugniſſes 
über die Aufführung des Dienſtboten dem Stabtmagiftrate zum Eintrage des Letztern 
enges {, worauf Mac amtlicher Fertigung bie händigung des Dienfbuges an 
en erfolgt. 


Kiffingen, am 16. Dezember 1869. 


—— i 
Der iſter. 
tt 


q 
ku 


e 
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Bon meinen perfönlichen Einfäufen zurüdgekehrt, empfehle auf 


Weihnachten 


rn Bft Lager. von 


‚ Würnberger Lebkuchen 


aus ber berühmten Fabrit von H. Haeberlein und 


echte Basler — 
benſo das Allerneueſte in großer Auswahl von | 


Cigarren-Etuis, Eigarren-Ständer, Porienonais, 
| Cigarren-Spitzen und; orfige Kauch-Kequiſiten 


imter Zuſicherung ver billigften und reellſten Bedienung. 
Hochachtungsvoll! 


Ludwig Kleischmann. 


— — —— — — — 


— | ‚für Sariiaie” 
Hauch ern — werben billig und ſchön 


bringe ur Lager in guten Adam Ren Korbmacher 
1 fr., 1a tt. & 2 Te-Eigirren in a N 
in empfehlende Erinnerung. a 


Zudwig Fleiſchmaun. — 








Inserate 
. in fämmtlic) exiftirende Zeitungen werben 
Visilenkarlen iz Driginal:Preifen prompt bejorgt. 
fertigt ſchnell und billig Bei größeren Aufträgen Mabatt. 


P- Rath’sche Buchdruckerei, Ä en Beipile, un 


—— 
— 





Redaltion, Druck uud Verlag von Panl Nath Ludwigsſtraße Nr, 89 








Kifinger Tagblatt. 











Erfcheint mit Ausnahme der Tage nah Som -· Sinferate 

und Feſttagen täglich früh und foftet mit dem werben jederzeit pünftlichit aufgenommen, u. 

am jedem Gomittag erſcheinenden Unterhal⸗ die zweiſpallige Garmondgeile oder deren 

tungsblatt „Feierabend“ vierteljähri Raun mit 2 fr., die einfpaltige mit 4 kr, be, 

24 tr. halkjährig 48 Fr., gauzjägrig 1 rechnet, 

86 kr. Binellungen können bei b.n f. PBoft- 

anftaften din Boftboten und in der Expedi⸗ @rpedition: 

tion gemacht werben. im Nebengebäude der Ludwigsa pothele, 

Nr. 289. Sonntag, 19. Dezember 1869, 








s von Paris ftrömt in die Kirche, um ber 
Vermiſchtes. neuntägigen Andacht ob ber Eröffnung des 
Concils beizumohnen. Beichtftähle nnd Als 
Kiffingen, 18. Dez. Bei der heute | täre find jeden Bormittag förmli 
erfolgten Wahl ber Magiftrats-Räthe , belagert, um Abfolutionen und bie 5 
durch die Herren Gemeindebevollmächtigten Communion zu empfangen. Auch in Der 
wurden gewählt die Herren: | Zufierienfapelle wird dieje Andacht gehal- 
Georg Krebs, Oekonom mit 21 St. | ten, welcher der ganze Hof beimohnt, Die 
Gottfried Will, Privatier „ 20 „ | Raijerin empfing mit bem fatjerlichen Prin- 
Leo Schmitt Buchbinder „ 20 „zen das allerheiligfte Sacrament, ſpeuden 
' Anton Bauır, Kaufmann „18 ; reichliche Almofen, bleiben ferne von Thea« 
U. Renf jr., Schneidermeifter „ 18 ter, Soireen u. — Water Hyacinth fehrt 
M. Renninger, Zimmermeijter „ 18 nad) Frankreich zurüd. 
naz Engelbrecht, Kaufmann „ 15 | 
. B. Kraus, Kaufmann „ 14 „ | 
Nachdem jämmtlihe 8 Magiftratsräthe Die „Wocenfhrift ber Fortichrittspar« 
aus den Mitgliedern bes&emeindecollegiums : thei fchreibt ganz richtig: „Mit dem lee 
gewählt worden find, fo haben die 8 ge- ten Tage biefes Monates hört die redjte 
"wählten Erjagleute in das Collegium ein-⸗ liche Berugniß der Regierung, die Steuern 
zutreten. zu erheben, auf. Will man nicht in einen 
verfaſſungswidrigen Zuſtand hineintreiben, 
In der „Wochenschrift der Fortſchritts- fo müſſen die Kammern noch vor Neujahr 
parthei* vom 4. Dezember lejen wir: | einberufen und rafch die provijoriiche Fort- 
Die Fortjchrittsparthei will ein für alle , erhebung der Steuern durch ein Leber» 
Mal vom ganzen Herzen eine Einigung | gan — autoriſirt werden. (Nach der 
mit unſeren Brüdern im Norden, und zwar | Berfaffung könnte der König durch außer- 
auf der im Fahre 1866 angebahnten Bahn | ordentlihe äußere [Krieg ꝛc. zc.] Bere 
fobald als möglich. Alſo mindeftens nach hältniffe auf einhalb Jahr die letztbewil— 
fähfiihen Mujter! Zur Zeit der Wah- ; ligten Steuern forterheben lafjen.) Obige—⸗ 
len lautete befanntlich die Parole anders. | Wochenfchrift meint, jene, die hierüber 


andere belehren wollen, jollen zuerft ſich 
Barid, 14, Dez. Die vornehme Welt | felbjt unterrichten. 








Nach neueren Nachrichten fol Prinz 
Adalbert von Bayern als ſpaniſcher König 
auserjehen jein; fein ältejter Sohn ift in 
Madrid geboren, — aljv ein Spanier. 


In Kulmbad) finden wir dad non plus 
ultra der Wahffreiszerreifiung* : dort find 
nemfih jämmtliche Plaſſ uburger Sträf- 
linge al3 Hilistruppen und Wahlmänner 
aufgezählt. Im Sulmbacher Bezirfamts- 
blatt ſteht (Nro. 44, 3. Nopbr.) wörtlich: 
1) Urwahlbezirt Kulmbach I, Plafjeuburg, 

ienftperjonal uud Sträflinge WM, 
2) Urwahlbezirk Culmbach II, Plaſſenburg 
222 Siräjlinge u. ſ. f.!! 


Nah dem „VBayeriſchen Vater— 
lande“, das es ſeit ſeines halbjahrigen 
Beſtandes bereits auf 4000 Abonnenten 
gebracht Hat und eine äußert Fröftige 
Sprache führt, jol Graf Bismard im leß- 
ten Zomer zu einen ruſſiſchen Diploma— 
ten gejagt haben: „Brauche ich den immer 
eine ſpaniſche Nevotution?* Und als ihm 
derjelbe Diplomat jein Bedauern austrüd- 

‚te, weil man ihn jeßt undanfbar zurück— 
ſetze, Tächelte Bismard und prach: „Seien 
Sie unbejorgt ; an einer Nevolution wird 
8 aud) in diefem Jahre nicht fehlen; fie 
wird an einem Orte ausbredien, an den 
Niemand dentt.“ — Wenige Wochen fpü- 
ter brach der Anfjtand in Dalmatien aus, 
wohin jegt Oeſterreich feine Miititärfräfie 
werfen muß, um table Felſenriffe zu er- 
obern und vieleicht and) mod) mit Monte— 
negro einen muplojen Kampf aufzunch- 
mien. 


München, 15. Dez. Wie Herr von 
L.J intermiſtiſch das Cultusminiſterium, jo 
ſel Fürſt zes das des Innern überr 
inrehmen. Das ganze Miniſterium joll ge: 
ſonnen fein, nochmal jeine Entlaßung ein- 
zurcichen. Den Herrn Fürften von Hohen: 
lohe und Herrn von Zchlör. kreiden es li— 
‚berafe Blätter hoch au, daß ſie ihre Col— 
‚Seien von Hörmann und Greſſer jo ſchuell 
haben fallen laſſen und betonen, die beiden 
Herren hätten am deren Handlungen auch 
Antheil gehabt. (Herr ſchühe wich vor 
meinen jsreunden.) 
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Kiffingen, 17. De, Wir wollen 
auch die heurige Ausgabe des Lahrer hin- 
fenden Boten furz ins Auge fajien. An 
der, Spite trägt der „Hinfende* eine kolo— 
rirte Abbildung der Flagge des norbdeute 
ſchen Bundes und Geite 48 eine umftänd«- 
liche Befchreibung des norddeutſchen Staats- 
fiegeld. Mehrere Gejchichten. und ein paar 
Aufjage abgerechnet, macht er ftarf in Po— 
litik, dabei tüchtige Ausfälle gegen die 
Geiſtlichen und gegen das Concil in Rom, 
wo er durch eine Handvoll Jeſuiten die 
Menſchheit knebeln und „den geſunden 
Menſchenverſtand todtſchlagen läßt!“ Die 
Summe des Peterspfenniges übertreibt er 
um's Zehnfache! Ueber den bahyeriſchen 
Klerus pricht er ingfimmiglid. Er iſt 
ein wenig zahmer gegen das vorige Jahr; 
wen aber die religiöje, fittliche Erziehung 
am Herzen liegt, der verjchliegt dem „Hin— 
fenden“ die Thüre. — 


Wien, - 12. Dez. Sr. Dlajejtät der 
Kaiſer von Oeſterreich wird ſich demnächſt 
zum heil. Vater nach Rom begeben, was 
nicht in den Wünſchen des Herrn von 


Beuſt liege. 


Würzburg, 16. Dez. Herr Kaplan 
Joh Theodor Fuchs wurde von Burg» 
wallbach auf die Kaplanei Frammersbach, 
— Hear Kaplan Joſef Mabdlinger vor 
Frammersbach auf die Staplanei Burgwall- 
bad, — Herr Lofalfaplan Thomas Ecker 
von Waldberg als Aushilispriefter nad) 
Rieueck angewieſen. — Der Hilfslehrer 
Peter Heun von Mühlbach erhielt den 
Schul - und Kirchendienſt in Waldaſchaff. 


Cours⸗Nachrichten. 


Frankfurt a. M. 15. Der (Golds, 
Silber- und Papiergeld.) Preuß. Kajjen« 
ſcheine 1. 4445. Pr. Friedrichsd'or 
9. 571-58!/2. Piſtolen 9. 47—49. Dop⸗ 
pelte Piſtalen 9. 48—50. Holläud, fl. 10. 
Stüde 9. 5456. Dufaten 5. 3638 
Tufaten al Marco 5. 37— 59, Napoleons-, 
dor U 23— 24. Sovereigns 11 5458, 
Imperiales 9. 48—5U. old per Pfun— 
jein 816— 21. Doll. in Gold 2.27 —28 
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Bekanntmachung. 


Mit höchſter Genehmigung des fat. Stantsuchlifteriums "vom 25. November 
Is. wird die ärarialiihe Wieſe am Horben hinter der Stadt Plan-Pro. 552 zu 
vr Tagw. im der Stenergemeinde Kiffingen bem öffentlichen Verkaufe uuterſtellt. 
Hiezu ift Tagsfahrt in dev Rentamtskanzlei auf - - 
Mittwoch Den 29. Dezjembert. vo. 

Wormittags 10 Uhr 

anberaumt, bei welcher die — ——* belannt ri — Mara i 
zwiſchen aber auch bei dem — Ante eingeſehen wetden 

— den Er Ai 1869. 


einige Rentamt. 


uonte, 


" Bekanntmachung. 
Dienftag den 28. 1. Mis. 


Bormittags 9 Uhr 

werben im hiefigen Stadtwalde in ben: Aitheifung en "Lange 
wieje, Oberaujchlag und Heegholz bie —*— — 
ten Holzſottimente am die Meiftbietenden öffentiich verweriht: 
Abth. Langewieſe J. 3. a. 

2 Stück Eichenabſchnitte, 

a Klafter Eıchenfcheit, 
= &ichenaft und — — 
100 Eichen, Aſpen⸗ und Hafelnuß-Aitwellen. 
Abth. Oberaufdlag II. v. 

4 — Birkennutzholz, 
"2 Alblaziennutzpolz, 
"4 " Vogelbeernuß olz, 
%& after gemifchtes Vrügelholz und 

5'/s Hundert gemifchte Ausſchneid⸗ und Aſtwellen. 

Abth. II. 2 b. Heegholz. 

19:Städ Birkenleiterbäume. I. Klaſſe, 
212 dto ji 
14!/4 after Birkenprügel I „ 

16 — Birkenaſtwellen und 
Birken⸗ und. Kiefernaſtwellen. 

Die — geſchieht auf dem Rathhauſe und iſt Holzförſter Marz: ange⸗ 
wieſen, das Holz auf Verlangen vorzugeigen. — Fxhen reſtanten lzunen zum Striche 
nicht zugelaſſen wurden und erfolgt die Bekanntgabe der jeitgejegten Bedingungen vor 
ber Verfteigerung, zu welcher Liebhaber eingeladen werden, ' 

Kifjingen, ben 16. Dezember 1869. 
Stadtmagiftrat. 


Der rechtskuudige Bürgermeifter. 
Dr. Full. 








De —— —— — — 
| — | Zu 
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Bekanntmachung. 
Grundetat für die Rimmerei, Ban- und Armenlaſſe 
pro 1870 betr. 


Der Vorauſchlag fümmtliher vorausfehbaren Einnahmen nnd Ausgaben ber 
Nãämmereilaſſe hier pro 1870 und jener für bie ftäbtijche Baukaſſe (Straßen und 
Brüdenzoll-Kaffe) pro 1870 wurbe in ‚mehreren Sigungen des Magijtrats berathen und 
am 14. Dezember c. abgefchloffen und fejtgeitellt. 

Jener für die ftädtiiche Armenkaſſe wurde in ber Sigung des Armenpflegichafts- 
rates vom 4. Dezember co. feitgeftellt und in ber magiftratiichen Sikung vom 14. Des 
zember c. vorgelegt und genehmigt. 

- Die Voranſchläge werden nın von heute an 14 Tage lang zu 
Folge Art. 88 der G. O. von 1869 im obern Rathhausfaale öffentlich aufgelegt. 

bem Steuerzahlenden Einwohner fteht es frei, feine Erinnerungen jchriftlich 
einzureichen ober zu Protokoll zu erklären. 

Rah Unfluh ener Friſt werben bie Boranichläge ſammt ben etiwa eingefommenen 
—— dem Collegium ber Gemeindebvollmächtigten zur Prüfung und Geuehmig⸗ 
ung mitgetheilt. 

Kifjingen, 16. Dezember 1869. 
Stabtmagiftrat. 
Der rechtsk. Bürgermeifter. 
Dr. Zul. 





Meine 


Weihnachts - Ausstellung 


in Rinderfpielwaaren von 6 fr, das Stüd bis zu Den feinften 
Gegenftänden, befonders auch eine große Auswahl in Puppen 
fehr billig, fowie Portefeuillewaaren, als Geldbörfen, Brief: 
tofchen, Eigarren-Etnis, Albums, Parifer Schmuckfachen, 

Broucewaaren, Parfumerien, Poſamentierwaaren zc. ift nun 
Complett und erfuche um gütigen Zufpruch. 


A. Fleiſchmann. 


Kurhausſtraße. 


‚ 101 - 


Bon meinen perfönfichen Eintäufen zurücgefehrt, empfehle auf 


Weihnachten 


mein beſtaſſortirtes Lager von | 
ärmberger Lebkuchen 
aus der berühmten Fabrik von H. Haeberlein und 


echte Basler Leckerle, 


ebenjo das Allerneuefte in großer Auswahl von 


Cigarren-Etuis, Eigarren-Ständer, Portemonais, 
Cigarren-Spiten und jonftige Raud-Requiliten 


unter Zuficherung der billigften und reelliten Bedienung. 


Hodhadtungsvoll! 


Ludwig Fleischmann. 








_ Schöne wollene und baumwollene Strichgarne, Bettel: 
baumwolle, Slegenfehirme, Gummifchube, Bänder, Knöpfe, 
2ißen, Strümpfe, Unterjaden, Unterhofen, wollene Hauben, 
Handſchuhe und Mützen empfiehlt ſehr billig 

David Schived 


in der Nähe des königl Landerichts. 





Ich habe unterm Heutigen Für Schreiner. 


weine Praris dahier eröffnet. “ Nohrieiiel = 
Neuſtadt, 13. Dezember 1869, — ih ee 
ERodänzanunund, Adam Neuß, Korbmacher 


fol. Advocat. in Münnerftabt, 


un — 
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Zu Weihnachts- Geſchenken 


Garnituren, große Auswahl in weißen Blouſen und Jupons, 
verjchiedene Sorten Kinderſchürzchen, jeidene Chlipfe und 
Cravatten für Herren 
zu billigen Preiſen. 


Kathinka Götting, 
Für Weihnachts ⸗Geſchenke 


empfehle mein Lager in allen Sorten 


 Kleider-Stofen, 


fowie eine reiche Auswahl in 


Foulards, Binden, Cachenez &e. &e. 


Mein Laden ift gebeist. 


Leopold Morck. 





‚Den „Herren (2) Beeiwilliae Feuerwehr 
Nauchern fingen. 
bringe. mein Lager in guten 
1 fr, 15 1. & 2 fr.-Cigarren K 
“tm empfehlende Erinnerung. . 
Zudwig Fleiſchmann. 


er Montag Abends Zufammenfunft 
Visitenkarten imBereinsiöfal, Sachſiſcher Hof. 
fertigt ſchnell und billig 


. „ıP. Rath’sche Buchdruckerei. Das Commando. 
Ze  — —— — — — — — — — — —— — — 


Redaktion, Drud uud Verlag von Panl Rath Ludwigsilrabe Nr. 89 





Kiſſinger 


Tagblatt. 





—* mit Aubnahme der — 35 
3 


—* Feierabend" Aber arm 

MR, „ halb Be 48 fr., gen irn Yu 

—*— tellungen fönmen bei t. Bofte 

—* dım Poftboten und in ber Se 
tion gemadht werben. 





Inf ate 
werben jederzeit pünftlichft aufgenommene, ie. 
die zweilpaltige Garmondzeile oder' deren 
Raumt mit 2 fr.; bie — mit 4 Eri be 


tion 
im * sy Sudiwigsapotfete 


En 2 


Mr. 290, Dienstag, 21. — 1869, 





Vermiſchtes. 


Münden, 18. Dez Unſere Minis 
ED mE mit Se pomphaften Wor⸗ 
Gefammtminifterium Hat ſeine 
Entlafjung eingereicht“ in Scene gefeht bie 
wurbe , in alfen Anzeichen nad in ihrem 
inne wieder in Sand verlaufen. Der 
——— war me gerechtfertigt, 
efichtd ber Ergebniffe der Neuwahlen, 
Ai die Minister entichieden für bie 
cken Fraftionen Partei ergriffen, 
aber ben u derjelben nicht erwirfen 
konnten. Nah dem gewöhnlichen confti- 
tutionellen Branche hätte ein neues Cabi- 
uet gebifbet werbenfollen, und ohne Bmei- 
wäre die Wiederaufnahme einiger bit . 


iger rg in biefem abinet gebil⸗ 
worbert. | 


tbate Gmb 
ber Krifis aber Ye — a 


\ — unbedingt An | 
Rai — el 


Amte der öffentlichen Beiprehung, da erft 


ein ! otijchen Maj 
in der Kammer felbft die Abfichten biefer 
Herren erffüren und verftändfid machen 
. Soviel läßt ſich aber Heute ſchon 
mit Sicherheit annehmen, in mit dem 
— des Miniſters des Innern, 
nn ber befannten Wahlrefcripte, 
bes Hrn. von Grefler, des Baters 





bes burchgefalfenen Schulgeſetzes 4 
ar See nicht —2 form. 


te. Diele — ſcheinen wir mit allen 
jenen Herren zu theilen, welde man mit 
Portefeuillsanerbietungen beehrt bat; er 
—— ſcheint keine große age m 
bisherigen Verſuche zu frönen ieß 
mit Fug und Recht. Ein Mann, welcher 
Lern Gihperige Stellung zufrieden umd ges 
eingenommen. wird nicht leicht dieſe 
rn, m einem Miniſterium beizutreten, 
welches vielleicht fein vn nah Te 
zählt. Wir gfanben, daß bis zum — 
tiven Zuſammentritt der Kammer ein feſter 
Ueberblick der Kerne zur nicht gewon« 
nen werben fann, fichere Anhalispuntte 
—* allerdings für die Beantwortung ſchon 
eben, allein ob eim redjtes Ceu— 
—2 — 33 foslöfen werde, ob bie Miltel- 
ee eine Annäherung fucjen werben, das 
find Fragen, welche erft im Verlaufe ber 
Kamm ätigfeit beantwortet werben. Bis 
bahin könnten ſelbſt die beiden Staatsmi- 
nifter, welche —— find, die Forte 
führung ihrer Departements bejorgt haben. 
Eine andere Sache ift aber die, ob bie 
patriotifche Partei, welche Angefichts ber 
Wahlen die Majorität — wirb, ſich 
mit der theilweiſen Neugeſtaltung — 8 
wird, und nur verlangen werde, daß 


— Grundſätzen Zuwiderlauſendes Be 


Bertrauen auf die Träger 
Staatsregierung, mindeftens auf: die DR as 
jorität des Kabineis ift erforderlid. Die 


Fähigkeit eines Staatsmannes, bie Ge- 
ſchicklichkeit eines Fachmannes mag von 
allen Seiten zugeſtanden ſein, die politiſche 
Vergangenheit, Die politiſche Gefinnungs- 
tüchtigkeit muß ſich dazu geſellen, um das 
Vertrauen einer Partei zu ſichern. Wir 
ſchließen unſern Bericht mit der Hoffnung, 
daß die palriotiſche Partei nicht u weit 
in ihren Anforderungen gehen möchte aber 
wir müſſen es hier ausſprechen, fie bat 
das Recht und die Pflicht, dem gerechten 
Anforderungen der Majorität des Landes 
Eingang zu verjchaffen, und Bürgichaften 
biefür in der Neubildung des Minijteriums 
zu verlange... 


Münden, 16. 5 Als Hauptmo- 
tiv der DVertagung bes Entlaffungsgefuches 
des Minifteriums wird angegeben, Seine 
Maj. der König könne fich nicht entfchlie- 
fen, ein pa.riotiiches Minijterium bilden 
zu lafjen. Der patriotiſchen Bartei jcheint 
das Bertrauen des Königs Durch irgend 
welche Einflüffe geraubt oder geidhmälert 
worden zu fein: e8wird aber in nicht fer- 
ner Beit derTag kommen, wo feine Schei— 
dewand zwijchen dem patriotihen Wolfe 
und jeinem Könige beftehen wird. Land 
auf Land ab geht als ein is eltes Wort 
unjeres Königs: „Ich wi nich preuſſiſch 
werben.“ 


Berlin, 15. Dez Bei Berathung 
ber Batrioten in der Klofterfrage äufjerte 
ber Regierungstommifjär, den Maßregeln,: 
welche die f. Staatsregierung habe ergrei— 
fen ‚wollen, um bem weiteren Umſichgrei— 
fen der Jeſuiten zu fteuern, ſei Graf Biss 
mard mit der Erklärung entgegengetreten, 
daß er im Jahre 1866 die ze 
fennen gelernt habe; im Sriege mit 
Oeſterreich Haben fie nicht im Geringjten 
für dieſen Staat Partei genommen; er 
aner’enne fie als durchans nüßlich'e 
und loyale Untertbanen, die man 
nie und nimmer bebelligen dürfe. So ur— 
theilt Graf Bismard über die fo viel ge- 
ſchmähten Jeſuiten! 


Rom, 10. Dez. In Rom ſind von 


T28 


1160 m 


A 6 


Seite des Prominifters der Waffen Be 
fehle an bie Abtheilungen ergangen, daß 
fobald als 5 Schüffe von der Engeläbur 
fallen, alle Soldaten ſich unverzüglich ua 
ihren reſp. Kajernen zu begeben haben, 
falls fie ſelbe nicht follten erreichen künnen, 
jollten fie fich in die nächſte Kaſerne ‚ber 
geben. Sobald als 10 Schüffe von der 
Engelsburg fallen, jo Haben die Abthei- 
fungen auf ihre ihnen angewiejenen Alarm 
pläße auszurüden und dort die weiteren 
Befehie zu erwarten. Das revolutionäre 
Element Ktaliens ift im Parorimus, 
Halb ift es gewiß ſehr Hug in Rom Maß- 
regelnlzu ergreifen, welche einen Ausbruch 
verhindern. Mehrere Truppenabtheilungen 
find noch vom Lande herbeigezogen wor» 
den unter andern eine zum größten Theile 
deutiche Artilleriefompagnie. Die Solba- 
ten haben die Weifung, e3 zu vermeiden, 
allein auszugehen. Alles dies aber ge⸗ 
jchieht, um die Verbrechen ber Italianiſſi⸗ 
mi in Kom unmögli zu machen, da die 
Bande in Neapel und an andern Orten 
ihre Wuthausbrüche nicht zurüdhält. Auch 
an den Gränzen hat man allerhand Bor« 
fihtsmaßregeln ergriffen, Die e3 den Re— 
volutionären erfchweren, fi) in Rom ein« 
zufchmuggeln, Die Genbarmerie wendet 
die größte Aufmerkjamfeit an, um die 
etwaigen Emiffäre zu entdecken. So fand 
man den Tag vor Eröffnung des Concils 
4 gut — mit langen —9 Meſ⸗ 
ſern bewaffnet, welche mit der Bahn 
gekommen und in die Stadt fahren wollten, 
Sie wurden verhaftet, nad) der Polizei 
eführt und nach dort überftandenem Ver» 
Dör nad) den Gefägniffen abgeführt. .. Die 
in letzter Zeit an Soldaten verübten Mord» 
thaten von Italianiſſimi find höufiger- als 
jemals. — Vom Werke de3 Migr. Maret 
jagt man, haben einige franzöfiiche Biſchöfe 
40 Eremplare angefaujt, und dieſe an 
Serrano zur Vertheilung an den ſpaniſchen 
Episkopat gejendet; der letztere jedoch habe 
die Annahme. des Werkes. verweigert, — 
Der Erzbifchof von Campray hat- von jeir 
nen. Diözefanen dem bl. Vater 200,000 
Franken überbracht. ) 
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Bj 


Spolzverfteigerung:; · 


au Donnerftag den 30, d. its. 
u Vormittags 10 Uhr 
werben aus ber Staatswald⸗Abtheilung⸗ Liebethal“ Hebier’s‘ 
Ktaushof, 520 Eichen-Mbjchnitte, welche. größteutheils zu Eiſen⸗ 
zig bahnſchwellen, dann zu Daubhoz, Vretterjtüden, Bauholz zc. 
eignen, unter dert normalen Bedingungen öffentlich verfteigert. J 
Die Zuſammenkunft am Termine findet ftatt um Mltenburger. Haus, oberhalb * 
Kiffingen und wird der fgl. Oberförſter das Material, welches ganz in der Nähe, von 
Klaushof liegt, den Steigerungsfuftigen anf Verlangen vorzeigen taffen. 
Hammelburg, den 19, Dezember 1869, 
Königliches Forſtamt. 
& 


treit. 


Nr. 3262. 






(2a) 


FT — —— 





Von meinen perſöulichen Einkäufen zurückgekehrt, empfehle auf 


Weihnachten 


mein beſtaſſortirtes Lager von — 
Nürnberger Lebkuchen 

aus der berühmten Fabrik von H. Haeberlein und h 

echte Basler Leckerle,- ©, - 


N 


dad 231 
r 


Eigarren-Etuis, Eigarren-Stünder, Porteonais, N, 
—Cigarren-Spitzen und: fontige Raud-Reguifiten - 
unter Buficherung der billigften und zeellften-Bedienung. - -—.—. — == 

ch Hochachtungsvoll! ae * —— 


Ludwig Fleischmann. 


ebenfo das Allerneuefte in großer Auswahl von 
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Meine 


Weihnachts - Ausstellung 


in Rinderfpielmaaren von @ Pr. Das Stück bis zu Den feinften 
Gegenftänden, befonders auch eine große Auswahl in Buppen 
ſehr billig, ſowie Portefeunillewaaren, ale Geldbörfen, Brief: 
tafchen, Eigarren-Etnis, Albums, Parifer Schmnckſachen, 
Broucewaaten, Parfümerien, Poſamentierwaaren zc. ift nun 
eomplett uud erfuche um gütigen Zu ſpruch. 


A. Fleiſchmann. 


Kurhausſtraße. 


— 











Den Herren (3) 
Rauchern 
e mein Lager in guten 
TE 14 1. & 2 tr.-Cigırren 
in empfehlende Erinnerung. 
Ludwig Fleiſchmann. 


NEO — 


— 


iedertafel Kissingen. 












Heute 1/8 Abend 
PROBE : 
im kleinen Saale des # 
Preussischen Hofes, & 
Die Direction.,) 









Inserate 


in ſämmtlich eriftirende Zeitungen werben 











Ale Arten von Winterfchuhen in nur guter Qualität empfiehlt zu 


billigen Preifen 
David Schwed 
in ber Nähe des fönigl Landerichts. 





Redaktion, Drud uund Verlag von Panl Rath Lubiwigäitroke Rr. 89 





Kiſſinger Tagblatt. 





Erfheint mit Ausnahme a. nad) Sonn- Anferate 
und Feſttagen täglich früh und loſtet mit dem werben jeberzeit pünftlichit aufgenommen, n. 
an jedem Sonntag erfheinenden Unterhal- die zweifpaltige Garmondzeile oder deren 
tungsblatt „Feierabend“ vierteljähri Raum mit 2 fr., die einipaltige mit 4 kr. be 
fr, halbjährig 48 fr., ganzjährig 1 rechnet, 
. Beltellumgen können bei d nf. Boft- 
amftalten din Boftboten und in der Erpedi⸗ @rpedition: 
sion gemad)t werben. im Nebengebäude der Ludwigsa pothele. 





Nr. 29. Mittwoch, 22. Dezember 1869, 








Einladung zum Abonnement auf das Kiflinger Tagblatt. 


Beim Deginn eines neuen Jahres erlaubt ſich die Unterzeichnete zu einem recht 
zahlreichen Abonnement auf das täglich erjcheinende 


Spkissinger Tagblatt 


mit Ausnahme Tagd nad) Sonus und Feiertagen — jammt dem Unterhaltungsblatte 
„Feierabend * geziemendjt einzuladen. Um einen reichhaltigeren Stoff ihren jehr 
verehrten Lejern bieten zu können, da ſich in unferer Zeit die Erreigniffe raſch aufein- 
anderdrängen, bringen wir gerne das Dpfer einer Hleineren Erweiterung unjeres Blattes. 
Dasfelbe wird fchon feines befcheidenen Umfanges willen nicht hohe Politik treiben, aber 
jederzeit in ruhiger, leidenſchaftsloſer Sprache die verſchiedenen Vorkommniſſe des In— 
und Auslandes bringen und, wie bisher, auf katholischen Standpunkte ftehend, für die 
Wahrheit einftehen. 
Es wird jede wirfliche Weberzeugung Anderer ehren, aber auch jeine eigene 
Ueberzeugung bündig ausſprechen. 
h er foftet wie bisher vierteljährig 24 kr., halbjährig 48 kr. und ganzjährig 
ı 1. T. 
Unter geziemender Wiederholung unferer ergebeniten Einladung bitten wir auch, uns 
durch Inſerale zu unterjtügen, um dem vorgeftredten Ziele gerecht werden zu fünnen. 
Hochachtnugsvollſt! 
Die Erpedition des Kiſſinger Tagblattes. 
Paul Rath. 


Wenn auch Höchit ungerne, fo übernimmt, dem Erfuchen des Verlegers endlich 
nachgebend, der Unterzeichnete vom 1. Januar 1870 an die alleinige, verantwortliche 
Nedaktion des Kiffinger Tagblattes. Diejelbe wird beftrebt fein, in einfacher, ruhiger 
Sprache den jehr verehrlichen Leſern die jeweiligen Erreigniffe unfere® engeren und 
weiteren Vaterlandes vor Augen zu führen, fowie auch alle übrigen, interejjanten poli— 
tiichen und focialen Erfcheinungen möglichit Rechnung zu tragen. Mit der Expedition 
gu vecht zahlreihem Abonnement freundlichit einladend, zeichnet 

Hochachtungsvollſt! 
Kiſſingen, den 21. Dezember 1869. 
Für die Redaltion: 


* Adalbert Ornis. 
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Vermiſchtes. 


Münden, 16. Dez. Sie haben fi- 
cher jo gut wie wir dahier aus allen bis- 
igen Kundgebungen des Minifteriums 
ohenlohe die volle Meberzeugung gewon⸗ 
ven, baß man nicht im Mindeften daran 
denkt, der patriotifchen Majvrität, die das 
Volk in den Landtag gewählt hat, eine 
pofitive Conceffion zu machen. Negativ 
hat man fieinjoferne zu befriedigen gejucht, 
old man die anftößigen Elemente, Minifter 
von Hörmann und von Greſſer aus dem 
Schooße des Gejammtminifteriums ausge» 
ſchieden — aber daß man an maßgeben⸗ 
der Stelle daran ginge, die Minifterpoften 
mit Männern patriotiicher Färbung zu ber 
fegen, dazu will man fich durchaus nicht 
entichließen. So weit find wir nod) nicht, 
lautet die Parole, daß wir dem König 
den Rath eriheilen, auch nur einen ultra 
montanen Minifter zu ernennen! Wie dring- 
end nothwendig wäre e3, den Poſten eines 
Kultusminifterd zu bejeen mit einer ber 
Kammermajorität und dem Klerus doch 
wenigftens nicht feindfeligen Perfönlichkeit, 
welche wenigjtens die ungerechten vom Mi- 
nifterium Greſſer an Kirche und Klerus 
geübten Nergeleien bejeitigen würde; aber 
es jcheint, man greift wieder zu Leuten, 
bie ohne alle Keuntniß defien, was bie 
Stellung eines Eultusminifters fordert aus 
einer ganz fremden Branche in dieje her- 
über gerommen werden follen, und doch 
find alle Berftöße von Seite ber lebten 
beiden Minifter nur deshalb gemacht, 
alle Ungerchtigfeiteu gegen bie Kirche 
und ihre Organe — wer denkt nicht 
an Den gejtern verjcjiedenen treffli— 
den Bischof von Speier? — nur darum 
v.rübt worden, weil die Betreffenden feine 
hinreichende Kenniniß ihrer Gejchäftsauf- 
gabe, fein richtiges Verſtändniß ihrer in 
unfern Tagen jo ungemein wichtigen Stel« 
fung bejaßen. Weder der jelige Minijter 
von Koch noch der abgetretene Miniſter 
von Greſſer waren perjönlich und im 
Princip Feinde der Kirche; aber fie find 


dazu gemacht worden, weil fie fi) in Er- 
mangelung eigener Einjidt und Drientir- 
ung leiten laſſen mußten und ver- 


leitet wurden. Das wird wieder geichehen, 
wenn man im Salzamt, Forftamt oder Han« 


- zu vermitteln 


belsninifterium nach einem Eultusminifter 
jucht, wie dies dem Vernehmen nad) der 
Tal fein fol. Will man der Majorität 
der Kammer nur ein wenig gerecht wer- 
deu und ben Unfrieben len Kirche 
und Staat nicht eg vergrößern, jonbern 
endlich einmal zum Abſchluſſe bringen und 
Frieden ftiften: jo findet man die einzige 
geeignete Perfönlichkeit hiezu im Kuſtusmi⸗ 
nifterium ſelber. Will man aljo Trieben 
und nicht fortgefegten Krieg — wohlan, 
jo en man dem Lande diefen Mann als 
Kultusminiſter. Man kann nicht fehlgrei« 
fen, es ift eben nur ein Einziger im gan« 
zen Kultusminijterium ber das nöthige 
Zeug zu einem Kultusminifter hat, der 
den Frieden zwiſchen Kirche und Staat 

enntniß, Klugheit und gu 
ten Willen genug hat, gerade deßwegen a 
feit Jahren perho reacirt wurbe. 


Rom, 16. Dez Pius IX. ift ber 
einzige Papſt, der — vor feiner Erheb⸗ 
ung zum Papſte — als Mifjionär in 
Amerika gewirkt hat. 


Münden, 50. Dez [Südbeutjches 
Korreipondenzburean.] Das Minifterium 
ift definitiv ergänzt. Braun ift zum Mi» 
nifter de3 Innern, der YFuftizminifter Lutz 
zugleich zum Kultusminifter, nicht blos in— 
terimiftijch, ernannt worden. 


München, 19. Dez [Dienitesnad- 
en] Die prot. Pfarrſtelle zu Heiden 
heim ift dem Pfarrer J. B. Scherer zit 
Engersheim und die prot. Piarritelle un 
Meinheim dem Pfarrer J. M. Rupprecht 
zu Schopflodh verlichen worden. 


Würtemberg. Um 20. ds. wird, wie 
die U. 3. meldet, die Beeidigung des Bi 
ſchofs von Rottenburg Dr. Hefele durch 
den König im_geheimen Rath und am29. 
in Rottenburg deſſen Konfegration und 
Juthroniſation ftattfinden, Darauf wird 
fi der neue Biſchof alsbald zum Conecil 
nad) Rom begeben. 


Münden, 19. Dez. Die Korreipon» 
denz Hoffmann meldet, daß der König 
den Landtag auf Montag den 3. Yanuar 
1870 einberufen hat. Das deßfallſige k. 
Tefret d. d. Hohenſchwangau, 17, De;., 
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ift von den Miniftern * Hohenlohe, 
v. Pfreſchner; v. Schlör, Frhr. v. Prandh, 
ron Lutz und dem Stautsrathe von Fiſcher 
als dem Verweſer der Minifterien des 
Innern unterzeichnet. 


Münden, 20. De. Die Königir 
von Württemberg ift eben angelummen. 
Der König ift geftern von Hohenichwan- 
gau nad) Nympfenburg gefommen und von 
da der Königin bis Holzfirchen entqgegen- 
efahren. Nach ihrer Ankunft Hat diefelbe 
— die Königin-Mutter beſucht. Ihr 
Abſteigquartier iſt der Bayeriſche Hof. 
er Nadmittag findet in der Mefidenz 
amilientafel ftatt. Abends wirb ber 
Königin. zu. Ehren die Oper „Armida“ 
aufgeführt‘ 


Berlin, 15. Dez. Nach ben bisherigen 


— — 


Nr. 3262. 


Verhandlungen ber Unterrichtscommiſſion 
will die Majorität derfelben den Religiong» 
Unterricht in wöchentlich ſechs Stunden 
nicht aus der Volksſchule entfernt wiffen ; 
dagegen beiteht fie darauf, daß die Schule 
die Eonfeflion derjenigen Gemeinde an⸗ 
nimmt, welche fie gründet und unterhäl. 


Wien, 20, Dezember Mittags. Ueber 
den Stand der Minifterkrife wird Fol— 
ende als authentiſch mitgetheilt: Die 

jorität bes Kabinets Tieß nach der 
Rückkunft des Kaiſers aus Dfen ein Me- 
moire durch den Minifterpräfidenten Taaf- 
fe überreihen. Die Kabinetsminorität 
(Taaffe, Potoni, Berger) erneuert anlaß⸗ 
li dieſes Memoires iht Demiffionsgejud. 
Die Entichließung des Kaifersift bis zur Stun- 
noch nicht erfolgt, wird auch faum bald zu 
erwarten fein 





Holzverfteigerung. 





Donnerftag den 30. d. Mis. 
Vormittags 10 Uhr 


werden aus ber Staatswald-Abtheilung „Liebethal”, Revier’? 
Klaushof, 520 Eichen-Abjchnitte, welche größtentheils zu Eifen“ 


ER bahnſchwellen, dann zu Daubhoz, Vretteritiden, Bauholz xc. 
fi eignen, unter den normalen Bedingungen öffe tlich verfteigert. 


- ‚Die Zufammenfunft am Termine 


ndet ſtatt im Altenburger Haus oberhalb 


Kiffingen. und wird der fgl. Oberförſter das Material, welches ganz in der Nähe von 
KlausHof Tiegt, den Steigerungsluftigen auf Verlangen vorzeigen Lafjen. 


Hammelburg, den 19, Dezember 1869. 
Königliches Forſtamt. 


(26) 








Den Herren (4) 


Nauchern 


bringe mein Lager in guten 
1 fr, Lat. & 2 kr.Cigerren 
in empfehlende Erinnerung, 


Ludwig Fleiſchmann. 





Streit. 


Inserate 


in ſämmtlich eriftirende Beitungen werden 
zu —————— prompt beſorgt. 


Bei größeren Aufträgen Mabatt. 
Annoncen:Bureau von Eugen 
Fort in Leipzig. 


en 


Allen werthen Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, da 
e3 Gott dem Allmächtigen in feinem unerforſchlichen Rathichlufje gefallen 


hat, unjer liebes umvergehliched Söhnchen 


GEORG 


nad hartem Todeslampfe in dem Blüthemalter von 3 Jahren zu ſich in 
die himmlischen Freuden aufzunehmeen. 
Die feierliche Beerdigung findet Mittwoch, den 22. Dezember Nadj- 
mittagd 3 Uhr ftatt. 
Im Namen der Hinterbliebenen. 
Die tieftrauernden Eltern: 
Earl Gayde. 
Caroline Gayde. 





& > « 


Polytechnifher Bezirksnerein Kiffingen. 
Mittwoch den 22, Dezember 1869 
Abends 8 Uhr im Vereinslokale 


Ordentliche Jahtes · Vlenat · Verſammlung 


Tagesordnung: 1) Neuwahl der ſtatutengemäß auszutretenden Hälfte der Aus—⸗ 
Ihußmitglieber, . 
2) Vorlage und Prüfung der Jahresrechnung fowie des Inven · 
tars über das Vereinsvermögen. 
3) ni und Beſchlußfaßung über allenfalls während ber 
Verſammlung vorfommenden, in ber Tagesordnung nicht vor» 
gejehenen Anträge und Wünsche. 
Kiffingen, den 19, Dezember 1869. 





Der Bereinsausihuß. 
Ale Arten von Winterfchuben in nur guter Qualität empfiehlt zu 


billigen Preifen 
David Schwed 
in ber Nähe des königl Landerichts. 


Redaktion, Drud uud Verlag von Paul Rath Ludwigstraße Nr, 89 














Kiffinger 





Ericheintmit Ausnahme der Tage nad) Sonn ⸗ 
und Feſttagen täglich früh und foftet mit dem: ı 
an jedem Sonntag erfheinenden Unterhal- 
tungsblatt „Feierabend“ vierteljähri 
24 fr. halbjährig 48 fr., gergiähen 1 ! 
86 fr. Beuellungen können bei nt Ro 
anftalten din Poftboten und in ber Erpedis 
sion gemadjt werben, 





Nr. 292, 





Ans Rußland. 


Der rufjiihe Czaar gab fich das Ans 
fehen,, dem abzuhaltenden Eoncile gegen- 
über völlig indifferent bleiben zu wollen, 
verbot ‘aber dennoch die Verbreitung „giner | 
aus dem deutſchen ins ruſſiſche Übrkages 
nen Brocdüre über das Concil dem’ 
Concilbeſuch des Bilchefs  Kuiziensfi tn. 
Chelm. Das fann den Ruſſen nicht ab- | 
re ven: daß fie mit ſtrengſter 

onfequenz den Katholicismus unterbrüden. | 








Tonneistig, 23. Dezember 


ung des Grandheren worausfageti.: Nach! 


Zagblatt. 

» on A A Hr 

Er, ) J 

Anferate 

werben jederzeit punttlichſt aufgenommen, u 

die zweilpaltige: Garmondzeile oder deren 

Raus. mit. 2 Er.,»bie einfpaltige mit 4 fr, be 
rechnet. 

Expedition: 

im Nebengebãude der Ludwigsapothele. 


einer Verkündigung des Generalgouver⸗ 
neurs wird jeder Verſuch, einer Bauern 
vom feinem Wunſche des Eintrittes in bie. 
Staatslirche abzubringen, ftrengftens: ger! 
ftraft. So ift: demm bis jeßt ein Achtel 
der Bauernbevölkerung, über 100,000 in 


das re ruſſiſchen Kirche: gerathen, 


umd fie find tief bejtürzt, weil das gelobte 
Land vicht ankommen will, Weigert ſich 
ein übergetretener Vater, ſeine Kinder zur 
ruffiſchen Firmung zu- ſtellen, ſo werden · 
fie aus feiner Wohnung mit Gewalt ges 


So erhielt kürzlich die Gendarmerie Weir; Holt Eine proteftantiihe Mutter, deren 


fung, alle mit lateinischen Lettern, d.h. | 


alle Latholiichen Gejang- und Gebetbücher 
mit Gewalt den Katholiten abzunehmen, 


Zur Nachtzeit in den Wohnungen und in | 
den Kirchen bei Tage wird dieſer Befehl | 


vollzogen, Rach dem Merke des Dr. ©, 
GE. Adolph von Harleß „Geſchichte ber. 
Iutherijchen Kirche Livlands won 1855 an“ 
haben die Proteftanten Fein befjeres Loos 
al die KRatholiten. Bweimal (1841 und 
1845) gingen. Öle yroiedanti ruſſiſchen 
——— Livlands zu Tauſenden nad), 


orpot, Riga u. ſ. f., um ihren Eintritt |- 


in die ruffiihe Kirche zu erklären, weil fie 
dadurch Erledigung der Frohn und freies 
Land geſchenkt zu erhalten glaubten. Ehr⸗ 
liche, Erlaffe der ruffiichen Regierung über 
bie Grundfofigkeit folcher Erwartungen 
wurde dur Emifjäre gelähmt, ei 8 
Erjcheinen ſolcher Defrete behufs Taͤuſch— 





"auf das jenfeitige Ufer, Doch, Pr 





Mann übergetreten ift, nahm ihre beiben 
Kinder — darunter «einen Säugling — 
und- flüchtete mit Lebensgefahr über die 
mit ganz ſchwachem Eife bevedte Ya, wo 
ihr die Verfolger nachzuſetzen fürchteten, - 


wir derlei; freilich zahlreichen, Einzelhei⸗ 
ten. Dieje wenigen ‚Beilen genügen, 347; 
zeigen: wie hafjenswerth dieſer Ruſſicis- } 
mus-ift.ı 


Bermiſchtess. 


Münden, 19. Dez. Habemus pe- 
pam! Die miniſterloſe, die ſchreckliche Zeit, 
auch fie Hat endlich ihr Ende gefunden. 
( s was aber auch Zeit dazu) Wir haben 
einen wirklichen, nicht blos einen provijort- 
ſchen Minifter des Junern, auch das Mi» 
wifterium des Kultus iſt in feite Hände 
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A indem wie in Senf den menen Prinzen» eben: und Heffen 
das Cultus ver- | nad) fslorenz, um —9* nig Biltor Ema⸗ 
Sa F v. Lutz, ein is in den | nuel dort einen Bejuch zu machen. — 


beften Jahren — er zählt erft 44 Jahre 
— ber Sohn .eined ‚Schullehrers, wird 
künftig ‚dad Departement für Schul, und 
Kirchenangelegenheiten verwalten;.. er be» 
Dee aber —— — nur einmal den 
——— Macht die Kammer dieſe 
löbliche ohnheit das Cultusminiſterium 
wieder wie früher mit einem andern Mi- 
nifterium verbunden zu jehen, zu ber 

ihrigen, ſo wären. bie erjten 10,000 
ſchon erfpart, bie man zur Aufbefjerung 
der Lehrergehalte verwenden könnte; wei⸗ 
tere Zehn⸗ andere eg werben fich 
err 


—— Minifter ift 
aun, bisher —— im Ham 
ern 


2 bem Könige heute beftätigt. 
‚Rom, 16 De, Die Königin Olga 

von Württemberg verließ heute die ewige 

Stadt und reiste mit ben eben angelom- 


Die Erfönigin Jſabella von rn wirb 
> vor dem Weihnachtöfefte dahier er- 


Rom, 14, Dez 
ber Rircenfürien, Fk 
ihres Amtes oder eines 
Eoncil beizumohnen berechtigt find, beläuft 
fi) auf 1034, von dieſen fehlen 282, wel« 
theils durch Krankheit, Altersj In 
— —— oder * 


Be See 


vilegiums dem 


übrigen —— Vilare, von denen 
man nicht weiß, ob fie noh am Leben 
find oder nicht, ; oder ob fie ſich gar noch 
auf ber Meile nad) der ewigen Stabt be» 


finden. 

Stodholm, 16,.: Dez. Das Geſehz, 
betreffend die Einführung der Religions⸗ 
freiheit, wurde vom Könige nicht in 
nirt,. Die Motive. der f. Beigeru 
den dem Reichstag bei jeinem nächften 
mentritt mitgeiheilt werben. 





Weihnachts - Ausstellung 


in Rinderfpielwaaren von 6 fr. dos Stück bis zu den feinſten 


Gegenſtänden, beſonders auch eine große Auswahl in Puppen 
febr billig, fowie Portefeuilleiwaaren, als Geldbörfen, Brief 
tofchen, Eigarren-Etuis, Albums, Varifer Schmuckfachen, 
Vroncewaaren, Parfumerien, Bofamentierivaaren 2c. ift num 
eomplett und erfuche um gütigen Zufpruch. 


X. Fleiſchmann 


Aurbausftraße. 


Für Weihnachts-Gefchenke 

einpfeble mein Lager in allen Sorten 
Kleider-Stoffen, 

fowie eine reiche Auswahl in 

Foulards, Binden, Cachenez &e. &c. 
Mein Laden ift gebeigt. 


Leopold Morck. 


Bon meinen perjöufihen Einfäufen zurückgekehrt, empfehle auf 


Weihnachten 


mein beftafortirtes Lager von 
Nürnberger Lebkuchen 
aus ber berühmten Fabrik von H. Haeberlein und 
echte Basler Leckerle, 
chenſo das- Müerneuefte in großer Auswahl von 
a Hs ne ER A — 
unter Buficerung der Bifigten und veeüften Bebiening. 
H0 hachtungsvolll 


Ludwig Fleischmann. 
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Schöne wollene und baummollene Strichgarne, Zettel⸗ 
baumwolle, Regenſchirme, Gunmifchnube, Bänder, Knöpfe, 
Lißen, Strümpfe, Unterjachen, Unterbofen, wollene Hauben, 
Handſchuhe und ae empfiehlt ſehr billig 


David Schwed 


in der. Nähe des königl Landerichts. 


a ng 


3m Weil hnachts Geſcheuben 


eınpfekle das Neueſte in 


Garnituren, grofe Auswahl in weißen Bloufen und Jupong, 
verjchiedene Sorten Kinderſchützchen, feidene Chlipſe und 
Cravatten fit Herren 
zu billigen Preifen. 


Kathinka Gölting. 











Runleln u. 

NER a) ” zu verfaufen in ber 
i Liedertafel „Kissingen | Schmidt ſchen Brauerei. 
| Den Herren | (6) 


nv 







Nauchern 


bringe * Lager in guten 


1 fr, 1» 1.& 2 lr. Cigarten 
in empfehfende Erinnerung. 


‚Ludwig Sleifhueng. 





Heute 348.Abönd 
3 PROBE 
er 

', im kleinen Saale des „ g 
Preussisehen Hofes; 
Die Direc om 





IR LER 8 IR [98 Neujahrs -  Sratalations - „Entbindung 


arien pro 1870 Haben gelöst: 
Disienkartem N! de Sorath Dr. Balling mit 
fertigt Schnell und. billig Gemahlin. 


2 
P. Rath’sche Bnchäruckerei. I a REN N 


— — ZU 
> ⸗ & » ® 





Redaktion, Drud und erlag von Pant Math Ludbiriatir:fr Nr. 89 





Erfcheint mit Ausnahme der Tage nad) Sonn - 
und Feſttagen täglich früh und foftet nit dem 
ar jedem Sonniag erfheinenden Unterhat- 
tungöblatt „Heierabend“ bierteljährig 
24 fr, halbjährig 48 fr, ganzjährig 1 fl 
36 fr, B.jiclhungen können beid ni Poit- 
anftalten den Boftboten und in der Erpedi« 
tion gemacht werben, 


Kiffinger Tagblatt, 


Anferate 
werben jederzeit pünktlichit aufgenonmen, u. 
dte zweiſpallige Garmondzeile oder deren 
Raun mit 2 fr., die einipaltige mit 4 Er, be 
rechnet, 


Erpebition: 
in Nebengebäude der Ludwigsapothefe, 


Nr. 293. 


Freitag, 24. Dezember 


1869 


Vermüſchtes. 


Die Miniſterkriſen ſcheinen iv 
ein chroniſches Uebel werden. 


— nr an 


a Minifterfuche 'gelöst, fo nimmt fie 
in Oefterreich und Frankreich tä fi acutern 
Charakter an, während fie ih Bayern nur 
eine intermiftische Löſung geflnden bat und 
die Minifterien in Spanien und Portugal 
nie ganz aus dem Stadium ber Krifis her— 
ausfommen. Ueber den Stand der Mini- 


die Mehrheit des Cabinets 
funft des Kaiſers aus Ofen durch den 
Minifterpräfidenten Grafen Taaffe eine 
Denkihrift überreichen "lajfen, was. die 
Minderheit (Taaffe, Potodi, Berger) ver. 
anlaßte, ihr Eutlafjungsgefuch geftern zu 
erneuern. n 
bes Kaiſers erfolgt und ſteht auch feine 
bald zu erwarten. an? 


habe 


u. _ si >. 

Münden,.. 18. ‚Des Der „Bayer, 
Kur.“ nennt den zum Minifter des Innern 
deſignirten Hrn. Miniſterialrath v. ‚Braun 
einen liberalen Burcaukraten ä la Hörmam. 
Wenn dem fo iſt, dann wiſſen bie Batrio- 
ten, woran fie find; warum hätte man 
aber dann den Hrn, dv. Hörmann ziehen 
laſſen. 


Rom, 19, Dez. Cardinal Bentine, 


— 
— y 


| 


Europa | 
Ueb zu wollen. 
Kaum iſt die italienische Miniſterkriſis nad mittags machte· der Kaiſer 


J 


f 


» 


t 
* 


r 
| 


Es ift noch feine Entſchließung | fteffe, 


* 
4 
“Ar 


ſterkriſis in Defterreich meldet der Telegraph 


eboren zu Rom, iſt im Alter von 72 
Sabren gejtorben. Es find nun 16 Car⸗ 
dinatshute "erfedigt. © "© 
+Baris; 29, Dez,“ Am Samftag Nach— 
einen Spazier- 
gang in den Anlagen der Zuilerien gegen # 
die Seine Binz er ſah ziemlich feidend aus 
und ging etwas fchleppend ; man will ſo⸗ 
gar behaupten, daß er ih während der 
fürzen Promenade auf feinen Adjutanten 


ſtützte. 


— ‚Der: exilirte neapolitaniſche Adel 


nach An⸗ veranſtaltete in einer Kirche des Faubourg, 


St. Germain eine neuntä 
glücklichen Entbindung de 
von Neapel. 


gige Andacht zur 
r Königin Marie 
Yu Faälle die‘ fönigt. Fa⸗ 
wilie mit einem Kromnrinzen Dejsgmat mins, 
übernimint der heil. Vater die Palthen⸗ 


Konſtantinopel, 48. Dez. Die Stadt 
Dula in Aidmer Bilajet in Kleinaſien ift 
nach 3 heftigen Erftößen von der Erbober- 
fläche. verſchwunden. Die Einwohner rets 
teten nur ihr nadtes Leben. Zwei andere 
Städte Marmaritza md Mulla 
find. durch das Erdbeben halb zerftört. 
worden. 


Münden, 17. Dez. Geitern früh, 
ftürzte fich ein avalleriefoldat von ber 
Reichenbachbrücke in die Jar, um fid) aus, 
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Schmerz . Aber eine, gegen. ihn eingeleitete 
Unterſuchung zu ertränfen, gab jedoch feinen 
Vorſatz wieder auf und rettete ſich ans 
Ufer, wo ihn die Gendarmerie in Empfang 
nahm und an bie Behörbe ablieferte. 


Münden, 21. Dez Das Allerhöchſte al wona 


Handſchreiben über die Bejegung der va- 
canten Minifterien lautet: Ich finde Mich 
bewogen, bem Staatöinimifter der Inſtiz 
vom 20. db. Mis an aud) bie Leitung des 
Eultusminifteriums zu übertragen und ben 
Minifterialratd Paul von Braun unterm 
feihen Datum zum Staatsrathe im or- 
ntlichen Dienfte und zum Si 
bes Innern zu ernennen, wobei id} feinen 
Standesgehalt von 3000 fl. und feine 
fonftigen Bezüge glei jenen der übrigen 
Miniiter feitiege. Dem Staatsrathe von 
Fiſcher ift für feine Verweſung ber beiden 








Minifterien Mein treumdliher Dank zu er- ME 
fennen ju geben. 
Minden, 10. Dezember 1889. 

: Zudwig. 


Der „Conftitutionel“ erwähnt ein Ge» 
das Contingent ber franzö- 

chen Armee von 100,000: auf 80,0 )0 

Mann jährlich vermindert werben ſoll 


London, !D. "Der Berliner 


Gorrefponbent ber « * telegraphirt, 
daß Frankreich eine Abrü ber Armeen 


in Berlin, St. Petersburg, Wien, Florenz 
und vermuthlich auch —S— 


gen habe. 


Stuttgart, 20. eute hat die fei 
etliche er se Da ke * 


dem verſammelten Miniſterium und dem 


geheimen Rathe Rattgefunden. 








SHolzverfteigerung. 


Donnerftag den 30. d, Mies. 
Vormittags 10 Uhr 


werben aus ber Staat3wald-Abtheilung „Liebethal", Reviers 
a laushof, 520 Eipen-Wbfchnitte, welche größtentgeits zu Cifen 


bahnſchwellen, dann zu Daubhoz, Bretterftüden, Bauholz. ıc, 
fi) eignen, unter den normalen Bedingungen öffe tlich verfteigert. 

Die Zufammenkunft am Termine findet flatt im Altenburger Haus oberhalb. 
Kiffingen und wird der Igl. Oberförfter das Material, welches dan; in der Nähe vom 
Klaushof . den gg auf Verlangen vorzeigen laſſen. 


ammelburg, den 19, 


ejember 1869, 


Königlidhes Forſtamt. 
Streit. 








Bekanntmachung. 


Die nad) beftehender Vorfchrift gefertigten Etate für bie ftädt’iche Verfchönerungds 
und Lolalſchulkaſſe dann die örtlichen Stiftungen pro 1870 Liegen von heute am 
Art. 88 Ab. 2 der neuen GemeindbeDrdrung zu Jedermanns Einfiht 14 Tage Lang 


im oberen Rathhausjaale offen. 
Kifiingen, 23. Dezember 1869, 


Stadtimagiftrat. 
A 
M. Braun, 


w— 


— — 1168 
2783 — 


Bekanntmachung. 

Dienſtag den 28. 1 Mi. ur" 
Vormittags 9 Uhr 

werden im hiefigen- Nut den Abtheilungen Lange 





wieje,-Oberaufchläg und Hee die nachſtehend verzeichne⸗ 
tem Holzſortimente an die Meiſtbietenden ic verwertbt} 
Abth. Langemiefe L 3, a, 
2 Stü Eichenabfchnitte, 
"/s after Eichenſcheit, 
1 - 


Eichenaſi ud 
100 Eichen⸗, Aipen- und Haſelnuß ⸗ Atwellen.] 





2 Alazienn 3, 


to. BER. 
14'/ after Birtenprügel I. 5 — 
16 Hundert Birkenaſtwellen und 
s „ Birken und Kiefernaſiwellen. — : 
Die Berfteigerung geichieht auf dem Rathhaufe und ift Holzförfter Marr ange⸗ 
wieſen, das Holz auf Verlangen vorzugeigen. — —II— konnen zum Striche 
nicht zugelaſſen wurden und erfolgt die Bekanntgabe der feftgefegten Bedingungen, vor 
ber Veriteigerung, zu welcher Liebhaber eingeladen werden. N 
Riffingen, den 16. Dezember 1869. 
Stadtmagiftrat. 
Der rechtskundige Bürgermeifter. 


Dr. Full. 


Bekanntmachung. 
„Wie in. den vorhergegangenen Jahren werben pro. 1870 wied 
VE tree —— (a — en einer Son 





ee ausgegeben und. find ſolche im: Rathhauſe bei der erei zu 
aben. i 

Hiebei wird angefügt, daß die Namen jener,‘ welche ſolche Karten föR, in 
ben Hiefigen Blättern belaumt gegeben werben. - Zaählrei Abnäbine : Frterchte 4 
ieſiger Armenlafſe, an die jedem DJahre —3* Bonn —* 
glaubt man entgegen ſehen zu dürfen. — 

Kiſſingen, den 16. De —— 
egſchaftsrath. 
Der rechtskundige Buͤrgermeiſter F I. Vorſtand. 
Dr. 


| Be. 


Tür bie usage? Betheiligung ‚sei ber — uf mın 


GEORG. 


allen Freunden und Bekannten’ den: herzlichſten — Dank. 


Der liebe Gott möge Jeden vor gleichem Schidſale bewahren. 
Kiſſingen, den 23. Dezember 1869, 


in Gott rubenden So 


Aus tzeichnete 
Drangen-Punh-Effenz, 
owohl mit Arac ald mit Rum bereitet 


gungen und — Flaſchen, 
Spirituoſen 


NRum, —* Cognac, Liqueare 


x. empfiehlt 
Tndwigsapotheke, 





. Imseräte 
— ne ne 
⸗ ro eſor 
Be en 


en po Engen 
Fort in Leipzig. 


ſowie feine ” 


Garl Gavde 


mit Frau. 


Den Herren 


NR dlauchern 
bringe = er in guten 
1 fe, 1» 1: & 2 Ie-Cigirren 
in Eimpfehfende Erinnerung. 
Ludwig Fleifchmenn. 


Er u, 


16- Grätulatisns-Entbindungs- 


(6) 





Aen 


Aarten Haben ferner gelöſt: 


1)’ Herr rechtsl Bürgermeifter Dr. Buff, 
mit Gemahlin. 

2) Herr Dr. Karl Vorberger, praftifcher' 
Arzt mit Gemahlin, 

3) Herr Franz Borberger, Apotheler 
mit ahlin, 


4): Herr — tgl, Badinſpeltor 


ö— — ———— —— — 


Redaktion, Drud uud Verlag von Paul Rath Ludwigsarahe Kr. 89 
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Kiſſinger Tagblatt. 














Erſcheint mit Ausnahme der Tage nad) Sonn⸗ Anferate 

nud Feſttagen täglich früh und foftet mit dem werden jederzeit pünftlichft aufgenommen, u. 

am jedem Sonntag erſcheinenden Unterhal- die zweiſpallige Garmondzeile oder beren ' 

tungöblatt „Feierabend“ vierte.jähri Raum mit 2 fr., die einipaltige mit 4 fr. he 

24 tr., ha'hjährig 48 kr., ganzjährig I f rechnet. 

36 fr. B.ucllungen fönuen bei d nf. Poft- 

anftalten im Poftboten und in der Erpedis E pedition 

uon gemacht werden. H im Nebengebäude der Ludwigsa pothele. 

Nr. 2. Samstag, 25. Dezember 869. 


— — — 


—— —— nn —_ 


Einladung zum Abonnement auf das Kifinger Tagblatt. 


Beim Beginn eines neuen Jahres erlaubt fich die Unterzeichnete zu einen recht 
zahlreichen Abonnement auf das täglich ericheinende 


AH ac , N. * att 99, : 
Shkissinger Tagblatt 
mit Ausnahme Tags nad) Sonn- und Feiertagen — jammt dem Unterhaltungsblatte 
Feierabend“ geziemendſt einzuladen. Um einen reichhaltigeren Stoff ihren ſehr 
verehrten Leſern bieten zu können, da ſich in unſerer Zeit die Erreigniſſe raſch aufein- 
anderdrängen, bringen wir gerne das Opfer einer Eleineren Erweiterung unjeres Blattes. 
Dasjelbe wird jchon feines beicheidenen Umfanges willen nicht Hohe Politik treiben, aber) 
jederzeit in ruhiger, leideuſchaftsloſer Sprache die verichiedenen Vorkommniſſe des is 
und Auslandes bringen und, wie bisher, auf katholiſchem Standpunkte jtehend, für die 

Wahrheit einftehen. 
&3 wird jede wirkliche Ueberzeugung Underer chren, aber auch) feine eigene 
Ueberzeugung bündig ausſprechen. 
— koftet wie bisher vierteljährig 24 kr., halbjährig 43 fr. und ganzjährig 
1 fl. 36 fr. 
Unter geziemender Wiederholung unſerer ergebenften Einladung bitten wir auch, uns 
duch Inſerale zu unterjtügen, um dem vorgeftredten Ziele gerecht werden zu fönnen. | 
Hodhadtungspoltit! 


Die Erpedition des Kiſſinger Tngblattes. 
> Paul Rath. 


Wenn au höchſt ungerne, jo übernimmt, dem Erſuchen des Verlegers endlich 
nachgebend, der Unterzeichnete vom 1. Januar 1870 an die alleinige, verantwortliche 
Redaktion des Kiſſinger Tagblattes. Dieſelbe wird beftrebt jein, in einfacher, ruhiger 
Sprad;e den jehr verehrlichen Lejern die jeweiligen Erreigniſſe unieres engeren umd 
weiteren Baterlandes vor Augen zu führen, ſowie auch alle übrigen, interefjanten poli- 
tifchen und jocialen Erjcheinungen möglichht Rechnung zu tragen. Mit der Expedition 
zu recht zahlreichen Abonnement freundlichit einladend, zeichnet 

EUUEBInAgFS oLtft! 
Kiffingen, ben 21. Dezember 1869, 
Für die Nedaktion: 


Adalbert Vogl. 

















«it wien 
Vermiſchtes. 
Würzburg, 24. Dez. Die freiwillige 

Feuerwehr in Kiſſingen, welche beim Land» 
ıathe um einen Beitrag für Geräthichaften 
20, ıc. von fl. petitionirte, erhielt 
in Folge: warmer  Bejürwortung - durd) 
Herrn geiftlihen Rath Gutbrod 100 fl. 
genehmigt | 


Die für alle dogmatischen Fragen nieder: 
geſetzte Commiffion des Concils befteht, 
wie aus Rom telegraphiich berichtet wird, 
aus den Erzbiihöfen von Saragofja (Spa- 
nien), Caſhel (Irland), Cambrai (Frank: 
reich),. Utrecht (Holland), Gnejen und. Po: 
fen’Xpreußiih Polen), Modena (Ktalien), 
Mecheln (Belgien), , Baltimore (Nordame- 
rifa), Santiago (Spanien), Weftminfter 
England), Edefja (Meſopotamien, aſiatiſche 

ürfei), San Franzisto (Californien in 
Amerifa), Boſtra (in part. inf.) Stvido 
(Ungarn); ferner aus = Biſchöfen von 
er, (Frantreih), Galway (Irland). 

int-Bierre de Rio Grande (Brafilien), 
Regensburg, Jaen (Spanien), Brescia 
(alien), Paderborn (Preußen), Treviſo 
(Oberitalien) und endlich aas dem Batriar- 
en von Eicilien in Stleinafien. 


Das „Salzb. K.Bl.“ erzählt: „Als ber 
Fürft-Erzbifchoi von Salzburg nad) feiner 
Ankunft fi dem heil. Water vorftellte, 
rief diejer, jobald er ihn erblidte: „A Salis- 
burgensis* und zu den Uebrigen gewen- 
bet ſetzt er hinzu: „Ecco il mezzo Papa, 
1 quaie fa de Vescovi (das iſt ein hal— 
bir Bapft, weil er Biſchöfe macht). Allge- 
meine Heiterkeit verurjachte dieje freundlich 
ſcherzhafte Außerung Pius IX., welcher 
eine, ungetrübte heitere Stimmung, ſowie 
eine unermüdete Ausdauer an den Tag 
legte.” Bum beſſern Berftändniß ſetzt das 
Dlatt Hinzu: Ein jeweiliger Fürjt » Erzbi- 
ſchof von Salzburg Hat das Vorrecht, die 
Biihöfe (reip. Fürſt-Biſchöfe) von Gurk 
(früher auch Chimjee) Schau und Lavant 
u ernennen, confirmiren, confecriren, trand« 
— (von einem dieſer Biſchofsſitze auf 
einen andern derſelben) und ihre Reſigna⸗ 
tion entgegenzunehmen. (Nur bezüglid) des 


me — — 


— 


Bisſhums Gurk beſteht die Beſchränkung, 
daß bloß die je dritte Ernennung des Bir 
Ichof3 dem Fürft-Erzbijchofe don Salzburg 
zufteht, eine vovausgehende zweimalige aber 
dem Erzhaufe Deiterreih). Auf dieſes in 
der ganzen lateiniſchen Kirche jonft keinem 
Kirchenfürſten zujtchende, d. h. vom. Beil. 
Stuhle zuerfannte Vorrecht (jeit dem 11. 
reſp. 13. Jahrhundert) Hat der Hi. Vater 
mit obigen Worten angeſpielt. 


München, 20. Dez Das „Resier- 
ungsblatt”. Nro. 1 enthält folgende die 
Einberufung des Landtages betreffende Bes 
kanntmachung: „Yudwig H. von Gottes 
Gnaden, King von Bayern, Pfalzgraf 
bei Rhein, Herzog von Bayern, Franken 
und in Schwaben ze. ꝛc. Wir haben ber 
ichlofjen, gemäß Art J. und U. des Ges 
jeges vom 10. Juli 1865. — die Abkürz- 
ung der TFinanzperioden betreffend — den 
Landtag auf Montag den 3. Januar 1870, 
einzuberufen, Wir befehlen jofort Unferen 
Kreisregierungen, alle aus ihrem Kreiſe be» 
ufenen Abgeordneten für Die zweite Kam— 
mer fogleich unter abichriitticher Mitthei— 
fung dieſer öffentlichen Ausschreibung auf— 
zuforbern, ich an dem bejtimmten Tage 
uuſehlbar in Unſerer Haupt» und Refidenz- 
ftadt einzufinden. amd nach ihrer Aukunft 
in dem Landtagsgebäude. nah At. 2 des 
Geieges vom 25. Juli — den Geſchäfts— 
gang des Zandtages betr. — zu meiden, 
Der Tag, an welchen die. Eröffnung des 
Landtages zu erfolgen hat, wird durch bes: 
jondere Entichliehung befannt gemadjt wers 
den. Hohenihwangan, den 17, Dez 
1869, (gez) Ludwig. (ge) Fürſt v. 
Hohenlohe, v. Piregichner, v. Schlör, Frei— 
und v. Brandh, v. Zug, v. Fiſcher, Staats- 
rath.“ 


Münden, 18. Dez. Am Sihe eines 


jeden Jufanterie-Regiments, Jüger-Batailr 
lons, Cavalleries und Art.»Regiments und 
des Genie-Regiments, ferner für jedes jelbftz. 
ſtändig detachirte Jnf.-Bataillon, für jede 
jelbjtjtändig detadhirte Gavallerie-Divifton, 
für ‚jedes Feftungs » Artillerie » Cömmande 


| für die detadhirte, Feld-Genie-Divifion im 


Paſſau umd für die 4 Sanität3-Compag- 


wien werden vom 1. Januar 1870 au 


— 1177 


Unteroffiziers-Adfpiranten-Schufen errichtet, 
welche· per Gompagnie, Escadron und Bat: 
terie dirchſchnittlich mindeſteus 4 Mann 
zu beſuchen Haben. Diere Schulen find 
bejtiimmt:, den Gemeinen; welche gemäß 
ihrer Vorbildung zu der Erwartung be— 
rechtigen, fie feimerzeit zu Unteroffizieren 
beiördern zu können, ſowohl in Bezug auf 
die nöthigen Schulfenntniffe, als auch in 
dienftlicher und praktifiher Veziehung jenen 
Grad von Ausbildung zu geben, melchen 
fie in ihrem Wirkungskreiſe als Unteroffi: 
ziere bedürfen. — Nach einer Verfülgung 
de3 Kriegsminiſtertums hat. die gerichts— 
ärztliche Funttion bei den Militär-Bezirks— 
Gerichten der älteſte Arzt der Comman— 
dantſchaft zu verſehen, an deren Sig ſich 
das Militär- Bezirksgericht befindet. 


Berlin, 19. Dez Für die jeit 1866 
ftattgehabte vier Kölmer-Donrdan-Lotterien 
find von dem Vorſtande des Centraldom— 


bauvereind im ganzen 90,000 Thlr. ‚zum .| Ma 
ieſe 


Ankaufe von Kunſtwerken verwendet. D 
Summe vertheilt ſich, wie folgt, auf die 
Künſtler nachſteheuder Städte: Düſſeldorf 
46,501 Thaler, München 15,222 Thaler, 
Berlin 19,243 Thlr., Köln 6353 Thlr., 
Weimar 2704 Thlr., Karlsruhe 2566 
Thlr., Wien 1925 Thlr., Stuttgart 1659 


Thlr, freiburg im B. 800 Thlr., Kreuz⸗ 


nad 740 Thlr., Dresden 575 Thaler, 
Frankfurt 464 Thlr. u. ſ. w. Für die 
am 13. Januar nächſten Jahres jtattfin- 
dende 5. Dombaulokterie. werden, 20,000 
Thaler auf Sunftwerke ‚verwendet, und 
foll zu diefem Ende am 23, I. Monats 
wieder ein großer Ankauf don Werken 
lebender, dentſcher Künſtler im Hiefigen 
„Muſeum“ ftatthaben, worauf ich ihre 
ftrebjamen Laudsleute aufmerkſam mache. 


— 2 — * 


Landon, 19. Dez . Der. mit ſo pielen 


ein a LE 
‘ e ei bb 


—— —— 5 r 
ter ein "überaus loſtbares Kreuz,; mit 
funfelnden Goelfeinen zum Chef cheuk, 
Alle, die dieſe Gabe zu beſichtigen Gelegenheit 


hatte, verſichern, daß fie alles bisher dar 
gewejene an Kunſt und Werth übertreffe. 


Der Kreugzeitung vom 16. Dezember 


machen bie Urbeiter- Demonftrationen in 
Wien viel Beſchwerden“ Mit Necht firht 
fie if den ſocialiſtiſchen Beſtrebungen det 
Gegenwart nur ein Aufgehen der ‘Saat 
welche ber" Liberalisnius mit beiden Han⸗ 
den ausgeſaet. Durch die mechaniſche Auf⸗ 
faſſung des Staatsweſens ſagt ſie, welches 
er eben ſo ſehr ſeines providentiellen Cha⸗ 
rakters entfleidet. hat, wie ‚er. der Religion 
ihre göttliche Natur’ beftreitet, Hat er ben 
Uebermuth des Individuums großgezogen 
und durch Prafticirnng einer abſtracten 
Gleichheilsthevrie die. Zahl zum Ordner 
aller Dinge gemadt.. Dazn die Geld» 
wirthichaft vinferer Zeit, welche die Con— 
trajte zwilchen Arm und Reich jo, verichärft 
und der Stachel wirft!.. ._ Das Geleh 
der Nutorität in Kirche und Staat ift zum 
Spott geworden. Und läßt, man ſich, jagt 


‚fie, durch die fittlich drohende Gefahr eiwı 


warnen ? Ruth die liberafe Agitation auch 
nur einen Augenblid in der Aufw:H ung de: 
fen — Bir können das Aulles ganz 
wohl unterjchreiben, nur ift ‚Die auf, dem 


Bauche vor dem Götzen des Erfolges und 


den Untergöttern von Macht und reiht 
(ofer Gewalt fiegende Conſervalismus wicht 
das richtige Gegenmittel, fondern gerade 
ein stimulans.für. die Uebel der Zeit. 


Wien, 183. Dez. Obgleich im Abge- 
ordnetenhauſe bis jetzt nur die 
Geſchäfte und die vorbereitenden Arbeiten, 
die der Beginn der Seffion mit fi bringt, 
erlebigt ‚werden, jo läßt fi) der Ernſt ber 
Situation doc ſchon aus den cingebrachten 


Vorlagen erkennen. 


4 I ll 0. ä ä u.33 N 
Stuttgart, 21. Dez Geſtern wurbe 
der neue-Bikhof von. Heiele,im Töniglidhen 


eheimen Rath durch den König in Ber- 
Fom-beeibigt, fodann zur Adienz 
um ſich vor ſeiner Abreiſe nach Rom zu 
verabſchieben. "Die Konſeltation durch den 
Erzbisthums · Verweſer Dr,‘ Botgan Kübel 


— ibi ie to. 
| 2 N a a ind. Haar be 


zeichnete es im feiner Erwiderung auf bie 
f. Anrede nicht nur als Sache der Pflicht, 
ſondern auch als fein innerfte Neigung, den 
Frieden innerhalb der Diöcefe ſowohl als 
gegenüber dem Staate zu wahren, 
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Münden, 21. Dez. J. Mai. die ſchäfte. Juſtizminiſter v. Bug ließ fich 
Königin Mutter und Prinz Luitpold be» durd den Min ſterrath v. Bezold bie Be— 
fuchten heute den Herzog und die Herzogin amten bed Gultusminifteriums vorſtellen 
von Alencon am „Bayr. Hof.” — Mir und übernahm fofort die Geſchäfte dieſes 
uiſter v. Braun übernahm heute die Ges Minifteriums. 


Oldenburger Versicherungs- 
Gesellschaft, 


Grundkapital: 1,750,000 Gulden. 


In den ſechs legten Jahren (1863—1868) erzielte die Geſellſchaft folgede 
Nefultate : 

Verfiherungsfumme . . - #1. 952,622,333. — Pr. 
Prämien: Einnabme -. - - - „u 2,310,608. 30 „ 
Bejablte Schäden : -» » : u 1,363,621. 18 „ 
Meingewiun - » » + 220m 148,106. 18 „ 

Die Gejellihaft übernimmt Verfiherungen gegeu Feuerſchaden, Bligichlag uud Ex— 
pluſion ſowohl auf bewegliche Gegenjtände aller Art, wie auf Gebäude zu billig en und 
feſten Prämien, auf welche nie eine Nachzahlung zu leiften ift. 

. Bei Negulirung der Schäden, weldje ſpäteſtens innerhalb 14 Tagen nad) ftatt- 
rn Brande vorgenommen wird, befolgt die Gejelliaft jtets die Liberalften 
Grundſähe. 

* Ertheifung weiterer Auskunft und Entgegenuahme von Verſicherungs-An— 
trägen empfiehlt ſich 


Paul Rath, BuchJrucker, 
| in Kiffingen. 











Den Herren Ä (7) 

Air NR | Inserate 

3 all ern in ſämmtlich exiſtirende Zeilungen werden 
bringe mein Lager in guten zu Original:Preifen prompt bejorgt, 


E feiasees Ber größeren Aufträgen Mabatt. 
1 Ir., 1’. U. & 2 it. Cig ren Annoncen: Bureau von Eugen 
in enipjehlende Erinnerung. 


Ludwig Fleifchmann. Fort in FED 





» Schöne wollene und baumwollene Strickgarne, Zettel: 
baummwolle, Hegenfchirme, Gummifchube, Bänder, Ruöpfe, 
Liten, Strümpfe, Unterjacken, Unterbofen, wollene Hauben, 
Handſchuhe und Mützen empfiehlt ſehr billig 

David Schwed 


in ber Nähe bes königl Landerichts. 





Nedaftion, Drud uud Verlag von Paul Rath Lubwigäftr be Ar. 89 


Kiſſinger Tagblatt. 
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und a ich früh und foftet mit dem ‘werben jeberzeit pünktlichft aufgenommen, m. 
on jedem Gonmiag erſcheinenden Unterhal- die 28* 52 le ober dere na 
tungäblatt „„ petesabend“ viertel er Raum mit 2 fr., bie,einfpältige mit 4 fe. be 

24 fü» bafbiäßeig 48 f., gengiäheig 1 0" || - u ae. 7 

36 fr... Beuellungen können bei dm f. Bofl- , a! end I. I: 
akftalten dım Poftboten und in der v  @rpebdition:. 

tion gemacht werben, I im Nebengebäude der Lubmwpotigsahele- _ 
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, ‘weiter. Durch Vermittelung fein:), Mer“ fr 
Auguft Karl Graf V. Seinsheim. tor erhielt der angehend Maler. einige: 
andgriffe durch den Gallerie» Diredor 
In Münden ftarb am 18. Dezember | Georg von Dilis und war in der Tolge - 
der Graf Auguft Karl von Seinsheim, k. jogar fo glüdlich einer Sigung beivohnen ;; 
b. Kämmerer, Reichsrath, Mechtsritter de | zu bürfen, in welcher der damals. ‚erüßst- 
Maltheſe rordens und Ehrenmitglied ber | te Edlinger*) ein Bartrait des ı.t dem 
Atademie der bildenden Fünfte. Er war Sofmeiner uanger befreundeten Landes⸗ 
Maler und Kunſtler und‘ hierin ganz Au- Direktiousſekretär v. Schiesl malte Die, 
tobidach. Geboren am 11. Februar 1789 | Wildniffe in Edlingets Werkftätte ü,er- 
zu Münden als ber füngfte Sohn®) des rafchten ihn anßerordentlich, beionderz ei 
chutpfal zbayeriſchen, ad geheimen } paar uniformirte Franjolengefichter _ und 
Rathes und Kirchen⸗Admini tratiensraths· noch mehr etliche „alte Köpfe.“ In Folge 
VPraãſiden en Maximilian Grafen v. Seind« | bieſer Eindrüde wurde nad) eifrigen Be= ,. 
heim (f 1803) and der Matianna Gräfin | fpredungen mit dem geiftlihen Mentor. ,, 
von Seinsheim, geb. Freyin von Franken | die Refolution gefaßt, den greijen Maler -,, 
fteim-Ulftabt, entwidelte fi bei dem Kmas | zueiner kritiichen Cofultation der junggräfli=- ⸗ 
ben, frühe. ſchon die Anlage und Luft zur ! chen Maferverfuche einzuladen und eventuell 
Zeichenkunſt, welche durch jeinen trefflihen | um weiteren Unterricht zu bitten. Ber , 
Erzieher, den Pfarrer Unanger von Sün- | Meifter kam, fah die primitiven Naturftu« 
hing ‚weiter geweckt —— wurde. | dien durch, lobte den kühnen Anfänger, 
So tam es daß der kaum I6jährige Graf | wies aber deſſen demuthvolles Anfuchen 
eined In im Schlöffe zu Schönach ein» | um weitere Förderung  zurüd mit Den 
zig mad Anleitung eines alten Buchs, | Worten: „Nein, das fann ih nicht; Sie 
auf jelbft zmbereiteter Leinwand umd mit | find ein Genie; ich würde Sie nur. Der. 
Farben bie fein. treuer Diener Fame | derben. Ich weiß ſelbſt nicht — fuhr, er 
hatte reiben. müffen, anfing nad) der Nas ! ächt Mozartiich fort — wie meine e⸗ 
tur zu malen. Ein Hirtenknabe ſaß beim | mälde enttehen,; ich mad jo lang boran, 
erften Verſuche, es glücte leidlich und nun. | fort, bis ich glaube, das fie gut ſiud. 
ging es troß allen Hinderniffen muthig | Der qute Edlinger quälte demg.mäß and > 
— — 22 — feine Orriginale und. ließ fie oft unnter che 
> Be ale Safe u 
—2* unter König Qudwig I. Gr flarb-| ”) geboten 1741 zu Gräp geſtorben 16219. 
als Staatsrath zu Münden 29. Nov. 1864: 
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Trotz diefer erfreulichen ge gen wib- 
mete fih Graf Seinsheim doch auf ber 
Landshuter Univerfität (18091811) ber 
Rechtsgelehrfamteit, ſetzte aberi n den Mu- 
feftunden feine Künftübungen fort, und 
zwar unter ber Leitung des verbienftvollen 
Simow Klop,*) welder turz vorher (1805) 
als Profefior ber Theorie der bildenden 
Künfte nad) Landshut berufen worden war. 
NRachdem Graf Seinsheim zu Lansbhut ſei⸗ 
ne Studien vollendet, das Abfolutorium 
erhalten, bie geſetzlich vorgejchriebene Praxis 
bei bem-t. i 
angetreten, im Sommer 1812 ben allge— 


meinen Staaiconcur mitgemacht und ſo 


alle Bedingungen zum Anſpruch eines 
Staatsdienſtes erfüllt hatte, gab er dem 
Jus ‚Balet und ging ausſchließlich zur 
fJege ber Kunft über, bejuchte 1813, 
1814, 1815 und Anfangs 1816 die Ala- 
demie der bildenden Künfte, wo er unter 
der freundlichen Leitung der beiden Langer**) 
fi) in Zeichnung, Compofition und Del- 
malcr.i mehr asbildete. R 
Im Frühlinge des Jahres 1816 reiste 
er mit‘ feinem äfteren Bruder, Grafen 
Karl v. Scinsheim, nach Jtalien, wo er 
dh am längften in Rom aufhielt, ‚fleißig 
ftudirte und mit ben damals verfammelten 


deutfhen Künftlern Cornelius, Schadow, | M 


Dverbed, Veit und Anderen in freundliche 
Berührung kam. In Rom entftand ein 
roßer Karton zu einem Wftarbilde , bie 

utter Gottes mit dem Jeſukjnd in einer 
Glorie von Engeln und den 1% Nothhel- 
fern umgeben, welches ſodann zu: Müu— 
den) 1820—21). in Del ausgeführt, im 
der Kirche zu Grünbach 2. Landgute 
feines Bruders Karl), am 2. Anguſt 1822 
in einem neuerbauten Altat “ir 
wurde. Das Colorit ift fräftig und ver- 
räth bie nicht weniger als fentimentale 
Farbe der Langer'ſchen Schule; die Com» 
pofit.on ift einfach und burchgebilbet und 
hatte ſich beſonders Dverbed3 Billigung 


erfreut. 
(Schluß folgt.) 


" Simon Kloy, geboren 1777 zu Mannheim, 
geftorben 1825. 

*) Direltor Peter Paul v. Langer (f 1824) und 
befien Sohn, Robert v. Langer ftarb auf feinem 
Landgut zu Haibhaufen.) 


Sandgerichte Au (bei München):] taugte, 


Vermiſchtes. 
Kiffingen, 27. Dez. Unſere aus Würz⸗ 
burg gebradjte Mittheilung bezüglich der 
Genehmigung von 100 ML mäflen wir 
dahin berichten, daß eine Petition nicht 
on ber ‚verehrlichen Feuerwehr Kiffingeng, 
—* von ber: geſammten Feuerwehi 
terfrankens behufs Abhaltung eines Bun⸗ 
desfeftes der Antrag ausgegangen, der ſtatt 
50 fl. die Erhöhung auf 100 fl. er 


- Würzburg, 23. Dez. Finanzminifter 
von, Pfregichner weilt in Würzburg, um 
jeine jchwer kranke Mutter zu bejuchen ; 
Handelsminifter von Schlör übernimmt 
inzwijchen das Finanzminiſterium. — Dr. 
Stöhr, Alfiftent an der medicinifchen Kli— 
nit im Juliusſpitale ift zum außerordents 
an —— —— ernannt worden. — 

eiherr von. Pietten hat die Reichsraths⸗ 
würde abgelehnt. - : 


Nach der „N. Fr. Pr.” wurben bie 
Herren . Hörmann und Greſſer in Folge 
des: Spieles der Ramarilla geopfert, und 
zwar — auf den Kath Eines 
annes. 


Aus Egypten wird der „Zriefter Ztg.“ 
gi „An. Suezlanal werben nun 
ie Urbeiten wieder aufgenommen ; die 
Ingenienre behaupten, in drei, höchſtens 
= rg werde " Tiefe * vet 

eter in der gauzen Ränge berg 
fein; bezüglich der -Herftellung der ur» 
iprügfic beantragten. Breite von. 100 Me- 
ter am Waſſerſpiegel ift noch gar nichts 
beichloffen, da —— neue erfor⸗ 
derlich wären. Man wird ſich alſo für 
geraume Zeit damit begnügen, durch eine 
genügende Anzahl von Ausweichſtellen die 
Schifffahrt möglich zu machen. 


Schweinfurt, 26. Dez. Herr Bezirls⸗ 
gerichtsrath Colaſowitz ift zum erjten Staatd« 
anwalt in Windsheim befördert. 


‚ Die preußiichen Jahrbücher enthalten 
eine Correipondenz, bie beſonders bie Zu- 
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fände Süid-Deutichlands und den „innern 
Verfall Bayerns fcharf beleuchtet. Ob 
der Verfafjer den Verfall mit dem Mini- 
fterium Hohenlohe» Hörmann in Verbin. 
dung bringt, . ober erſt von ben letzten 
KRammerwahlen herſchreibt, wiſſen wir 
nicht. Andere fehen in letzteren die Erfchei« 
nungen: nicht. bes Verfalles, ſondern ber 
inneren Wiedergeburt des Landes. 


In Frankreich gährt es ganz gewaltig. 
Die Regierung bat die Zügel der Gewalt 
vollftändig verloren. ie Angriffe ber 
republikaniſchen PBlätter, namentlich der 
neu erichienenen Marjeillaife und Rode» 
fort, gegen ben Raifer und bie Kaiſerin, 
überfteigen weit alles Maß, welches wir 
in Deuiſchland bei Discuffionen der Preffe 
gegenüber dem Staatsoberhaupte und jei- 
ner Familie anzulegen gewohnt. find. Und 
gerade dieſe Ausihweiiungen und Unwür— 
digfeiten fichern den betreffenden Blättern 
die größte Verbreitung. Rochefort ver- 
fünbet laut. feine Abfiht, alle. feine Leſer 
und Lejerinnen g‘ Socialrepublit zu ber 
fefren. Und in der That ſteiert Frank— 
reich ‚oder wenigftens Paris, ber Tehteren 
mit vollen Segeln zu. Es ift möglich, 
fogar wahrjcheinlih, daß das Kaiſerreich 


ben. britten Napoleon ausbält: ıber 
faftfiher iftes, daß nach ihm wieder die Re- 
publik fommt, und dies um fo gewiffer, je 
länger er a lebt und je mehr ber ertre- 
men ‚Partei Zeit bleibt, - Alles zu unter 
höhlen, worauf der Beftanb ber ichen 
und focialen Ordnung gegründet ift. 


Ueber bie Krankheit des Kardinals Rei—⸗ 
* ber „Courier be Geneve“ neueſtens 
ofgende Mittheilung: Bekanntlich . hatte 
fih der Cardinal nah Contamine fur 


Arve begeben , um dort bei den Liguoria- 


nern Wiederherſtellnug feiner Eeſundheit 
— Der hl. Vater rechnete auf die 
cklehr dieſes gelehrten Prälaten und 
hatte ihm den Vorſitz in einer der Con—⸗ 
gregationen des Concils reſervirt. Leider 
iſt keine — mehr da, daß Seine 
Eminenz die Rückkehr nach Rom antre— 
ten könne, und ebenſo wenig auf Gene 
fung. Nach einer merffihen Befjeruing Hat 
In feit einigen Tagen eine derartige Bere 
hlimmerung feines Zuſtandes gezeigt, 
welche faft alle golfnung auf Wiederher- 
ftellung nimmt. it tiefem Schmerz fieht 
man einem Berlufte ‚entgegen, der gerade 
unter ben gegenwärtigen Verhältniſſen tief 
empfunden werden wird.“ — 





Oldenburger Versicherungs-: 
Gesellschaft. Ä “ 


+ + Grunblapital: 1,750,000 Gulden, 
In den ſechs letzten Jahren (1863—1868) erzielte die. Geſellſchaft folge 


Refultate: 
BVerſicherungsſumme .-- 
Prämien: Einnahme ... - 
Eisqebite Schäden 
Meingewinn . 


je #l. 9523,622,383, — 7 kr. 


22* 2 " 


. . . . > . A . ” " 

Die Gejellihaft übernimmt Berficherungen gegeu Feuerſchaden, Bligichlag nud Er- 

pluſivn fowohl auf bewegliche Gegenſtände aller. Art, wie auf Gebäube billigen * 
feſten Br aͤmien, auf welche nie eine Nachzahlung zu leiſten iſt. 

ei Regulicung ber Schäden, welche ſpäteſtens innerhalb 14 Tagen nad ſtatt⸗ 

gehabtem Brande vorgenommen wird, befolgt bie Geſeliſchaft ftet3 die liberalften 


— 
trägen empfiehlt ſich 


ilung weiterer Auskunft und Entgegennahme von Verficherungs-An- 


Paul Rath, Buchdrucker, 


in, 


Kiſſingen. 


m — 11,» ui 


Bekanntmachung. 


Wie ir den vorhergegangenen Jahren werden dich’ Pro 1870 wieder Nen- 


jahrs-Gratulations— Entbindungskarten 30tr) zum Beſten hieſiger Lo⸗ 
* Stabtfämmerei au 


tatarmenfafje Ausgegeben und ‚find folche im Rathhauſe bei 


haben. 


Hiebei wich angefügt, daß die Namen jener, welche ſolche Karten gelbſt in 
den ie Blättern befannt gegeben werben. Zahlreicher Abnahme im Intereſſe 


hiefiger Armentaffe, an die mit, jebem Jahre größere —— gemacht werden, 
glaubt man entgegen ſehen zu dürfen. — 
- Riffingen, den 16. Dezember 1869. 
J rmenpfleg ſchaftsrath 
Der —i — als J. Vorſtand. 


en 2 





> Ferner haben — J Oratulationd- 
Sy) ” Entbindungs-Farten 


k. Renibamte Quante. 

Oberſt Brößler mit Gemahlin. 
Hofrath Dr, Erhard. 

Baubeamte Stobäus, 

Debon, k. Lanbri ter mit Ge 
mahlin. — 
Notar Heller mit Gemahlin. 


" heim. r "un he 
Den Herren (8) 


Nauchern 


bringe * er in guten 
‚Yisttienkarten 1 fr. Pnt 22. n fr.-Eigarren 
ei un e Erin 
P. Rath’sche Buchdruckerel je Ludwig g Steifeomann. 








Schöne wollene und EEE TE Strietgarne‘, Zettel 


baummwolle, Nenenfebirme, Gummifchube, Bänder, Auöpfe, 
Ligen, Strümpfe, Unterjacken, Unterbofen, wollene Kanken, 
Sandfchube und Mügen empfieblt ſehr billig 
David Schuwed. 
in der Nähe des Lönigl Landerichts. 
Medalktion, Drud uud Berleg bon Panl Rath Ludwigstr he Nr. 89 


an ı: 


Herr 1. "Sienbaaot Beet Sngnr B 


Brent Heußlein von Eußen⸗— 





Kiffinger 





Zagblatt. 





Ericheiut mit Ausnahme der Tage nach Sonn- 
und Feſttagen täglich früh und foftet mit dem 
an jedem Sonntag ericheinenden Unterhal- 
tungsblatt „Feierabend“ vierteljähri 

24 fr., ha'bjährig 48 kr., ganzjährig 1 
GM. Neallungen können bed t Koft- 
anitalten den Pojtboten und in der Egpedie 

on gemacht werben. 


Ainferate 
werben jeberzeit pünftlichft aufgenommen, u. 
die zweiſpaltige Garmondzeile. oder deren 
Raum mit 2 fr,, bie einipaltige mit 4 fr. be 
rechnet. 


@rpedition: 
! ‚im Nebengebäude der Ludwigsapothele. 





Donneritag, 30, Dezember 





1869. 


——— — — — — Te 


Brück und Schlör 


Mit Recht hat es das größte Auf— 
ſehen erregt, daß kurz vor den Wahlen 
es dem Minifter von Schlör gelungen ift, 
feinen potitifchen und dienſtlichen Gegner, 
ben vw eneraldireftor von Brüd zu bejeiti- 


gen. 

Die verjchiedenartigften Muthmaßungen 
wurden hierüber laut; Viele, und darım- 
ter ziemlich Eingeweihte meinten, Schlör 
habe in Vorausſicht jeines nahen alles 
den Poſten eines Generaldireftors für ſich 
felbft in Ausficht genommen. 

Es wäre jelbjtverjtändlich aber nur für 
den Fall denkbar, als Brück ſelbſt nicht 
mehr in der einen oder andern Weije an’s 
Ruder käme. 

Außerdem könnte man einer folchen An— 
nahme mit Recht entgegenrufen, daß die 
Rechnung ohne den Wirth gemacht wäre, 
Jedenfalls müfjen große Hebel in Bes 
wegung gefegt worden fein, um Brüd, 
deſſen Stllıng durch die mannigfachſten 
Intriguen, verhüllt durch ſogenannte Or— 
ganiſationen, ſeit länger ſchon untergraben 
war, vollends zu ſtürzen. Denn Baron 
Brüd hatte immer nod) feine 3Ojährige 
Dienftzeit, die Profperirung aller Ver— 
kehrsbranchen während diefer langen Per 
riode, ferner die Erinnerung zum Stütz— 
puntt, daß er der treuefte und bewähr— 
tefte Diener der Dynaftie ijt, und von den 


| Königen Ludwig I. und Mar II, in höd- 
ften Ehren gehalten wurde. 
| Es it num aber alles anders gelom- 
men, al3 man zu erwarten und zu vers 
muthen alle und jede Weranlaffuuıg und 
Berechtigung hatte. Hr. v. Schlör, wel- 
cher für feinen Minfterpoften durchaus 
feinen andern Titel hat, als daß er ber 
früheren Majorität der Kanimer angehört, 
hat fich, trogdem diefe Majorität: nicht 
mehr befteht, zu halten gewußt und der 
bewährte Generaldiritior ift vorläufig bes» 
feitigt. F 
Welche Widerſprüchel Wer iſt im Stan- 
de, das Intriguennen zu durchbrechen, 
das in dieſen Sphären geſponnen wird, 
um die Sache klar zu legen, wie das 
Land zu fordern die Berechtigung hat. 
In den Zeitungen der verjchiedenardige 
ſten Parteifärbungen fängt man bereits art, 
dem Baron Brüd die gebührende Gerech- 
tigkeit widerfahren zu Lafien. 


1; 


Dean erinnert jih, daß die meiſten 


| Bahnbauten gerade dem Zeitpunkte ihre 


Entjtehung verdanken, in weldem bei.Der 


| Generaldireftion Bau und Betrieb irmt 
‘ vereinigt waren, man erinnert fi, Da 


f 
! 


er es war, welcher gegen die Erclufivität 


| des Hrn. v. Dyd, der fid) immer in dert 


| Höchften Regionen Stüben zu erhalten 


car pf 


i ernden har 
wußte, einen lange dauernden harten See 


fümpfend, die allieitige Verbreitung 
Telegraphie in Bayern durchjeßte. 
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Man Hat es nicht vergeſſen, daß man 
dem Baron Brück und zwar deſſen eige- 
ner Snitiative und Ausführung das wohl: 
thätige ZJuftitut der Pojtboten verbantt, 
wodurd eine nahezu zwei Drittel bes 
Landes betragende Bevölferung der Sep 
ungen ber Verlehrsanſtalten tHeilhaftig 


wurde. | 
Echluß folgt.) 


Vermiſchtes. 


Münden, 25. Dez. Das fol. Hof- 
läger ift geftern von Hohenſchwangau wie- 
der nad) München übergeſiedelt. Nach 
Bertheilung der Weihnachtögejchenfe an bie 

erxen And Damen vom Dienjte des Ho- 
2 verfügte ſich Se. Maj. der König in 
die Gemächer der Königin-Mutter, wo bie 
fämmtlichen Mitglieder dec f. Familie zur 
Ehriftbefcheerung verjammelt waren. Um 

itternacht begab ſich ber König, einzig 
vom Prinzen Otto begleitet, in die Frauen— 
tirche und wohnte inmitten ber bort zahl« 
ner verſammelten Andächtigen ber Chrijt- 
mette bis zum Schluffe bei. 


. Für die nächte Seffion bes Landtages 
hat der König wieder den Frhru. Franz 
v. Stauffenberg am erſten Bräfidenten 
der Kammer der Reichsräthe ernannt. 


„ Ueber den Untergang der Stadt Ufa, in 
Kleinafien wirt aus Smyrna Folgendes 

chrieben: Diejer Kataſtrophe gingen drei 
See Erdſtöße voraus, von denen der 
legte der entjcheidende war. Die Natur 
wollte die unglücklichen Einwohner wars 


ten vor der drohenden Gefahr und ließ 


fon einen Tag früher eine Heftige, von 
einer Art Stöhnen begleitete Erderjchütte- 
rung warnehmen. Die Bewohner bed dem 
Untergange geweihten Ortes begriffen glüd- 
licherweiſe dieſes Allarmjignal und flüch- 
teten fi auf die umligenden Ynhöhen. 

darauf waren fie zitternden Körpers 
Buichauer der allmähligen Zeufung aller 
Häuſer, bis nad einigen Minuten die 
ganze Stabt vom Erbboden verjchwand. 


Nur drei Menſchen ftiegen mit ihrer Habe 


EEE EEE ⏑ 





5 
— — * 
* * 
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zum Orkus hitzab — die anderen 2600 
blieben am Leben — aber ohre jedes Mit- 
tef, fi in den erften 24 Stunden erhal» 
ten zu löͤnnen. Der Bezirkshauptmanu 
beeilte fih, den Unglüdlichen Zelte, Brod 
und einiges Geld zu fhiden. Etwas ınil- 
der, aber dennach bart genug,. wurden bie 
Bewohner :von sturmariga und Wtula be— 
troffen. Diefe zwei Städte gingen zu 
zwei Dritttheilen zu Grunde, und zwar 
ebenfalls durkein heftiges Erdbeben. 


. Cattaro, 24. De. Ym- en 
Tage ift eine Deputation aus je — 
bei General Auersperg eingettoffen und 
hat demjelben ein an den Kaifer gerichte» 
te3 Gnadengeſuch überbradt. Die Depur 
tation erflärte Die Bereitwilligteit Aller, 
fi den Zandwehrgefegen, fowie jeder Ber- 
fügung der Negierimg zu unterwerfen und 
ab die Namen der Rädelsführer an. Die 
due ift wieder ganz bevötfert, und die 

atiıv ſoll in ben nächſten Thgen dem 
obigen Beijpiefe folgen. 


Seit einigen Tagen erhält fi) das Ge 
rücht, eine Ausföhuung der Familie Bona 


I parte und Orleans, indem man die Ver 


lobung des faiferlichen Prinzen mit der 
Grafen von Barıs, Chef der Orleans, an— 
zubahnen ſucht. 


Die Berliner Offiziöfen künd n an, dag 
Graf Bismarck zu Anfang Jammar die Ge» 
ſchäfte twieder völlig übernehmen und alıch 
in die Debatten des Abgeordnetenhaufes 
perjönlich eingreifen werde. 


Rom, 24. 2% Die Königin don 
Neapel ift diefen Morgen halb 6 Uhr von 
einer Prinzefjin entbunden worden. ‚pie 
Gefundheit don Mutter und Kind ift g 


Aus Wien kommt Heute die Beftättig- 
ung der bereits befannten Nachricht, daß 
die Löſung der Minifterfrije vertagt ei. 
Die öfficiöfen Blätter melden fogar ganz 
beftimmt, daß an eime Enticheidung des 
Kaiſers im der ſchwebenden Frage feinen» 
falls früher als nad) der Adreßdebatte zu 
denfen fei. 


— —⸗ 
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Mom, 24. Dez. Die von dem Concil 
gewählte Commiſſion für Disciplinarſachen 
befteht aus den Erzhiſchöfen von Nrin-Yort 
(Nordamerika), Yvvani, (Türtei,). Mexiko 
(Mittelamerifa,) Bareelona und Yurgos 
(Spanien,) Birmingham (England ,) Lucca 
(Wtittelitalien,) Quebeck (dritiich Nordame⸗ 
rita,) den lateiniſchen Patriarchen von 
Alerandriea (Afrika) und den Biichdfen 
von Würzburg, Pıuno (Republit Bern 
in Südamerika), Nimes (Frankreich), 

Schweiz) X ttih (Velgien,) eınberg 
(Satin) Sepovia (Altcaftilien in Spas 
men,) Duimper (Franfreid ,) Sauta⸗Cruz 
(Bortugal R Reggio (Italicn,) Astalon 

äftina ‚) dem gpoſtoliſchen Vica von 
ombay (Indien,) und den Biſchöfen von 


Tallaniſetia (Sicilien.) Orviete und Sini⸗ 


paglia (Kirhenftaa..) 


ent. 





Staaten (Miffion bei den SYnbianern) ; 
ig. Malgret von den A 
(Sübfee-Ynjeln in Auftralien), Migr Al 
lards von Port Selet im_Safferngebiet, 
88 a von Fe nen 
Yggan) um r. Kenrick, Erzbifchöf v. 
SH Louis in Hiffouri. > 


Nerpel, 24. Dez. Das Gegenconei 
ſcheint nun deffn tiv geiprengt, Die —— 
zoſen legten in ciner Sitzung ein politiſch- 
demagogiſches Programm vor, in Oppo— 
ſition dagegen Riccardi ein nichtpolitiſches. 
* N wiberjegten fich und ber 
Conflitt führte zur Sprengung bei 
genconcil3. ' —— 


Waſhington. Eine Kabelnachri 
meldet den Tod Stanton’ ber — 
dieſen Tagen vom Präſidenten Grant zum 


Erzbiſchof Menning von England bes beigeorbiteten Richter des oberſten Gerichts- 


960 jelbft Conventit iſt eines von. je- 
nen 5 gelehrten Männern, benen ber 
Bapft bie Aufgabe gefelt hat, Mitgliedern 
der anglifauiichen Kirche, welche die zwi⸗ 
den ihrer Gemeinjchaft und den Katholi- 
fen ſchwebenden ragen erörtern möchten, 
Rede zu ſtehen und die nöthige Aufklärung 
zu ertheilen. . — 
Die Offervatore Romane verd entlicht 
das Verzeichniß jener Prälaten die der 


ihrer Einbringung zu prüfen und zu ber 
utachten. Es find bie Gardinäfe gatrii, 
i’Bietro, de Angelis, Corſi, Riario, Sior- 

40, Nauſcher (Wien,) de Bonnechoſe, Cul⸗ 
en, Barili, Moreno, Monacola, valelia 

und Antonelli; feuer der zn von 
Antiochien, der Patriarch von Jeruſalem, 
die Erzbiichöfe.von Tours, Valencia, &t.. 
o, de Aule, Baltimore, Sorrento, 


r ’ Weftminfter, Meceln, 
Ir Bilde vun Paderborn und von 
tt. 


Moin. Der erften. Sitzung wohnten, 
offiziell conftatirt ,, 750 Grzbiichöfe, und 
öfe bei, Unter ben aus weitefter 
iefommerten Präfaten find zu 
nenrien: gr. Samh von Sauta So an 
der äufferften Südgrenze der Vereinigten 


ur — worden iſt, er zählte erſt 


Wien Der Allg. Ztg, wird v 
ds. aus Wien gejchrieben, dab Are * 
dungen aus Konſtantinopel der Befehl zur 
Abrüftung der türkiſchen Panzerfloite, die 
a —— zum Abgang "nad; 
"Gewä a 
ern äffern bereit lag, ges 


Aus Rußland meldet die Nat.- 
reihe Verhaftungen, allein 160 0 jehl- 
fau und 50. in St. Petersburg. Eine 


Hausfuhung, beim. Buphändt 
ſow ergab eine en Die en 


Schweiz. ausgeht und d \ 
(*t Batknin jmm aut at — 


Cattaro, 25. Dez. 


New- York, 2. Dez. Die Ruhig; 
u 


Rebellen proteftiren gegen den An 


an Canada und find Willens (3 Die 
—— fehlſchlagen, A wiber- 





j ü. . Seite i 

in Bubua 24 Graicaner u aim 

erg ar Oberſt Schönfeld be- 
„Di eißeln zurüd, Di ri= 

fin ſoll morgen in le air 
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Bekanntmachung. 


Bädermeifter Michael Neubert dahier 
genbrod zn 6 Piund um 20 fr. und jenen zu 3 


nißnahme gebracht wird. 


di von heute an den Laib Auge 
fund um 10 kr. was zur Kenut⸗ 


Kiſſingen, den 28. Dezember 1869, 
Stabtmagiftrat 
vn 


M. Braun. 





Ausgezeichnete 
Arangen-Punih-Eflenz, 
ſowohl mit Arac al8 mit Rum bereitete, 
in ganzen und halben Flaſchen, jowie feine 

Spirituofen : als 

Num, Arac, Cognac, Liqueure 

sc. empfiehlt die 
Ludwigsapotheke. 


Den Herren 


Rauchern 


bringe mein Lager in guten 

1fr., 1art. & 2 lr.Cigatren 
n empfehlende Erinnerung. 

Ludwig Fleifchmann. 


Runkeln 


find billigft zu verlaufen im der 
Schmidt'jchen Brauerei, 


Visitenkarten 
fertigt ſchnell und billig 
P. Rath’sche Buchdruckerei. 


— — — 
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FiedertafelKiffingen 


Heute Abend präcis halb 
8 Uhr 
Haupi- Probe 

im großen Saale des 
Breufiifchen Hofes. 
Zu zahlreihem und pünktlichem Erjchei- 
nen ladet ein 
Die Direftion. 


Ferner haben Neujahrs- Oratulations- 
Entbindungs-Farten gelöft: 





Herr Apotheker Eruft Ihl mit. Ge | 


mahlin. 
Carl von Heß, Privatier. 
Gerhard Linhard, Chirurg. 
Johann Kaijer mit Gemahlin. 
r. Oscar Diruf, fgl. Brunnen» 
Arzt mit Gemahlin. 
„» M. Schimpf, Mädchenlehrer mit 
Gemahlin. 
n Beneficiat Mayer. 





Schöne wollene und baummwollene Strickgarne, Zettel: 
baummwolle, Hegenfcbirme, Gummifchbube, Bänder, Knöpfe, 
Lißen, Strümpfe, Unterjacen, Unterboien, wollene Hanben, 
Handſchuhe und Mügen empfichtt ſehr billig 








David Schwed 


- in der Nähe des königl Landerichts. 
on, Drud uud Verlag von Panl Mat xudıs gsi. Mr. WW — 


Kiffinger Tagbiatt. 











mit Aus ta as ber bene nad Sonw Inſerate 
—— tãgli mit dem werden jeder ‚Auferat Süfgenommen u. 
= nm © Batere eigenen Une a eg 
* ba !jährig 48 fr., Ve H Ban ER BER, —— —* 
86 Ir. "Benellungen tönnen beid nt. 
anitalten tın Poſtboten und in der he ® epedition: 
tion gemacht werben, ! Lim Nebengebäude der Ludwigsapothele. 
Mr. 298, ° Freitag, 31. Dezember 1869, ; 
" 9) *** ale 3. 
Lolales. | "3 "tr. Einnapmen und 


1898 . 55 ke hen abet. 


Offentliche Sigung bes Stabt- 10) en —— und 


mag rat vom 21. Dezember. 
ie Etate für nachvergeidhnete Kaſſen 66 fl. 52° kr. Ausgaben, 
ro 1870 wurden berathen und im nach- 11) —— — mit 
ehenden Beträgen feitgefegt : fr. Einnahmen und 
1) ——8 Spitalſtiftung mit 0 8 fr. Ausgaben. 
a kt. Einnahmen und Das Urlaubsgeſuch des rechtsk. —* 
706 112 fr. Ausgaben. meifters Hrn. Dr. Fall wurde bewilligt. 
2) Armenhausftiftung mit — Die Rechnung des Tünchners Rüdel. 
a . 16°/ fr. Einnahmen und mit 66 fl. fürs Ausweißen der Schullofa- 
54 Er. Ausgaben. | Titäten har der Stabtfafie zur Zahlung? ges 


3 Srafen and Plnftergofafle mit | nehmigt, ebenſo die Rechnung des Spenge 
— fe. Eimmahinen und PK} ainz für’ ſtädt'ſche Arbeiten im Be⸗ 


3800 — fr. Ausgaben. = zu 69 fi. 18 fc. Die Beichwerbe 
4) —— mit | des. Abvolaten Stein Namens der Sattler" 
2096 ft. : fr. Einnahmen und | Erben zu Schweinfurt wegen Erhebultg 
2096 ft. fr. Ausgaben. | von PVürgeraufnahmsgebühren wurde bes 
6) — * kannt gegeben. — Die Reparaturen im 


. 59% fr. Simafmen und | Hauptthurme werben dem Tünchner Rübdel 
59%, kr. ar um 25 fl. überlaffen. — Die Aenderung 

6) Deco ci both Naffauftiftung mit an ber weftlichen Facade an den Bier- 
I fr. —— und ui arg wird begutachte. — Minder: 

30 8 Mr. Ausga ung der Bürgeraufnahmsgebühr für ben 

7) Dedant Warmuth'ſche Stiftung für | fl. Oberpoftlonduftenr Hörner fand wills 
Studirende mit fährige Befcheidung. — Bezüglich der Rech— 
2 fl. Wil > — und | nımg des Herrn Dr. Borberger über Reijes 

a * —* 200 * ka —— — ſoll —— * Eee 
Dedant rmut fi ng für | fämmerei Recherche gegenüber der Rechnung 

, nr. a. bes Herrn Kaiſer in gleichem Betreffe ge- 








an . Einnahmen und | pflogen werden. — Die Rechnung Des 
A 32 fr, Ausgaben. Ignaz Streit mit 1 fl. 30 fr. wie jene 








ERSTER | 
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des Maurer Fuß mit ı1 fl. 9tr. wurde 
zur Zahlung aus ber Stadtkaſſe genehmigt. 
— Die Anschaffung von 1 Baar Stiefeln 
des Polizeiſoldaten auf Rechnung der Stadt: 
taffe wurde genehmigt. — Dem Wegmacher 
Joſeph Wehner wurde eine Gratıfifation 
von 8 fl. bewilligt. — Die Rechnung für 
Meinigung der Häbeiden Kamine wurde 
mit 18 "A 40 fr. pro 1869 genehmigt ; 
ebenfo die Rechnung bes Slalerd Pechi 
über 23 fl. 12 kr. — Gegen das Baur 
gejuch des Joſeph Hölzl wurde feine Er» 
innerung erhoben. 


Brüd und Schlör 
Echluß.) 


Die Eingeweihten wiſſen es, daß Ba— 
ron Brück Yon bei der Karlsruher Con⸗ 
ferenz mitelft feines Delegirten, des bor- 
tigen — — Baumann, ben Gro— 
(denfap, in Deutichland durchiegen wollte, 
noch lange ehe man in Preußen und an 
derwärts daran dacht. Das Gijenbahn- 
neß, mit dem Hr. v. Schlör bei ber leb 
ten Kammer brillirte, ift mit Mobifilation 
eine ſchon im Jahre 1863 von Baron 
Brüd zur Vorlage geſchaffene Ausarbei- 
tung. Mit der Zeit werden fi) bie Mei- 
mungen und Anſichten vollftändig läutern 
und es beiteht die Hoffnung, daß das Ver- 
bleiben des Hrn. v. Schlör's im Mini. 
fterium als eine wahre conjtittwionelle 
Anomalie erfannt wirb. 

Aus Hauptagitator in bem fortſchriltli⸗ 
hen, fpäter mittelparteilichen Club, dem 
er auch noch als Minifter angehörte, hatte 
er nur biefer feiner Barteiftelluug bas 
Portefeuille zu verdanfen. 

Seine frühere Eigenſchaft als Dftbahn- 
Direktor, und daß er Alles bei ber 
Staatsbahn nad) den Einrichtungen die- 
fer Gejellichaft trillen wollte, hatte eher 
einen ungünftigen als wohlthätigen Eins 
fluß, und bejondere Verdienfte nm ben 
Staat Bayern hatte fih Schlör als vor: 
heriger Abvotat niemals erworben. 

ds Träger einer auögeprägten Major 
rität, als Clubiſt und mit Allem vom 





Club auf das Innigſte befreundet und 
verbrüdert, mußte er confequent und logiſch. 
ſowie nach conſtitutioneller Uſance mit 
dem Uuntergehen viejer Herriha auch 
wieder verſchwinden. 

‚Der Umftand, daß in ber Periode fei- 
ner Dmnipoteng, in der Zeit, in welcher 
er alle Gewalien der. Verkehrs Anſtalten⸗ 
bei ſich im Minifterinm bereinigt, die Ren— 
te im jortwährenten Rückzange ſich ber 
findet, erjcheint in hohem Grade bedenk- 
(ih und beachtenswerth in Verbindung 


mit einem ſchon feit langer Zeit . 
* ger Zeit umlau 


Der Bolfsbote hat es vor ſturzem offen 
ausgefproden, daß man, um en 
jeitigen Verkauf der Staatsbahn möglichit 
plaufibel zu maden, vor Allem dieſelbe 
en. döcadence bringen- müffe. Welche 
weitere Vermuthungen und Gerüdjte fich 
daran fnüpfen, getraut man ſich faum 
auszufprechen. 


Dem offiziöfen Coreipondenten in der . 


Allg. Big. ru’en wir aber mit ber Bf. 
Big. au: ” 


„tige Minifterium fein Minijterum: 
„der Berjöhnung, jondern, wenn 
„nicht der Herausforderung, doch des 
„ortwährenden Miftraueng,* 


Wie Fürft Hohenlohe daran denken 


fonnte, dieſen ausgeprägten Parteiman 
ber fi noch als Dinifter * Stube 
bewegte, welcher vom Lande im zwei Ab⸗ 
ftimnungen geftürzt wurde, der daher den 
fortwährenben Stein des Anſtoßes bilden 
wird, ift ein zur Beit um fo unerllärli⸗ 
cheres Räthiel, al wir Hohenlohe früher 
bie Abficht ber Verſöhnung zutrauten, 
Da er Hicbei einen großen Fehler ge 
macht hat, zeigt fi an dem Umjchmung, 
der unterbefjen und wohl aud) in {Folge 
dejf n in der Öffentlichen Meiaung einges 


treten ift, und munmehr die Bejeitigung 


des ganzen Cabıneis verlangt. 


Vermiſchtes. 
Italien. Kardinal Graf Reiſach, 


früher Biſchof von — dann 


Erzbiſchof von Münden, farb am 23. 





„Mit Schlör iſt das gegenwär- 
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Dezember" im SHofter der Redempto— 
riiten von Contamine jur Arve, bei Aunecy, 
in Savoyen. Er war geboren zu Roth in 
Mittelfranken am 6. Juli 1800 umd wurde 
zum Kardinal ernannt am 17. Dezember 
1855. früher Yurift, ftudirte er ipäter- 
Theologie im Collegium Germanicum in 
Rom; Hier übte er feit den lehren Jahren 
als Kardinal im den katholischen Angelegen- 
heiten Deutjchlands den u Einfluß, 
Der Papſt jell ihn, für den Fall feines 
Ablebens, als jeinen Nachiolger bezeichnet 
haben. Mit ihm ift das Geichlecht der 
Grafen von Reiſach erloichen. Der Ber- 
lebte war ein intimer Freund unferes hochw. 
Biihofs Georg Anton. 


Sie Strafrede, die die Norddeutſche 
Allgemeine Zeitung lehter Tage den con« 
jervativen Abgeordneten hielt, welche ge» 

en das Goniofidationsgejet ftimmten, il« 
uftrirt ein böshafter Unterthan des Kö— 
nigs Wilhelm mit dem Bergfein: 

„Mein Hündchen ift ein qu’e Tier, 

Wenn ih ihm rufe, folgt es mir, 

Doch thut es nit, was ich ihm fage, 

Dann ift e8 werth, daß ich esjchlage!* 
das er in die Kreuzzeitung einrüden ließ. 


Aus Wien kommt Heute die Beftättig- 
ung der bereit3 befannten Nachricht, daß 
die Lölung- der Minifterfrije vertagt ei. 
Die öfficiöfen Blätter melden fogar ganz 
bejtimmt, daß an eine Enticheidung des 
Kaiſers in der jchwebenden (Frage Feinen- 
falls früher ald nad) der Aorefdebatte zu 
denfen fei. 


Vom Steiger. alde, 24. Dez. Am 18, 
bs. Mts. fand in der Landgerichtäver- 
handlung zu Neuftadt aM. ein Procep- 
drama vor zahlreihem Publikum ftatt, 
Der Schauplatz ift Scheinfeld, die auf: 
tretenden Perjonen bilden einen jogenann- 
ten SHonorationenzirfel im Wirthshauſe 
von verjchiedener politischer Farbe. Um 
Tage des Borfalles fand bezüglich ber 
Zagespolitif ein hitziger Disput ſtatt. 
ben Fortſchritt repräfentirte der Notar 
Schätzher, den Patriotismus Bezirks: 
amtmann und LZandtag3abgeorb: 


neter Haud, welder im Verlaufe bes 
Dispittes das Verhalten eines Böll 
und Fiiher als „gemein“ bezeichnete. 
Sofort demuncirt Notar Schäßter - feinen 
bisherigen Dufreumd, Herrn Haud 
bei Volk uud Fiſcher, um Herrn er 
einen Inruienproceß an den Hals zu 
werfen. Dieje Denunciation ift ein hüb- 
ſches preiswürbiges Freundichafisitüdchen | 
das Urtheil ift noch nicht bekannt. 


Aus Smyrna wird die Herzerfchütternde 
Katajtrophe des Verſchwindens der Stadt 
Orla berichtet. Die ganze, 2600 Eins 
wohner zählende Stadt im Bezirke Men— 
tefchen ift durch vulkaniſche Eruptionen in 
ber Erben Tiefeverjentt worden. Die Ver- 
jenfung geichah jo allmählig, daß die Ein« 
wohner N retten und Zeugen de3 majejtä- 
tifch-tragifhen Schauſpiels von den an- 
fiegenden. Höhen jein konnten. Drei Erb» 
ſtöße verfündeten die Kataftrophe. 


Cattaro, 25. Dez. Geſtern erjchienen 
in Budua 24 GCraicaner und boten ihre 
Unterwerfung an. Oberſt Schönfeld be— 
hielt drei Geißeln zurüd. Die Waffen- 
jtrefung foll morgen in Rosmac statt 
Be a 


Wie und — jeltfamer Weife aus Ober» 
franfen mitgetheift wird, foll bereit bie 
Auflöfung der vielfach mühevoll zu Stans« 
be gefommenen Bürgermeijtereien 
und dort, wo fie durchgeführt wurben, 
die Meuw ſahl ber Bürzermeiſter ange» 
ordnet worben fein. 


Eattaro, 24. Dez. Geftern traf eine 
Maffendeputation aus der Zupa bei Graf 
Auersperg ein und übverbrachte ein Gna— 
dengeſuch an den Kaiſer. Alle unterwerfen 
ſich bereitwillig dem Landwehrgeſetze fo» 
wie jeder Berjügung der Regierung; fie 
nannten die Namen der Rädelsführer, 
für welche fie auch Feine Gnade anjpre 
. Die Zupa ift wieder ganz bevöl- 
fert, im ganzen follen an 12 Mann feh- 
len. Der Maina ſoll diefer Tage bem 
obigen Beilpiele folgen, dort fehlen nur- 
mehr 2 Familien, 
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Den Herren (11) 
| | unkeln 
Nanch ern find billigſt Funk in der 
hringe mein Lager. in guten ! Schmidt ſchen Brauerei. 
1 fr., lu tl. & 2 .Ir.:Cig rren Ferner haben Neujahrs» Gratulations- 











in empfehlende Erinnerung. Entbindungs-Karten gelöft: 
Ludwig Fleifchmann, Herr Ignaz Engelbredt, Kaufmanu 
FE WE: ha an. 24 
Joſep ergmann, ufmann 
Visitenkarten — 
fertigt ſchnell und billig „ Philipp Goldmayer, Bier 


brauereibefiger mit Gemahlin. 


P. Rath’sche Buchdruckerei. 
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Schöne wollene und baumwollene Strickgarne, Jettel— 
baumwolle, Negenfchirme, Gummiſchuhe, Bänder, Knöpfe, 
Ligen, Strümpfe, Unterjacken, Unterhoſen, wollene Hauben, 
Handſchuhe und Mützen empfiehlt ſehr billig 

David Schwed 


in der Nähe des königl Landerichts. 





Oldenburger Versicherungs- 
Gesellschaft. 
Grundlapital: 1,750,000 Gulden. 
Sm ben fechd legten Jahren (1863—1863) erzielte die Gejellichaft folgende 


Refultate: 
Berfiherungsfumme . . - FI. 952,622,353. — Fr. 


PBrämien:@innahme . . . 5 2,310,608. 30 . 
Bezabite Schäden ® “ ® s ” 1,363,621. 18 " 
Meingewiun -. » x: +... — 148,106. 18 „ 

Die Selellfhaft übernimmt Verficherungen gegen Feuerſchaden, Blipichlag nud Er- 


plufion fowohl auf bewegliche Gegenjtände aller Art, iwie auf Gebäude zu billigen und 
feitenBrämien, anf welche nie eine Nachzahlung zu leiften ift. 
Bei Regulitung der Schäden, weldje jpäteftens innerhalb 14 Tagen nad) ftatt- 
— Brande vorgenommen wird, befolgt die Geſeliſchaft ſtets die liberalſten 
rundjäße. 
Zur Ertheilung weiterer Auskunft und Entgegennahme von Verſicherungs⸗An⸗ 
trägen empfiehlt ſich | 


Paul Rath, Buchrlrucker;, 
in Kiſſingen. 
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